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Von demselben Verfasser und im gleichen Verlage 
ist erschienen: 

1. „Geschichte der österreichi¬ 
schen Post.“ 
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«BSsJlW Verla S e bezogen K 4.-, sonst K 5.25 gegen 
3 (Einsendung des Betrage^, 
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2. „Die österreichische Post 
- und ihre Reformen — 

unter Kaiserin Maria Theresia und Kaiser 
Josef II.“ 


Preis für die Angestellten der k. k. Post, direkt 
vom Verlage bezogen K 3.—, sonst K 4.— gegen 
Einsendung des Betrages. 
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Das vorliegende Werk bildet den dritten und Schliß 
im Verlage der „Zeitschrift für Post und Telegraphie“ (R. Spie.» 
schienenen Veröffentlichungen über das Österreichische Postwegen, 
erste Band eine systematische Darstellung der „Geschichte der Österreich 
von ihren Anfängen bis in die Gegenwart in gedrängterer Form, der xweh 
speziell „ihre Reformen unter Kaiserin Maria Theresia und Kaiser Josef II.“ ent 
lag dem vorliegenden Werke die Absicht zu Grunde, ein nach Materien alphabetisc 
und chronologisch geordnetes Quellenwerk zu schallen, welches die in den verschiedenen 
Archiven vorfindigen Urkunden und sonstigen belangreichen Aktenstücke in wort¬ 
getreuer Wiedergabe in sich schließt, künftigen Forschern das Auf suchen dieser Quellen 
erleichtert und sie der großen Mühewaltung durch Aufzeichnung der gefundenen 
Daten enthebt. Aber auch sonst dürfte dieser Band nicht allein Fachleuten, öffentlichen 
Bibliotheken, wissenschaftlichen Vereinen, die sich mit der Erforschung österreichischer 
Geschichtsquellen befassen, sondern auch allen jenem die sich für die vaterländische 
Post, ihre Einrichtungen und Entwicklung interessieren, um so mehr willkommen 
sein, als eine ähnliche, das gesamte österreichische Postwesen umfassende Zusammen¬ 
stellung bisher nicht erschienen ist. 

Noch ließen sich, was speziell das „österreichische Provinzialpostwesen“ betrifft, 
mancherlei Urkunden und Daten in den Archiven der verschiedenen staatlichen und 
sonstigen Provinz-Landesstellen sowie in jenen der Städte und einzelner Gemeinden 
finden. Mögen sich daher Berufsgenossen, denen die Gelegenheit hiezu geboten ist, 
dieser dankenswerten Aufgabe unterziehen und die gesammelten Daten der Redaktion 
der „Zeitschrift für Post und Telegraphie“ einsenden, damit dieselbe die Sichtung, 
Ordnung und Veröffentlichung dieses Materiales bewerkstelligen kann. Auf diese 
Weise würde es ermöglicht werden, ein „großes Ganze“ zu schaffen, welches die 
spätesten Zeiten überdauert, der Wissenschaft zu Nutzen und der österreichischen 
Postanstalt zu Ruhm und Ehre gereicht. 

Es erübrigt mir nunmehr noch, an dieser Stelle den Herren Vorständen und 
Beamten des k. u. k. Haus-, Hof- und Staatsarchivs, des k. u. k. Gemeinsamen Finanz¬ 
archivs, des Archivs des k. k. Finanzministeriums und des k. k. Ministeriums des 
Innern für die mir bei meinen Archivarbeiten gewährte bereitwilligste Unterstützung 
neuerlich den verbindlichsten Dank auszusprechen. 


Spitz a. d. Donau, im August 1918. 


Der Verfasser. 
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Aus alten Postakten. 

Quellen zur Geschichte der österreichischen Post, ihrer Einrichtungen 

und Entwicklung. 

Nach Materien alphabetisch und chronologisch geordnet und verfaßt von Eduard Eflen- 

berger, k. k. Hofrat d. R. 

den Quellenangaben wurden die folgenden Abkürzungen gebraucht: 

= Archiv des k. k. Finanzministeriums. 

= Archiv des k. k. Ministeriums des Innern 
= Band. 

= Jenfnij mst VOn ‘ VerSUCh einei ' ausführlichen Erklärung des Post- 

= Codex Austriacui, 

= Faszikel. 

= Geschichte der österreichischen Post. Von Eduard Effenberger 
= k. v. k. Haus-, Hof- und Staatsarchiv. g 

-k. u k. gemeinsames Finanz archiv (k. u. k. Hofkammerarchivl 
= Innsbrucker Statthalteveinrchiv. j ' 

= IvameralfaszikeL 

a Df; ^^ofehig^gjPos^und ihre Reformen unter Kaiserin Maria Theresia und 
Kaiser Josef II Von Eduard Effenberger 1 
- Postakten. & 

= Vorurdmmgsblatt der obersten Hof post Verwaltung. 

Verordnungsblatt für Posten. Eisenbahnbetrieb lmd Telegraphen. 
^^'mWstenumf ^ ^ VRrwaltllI1 ^v?eige das österreichischen Handels. 

VR1 '“-^™Ssblatt für die österreichischen Postämter. Postbeilage des Einanz- 
minist enal- Vcror dnu ngsblatt es. 8 z 

Verordnungsblatt de* Ministeriums für Handel und Völkä£#fawilhßft 
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Abfertigung der Posten. 

(H. K. A 3 p A f ^ r r den Hof P°stmeister Anton von Taxis. 

V 1020—1599 und 6-, ü. P. S. 16.) 

zu seine/vorige/OTdiwV 0 ^ J paar - ^stmeister in Preßburg, bittet den König, ihm 
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J' c.8 moüätltqli 8 Gulden Ehein. zu bewilligen, da er außer der 
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ordinari Post auf Befehl des ungar. Kanzlers und der ungar. Kammer auch Posten gegen 
Wien, Raab, Komorn, Kaschau und nach Siebenbürgen abfertigen müsse. 

1559. 12. November, Befehl der Hofkammer an den Hofpostmeister Christoph 
von Taxis, daß er. wie ihm vorhin schon befohlen worden ist, die Verringerung der Posten 
in Ungarn mit Ausnahme jener gegen Raab, welche doppelt bleibt, vollziehen soll 
(H. K. A. P. A. 1526—1599.) 

1564. Ans dem im Hofkammerarchiv erliegenden Postabfertignnesprotokolle 
1564-1568: 

Herr Hofpostmeister fertigt von hier (Wien) aus „ainen aignen Fuesspotten Mit 
Khay. Mjt. Packlet Erstlich zum Herrn Lamidfüerweser vnd Vizdomb in Kärnten geen 
Klagenfurt, dann von dannen zu Wolffen Hellen an d. Krembe/Pniggen. Volgundts zu 
Herrn Kurasten Zerkhl geen Fridaw vnnd der von Allen orten khundtschafft bringt. Be¬ 
schehen zue Wienn den ersten tag Augnstij des 64.ten Jars.“ 

„Herr Postmeister fertigt von hier anß mit Khay. Mjt. beuelch. Ainen aignen Tag 
vnnd Nacht Posstierunden Courier zu der Camer in Schlesien, d. khundschafft wieder 
bring “ (1. August 1564.) 

Einen eigenen lußboten zum Abt zum „heiffijgen Oreutz, von dannen zum Abt 
zu Lilienfeldt vnnd volgundts zum Probst zu Sauet Polten.“ (13. August 1564), 

„3 Pakete, das erste gen Gratz zum Herrn \'itzdomb in Steir. von dannen gen 
Clagenfurt zum Herrn Yitzcloml) in Karn dt en, volgundts gen Laibach auch zum Herrn 
Yitzdomb in Crain, alles bey ainem aigenen förderlichen Fueß-Potten, der von Allen orten 
kundtschafft widerbringe. Beschehen zu Wienn am 4. Tag Septembris 1564.“ 

„Herr Postmaister fertigt von der Post zu Lintz aus mit Kay. Mt. beuelch ainen 
aignen Reit posstierunden Pötten zum Herrn Georgen Neuhausser gen Gmunden oder 
wo Er ist, der kundtschafft wider bringen. Wien 24. September 1564.“ 

„Herr Postmaister Wollzogen wollet beygelegte der Kay. Mjt. Zwainzig beuelch 
an die Herrn pralaten in Ostedeich vnder der Ens, Jedem bey aigenen Fueßpotten mit 
dem fürderlichest vnd von die nechsten überschickhen. “ (21. Oktober 1564.) 

„Herr Postmaister Wollzogen wollet der Kay. Mjt. beigelegte Achtzehn Yorder- 
brief an die Stat vnd markht in Österreich vnder der Ens, bey aignen gewissen Fus 
Pötten an Iro gehöriger ort fürderlich übersenden.“ (23. Oktober 1564). 

„Herr Postmaister ferttiget mit Kay. Mjt. Packhet ainen aigenen Curier zu Ertz- 
herzog Ferdinanden gen Prag.“ (19. Dezember 1564.) 

„Auf der Kay. Mjt. beuelch bey ainem Tag Raiß Reittunden Camerpotten dem 
Herrn Ynder Camrer in Maehren, wo Er anzutreffen sein wirdet.“ (19. Jänner 1565.) 

„Aignen Fueßpotten, welcher Antwurt oder khundtschafft widerbringe dem Her¬ 
zog von Teschen zue.“ (5. Februar 1565). 

„Aignen postierunden Curier dem Landshaubtmann azartzery zue.“ (8. Februar 

1565.) 

„Aignen fneß gennden Pötten dem Handtgrauen in azertzery gen Auspitz.“ 
(10. Februar 1565.) 

„Aignen Fueß Pötten zu Herrn Marquart von Kuenxing gen Seefeldt.“ (2.|Mai 

1565.) 

„Ainen tag vnd nacht Eucß gennden Pötten Herrn Marquarten von Kienring gen 
Seefeldt oder wo Er ist, der Antwurt widerbringe.“ (7. Mai 1565.) 

„Herr Hofpostmeister wollet von der Post zu Prag Auß mit Kay. Mjt. beuelch bey 
Ainen Eillenden förderlichen Tag vnd nacht Reittenden Pötten zu Herrn Hannsen 
Marggraffen zu Brandenburg gen Bustrin-Prütsch od. wo Er Anzutreff. sein wirrdet, on 
Yerzug Zu schickhen Verordnen. Beschehen Wien am 5. Octobris 65.“ 

„Herr Hof postmaister wollet von der Post Zue Prag auf der Kay. 
Mt. beuelch bey Ainen Aignen fürderlichen Fueßpotten an die Camer in Schlesien geen 
Preslau on Verzug Zu schickhen Verordnen. Beschehen Augspurg den 10. Febr. 66.“ 

„Herr Hofpostmaister ferttiget von hier auf der Kay. Mt. beuelch ainen aignen 
Fueßpotten Wentzleren Irrennitzer, Goldschmid gen Nüremberg. Beschehen Augspurg 
26. Febr. 1566.“ 


Herr Postmaister fertfcigt Auf beurlch der Röm. Khay. Mjt. etc. von hierauß 
Ain Aignen Corirr auf der Ordinari Pos st mit Irr Mjt. schreiben Zum Herrn Georgen 
Using geen Augspurg der allda auf anfwort wart vnd mit derselben gleichermassen her- 
wider Posstier. Actum im KlmyserL Veitleger vor Rab den Vier vnd Zwainzigisten August 
vmb Zwölff Uhr in der nacht Anno 66sten.“ 

„Herr Postmaister fertigt auf beuelch der Röm. Khays. Mjt> etc. von hier aus 
an Aignen Corirr auf der Ordinari Posst mit Irr Mjt. schreiben Zue der Beheimbischen 
Camer gen Prag vnd von dannen Zum Herrn August Herzogen vnd Churfürsst Zu 
Saxen gen Senfftenberg, der Aida zuSenfftenberg auf Antwort wart vnnd mit derselben 
gleichernmssen herwider Posstier. Actum in der Khay. Mjt. etc. Yeltleger Zwischen Rab 
vnnd Comorn den 11, September Anno 66sten.“ 

„Lieber Herr Hofpostmaister ferttigt auf beuelch der Khay. Mjt. von hier aus 
Ain aignen fürderlichen Fueßpotten mit Ainem Grossen Khayserlichen Packht z'ü Herrn 
Georgen Hofer Yizdomb in Crain. Beschchen zu Wienn 19. Tag Novembris des 68. Jars.“ 

Nach dem Postabfertigungsprotokolle wurden durch eigene Boten kaiserliche 
Schreiben abgefertigt in den Jahren 1558: 71, 1559: 55, 1560: 66, 1561: 98, 1564: 35, 
1565: 100, 1566: 109, 1567: 106, 1568: 86. (H. K. A. P. A. 1526-1599.) 

1586. 27. August. Schreiben des Erzherzogs Ernst an den nieder Österreichischen 
Postmeister Hans Christoph Wollzogen, bezüglich Abfertigung der Briefe durch Kammer-, 
reitende und Eußboten. (H. K. A. P. A. 1526—1599. Siehe Abschnitt „Niederösterreich“.) 

1588. 14. Juli. Instruktion Kaiser Rudolph II. für das Hof postmeisteramt 
(H. K. A. P. A. 1601-1643 und G. ö. P., S. 26.) 

1594. 6. Mai. Der Hofpostmeister Georg Pichl von Pichelberg hat, solange der 
Kaiser beim Reichstage in Regensbuxg verbleibt, zur besseren Beförderung der Kuriere 
und Posten ein extra ordinari Pferd mehr zu halten. (H. K. A. P. A. 1601—1643.) 

1600. 6. März. Patent des Erzherzogs Mathias. Wegen Eisgefahr bei Preßburg 
haben die Landleute und Untertanen behufs Abfertigung der Posten während der Anwesen¬ 
heit des Kaisers beim ungarischen Landtage den Postmeistern zu Petronell und Fischa- 
mend, ihren Verwaltern, Postboten und Kurieren die benötigte Anzahl Pferde gegen Be¬ 
zahlung zur Verfügung zu stellen. (K. K. A. P. A. 1601—1643.) 

1671. 4. Jänner. Bericht des Grafen Karl von Paar an den Kaiser über die Ab¬ 
fertigung der Posten. Seit undenklichen Jahren ist in Wien der Mittwoch und Samstag 
als Posttag angesetzt und sind noch an denselben Tagen die Posten weggeschickt worden. 
Auch die eigenen kaiserlichen Handbriefe sind immer am Mittwoch und Samstag in das 
Postamt geliefert worden. Nunmehr werden die Briefe erst am Donnerstag und Sonntag 
abends um 7, 8, auch 9 Uhr und noch später von den Expeditionen auf die- Post ge¬ 
bracht, wodtirch es nicht immer möglich wird, die Posten, welche längstens um *410 Uhr 
abgehen sollen, noch in derselben Nacht abzufertigen. Paar bittet um Beauftragung der 
Kanzleien, ihre Expeditionen jederzeit am Mittwoch und Samstag bis längstens 3 Uhr 
nachmittags in das Postamt zu bringen. 

1672. 24. April. Der kaiserliche Postmeister Gabriel Boos in Kaschau führt beim 
Hofkriegsrat Beschwerde, daß seine Postpferde von den Kurieren, meistens aber von 
den kaiserl. Qffizieren ohne Not allzuschwer beladen und zu ungewöhnlich schnellen 
Lauf angetrieben werden. Hiedurch erleiden nicht nur die Postbeförderer großen Schaden, 
sondern es wird auch der regelmäßige Postenlauf gehemmt. (H. K. A. P. A. 1660—1672.) 

1701. 18. Juni. Information des Warschauer Postverwalters Christian von Schieren- 
dorf wegen der polnischen.Postbeförderung zu Wien: 

„Ehe der Cursus publicus in den kaiserl, Erblanden zu regulärer Verfassung und Form 
ordentlicher Posten gekommen, mussten zu gewissen Zeiten aus Polen über Wien, Gratz und 
Venedig bi* Bom und wieder zurück bald zu Boß, bald zu Fuß Kuriere oder Boten geschickt 
werden, welche sehr viel, gekostet haben. Nachdem dem Freiherrn v. Paar das Postregale in 
Steiermark verliehen wurde, hat man diese polnischen Boten oder Kuriere nur bis Gratz geschickt 
und dort ad Taxa miemrum die polnischen Briefe aufgegeben und wieder abgenoimnen, welches 
^ bis auch nach Unt er Österreich und anderen kaiserl. Erbländem für das Haus von Paar das 

erbliche Po8tleheu extendiert worden ist. Ungefähr 1583 ist der polnische Kurierangebalten worden, 
seine Briefe in Wien abzulegen und ebenfalls nach der Unzen zu bezahlen, wobei es geblieben, 

1* 










































— 4 — 


aklcordiei'en "“Jposfanej^bi- Baron von Paar vreL^n ^w ' l 1 f eh Wjcn i^cbiokt, um 

jährlich als Pie?fm rp 1 duTcd den damaligen künigj rnolnischnn p* ^ Fostbefördcrung y.u 
troffen. König llan^^uHr w o5erim und mit königl Wic .°. I f 1 ™ Sini 

Zur besseren J hat T ^ duoh ‘«geordnet, jährlich 100 Tlnt«+ •”?, don ge- 

zii Hollcschf u in \r* g ' in ® Korrespondenz mir de von Kiairan ^ G V ld EU K^ahlen. 

Ecsidenien ! Wahren emo Postsdntion angelet* mds«»,v v ? m kalben Weg nach Wien 

sterss;? *■ss SÄ“sHäS 

1704. 6 . NovembG3\ Rclireil^n tj *t ■ 

dte Festung Jtecä T «W gegangen SÄ?* 8 “ ‘ lio Hofka ™- Nachdem 
drnch die Schweiz mit den kaiserlichen p .m n ^ ülrunil mkation und Korrespondenz 
'eldmaiv.jhall Guido; Graf von Stahmberg befehlen *Ms^wken wurde, hat der 
-Tneni aus über Ferrara, Bologna Florenz T iv ; !? -^kunft der Postenlauf von 

das Briefpaket, aber allezeit durch einen eigeLn Kn'' "T“ awh Tm ™ ^gerichtet, 
gebracht und der Kurier mit der ordinari nun afle 1 i ’t ««* » *nritek- 

Genua «ei zu diesem Zwecke eine eigene Felln™ m a ^ eferti ^ werden soll. In 

■ liefe zu iiherbrjugen hat, zu best,eilen und die »>' ° e -J at J J“ Ba al «>ilatifen und die 
Residenten Moiinary in Genua anS^fK^ *U^S££S ****** 

konjnnktureiiMBTOn^nSSLSif^i^ angewiesen, anläßlich der Kriege 
aus durch einen expreß reitenden Boten ^ 

Roten Thoi'paß hinein und ebenso zurück Jd k! a m™i f*™”}* dlmdl d ^ 
iiid von da mit dem ordinari Posten!au f u-i l * °^ cr ^ ze & e din bringen 

Akte liegt ein Verzeichnis der vor und zuvtZ *?*& ** **»**• Dem 

Bosten bei. 111 da Rebellion m Ungarn eingelegten 

bürgen ' Vien nach ##Ungarn und Sieben- 

Kroatien und der türkischen K*T$,‘ ^ 

1751. 5. Oktober Dekret an die N ö Pen - % f 1700-1717.) 

druckern ist das Verzeichnis über die ArK^fS'T a ^ T* Eammer - Den Buch- 
na me in die Kalender ^ujanroittdn Dem 4R P fi ~ ^ er ^ 0stei1 behnfs Auf- 
kommenden und von da abgehenden V ™^ ** m Wien an- 

™gen bei. (H. K. A. P. A 1750-1?^F kf P ° Sten tmd det <* d ^i Rost- 

Felleisens immer mit zwei Pferden Wa® ^ Ücksicllt auf die Schwere des 

vertrauten Wann hei Tag und Nacht zu^begleiten. So J daten odci ' anderen 

Ämterverleihungen. 

1. Böhmen, 

Habenschatien II. verleiht dem Hofkammerdiener ChrisW, 

Dienste das Postme.isteramt m P^amt *““» ’* d «g£ 

—*•&£ ?»i«!ÄS!L^| t 
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postumster bezogen. Nachdem jedoch die Bezahlung vom Hof infolge anderer -roßer 
Ausgaben seit einem Jahre rückständig blieb, bat er, ihn mit seiner Besoldung &. Hic 
zwei Postämter an das Rentmeisteramt in Prag zu überweisen und die BezahW 

„quartemberkch zu leisten. Dieser Bitte wurde unterm 24. Dezember 1573 stattapo-ehpr, 0 ' 
(H. K. A. P. A. 1526-1599.) io/d stattgegeben. 

1 

buchhalterei vom 1. Februar 1605. H. K. K R A.16OT^ 

1575. 31. Dezember. Die Witwe nach dem gewesenen TWpt * ne 

Habenschatten bittet, ihr und dem kaiserhehen Kammerdiener Hans PciS C i! lr ' 

d„ M. m «--«**» M P,, s , JSü aä’ÄttawS 

weeg gelegen , welches ihnen vom Kaiser aus Gnade geschenkt wurde einen Schutz 

P A S-S99T geB ’ 30686,1,6 beSS01 VGlW - kmmtr?H t t 

1576 wurde Georg Habenschatten böhmischer Postmeister, 
brief auf 700 Taler' btomiS“/ 1 wlit' --^be wegen seiner langen Dienste einen Gnaden- 

beim Postweg, anfangs als PoSmeSer Vl! ff tlm S en ' ™^ebmlicli aber 

postermeisteriimtes, de m f i Verwalter des obersten Hof¬ 

fertigung eine Gnadenversehrdbim“ auf SoO Taler' w'Se^ ' '™ Idverdltsnte Ab ‘ 
(Bericht ^ böhmischen Kammeikffi 

äSääIää“ 

verständigt, ^^^ö^Kaism'se^em^^fdiener^Kwl^Wan^das^Po^meH ^ 1111 * 1 '^ 6 !^ 611 

r TO »i?‘ ir» i E eb r*" r ssis 

1526-^990 f 438 Eentmelstera “t ki auszuzahlen. (H. K. A. P. A. 

der U i “f 15 kohmische Postmeisteramt mit 

HoaJAte» tuen Zä Z “ **"%* “ el ' “ ^ ^ 

, r s tieuen und gehorsamen Dienste. (H. H. St. A, Anti.jua C30.) 

Hans tt,) 1 ' Pebr , uar " -Antrag der böhmischen Kammer, daß dem Prager Postmeister 

Akten über den Prager Postmeister Ferdinand Prugger. , 

wird vom Katr Rudotn d^'p ^PoatmcrBter-Amtaverwalter Ferdinand Prugger 

<W* öeÄfS “ fi ' ag BaTnt d “ beidtm Pflstwi »äm 

Hans Straub dieselben s Sbt und ^Nmssbecich, mmassen vorige Postmeister und jüngst 
1601—1643 } ö ^ * umezuhaben und ^11 genießen bewilligt. (H. K. A, F, A, 

Perdintt/tt^strAnt 619 p Juli gleicie Vedeidun g“ von Mathias und 
au. (H.H. St. A„ Antiqua 630, Postwesen in Böhmen, in specieFerd. Prugger.) 

i»2h$J^; Ka TJ %¥d ^ D - eriaßt eiQe fnstriiktion, nach wrfcher 
UBd F rolmne ^t bet f|tm 2 "d V™ dos Kaisers Nutzen 

Anzahl guter Hosse und Dipnr, ' % t lbm T erJl(dl ™ al Posten mit der erforderlichen 
* lUld Klenel 3 - d ^ kaiserlichen Geschäfte und Sachen bei 






























lag und Nacht ohne Verzögerung bestellen, 4, nach dem Kaiser mit seinem Respekt 
■and Gehorsam auf den Keichshdifviaekamsler gewiesen sein, mit dem Hofpostmeister 
heißig korrespondieren imd auch diesem in Anitssachen gehorsam sein., 5 . Wenn der 
Kaiser in Prag residiert, soll dem Hof post me ist er die Fertigung der kaiserlichen Briefe 
und jener des Hofstaate wie auch die? Abfertigung der Kuriere und leitenden Kammer- 
hoten verbleiben. Hingegen sollen 6 . die Schreiben der Einwohner und Handelsleute 
durch den böhmischen Postmeister expediert, und die Beförderung der Herren und ge¬ 
meinen Kuriere, desgleichen der Posten durch seine Leute und Rosse vollzogen werden. 
Wenn jedoch der Kaiser nicht ln Prag residiert, soll der böhmische Postmeister seinen 
Respekt auf den hinteilassencn Statthalter haben, demselben gehorsamen und alle an¬ 
befohlenen ordInari und extraordinari Kuriere, Stafetten und Posten fleißig abfertigen, 
"was ankommt, am gehörigen Orte sicher abgeben und alles tim und lassen^ was einem 
redlichen Postmeister gebührt und wohl ansteht. (H. H. St. A., Antiqua 637,) 

17. Dezember. D eieret des Karl, Fürst und Regierer des Hauses Liechten stein, 
Herzogs in Schlesien zu Troppau, RÖm. kais. Maj. geheimen Bat und vollmächtig ver¬ 
ordnter Gömimssarins dto. Prag 17. Dezember 1621 an den Postmeister in Böhmen 
Ferdinand Prugger: „Es sei notwendig, daß das Post wesen im Königreich Böhmen in 
eine bessere Ordnung gebracht, dabei die Kosten für die Postboten und Abfertigung der 
Kuriere und Estafetten möglichst verringert tind für die Unterhaltung der Posten ein 
gewisses Deputat festgesetzt werden mögen. Auf Grund, der mit Prugger diesfalls ge¬ 
pflogenen Verhandlungen hat derselbe vom Jahre 1622 ab die Bestellung der Postboten 
in Böhmen gegen die Verpflichtung auf sich zu nehmen, so oft es erforderlich wird, neben 
der ordinari eigene Posten oder Stafetten ohne weitere Entlohnung für dieselben abgehen 
zu lassen. Für die Unterhaltung der Postboten wird dem Prugger ein jährlicher Betrag 
von 4000 Gulden Rheinisch ans den böhmischen Rentgefallen bewilligt, von welchem 
such die rückständigen Botengebühren zu bezahlen sind ,,.. /* 

1622. 27. August. Postmeister Prugger berichtet an den Kaiser über die Post und 
die Postboten. 

In diesem Berichte beruft sieh Prugger auf seinen mit dem Fürsten Liechtenstein ab¬ 
geschlossenen Kontrakt und hobt hervor, daß er die Posten in Böhmen trotz großer Teuerung 
* m “, Kriegsgefahr ohne Klage bestelle, daß sieh jedoch seine Verpflichtung und die riohtige Aus- 
zanlimg der Postboten nur auf Böhmen bis zu den Reiche und österreichischen Grenzen bo- 
j h * lu P me ^ r zutage getretene Unßeiß der Postboten und die eingerissene Unordnung, 

daß die wöchentlichen ordinari Posten von Augsburg nach Wien erst in 8 his 9 Tagen und jene 
u°ik 7 > ß ^ n:i ^ ™ 3 his 4 Tagen geführt worden, sei auf den Mangel der Bezahlung der außer- 
halb Böhmens zwischen Wien und Augsburg dienenden Postboten znrückzuführeu. Wenn mm 
der Kaiser anordnen würde, daß die Posten wieder auf den alten Postweg von Wien über Neuhaus, 
Tabor, Rag durch die Oberpfalz gegen Regensburg zu verlegt und die Postboten von Wien bis 
an die böhmische Grenze mit ihrer Besoldung (jährlich 1344 Gulden) an das böhmische Reut- 
amt gewiesen würden und dem Prugger deren Auszahlung übertragen werden möchte, so mache 
er sich orbötig, nicht allein die wöchentliche ordinari von Wien nach Augsburg und Nürnberg 
m 5 Tagen und von Wien nach Prag in 2 Tagen zu befördern, sondern auch alle nötigen Schreiben, 
welche bisher durch Kuriere mit einem jährlichen Kostenaufwands von etlichem 1000 Gulden 
fortgeachickt werden, mit eigenen Stafetten ohne Entgelt zu vermitteln, Falls der Kaiser, wenn 
er in Prag residiert, ihm (Prugger) auf die Expedition der Hof briete* welche jetzt der Hofpost- 
meist er in Wien vollzieht, unter seiner Fertigung überlassen würde, sei er bereit, bei Verzieht 
auf die vorerwähnten für die fremden Postboten entfallenden 1344 Gulden das ganze Post - 
wesen von Wien nach Prag bis an die Pfälzische Grenze lediglich um den ihm gegenwärtig aus- 
gesetzten Betrag von jährlich 4000 Gulden für solange als die kaiserliche Hofhaltung in Rag 
verbleibt, auf sich zu nehmen, 

1622, 31. August wird der obige Bericht Pruggers dem Ohrist Hofpostmeister 
von Paar und dem Obrist Postmeister Hans Jakob Magno zur Begutachtung zugemittelt. 

Diese Gutachten wurden im September (das Datum ist im Akte nicht ersichtlich) 1622 
erstattet. Im diesfälügeii Berichte des kaiserlichen Rates, Kümmerers und Obristen Hofpost- 
meiflters Hans Gristopü Freiherr v. Paar wird erwähnt, daß er noch vor etlichen Jahren be¬ 
funden, daß die Pusten im Reich, in Böhmen und Österreich sehr übel bestellt, seien und daß er 
sich mit dem alten verstorbenen kaiserlichen Hofpostmeister Carlo Magno beraten, wie das Post¬ 
wegen wieder in besseren Stand zu bringen wäre. Die bestehenden Mängel hatten ihren Grund 
darin, daß die Postboten ihre Besoldung hiebt ausbezahlt erhielten. Er (Paar) war im Vereine 
mit Hüguo ohnedem bereite bedacht,, heim Kaiser zur Wiedererhebung des fast erliegenden 




Postwesens um diP ^nor*iimg zu bitten, daß den ^Postboten nicht allem ihre geringe Besoldung 
von monatlich 16 Gulden für jedes Roß und jede Post regelmäßig bezahlt, sondern aJh feS 
s(;ände beglichen werden mögen. Der Bericht fuhrt daun weiter an: „Es erscheint aber ans dem 
mit Fürsten Liechtenstein aufgenchteten Kontrakte, daß sich der pmgorische Postmeister 
statt des allem habenden pragansnhen Postamtes aller seiner Vorfahrin Lihabung'und ffiSS 
genero anve|rauten Obeimstanz, nicht weniger der dem Hans Jakob Magno unter andrem 
in speoig verschriebenen Direktion znmder nicht allein das Kommando de,■übrigen bbhmShm 
Posten an sieb zu reißen vermesse sondern daß er auch den Fitraten von Liechte Jtcin Send 
defisen dahm verleit# habe, daß ihm ohne vorherigem von mir einigten 
Zahlmeistiira.mt der böhmischen Postboten emgeräumfc werde Änt 
TGrachlagenerweia“ den Kontrakt bis zu gelegener Zeit verborgen W r ,! St Semem Vorteil© 
Steht, mit allerlei gefärbtem Schein einen noch größeren EinßchhVk iednrii 8 ™ unter “ 

flL M aber zu gewissem Nachteil und mir und ^ ^ Wlltzeü ’ 

mögUchon Abbruch dujM Postwesens, sich zu uttribuieren.'. . .. .f 
an belangt, die ihm aus den böhmischen Ben t gef all rm zur jährlichen TJnterIr,b-,m^ der ic n-i d 
dienenden 26 Postboten und zur Begleichung ihrer alten Stände ^ 11 + ^ d “ B<jhmen 

ich dagegen kein besonderes Bedenken, danfitnfe sowobHch Ä®^.werden sollen, habe 

Erlegung und Austeilung solcher neuer Besoldung, wenn S M zu PrlTnibht*™te 80 "' dle 

mit denselben nicht zugegen, erfolge soll Prue^er deaMinmn A* i i? 7 ^ u residieren und Wu: 

schicken.daß aber hhugger^ganz gf&Sb 3 ' ^ 

geben, daß er, wenn ihm also eins und anders allein unter s rin ^ f 1 ycrB 9 esse f [LDau - 

in S, M. Anwesenheit in Prag auch alle Hofbriefe worunter er voralb^lfchd’^V 11 R 50 D w ich 
und Kaufleute tacke versteht, allein zu expedieren verstÄd- ted^™bch dm der Botschafter 

Magno, denen doch die General- und Spezkldiiektion anvertra^t ^ 

bähenden pragerlschen Post dienst als eine Filriln un^m ir A ■ ant Fernem m- 

gleichsam ab- und hintangesetzt würde) alle SS Kommando selbst unterworfen ist, 
reichlichen Posten S. M. ersparen wolle \q ist ihm , ]& £JOgar die Kosten für die ösfcer- 

S. M. ihre Residenz zu ftSn ® .Wenn 

welcher ohnehin als pragerischer Postmeister den Genuß von 1 zl, ^ ben > daß deln Prugger, 

Postrossen allem hat, die Hofbriefe auch der Ent«Lift r s,e “ lcl1 der Kuriere wegen haltenden 
meine und des Magno einzige ZiibX .et ^ Botschafter und anderer Briefe Bezahlung, was 
disputierlicher Regalgenuß ist samt- aller ord'n ^ j m TDT bj-U'Kchenden Hofpostmeistor un- 
nns dagegen aber t niehts als'allein der bl(ÄäÄl9MS J ^ e 25^ e “S^ r ^mt, 

rung ndt ^kakerhcben^lhigna^n^zu 1 Ve^ffeoif . 16 ZU ® einem i e:i S enen Vorteile gereichende Neue- 

In dem Berichte des Obrist Postmeisters Hans Jakob von Magno heißt es'i • 

das Kommando und Inspektion^ daß ^ ^ mir 
auch im Königreich Huntram und Rh.nirnh lfjieram ^ s nicht allem m Österreich, sondern 

.1. mijndlioh ^ 

Posten (welche diese Zeit nicht über Priir und (Woih ^ ? ” dd ? , dlCl R(ilcIls ordinari 

0 und 7 Tugen von und^^geeen C bw L^t ! , Postmeister nichts angegangen) zu 

SSSäcIHsS 

eelbcn zu mehremmalen di© a p Verordnniiir tim U&Ren ri . r ^ 1 i ai31 ^*cgen Kontenträrung der- 
konfiszierten Gütern ^ unfln S e f hen ™ allerlei 

wären, wie ich denn auf vielleicht noch 

niemals etwas erfolirt m daß rr ^Aiinh lctztUcn sc Jost Mittel auf Salz vorgeschlagen, 

weil kein Lamentieran noch Protestieren mclmh^Hon^lT 1 llrid icb - dje armen Leute, 

noch weniger aber wegen iL« UnflpL?«^<f elfen ^ VerDJÖ 8 GI1 weher nicht di-ängen 

Wann “ ««* wohl sein sollte, strafen kaL. 

Behaimb gehabt oder noch hätten so windon din p 11 ^ UE d[gewisse Bezahlung, als jetzt die in 
3 ganze Tage ehender angeko^V seM Posten auch wohl um 2 oder 

wegen «"£ Gnaden’ Karl Fürst von Liechtenstein 

g^hlossen lasseich weifefmW d& “ 1 !i a §S riK ': h , en Post '™eisters guten Contento 

verbT«ihen *a l w . J meinem VorwiRgen und Einwilligung beschehen an seinem Ort 

h£ &Ä toTc ] l ,d 0 Y tel ? Wie md was ö2Lt die Postboten vZ £ 

TT” ™° Gulden bezaMt . ^-e Quittungen jederzeit zugeschiekt werden. 

Zeit daG ® a ? von hier nach Prag, welche die 

(Znajm und RMi i\ /°ch gehalten, der Landstraße nach auf „Znämb vnd Anglaw“ 

bisher sehr wS gibSt wo’Sl"^ ^ ^ ******** Grenze liegenden KÄlh 

cur wom gebranoht worden, wieder auf den alten Postweg nach „Neyhauß vnd TMbor“ 















































Tmd a.kdiinn ron p r >(T J , 

und die ftfiht der « , d*mri Rdebspost düroli dm 

ü>tct B^idiiig toü ^ Ma Zlahin-« an ^Bfß.^'sburg tmüi.g en 

i^&Dkatf daß ß “ ld T bri «eo“ nnd in «Ctah n Ä^fe^ h,B0 ^ 10 Greu ^ mit 

erst wieder im/h >« ’ T fa Eelchs «rdinari Pusten Tori w " 1 Bentonit anweisen solle 

«wj, *a s &avgjj ' mtt"» -ääi?' »? 8 »s 

ti y aiga; ^ e, = :£S ^^^^ 

“jf 2 S -™r;fesr' äs*%s 

£Ät*T,** *» 

Xkl betrefF de^ AtiWhiW™™ i ^ U^se 

Reicili ebonso^hneil wie mit aTIp -, ■ 

UifehterifortzTischickeniirid^S^tf&i 3 ^ eigenen E^trnoi rlfn-i ^ Ti^ CIl0t]geniE ® c ^eibeti ins 
von Ta.™ bei Post ^ **d Stafetten 0 C 

*" man ohnodfei “Ä^a.Sf 10 ^ im Ä G te“'?;^ der SS 
vf**“! Schreiben jederzeit, eisen »*>r wenn SSfÄ? 6 ' bel **te ich, 

»*, was bisher auch ohne Pn ™*!!” Jatraordmari Posten „dnr o! , ; ’, n ™ dj mjt dergleichen 
lieber Bestehung sind, nicht Veiter'mft 0 ’ ^ ewtK *fcrm sieh »uÄ "*»rft>r«gen «huldig 
General ü3 von bjs ” acb AugsburgdifXft? 0 ^’ *T WlH “ha,fee® 

allen, sondern nur etlichen Phm ba CS ist aber zu ^S 1 ,' 3 ^™. Beiob werden vom 
zti Nürnberg und Frankfurt d,.wl ^ PQr ?« B des Beiehs Jü3S^ ^ *«» Bosten nicht zu 
sonst durch eigene Boten auf d^äLito«’ 1104 ^'* Se hreiben von dorr mt’ b™j dl0 ^'’^meister 
Es wurde auch bedenklich sein luld dten das Thw^ b d j!' OT(iillari oder 

E. M, nicht angeJobtpn p fl L./ ■', i gleichen. nötige und o i_ spöiidieren mü^seii eE 

niebt veraiobrnf L“ ^ nSfwoM 6 ’■? 1? **AES«ländischen !m d 

»“Ä^-Siä? 5 *? 2 Ä®»r Ä ’ " 

von Wien bis an die Pfälzt t cln L K . M - s Pi und 

wollen. Da aber der Pra^rLche p£2 ?■ ?” Sümo ,1 Erlichen WöSaSl ^«^Bostwsen 
hnefen oder der AbferfXum, der venn auch K M in p™ft .«* nehmen zu 

Zu tun bat, als hteför didPmtn^,^^^^ 1lnd ea ±rawdiaari »2^5.38®^ ™» den Hof- 
daß er in diesem unzeititren Vn£ t. i 6 zu bakon und. auf mein Bpncliin r Bnriere nichts anders 
erkennen gibt. Wie ei S el,GS Bitwesäe g i'ds ß if K^ boD - at) finde ich, 

vanmdmm. oder zn Sr m 7 ün ™s e n r hn PostwS i sucht und zu 

gelangt an E. M. mein ft ^ES’ Sfft 1 ** »i* Ohristen agÄf^Böhnwn nichts 
Obnston Postmeister »ÄÄJfp kaiserlichem Wo* Z L *'T «5^^ » 
horpurjertcn Landen noch femw,,fS d Behaimb, als Htmgarn .\ fur de '’osdben 

rrsehen Postmeister von seW 4T«hr? : ^’™ let ' e ' n mid handzuhabfn ^ ld d(itl m- 

gej’eimton, nigannützüren ^bWiehon, mir büchst praciudi^Ti- J Min B«inehten JW 

führe „hindomikhs^nd ! lllein gänzlich ab^u^ftl^ft H«d ut 

selbst iPchtN vornehm ..> i mcxn Vonviasen in Er^f-y_ t m,7 zu Wei ® en , d&ß & hin 

bei seinein Antcee^oren gebiäQphi^^ ^vcrtrautezi PoKfien für sich 

«* ^ 1 habe und mir um toSrnT’ «hwarte, auch seinen 1 T ™ 

ordentliche Rechnung - für die BostbotenbtÄg^S 1°^ 

1623. 30. April Übe ; t, Senmrd » 

w—• ^Hr b ' d “‘«Ä ,lK:t 

Ohne Datum. Hans bl-nt n.r , a naTOt -Bin trug tun. 

Postmeister Pruecer Hncu besci '™rt sich beim fafl^L , R , _ 

boten 1. e Anff.ro Pt t'j. ■ ? . iterreici lechen, zwischen Wien „t, 1 t- ’ j ß der ®iger 
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, Ohne Datum. Bitte des Prugger an dep Kaiser, ihn bei seinen kaiserlichen Tem 
Schreibungen zu schützen. In dieser Eingabe heißt es: „Ich bin nunmehr in die 22 Jahre 
zuerst mit der Verwaltung des obnsten Hofpostamts, daun mit der wirklichen Bedienung 
dos Böhmischen Postmeisteramtes zu Prag betrank Bevor ich hoi iW „ 1 j g 

hätte die damals aus Italien den Niederlanden und anderen Orten in E„JS 
laufenden oidmari Posten nach ihrem Gefallen zu eröffnen, habe ich lieber den Dienst 
und all mein Vermögen von etlichen 1000 Gulden verlassen und mit ™ r 7, , 
durch Böhmen laufenden Posten anfgelioben Vom Anfamrp de« V 11 - 1110 

Eroberung Prags bediente ich bei ^ ^ ^ 

U;m ^ i— r u*, Cut -JÄSS 5 Ä 

E™,®.™, “*Ä»±r“ * ^ Ä 

L auiu ia,™l.,ng K ““'» Mb 

«lg»®« »'<”*, i»S *B» Mierl. Eito und a:,-,.; ; ..,U { -l . t " d, l f 4 “• f“ iI ! , " 

kommenden Priefgeide nicht allein |lle Posten in Rüh „ i 7 ^ ou dem ein ' 

L»l„„, »»da« »«1 2000 Mi» SMici.. ÄS feg* » »»1IM, Wl».- 
sucht nun im weiteren den Beweis zu führen, daß das Anerl« »te« d Pi 1 iUgS ^ . VPl " 
den voi-ansdehtlichen namhaften Absrantr nicht . ■ nn des Cinesa, wenn dieser 

eine .große Sch^gnng dJSSesÄS^Zp nur 

am Schlüsse: „Ln Falle aber E. S ZäMSS ZU PP* Mtte und sagt 

gesinnt wären, bin ich doch der Zuversicht P , ,' n < P mi 1G s < - i n Itulieiier zu versuchen 
Gierigen Dien te und ÄSSSi!' ^ » etreuPn und 

*im mit einer eraiSichen 1^ ^^oGdden wegen nicht 

Dienst, meines Standes und Qualität nach Vin -m aßdRR,n S uten 

und Sehend erst in meinem emichten Äu 1« Jch ni « ht ^ Spott 

m leiden dürfe.“ “T*“^ ^ d ° n ßebelIm ^mt den pieimgen 

Begnadungen zu. 

Ckistopli Frh. v. Paar ein beuomW, SSf’ , , ° n ste H oipostmciBtei- Hans 
mehr schuldig wäre, sieh dessen Jurisdiktion^ 

Uni üJion niifht wemi^ bektiimiicrKfihp Sn-rr , C r^ 1 ® ollJ ß 0 S 1 Böhmen ejitainndemm 
^efahi lieh en Bebdlioai die damals rinMdrm' U J ,IÜ | e e ^ e31 ' als m der höchst 

** **«•»«- 4 i ÄXBiÄÄÄÄ Sff* ’r 

im ganzen Lande ab^escliafffc Jril^ in «%i i a , ihrer tohsmmgen Emhildung“ 

«30, h. 2 ÄS^:) 

jÄtirr in Tw f 

ÄÄÄÄsÄSt^r?^^ 

«»'**"* m tOäStSE rIa d “ 

»»MM » 0 %Ä ' H ?S"” Se W t |^ W ? ds '“' » 3 

»xw.«Marta«taisi »tefcSSÄÜI'vl™ 

erlangt. Das cs den Am+W “ .1 hi , V 1 ' '- ^ebtaner auch eine Anweisung dahin 

und er seit 4 Jahren andeiwäito m TinWen S»^ Ät,g ^ ich zu ^^edigen, 

EeW vou 13 000 Gulden V r ° / bttrln nicht gelangen konnte, ist ihm ein 

»Mdlta g£t® ’f ■“' T di “ p “ tb " te ' » a- ™d 

• daiieZj ihn auf ein anderes sicheres Gefall, w^ie an! 
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PuwZS- 1 *’ daS MU angCOrdnete So,w «‘" 1 > del1 Bicrgrosclmn oder st.nKtwohm 
Bericht des Postmeisters Praggerau den Statthalter und Ubristen 

des pfcfw * 1V0ldt ™- 4 ^eu außer Leipzig von 8 Reitern angeaprenp 

,, 5 'Ä M fft, ™ d was er ^ ßWi gehabt, beraubt, ganz auzgeL^n S 
1 , 1113 geschossen worden ist. Der Graf von Tilll hat daher 

STSS'iS: f &IelClleU I° m ImiB - Hof liud »“ 4*m Reich kommenden Treiben 
müit mehr nach Leipzig, sondern zur größeren Sicherheit, so lange er sich zu Frankfurt 

■"> ei i'- e i 11 Ti'T 1011 Era ® aus durch Schlesien oder Laußnitz den nächsten VVe<* 
zn uU.«l, | t .k„. Da *, ,, di«,n Ort» Mo, orito.ri 8d«™W, i,“ ”i«,f. 
leitende Posten zu unterlegen m viel TTnl-nc+^n ■, i h _ ? „ u eigvin 

1-1- , ÄU Unkosten venmaehen würden, wolle hei der 

böhmischen Kammer veranlaßt werden daß vom R M w „ " , ’ “ ael 

17 öl , Ti ni , . 5 vom x£ eilt amt ans zu o oder 6 Pfeilen pht^rp 

SÄorSÄm N “ h i stt*”- «*» ■<» *Jrz ffz 

- koajl. 1Ö2Ä1S «d S "ri\“ r T ^r 1 “ ^ 

weiter zu befördern. elgenp Kostel SIcher llnd leimigst 

SS 

S oi““, 1 r d *5 d r ."tt* r tei ‘“ ** & « ÄSä 

9 Gu den se<yftD i..aohsen \ ei kehrenden Fnßbotcn erhielt-jeder monatlich: 

Raste« 1 ««B+.++ *p Jinft i’i a J) den Kaiser; „Nachdom v. PaaT zur Abstattung seines. 
E t( s anstatt Bargeld seine in Böhmen liegenden Güter offeriert und er (Prasser} mit, 
seinem seit etlichen Jahren verbliebenen Liedlohn von 20.994 ß. 7 kr. 4 d. köntentiert 
werden solle bitterer, weil zur Zeit keine anderen Geldmittel vorhanden und die Po«t- 
\ erweser hoch benötigt sind, daß diese Güter taxiert, von Herrn v. Paar ordentlich über- 

”*“r to ?!SI*^‘iSäto2aMSL^ , SS^l{ , !S , 5£L£s , S3i?SSSfcäC? 

Irl 17 ™ ™” d °” b “" ebri8tHo^KMtamfiB 

Bneägddgefft^ bezahlt werden soll. (H. K. A. F. 1060—1672.) 

% B r ü n». 

1 ^ )ö ; 3 - Vertrag zwischen Karl Josef Graf von Paar, Öbristeti Reich shof- 

und m den Erbkomgicichen und Landen General-E,: bl »ostmeister und XwT^lfiKS 
bezüglich Verleihung des Postamtes in Brünn. Dem Varl von MetzS^SÖ* 
amt Brunn gegen Bezug sämtlicher dortiger Einkünfte auf Lebender o&Tbiz *1 
seiner etwaigen freiwilligen Resignation verliehen. Dagegen hat derselbe wäwIX 
folgenden find Jahre dem Grafen von Paar von den 6000 Gulden Kapital, welches War 
von dem Vater des Metzburg nn Jahre 1696 angenommen lmt, die wJUt, 

Nach Verlauf der fünf Jahre hat Metzburg dein Grafen ohne Rücksicht auf das jeweilig 
r wgm^ des 1 ostamtes jährlich den Betrag von 500 Gulden Rhein, zu entrichten 
. oUte jedoch das Emkommen des Postamtes in außergewöhnlicher Weise stoi-mm hat 
eine entsprechende Erhöhung der Zahlung einzatreteu. Sollte Metzburg auf den pT 
Jemt frerwilhg resignieren oder sterben, wird einem seiner Brüder das Vorrecht auf den 
1 ostdienst in Brunn eingerau.nt.(H. K. A. P. A. 1688-1700 und G. Q. P.. fl. 3 £J 
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3. Füßen. 

1561. 13^ Kaiser Ferdinand verschreibt über Ansuchen des Postmeisters 

tnoemtina de Taxis zn Füßen diese Post nacb Absterben desselben seinem Sobne 
Johaiux Baptistit. (H. K. A. P. A. 1526—1599.) 

4. L a i b a c b. 

1666. 14. August. Über die Bitte des Landrates in Krain und Postmeisters in 
Laibach Mathias Strobl wurde unterm 21. März 1666 seinem Sohne Wolf Siegmund die 
Expelctanz auf das Postamt Laibach verlieben. Gegen diese Verfügung hat de^ General- 
Erbiandpostmeister Karl Graf von Paar unter Berufung auf seine Postleben Einwendung 

erhoben. Hierüber erging die folgende Resolution Kaiser Leopold L : „_Kim sind von 

Euch die rationes pro und contra weitläufig und gar wohl angeführt worden und Wir 
haben Uns dieselben ausführlich referieren lassen, dabei aber befunden, daß die Lehen- 
Kjbriefe dem Grafen von Paar den völligen Genuß aller Posten in Unseren Erbkönigreichen, 
Eürstentümern und Landen eingeben, 2) daß er sonsten alle anderen Postämter und 
Verwaltungen darinen, als Cilli, Göxz und dergleichen bestellet, 3) daß Wir ihm den 
19. August 1660 auch sogar die Bestellung des Postamtes zu Graz adjudiciert, unge¬ 
hindert selbiges, gleichmäßig wie das Laybacherische, von Uns dem alten und jungen 
Khain verlieben gewesen und dabei versprochen, daß ihm inskünftig an seiner Lebens¬ 
gerechtigkeit in solcher Bestellung der Verwalter kein Eintrag besebeben solle; 4) daß 
er yon Paar auch in Böbeimb und mitinkorporierten Landen, item in Österreich ob 
und unter der Ens dergleichen Bestellung bat und daß es zu Unseren Diensten und des 
gemeinen Wesens Wohlfahrt besser ist, wenn von ihm dergleichen Leute bestellt werden, 
da er auch in solchem Fall die ganze Verantwortung auf sich hat. Wir haben demnach 
gnädigst resolviert und bewilligt, daß dem Grafen von Paar das Laybacherische Postamt 
wie das Grazerische und alle anderen in Unseren Erbkönigreichen, Eürstentümern 
und Landen völlig eingeräumt und dessen Bestellung und Genuß inskünftig überlassen, 
doch ihm zugleich zugesprochen und begehrt werden soll, daß er Uns zu gehorsamsten 
Ehren für diesmal nach dem Ableben des alten Strobl sodann den Jungen dazu für sich 
selbst auf nehmen und selbiges denselben wie seinen Vater genießen lassen wolle: zu- 
malen er ein feines wohlgereistes Subjectum auch vieler Orten gar beweglich recomman- 
diert worden, doch daß der junge Strobl hingegen dem Grafen von Paar in sigmim 
recognitionis „ein Jährliche Leidtentliehe Erkandtnus“ reichen, in solcher auch, jedoch 
ohne einige von dem Grafen von Paar etwa zu vermutende weitere Steigerung durch sein 
Leben lang fleissig und zu rechter Zeit contmuieren solle, wie sie sich beide schon auf 
ein beständiges, unwiderrufliches mit einander zu vergleichen wissen werden. Und 
werden Wir zu des Grafen von Paar, seiner Nachkommen und folgenden Lehenträgem 
mehrerer und besserer Versicherung über diese Coneeasion ein ordentliches Diploma 
ausfertigen, demselben auch solches zustellen lassen., .. (H. K. A. P. A, 1660-1672.) 

5. N e u s s e. 

1646. 28. September. Der Obrist Hof- und Erblandpostmeister Karl Freiherr von 
Paar verleiht dem Peter Lorein von Dünkirchen aus Flandern die Post ,.zu der Neuss tc . 
(H. K. A. P. A. 1644-1659 und G. Ö. P., S. 36.) 

6. Nieder Österreich. 

1. Fischamend. 

1600. 29. Dezember. Verschreibung der Post zu „Vischamendt“ für den Rait- 
iener bei der niederösterreichischen Kammerbuchhalterei Walther Geiger, welche ,,Ime 
vnsei n.-ö. Postmeister vnü getrewer lieber Hans Christoph Wolzogen zu Neuhaus auf 
ynsern gnedigisten Consem guetwülig cediert vnd übergeben“ auf Lebensdauer. 
(H. H. St. A., Österr. Akten, N. Ö. Nr. 9 f 1575—1626.) 

1639. 4. November. Kaiser Ferdinand III. verleiht die nach Ableben des Joachim 
rngtU’ Ireigewordene Post zu Fischamend dem geheimen österreichischen Hofkanzlei- 
«Boner .Jeremias Wirth auf Lebensdauer. (H. K. A. P. A. 1601—1643.) 
a- v ^-ürz. Uber die Bitte des Jeremias Wirth dehnt Kaiser Ferdinand III. 

e ■ Meihimg; der Post in Fischamend auch auf dessen Söhne aus, doch sollen sie diese 
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d ® 'stimmten Ab« Bossen um! Dienern bestellt UfftO» 
aXeüi t rlffl ?f T " KuE f® e fWe Sache» bei Tag und Nacht 

k* ssrrr^jrKr - * **- 

v m J f ner ' Kaisor Lcn P° ld L «teilt dein Postmeister Leopold Wifth einen 

di w5r?eu!e !? Tf W W Ct m <li0 PüSt 111 Kseham ™d„ falls nLh dem Abkben 
f l I kem i e maimhehen Nachkommen vorhanden wären, seiner Ehewirtin auf 
Lebensdauer verliehen werden sollte, „Damit Leopold Wirfch und nach dessen Ableben 

““ E ‘«i <<•■• P«« i» riacbiimeud „ e hr tSSJSiÄTlÄ 
Hab imd Gut ln kius. kgl. nndlnndeafttatllchnn besondercD Vprspi uch, Schatz und Sulinni 
genommen sie sollen auch alle Vorteile, Deckte und Gerechtigkeiten haben und sich 
deren an allen Eimen und Orten ihrer Notdurft nach freuen, dazu in Kne"semnönmnen 
irnd anderen Zeiten den kaiserlichen und des heiligen Reichs Adler, desgleichen der 
^ omgieiche, erblicken luirstentumer und Länder Wappen und Kleinodien mit oder ohne 
H ff-’ »^V-dructten ^egl und Suhsription an allen ihren Wohnungen Häusern 
Hab und Gütern zu einem freien sicheren Schutz und Salva Guardia malen und an¬ 
schlagen lassen, und sonst alle und jede Gnade, Freiheit., Recht und Gerechtkkeit nirTt 
Uem wie andere welche nnt der gleichen Salva Guardia begabt und pHvetüJfc sondern 

aVTST"" 

2. Hollabrunn, Nendorf und Stockcrau. 

i , 15 f!' 9 ' U penibel'. Kaiser Rudolf H verschreibt die Post zu Siegknrtekiiclien 
„welche jetzo zu Hollabrunn liegt“ dem Postboten Lukas Eberl auf Lebensdauer Ve^ 

(H 1 H St Ci, t H'i ’ v 1 A ai i- dt,n Pastbot ^ n Hans Pachmann auf Lebensdauer. 

(H. H, ht„ Osten*. Akten, N. Ö., .1570—1626.) 

W»rd?iS 8 ’- JUli i KaiSer Fcrdiuaild 11 ^ta-Hclnreibt dem Postboten Lukas Eberl in 
+ f me1 ' beim , mederosterreichiachen Postwesen durch 25 Jahre Geleisteten 

Neudorf Tf ‘ AbIüben dessen SöIm<iI1 **» Bosten au HoUabrunn und 

Nuidoif samt der mhabeuden Post zu Stockerau, welche drei Posten jetzt diesseits der 

Donau zu ,, Siegerlalnrchen, Brewing und Gerersdorff“ liegen, auf Lebensdauer. ‘ 

j T i ö W f b külScr Ferdmand Ä verschreibt über Ansuchen der Witwe 

■„ ? a , h 01 * 1 die Bp 8 *« 11 _zu Hollabrunn, Neudorf und Stockerau den Söhnen Max- 
(welcher sich in kaiserlichen Kriegsdiensten im SchildssaJJ-ReGement tapfer 
und mannhaft erzeigt) und Lukas Eberl auf Lebensdauer. g 1 

i. I? 43, 13 1 Verschreibung dieser drei Posten wird auch auf die Söluie des 

Iiii.mil um und Lukas Eberl ausgedehnt. (H. K. A. P, A. 1601—16iS.) 

MaxmnhmlmV^r 1 ' S*fq! Jeo J? ld 1 vel ' leiht nilch d «u erfolgten Ablehen des 
Söhnen V, ™ d . Llü )f b Ebel ^ dle Bosten Hollabrunn, Neudorf und Stockerim ihren 
Söhnen Maxmilian, Lukas, Franz und Jakob. (H. K. A. P, A. 1660-1672.) 

3| Järndorf- 

■ i w L h Mai ' K ' liser Fadül£ ri - verleiht die Post in Jiimdorf dem Christof Söhrer 
lÜw SCmRr >eim WlCnCT Bostamtg durch fünf Jahre geleisteten Dienste, auf 

4. LoosdorL 

„ T 15b5 ', 27 ' Dezember. Kaiser Rudolf II. verleiht die nach dem Ableben des Daniel 

CrafitI erledigte Post m „LostorJT“ dem Hannscn Wagner auf Lebensdauer. 

, m , 16Uü f lb ‘ **“* Budoif H. verleiht die erledigte Post zu Thierna, welche 

1 , f »Loatorfl liegt, dem r.i(‘der*österre:(! Irischen reitenden Kammer boten Hannsen 
bchlegel auf Lebensdauer. 

5. Petronell, 

f lß f 7 ‘ f-jT\ ^‘Icitung der Post an den niederösterreiohischcn reitenden 
K. d mmer b oten Michael Unter b erger. 
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6. Bulkau. 

1600. 6. Mai. Verleihung der Post zu „Bulckaw“ an den Hofainspaninger Hans 
JjU 2 auf Lebensdauer. 

1604. 15. März wurde diese Post auf des Hofpostmeisters Ansuchen dem Bernhard 
Lang verliehen. 

7. Traiskirchen. 

1585* 27. Dezember. Verschreibung der nach Wolf Berger freigewordenen Post 
zu ,,T]’a^kbnhen i! für den niederösterreichiechen reitenden Kammerboten Michael 
Unterbergev auf Lebensdauer, (H. H. Bt. A. s Österr. Akten, N. Ö.) 

1610. 20. Oktober. „Matthias der Ander, König zu Hungam, designierter lüxünig 
in Behaimb, Ertzherzog zu Österreich etc.“ verleiht seinem reitenden Kammerboten 
Frankhen auf sein Bitten die'Post zu „Trässkhirchen“. (H. K. A. P. A. 1601—1643.) 

7. Oberösterreich und Salzburg. 

1549. 18. April. König Ferdinand I. gibt dem Linzer Postverwalter Moritz von 
Paar einen Versicherungsbrief für seine beiden Söhne Bernhard und Christoph über die 
p|ei Posten Linz und Erla. (H. K. A. P. A. 1526—1599 und G. ö. P., S. 34.) 

1599. 9. Dezember. Verschreibung der Post zu „Pruck“, welche sonst zu Franken¬ 
markt liegt, an Georg Prunner in Würdigung seiner beim Hofpostwesen geleisteten 
Dienste. 

9. Dezember. Kaiser Rudolf II; verleiht, ,,in Erwägung und etwas Ergötzung 
der angenehmen treuen und üeissigen Dienste, welche der Hofkurier und getreue liebe 
Jakob Tollinger nicht allein durch 9 Jahre als Hofkurier, sondern auch vorher dem 
Philipp, König von Hispanien durch 16 Jahre in Verrichtung allerlei weiten und ge¬ 
fährlichen Kurierreisen zu Tag und Nacht mit Gefahr seines Leibs und Lebens erzeigt 
hat, demselben die zwei erledigten Posten zu Wpditz und Neumarkt hei Salzburg, oder 
wohin dieselben nach des Kaisers Gefallen verlegt werden“, auf Lebensdauer. (H. H. 
St. A., Postwesen im Reich.) 

9. Dezember. Kaiser Rudolf II. verleiht die Post zu Salzburg, die jetzt zu Regens- 
bürg liegt, mit ihrer Zugehörung, Recht, Gerechtigkeit und Nutzbarkeit, wie sie vorher 
die Postboten zu Salzburg und Regensburg, und zuletzt die nach Georg Hueber hinter- 
bliebene Witwe genossen haben, dem Wolfgang Tham auf Lebensdauer. (H. H. St. A., 
Postwesen im Reich.) 

1689. Oktober, erscheint Mathias Capeller als hochfürstlich salzburgischer Post¬ 
meister. (H. K. A. P. A. 1688—1700.) 

8. S t e y e r. 

1 655. 13. September. Der Obriste Hof- und Erbland-Erbpostmeister Karl Graf 
von Paar verleiht die kaiserliche Post zu Steyer, welche der bisherige Postbeförderer 
Hans Stürmer infolge seiner Unvermögenheit nicht weiter führen kann, dem Andreen 
Zohlintsch. (H. K. A. P. A. 1644—1659.) 


9. Tirol und Vorder Österreich. (Siehe auch Abschnitt „Familie Taxis“,. 

..Tirol, O. und V. Ö.“ ) 

4 153 ( 1 , 13 . März. Prag. König Ferdinand verleiht das oberste Postmeisteramt in 

li.ro! und den angehödgen Landen cktti Josef von Taxis^iL»... .usque ad beneplacitum 
et revocationem nostram . adeo quod ipse preestito ad manus nostras fidelitatis Juramento, 
hmüamodi Paste nostne intmdere. eumque veluti Magister et Rector illius in p aefato 
Oomitatu et adjiinctis, perquae Posta iUa disponi debebit, ordinäre, ac per Se vel Subditas 
ersonas sivö Cursores iideles, Idoncos et diligentes regere, constituere et destituere 
| .P facere possit et debeat, quae fideli bonoque Servitore conveniunt, et ad officium 
1 u. ^equirintur, iisque honoribus, Privikgiis, Exempoionibus, Libertatibus, Brsero- 
^ vis, indultis et Emolumentis utattir, fi-uatur et gaudeat*, quibus Cseteri Magistri 
os irum dicti Comitatus nostri antea semper fruiti et gavisi sunt, et frui, uti, gaudere 
osgunt, quote consuetndinu vel de J^ire(A. M. J.. Beilage zum Akte II. A. 4 , 
Nr. 22 v. J. 1666 .) V 
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1682.18. Juli. Confimiatio Expectantne auf das Postamt jfo Pfc.;™ *j m , 
mann des Karl von Offenhausen, Anton Ferdinand von Weksem-.^ D f Twht,er ' 

Brixcn, Karl von Offenhausen, hat unter Berufun/darau *£Postmmster in 

„nd Vater Christof von (Menhausen vom Jahre 1575 bis mÄ l ^ V,rter W 
fürstliche Postamt zu Brixcn innehatten und »ffi ^ ^ 

bei demselben versehe, gebeten, dü er mit kemem r i T V , a ue den Dienst 

im Falle seines Ablebens das Postamt he ^ 

dinand von Weissenegg zu Burlaeh, ^ F ^ 

Obriston Hof- und Generalerbpostmeisters der 0 und V^Pi i awtens des 

Grafen von Thurn. Valsassina und Taxris bereits eVlamTt j I ’ Fraui! Werner 

vorn SI 1 K^’L^r T T ““' «*»«* *~ 
Lucia Bordogua v„u Tacdc, daß CsSÄSiTÄT l‘, *• d « 

stncruDg des Postamte, Trient, Bozen und Neniaaikt ^aiit 7 MgEall8te “ dcr Adnmu- 
bleibe, und wenn derselbe, wie auch seine anderen '■ ■ j noch weiters ver¬ 

brüder Johann Baptist und Lorenz mit Tod ab^ehen -Im ^f 1 *J^v^heitateten Ge- 
ämter Trient, Bozen und Heumarkt auf des Pckr kftrt Verwd ^ der *<«*- 
deuten in infinitum gelange. Falls altvbllnbi , ^ehelmn männliehen Deszen- 
Baptist und Lorenz sich verehelichen und männlich^* 1 U “ 1 i el ' Fe ™‘' tetel1 Gebrüder Johann 
soll, wenn des Peter Paul riäSSÄS 0 L *«§f'Reifen-würden, 
der genannten Posten auf den ältestSdSh^T?*? Se “ WÜrdR ' ^ Verwaltung 
Baptist und Lorenz fallen. Nach Absterhen der Ti Araaniäel ' ljHn des Johann 

gehende PostamtsgefäU unter T Ä wU daH 

Deszendenz nach Abzug der Ausgaben Verteilt 'werden. (A. t'S) ^ 

wurde zugesiohertfdaff idte^ EiäeSog FmAiTand KaT ^ V ° n WoIfist hmn 
und Sigmund Franz unterm ß. ApriMßß! d™^ -f Ü1 ' r ^ 23 ' Fe,wuai ' 1647 
olffsthuru erteilte und vom ™ 

Zession des Postamts Sterzing und der unterleot™ rf J l , ? 606 ^onfmmerte Knn- 
waldt nach Ableben derselben auf ihn uTl Q d f U * eion 8 Bn Post »° Mitten- 

(A- M. J. V. C. 4, Nr. Io d “ Soh11 C ^' iaa ausgedehnt werde. 

Amts Visitationen. 

p™t,,^Lfo"wS™S; p SE 

aühmt'it nach Pt un % fu g^ 6 Ltmcifahrcu führen mit leichten rha.f»*n > j n 
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' -p r732 : f j- Olctober. In einem Berichte des Gor* Postverwalters Johann Baptist 
de Ha di über die Visitation der Posten von Görz bis Oberlaibach, Triest und Fiume 
heißt es: 

... . von I>b*«fcntschwn oder liier sogenannten NoÜarini eingcschlfchoncn MIÜ- 
StÄ, tag ieh dergestalt daß künftig mit großer Bemntriidrtigong der kartcri. 

dl " t J 1C T ^ du ^ ävs P(,st befBräert worden. Überdies bekleiden sie 
; Jvi^ p an' miE1, U VW vc " hl ; ,m ' CD Hüten und Maschen von suWra und gelben Kindern 

d a P,Wa,. T 1V, f' : 'n n f o; n T 2 ’ 3 bis 4 1>fe,dBn Mfa Kaleschen gleich 

de, Postart und ist ihnen nichts »1«. das Posthorn abgängig, welches Mo jeduck heimlich & der 

I Motion tragen und wann sie außer der Stadt, öfters wohl gar anh&ngon. Unter anderem habe 
loii nmh deswegen, bei dom Bartholom« Raichcnbergcr, Wirt bei dem sogenannten großen Wirts, 
haus beschwert, weil sein Knecht ein rotes Kmnfcol, veihrämtou Hot mit Maschen trägt- daß 
er. ihm wenigstens den Hut und Moschen allste]len solle, worauf er mir zur Antwort gab daß 
er solches manem Knechte nicht schaffen könne, indem ein jeder sich nach Belieben kleiden kaum 
Kaspar Bost, der früher bei mir als Postkneoht gedient und im Postwesen erfahren ist. lauft alle 
rle und Hauser ab, um kehren zu bekommen und redet diejenigen, die mit der Post fuhren 
wollen, davon ab. Zn Loitsch bat der dortige Herrschaft Wer Walter von der Behausung des Post¬ 
meisters den kaiserlichen Adle, dnr.h den Sehürgen horabnehmon und che Soldatmpferde im 
Portslall emcjrartieren lassen. Der Postmeister zu Alben wurde vom HaOptmmm Graf F. ohne 
a 16 Drsaehe mt^Hondbeschimpft er wäre desHonkon» wert.“ Ais ein andermal der Postmeister 
\ i bestellen konnte, ließ der Haupt mann das Posthorns und den Stall 

mit Soldaten bewachen, den Postmeirter, der sich inzwischen geflüchtet hat. aufeuchen wobei 
g® Soldaten im] aufgepf unzten Bajonetten in das Heu zu stechen begannen. Ein anderer 

&Mfc KhdskH?, P T , ' mi: ^ 1 ? 1, JÄlvinHm Urta^m von Buceari derart abpriigeln lassen, 
daß er zu Boden gesunken und etliche Tuge im Bett liegon mußte. 

Tinjurbt und zu Prtiewaldt hat den Albner Post- 

kncohl. wmJ e sich eines Mannes, der von Ifflsich nngorooht behandelt wurde, angenommen hatte. 

uudH otrtnrk U ^ n ° die kaiserliche Post lim So und das Posthorn in Eisen 

W^mbman'f.'rMörder und fetraßenriluber Schließen, die Pferde und Poctkalesöh in 
Aircst nehmen iWWOn, und den Postiuiecht dort, wo er weder liegen noch stehen konnte, durch 
scMs Tage und Nichte behalten. 

-Der Postmeister zu Fianz ist mit Ansetzung der Pistolen mit den Stock geprügelt worden. 
Dem Postmeister zu Potpotsoh wurde von der Grundobrigkcit ein Postpfcrd durch vier Monate 
zum Straßenrobot zunickbehalten. (H. K. A. P, A. 1728_373C) 1 

1753, 21. Juli. Der Postmeister Kaspar Balthasar Hofer in Namiest wurde als 
,,Commissanus'‘_aufgr stellt, um die Post- n in den ästeneichiseken und böhmischen 
Erblandeh von Zeit za Zeit zu visitieren. Er «hielt zu sc inem Gehalte eine Zulage von 
tag ich 2 Gulden, Die Postmeister waren verpflichtet, ihn auf seinen Dienstreisen mit 
ÄWßi Pferden unentgeltlich .zu befördern. 

27. Oktober wurde der Postmeister zu Somlyo, Zacharias Cosa, als kontrollierender 
Offizier mit der Visitierung dar ungarischen Postverwaltungsdifstrikte betraut. 

1757. 6. August. Dem Preßburger Postamtskontrolloi wurden zur lieiohßunv 
für die bei der Visitation der Posten auf dem Prager Kurs geleisteten Dienste 30 Dukaten 
Terabfolgt. (H. K. A. E. H. 17 3 Ü—1760.) 

178ti. 20. Februar. Zirkulare au die Gubemieu. Hinuusgabe eines Auszugs aus 
■der Gen oral Instruktion bei VisiticrtBig der Lii ndposi Stationen zur Instruier uns der 
Kieisämter. (H. K. A, F. 9, Nr. 412; siehe auch 0. P., S, 59—62.) 

1839. 24. April und 12. Juli. Postinspektoren und Postinspizionten. (Siehe 
Behörden.) ' 

. „ 1345 - 9 - D<-z«mber. Zur Beaufsichtigung des technischen Betriebes und der Be} 
Bfcchafienheit der Postanstalt wurden der Obersten Hofpostverwaltmig zwei Postkom- 
mrare zugcwitsHi, mit welchem Amte der kaiserliche Betstitel,” ein Gehalt von 
AKK) Gulden, ein Quartiergeld von 300 Gulden und ein Wagenpausekah von 200 Gulden 
jährlich verbunden war. Bei Dienstreisen wurde ihnen ein Zehrungsbeitras täglicher 
() Gulden und die unentgeltliche Beförderung durch die Postmeister bewilligt- ' 

In den Obeipostvorwaltungs- und Inspoktomtsbeärkea butten die Oberpost: 
verwalte]' und Inspektoren die Beaufsichtigung de]' Postämter. 

Zugleich wurden die Zentralinspektoren der Finanzwache al|. Zentral-Post- 
inspektoran verwendet. Dieselben waren unmittelbar dem k. k. Hoflen.mmerPräsidium 
untergeordnet. (F. M. Z. 9468. P. P.) i 


1850. Mit 1. Mai ist das Institut der Postkommissäre im ganzen Unifa] 
Eeiches in Wirksamkeit getreten. (P. V. jgjLj 2. B., S. 125.) 


des 
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1853. Infolge A. H. E. vom 21J November hatte das Institut der in den Kronländern 
aufgestellten Postkoimmssüre einzugehen. (P. V. B., 2. Bf|S. 482.) 

1873 wurden Überpoat- und Bezirkspostkommissäre neu kreiert und eine Dienst¬ 
instruktion für dieselben hinausgegeben. (P. V. B. 1874, Nr. 6.) 

Behörden und oberste Instanzen für das Postwesen. 

Vor waltun g s d Fe n s t. 

(Siehe „Geschichte der österreichischen Post“, III. Die Organisation der öster¬ 
reichischen Postanstalt. 1. Verwaltungsdienst, S. 62 bis 70 und „Die österreichische 
Post und ihre Reformen unter Kaiserin Maria Theresia und Kaiser Josef II., S. 1 bis 12.) 

Aus einzelnen Urkunden geht hervor, daß schon im 16. Jahrhunderte die HoD 
kammer auf das Postwesen einen wesentlichen Einfluß als oberste administrative und 
finanzielle Hofstelle ausübte. 

(Kaiser Maxmilian I. richtete im Februar 1498 an seinem Hofe eine Hofkammer 
^Sldas Reich und die Erbländer ein. Am I. Jänner 1527 errichtete König Ferdinand eine 
neue Hofkammer, welche den. damals bestehenden vier Länderkammern in Prag, Preß- 
burg, Wien und Innsbruck übergeordnet wurde.) 

1743. 13. September. Dekret an die niederösterreichische Regierung und Kammer, 
daß die Direktion des Postwesens in den gesamten Erblanden dem wirklich geheimen Rat 

pnd HofkanzlerConfixAuton Graf von Uhlefeld anvertraut wurde. (A. M. J. V. C. 4, Nr. 37.) 

9. November. Desgleichen an den schlesischen Kameralddrektor Grafen Haugwitz, 
daß auch die schlesischen Postbeamten durch den Grafen Uhlefeld zu ernennen sind, 
den Amtseid bei ihm abzulegen und die Instruktionen von ihm zu empfangen haben 
(H. K. A. P. A. 1737-1764.) 

1744. 16. Jänner. Diesfällige kaiserliche Schreiben an den Hofkanzler Grafen 


' --- VI T VJ-1. JJ,±JJ.LUA J y U.V/AA -1—IV/ J!JA-CAl I I lllll. j. 

Präsidenten Grafen von Dietrichstein, den österreichischen Hofkanzler Grafen von Soiller 
und den ungaiischen Hofkanzler Grafen von Batthyani. (H. H. St. A.. österr Akten 
Nr. 13 Wi 1744—1749.) 

1748. 8. April. Vortrag des Postdirektoriums (gemeinsames Referat mit der Hof- 
kammer) über ein Projekt j,Wie Ihro Kay. Kgl. Maj. Bey dero Post-Weesen, ohne 
Z’wang oder aggravio wenigstens 20*000 fl. jährlich und Vielleicht alterum tantum in 
Fxspnhrung bringen mögen." (H. K. A. P. A. 1737—1764. G. Ö. P.. S. 38, und Ö. P., 
S. 12 bk 15.) 

__ Dezember. "V ortrag des geheimen Hof- und Staatskanzlers Grafen Uhlc- 

feld übei die von der Kaiserin Maria Theresia ungeordnete neue Einrichtung des Post- 
wesens. ^- er lrl ^ dem Grafen Haugwitz, dem Hofkammerrat von Saflran und dem 
ofiat und Kabinettssekretär Baron Koch diesfalls am 28. Dezember gepflogenen 
Beratung wurde der Beschluß gefaßt, „daß dem Grafen von Haugwitz als Praeses des 
Dnectoriiims in PnhKci» et Cameralibus, vrelclior mit dein Baron Lilien das weitere wird 
besorgen können, die Einiiolitnng zu Nutzen de..? serarii überlassen und zu dem Ende 
die Postverwalter in den Eibländern an ihn per enrrentalia angewiesen werden, die' 
Wertere Emaicht aber, soviel die Staats- und geheimen Angelegenheiten betriflt und 
öle busmi vorzukekren nötigen Veranstaltungen vom Hof-" und Staatskanzler noch 
ternerbm dependieren sollen.“ Die. kaiserliche Resolution hierüber lautet: „Placet, 
?rp W< rr ^ S aua w °hl zufrieden gewesen mit denen vorigen dispositionen.“ 

jii. H. ht. A., Reiehsakteu, in specie, Postwesen 21—11.) 

Gm kk'tt' Järmer ' Ü^ertcagung des Postwesens an das Directorium in Publicis et 
Po h^ . 1 ^ timatiousbefehl an sämtHche Landesrepräsentationen, Hofdekret an die 
^J 1 '. 111 ^^Hichen Erbländern, an den obersten HofpostamtsVerwalter 
m Crafft und Hinausgabe der bezüglichen Instruktion an den letzteren. 

K l : 4 n li - Kr - 13 '. 0* P*, S. 63, und Ö. P., S.^3 und 4.) 

feektor ’i?" ^ er k- k- Hofagent Josef Techterler besorgt auch beim Post- 

den P.r, ( \ l \ 1 m VÜI1 ^ crL P a ttcien anvertrauten Kommissionen und Angelegenheiten, 
bißtr^ i eJ r >l ^ €111 Puatmeistern bleibt es jedoch freigestellt, sich anderer bcMau- 
***** zu bedienen. (H. K. A. F. 1. 1750-17650 
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1755 wurde der damalige Oberste Hof- und General-Erblandpostmeister Johann 
Wenzel Graf von Paar bei der Kaiserin um die Pachtung des Postgefälles bittlich. Diese 
Eingabe wurde vom Postdirektmiuin der Genehmigung der Kaiserin empfohlen. Auf 
die Anordnung der Kaiserin, „die sach noch khlürer mit Herrn Koch auszumachen“! 
fand am 1. September U55 cliefails beim Hofrate Paron Koch eine engere Kommission 
statt, in welcher beschlossen wurde, das Postwesen durch eine sub delogierte Kommission 
mit Ausschluß jeder Pachtung ^traktieren“ zu lassen. (Siehe Ö. P„ 8. 5 bis 6.} Der am 
8. September 1755 erstattete Vortrag fand die Genehmigung der Kaiserin. Am 6. Oktober 
1755 erging an den Grafen von Paar, welcher mit dem Präsidium in dieser Kommission 
betraut wurde, ein Hofdekiet, -welches die innere Verfassung der Kommission zum Gegen¬ 
stände hatte. (Siehe Ö. P., S. 6 und 7.) Über eine vom Grafen von Paar am 20. Oktober 
eingercichte Vorstellung wurde demselben mit Hofdekret vom 27. Oktober 1755 folgendes 
bedeutet: „1) Ihre Majestät .and nicht dagegen, daß von der unter dem Prsesidio deS 
Grafen stehenden suhdelegierten Posfclcomimösioh. an die hiesigen Obrist Hof postamts-, 
als alle anderen in den Erblanden ausgestellten Postverwalter, Kontrollore und Post¬ 
wagen-Expeditoren, sowie an die sämtlichen erbländischen Postmeister, Offiziere und 
Beamte in Sachen, wo es auf keine Heuer-, Veränder- oder Alterierung des im Postwesen 
eingeführten Systematis, sondern auf die genaue Eesthaltung der stabilierten Post- 
gcneralien und der diesfalls vorgeschriebenen Mampulations-Normal folglich um Be¬ 
obachtung der amtlichen Obliegenheiten anlvommt, die erforderlichen Befehle per 
Decieto oder auch mündlich ausgestellet, Berichte abgefordert und diese Oberbeamten 
nach Gebühr und ihren aufhabenden Pflichten gemäß mit Emst zu ihrer Schuldigkeit 
angemahnt werden können. 2) Die de^,Grafen Prmsidio anvertraute Kommission wird 
eine „subdelegicrte k. k. Ober-Postkommission“ zu benennen sein und sind unter diesem 
Hamen die sämtlichen von ihr ergehenden Expeditionen auszufertigen. 3) Gestatten 
Ihre Majestät, daß jeder der resolvicrt werdenden Postoffiziers nnd Postmeister bei 
Ablegung der Eidespflicht mit der parition und Gehorsam auch an ihn Herr Graf als 
Präsidenten der k. k. Ober-Postkommission angewiesen und dieser Beisatz der gewöhn¬ 
lichen Eidesformel inseriert werden könne.“ (PI. K. A. F. 12. 1751—1767.) 

1756. 14. Februar. Kaiserliches Dekret au die Repräsentationen und Kammern 
mit Ausschluß von Tirol und Vorderösterreich, daß die dem Präsidium des Grafen 
von Paar anvertraute Kommission nunmehr die Benennung „in Postsachen subdelegierte 
Hof-Kommission“ zu führen habe. (H. K. A. F. 12. 1751—1767.) 

1757. 27. April wurden die Direktoiial-Hofräte und geheimen Referendum Franz 
Anton von feaffran una Theodor von Thoren zu Mitgliedern dieser Kommission ernannt. 
Zugleich wurde angeordnet, daß im Falle der Verhinderung des Grafen Paar der wirkliche 
geheime Rat, Kämmerer und Direktorial-Hofrat Franz Graf von Esterhazy und Galantha, 
Obergespan des Wieselburger Komitats, das Präsidium bei dieser Kommission zu 
übernehmen habe. (H. K. A. F. 12. 1751—1767.) 

1762. 20. Februar. Kaiserliche Resolution, daß der kaiserlichen, auch k. lc. Hof¬ 
kammer die Besorgung der Postgefälle obliegen, von der Postkasse und Kontrahierung 
aber die Postrevenuen in die Generalkasse abgeführt und die Rechnungen an die 
k. k. Rechnungskammer eingesendet werden sollen. (H. K. A. K. F. Hr. 9. 1762—1763.) 

1764. 6. Juli, Dekret an die Hofpostkommission und den Grafen von Paar be¬ 

züglich der Differenzen wegen Beförderung der Reisenden zum ungarischen Landtage. 
(H. K. A. F. 13.) * 

1765. 7. Juni. Anläßlich der Abreise des Grafen Johann Wenzel von Paar wurde 
der kaiserliche Kämmerer und niederösterreichische Regierungsrat Josef Graf 
Windischgwez mit dem Präsidium bei der Hofpostkommission betraut. (H. K. A. F. 12. 
1751-1767.) 

1769. Aufstellung einer eigenen Hofpostkommission für die ober- nnd vorder- 
österr eiehischen Länder mit dem Amtssitze in Innsbruck unter dem Vorsitze des dortigen 
obersten Postmeister Grafen von Taxis nnd Beiziehung eines GubezniaJrates (G Ö P S 
65. und Ö, R, S. 7.) 

1770. 6. März. Vortrag der Hofkammer über eine Beschwerde des oberösterrei¬ 
chischen Gubemiums gegen die dortige Hofpostkommission wegen Aufhebung der Post- 
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hätten der Bäte und Beamten, Abstellung der freien Posttage usw. (H. H. St. A. 
gtaatsrafeakte Hr. 761: Ü. R, S. 7.) 

7, August. Vortrag der böhmischen und österreichischen Hofkanzlei vom 13. Juli 
1770 über die Beschwerden der ober- und vorderösterreichischen Hofpostkommission 
fielen den Fürstbischof von Trient, welchem zur Last gelegt wurde, daß er den lc. k. Brief- 
minier Johann Piccoli mit dem k. k. Schild auf dem Rocke verhaften, dos vor seinem 
Hause befindliche k. 3c, Wappen abnehmen und ein den diesseitigen Rechten zuwider- 
laufendes Edikt kundmaelien Heß. Der Bischof entschuldige sich damit, daß Piccoli 
ein Trientanischer Untertan sei und nur wegen Übertretung des Maskenverbotes, auch eines 
dem fürstlichen Ansehen zuwider aufgehängten, eigenhändig geschriebenen Avertis¬ 
sements sich die Strafe zugezogen Habe. (H. H. St. A., Staatsratsakte Hr. 2479.) 

1771. 4. Mai. Die Postlehensträger und Ohrist Postmeister von Bozen und Trient,, 
Ferdinand Philipp und Johann Franz Freiherrn von Taxis beschweren sich, daß ihnen 

Rfön der in Innsbruck aufgestellten Postkommission insinuiert wurde, ,,daß ihre gesamten 
Postillions gleichförmige Dienströcke tragen, deren Farbe rot mit strohfarbenen Auf¬ 
schlägen und gleichen Westen sein solle, mit versilberten Arnischildern. worinen der 
doppelte kaiserliche Adler und in dessen Brust das österreichische Wappen ist. Auch sollen 
von den beiden Taxis statt der bisherigen großen Posthorns künftighin nur kleine 
luiederösterreichische Posthörnlein geführt werden. Diese Heuerung wäre mit bedeutenden 
Kosten verbunden. Auch wolle ihnen von dieser Postkommission das ihnen vom Kaiser 
und dessen Vorfahren zuerkannte Honorificum benommen werden. Obwohl ihnen in 
Kraft der kaiserlichen Verleihungsbriefe und unzählbar vorhandenen Dikasterial- 
ieskripten der Titel eines Obrist-Postmeisters an der Etsch, auch Hauptpostämter 
zu Botzen und Trient jederzeit zugelegt, auch ihrer männlichen Deszendenz zu einem 
wahren Adeligen Manneslehen auf ewige Zeiten bestätigt wordenHpflegt die Post- 
kommission in Innsbruck mit Beschränkung und Abbruch ihrer Prärogativen (obschon 
sie die A. H. Gnade des k. k. Kämmercrschlüssels vor geraumen Jahren erhalten haben), 
sie als simple Post verwalt er zu nennen und sollen nunmehr auch ihre Postämter der 
ihnen von Kaiser Leopold, Josef und Karl VI zugesprochenen Eigenschaft eines Haupt¬ 
oder obristen Postamtes verlustig werden. Hoch empfindlicher treffe sie-der Antrag der 
Postkommission, daß die jederzeit ihren lehenbaren Obrist und Hauptpostämtern ein- 
VjP'leibten Posthalter nunmehr den Hamen des Grafen von Taxis auf ihren Amtsschildern 
führen, mithin ihrem Lehen entzogen und dem Grafen unterworfen werden sollen . .. 

Hierüber erging an die im ober- und vorder österreichischen Postwesen angeordnete 
Hofkommission: ,,Da diese Beschwerde puncto Livree der Postillions ganz ungegründet 
ist, indem die Taxis weder an ihrem Lehensprserogativ noch an den Auslagen über die 
Gebühr beschwert werden, sind dieselben abzuweisen und zur genauen Befolgung der 
vorgeschriebenen Ordnung zu verhalten.“ (H. K. A. K. F. 9/7, Hr. 28.) 

1772. 23. Oktober. Kaiserliches Billet an Grafen Blumegen, daß die Postkommission 
zwar an ihre Subalternen gedruckte Zirkulare erlassen kann, die an das Publikum er¬ 
gehenden Kundmachungen haben jedoch durch die Landesstelle zu laufen. (H. H. St. A., 

Staataatsakte H r . 2569.) 

1774. 28. September. An das Tiroler Landesgnbernium. Es wurde für gut befunden, 
das tirolische und vorderösterreic hisclie Post wesen mit dem übrigen Erbländischen 
vom 1, Hovember 1774 zu vereinigen und von der in Postsachen in Wien bestellten 
Hofkommißsion besorgen zu lassen. Die Tiroler nnd vorderösterreichische Postkommission 
vdrd daher mit diesem Zeitpunkt aufgehoben. (H. K. A. K. E. 9/3, Hr. 294.) 

178(1 10. Februar. Dekret an die Hofpostkommission. Um bei einem künftigen 
nege nicht wieder wie im letzt verflossenen in die Verlegenheit zu kommen, daß durch 
ersclnilden der Knechte viele Pferde zum Nachteile der Länder und der Armee zu- 
grundc gerichtet werden, wurde der Hofkriegsrat angewiesen, sich mit der Hofkammer 
ms Einvernehmen ztl setzen, ob es nicht tunlich wäre, die Postmeister anzuweisen, 
Z V len Rost knechten komkri hielte Fuhrknechtc abwechselnd aufzunehmen, wodurch 
fall 0 ^ 211 Leute im Fahren geübt und für ihre Bestimmung im Kriegs- 

r J a nglicli gemacht würden* Dies ist sämtlichen Postmeistern in den konskribierten 
wandern bekanntzugebem (H. K. A, K, F* 9/1, Hr. 62.) 
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„ _ 2 «' ^ Erweiterung des Wirkungskreises der Hofpostkommission. (H*K A 
K. F. 9/2, Nr. 278; ß. Q. p„ g. 6 4. und Ö. P„ S. 8.) * ' 

1781. 17 Mai. Dekret an den Fürsten von Paar bezüglich Vereinfachung der Be- 

nandJungsart der Geschäfte bei der Hofpostkommiasion. (H K A K F 9/1 Nr 655- 
ß. 0. P., S. 64, und Ö. P.,S. 8.) r '■ ' ’ ’ 

1782. 26. September. Dekret an den Fürsten von Paar bezüglich Aufhebung der 

.Hotpogtk omnmgwAu • i j| ' fi i . ii' e 

” h M geruht, daß die unter des Herrn Fürsten Pratsidio in Post- 

U antgf.sreilte Hofkommissura M H u en und die individuelle Bditwnliung des Postwsens 
TT °. V1DZ ,**# diü Landösstelle nach gleichförmigen Grundsätzen geschehen, jedoch ihm 

iterm Fürsten als Ühemtcn Huf- und General-Erhiandpustmeister in Gratialien die Bcelcituna 
der Memorialien mit Heiner Wohlmeinung an die administrierenden zwei Hofsteilen überladen 
ubngeus aber mit dieser neuen Einrichtung der Anfang mit 1. November u. c. gemacht werden solle! 
n * jS errn Fürsten versieh, man sich also, daß er zu den sm treffenden Anstalten, welche einige 
Beratschlagung mit Beiziohung der zwei Po sthofkommissions-Referenten „nd der Po st buch- 
haltung notwendig voraussetzen, mit dem bisher an Tag gelegten rühmlichsten Diensteifer rmt- 
wirken und amhe.sondere die unverzügliche Erledigung der hei der Hofpustkommission rück¬ 
ständig™ Gegenstände emzuloiten sich angelegen sein lassen werde, (H. K. A. K, F. 9/1, Nr. 451.) 

' ■ Dezember. Kaiserliche Resolution über den gemeinschaftlichen Vortrag der 
mgariscli-siebenlim'giachen, dann böhmisch-Öaterrviehischen Hofkah^ei wie auch der 
Hof- und Hofrechnungskammer vom 5. Dezember 1782 wegen Aufhebung der Posthof- 

".fri/ vt? kuboiAinißruiag des Postwesens in den Ländern unter die Landes- 
stellen, {ET. H, bt, A„ Staatsrat^kte Nr, 4244, Ü, S. 9,} 

1783. 21. Febmar. Pi’otokoll über die zwischen den deutscihen, ungarischen und 
sebenbiirgischen politischen uud FinaazhoisteHen gepflogene, gemeinschaftliche Be¬ 
ratung wegen der nach der anbefohlenen Aufhebung der PosthofkonmusHion zu veran¬ 
lassenden Teilung der Postagenden zwischen den Hof- und Länder,stellen. (H. H St A 
Staatsratsakt, Kr. 649.) 

3. April. Dekret an die Länder-Gübernien in Böhmen, Mäln-en, Steyer, Tirol, 
Galizien und Triest, dann an die Landesliaaptmannschaften in Österreich ob der Enns ’ 
Krain und Görz wegen Aufhebung der Posthofkommission mit 1. Mai 1783 und Ver¬ 
teilung deren Agenden zwischen den Hof- und Länderstellen: ferner Dekret an die, ge¬ 
samten Oberpostverwaltungen in den Ländern, an den Fürsten Paar, die Haaptpost- 
wagen-Direktion und Kontrollioiuiig, die oberste Hofpostart)tsver waltung, die k* k. Post- 
admiuistmtion in \ erledig und an die vordei-üHtcneicliische Regierung und Kämmet. 
(H, K. A. K, F, Öj Kr. 88, 454, 533; G* Ö. P„ 8. (14 und 65, dann Ö. P„ S. 10 bis 12.) 

1792. 17. November. Die k. k. I)Öhmisch-österreichi,sehe Hofkanzlei, die k. k. Hof- 
kammer, Miniatarial-Bankodeputation und .Kommerzhofstelle wurden zusammen¬ 
gezogen. Die einbegleitenden Noten und Äußerungen sind zu Händen des k. k. Direktoriums 
in cameralibus der ungarischen, siebenbürgischon und deutschen Erblande, wie auch 
in publico politicis dieser letzteren zu richten und werden auch die Rückantworten von 
diesem Direktorium erhalten. (H. K. A„ Oberst-Reichshof- und General-Erblanden- 
Postmeisteramts-Akti vit ii t sa]cten Nr. 141.) 

1814. 15. August. Zur Organisierung der neu okkupierten iUyrisehen und italie- 
nischen Provinzen wurde eine eigene Zentral orgunißierungs-Hofkoinmission unter dem 
Präsidium des h k, bölmiisch-öijterieichiselum Hofkanzlers Grafen von Lazanskv aul¬ 
gestellt. (H. K. A. K. F. 9/2, Nr. 409.) 

1828. 30. .Tanner. Vorschlag des Hofrates von Welze 1 zur Vereinigung der Ver¬ 
waltung der Briefpost und der Fahrpost. Dieser Vorschlag enthält zugleich eine Dar¬ 
stellung der damaligen Postverfasaung. (A. F, M, Nr. 4061/F. M. v. J, 1827.) 

1829. 31. März. Vortrag des Finanzministers und Hofkammerpräsidenten Graf 
von Nädasdy an den Kaiser, bezüglich der Vereinigung der Direktion der fahrenden 
Posten mit der obersten Hofpost Verwaltung in Wien, dann der Postverwaltungen mit 
den Postwagenexpeditionen in den Provinzen und Einziehung der Emolumente der 
Postbeamten. (Nr. 2796, F. M.) 

30. April. Delixet des k. k. Finanzministeriums an die oberste Hofpostverwaltung, 
betreffend die Vereinigung der Direktion der fahrenden Posten mit der obersten Hof¬ 
postverwaltung in Wien und der Post-Verwaltungen mit den Postwagenexpeditionen 
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| Provinzen. Die Zentralstelle hat auch in Hinkunft den isamen „ Ob erst el Hof post - 
^jwaituug“ und die vereinten Postbehorden in den Provinzen jenen „Ober-Post- 
Yerwaltungeu^ zu führen. Der k. k. Regierungsrat Maxmilian Otto Ritter von Ottenfeld 
■^urde zum Hofrate und obersten Holpost Verwalter ernannt. Die von den Postbeamten 
bisher bezogenen Nebcngenilsse wurden vom 1. Jänner 1830 ab eingestellt. (A. F. M. K. 
% 9/1, Nr. 600 

1830. lü. März- Verordnung der allgemeinen Hofkammer an die oberste H-ofpost- 
yoi-waltung Z. 3410, P. S* ? auf Gnmd der Ministerialerinnerung gleichen Datums an 
die k- k. allgemeine Hofkanuncr. „S. M. haben die Errichtung der Obeipostverwaltungen 
in den deutschen Provinzen genehmigt, die Instruktionen für die Oberpostverwaltungen 
und die Posrinspektorate sanktioniert. Die mährisch-schlesische Oberpostvexwaltung 
hat sogleich in Wirksamkeit zu treten/* (A. F. M. K. F. 9/1. Nr. 343.) 

22* Mai. Kreierung einer Rechnnngskanzlei bei der obersten Hofpostverwaltung. 
(A. F£ M. K. F. 9/1. Nr. 504.) 

31. August. Ajl die O. H. P. V.: „Da 8. M. die Einsetzung von Postinspektoraten 
zwar zu genehmigen, die Bestimmung der hiezu zu bezeichnenden Post Stationen und 
Bezirke aber den Postbehörden zu überlassen geruhten, sind die als Postinspektorate 
angetragenen Absatzämter nur als Absatzpostämter zu regulieren und haben die Vor¬ 
steher demselben gleich den Vorstehern der übrigen Absatzpostämter den Titel ,Aerarial- 
IjSstmeistcr* zu führen. Dagegen wird der obersten Hofpostverwaltung überlassen, 
dafür Sorgt; zu tragen, daß den Vorstehern jener Absatzämter, welche sich vorzugsweise 
dazu eignen, die Inspektion über die ihnen zuzuweisenden Bezirke übertragen werde. 
Dem Vorsteher der österreichischen Briefsammlung in Krakau kann der Rang eines 
Aerarial-Postnieisters eingeräumt werden. Die Vorsteher der Absatzämter in Trient 
und Roveredo, Avelche bisher „Postamtskontrollore ‘ benannt wurden, haben künftig 
den Titel ,Postamts-Verweser* zu führen.“ (A. F. Mp-Z. 10.782, P. 8.) 

1835. 15. Februar. Die Adjunkten der obersten Hofpostverwaltung haben den 
Titel eines kaiserlichen Rates zu führen. (A. F. M. K. F. 9, Nr. 123.) 

1838. 17. Juli. Aus einem A. u. Vortrage: „Um den Postenlauf im geregelten 
Gange zu erhalten, wurde schon im Jahre 1822 die Einsendung der Stundenpässe aus 
allen Provinzen an die Postbuchhaltung befohlen. Nachdem jedoch die Vereinigung 
der Brief- mit der Fahrpost und deren Zentralisierung unter der Obersten Hofpost- 
verwaltung ungeordnet worden war, ging die Überwachung der Postinfluenzen nebst 
anderen in das' Post wesen einschlagenden und bis daliin von der Postbuchhaltung be¬ 
sorgten Geschäfte an die Oberste Hofpostverwaltung über, welche zu deren Besorgung 
provisorisch aus den statusmäßigen Beamten ihres Gremiums ein Kursbureau und eine 
Rechnungskanzlei bildete/* (A. F. M. K. F. 9., Nr. 632.) 

1839. 9. April, Aufstellung von Postinspektoraten und Postinspizienten in den 
deutschen Provinzen. Die Acrarial-Absatzpostämter wurden, in Postinspektorate um¬ 
gestaltet und den Aerarial-Absatzpostmeisfern der Titel *,Postinspektor“ verliehen. 
(Kropatschek, 40. B„ Nr. 42.) 

24. April und 12. Juli., Verordnung der O. H. P. V.: „Damit den Oberpostverwal- 
tungen für die von ihrem Amtssitze entfernten Bezirke Organe verschafft werden, welche 
3m Kreise derselben die Wahrnehmungen über den Gang und Zustand des Postdienstes 
auf fassen, in dringenden Fällen aber handelnd ein wirken, wurden zur Überwachung 
und Beaufsichtigung der Postämter und Poststationen Postinspcktorate und bei einzelnen 
Foafcämtern angestellte Beamte in der Eigenschaft als Postinspizienten bestimmt. 
Mit der Beaufsichtigung der Ämter wurden die Aerarial-Absatzpostämter in Eger, 
Karlbad. Troppau, Podgorze, Czernowltz, Marburg, Klagenfurt, Villach, Salzburg und 
Wr.-Neustadt betraut. Als Postinspizienteii fungierten die kontrollierenden Offiziale bei 
den ALsatzpostäintern in Reiclienberg, Rumburg, Czaslau, Königgrätz, Pilsen, Budweis, 
Teplltz, Iglau. Gimritz, Eielitz, Brody, Stanislau, Bochniu, Przemysl, Tarnow, Bruck 
d. Mur, Steyer, St, Pölten. Krems, dann die kontrollierenden Akzessisten in Landeck 
und Feldkirch, Sowohl die Postinzpektoreiii als die Inspizienten haben die ihnen zu- 
ghwiesenen Manipulationsdienste wie bisher zu besorgen. (P. V. B., I. B^wS. 287, und 
11 B.. S 3 5.) 
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!$ nd “>« dex H °t° Stye 7 aItlU!S vor ‘ 

Direktor (YIII. Diiitenkkase) mirl aj- , Rechmmgakanzlei wurde ein eigener 

Kontrollor des Hofpostamte« August V.mh^^Xzuftrf “ m Tt^ ^ 

des aus neun Abteilungen bestehenden HnfteJE^T 31 ^ berwachul ® pn* Leitung 
dnes Holpostamts-Dwlcfor'i fVIl TH'sf ^n ^ ‘ m " iett wurde die Bestellung 

*****^ «-■ «SS? mSSSsSZXr T “ rY*^ 1 “ E “ te; 

Titel und Charakter eines Epmormm + i * 1 ! riu< ^ e em Zweiter Vorsteher mit dem 
Tu,„« teh „ ««“ÄT*?“" 1 li ™ — «i-fc A— 

der •? °Y Ste „ H “ f P““™" Ita e -» die«».« 

der Briefpostämter in TW™ d d ® B1 P ™ sl f 11,11 derselben, hinsichtlich der Verwaltung 
-Militärgrenze aber der 1- V ™‘ 1 bleb ™ bürgen, dann der Postkambiaturen in der 

Hofkriegsakte untergeordnet”tu? du Vf 8!>, ’“ b1il * iBoh "' Hofkanzlei und dem 

Östenwicli übte sieagfEnSfv 1 «T 0l * me deS *■***« in Nieder- 

durcli die bezüglichen Obe™ r m i+ Mmilb *® bla:L '. au f die. in den übrigen Provinzen 

»d staSCCÜr ™- ■* ™ fe A' b*. 

Protokolls, imd Expedits-Direktor den 1 Alto. '? den Eegistratuis, 

Adjunkten des Kursbureaus, den Postökonnmi .V** Jb ^ pos 1 tamte8 i den Direkter und 
nungsfülrer daselbst den Hute- t *ono/me-Verwalter, den Kontrollor und Rech- 

und Adjunkten in den Provinzen die P sK^' T? Knasekontl ' olIo:r > <*“ Oberpostoerwaltei- 
mit Ausnahme jener bei den insnel-to^f“!?^^ 1 ’!“ Sämtii ° lle Poata mtekontrollore 
D« k. k. Obs A^jASr^TS.^ r“ 1 ''” I*" 

expedienten, Briefträger Packer AmMtmn n ^ der Zeitimg.^ 

imteistehenden Postämtern eingeräumt. (/’Y T T b" f^ ^ 

der Po«r Mai ' ^ ttbeÄ d -* * ^-znnnisteSdie oberste Leitung 

der Postanstalt von denf ^^F^ftimmidsteri^ *“?"*£ die Übertragung der Leitung 

Hierüber wurde der Handelt "" das Mysterium des Handels.“ 

Schluß auch die Zuweisung T°“ wständigt, daß mit dem Jahres- 

ministerium abgeschlossen untfdbwHbn 0 b ? Ö 5? enden Geschäftsstücke zum Finanz- 
zugeteilt werden. (F. M* Z 8162 F M?“ ***** 1M9 an dem Handelsministerium 

aAlfgel^nd^fe dh& wurde mit L Febluai ' 1849 

k. k- Ministerium 0 für SSM der k. k. Postanstalten an das 

l. B„ g. 1 bis 4.) Gewarbo lmd öffentliche Bauten über. (P. Y. B„ 

Bauten, Freiherm von Bmd—nf. f^'n*. f , m ' Handel, Geweihe und öffentliche. 
fül ' 

Generaldiigktion ftTdie ‘KoiSStftn^wiÄdf^? f “ ‘T“*'* 

ihrer unmittel hären Leitung in den einzelnen KpIS i t hegannen die unter 
visori sehen Postdirelrtionen ihre. Amtstätigkeit |u, W °' 

des Mmisteiums für' Sef *** ******* von der Leitung 

k- k. Reichsrat An dr <fJjfcJ fnZ P*®** *«** der 

19. Oktober. Vom EÄ ^ Handelsminister ernannt, 
des administrativen Telegraphmiwesam > * l™ Handelsministerium die Leitung 
(P. Y. B., IV. B„ S. StA) 1 fl der Deitung des Postwesens vereinigt. 
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geordnete Generaldirektion der Kommunikationen ausgemacht haben, wurde auf- 
geliist und mit 1 . Jänner 1852 eine Generaldirektion der Kommuuikationen eingesetzt 
die zugleich als eine Sektion des Ministeriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten 
einen selbständigen, aber integrierenden Teil desselben zu bilden hatte und an deren 
Spitze m mit den FutPHoucn eines General di rekto.rs betraute Sektionaleiter gesteht 
^urde. (P- v. i5. ? IV. b, bW,) 

1803. 23. mmm, Aufl&ung der Generaldiroktion und der Generalinspektion 

Etflj Kommumka-cionen. (P. V. B., 2, B., 8 . -175 .) 1 

1859. 2 . November. Anläßlich der Auflassung des Ministeriums für Handel Ge¬ 
werbe und öffentliche Bauten und der Zuweisung der Agenden desselben an das Finanz^ 
ministerium wurde zur \ eremfachung der Geschäfte- den Postdirektionen aller Kran 
änder ein erweiterter Wukungskreis eingeräumt. (P. V B Bl) 

1862. Mit A. H Handschreiben vom 30. August wurde 'die Leitung des Post- 
wesens vom 1 . Aovenibei- 1862 ab vom Finanzministerium an das Handelsministerium 
^rtragen. (r. V. ß., b. 432.) 

1866. Md: A. H E. vom 17. Februar wurde die Organisierung einer eigenen Ab¬ 
teilung für Post- und 1 clegi-aphenangelcgenlieiten mi Ministerium für Handel und Volks 
Wirtschaft gjmehm.gt. An der Spitze dieser Abteilung stund ein Generaldirektor 
Jpfflsmjiiirn K * v. Lffwünthal). (P. V. B, ? ^ 5 ^ 

K mi - V J^. 1 : B ^..‘ Ä ;rurde Hie oberste Leitung und Verwaltung des Postwesens 
i und^Siebenburgen vom kgl. ungarischen Handelsministerium übernommen. 

. 1868 - Yom ?^ pri1 ab wurde die oberate Leitung und Verwaltung des Postwesens 

m Zmlkroatien and feh, vomen vom kg], ungarischen Handel «min sterinm, jene des Poste 
vvesens m dei Mihtargrenze vom Kriegsminkteriun} übernommen. Die Ämter imd das 
Personale m der Mibtargrenze wurden dem in Semlin aufgesteUten und dem Kriegs! 
mim Stenum unterstehenden Pwrtsnspektorate angewiesen. (P V B g 57 ) S 

■ a. «Sr 

1869. Mit 1. September wurde das k. k. Postamt in Konstantinopel aus dem Dienst- 
i nüni 4 ? r ÖJ üiederöaterreibhisohen Postduektion ausgeschieden und dem k. k. Kandels- 
LimatenuiiL tmxoittelbar imtcj'geordiief- (P* T, B. % B. 377 ) 

grenze vom ^rtnfie, Ar l' 4°' Sü f t<?mb f überging das Postwesen in der Militär- 

Das für die PoÜf i r ’.-f dea kgl- migarischenHandelsministeriums. 

y \ <ftt> il ^ ,m ^ er mmsmrn iandesbeitörde fimgittrende Post' 

Z™ X, - “***« «I ™: d “‘ «• MM. L taÄ 

Postdirebti Tl ' e nzr(.grmeii 1 ,er und des Peterwardeiner Grenzregiments zunächst des 

der FUdhÜn“- A ^ a f ,ÖUJ dCT serbiscb - bi «ater Grenze und des Tüder Bataillonr 
r iostdnektmn m Temesvar imtergcoidnet. (P. V. B., g. 345 .) 

*» fcf i‘ü%°' f Hiuansgalie 

vernehmen mb rV P -i T 1 0 '-n X o P ‘ ^ T 0 ? 11 ^ lar ]ähr 1839 an wird im Em- 
nuinev-ifrem v o ül Fraj!jde ’ 1Kn ^ ei ' Polizei- und Zensnrliofstelle genehmigt. Die Prä- 

aaehnng dieiSft^ * St f daß <* ™h um die Bekannt- 

Postämtern WH ff ' T l 1 ™ ^ der Hcscliäftsfülmmg bei den 

»ad KamerdbÄ r "“^ 1,eß ‘ ai - ******* Jedoch die politischen, Justiz- 
puche Lb ö t S? 1 Beschaffung des Verordnungsblattes zum amtlichen Ge- 
Üümeration Sm A m ! sollten, wird die Annahme der Prü¬ 

des T«rarfBtSr^finde imterii-egen. In der Kundmachung wegen der Herausgabe 

dkh von Postbedieusteten 

a »«gesckWn 3 sem werden, wegzubleiben; es ist jedoch hiedurch nicht 

h 't Entlassungen von Expeditoren und Postillions, 

- utung da Veranlassung angenommen werden, welche nach der bis- 
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Mengen Gepflogenheit sämtlichen Postämtern min-»? v 

der Wiederaufnahme solcher Individuen bekanntst KlaT ™den. zur Terhiudenm* 

auf die Kosten der Auflage und der unentgeltlicheuBetedu ^ Absicht 

gesetzt daß dieselben aus dem Absätze an Postbedienst?? ‘ ^ Postamter TOd voraus- 
gedeckt erscheinen werden. Jedes Blatt ist im fl“ i lmd an andere Behörden 
Präsidenten zur Vidierung vo“ 

Bucherrevisäonsamte wegen Ausfertigung des T hwi ' aaf dem k - k - Zentral - 
K. F. 9, Kr. 5274, P. P.) ÄUStertl S un § dcs Imprimatur zu übergeben.“ (A, KM. 

betrieb und Tel^phm^wIfche^mteT J^° rd ^ I f s J >,att % Porten, Eisenbalm- 
M,tte,jungen aueli nicht rein amtlicher Ka.tui verkutf^M ^ Postvvraei1 befeeHende 
Verordnungsblatt vom Jahre 1850 Kr "53 bk 58tS ^ rden h so 2um Beispiel im 
Konvention, Kr. 67 bis 75 über den Pr mH dle orterreiclikch-denteche Post- 

und 109 über die sächsischen KeWn fm 53™ S i^Briefmarken, Kr. 10S 
1851 erschien das Yeiordmiii^l lifi ■ i a * ™ n - ^ e3X Bnefred&hr in Wim nsw. 
Handelsministeriums. S ' ' '' uI,er die Verwaltungszweigedes österreichischen 

der Finanzen^imd^fc'Ku£ !md hS23a ^ ****** Ij]n ™> 

behorde vom 20. Oktober das k. Ir. MimrtennmX W WTk* ßrcLnni *^ k ontroU- 
Eauten mit 31. Oktober 1859 zu bestehen anS “..n“"' G ^' erbe öSentlidm 
oi dnungsblattes mit Beendigung der Geschält f-u dle •^• Us g a be des bisherigen Ver- 
. . Von den Monaten ÄÄÄf? * £1 6650 

mimstenum redigierten Verordnungen fürcL ikw f 7 ^^nen die im Finanz- 
des Finanzmiiiisterial-Verorduini‘'sbkttcs i,teneic fischen Postämter als Postbeilage 

K T“”“ 1862 « «*. a. 

1 "'“iS“p f “ T , B ‘° j d V °llrsTOt,ol.ft) ™ “'»del.miiii.taium 

“’Ä“ fc *> *, ,, t Handels- 

1882. 18, Dezember. Die unter dem W-i x, 

Ordnungen für die osten-. Telegraphemimter“ n-w ;: Poiih ' pror dming9bIatt“ und „Ver- 

das de. k i. 

getretenen 

Amtswirksamkeit zu beginnen, (p, >. B< , I. B S 303 V* “ L März 1850 ihre 

Hach de^XenufSaSen S HmktelSn fw" X P ? stdjl ' ektiM ™- 
Lemberg,Ki-akan,Czernowitz Graz Laibneli tti*" F + n ö l , ILK ’ Vrag, Brünn, Troppau, 
Ofen und Pest.Preßburg.ödenbm-gisschau ^^^’g.Inmbntck.Zara, Triest. 

rtadt) dem k. k. Ministenmn 

dieselben zunächst der II. Abteilung Ä h VX "? ■ d ?™ tlicllß Ba ^u und waren 

T*r**i Ä w™. feA *5gj*!* y *' fw™=U»ta.n 

fp ; d,i“ « Honstautinopel, ?£? %Lt s ^ *• k - k - Post- 

2 . der Postdirektion. in Triest die J- 1 .- P ü " Sere» und Belgrad; 

Cesme, Corfu, Dardanellen, flaifckpTf Iarn-,,^KJ, 1 ^ 1 'q Be ii-ut, Canea, 

3 der Postdirektion in Lnkbmk\be k2-äS’Trapez,mt; 
die Fahrpostämter in EkeineckXd Lindm ^ 

Postämter in Chiusso, Arona KovX n'5 d ” PüStdjlektl0 “ ™ Verona die Fahr- 

dm Postexpcdifion - d - in HemarrnsSt 

in Bottnsnhany und Jassy; 7 d PV 'p n=+ j- fl l ™ m LembRr S die Postexpeditionen 
8 . der Portdirektion in Salzburg das Khrn X L p Z - Mitär P u rtamt in Mainz; 

ta Pr,g die .5Si“S , ä t IsSS“ 
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1851. 15. A T ovo 111 b er. A. H. E. Die Poßtöixcktioncxi in » n i v T . - * m 

Salzburg, Ivlagenfurt und Laibach werden mit 1. Februar 1852 ’^ T ™PP il11 - 
feu^goschäftc jener zu Krakau und Czeruowi dTpo^ ]T r ^ ^ V “’ 
- nm r-ostduektion Lemberg, jener 


- 

zu Troppau der Postdirektion Brünn, zu Salzburg der pn^-z-- 1 *- 
3 der Portdirektion Graz und jener zu Laibach der p ™ on ^ zu Klagen- 
tragen. (P. V- B., IV. B., S. 606.) d(r Triest über- 

J8o2. Vom 1. Mürz ab wurden die k> b, Säfiffpftrii - * 
iii den Kronliindern untergeordnet. (P. V. B. : I. E.’ & S. 1 ^^*T do11 Post direktioneLi 
1855. Die k. k. österreichischen Postevne 4 ;rLi^ ■ 

Botuschan, Ibraila. Erojova,"'Ploosehti, Pitesti ' Fnl- 1 ° ^ B ” barest » Jasar, Galatz 

SÄ rnZ'S^ **^ SS™ 

dittiti..»« md LoiSS£ soSSteiSfi; r dM dio l - k - p » s '- 

nngdegte'ten enthoben. Die unmittelbare Oberanfsich ® T &&*»h«n- 

Telegraphenwesens wurde nnt 1. September 1856 der DjXi; °^ e ^ 1,n g des gesamten 

«^P he f 0 j“ S 1 “ (P. V. B., S. 521.) UPtlOU del ‘ k - k- Staatstele- 

1860. ZtuoIho Ai D. E. vom $ Tsn n i . 

pofeirektion m Verona aufgelöst und «m 0bel '' 

della poste) m Venedig errichtet. Die derselben ™ t „ i i ji Po .^ dil kvtiou (Direzione 
stände hatten statt des bisherigen Titels ö; ffi^^^nden Ämter und deren V« 

„raoi di jbW“ (Portita to) iS x dS“," 1 d,nit “”’ d“Ä; 

Ja B h.h ., P “ to " 

*•***' CMa£bü^£ > h Um. Zorn 

Ä trJT 12? ^ ** “isstts ts 

1863. Zufolge A. H. E vom 1 .» , , 211 

ssÄtit s 

ßanater Militärg.venze befindlichen^ ra f Ananahine trat bezüglich der m 2f2W 
gebor gen Posten,+..l+«r • , on ' bisher .in den Bezirk ,u P 17- , 1 S ®'biseh- 

und mit d2EÄ 7’ T dck ‘ der lc ' k - I^tdimSh A,o t ‘ kh ° 11 W 

österreichischen 7 k * k ’ ^^eiL 

Ibraila, Plojeschri tt,V 1 01101:11111 - klli:ik nde wurden nui- iVm,.- R , J ebon - Von den 
—■l 2«2 S“ “* «oti vom W. «“*■«. 

^VWliMlllSnl*** *^~ ?» Vmvaltim das i “)* 1 ™««« »Wt- 

iftlhS."te.*« Ni. M oWwCtwS.“ E tF ?"'* »5 

- iw in Ä-lgSa h > ISTA 1 »«w*. 

fc*», Kwhi'i 1 ^ »t anta^imtk' 

in Wien. 




































































1876. Mit 1. Juli wurde die Telegraph cndirektion in Czernowitz auf gelassen und 
wurden ihre Agenden an die dortige Postdirektion übertragen (P. V. B., S. 148.) 

1881. Mit 1. Dezember wurden die beiden Postdirektionen für „Wien und Um¬ 
gebung^ und für „Österreich unter der Enns“ zu einer Behörde unter der Bezeichnung 
„k. k. Postdirektion für Österreich unter der Enns“ mit dem Amtssitze in Wien ver¬ 
einigt. Zugleich wurde die kjjk. Telegraphendirektion für Österreich unter der Enns 
aufgelassen und mit der Besorgung der Agenden derselben die Postdirektion für Öster¬ 
reich unter der Enns betraut. (P. V. B.. S. 405.) 

1882. Mit 1. März wurden die k. k. Telejiaphendirektionen in Linz, Innsbruck 
und Graz auf gelassen und deren Agenden den dortigen Postdirektionen übertragen. 
(P. 1|B, S. 41.) 

1883. Mit Ende Dezember wurden die k. k. Telegraphendirektionen in Triebt. 
Zara, Brünn, Prag und Lemberg, ferner die k. k. Telegraphenhaupt- und Bezirkskasse 
in Wien sowie die k. k. Telegraphen-Bezirkskassen in Linz, Graz, Innsbruck. TriestI 
Zara, Brünn, Prag, Lemberg und Czernowitz, dann das Telegraphen-Zentraldepot 
in Wien aufgclassen und deren Agenden vom 1. Jänner 1884 ah an die betreffenden 
Postdirektionen bezw. Postdirektionskasßfcn und an die k. k. Postökonomievenvaltung 
übertragen. Infolge vollständiger Vereinigung der Telegraphen- mit den k. k. Post¬ 
direktionen erhielt jede der letzteren die'Bezeichnung ,,k. k. Post- und Telegraphen- 
Direktion“. (P. V. B., S. 785.) 

A u f s i c h t s-. Ko n t r oll%- und Kassadi e n s t. Siehe G. Ö. P., S. 67, 70, 72. 

Hauptpost v a g c n e x p e d i t i o n. Dir e k t i o n. 

Das Postwagengefälle wurde als ein für sich bestehender Vor waltu ngs zweig 
behandelt. Gewissermaßen als obere Instanz für alle Angelegenheiten des Postwagen¬ 
geschäftes fungierte die Hauptpostwagenexpedition und Kontrollierung in Wien, welche 
direkt der allgemeinen Hofkammer unterstand. Ihr waren alle Postwagenexpeditionen 
in den Ländern mit Ausnahme de.r lombard.-venetian. Provinzen unmittelbar unter¬ 
geordnet. Sie war ein manipulierendes Amt, dessen ’ Manipulation. Aufsicht und Ver¬ 
rechnung sich überallhin erstreckte, soweit die Fahrpost ihre Ausdehnung hatte. 

1783. 3. April. Anläßlich der Aufhebung der Posthofkommission wurde die Haupt¬ 
postwagenexpedition und Kontrollierung beauftragt, ihre Amtsberichte und Anzeigen, 
welche die ungarischen und siebenbürgisehen Lande betreffen, an die kgl. imgar. - 
siebenbürg. Hofkanzlei, alle übrigen aber an die vereinigte Böhm.-Österr. Hofkanzlei, 
Hofkammer und Ministerial-Bankodeputation zu erstatten und von dort die Entscheidung 
zu erwarten. (H. K. A.) 

1786. 5. Juli. Dekret wegen Versendung der mit Bankozetteln beschwerten 
Schreiben. (H. K. A. K. F. 9/9, Kr. 439.) 

17. August. Desgleichen. Alle mit der Manipulation der Bankozettel betrauten 
Individuen wie auch die Kondukteure sind zum Erläge, einer Kaution zu verhalten. 
Der Hauptpostwagenexpedition wurde die Verleihung der Kondukteur-. Packer- und 
Briefträgerstellcn eingeräumt. (H. K. A. E. 9/9, Kr. 522.) 

1808. 7. Jänner. Hofkammerdekret. Die Hauptpostwagenexpedition und Kon¬ 
trollierung hat künftighin die Benennung'^ Hauptpostwagen-Direktion“ und der erste 
Amtsvorsteher „Hauptpostwagen-Direktor“ zu führen. (K. K. A. K. F. 9/9, Nr. 390.) 

1809. 26. Juni. Dni'Hauptpostwagen-Direktionsabteälung in Kasch au zeigt an, 
daß sie sich am 16. Juni nach Kascbau begeben habe. (H. K. A., Flüchtungsakte. 
Kr. 1489.) 

27. Juli. Dieselbe wurde von Kaschau nach Pest zurückberufen. (Kr. 2082.) 

22. Juli. Anzeige, daß den zur Fortsetzung der Geschäfte in Wien zurückgebliebenen 
Beamten die Besoldung nicht bezahlt wurde. (H. K. A.. Postm.-Amts-Aktiv-Akten; 
Kr. 406.) 

14. Oktober. Die Hauptpostwagen-Direktion sab t'^ilung Ofen meldet, daß laut 
Anzeige des Hauptdirektionskörpers vom 27. September, [das Geschäft der fahrenden 




ieuer 1 1 al 1 > der fr&uzösisehen Deniarkationslimc von einem seitena des Iranzösi&ehen 
U ^ rBe eigene angestellten „Coodirecteur“ verwaltet wird. {Ti, K. A„ Flüchtlings- 

nktc Nr. 3856.) 

J6 Oktober, Dekret an die Haupbpostwagendirekrion : „Da 53 Pferde des hiesigen 
p Klstnllcs seit 15. Oktober zu Sclxönbnum stehen und bis zur Abreise desKaisers 
L 1 ün ,] or t stellen bleiben müssen, dann 10 Pferde zur Beförderung der Ordinarien 
und di* 1 übrigen für die eilenden Kuriers zum Dienste des Kaisers Napoleon Vorbehalten 
jnd können ztri Beförderung der Post wägen keine Pferde verabfolg 1; weiden, und zwar 
m so weniger, als die Linzer Straße so lange geschlossen bleibt, bis die Abreise Kapoleons 
erfoDt sein wird. (H. K. A., Postnn-Amts-Aktiv.-Akten. Kr. 4S1 J 2 -) 

181U. 27. März. Unter bi lug ung der Postwagendirektion im Barbarastifte. 
(H. K. A. F. 5, Kr. 690.) 

1813 24. Juni. Amtierung des Postwagen-Abgabeamtes im Inneren des Zollhauses. 
Bk. A. K. F. $/9, Kr. 502.) 

1821. 27. Februar. Die Hauptpostwagendirektion, berichtet der k. l&jjall gemeinen 
Hofkaumiei. daß laut Mitteilung des kgl, bairischen Postamtes in Hof der dortige 
Ma As trat |üv die dahin fahrenden österreichischen kaiserlichenPostwagen ein jährliches 
Pfbifftcr-Zoll- Avers um von 15 11. C. M. anspreche. Die kgl. Sächsischen und Preußischen 
5Üferp os t bt'k ör den zahlen für ihre dahin kommenden Postwagen 15 bezw. 10 Reichs- 
#ler als jährliches Pflaster-Zoll-Aversum. Der Magistrat in Hof habe gedroht, im Falle 
|[fe österreichische Postbehörde den angesprochenen Betrag von 15 fl.C. M. binnen vier 
Wochen nicht bewilligen sollte, das tarifmäßige Pfkimrgeld einzuheben. (A. F. M. K. 
F. 9/9, Kr. 297.) 

17. April. Den Postwagenexpeditionen und Ämtern wurden vom 1. August au 
statt der bisherigen Auslagenverrechnungen für Kanzleirequisiten und Packgelder 
Pauschalbeträge bewilligt. (A. F. M. K. F. 9/9, Kr. 238.) 

1826. 12. Juli. Bei der Hauptpostwagendirektion bestand ein* Postwagen- 
Rechnungskonfektion mit einem Rechnungsrevideuten als Vorsteher und 13 Beamten. 
(A. F. M. K. F. 9/9, Kr. 617.) 

24. Juli. Der Hofsekretär von Ottenfeld wurde zum Direktor der fahrenden Posten 
mit dem Range und Titel eines Regierungsrat es ernannt. (A. F. M. K. F. 9/9, Er. 734.) 

1829. 30. April. Vereinigung der Direktion der fahrenden Posten mit der Obersten 
Hofpostverwaltung in Wien und der Postverwaltungen mit den Postwfgenexpeditionen 
in den Provinzen. (A. F. M. K. F. 9/1, Kr, 50 und Kr. 2796 M.) 

0 b e r post f • e r iv a 11 u n g An. 

(■SiehoBGeschichte der österreichischen Post. Seite 64 bis 66, 73 und 74. dann „Die- 
ßslmgiic]lische Post und ihre Reformen unter Kaiserin Maria Theresia und Kaiser 

Josef II.“ Seite 10 bis 12.) 

Ob eiqjostvei waltiingen waren in den. deutsch-üsterreiebischen Provinzen mit 
Ausnahme von Nieder Österreich als Vmvaltimgsorgane für die Brief post auf gestellt 
und der Provinzial!andesstelle untergeordnet, 

I783 t 3. April. Dekret an die Ober post Verwaltungen in den Ländern (Graz. 
Ktagenfml, Laibach, Görz, Triest. Rövcredo, Trient, Bozen, Innsbruck, Linz. Prag, 
Rittim, Tioppuu, Lemberg), betreffend die Behandlung der Pos tge schäfte bei den Hof- 
imd Länderstelleii. (H. K. A. K, F. 9.) 

1810, Aus einem Referate vom (>. April. „Der Obcrpostverweiter hat die Bezir ks- 
kagKe iLtiter sich, die einlanfeuden Stundenzettel zn revidieren, die in seinem Bezirke 
liegenden Postämter zu inspizieren., dann in Ansehung des Poststalles, der Beförderung 
der ordinär! Brief post, der Stafetten, des Postwagens, der Kuriere und Privatreisenden 
Mle jene Pflichten zu erfüllen, welche einem Postmeister obliegen. In Ungarn ist bereits 
| ;ei lAststull von den Postverwaltungen getrennt worden. Ln den deutschen Erhstauten 
lestehen dermalen außer der Ober st h ofpos tarnt sver waltu j lg in Wien, wo der Post- 
all getrennt ist, nur noch 5 Oh ex postverwaltungen, und zwar in Graz, Linz, Brünn, 
Lejnbeiif und Prav.“ 













































































— 28 — 


gemäßerer Aty fsiJM^0be!^ V e j wnIto^ 3 ^|'‘ 1 '' J1 J&3 « el Postweaeu imd bolrafc 
rnw-dr angeordnot, dun Poststlll yoij df-n 1Wtilti,m(M) 

ßesargnag des Pustetalles zu eaennenden P.'isn.w? *“ t,n ' mlm tmd znr 
UuterWt im .Wial-PottgelmuxF oder einem 7 ?^,“* der ^^entgeltlichen 
von 1000 Golden a erfoken Für die TFS ^^u-ivaknt* me jährliche Beihilfe 
officio Stafetten und für die Verfühlunn- d i fv T ■der ex- 
Araimlntt? bestimmte RitfereMfe an begehen f T. die für 

die nötigen Kaleschen, Postphude ' n d e m ^Ibe nicht in der Lage wäre, 
gleich hex seinem Amtsantritte beizusehafifen Hm™ 1 T’ 0fi f ' a Uamtliehen Erfordernisse 
von 0 bis 8000 Gulden ,w<.»n Riid-ahln.i ’ i T “ Ö « nv ^insJicher Vorschuß 
^ die Beförderung derffiE SX* 8 Tr M> Vier Jahrea ^wi%i werden, 
gehl au beziehen, (fl. K. A. F.ä/f. ktaietteffi; hat. er das gewöhnliche Anfeite- 

YfgenexpediwTt ^^^enTatt^df 1 ’ ^J 111 « 611 mit Post- 

in. den deutsch™ Vröviäz^Sf^^ ^ f!’ li(:MuD “ der Oberpoatvervraltiuigen 
^ «** JkSZ ÄU STC J^-n Grundlinien und der ü- 

nut. dem Amtssitze in Brünn hat so<deicli in TO? ^ 0)x,J Tosttenra3tai^ 

Nr. 348.) ‘ * c m Wirksamkeit zu treten. (A. F. M, ,K. F. 9/1, 

1 *r, 18 f" "* * ™» **«««. 

f* .. «H». M ß«f. 

Ynt TjUitfiipHnili StanWoii «.„l't'i *“lp«*w» K»kMt, *• Ärt^o*. 

< hpo d’Iätrift. 10 nie» liefe Pcststitiomm T V°T mt * V ü “ z im(l 

Absatzposfiiniter Bn^-n, R 1 n ? o 2 PneWml ungon; 4. Imwbrwck die 
2 e*lbhü.Ä&Sa^; 5** Noveredn, Brisen, Feldkirch und Landeck. 

«w*. r«^'|Si^ , * wa K "" : “ lf ” t Til1 *". 40 *» 

Kreai^Zuf ^ Ahsatzpoatämter in Wr.-Neustndt, St. Pölten und 

W“'in* ******** Ul '» ü «. 

ÄÄÄSä ta *• 

R ö li m o n. 

(SieJjp .buteiwinleihungen. Böhmen.) 

■ i * :fllw ! ,tc Nös^ung der Posten von Linz mich Ihn«. ]> er p OH t- 

meis-er m leplitz hat nur drei Rosse und dieselben sind so schlecht, daß nieniaud damit 
huthomimm kann, und auf die Post zürnten will. Zu „Bnttwm‘-hat die Post eine Witüh 

o!tT-- f • fl ! ** ft daÜ keb *Ml* gutes Roß daseifet ist und der Ober- 

j l rr lantinexstiu' desii-aUr langer aJs zwei Stunden ana „Reit-fe« göätttmbt“ worden 

tT Tf ?**• T U cfet * 1 ' V7lttih j eJJlftnd «aderen auf diese Pest zu «eben Zu 
”5r^ hat der Postmeister auch nur- drei Rosse, darunter kein einziges gutes. Zu 
„ > fejjJwt »nd Niespeekh“ und beide Postmeister „uneins“, wechseln auch nicht um 
weshalb die Kuriere und andere, welche auf der Post reiten sowie die Oidinari große 
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\~er 4 umuis erleiden.“ Hierüber erging an den Reichs Vizekanzler Rudolf Köradutzio 
]v Befehl, das geeignete zu veranlassen. In dem bezüglichen Dekrete heißt es nicht 
Hp, sondern „Postbotten“. Von wem die Eingabe herrührt, ist im Akte hiebt 
(0- K. A. P : A. X6OI—1043.) 

1 (> 22 . II. Anglist. Fürst Karl von Lieelitenslein an den Kaiser wegen Dn^gung 
f!rI , p ( ^t Prag und Tabmv wie sie vorher gewesen. „Eine Xeit Iler mußten die Posten 
von Frag aus gegen Wien mit, vieler Ungelogenheit. Verlängerung des Weges und Auf¬ 
wendung mehrerer Kuriersuukosten* da 1 bevor Tabor nicht in kaiserlicher Devotion war, 
der Landstraße ttacJr r f i^tbringtmtßeL“ eil alten werden. Da aber nunmehr Tabor! 
Witlingau und XEngenberg wieder zum Gehorsam gebiacht:, das Kricgsvolk autüli Voii 
selbiger Revier nnd Gegend meistens hinweg, dürfte es nötig sein, daß besagte Posten 
wieder auf den alten rechten und von vielen fahren her nach Tabor und .Neulians ge- 

■ rfhulich gehaltenem Poststeig umgelegt werden. Für diesen Fall wäre dem Postmeister 
jix Wion Halts Jakob Magno die Verlegung der Posten von Hpllabrtöm aus durch Oster- 

1-, bis auf die Grenze gegen Zlabings zu befehlen.“ (H. H. St. A., Antiqua 630.) 

1660. 16. Jänner. Bericht der böhmischen Kammer. „Das Postwesen in Böhmen 
i, u,te zuvor bezüglich der Bezahlung vomkaiserL Hof de]>eiidieit; bis nach der Rebellion 
1621 weiland Fürst Karl von Liechtenstein ak künigl. Statthalter mit dem damaligen 
Prag^risclien Postmeister Ferdinand Pnigger einen Bestallungsbrief auigeruditet und 
ihtri jährlich 40ÖÖ fl. an damaliger langen Aliinz zu 4. Quai talszeitcn vcrwilligi. so auch 
durch 'itaiswrl. Reslnipt vom 22. Juni 1623 ratifmej t worden, was bis dato kontmiiiert, 
auch jetzt til>cniies ilen gegen Schlesien und Mähren ganz oidinari leitenden Posten 
auf kaiserl. Befehl jährlich 2664 fl., also zusammen 6664 ü. Sus kaiserlichen eigenen 
allhiesigen und Amtsgefällembezahit und hiernit den gesamten hierfändigen Postverwesern 
ihre notAvendigc Unterhaltung ohne Aveiteren Beitrag des Grafen von Paar gegeben wird, 
Graf Paar aber nebst anderen beim Postamt gCAvöhnlichen Zufälligkeiten auch alle 
eingehenden Briefgelder, Avelche jährlich eine ansehnliche Summe und in Prag allein 
Avochentlich bei 70 fl. Uberschuß ohne dem, Avas dei' hiesige Post amt sA r erAA 7 alter Avegen 
seiner MühoAvaltung dabei hat, betragen, also.ohne AufAvendung einiger Unkosten zu 
seinen Händen empfangt, nutzet und gebraucht, daß also solche Briefgelder bisher Aveder 
zur Notdurft des PostAvescns applicieit, noch die Postveiweser davon unterhalten pder 
befahlt werderL sonckrti allein.dem Obristen Hofpostmeister und mm Teile dem hiesigen 
Postverwa.lt er zu Nutz imd Gewinn geh er (H. K. A. P. A. 1660—16-72..) 

168b. 13* November. \ on der kaiserlichen HoflvaiLzlei an Karl Josef Gra.fen von 
Paar: r JM den gegen wärtigen gef äbrlichen Ooujuuctumi im Römischen Reich und allda 
grassirren (hm fi'a.nzösischen Kiiegsiusoleniien soll zur Befördeiung b<? ständiger Korre- 
spondenz gegen die Reielisiioufineu die Post von Prag auf Eger angelegt werden. (Von 
Prag bis Pilsen waren bereits fünf Posten eingelegt, es waren dalicj H vou Pilsen bis Egcr 
hU neue Posten mit einem Koste n auf wände von 66 ii. mt hcstellüii,) 

. I6^ß' ß- Novcmfier. Graf Kurl Josef von Paar führt Beschwerde, daß der Mnut- 

iinrl Zolleinncimiej H Mathias Uj brecht in Aussig die Post und PcMtrcisenden mitten auf 
der Sfeaße und im Lande angrejje und unter dem Voi v:ande auflialte. er habe Befehl, 
alh- ml dein Lande gehenden zu visitieren. HieiübiM wurde Graf Paar seitens der Hivf- 
kaumier ftnterm 6. April mm ln Kenntnis gesetzt, daß nach dem Berichte der 
^gi. höhniischen Kammer so vielerlei Kleinodien, Kram- nnd andere kostbaren Waren 
und S,adieu, wie auch t'ehlmünzen auf dei 1 Post verführt werden, daher die kaiserlichen 
,rreuz.Hikbiten ihrer Dienstpfliclit gen.uiß die Postrtdisenden zu betragen haben, ob sie 
1 | ,f |( l1 p mit sich führen, solches auch um m imtwendiger ist. als man weiß, 

tu (. ] ] h i ndeJ sl eutp und Judeii mit Waren auf der Post fall reu und sowöM inhinjisc lie als 

■ !■ rv ''t 11 ' V J' ^‘ 1 r 1 ^^ 3rs ^' ^ 3 tutzen .. ♦.. Niiclide .m. auf d a s 1 1 Ö h m I bc 1j i - IV j sl w eseu 

. :’■ K 1 ^ Unkosten ex Garnejab bezahlt werden, wolle der Obriste Postmeister 

-timn imhugiwdnoteu Poslbedicmtclam veiordnen, daß künftighin auf der Post nichts 

ui v odoiLinniiwaien und Kleinodien bei Strafe des CWtrabaiids rvufgeno.mnieu werde. 
Jd V m gesrüiehen müßte, haben die Post bedienstet en dies bei der näd isten 

y'ii 0 J - J4e eutAveder mit Pioduzicnmg eines freien Passes oder Erieann^ des 

Aolle,-? anzinnekleu. * 





































































h,.tn,o l6y r i ' A DeZ T ljf!r ; N; ’r h eineln Bei ' icIlte det k = L böhnu^hen Kammerbuolihaltun^ 
ipen die Aasgaben für das Postwesen m Böhmen jährlich 7168 ff., welche aus den 
kaiserlichen Kftmmergefallen bestritten wurden, (ff. K. A. P, A. 1688—1700.) 

1704. 23. Jänner. Während de» Kriegstrubels ist die Reicbskorrespondenz nicht über 
Snnder11 von W,ra p bel ' Neuha^, sodann linker Hand gbgea Pilsen und Eger 
am vice versa aus dem Reich nach Wien zu dirigieren; den zwischen Neuhaus und 

JWabÜT G ***** Wessely, Theye, Wodniain Strakonitz. 

Horazdiovrtz, Grimberg, Wildstem und Pilsen .sind quartalweise 48 fl. zu zahlen weil 

(H, ft Wl&vm ^T WU11S W Pferde ™ d ^ostilUone erlangen können. 

, ... } 722 ' 16- Oktober. Die kaiserliche Hofkammer teilt der kgl. (böhmischen Hof- 

auzlei mit, daß der Graf von Paar angewiesen wurde, an die in Böhmen, Mähren und 
. cm G lat zischen behndl lohen Postmeister die ermäßigten Brieftarife mit dem &Mae 
lunauszugeben niemanden über die festgelegten Taxen zu beschweren. Die Taxermäßmuno 
' Vlrrt dem Publikum durch Patente kmidgemaeht werden. (H. K. A. P. A. 1718—1722.) 

1726. 6. Juni. Böhmisches Botenpatent. (H. K. A. P. A. 1723_1736 ) 

^ 8 - Dezember. Die kgl. böhmische Hammer möge berichten, wie dem durch die 

i °a? PdBti ^ !,ishe |mmmm Schaden gesteuert werden könnte. 
Auch st der Prager Postvcrwalter von Nell zu vernehmen, ob er nicht, wie Crusius 
m Schlesien, das Postwesen pachten und unter welchen Bedingungen er einen gleichen 
.Kontrakt emgehen mochte. (H. Iv. A. P. A. 1723—1736 ) 

,; ra VS- Dela ’ ct an d ’ e Bti Kammer, daß auf die von dem Oberpost- 

alter IN eil gestellten Bedingungen nicht eingegangen werden kann, daher mit ihm 
nochmals verhandelt werden möge. 

a 11 ri IN ^ at un J ^phnjisolio HauptpoStvörwalter Johann Peter von Keil berichtete- 

, aUroh 0 d " '^l'^sene Botenpatent viele Verdrießlichkeiten 
SÄit danu ? b «hreii 3. der Wotuuer Wagen und die IfinÄ welche 

I.l', Iin^‘ f 1 ?“'£ g ' Kiwdenzstadt geschehen, aufgehoben werden solle, 4. Mari 

hn, rvr Gut nahen • von Prag über die Landstraße nach Wien emriehtrn aber 

J Dd'gellzcn. Derzeit müssen die Pestbeförderer sieh begnügen mit der simplen Kerde- 
wÄ^fF r J ‘“t 2 Pferden, oder 5 bis 8 Pemmon mit 4 Pferden befördert, 

werden, so daß das PusUitrum auf 2 Meilen für die Person kaum auf 22 U kr. kommt um welches 

d!w Pen!nn ^?f Ut *: her f ? h ^,“- I wUI< & Wenn man Diligcnzeil eimichten will, könnten von 
i- w/uo Pfrmö ht *ik 4Q kr. per Post eingenommen werden und von der Bagage, welche 

om j." ,>rj K“v• •••7- Sofern man die alte Personal f rächt beiden Extra- 
posten wieder gestatten soüte will ich mich mit der Hilf Gottes dem Hauptwerk unterziehen 
zu einem Pauschkontrakt auch entlassen, auf $ ruhige. Kriegstrubeln odfer Krankheiten nicht' 
Mifhe^r^nniw 1 '“ " vP Ewrieht-iing und UnterhaltuBgsspusen samt Besoldungen wie tiueh 
“ ’ 8 , , s x ’ nd ***“£*? T’ h " l; ' llmL!l1 lllld jährlich 20.000 Gulden puren Nutzen dem aerario 
von den Gefallen des böhmischen Hauptpostamtes sowohl als des fahrenden erdinari Postwesens 

,el i e *' n JCr tlil * a W&'' SP«*" lmtl Paktierte Summe eingehen wollte, 
f . „ -|i. P“ 1 . Kmolumentu (..ammerao berechnen; die Einrichtung aber müßte man meiner 

freiHU Disposition (jedoch mit Geuehmh.altung des General-Erbpustamts ) überlassen weil ich 
ÜTdi r i t A !i8m Dßäganzoii nmralegm gesinnt bin, durch welche die gegen 

wdirdVm fBeim B nh M » n P“*? “Ä mlt 4Wtolimg fahrenden. Landkutscher gehemmt sein 
■ T v m Ohopostamte in Prag ergab sieh nach Abzug der Amts- und Stallhesoldungen 

jährlich ein reiner Katzen von mein; als 21,000 Gulden. (H, JL A, P. Ä. 1723_1736 ) " 

1750. 10. April. lCa^rlicies Reskript an die. Repräsentation mul Kammer in 
Böhmtm r daß die Hauptpostämter und Filialstatimieii in den ErbkÖnigi-eidmn und 
Ländern in der neu elnzu führenden Manipulation gehörig mstiuiut werden. Der in 
Prag jetzt anwesende Fürst Taxissclie Rat und Oberpostmefetcr zu Nürnberg Baron 
Lilien, hat es übernommen, den Prager Portm-wtilter Josef Eggerdi* hierin zu infor¬ 
mieren, damit er sodann einen geschickten und tauglichen Offizier an die in Böhmen 
befindlichen Posten abschicke und durch denselben von Station zu Station sämtliche 
Postmeister unteniehte. (Dem Akte liegt bei die ..Ordnung, so wegen Aufgeb-, Almelim- 
nml Bezahlung (leien Briefen und Paqueteii, bey denen Kays, König L in Hmumnn 
Löheim, NIder- und Inner-Östmeieh bestellten Post Amtem und Stationen füroiiin 
zu bffl)achten kommet.“) (H. Iv. A. P. A. 1737—1761) 



l)je Repräsentation und Kummer in Prag wurde zugleich angewiesen, die ihr 

]S T otf*ta a dem Prager Post veneidter zur Darnnehachtung und Instruierung 
!eimu' subordinierten Amtsoffiziere ^uezufolgcn. (H. Iv. A. F. 11 1750—1760 und Ö. P„ 
g 32 bis 360 

1751. 25. Jiinner. Kaiserliche Resolution an die Repräsentation und Kammer 
däji die Fuhrleute, Wirte u. dgb auf der Poststraße die Passagiers sich nicht 
^iiJiilire und post mäßig mittels Abweclishmg der Pferde nicht befördern sollen, widrigem 
m Erlegung einer Strafe von 150 fk zu verhalten sind. Ingleichen soll sich bei gleicher 
Strafe niemand, er sei Wirt, Fuhrmann. Bürger oder Standespeison. des Posthorns 
bedien em (B. K Ä* F- 11, 1750-1771) 

1753. 25. August. Dem Postmeister Josef Anton Luth in Teplitz wird in Ansehung 
seiner im vorgewesenen' Preußischen. Kriegs trüb ein mit Gefahr seines Lebens geleisteten 
Dienste und des erlittenen Schadens ein Betrag von 100 fl. angewiesen. (H. K. A. F. 6. 
1750—1768. 

1754. 12. Jänner. Reskript an die Repräsentation in Böhmen wegen einiger neuen 
’ostkurse: • • -Dem neu ungestillten Postmeistern ist zu kommittieren, daß, wenn sie 
s zum A. H. Dienste notwendig finden, in ihren Gegenden Brief Sammlungen aufzu- 

sie hiezu taugliche und in gutem Kredit stehende Leute aus suchen. Weiters ist 
diesen neuen Postmeistern zu befehlen, daß jeder wenigstens fünf Pferde und eine Kalesche 
dem Amtssiegel und den benötigten Posthörnern mit gelb und schwarzen Schnüren 
sich Indtcn, auch die Postknechte mit roten Röcken und blauen Aufschlägen mit weißen 
Knöpfen, als der gewöhnlichen Postlivree versehen solle. (H. K. A. F, 14, 1755—1770J 
Postwagen von Kuttenberg nach Prag. Maria, Theresia an die 
Repräsentation und Kammer in Böhmen. Zweimal der Woche wird ein eigener Post¬ 
wagen von Kuttenberg nach Prag bewilligt, dessen Errichtung dem Postmeister zu 
Kolm auf dessen Kosten gegen Überlassung der Einkünfte des ersten Jahres übertragen 
wird. In den folgenden Jahren hat er vom eingehenden Passagier- und Paketporto den 
dritten Teil dem Ärar zu verrechnen. Es wird ihm erlaubt, mit diesem Postwagen im 
Kuttenberger Haus zu Prag einzukehren. Er hat für die aufgenommenen Expeditoren 
und Kondukteure sowie für etwaigen Verlust oder Schaden zu haften und den mit dem 
Kuttenberger Bergamt geschlossenen Kontrakt zu vollziehen. Der Magistrat zu Kutten¬ 
berg hat dem kassierten Boten und nunmehrigen Landkutscher Kirchapel, welcher noch 
immer Briefe und kleine Pakete unter 20 Pfund heimlich nach Prag und von dort zurück 
bringt, dies bei Strafe von 50 fl. zu verbieten. Auch hat der Magistrat zu Kolin seine noch 
beibehaltenen beiden Boten abzuschaffen und den Bürgern und dortigen Juden, welche 
zur Beförderung von Reisenden und Überbringung von Briefen und Paketen nach Prag 
zurück, eigene Pferde und Kaleschen halten, derlei Fuhrwerk zu untersagen 
(Ü. P., S. 49 und 50.) 

Nach dem Vertrage mit dem Kutteriberger Bergamt war der Koliner Postmeister ver¬ 
pflichtet, gegen jährliche 40 fl. Rhein, die jVmt skürr espon de uz und Expeditionen das zu er¬ 
zeugende BramMber sowie die vom k. k. Prager Münzamte zurüokgeheiiden Gelder, dann die 
^| lil T^fl l5tt0lll5etßer Be1 ^" imti SehmelKwerkehetrieb erforderlichen Materialien und Erzeugnisse 
als Pulver, Efenwerk, Kupfer, Blei, Glöth u. dgb gegen den Lohn von 24 kr. für jeden Prager 
Aentner sicher befördern zu lausen. (H K, A. F, ö, 1754—1771.) 

1757. 26. März. Dem Postmeister zu Hohenmanth, Johann Ignaz Jettmar, wurde 
ei Eisatz der ihm von den Preußischen Husaren abgenommenen Briefportogelder 
von 33 fl. 21 kr. nachgesehen. 

-g April. Dem Postschreiber zu Kachod, Josef Benedikt Iviessling, wurde in Ab¬ 
wesenheit des Postmeisters von den Preußen das Briefportogeld von 28 fl. 26 kr. ab¬ 
genommen. Demselben wurde der Ersatz nachgesellen. (H. K. A. F. 11. 1750—1771.) 

^ 1758. 2. Juni. Um die Beförderung der Korrespondenz zwischen der unter 

_ oiniimudo des Herzogs von Zwei brücken stehenden kombinierten Armee und der unter 
ommuin o des l f eklmmschalls Grafen von Daun in Mähren befindlichen Hauptarmee 
i. $ “‘f 0 twinde von Prag aus eine Jonnmliere (tägliche Post) zur Zwei- 
örnkischen Armee eingeleitet. (H. K. A, Wsq. 1755- 1762.) ^ 




































































































Verluste der FqJ&gtfttari vom*25^ '? Eöbmen - Üer *n dem 

B., durch dessen Bosheit der Postschrei brr • v* 1° ^ ostvohreiber zu JungbuuzhiH 
gesetzt wurde, ist zu verhaften und so knm» im f 7'^ nnwLiUdigemcwc in Am»t 
Innrer Pöstscbreiber eine Entschädigung vor, bfibalren > Eis el ‘ dein Nim- 

geleistet haben wird. Auch ist dersdfTTi -dien Ve Ä# el1 Kosten 

klaren.. (H. K. A, I’, <; 17511^2768 ) ' künftigen Postdiensten Lin fällig 7n ej ._ 

der- in Sachsen steE^'k. ^'^mefSd* *** Vetpfiegsgesohäfte bei 

Prag bis Peteis wähle nnd zurück eine ISi 8®^^ ^^'V^'P^ationen war von 
2755 —1762.) ®*“ e Jowi'nuhere anziilegen. (H. K. A. Mise 

meisten in Ehrkbad J ° htlim Th ° niaS Trattaw nii, Ob<^ostkontrollor in Prag und Post- 

Überrnchtein Memorial,., Jofief ™n %gerdes 

der Prager Städte an Foumgen Pferde» „nf ~ 1 L ‘ ußlNtdluli W 2 ^folgtenEroberung 
von 1200 fl. erlitten und bei aalendeA?™\ ailde If E ^ t ’f jisii F «non Schaden 
Ton .seinen Eltern ^gefallene Erbteil nnrl r v® ^ ^ 0];tAVi ^ r( ^cleiii Krieg das ihm 
-‘einer vielen Kinder verwenden vrnd soTbn ^ ^ ia00 ° fl ‘ " Uni Nachteil 

mehl- begleichen könne.Nun habe ^ÖriSk k “ trakieren nm/Jtc - di|er nicht. 

der ein Pferdchändlei- und Leheinößler zm/wT rri ^ Ü18 ° r ’ Jolmiln Christian Kern, 
jederzeit gegen 40 Pferde halte sich alteiÄ * anch wohl anKä % ist und 

gegen ein gewisses ^ PoSfetoH «* «*■ Jahre . 

abzulösen, zu den Stafetten nllcnnd vfer PKrd n i SS Po8tvenvalter « 35 Stück Pferde 
postamte zu halten, auch zur BaffedÄ^i ™ 0be F 

rechtzeitig dahin ubzusohioken undSlZ^T 11 t “Glichen Horde 
Passagiere seinem Quartier auf dem ft ^ ^ ei auc ^ ei(;n Eitte und für die 

ft. tJBCfJtSi fS5?S» *, & >»««. am m 

erlaubt, soinan Posfetall dem Ncmstädriu^nif *7™' Hlwül)er " vmde dem 
,, Pos tbe-föiderers “ auf seine Gefahr um! £ „ ‘ Bw ^ r M unto dcm Namen eines 

7. Juni Dem N-fth, 1 P *. i ' ( ' mptw ortung m Überlassen. (H. K. A. K. F. 9.) 

verliehenen BhblKdikdSp^lc^^^Ti^ ^ s ^ en 4 ihm 

(H. K. A. IC. F. 9.) 1 " tme B es °ldung jährlicher 125 fl. bewilligt, 

böhmischen Handckieirte^vST 5 ^ 1 S“? 8*8®® M» liegenden 

eine reitende Post voo P , a ,, ülmr Befo * er T M ®8 der - Korrespondenz 

^achscn eingeleitet und mit der fahrenden P* t “? d Bumber 8 “«* Löbau in. 

(H. K. A. IC. P. 9/1, Sr. 292) “ Iast l ™ e %rd» auf zwei Jahre bewilligt. 

öKastv» w*w» H 0 ,„ k , 

eines Postkurse« zwischen Prag Gabel und Post »nschen Lübau und Prag. 

Wen, eines Karlsbad-An^eS ^Ä ™ byn Pjfl = 

Adorf und Eger. (H. K, A. K. P i Kr 1« P D p 8 Ä* h ' eftä ^ Post mvkeheu 

1782 ^4 J r r> p ’ ' ’ Lt - 0< p -* S - Uö*117.) 

K»1 UM ;™“l» »sS Öflft; JLCouijitignoii, Um. Eogion^,«, 
» i» *r S«t &,,, » Sbb™ » IT’p“ 1 *?"*“» W“»“ 

au du- Post gegebenen Briefe dahin abzusenden ^ 

halt, sich des einen oder anderen Wem» zu bedDn w ^ • i Pl,1JlkuJU dm Wahl er- 

"** «- «*'»««, Iöä lÄTÄlStiÄ) 
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2786. 7. Jänner. An den obersten Burggrafen und Gubemial-Präsidenton G*m 
Kostiz Bfonck:„Von den vereinten admmistrierenden HofatcUen wurde der bohm,>hen 
DoÄäoenadimmßfcration verordnet, den nach Beystin bestimmten Postmeister nZ f 
, 1 , 1 s einen Ansiedler zu behandeln, mithin ihm einige Gründe in Nrntschirz 

S£ mt «. -r Erbauung das P sXl “t L,an g *’ ? **" 1 *“ “ 

*- M«»* - *•*—.' (B. K. A„ Z 

16. November. BewiJgung einer achttägigen PosfcwKWiW n / ' " 

Trautenau mit einer viersitzigen, halbgedeckten Ealeseh; einer achttäSlÄ^t^ 011 
Prag nach Haida mit einem viersitzigen landkutsöherartigen Wa-en und rakrt '’ 011 
Gabel nach Zittau, dann über Rnmburg nach Neustadt nahe bei Stolnen^ f d “- Ube ’' 
hitzigen, halbgedeckten Kaleschen ; einer 14tägigen Fahrt von Prag nach W l™" 
finit einem viersitzigen landkntsclierartigen Wagen vom 1 TW*, & i r -^ retoin ' 
Zugunsten des Trautenauer Handekstandes bewillirrt daß Hi i - i, Eemer w urde 

K 100 „. Silbergeld v» S? TO ‘f>- 

STm ., Tl “ te ”“ "**** V “ “ tr - ^ 12 fa - h «“V»« ™,de."L I, A. K 

AM-I-»» in Altstndt und EsfadtTfrSeb l“** 1 *«.»« ** «c 
der kleinen Post ist der Eechnunesschluß mit Fnd nt 1 , ^ clem vori g eo Inhaber 
K. F. 9/11, Nr. 514.) % * Ut ^ 0ktober ™ machen. (H. K. A. 

maligen % 1 ^ 1Ta g aerie .gsi^nge, aus der ehe- 

24.000 fl. zur Unterbringung des Artigem Obern f 7 Klemseite in Prag wurde um 
käuflich erworben. (H. K. A. K. F, 9/3 Kr 783*Z™ CS UDd C er Postwa genexpedition 

™ WÄiÖt t Sä*» W »i. der« P„ sta , gen ra . 
des Betrages von 10 kr. zu lösen und denselben bei derTn^t^^^^ 1 | egeQ Entli chtung 

Wor ä r 

ü Fia “ e »"- 

K. F. 9 / 11 , Nr. 118.) oiera B ung % on 2000 fl. aus Gnade bewilligt. (H. K. A. 

Am 22. No ve mb er ^1 MO er^nT^ 8 ^ rbs j ation Karlsbad ab scrario. 
Kabinetescln-eiben: S IZ daß^p“ das folgende kaiserliche 

.Wmabüig und Johann^’ Georgenstedt'TIiTdner n*'Chm^^ ■ * U f arl3bad bmgen 
abredeten Konvention beruhe, Ich teile Ihnen dir^ir^ UU Jahre 1777 vet ‘ 

me .weit solche üoeh weiters eimuhal+^T. ^pKonvenü.Qn mit um m nnto^uclieii, 
f »ist, dünjenigeu, jkST W? £???*” Tu‘ äWte - W. bi« von j elc 
Snd», «II» Schutz JKSaBg fflgy ““ «wrt eine, W.V 
allgemeine Menschenliebe bk * f&fabm zu lassen, wozu mich nicht nm- 

d.w eilen Bd.glelt bewegen. hi ü 

offnen und bienacb die Postanatnil .Tld. ! , u “ ün «oberen und bequemen Postkura er- 
kanmier hat zu dem Ende Hm r' p 7^ Mnori f estel1 Pud , gesetzt wissen. Die Hof- 

-* « 1 ™' de'Sdfwhtn ^ “™ Ä- 

Prag zu eröffnen, mittels welchen die P-iderrÄ t^ von Karlsbad nach Sachsen und nach 
Briefe absenden und erhalten 2nnn n 7 - B ^ 8e8eD cbe S ew öhnliehe Gebühr alltäelicli 
n ***** n*n Bot- J V cb d - bisherigen langsamen 
dak jene, die schwerere, 7oße ' den pTtt 7 ?™ l “ d . untersa g eö > dergestalt jedoch, 
Böten abzuschiekeu hätten derselbe» w f ube f c]ll vitende Pakete dennoch durch 
Vorschriften enthaltenen ^ ^ ^ ° ,S ™ ^ “ <*en allgemeinen 

offenen Frachtbriefe über der, DT *77 -i ^ konnt ™. daß nämlich diese mit einem 
uutersuelumgen an den Ein- und An h ^ Patete werden und allen Zoll- 

&!• sk ta£3LrJÄt!^rs i? Kä ” ig '“ i,s »»—«■ -S. 

“ ern “' ® w w - »tao» ÄSj;; 
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V ‘ r -T‘ <i; ' T X BeSta del Kurgääte und Ä Nachteil 

■ ■ seiaiu am sichersten und verlaß!{diäten erzielt werden möge, den nähmen Vor- 

K: ' L ' ", Zl1 mae ben. Hiezu wei den Sie das Präger iandesgubermüm und die dortige Post- 

rÄ CT d ^ gC T ;T ld, T 1 ' mKl llra 1Muml rait Bemerkungen 
;»■ ; diM,ll1 1 dlese AiwWl noch wahrend lege:nwärtigen Wintens und vor Er- 

y ^,7 r llfUüH JJj,dlnlJ; z, ’.staiKle gebracht werden möge. Audi werden Sie den weitern 
L*d, , , vi „ Aommlpct i„ Karlsbad u»d L Sh5»L gÄ 

,tah gS»chfctte treue, verläjilielie und vmttodu« JortWmte 1 »™« 
xverden können. Wien 22 . November 1800, Fra«*“ ™f 

,?“ i D L ’ 1 ' .fc ait ’ sfi >'% e3 i Vortrag der Hofkammer vom 24.” Mär* 1801'erfolgte 
kaiaerhdm Resolution wurde dem Guhemium i« Böhmen mit dem nachstehenden 

g Sg ™“ ”■ J ™ ™«rt»: S M. habe, u, ge „ ImäXrZ 

£r 5 d«?f,r! ä ‘'Ä t ^ k °v d “ J* t W» m und TOM 1 Ülumuhuu. 

^ei Realitäten \on dem dernmligcn Postmeister Josef Korb folgendes entschlossen- 

^ Am-^JPostme^tmi m Karlsbad ernenne Ich den Kabinctsoffizial Peter Josef 

SS Stf“ GßIUllt T Uüd deD ^S^sencn Amtsemolumenten; 

Dagegen ha « den ganzen eingehenden Briefporto dem mrarium zu verreclmen Es 

dt SncSSn V KaHsba(l 741 Wohnung und Unterbringung 

d< ' m StaU mld ***Wff» Behältnissen zinsfreiem 
amaumeu die übrigen Wohnungen im Hanse sind nicht in Zins zu verlassen sondern 

ktrnltn t im£SSt^' a ten ’ 11111 tlll,J T ? WUUte ’ dle in Memum Di ®«te. nlh Karlsbad 
M r S J 8 “' + TO “i f S d ‘‘ n Vizepräsidenten des Guberumms Grafen 
iw ; t des Sbpgner Kreises oder einen seines Amtes und den 

,j "Pnttet 1U iV™ T? AmteS veratehe ' Die Besetzung. „„fl Einrichtung 
S t T nHt! ' eU . (T ™^«baften und die Errichtung seiner eigenen WohW 

nd d ,l Ä n f aU " T“ ittpl " aU I,e80r ««"- wovon ihm aber auch der Genuß 
i'hovl Dimicbfemg.istüclw vorWlmlten bleiben soll. An Realitäten 

ab uiririo y !‘!fl 1 1 ” K ' tS ?. m lösen - aucl1 jene des vorigen Postmeisters 

i *. l . uln.inchmmi und ist deren weitere Besorgung und Benutzium der Kamera]- 

*" «Iwrt’Wgeu, daher auch die Kautionshistung des neuen, 
ostniusttiia mu[ 1500 fl., herabgesetzt werden kann. 

den iS? , T n ’ ll : r "T“® idl ck * n Fl ' allZ Leiner mit d( ' m Gftbilte von 400 fl. und 
den Amisemolimieriten, dann mit 400 fl. Kaution. 

f«™ i * 0 1 f ? C1Un,ng 1 dC8 Kontrollors in Karlsbad behalte icli Wir 

S r'/!“ ? ^liehkeiteprivil^ums und der Post samt 

, , tC , Jst ^ die fur das mramim vorteilhafteste Axt zu he werkst eiligen. Die 
KuicliUmg der augetragenen Journalpost und' der Kulesekenfahrt bsiißhmige Ich 
d ‘ T t l^ eu <®n Kommunihation über Johann Georgenstadt nndAnno- 
m dWB mUtlm “ »Ersuchen: zu prüfen und Mir 

Die, Kanzlei wird in Erwägung, ziehen und Mir- den Vorschlag machen wie m Hin- 

die ni? 1 ' ™d zur täglichen Nahmng dien® den Anstalten m Karlsbad 

Reiz ziTbÄ 1 ^ e “f Iölte * «ndöberhaupt diesem Kurorte noch ein größerer 
Reiz zum Behufe dw Badegaste vemhaflt iverden kann.Der Kauf ist mit dem 

ostu i.eister Josef Korb nach der gepflogenen Vmubredung abziischüeßen und der 
Kaufs- und V.-rkiutlsvertrag nacli dem eingesendeten Entwurf zu erricliten wofür dem 

tsn* t“ ms r ; !ai : u ' u “' «*» ««•«- ™ ä rra td 

lo.OOO fl. im baren bet Ausfertigimg des Kaufbriefes, dann jährlich bis zur Tilarmtr d ,■ 
ganzem Summe nebst 5% Interessen wieder 15.000 fl. aus den PostgefäUen II plm- zi, 
.na .o gen sind bollte aber der Postmeister den gesamten Kaufscli'iHing auf 70 000 fl 
m-lassin. so wurde ihm die Obligation per 25.000 fl. und der Best mit 45.000 fl. sö-leich 
ganzfbci dei Untej'iertjgung des Ivaufluinteiktes cmzuhändigen und aus zu za LI erd sc in 
le Jiiurnalpost ist einstweilen über Buchau, Libkowitz. Podersam, Saaz^ Brüx Teplitz 
und Peterswaldc nach Dresden und nach Prag für die Badezeit einzigen Die 
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Gmz und Pest nach vorheriger Kundmachung auf zehn Jahre durch eine gleichsam 
stille Versteigerung bei den Landespribidien auf die für- das mmrium möglichst vorteil 
haiteste Weise verpachtet werden. (H. K. A, K. F. 9/10. Nr. 921.) 

1820. 23. Dezember. Au des Gubeimium tu Böhmen. Vom 1 . Februar 1821 an ist 
l'lie kleine Bncipost und Botcnansta.lt in Prag ganz aufzuheben und die ehemals in der 
I |;lt-stadt bestandene Bnefgammlung wieder herznsteilen. (A. F. Bf. K. F. 9 / 3 , Nr 20^’) 

Jüdische Briefsaiimilung in Prag. 

Die jüdische Briefsammlung in Prag wurde ülier Ansuchen der ganzen Pragev 
I Juden soll alt ciugcfulu Das Anir hatte von dem Inhaber derselben das tarifmäßig 
f.Anf- und Abgahspoito zu begehen. Derselbe bezog keinen Gehalt, war auch nicht 
beeidet, somkirn mir berechtigt., für jeden aufgegebenen oder erhaltenen. Brief über 
Ffiftk« I<uto zu ~ Grinsten 1 1er. einznliehen, dagegen verpflicht* 
nebst, den fc^en zwei jüdische Gehilfen und an Sehabestagen einen Christen L unter- 

1111(1 fo 11 AI 01 ^ eg iv g( T n find berchwei'twi Briefe zu haften 

1757 1- November, Die Sammlung der jüdischen Briefe in Prag wurde der nach 

■ F rSHtoT p ' l” utC] ' ,dfeb W Bmynel Tanarigin belassen. 

■J: (h. ft^o. fssr wurdB dea ^ 

HE: Ü-jriV ■ D ^ end,cl ■ p ,)cr das üesu, 'k des Jakob Abraham Diwoheue». ihm die 
Prager jüdische Bnefea mm hm g gegen eine jährlic.hi, Abgabe von 200 fl. zu Verleihern 
ejf g *1 ff J " > “« Dandeaguhernium die Weisung, die Briefsammhmg dem dl 
liengen Inhaber Joaelum Elim Taussig weiter zu hclaesen. Es bestehe jed«h iS- ie 
Juden kern Zwang ihre Briefe nur bei der jüdischen Briefsammlung mLgeben nde - 

nT""" *Ä 

wurde ZZ^ 1 toi Prager jüdischen Briefsammlung Joadiini Taussi«, 

zul ikl 8 8 ’ T *“ che MMänrng behufs gerichtlicher Vormerkung eS 

fi ™ Ifff“ ***** **** ÄWÄ Anna und SSi 



■ ■ Jugmmpi ubertagen ^ude, Sic 

f’ ^ tC Bedingung bloß deslnalb ili'rein Brüdc-r 

" 1851 l t ' i v ^ 1 ? dem D^tlirfliscli geworden sei. (E. K. A. K. F. 9 / 3 , Nr. 1082.) 
»•»«mW wurde auteeh ^ der Josefstadt zu Prag bestandene jüdische Brief- 

i'ieiltet, bei wdcher'ÄS ““?• “ Stadtt " il(l eiaa k - Pnstexpedition er- 

M Kürrospondenr 5 awci 3“W e ^ffcräger für die Zustellung 

■ F itiu mit fixen Jaiu^beziigeu bestellt wurden. (P r V. B. 11. B., 8. 27h) 


B 


o s n i c . 1 ]i ii n d H o j; % q, g o w i h a. 


tmd ,in die de . 8 PÄätsclu's der k. u. k. Truppen in Bosnien 

^Püstan g £SS ÜCn f lmi H Zur Leitung der 

Broda, d.^ave mriehfp? ^ÜT? v" 11 ^ ^ FeId P 08WlTek «on «it dem Sitze in 
exjioeituren \ dann din ’ , V ^ 1T dle mükl ksiMten Feldpost! eitu ngen und Feldpost- 

waren. Bel* der v, y, f ulsteUuqj gelangten Etappeupostämter untergeordnet 
dou Feldpostdienst IfSf"* "P e Verenden Jnfanterie-Truppendlvrimu liatten 
Bostäniter Zu besoraei, iv und die auf den Etappen Union auf gestellten 

d «r k. k, Postdirel-ti • ' ^ ^ 1 !' U “ S dw Fel dpostangclegen beiten dieser Division o blag 
Skwek und Zara bestimmt 1 ' Dh matlen ' Ms Postsatnmd.AeJIen wurden Essegg, Brori. 

fegekommifndm Operationen und der Auflösung des 

dic ^®gstdirektioTi v' del ‘ D^tditgng, emes Generalkommandos in Sarajevo wurde 

^eldpostanstalten in ffw I Sam 3 evcl v «^gt, ihr Wirkungskreis auch auf 
^rden auch telöm-» h 1 1 el Dcrzogowina ausgedehnt und sukzessive erweitert; so 
g • 4I ' blsche Postanweisungen nach Österreich-Ungarn zugelassen und 





























































































— 36 — 


die Mitbenutzung der Feldpostanstalten seitens der in den okkupierten Ländern be¬ 
findlichen Zivilbevölkerung gestattet. 

Mit dem Zeitpunkte des Einmarsches österreichisch-ungarischer Truppen in 
Plevlje, Priboj und Priepoljc im Sandschak Novibazar wurden dortselbst Feldpost¬ 
exposituren auf gestellt. 

Vom 16. November 1879 ab wurden die mobilen Feldpostanstalten ihres mobilen 
Charakters entkleidet und in stabile Militärpostanstalten umgewandelt. Die Feldpost¬ 
direktion in Sarajevo fungierte als Militär-Postdirektion und wurde zunächst dem Chef 
des Generalkommando in Sarajevo untergeordnet. Die bisherigen Feldpostanstalten 
in Bosnien und der Herzegowina erhielten die Benennung „Militär-Postämter , Die 
Portofreiheit der Militär-Privatbriefe wurde eingestellt. Der Dienst bei diesen Ämtern 
winde teils durch österreichische und ungarische Postbeamte, teils durch präsent dienende 
Soldaten, welche vor ihrer Assentierung im österreichischen oder ungarischen Post¬ 
dienste als .Beamte, Postexpeditoren u, dgl. in Verwendung standen, versehen. Den Post- 
begleitungsdiemt besorgten Militärpersonen des Mannschaftsstandes. 

1883. Mit 1. April wurde die Militär post- mit der Militärtelegraphendirektion 
in Sarajevo kombiniert. 

_ 1901. Auflassung der Feldpostexposituren und Feldtelegraphenstationen 
Plevlje, Priboj und Priepolje im Sandschak Novibazar. 

Der Posttransport erfolgte anfänglich ausschließlich durch militärärarische 
Bespannungen und Mannschaft, und auf solchen Routen, wo mit Rücksicht auf die 
Straßen Verhältnisse ein Wagenverkehr nicht möglich war. mittels Tragtieren. Mit dem 
Zeitpunkte, wo der Zustand der Straßen immer besser wurde, wurde eine regelmäßig4 : 
Personenbeförderung mittels eigens beiges teilt er. leichter Postwagen eingerichtet, die 
Postbespannung Privatuntemehmungen übertragen und sind die früheren Tragtier¬ 
posten in fahrende Posten umgewandelt worden. 

Mit der Inbetriebsetzung der Eisenbahnlinien erfolgte der Posttransport auf 
denselben in eigenen Postraanipuktionswägen. 

Im Jahre 1879 wurden die Briefportogebühren im internen Verkehre Bosniens 
und der Herzegowina sowie im Verkehre mit Österreich-Ungarn, wie folgt, festgesetzt: 
ö) für Briefe für je 15 g im Franlriemngsfalle 5 kr., im Nichtfrankierungsfalle 10 kr.; 
h) für einfache Korrespondenzkarten per Stück 2 kr.; c) für Drucksachen bis zum 
Maximalge Wichte von 1 Icg t für je 50 g 2 kr.; d) für Mustersendungen bis zum Maximal¬ 
gewichte von 250 g für je 50 g 2 kr., als Minimum jedoch 5 kr. per Sendung. Für den Ver¬ 
kehr mit dem Anslande wurden die in Österreich-Ungarn geltenden Tarife in Anwendung 
gebracht. 

Zum Zwecke der Frankierung der Brief post.send ungen wurden in den okkupierten 
Ländern eigene MilitarpostWortzeichen aufgelegt.. 

\om 1. August 1880 Avurden Korrespondenzkarten mit bezahlter Antwort zu- 
gelassen. Im Jahre 1886 wände das Gewichtsmaximum der Briefe auf 250 g und im Jahre 
1890 die erste Gewichtsgrenze der Briefe mit 20, die zweite mit 250 g festgesetzt. Mit 
1. April 1891 trat eine Regelung der Taxen für I)rucksachcnsendnngen ein, und zwar 
bis 50 g 2 kr., über 50 bis 150 q 3 kr.. über 150 bis 250 g 5 kr., über 250 bis 50G g 10 loa. 
über 500 bis 1000 g 15 kr. 

Im November 1891. erfolgte die offizielle Beitritts anme klung der Militärpost - 
Verwaltung zum Weltpostvereine. Das Maximalgewicht der Warenproben wurde auf 
350 g erliolit und die Taxe bis 250 g mit 5 kr., über 250 bis 350 g mit 10 kr. festgesetzt. 

Gegenwärtig bestehen für den Brief postverkehr Bosniens und der Herzegowina 
die gleichen Gebührensätze wie in Österreich-Ungarn. 

Mit 1. November 1883 Avurden Postaufträge aus Österreich-Ungarn nach den 
okkupierten Ländern zugelassen; im Jahre 1886 wurde dieser Vorkehr auch auf den 
inneren Postbetrieb dieser Läuder und nach Österreich-Ungarn ausgedehnt. 

Im Jahre 1879 Avurde der gewöhnliche und telegraphische Po stein Aveisungs verkehr 
aus Bosnien und der HerzegoAvina nach Österreich-Ungarn und im Jahre 1882 nach 
mehreren österreichischen Postämtern in der LeA r ante (nur gewöhnliche PostanAveisungen) 
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ät hin Bac ü Italien eingeführt. Im Jahre 1886 wurden geAVÖhnliche Post- 

H _ internen Verkehr des Okkupationsgebietes, im Wechselverkehre mit 
r^Uu^rn und im Verkehre nach mehreren Postämtern in der Levante, ferner 
h i sc he^ Postanweisungen aus Österreich-Ungarn zugelassen. Mit 1. Jänner 1892 
f L die Ausdehnung des geAvöhnlichen Postanweisungsverkehres auf den Wechsel- 
t r pel i mit Deutschland und auf den Verkehr aus Italien und den Österreichischen Post¬ 
ämtern in der Levante, 

Ini Fahrpostverkehre Bosniern und der Herzegowina traten im Laufe der Zeit 
mehrfache Änderungen sowohl bezüglich der GeAvichts- als auch der Gebührensätze ein. 
Anfänglich wrardeu nur Pakete bis zum Gewichte von 5 kg zugelassen und v-urde das 
für die bosnisch-herzego wünsche Befördemngsstrecke entfallende GeArichtsporto für 
' les halbe Kilogramm für Zivilpersonen mit 30 kr., für Militärpersonen mit 10 kr. 
festgesetzt. Mit 1* Februar 1880 wurde das MaximalgeAvicht der Fahrpostsendungen auf 
10 leg erhöht und das obige Gewichtspoito für je 1 kg (statt für je 0*5 kg) eingehoben. 

Jahre 1882 wurde das Maximalgewicht auf 15 kg erhöht und im Jahre 1883 das 
Gewichtsporto für Sendungen der Zivilpersonen auf 20 kr. pro kg ermäßigt. Mit 
l Februar 1886 wurde der Unterschied zArischen den Sendungen der Militär- und Zivil¬ 
personen aufgehoben und eine einheitliche Gewichtsportotaxe für die bosnisch-herze- 
ftowiuische Befördenmgsstrecke mit 10 kr. für jedes Kilogramm festgesetzt. Im Jahre 
1892 wurde für den Fabrpostverkehr der okkupierten Länder, mit Österreich-Ungarn ein 
Einheitstarif für Sendungen bis zu 2 kg (für die I. Zone mit 30 kr., für die II. bis VI. Zone 
lfiit 40 kr.) und für Sendungen bis zu 5 kg (45 bezAv. 60 kr.) geschaffen. Für Fahrpost¬ 
sendungen über 5 kg Avurde der bisherige Gewichtsportoansatz — getrennt nach der 
österreichisch-ungarischen Beförderungsstrecke und jener des Okkupationsgebietes — 
Beibehaltcn, das bosnisck-herzegowinisclie Gewichtsporto jedoch von 10 kr. auf 8 kr. 
Rpr jedes Kilogramm herabgesetzt. 

Später Avurde für Fahr Postsendungen Bosniens und der Herzegowina bei 
der Beförderung über Dalmatien das GeAvichtsporto AA r ie im internen Verkehre, bei der 
Beförderung über Ungarn für die gesamte Beförderungsstrecke bis 500 g mit 60 h, bis 
5 kg mit 80 h eingehoben; bei Paketen über 5 kg für die österreichische bezw. öster¬ 
reichisch-ungarische Beförderungsstrecke nach dem internen Tarife, für die bosnisch- 
herzegowinische Strecke 10 h für jedes Kilogramm. 

Mit 15. März 1880 wurden Postfrachtstücke mit Nachnahme aus Österreich- 
Ungarn nach Bosnien und der HerzegOAA r ina, mit 1. Juli 1886 im Verkehre derselben 
nach Österreich-Ungarn zugelassen. 


B o t e n av e s e n. 


1386. Nach den Wiener Stadtrechnungen Avurde einem BotenHad nonam civi- 
tatem“ 60 denarios bezahlt. 

1388. Leipzig sendete Briefboten zu Fuß und zu Roß nach Nürnberg, Augsburg, 
BÄmschAveig, Magdeburg, Hamburg, Berlin, Dresden, Prag und Wien und erhielt von 
dorther Bieder Boten, welche Briefe und Packe sammelten und bestellten. (Hüttjieri 
,.Das PostAvesen unserer Zeit“, Leipzig 1860, S. 120.) 

1435. Wiener Oberkammeramtsrechnungen: Einem Boten gen Brünn 62 Pfg., 
gen Preßburg 84 Pfg., gen der NeAvenst-adt 34 Pfg., gen Praitenprunn 80 Pfg., gen Regens- 
purgk 9 Thl. 6 Gr. 

1438. HPctern dem Strasser und Ul reichen dem phanzagl für pot sc halft zu vnserm 
^Ej&nedigsten Herrn den Kunig gen prukg, 14 Batzen 15 Pfg.“ 

1439. Sämtliche Ausgaben für „lauffende Boten“ betragen 52 Thaler 56 Pfg. 
Die Boten gingen nach „PresslaAv, Odenburgk, Prugk. Prag. Krakaw, PassaAV und Lynntz“. 

1441. Wiener Hofhaltung: „Ainen Boten, der A 7 on Maister Lucas in ainer ver- 
petschadten Lad die Brief gen Grecz getragen, 4 Fr. 3 dl. Merth.cn dem Trawnstainer 
i ^nmg gen Gretz mit priefen A 7 on des Avegen paden Avegen- 7 ß.“ (Schlager, Wiener 
Skizzen, II. B.) 

1445. 27. April. Dem Poten Michael Elbinger gen Ebenflirt auf Kunntscliaft der 
Günser amEritag post JorgKirclrweih 3 ß 4 dl. — OsAvald Reicholf und etlichen andern, 
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d . lmt Im KOKogen scm g«. Günß zu zerang 13 Pf. (10 dl. Aber ainci, Boten. der den ReidioK 
' d “ Oh Cib jrcsaiuxt bat 4 Wimm. (Schlager, Wiener SWn, V. B ) 

1«.). In een Wener btadtreclmungen erscheinen Ausgaben aitf dns ..potenpherd“ 

MS 'VI S ’r h r sclu ‘ U >r'T ™ ö j cdRn * Ereignisse sogleich Naohiwbt 

' V. : "UV-A.ertnndtmg rsf«lten Italien und den Erlilündem za sickern. l, e - 

.o dete Kwsei- b nediid. Ul ratende Eilboten (Kumte), welche .Reich bekleidet waren 
Lbe, dieselben führte sgm Ob er Jägermeister Roger L von Taxis die Aulsicht. Zur B e - 

SST 8 Z 111 l™ 1 nDd Herdewed.sel eingerichtet 

(Untlnn, : Über Posten und Postivgnle“ Berlin 1832. dann Hüttner. R 120. Vm-d auÜ], 
Johannes Hübners Genealogische Tabellen, HL Teil 1766 Tabelle 770 j 

In den Wiener S^dmnngen 1451 bis 1460 erscheinen Angaben auf .Wiscn 
Boten mm ^ ' s dami mr m1 * nde Knechte, reitende Boten und laufend«. 

p ... ** 14 ‘. Jal | 1 ; hu ” d i ei t bratol11 im Wiener Ratbausc für die Landboten eine eigene 

bot eil stube. in, Io. , „hrlmudert vermittelten beeidete Boten des Wiener Stadtteil 
nach Briten. Olmüte, Znalm, Prag, Krems, Gm» usw. (Sax, „Ver- 
m hisirntte] m \cfllds?- uncl Staatswiitschaft“, I. ß., ß* 321,) 

und RnÜ'w Kaiser Friedlich III. begehrt von dem Bürgermeister. Richter 

und Rat zu , ien seine Rate: welche er demnächst nach Wien schielten wolle,'Und deren 

bei de, il” W* H1 , ■ T 8d “ Jn - UUd ausjniIas8en ‘' i ;« „veischadbeii ontwurt- 

dcni boten . «eben zu der Neunstat au eritag nach »and Erl,artstilg. 

, 14 °.' • e -' Au «M^,Bfising. Lassla, gmfE zu Sand lorige.n und Pösing teilt dem Richter 
Biufecmeistcr und Rat der Stadt. au Wien mit. daß von den „die jeeirund in der Sclmtt 

***** lllll5 f n i ’ ütMl dem von den Wienern an ihn gesandten Boten seine Briefe ab- 
genommen haben. ; : . 

13 - November Wien. „Dietmch Amelongk, purger zu Ä We*ä“ übergibt 
dem Paulus Lauber, bürg« zu Rer Neumtjat, gesvornen pot in dies« Sachen " ein Lad- 
schrejbdn des Kaisers an die Stadt Wesel vom 18. Juli behufs Einantwortung an diene. 

Diez alle« ist geschehen und vollbracht in der Stadt Wionn, lWner bäfümbs in 
dem haus genant zum Hiemramer«. Paulus Lauber sagt unter Eid aus. daß er das 
iÄtlsc ireibeü» „ganz ungectuizelhert. und unverwailigt auf sambstag nach sand AIattbeusn 
tag. der da war und ist der 22 tag elufmonads Septembris dem Bürgermeister und Rat 
von Nyder Wesel übergeben habe. („Quellen zur Geschichte der Stadt Wien“ Vom 
Alterte,nsvereme ,n Wien. 1904. II. Abt,, XU. B.. Nr. 3754, ft. 1, Nr. 3921. 8. J& N,‘ 3935 

n. 44.) 

14(51- Kiieg »wisulien Albrecht und.Fuedricli. „Amreitender Poteugen Kunigsteten 
nnt Briefen zu den Herren, so von gemainer Stet für Eystorf zu Veld sind zogen am 

n nt te T, 1 h f 'Z Sr 7 ' 160 , dl Xt ' gesehfeitht 3 lauEunde poten mit Briefen nach 

Beichtoltsdoil, Medling, Gunipoltkirclien. Dreskirctien, Mynkendwrf. Newndorf zu 
körnen in Robadtden Graben (Wiener ■ Stadtgraben), Hammen pecldien poten, gesaunt 
imt am Bm-t zu imsem- Allergenedigsten Herrn den römischen Kaiser gen Gräte, von 
wegen Herrn Hamnciieu von Lichtensteiii, begerund aineti Landtag, umh die Soldner 
aus dem Land ru ve,treiben, am pbmeztag Elisabeth vidue (19. November). (Wiener 
Stadtreelinupgen über die KnegsJcutungcn des Stadtrot* und die Feldzüge 1424 bis 1488 
Schlager^Wittuer Sluzzen, TI. B,, S. 37 bis 64.) ' ' ' 

«u. M 15 °' h an , llS Waldller an den Bürgermeister, Richter und Rat der 

f ‘ ^ .. i0n ‘ 1C ^ C1C CJ1 liiiibenÄvolche ihm am näclistvoraan^en (28 April) 

von ihnen zugekomnien sind, habe er&foit.dem Kaiser vorgelegt'und die Antwort 
mit unun eigenen Boten zugi^hickt, der „an mitticben nächst vergangen. (30. April) 
hie zeitlich ausgegangen ist Nun habe er „an pbineztag darnach fl. Wein nS 
dem eisten gleichlautendes. Schreiben von ihnen erhalten, auf welches hin er ihnen 
andere Schreiben an die gefaulten von Eberstorf und Trasmau« schicke. Sollte sein 
Bote nicht iingelangt sein/So bittet er sie um Verständigung 

21 Mai, Wien. Hanns Waldner übersendet dem Bürgermeister, Richter und Rät 
der Stadt Wien die Antwort des KaisersAuit ihr Schreiben und bittet sie die Ver¬ 
zögerung zu entschuldigen. Infolge der huschenden Unsicherheit habe er keinen Boten 
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k^im'eiL. obwohl er doppelten 'Lohn geboten habe.' Er ersucht sie daher. ferntM- 
CJ ineil eigenen Boten zu senden, den er ilimen ..von stund wide- 
^ ll1 und kein Zeit aiiilialten wolle. Zu (trecz an mitwocken in den heiligen 

[ Quellen äui- Geschichte der Stadt Wien. Altertum Äpfeln II. Abt.. 

[H B..’ ^ S ' 3,:,a S - 302 -) 

|48 h ^ Am poten mit ain kais, Brief, So von Grecz herauskonimen ist. gen 

Komewiibmgk gcs:nmt. Am Antkistog (15. April) zu dei kays. Maj. gen Grecz ain poten 
a ,\n v(ch rei ben von der Stat gekannt und yerkliündt. dal.) des 1 luilraperg und Tabei 
dareb des königs lent gev imnen sein und andere notdurft dei* Stale Ain poten gen Grecz 
adt der Stat briefen zu der kryis. Maj. Amitburt auf sein kays. gned.,schreiben, - daß sein 
]\[aj- kein niMallen -noch Ziveifl zu nnns haben soll|j Sonnd'er unns sein kays. 
II V treulich zu halten, tertia ante paiigracii i; . (11. Mai.) 

1498 poten nach Zwetl ß. j3. -— 1507 nach Piichhaim 2 21. 2 ß. (Stadtrechnungen 
tibeSdic Ivriegsleistmig^n des IViencr Stadtiuts und die Feldzüge-1424 bis 1488. Schlager, 
HB.) ^ , 

pj-90. 15. August. ..Stenan von^Zapolien, ewiger gy&'vc im Zybss. |, *gbiäster haubt- 
des füi'^entimih Österreich, drückt dem Bürgermeister,. Richter und Rat der Stat 
Wien sein Befremden darüber aus, daß sie jgtlich silber und münss. so ihm zugehöret. 

sein gut verpetschatlt und zu ihren handen ingenonien . . . .auch den boten 
de^-H&reii zu Ungarn und seine brieve ihnen zu gehr acht hat, gefangen haben 
■«ffu irg in Unser, lieben Frauen Vcyschidungstag. £ i (Quellen .zur' Gesahichte der 
■Stadt Wien, Altej'tumsvevein, II. Abt. f III. B.. Ar. 5379, S. 408.) 

1494. 24. Juni. Botenbrief Kaiser Maxmilians I. für Hannsen Aewss. (G. Ö. P.. 
S. 2, H. K. A., österr. Gedeukbueh 1494—1497, 3 c.) ' 

1498. 4. August. Kaiser Mhxmilian befiehlt den Vtuwaltern der Schatzkammer 
zu Innsbruck, daß die Postboten die Eintragungen in die Postzettl fleißig besorgen Zöllen. 

1509. 5. Tärmer. Jobst Stadler; Postbote., ,,von der Au bis gen BruneckV- erhält 
&■ seine Dieusti 1 im Venedigisehen Krieg 15 fl. (J. St. A.) 

Im .Hofdienste .fanden , ; Ainspininger £ ', welche sich als Hof einspanier <£ erhalten 
Hffiben. m M|irv euduug, die später auch von staatlichen Behörden zur Be sorg un c ämtlichei - 
heijangezogen wurden. Hieher gehört auch der im Stcueransclilagbuche'des Jahres 
1510 erwähnte Eberhard Smucz, Fürbieter, der später als Fürbieter in Landrechten oder 
als.terbieter zu Hof ei'scheint^Seine Amtsnachfolger werden als Fürbieter und Türhüter im 
Landhaus oder als Fürbieter und . ; poteninaister“ bei den Landrechten bezeichnet. 
(Geschichte der Stadt Wien. Vom Altertums verein in Wien. 1905, II. B.. II. Hälfte. 
S. 7jp9.' 

1513. 11. April. Kaiser Maxmilian I. befiehlt d&t Tiroler Kammer, den Postboten 
1 erona soviel als möglich an ihrem Guthaben zu zahlen. (I. St. A.) 

1516- Anläßlich der Erriditung der reitenden Botenpost von Brüssel nach Wien 
und durch Tirol und \ erledig und Rom wurden in den Städten reitende Boten (Postillione ) 
mit 1 finden zum Ab wechseln bestellt, welche die Briefpake tc von einer Station zur 
Eueren zu bringen hatten. (Matthias I. B., S. 110; Hüttner, S. 126.) 

Februar. Kaiser Maximilian I. befiehlt dem Eegimente zu Innsbruck, dafür 
zu sorgen, daß zu Aass^eit und Landeck 2 Boten zu Pferd, am Allberg 1 zu Pferd und 
p U ' 1 /Al Stuben 1 zu Fuß und zu Bludenz für Konstanz und Zürich 2 zu Pferd ge- 
S/iltffi Averdeu. (J, St. A.) 

1522x25. Oktober. Schreiben des'Ji, H. Ferdinand an den Reichs-Erbmarschall 
ülrieii au Pappenheini bezügficdi dev Beherbergung der österreichischen Boten zwischen 
^irnberg und Augsburg: „Edler und gefcmver. E T aclidem wir zu Uns. und Unser ögier- 
reiehischen Lande Aotdürft von >7iiinbe:rg aus auf.Augsburg zu Uns Post zu fegen ver- 

I onliiet haben und weil aber ihnen aus etlichen Ursachen im allwegs in den Wirtshäusern 
zu mgcii gelegen will sein, demnach bringen wir an Dich mit besonderem Fleiß, Du 
Wollest 1 q deiner Hemcliaft und Gebiet äsülassen und Ordnung geben, daß gemelte 
i)*. :jpostpotten Ire hei'berg vnd pfenig ausserhalb der wirtsheuße]* lialden vnd verzern 
^ rtcmegA Damn tust Uns besonders zum Gefallen. Dat. Nürnberg den 25. Oktober 
*°- 22. f,l. M. J. A. Ö. V. " r ~ " ' 
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Im Jahre 1522 erschien eine Ordinanz der Kammerboten. (H. K. A.. öst. Ged - 
Buch. G. Ö. P„ S. 2.) 

1525. 19. Oktober. Die Regierung in Innsbruck ersucht den E. H. Ferdinand, 
vom Hofe verfügen zu lassen, daß die Post von Innsbruck gegen Wien verdoppelt werde, 
da bei den Posten nur ein Pferd vorhanden sei und die Postboten es ,.nit nier verraiton ec 
könnten. (J. St. A.) 

1526. 11. Dezember. Die Postboten zwischen Wien und Innsbruck bitten um Be¬ 
zahlung ihrer Besoldung, da sie so kärglich mit „Halbpostbesoldung“ gehalten seien, 
trotzdem ihnen die Pflichten der „Doppelposten“ obliegen. 

1527. 21. März. König Ferdinand befiehlt der Regierung zu Innsbruck, den Post¬ 
boten vom noch übrigen Hilfsgelde etwas zu verabreichen, damit sie auf die ganze Be¬ 
zahlung warten und weiter bei der Post bleiben würden. (J. St. A.) 

1529. 23. Jänner. Supplikation der Postboten von Wien gegen Innsbruck an 
den König: „Sie halten jeder auf der Post 3 Pferde und einen Knecht. Die Herrn von der 
Raitkammer in Wien haben jedoch befohlen, daß ihnen nur die Besoldung für ein Pferd 
mit 8 fl. monatlich bezahlt werden solle. Da sie jedoch viel zu reiten haben und ihnen 
die Post von Ungarn und Böhmen sowie Österreich und von vielen anderen Orten zu¬ 
kommt, ist es nicht möglich, daß sie alle diese Posten mit nur einem Pferde verreiten, 
da oft zwei und drei Posten an einem Tage ankommen. Sie seien den Wirten, die ihnen 
bisher geborgt haben, viel schuldig, sie müßten alle da vonlaufen. Sie bitten um die doppelte 
Besoldung von 16 fl. Sie haben dem kais. Postmeister „oft und dick“ geschrieben, daß er 
S. M. anzeigen möge, daß sie die Post mit einem Rosse nicht versehen können, es komme 
aber vom Postmeister kein Bescheid.“ Wenn sie mit einem Roß postieren sollten, so 
„prächts ainem roß ain Jar wol bis fünff Taußent meiln“. 

Hofpostmeister Anton de Tassis bittet den König, ihm die Besoldung für einen 
Kammerboten — da eine solche Stelle durch die Verehelichung des Hofkammerboten 
Hanns Benehtold frei geworden ist — zu gewähren; er würde einen frommen, geschickten, 
verständigen Gesellen zu solchem Dienst annehmen, der alle Sprachen kann, auch Wege 
und Stege zu reiten weiß. Wenn er an Hof kommt und eine andere Reise zu vollziehen 
hätte, würde ihm Tassis ein frisches Pferd geben, damit er wieder „fürderlich reiten 
könne“, was andere Boten nicht tun können, die sich allweg ausrededen, daß das Roß 
müde oder krank sei, daß sie kein Geld haben oder die Reise gefalle ihnen nicht. Diese 
Unordnung würde dann verhütet und jede Versäumnis hintangehalten werden (H K 4 
P. A. 1526—1599.) 

1532. Nach einer Rechnung des Hofpostmeisters Anton de Tassis betrugen in 
diesem Jahre die Ausgaben für reitende und fußgehende Boten 2063 fl. 33 kr. 2 Pf. 

1535. 20. August. Nach der neuen Postordnung König Ferdinands wurde der Hof¬ 
postmeister beauftragt, den Postboten in allen Legern zu verkünden, daß sie keinen Brief 
mehr annchmen, auf welchem Cito oder eine Justitia steht, da durch den Mißbrauch dieser 
Bezeichnungen die Abfertigung der kgl. Sachen leide. Als Ergänzung dieser Postordnung 
wurde eine Instruktion für den Hofpostmeistcr hinausgegeben. Der Eilbote hatte zu 
Pferd in jeder Stunde eine deutsche Meile zurückzulegen, bei minder wichtigen An¬ 
gelegenheiten in l 1 /^ Stunden. 

In dem bezüglichen Aktenfaszikel findet sich auch eine Tabelle der Besoldung der 
reitenden Boten nach Meilen berechnet und getrennt nach der Sommer- und Winterzeit. 
So erhielt ein solcher Bote beispielsweise im Sommer für „tag und nacht postieren“ 
für 7 Meilen 1 fl. 30 kr., im Winter 1 fl. 45 kr.; für nur „den tag postieren“ im Sommer 
30 kr. für 7 Meilen, im Winter für 6 Meilen 30 kr. Ein Fußbote, der Tag und Nacht zu 
gehen hatte, erhielt sowohl im Sommer wie im Winter für eine Meile 8 kr., wenn er nur 
tagweise ging, 4 kr. für jede Meile.. 

1536. Nachdem einige Postboten in Böhmen infolge Entbehrlichkeit ihres Dienstes 
entsetzt wurden, baten sie den König um Bezahlung ihrer rückständigen Besoldung 
von 598 fl. 40 kr. 

1540. 30. Juni. Die Regenten und Kammerräte der 0. Ö. Lande berichten an den 
Kaiser, daß den fünf Postboten zwischen Trient und Mantua, monatlich K 25 bezahlt 
werden. 
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rr 43 04 April. König Ferdinand bewilligt den Postboten zwischen Linz und 

, n ebeu ihrer ordinär i Besoldung alle Monate 4 fl. Rh. Besserung. 

Kegen ^ Monate Juli wurden für die Verschickung der kais. Briefe an reitende und 
-o ßwiri 174 fl- 47 kr., im August 138 fl. 27 kr., im September 452 fL 9 kr. Rh. 
fzSrV K, A. P- A. 1526-1599.) 

1558. Über eine Beschwerde der Postboten gegen die Postmeister von Augsburg 
* Trient gibt Kaiser Ferdinand I. der O. ö. Regierung bekannt, daß er aus dem Be- 

dar letzteren ersehen habe, wie diese Postmeister mit den armen Postboten „be- 
^1 werlich und gefährlich“ handeln. Da der Postmeistex Christoph von Taxis zu Augs- 
, rrerade an den kaiserlichen Hof komme, werde er selbst mit ihm reden und die be- 
hwerliehen Handlungen der Gebühr nach abstcllen. (J. St. A.) 

SG 1564. 26. April. Jedem der vier reitenden Kammerboten wird eine Expektanz auf 
inn fl an den kaiserlichen Hof zugestellt und 100 fl, bar Gnadengeld aus dem Vizdomamt 
üt. (H. K. A„ Ged .-Euch 63, S. 244.) 

1565- Iß* Jänner. Die Postboten zwischen Wien und Prag bitten um Bezahlung 
ihrer W^^ digen Besoldung. (H. K, A. P. A. 1526—1599.) 

ln einer dem Hofpostmeister Paul Wolzogen hinamgegebenen neuen Instruktion 
finden sich die Gebühren, welche den Boten für ihre Reisen ausbezahlt wurden. (G. Ö. P.. 

■P 20 ') 

1572. 12. November. Memorial des Hofpostmeisters Hans Wolzogen wegen Be¬ 
zahlung wenigstens des dritten oder vierten Teiles der ausständigen Postbotenbesoldung, 

1573. 28. Jänner. Bericht des Hofpostmeisters Hans Wolzogen an den Kaiser 
über die große Not der Postboten. (G. Ü. P„ S, 4.) 

3. Mai. Bitte des E. H. Hofpostmeisters Johann Baptist von Paar an Erzherzog 
Karl um Ausfertigung eines Patentes über die den Kurieren und Kammerboten in 
den Erblanden zu zahlenden Gebühren. Diese Eingabe wurde am 18. Mai dem kaiser¬ 
lichen Hofpostmeister in Wien, Hans Wolzogen.. mit dem Aufträge zngefertigt, der 
Kammer zu berichten, wie es diesfalls beim kaiserlichen Hofpostmeisteramte gehalten 
wird. Nach diesem Berichte bekömmt ein Hof kam inerb ote „Inner oder ausser landte 
mit ainer Raiß Posstierweiß“ im Sommer von 14 und im Winter von 12 Meilen für den 
Ritt, die Aufnahme von Lehenrossen und für Zehrung 3 fl. Diese Ordnung besteht seit¬ 
dem Jahre 1532. Wird der Bote „tagraiß“ geschickt, bekommt er im Sommer von 7 und 
im Winter von 6 Meilen 30 kr. Muß er auf Antwort warten, bekommt er für den Tag 
und die Nacht Liefer- und Wartgeld gleichfalls 30 kr. Wenn aber die Kammerboten eine* 
Kurierreise vom kaiserlichen Hoflager vollziehen, wie von Wien zum Churfürsten von 
'Sachsen oder weiter und reitet er auf der gelegten ordinari Post von Wien aus gegen 
IpPrag, so werden ihm für jede Post mit zwei Rossen eine Krone zu 90 kr., für jeden Post¬ 
knecht 6 kr. Trinkgeld und für seine eigne Zehrung 30 ]cr. täglich passiert. Da aber von 
Prag aus die ordinari Post nicht mehr an der Hand ist und die Boten Lehenrosse oe-1 
brauchen müssen, wird für 3 oder 4 Meilen eine Krone zu 90 kr. passiert. (H. H. St. A.„ 
Östcrr. Akten, Steiermark 15, 1571—1586.) 

1577. 27. Dezember. Kaiser Rudolf II. befiehlt dem Wiener Salzamtmann, den 
iPostboten zwischen Linz, Salzburg und Innsbruck auf „ihr endsaroiges Bitten und in 
Ansehung ihrer Armut" in Absch lag ihres Verdknens ein Quartal zu 700 fl. Rh. zu bezahlen.. 

1578 hat die Schlesische Kammer reitende Boten zum kaiserlichen Hofe unter¬ 
halten. Die Stadt Breslau sandte ordinari Boten nach Hamburg, Nürnberg und Leipzig, 
durch welche die Korrespondenz der Kaufmannschaft und Privater befördert wurde.. 
K. A P. A. 1700—1717.) 

17. März. Kaiser Rudolf II. an die nieder österreichische Kammer, daß sie die 
ostboton nach Möglichkeit bezahlen solle. 

28. November. Kaiser Rudolf II. befiehlt dem Wiener Salzamt mann Johann 
♦ oidaig anläßlich der notwendigen Umlegung der Posten zwischen Wien, Linz und Inns- 
. >tück nach Regens bürg und Augsburg den Postboten, welche mit ihrer Bezahlung au 

verwiesen sind, vor allen anderen Ausgaben aus seinen 
4n t ' n ^ k zu Kunden d es Hof postmeisters Hans Wolzogen auszuzahlen. Sollte im 
Wm- soviel. Geld vorhanden sein, solle er es mittlerweile anderwärts antizipieren _ 
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1579. 9. Juli. Uber die Bitte der sieben Postboten zwischen Wien' und Linz wird 
dem Vizdoni aufgetragen, allen möglichen Fleiß anzuwenden, daß die Supplikanten fl 
wenn nicht völlig, so doch soviel es sein kann, bezüglich ihrer rückständigen Besoldung 
befriediget und nicht länger aufgehalten werden, damit nicht durch ihre Abwesenheit 
die Beförderung der kaiserlichen Posten verabsäumt werde. 

13. Juli. Dieselben Postboten an den Präsidenten und die Verordneten nieder- 
Östcxreic bischen Kammerrate, daß sie vom Yizdom drei Monate Sold empfangen haben ;• 
da-sie aber mit diesem Gelde ihre Wirte, die sie heftig drängen, nicht bezahlen können, 
sei ihnen damit nicht geholfen. Sie sollen sich mit frischen Bossen, Hafer, Heu und Streu 
versehen, weil sie es jetzt viel wohlfeiler bekommen. Sie seien monatlich mit 16 fl. be¬ 
soldet, wovon sic 4 bis 5 Bosse halten, den Mut Hafer um 1 fl. kaufen und dem Wirte 
für zwei Postknechte für die Kost wöchentlich 10' fiel, bezahlen müssen. Dazu kommen 
die Auslagen für den Sattler und Schmied, dann für andere zur Beförderung der Posten 
nötige Sachen. Sie bitten noch um Erfolgung eines Quartalbetrages von 336 fl. 

1581. 21. Jänner. Verzeichnis des Hofpostmeisters über die Verteilung von 
10.000 Gulden unter seine untergebenen Postmeister und Postboten: 

Pantileon Lecb Postpott zu Stockherau und Enzerstorff under dem Pisen Perg 406 fl. 

Martin Schmidc Postpott zu Holoprun 363 fl. 

Pettcrn Loreber Postpott zu Pulggau 196 fl. 

Hanns Prodt Postpott zu Höflein 180 fl. 

Hanns Temrga Postpott zu Tierna und Hasensehlag 495 fl. 

Franz Mayrn Postpott zu Zläbing 208 fl. 

Himon Schreckhen Erl)eu-Postpott zu Hasensohlag 272 fl. 

■Caspar Liechtenberger als InhabeT der Posten Sämbsal, Täbcr und Meletschin 824 fl. 

Hanns Öder Postpott zu Jfoumaaekht 116 fl. 

Hanns Hebenstreit Postpott zu Beneschau 188 fl. 

Georg Habenschatten Postmeister zu Prag seine verdiente Postbesoldung 221 fl. 

Petter Herrn eb erg er Postpott zu Vökhla Prugg 200 fl. 

Caspar Schultcs Postpott zu Elman 264 fl. 

Lazarus Buchei Postpott zu Lambach 316 fl. 

Postmeister zu Wien ist seine Postbesoldung von wegen Zwaycr Post Pfert nach Gräcz haltend!, 
biß zu Ende des 78. Jars bczalt und aus jüngster Bezahlung gegeben worden 247 fl. 

Bartlme Bügler Postpott, zu Träskürchen 242 fl, 

Georg Kleber Postpott zu Neust att 230 fl. 

Michaeln Tyrnh Postpott zu Glookhniz 449 fl. 

Martin Widcrman Postpott zu Betestain in Steyr 128 fl. 

Arnadäe Mosehon Postpott zu Pethau 120 fl. 

Andre Bosentnller Postpott zu Nodelitz 256 fl. 

.Jakoben Rcmivul Postpott zu Frydau 256 fL 

Hem TL d Postmeister zu Wien sein Postbesoldimg von wegen Bcfürderung der Posten, so nach 
Canischa gefertigt worden 160 fl. 

•Sebastian Jcnt schürz Postpott zu Moss-Prunn seine verdiente Postbesoldung 124 fl. 

Hanns Peittinger Postpott zn Prodcrstorff 120 fl. 

Harmsen Peymer Postpott zu Crcuz 120 fl. 

Philippen Erinceti Postpott zu Sch&bring Erben 128 fl. 

Paul Babotschy Postpott zu Sant Juan 120 fl. 

Gregor Vleischhackher Postpott zu Chormont 100 fl. 

Andre Abätseh Postpott zu Ungnam und Patsohakli 146 fl. 

Nie laten Man Postpott zu Canischa und Inhaber der Post Zcmcnoy sein Postbesoldung zu Bilde 
des 79. Jars aus jüngster Bczallung 453 fl. 

Seraphin von Taxis Postmeister zu Augspurg 246 fl. 

Hem. Postverwalt er zu Bheinhaussen, so man Ime von wegen Ir Maj. Brieffcn außzusehickhen 
schuldig 100 fl. 

“Dem Postverwalter zu Lynnz für Extraordinari verdiente Postbcsoldung 146 fl. 

Veitten Jctenperger Inhaber der Post von Strenbcrg verdiente Postbesoldung 104 fl. 

Dem Postpotten zum Freystätt-1 um außgeschiekhtc Briefltc und Pottenlohn 36 fl. 

Dem Postpott en zu Bauden um außgeschiekhtc Bricff und Pottenlohn 28 fl. 

Ausständige Besoldung auf die Extraordinari gehaltenen Posten in Schlesien 264 fl. 
Raphaelen Gemkhoffer daß er Zwayen Carrier in Hispanien geliehen 130 fl. 

Summa 8702 fl. Best 1298 fl. 

14. September. Besoldung der böhmischen Kammerboten. Jedem der zwei reitenden 
böhmischen Kammerboten werden außer ihren Preisen jährlich als ordinari Besoldung 
146 fl. Bli. bezahlt, für beide sonach 292 fl. Bh. oder in böhmischer Währung 125 jj 
$ gr. 4 d. 
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I 1 , ß 02 fußgehenden Kammerboten erhält außer den Reisen jährlich 5 Taler 
. * und Wartgeld und 5 Taler für ein Kleid, was im ganzen 320 Taler oder 

KKöch« Välimng 160 ß macht. 

1582 Laut einer'^Abrechnung des Linzer Postamts Verwalters Georg Hueber 
r AnHcraben für Postbotenverdienst und Besoldung vom April 1574 bis Ende 
SSSoMcS Äta, 9 Mo»,«) 12.6« 1 14 b. 

| 0 fanzil. Der Kaiser bewilligt dem Postboten zu Schwaz 96 fl . und jedem der vier 
fln zwisck« 11 Sßhwaz und- Salzburg 48 fl. als ein Gnaden- und Hilfsgeld. Der Hof- 
Pofit ° f ^ dieselben mittlerweile bezahlen oder das Geld in anderem Wege etwa 


aufbringem 

29 Mai. Die sieben zwischen Wien und Linz dienenden Postboten zeigen den 
- Kainmerräton an, daß ihnen der Yizdom bezüglich angeforderter Abschlagszahlung' 
0 d ihre Jahieshesoldung den Bescheid gab, er habe und könne kein Geld auf bringen. 
’S- 1 Ritten den Yizdom zur Bezahlung ihrer Jahresbcsoldung anzuweisen, denn „sie 
— & o arm, daß sie weiter nicht dienen können und daß cs ihnen nicht wenig 
“Swdiwerlich sei, so weiten Weg anliero zu reisen und so viel Geld zu verzehren und 
schließlich mit leerem Seckh! abzuziehen“. 

1583. 17- Eebruar. Bericht des Hofpostmeisters Hans Wolzogen an die Hofkammer 
hflxüclich Besoldung der Postboten, „Unter den 28 Postboten, welche vom Hof bezahlt 
Werden, herrsche eine solche Not und Armut, daß sie sich ohne gute Bezahlung nicht 
junger erhalten können. Sie seien alles schuldig und können auf Borg nichts mehr auf- 
bjingen. Der Postbote zu Pul kan sei infolge seiner Schulden irrsinnig geworden. Jener 
an Zlabings habe aus Not und äußerster Armut den Dienst, Haus, Hof und sein Weib 
verlassen und dürfte nicht mehr kommen. Der Postbote zu Trasskhirchen sei armuts- 
halbcr krank geworden und gestorben. Jene zu Canischa, Medeling und Fridau wollen 
den Dienst ganz anfgeben, Avenn man ihnen nicht zu Hilfe komme. Andere seien so arm.. 
laß sie nicht sich selbst, geschweige Boß und Diener erhalten können. Den meisten 
stehe die Besoldung'in die dritthalb Jahre aus. Er bitte, auf die Bezahlung der Postboten 
möglichst bedacht zn sein, damit S. M. täglich vorfallenden Geschäfte nicht Avrabsäumt 
werden.“ 

Nük ' 4 

4. und 6. März. Die drei Postboten zn „Drässkhirchen, Glockhnitz und Neustatt“ 
bitten um Bezahlung ihrer ausständigen Besoldung oder Avenigstens der Hälfte derselben 
feSie seien in Schulden geraten, daß sie nicht Avissen, wo aus noch ein, da ihnen ihre 
Gläubiger so zusetzen, daß sie ohne Geld nicht heimkehren, vielweniger sich sehen 
lassen dürfen.“' 


2. September. Der Hofkriegsrat an die kaiserlichen Hofkammerräte, daß die 
Posten von Wien nach Kanischa und heraus gar langsam, oft in 10, 12 oder mehr Tagen 
geführt werden und hieran nur die langsame und unrichtige Bezahlung der Postboten 
Ursache sein soll. Da aus solchem „saumbsaal leichtlich etwas groß übersehen und wol 
aiu Grännzhaus drüber verlohren Averden möchte“, wolle die Gefahr bedacht und den 
Postboten, besonders an den schlechtesten Orten, eine bessere Bezahlung gereicht Averden. 

1584. 12. April. Kaiser Budolf II. befiehlt dem Salzamtmann in Wien, daß er 
üe acht Postboten zwischen Linz und Innsbruck ohne längeren Verzug zufriedenstelle. 

2* Juni. Neuerlicher diesbezüglicher Befehl, Aveil der Hofpostmeister Hans Wolzogen 
Spj Hofkammer angezeigt hat, daß der Salzamtmann in Wien die Bezahlung nicht- ge¬ 
leistet und von ihm auf so vielfältiges Ersuchen nur bloße Worte zu bekommen seien. 

R 1585. 29. April. Die Postboten zwischen Wien und dem Semmering bitten um 
Zahlung ihrer seit 4 bis 5 Jahren rückständigen Besoldung. Sie seien so viel schuldig, 
sie ihre Gläubiger hart bedrängen und. durch das Gericht einziehen lassen wollen. 
Herüber wurde vom Kaiser Rudolf II. befohlen, nicht allein diesen, sondern auch den 
zwischen r Wien und Kanischa dienenden Postboten eine halbe Jahresgebühr allsbakl 
**'bezahlen. (Prag, 1. Juni 4585, f* , : v , 
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1586. 5. November. Die Postboten zwischen Kaschau, Tokai, Erlau und Zathmal 
bitten den Erzherzog Ernst um Auszahlung ihres seit 1581 ausständigen Besoldungs¬ 
restes von 100 Talern. (H. K. A. P. A. 1526—1599.) 

1588. 14. Juli. In der von Kaiser Kudolf II. hinausgegebenen Instruktion für 
das Hofpostmeisteramt wurden Bestimmungen bezüglich des Botenlohnes und Wart¬ 
geldes erlassen. (H. K. A. P. A. 1601—1643. Siehe auch Z. P. T., IX. Jahrgang 1902. 
Nr. 21, S. 162.) 

20. November. Die Postboten zwischen Wien, dem ■Sembering“ und Kanischa 
bitten um ihre rückständige Besoldung. Der n. ö. Postmeister Hans Christoph Wolzogen 
berichtet hierüber, daß auf dieser Strecke zehn Postboten sind, denen man bei 9800 fl. 
schuldig sei. 

1589. 23. Dezember. Schreiben des E. H. Ernst an den Kaiser wegen Bezahlung 
der Postboten des E. H. Karl zwischen Kanischa und Pettau. Diesem Schreiben liegt 
ein Verzeichnis des Georg Habenschadten, Amtsverwaltcrs des n. ö. Hofpostmeisters 
bei, nach welchem man den neun Postboten zwischen Wien und Kanischa bis 
Ende Dezember 1589 die Besoldung von 8436 fl. 42 kr. schuldig sei, und zwar dem 
Martin Huber Postboten zu Trässkürchen vom 1. April 1583 an 464 fl., dem Hannsen 
Portenschlag zu Neustatt 669 fl., dem Ungor zu Glognitz 899 fl., dem Vital Rechpacher 
zu Rettelstein 372 fl., dem Andre WurschÖerz zu Pettan 600 fl., dem Hanns Glücks 
in Nedelitz 1067 fl. 22 kr., dem Jakob Conswoll in Eriedan bis 31. Dezember 1585 496 fl. 
und dem Urban Purgauer in Friedau vom 1. Jänner 1586 an 651 fl. 20 kr B dem Niklas 
Mann zu Kanischa 3280 fl. und seinem Nachfolger Wenedister Moysch in Kanischa und 
Semenei 1256 fl. 

1592. 23. Mai. Für die Abfertigung der Briefe von Wien nach Krakau während 
zwei Monaten wurden verausgabt: dem Hanns Engelhart, Fußbote in Wien 11 fl. 50 kr., 
dem Michael Lismayr, Fußbote in Wolkherstorf 15 fl. 35 kr., dem Caspar Wernhardt 
zu Wilferstorff 15 fl. 50 kr., dem Leonhart Kholb zu Nicklspurg 16 fl. 5 kr., dem Stefan 
Crinzl zu Nimbschitz 16 fl. 20 kr., dem Hanns Kheimb zu Austerlitz 16 fl. 35 kr., dem 
Simon Alenperger zu Ybanitsch 17 fl. 40 kr., dem Hanns Khobman zu Preer (Prerau) 

18 fl., dem Leopold Sögen zu Putawald 17 fl. 50 kr., dem Georg Wilhelm Christi zu Ostra 

19 fl. 42 kr., dem Jeremias Gey zu Schwarzwasser 20 fl. 10 kr., dem Hanns Pauzenpergei: 
zu der Wola 20 fl. 31 kr., dem Hanns Hubler zu Sattor 20 fl. 5 kr. (Quittungen über den 
Empfang sind ausgefertigt von Walther Beyger, des niederösterreichischen Postmeisters 
, f Amb i?S“Verwalter^.) 

1596. 3. August. Eingabe des n. ö. Postmeisters Hans Christoph Wolzogen 
an die n. Ö. Kammer wegen Bezahlung der ausständigen Postbotenbesoldungen. 
,,Der Vizdom habe erklärt, daß er den ins Vizdomamt angewiesenen Postboten 
nichts bezahlen könne. Da nun wegen des Fürstentages zu Nürnberg die Tirolischen 
Postboten meistenteils umgelegt werden sollen, was aber ohne deren Bezahlung nicht 
geschehen kann, andererseits wegen der Ankunft des Erzherzogs Mathias in Tirol 
das Reisen auch mehr angehen wird, wolle auf Mittel gedacht werden, damit den armen 
Leuten geholfen und S. M. und dem ganzen Wesen zum Nachteile nichts verabsäumt 
werde. (H. K. A. P. A. 1526—1599.) 

1601. 18. Oktober. Bericht des Hof postmeisters Georg Pichl an den Kaiser über 
eine Bitte des gewesenen Postboten Michl Sagmüller in Polen um eine Gnadengabe. 
Sagmüller ist als Postbote des E. H. Maxmilian um sein Vermögen gekommen Er hat 
sich beim obersten Hofpostmeisteramte als reitender Kammerbote und Kurier wohl- 
verhalten und über 30 Jahre gedient. Es möge ihm eine jährliche Provision von 50 bi& 
60 Taler und dann ein Gnadengeld von 100 Talern bewilligt werden. (H. K. A. P. A.^ 
1601-1643.) 

1608. 24. Oktober und 31. Dezember. Bericht des Verwesers Mathias Gärtner 
in Aussee und des Frh. von Paar über die ordinari Botenpost von Bruck a. d. Mur nach 
Salzburg und das den Fußboten zu zahlende Wart- und Laufgeld. 

1609. 12. Jänner.. Hierüber erging der Bescheid, daß sich E. H. Ferdinand ent* 
schlossen habe, die ordinari Fußboten von Graz oder Bruck a, d. Mux bis Salzburg nicht" 
weiter zu erhalten. 
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iß]ü Andre Meinhardt „besohlter ordinari Fueßpött zu Prugg“. Michael 
imri Hanns Passegger „beede zu Mauttem* 1 bitten den Erzherzog Ferdinand 
BfiuggLns _^ iror aus ständigen Besoldung von 188 fl. (II. IL St. A. Osten-. Akten, 

& 26 B. 1602-1637.) 

13 Mai. Carlo Magno, Hof- und N. 0. Postmeister, bittet, den König Mtkaias 
\ idiezäliiunff de]* den Postboten zwischen Wien und Prag rückständigen Besoldung 
ZloiM ± (H.K.A.F.A. 1601 - 1643 .) 

IhLl. E. II. Maxmilian befleißt dem Christ Postmeister Pani von Taxis, für die 
Sf-lmuben von oder nach Wien Boten von Sterzing oder Innsbruck aus nach Bruck 
C d Mur zu bestellen, von wo aus die ordinari Post nach Wien geht. Er soll ihnen hiefür 
auf Rechnung der Kammer wöchentlich I fl. bezahlen. (J. St. A.) 

1612. 14. Februar. Die Postboten Mathes Wcidt zum Thabor, Paul Lang zu 
Wisterniz und Adam Angermayer zu Haßenschlag in Böhmen bitten um Bezahlung 
} im ausständigen Besoldung von 4661 fl, 

]Q13. 12. April. Dein Hof- und N. Ct Postmeister Carlo Magno wird vom Kaiser 
befohlen, daß sowohl die zum Obristen Hof- als N, Ö, Postmeisteramte gehörigen Kuriere 
und ordinari und extraordinari reitenden Kammerboten, deren bei beiden Ämtern 
.zwölf sind, mit neuen Kurierscbilden, darauf der schwarze Adler neben anderen der 
Königreich und Landen Wappen sei, versehen und solche noch vor dem Abreisen des 
Käfern verfertigt werden sollen. {Kostenpreis per Stück 24 fl.) 


10. Juni. Der Registrator berichtet an die Hofkammer, daß vor alters zwei ge- 
bschworene Hofkammcr-Fußboten, jeder mit monatlich 4 fl.,* dann 10 fl. jährlichem 
SfKleidergeld unterhalten wurden, und wenn sie nicht verschickt waren, bei der Kanzlei 
^ auf warten mußten. Der gewesene Hof postmeister Georg Pichl hat diese Boten an sich 
Bezogen und durch sieh die ankommenden Briefe austragen und Geld einlösen lassen. 

13. Juli. Dem bei der böhmischen Kammer als Fußboten bediensteten Hans 
Richter wird vom Kaiser Mathias in Ansehung seines hohen Alters und seiner 26jährigen 
Dienste eine Provision von wöchentlich ,,10 Creißgroschen“ auf Lebensdauer bewilligt.' 

1614. 6. Februar. Obristhof postmeister Carlo Magno bittet den Kaiser um Be¬ 
zahlung der den Postboten von Augsburg nach Österreich ausständigen Besoldung. 
Ea sind zehn Reichs-Postboten von Waldmünchen gegen Augsburg, welche teils keine 
Rosse mehr zu halten vermögen und die ordinari Posten nur zu Fuß forttragen lassen, 
und 15 in Böhmen dienende Postboten, welche jetzt zwischen Linz, Regensburg und 
Tabor liegen. 


1616. 14. Oktober. Extrakt eines Diskurses, das kaiserliche Postwesen (Hof¬ 
postmeisteramt) betreffend. Beim Hofpostmeisteramt werden fünf reitende Kammer- 
boten oder Amtskuriere mit je 8 fl. monatlicher Besoldung und 16 fl. Kleidergeld 
jährlich unterhalten. Für Reisen auf der Poststraße erhält der Kurier für jede 
Post 90 kr. Postiergeld, 6 kr. Trinkgeld für den Postillion und täglich 30 kr. Liefergeld 
iider Zehrung. Für Reisen auf dem Lande nach Orten, wo keine ordentlichen Posten 
liegen, erhalten die Kanimerhoten, welche im Sommer 14 und im Winter 12 Meilen 
zu reiten haben, für die Meile 15 kr. und 30 kr. tägliches Zelirgeld. Sie haben die Pferde 
in^Städten und, Märkten gegen gebührende Bezahlung zu nehmen, sind zur Legitimierung 
uut kaiserlichen Patenten und Knriei^chiJden versehen und haben mit einem Pferde 
im starken Trab 8, 10 oder 12 Meilen zu reiten und sodann die Reise mit einem frischen 
Pferde fortzusetzen, Beim Hofpostmeiateramte befinden sich auch zwei laufende Fuß- 
boten mit einer Besoldung von je 4 fl. monatlich. Wenn sie Tag und Nacht laufen, er¬ 
halten sie für die Melle 8 kr., wenn sic aber nur tagweise laufen, für die Meile 4 kr. 

14. Dezember. Die n.-ö. Kammer an die Hofkammcr, daß die drei Posten zwischen 
'Vien und Gloggnitz zu lange seien. Da bei dem vielfältigen Postieren im jetzigen venetin- 
die Postboten sehr leiden, mögen von Wien bis gegen Schottwien und die 
steirische Grenze noch zwei Posten unterlegt werden. 

1617. 24. April. Der Postbote Hanns Schieferdecker zu WiafcemitzIdagt, daß wenn 
Äeuae Bezahlung noch langer ausbleibe, wisse er nicht, was anzufangen. Seine beiden. 
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Rosse verhungern, er könne keinen Knecht mehr erhalten, es gehe ihm bei diesem Post- 
dienst, daß es „einen Stein erbarmen möchte“. Er sei einem im Markte neun Strich 
Hafer schuldig, der habe ihm seine Kalesch weggenommen. „Die Camer habens Sündt 
vor Gott, daß sie uns so lang nichts geben tun“. 

1621. 15. Juli. Die acht zwischen Wien und Enns dienenden Postboten berichten 
in einer Eingabe an den Kaiser, daß sie sich in den letzten drei Jahren mit ihren Posten 
dreimal hin und herüber der Donau vom Hause begeben und umlegen mußten; in¬ 
zwischen seien ihre Häuser und Wohnungen von allerlei Kriegsvolk teils beraubt, teils 
niedergebrannt worden. Obwohl sie mit ihrer Besoldung in das kaiserliche Vizdomamt 
verwiesen, haben sie doch durch drei Jahre keinen Heller empfangen. Sie stecken in 
großen Schulden und werden von ihren Gläubigern so bedrängt, daß vor ihnen ihre Rosse 
weder zu Hause noch auf der Straße sicher seien. Sie bitten, der Kaiser möge durch 
die Hof- und.n.-ö. Kammer an die Salzamtleute in Gmunden oder an den Salzamtmann 
in Wien verordnen lassen, daß zu ihrer Befriedigung und künftigen ordinari Besoldung’ 
entweder von Wien oder Gmunden so viel Salz zu Händen des Post Verwesers und Markt- 
richters zu Stockerau, Eurast Eberl, der daselbst den Salzhandel führt, geliefert werde, 
damit er es nach und nach „versilbern“ und hievon mit Yorwissen des obristen Post¬ 
meisters jedem Postboten seine Gebühr entweder in Geld oder Salz berichtigen könnte. 
Hierüber erging unterm 19. Juli an die n.-ö. Kammer die Weisung, wegen dieser Be¬ 
zahlung das Erforderliche zu veranlassen. Dem bezüglichen Akte liegt eine Abrechnung 
bei, was man den acht kaiserlichen umgelegten Postboten zwischen Wien und Enns 
sonsten aber zwischen Wien und Zlabings gegen Prag liegend, vom Jahre 1618 bis letzten 
Jimi 1621 an ihrer verdienten Postbesoldung schuldig ist. (Siehe G. Ö. P„ S. 5.) 

1625. 10. April. Peter Stockhmayer, Obrist er Hofpostmeisteiamts-Yer\s r alter, 
berichtet an die n.-ö. Regierung, daß er über Auftrag der Kanzlei 100 Ausfertigungen. 
betreffend die Ausschaifung der „Wider Tau fiter“ mit eigenen Boten in die vier "Viertel 
des Landes auszuschicken hatte. Er habe über den Botenlohn e in en Schein an das Yizc- 
domamt geschickt, von denselben aber bis nun das Geld nicht erhalten. 

23. Mai. Kaiser Eerdinand bewilligt dem gewesenen Ingrossist eil der Hofkammel- 
expedition, „aniezo aber fürbietter und Pottenmaister bey Unserer N. ö. Landschaft“ 
Adam Salley in Ansehung seiner geleisteten treuen Dienste eine Gnadenabfertigunu' 
von 400 fl. Rh. 

1641. 9. November. Die zwölf kaiserlichen Kammerboten auf der Post an den 
Hofkammerpräsidenten und die Räte; ,‘,Sie seien schon viele Jahre geschworene kais. 
Kammerboten. Es sei ihnen von Kaiser Eerdinand II. versprochen worden, daß sie 
das Wartgeld wie andere Boten bei den kais. Ämtern erhalten werden. Sie bitten daher, 
daß sie in Anbetracht ihrer Armut und da sie mit keinem Quartier vergehen sind, mit 
einem Wartgeld gleich den Prager und Gratzer Boten bedacht werden. Da ferner ihre 
kaiserl. Schilde sehr alt hnd noch aus Kaiser Mathias Regier ungszeit vorhanden sind, 
so daß sie auf dein Lande nicht für kais. Kammerboten gehalten werden, bitten sie. 
die Renovation der Schilde nach der jetzt regierenden kais. Maj. anzüordnen. Auch 
können sie nicht unbelichtet lassen, daß ihnen von vielen Fremden, die sich als ordinari 
und Kanzleiboten aufwerfen, nicht geringer Abbruch geschieht und „das Brod vor dem 
Maul entzogen wird“. Sie Bitten, daß, wenn sie „solche umvagierende herrenlose stürzende 
Gesellen zur Stelle bringen“, dieselben gestraft und mit Ernst verwiesen werden, solches 
forthin zu unterlassen.“’ 

Hierüber erfolgte unterm 16. November der Bescheid, daß es der Konsequenz 
wegen bedenklich sei, mit den Wartgeldern einen Anfang zu machen., Bezüglich der 
Botenüchildc mögen sie sich an den Obrist Postmeister, der das Postgefäll einnimmt, 
wenden. Bezüglich der Bestrafung und Abschaffung der Störer in foro justicise ist seitens 
de^* n. ö. Regierung zu verfügen. (H. K. P. A. 1601—1643.) 

1652. Auf der Route von Präg nach Glatz befand sich je ein Postbote in Prag. 
Nimburg, Neubidßcliow und Nachod mit einer Besoldung von je 8 fl. monatlich. 
(H, K. Ä P. A. R544 t-1659.) 
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1671 6 Februar > Der Witwe nach dem verstorbenen gesell weinen Fußboten des 
l Hofpostamtes Paul Prunner wurde eine Gnadenabfertigung von 10 fl. bewilligt. 

] 075 20 Oktober. Die sechs kaiserlichen fnßgehenden Kammerboten beschweren 

daß ihnen vorhin jährlich 600 fl. Wartgeld oder Besoldung ausgeworfen waren, 
n r V)fi ist Postmeister habe zwar dieses Geld aus dem kaiserlichen Vizedomamt jeder* 
vt richtig empfangen, ihnen aber bisher nichts bezahlt, sondern damit nach Belieben 
• i ßrt ' und seine Privatbedienten besoldet. Sie dienen daher ohne Wartgeld., 

07 November, Die Hofkuriere Kasper Koekh imd Reinhart Petitperim bitten 
ihrer rückständigen Kimerbesoldimg und von zwei Stockl Salz, welche 
ilmrii mittels Dekretes beim Salzamt angewiesen wurden. 

1682. 31- Dezember. An das n. ö. Vizedomamt. Den nach den Hofpostamts- 
Fußböten hinterlassenen Witwen Marie Riegerin und Lucia Lierkin werden jeder 10 fl. 
jftxv 7 ,(Äd und Abfertigung“ bewilligt. (H. K. A. P. A. 1673—1687.) 

1095 . 16. April. Nach Punkt 9 der Postordnung Kaiser Leopold I. wird den Lehcn- 
■ößlem rmd Roten verboten. Briefe zu sa mm e ln , das Posthorn zu gebrauchen und die 
D ute von der Post „abspenstig“ zu maheen. Ein differentes Horn wird den Boten be¬ 
willigt- damit sie nächtlicher Weil vor verschlossenen Orten ein Zeichen ihrer Ankunft 
oder bei dem Wasser zum Überholen geben "können. Das alte Boten werk soll gelassen, 
hingegen die Mißbräuche und das neue allermassen, „wann eines von Grätz nächer Lintz 
der’]?&t zu Schaden einzurichten Vorhabens“ sein sollte, gänzlich abgestellt werden. 

m A -) 

1703. 23. April. Graz. Kaiser Leopold bestätigt mittels Konfirmationsbriefes 
ildie vom Grazer Posta mte mit dem Linzer und Salzburger Boten auf gerichteten Yer- 
■ *,„-gleichsinstrumente. (A. M. J. Y. C. 4, Nr. 13; G. Ö. P., >S. 6 .j 

1705. 14. November. Da durch Salzburger und Linzer Boten fast mehr als durch 
die ordinari Post Tabakpakete geschwärzt wurden, wurde angeordnet, daß jene Pakete, 
welche „suspcct“ sind, zur Innerösterreichischen Regierungskunzlei zu bringen und dort 
in Gegenwart des Eigentümers zu eröffnen, alle anderen aber nicht aufzuhalten sind. 

1717. 16. April. Dem Proviunt-Gberkommissär in Siebenbürgen wird - für die 
Expeditionen midi Orten, wohin keine Poststraße gellt, ein Überreifer (reitender Bote) 
mit einer jährlichen Besoldung von 50 fl, Rh., dann ein Deputat von 12 Kübel Getreide, 
6 Kübel Hafer und 3 bis 4 mittleren Fuhren Heu fiir ein Pferd bewilligt. (H. K. A. P. A. 
1700-1717.) 

1722. 17. August. Botenpatent Kaiser Karl YI. (H. H. St. A., Patente; G. ö. P., 
'S. 6 bis 8.) 

26. November. Die Ministerial-Bankodeputation hat nach Linz und Stein an- 
zuordnen, daß den Postmeistern, wenn sie die Anhaltung und Visitier ung der Boten, 
i Führ- und Schiffsleute, ihrer Felleisen. Brieftaschen und Kleider verlangen, alle Assistenz 
zn leisten sek 

Die n.-ö, Regierung und Kammer wurde beauftragt, den strafbaren Ungehorsam 
der Boten abzusteben und dieselben zur Ablegung der Eidespflicht beim General- 
Hof- und Erbland-Postumte zu verhalten. 

Die Eidesformel lautete : „Ihr sollet geloben Gott dem Allmächtigen einen Eid, daß ihr 
in dum euch anvertrrniton Botongmt den ergangenen A g, Patenten getreulich nachleben* bloß 
dhurt die reisenden Personen auf Böten&rt nebst den euch mitgebenden Pack und Vergeh lägen 
Tihren nntl. außer den m flehen Pauken gehörigen Fracht- und Avisbriefen, keine anderen 
^netsehaften an Ort und Ende, wo eine Postatation ist oder zur Sammlung der Briefe ein eigener 
dom niiehst gelegenen Postamt gehalten wird, anfnehmoü, solche weder seilet, weder durch 
iniree h uhr- oder Schiffknechte führen, noch durch euere Briefträger bestellen lassen, sondern 
' Mt so ihr dabei Untersehleif merket, solches getreulich Unritrn Postmeistern anzeigen. 
l iri T - ailS Daueren. Brhlanden oder an Orten, wohin mit der Sammlung die Posten nicht aus- 

Tonnen. euch nnfg egoheue Briefe an die nächsten Postämter aus liefern und so oft malen, 
* Uiiaem Postmeistern verlangt wird, oiu-h bei den Postämtern bei der Ab- und Zuroise 
Jen lind euere Felleisen und Brieftaschen visitieren lassen sollet. (H, K A. P. A. 171S—1722.) 

)* ■ ^ 'Dmü Auf die UnifetsühJeife der Boten, Landkuitschcr und Schiffleute mit 

i K M-ltwärziuigcu ist. zu wachen und wird zu diesem Zwecke ein eigener „Üb ergeh er“ 
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(Äufsichtsorgan) aufgestellt. Ebenso sollen die an den Linien, ■ Toren und in der 
Koßau bei dem „Mauthäusl“, auch auf dem „Schantzl“ befindlichen Mauteinnehmer 
auf diesen Unterschleif invigilieren und die Boten bei ihrem Eintritte visitieren 
(H. K. A. P. A.) 

25. September. Die 18 mitleidenden Städte und Märkte „des halben viertter 
Standt“*) zeigen den n.-ö. drei oberen Herrn-Ständen an, daß das kaiserliche Post¬ 
amt ihren ordinari Boten die Aufnahme und Überbringung der Briefe und schriftlichen 
Dokumente abgestellt und unter anderem dem Kremser Boten die an ihren Einnehmer 
abgelassenen Schreiben abgenommen habe. Die Aufgabe ihrer Briefschaften bei der 
Post sei zu beschwerlich und mit größeren Kosten verbunden, da die Posten von ihren 
Orten allzuweit entlegen seien und sie daher dennoch besondere Boten halten müßten., 
welche die Briefe von den Posten abholen. Es wird gebeten, dies als ein Landgravaineu 
gehörigen Orts anzuzeigen und zu erwirken, daß ihre und andere ordinari Boten an der 
Aufnahme und Überbringung der Briefschaften fernerhin nicht verhindert werden.. 
.jPST. 0. Lande&archiv.) 

1724. 16. August. Bericht des Kontrollors Glanz. Siehe Amtsvisitationen. 

1726. 6. Juni. Kaiser Karl VI. erläßt ein Botenpatent für Böhmen. 

. v ‘ sei bei Uns glaubwürdig angebracht worden, daß gleichwie anderweitig auch 
im Erbkönigreich Böhmen durch die sich häufenden Boten Unserem gesamten Post wesen mit 
Entziehung der Briefkorrospondenz große und empfindliche Eingriffe ganz frei getrieben werden 
indem solche Boten nicht allein in den Schranken ihres Botenwerks nicht verbleiben, sondern 
sich auch anmaßen, imterwegs zu wechseln, Briefe im Passieren der Städte einzusammeln, 
selbe durch ihre Briefträger austragen zu lassen, hiezu eigene Boten Stuben aufzurichten ja 
in gewissen Tagen und Zeiten die Briefe an Orten, wo Unsere Post Stationen befindlich oder die* 
nahe angelegten Postämter ohnedies zur Bestellung der Briefe vorhanden und eingerichtet 

Zusammentragen .Also haben Wir zur Erhaltung Unserer hohen Gerechtsamkeit und des dem 

Pnblieo und Comercio zu Nutzen kostbahrlich unterhaltenden Postwesens, auch zu 4bwcndnn^ 
ferneren Nachteils für notwendig erachtet, die in Unseren Erbkönigreich und Landen schon 
vorher ergangenen Patente zu erfrisehen und zu jeder männiglieh Wissenschaft und künftigen 
Verhaltung publizieren zu lassem und zwar: " b 

1. Sind Wir nicht gemeint, jemandem zu untersagen, nach seinen Vurfallenhciten und 
für sich mit seinen eigenen Briefschaften einen Boten, wohin es auch sein möge, zu schicken und 
durch selben sich die Antwort darauf bringen zu lassen, daß auch 2. ein solcher Bote, wenn 
zwischen dem Orte, von dem er abgeschiekt wird und jenem, wohin er seinen Lauf nimmt' keine 
or de nt liehen Poststationen oder von den Postämtern dop endicrende Briefsnnim 1 er vorhanden sin d 
nicht nur die Briefschaften desjenigen, der ihn bedungen und abgeschickt hat, sondern auch von 
anderen Leuten Briefe annchmen und hin und her befördern möge. 3. Die Sammlung und Be¬ 
stellung von Briefen zwischen Olten, wo Post Stationen und Brief Bummler bestehen, wird den 
Boten hei einer Strafe von 10 Eeiehstaler untersagt. 4. Wenn ein ordinari Bote angestellt wäre, 
der an gewissen Tagen mit Briefen zwischen solchen Orten, wo die allgemeine Kommunikation 
und Korrespondenz durch Unsere Postämter vorgesehen ist, hin und her ginge, soll derselbe 
sofort aufgehoben werden. 5. An Orten, wo die Sammlung und Beförderung der Briefe durch 
Poststationen nicht erfolgen kann, soll cs jeglichem Orte Leiste hon, einen ordinari Boten zur 
Beförderung der Briefe auf eigene Kosten zu halten. Im Palle jedoch am Endortc oder unter¬ 
wegs eine Poststatkui wäre, soll der Bote die gesummul ton Briefe dort gratis ab legen micl auch 
die Antwort abholen. 6. Diese Bestimmungen gelten auch für die Lehem ößler. Laudkutselier, 
Fuhrleute und andere imbefugte Briefsammler, welche keine anderen Briefschaften als iluv 
Fracht- und zu ihren Warenpaketen gehörigen Briefe aufnehmen und überbringen dürfen. 
7» Alle in- und ausländischen Boten, Lchenrößler, Landkutscher und Fuhrleute sollen bei ihrer 
Ab- und Rückreise in Orten, wo sich Post Stationen oder Brief Sammler befinden, hei sieh er¬ 
gebendem Verdachte von BriefschwärzungehvRittet werden. Um ajlern Untersdileif vorzubeugeii. 
werden die Boten üfifw. ohne einen von den Postämtern gratis zu erteilenden Pasrimettel bei 
dem Tor in den Städten nicht hinausgelassen, wovon jedoch jene Boten ausgenommen werden, 
welche von ihren Obrigkeiten mit eigenen Kennzeichen, und Pflichten vensehe» sind und glaub¬ 
würdige Atteste mitführen, daß sie treulich ermahnt worden seien, keine fremden Briefe an¬ 
zunehmen. 


*) hi Niederöst meich wurden Hamburg, Bruck a, L. Krem:,. Stein, Tulln, Ybbs. Korncu- 
burg, Retz, Zwettl. Lmi, Baden, Eggen bürg. Klosterneuburg und Waidhof en mit leiden de Städte 
und Mödling, Gumpoldskirchen. Lmgenlori und Petondorf mitloidcmhi Markte maiaiint Der 
Name kam daher, weil diese Städte und Märkte mit den drei Ständen an den Steuern mitzuleiden 
und ihre Abgaben in das Landhaus abzuliefern hatten. Sie hatten keinen Zutritt zum Landtage 
es wurden ihnen nur die Postulatc übergehen. ' ° : 




i -„Uohnn Akte liegen folgende Notizen bei: 1. Der Salzburger Bote, welcher in 
jcjh Wochen einmal von Wels nach Salzburg, von da zurück nach Wels und Linz, 

\y v \a snaässjgj aJ1 ° < fahrt, hat von den an der Straße Hegenden Klöstern, Herrschaften, 

von läu^ ^l fcn die Briefbekellungen, nimmt unterwegs ohne Scheu Briefschaften an und 
gf ridlcn und Mar t^ TO ] voll öl mau ankommenden Boten die von und nach Tirol lautenden 

i&utfcht mit dem - Umundner Boten, welche die Amtssacheii nach Linz tragen sollen, 

Brief'yehaff en a gajizeui SaDkammergut über Lambach nach Linz mit, und übergeben 

nehme“ pastui-u, Wien und weiter gehören, den Linzer und Wiener Boten. 3. Der 

jene» welche » ß 0 tc falnt mit zwei Pferden nach Linz und wieder zurück, sammelt unterwegs 
^ vl hwanoustiu ^ g ams( , pl oC lcr Jiajheff Bogen 3 kr. ein. 4. Der Bote zu Haag am Hausmok, 

Briefe uiKin ^ ^ fährt iueisfc enteil* mit, drei Pferden mich Linz und zurück. Diese 

wo ^ ^' ir Verständnis mit den nach Wien passierenden Linzer Boten, denen sie die 

Botau ^ f rn ,nko übergeben, weil sie ihr Briefgeld von den aufgebenden Parteien enmulimeii; 

empfangen ihr Prato von Wien. Diese fahrenden Boten haben eine solche 
jie Linz« j Brioffichufteu durchzubringen und zu schwärzen, daß sie die Briefe in 

t ’ VL ' r n'«inUi'hcD und solche obsignicron, abr wenn andere Sachen sich darinnen befinden 
SÄ (H K. A P. A 1728 1730.) 

1727. 10- Mai. Spezifikation derjenigen Boten, welche dem I, ö. Postregal großen 
vi $ un: Wildöl], woselbst eine kaiserliche Post, haltet einen Boten, kommt wocÜent- 
lk-h zweimal; Marlmrg, Wo eine kaiserliehe Post, haltet zwei Boten, welche wöchentlich 
I echselnd nach Graz gehen; Pcttan. wo eine kaiserliche Post, haltet einen Boten, 
Cilli; Radkersburg, wo zwar keine kaiserliche Post, haltet einen Boten, 
ludeieh- der kaiserliche Postmeister zu Ehrenhausen wöchentlich einen ordentlichen 
Boten nach Radkersburg sendet; Leoben hat einen Boten, Avelcher wöchentlich am 
Samstag mit eigener Kalesch naih Graz fahrt, Leute, die sonst auf die Post gingen, 
naitführt, viele Briefschaften schwärzt; Eisenerz hat einen Boten, ebenso St. Veit in 
Kärnten. obwohl vom Klagenfurter Postamte ein Bote wöchentlich dahin gesendet wird. 
Wolfsberg hat einen Boten, welcher sehr gefährlich ist, da er viele Briefe nach Wolfsberg , 
Klagenfurt, Villach und in das Reich schwärzt; Gleman, im Venctianischen liegend, 
haltet einen Boten, dem die deutsche Nation jährlich 100 Dukaten zum Unterhalt gibt; 
dieser geht wöchentlich nach Villach und muß durch Tarvis passieren, welcher Ort 
schon in dem kaiserlichen temtorio situiert ist. Dieser Glemaner Bote bringt die meisten 
■Briefe von Venedig in das Reich und versehwärzt solche nicht allein zu Villach, sondern 
pie meisten laufen durch die wöchentlich abgehenden Villacher Privat Salzburger Boten 
Im das Reich. Judenburg hat einen Boten, welcher alle Freitage nach Graz kommt und 
Briefe von Salzburg, Murau und Judenburg bringt; er hat sein eigenes Posthaus bei dem. 
Elefanten, wo er die Briefe austeilt und einsammelt, hält auch seinen eigenen Briefträger 
und ist zwischen einer kaiserlichen Post und diesem Boten kein anderer Unterschied- 
als daß er kein Posthorn führen darf. (H. K. A. P. A. 1723—1736.) 


1748. 14. Dezember. Nach Punkt 9 der von der Kaiserin Maria Theresia erlassenen 
Postordnung dürfen Landkutscher, Lehenrößler und Boten keine Briefe sammeln, kein 
Posthorn führen und nicht Pferde wechseln. (Ö. P|j S. 17—18.) 

Unter dem gleichen Datum wurde eine Botenordnung erlassen, (ö. P.. S. 21—26.) 

1750. 31. Mai. Der Görzer Postverwalter Johann Seifried von Vogtberg berichtet 
über die von der Priester Kaufmannschaft eingebrachte Beschwerde wegen späten Ein¬ 
ladens der Wällischen Briefe, daß diese Korrespondenz nur durch einen zu Fuß gehenden 
Boten über das Gebirge, ,,derKarsch genannt“, von Görz nach Triest und von da zurück 
gebracht werden könne. Dem dermaligen einzigen Boten falle es zu beschwerlich, diese 
Beiße in einem Gang zn verrichten. Er beantrage daher, daß noch ein Bote auf dem halben 
Wege zu Costarbaviza bestellt weide, welcher die Briefe vom Görzer Boten übernimmt, 
nach Triest überbringt, die dort empfangenen Briefe nach Costaniaviza zurückbringt 
und dem Görzer Boten zur weiteren Übertragung einhändigt. 

5. August. Patent der Kaiserin Maria Theresia, betreffend das Verbot der AVaren- 
und Paketbeförderung durch Boteii und Landkutscher. (Ü. P., S. 26 bis 27.) 

15. September. Reskript an die Repräsentation in Kärnten, daß das Patent 
Vorn 5. August sich nur auf feile Länder bezieht, wo Postwagen bereits eingeführt sind 
üder werden. Bezüglich Käiiifem, Wohin ein Postwagen nicht ubgeht, hat es daher heim 
: Bbtenpatente TT ^m 14. Dezember 1748 zu verbleibeii. 
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Dezember. Die n.-ö. Repräsentation und Kammer hat ihr Gutachten ab¬ 
ruptem. ob der St. Pöltne* Bote gänzlich abgeschafft werden kann, da bei dem wocheut- 
lieb verkehrenden Postwagen zwischen Wien und Linz, und der täglichen Journaliere 
die Sta# St. Pölten nebst der dortigen Nachbarschaft hinlänglich Gelegenheit habe. 
Briefe und andere Sachen nach Wien zu schicken. 

Die Repräsentation und Kammer in Linz hat ihr Gutachten abzugeben, wie den 
► eins äizungen der Boten in 0. Ö. Einhalt zu tun, welche Boten abzustellen und welche 
den Postämtern und unter welchen Bedingnissen einzuverleiben wären. 

Dekret an die Postverwalter in den Ländern: Nach den publizierten Boten¬ 
patenten sind alle inländischen geschworenen und ordiuari Boten von den Herrschaften, 
Obrigkeiten und Gemeinden der nächst gelegenen- Pastete tion mit ihren Tauf- und Zu¬ 
namen an* uz eigen, von den Postetationen aber an jede Landes-Hauptpostvmvaltung 
ehufs Registrier ring hievon die Mitteilung zu machen. Diesen Boten soll auch ein ordent- 
lches Botenschild, welches sie auf ihrer Heise öffentlich zu tragen haben, gegeben werden. 
Nachdem dies zumeist nicht befolgt wird, wird ungeordnet, daß die Postverwalter ihre 
suboi dinieiten Postmeister mit den nötigen Weisungen versehen. 

1751. 18. Jänner. Der Stadtrichter und Hat der k. k. Viert Stadt zu St. Pölten 
berichtet über die Notwendigkeit des dortigen Stadtboten. (G. Ö. P., S. 9 bis 10.) 

21. Jänner. An die n.-ö. Repräsentation und Kammer. Nachdem .die fremden 
Boten ungeachtet der Patente noch immer Briefschaften und Pakete, Schachteln, 
istc n unter 20 Pfund in die Erblande herein und von da hinaus schwärzen, wurde unterm 
7. ezember 1750 resolviert, daß denselben, wenn sie noch einmal bei derlei Schwär¬ 
zungen betreten würden, die Erblande für ihre Person auf immer verboten werden sollen. 
1 en inländischen Boten soll nach zweimaliger Betretung einer solchen Schwärzung das 
Botenwcrk gänzlich niedergelegt und sie kassiert werden. Wenn inländische Boten von 
einem Orte abgehen, wo kein Postwagen aufgerichtet ist, soll ihnen erlaubt sein, Päckchen 
unter 20 Pfund mit zu nehmen. 

26. März. Verordnung an das Obermautamt in Linz, daß den Boten die ihnen über¬ 
gebenen Viktualien und Eßwaren unbedenklich zu passieren sind, indem schmierige 
und ölige, dann Eßwaren auf den Postwagen nicht angenommen werden. 

29. März. Dem Kremser Boten Josef Wallenböck wurde auf drei Jahre die Er¬ 
laubnis erteilt, zu Wasser und zu Land Effekten im Gewichte über 20 Pfund, Eßwaren 
und Viktualien auch im geringeren Gewichte gegen Genuß des ganzen Bezugs, dann 
Personen, die auf der Post reißen wollen, gegen das gewöhnliche Bittgeld, jedoch ohne 
aadiängciidem Posthorn, bis zur ersten Poststation nach Stoekerau oder St. Pölten zu 
befördern. 

6. Mai, 12. Juli. Der Stadtrichter und Hat der 1. f. Stadt Zwettl an die Kaiserin 
wegen Belassung der früheren Verhältnisse. (G. Ö. P., S. 10 und 11.) 

30. Juni. Den bei der Errichtung der neuen Postetraßo von Graz über Eisenerz 
nach Linz des Dienstes entlassenen beiden Linzer Postboten wil d in Ansehung ihrer langen 
treuen Dienste der vorhin genossene Gehalt jährlicher 200 fh bis zu ihrem anderweitigen 
Unterimmmeri belassen, sie haben sich jedoch um ein anderes baldiges Unterkommen zu 
bewerben:. 

28. Oktober. Die Repräsentation und Kammer in 0. 0. hat nochmals die Land¬ 
kutscher, Wirte und Fuhrleute zu ermahnen, sieh aller Pfeideabweckslung auf Post¬ 
manier bei Konfiskation der Pferde und des Wagens zu enthalten.. 

1752. 3. März. Reskript an die Schlesische Repräsentation und Kammer. Del 
fürstliche Bote m Jaegerndorf ist durch die Behörde in Eid zu nehmen, daß er kein Privat-, 
sondern nur die fürstlichen Amtssohreiben und diese in einer verschlossenen Brief¬ 
tasche ab- und zutragen wolle, daß er bei vorkommendem Verdacht visitiert und ini Be¬ 
tretungsfall als ein Meineidiger bestraft werden würde. 

Dei \on dei Stadt Tesohcn bisher etlichemale des Jahres nach Brünn und Olmütz 
mit Paketen abgegangene Bote hat fernerhin nur bis Troppau zu, gehen und die mit- 
bi in g en den Pakete füi Brünn und Olmütz dem durchpassierenden Postwagen zu üb er¬ 
geben; der andere Bote, welcher^mite Appellations- und anderen Akten von Teseben 
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ist an die Boten- 
sie sich künftig der Hereinbringung und 


I M ahresbkitjkfc wird, ist gänzlich abzustellen. Der Klosterbote von Fulnelc 
nach l ia £ Q^ luer Wagstätter und Neirhübler Boten haben die über Troppau weiter- 
ni'bsl ] n Postamt Troppau zu bringen. Außer den privilegierten und be- 

fTn Sollen andere Boten nirgends toleriert werden, 
erdete ^pnl. An die n.-ö, Regierung und Kammer. Nachdem noch immer fremde 

Es l1II Pt dein Vorwände, daß in derlei Paketen Bücher enthalten seien, herein“ 

SSrt ui-il durch .Boten«: haffer und andere öffentlich ansgeteilt und verkauft 
» gegen die Botenpatente verstoßt und die Austeilung der Zeitungen nur 

I HE ] k Postämtern und aiÜ dem Lande den Postmeistern zustehtM 
ffe/und Euclifültrer zu verordnen, daß sie sich künftig der H 
"Ü* fremd«- Zeitungen enthalten. 

5 Mai. Nachdem bei dem Zwettler Klosterboten gelegentlich der Anhaltung- 

., öiei Kloster-, hingegen 37 Privatbticfc gefunden wurden, wurde dieser Bote dem 

entzogen und gegen dasselbe wegen patent-mäßiger Bestrafung der Prozeß an- 
"' "'fttrengt- In der diesfalls an den n.-ö. Hof- und Kammerprokurator erlassenen Weisung 
heißt es: ..Gleichwie nun höchst unanständig, daß die Geistlichkeit selbst geflissentlich 
bcläclfir dcin k. k. Postärar den gebührenden Porto zu entziehen, massen der Bote, weil 
derselbe die Büchse sowohl allhier im Klosterhof als im Kloster zu Zwettl jedesmal 

^erachlussener ohne Schlüssel überkommt, hieran keinen Teil hat, so.“ 

15. Mai. An die Mährische Repräsentation und Kammer. Die Boten zu Olmütz und 
^)strau, wo Poststationen sind, ingleichen die von Znaim nach Olmütz. Wien und Prag,, 
■dann die von Iglau nach Prag und Olmütz gehenden Boten werden ab geschafft. Die 
IB&ten im Preraucr und Hradischer Kreis werden zwar, weil in den Orten keine Post¬ 
station befindlich, beibehalten, jedoch, wie alle verbleibenden Boten, unter Eid und der 
'Strafe des Meineids verbunden, sich aller verbotenen Briefe zu enthalten. Die Wirtschafts- 
Samten in Groß-Meseritsch, Hradisch und in anderen Orten sollen sich bei Aufgabe 
ihrer Wirtschaftsschriften der Post gegen Bezahlung der Hälfte dessen, was sie sonst 
dem Boten gegeben, bedienen. 

1. Juni. Anzeige gegen den Mautüberreiter in Görz wegen schwerer körperlicher 
Verletzung des von Udine mit der ordinari angekommenen Postboten. 

15. Juni. Intimation an die n.-ö. Repräsentation und Kammer wegen Abstellung 
der Boten bei den Herrschaften, Klöstern und Städten. 

4. Juli. Den zwei Linzer Boten wird gestattet, zu Wasser mit schweren Waren,, 
jedoch ohne Briefen und verbotenen Paketen nach Wien zu kommen, sie müssen jedoch 
leer mittels der „Hauterer- oder Zeißelfuhren“ zurückkehren. Wenn im Winter diu 
Donau nicht praktikabel ist, können sie ihre schweren Waren zu Land wie andere Land- 
kutscher und Fuhrleute, jedoch ohne unterwegs die Pferde zu wechseln, nach Wien, 
bringen. 

24, Juli. Die Beibehaltung des Kremser Boten wird unter der Bedingung bewilligt, 
daß er nur mit schweren Waren und Gütern ohne Mitnahme von Briefen und verbotenen 
Paketen zu Wasser oder gleich anderen Landkutschern und Fuhrleuten ohne Pferde¬ 
wechsel nach Wien reisen dürfe, seine Rückreise aber, wenn er zu Wasser kommt, nur 
leer mittels der ..Haut er er- oder Zeißelfuhren“ zu bewerkstelligen habe. 

5. August, Die ordinari, den Patenten gemäß befreiten Boten sind von den 
Repräsentationen mit einem Passe, Privatboten hingegen zu ihrer Legitimation mit 
einem Zeugnisse unter Insenenmg dessen, was ihnen mitgegeben wurde, zu versehen. 

27. September, Die Korrespondenz des Prälaten und des Stiftes Lilienfeld und 
sernes nächst Wilhelmsburg gelegenen Schlosses Kreussbach, welche durch den Kloster¬ 
oder Hei'xschaftsboten zum Postamte St. Pölten gebracht oder von da abgeholt wird, 
Hüll frei gehalten werden, da vom Stifte Mefür j ähr hob 20 fh an die Postkasse bezahlt 
werden. Für Briefe, welche der Klosterbote unterwegs von den Untertanen sammelt 
ochn: denselben zmüekbtingt. ist das gewöhnliche Porto zu entrichten und dem Kloster- 
■ böten von jedem Briefe I kr, durch das Postamt St. Pölten ausziriolgem 

5. Oktober, 11. November. Abschaffung der fremden Reichsboten mit Mitte 
/n a 61 * des Nürnberger Magistrates um Belassung der Nürnberger Boten 

m? P., B. 11 und 12.} 
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27. Dezember. Dem Linzer Bo,ten und den nach Graz und Laibach eingerichteten 
StelKuhi&a wird in favorem commercii erlaubt, mit schweren gedeckten odeyungedeckten 
Landkutscherwägen und mit Waren, welche das Gewicht von 20 Pfund überateigen, 
jedoch mit einerlei Pferden ohne Abwechslung und an Tagen, an welchen die Post¬ 
wagen nicht verkehren, zu Land nach Wien zu. kommen und mit einer gleichmäßigen 
Ladung zurückzufahren. (H. K. A. F. 10, 1750—17520 

1753. 3. Jänner. Der Postadministrator zu Frankenmarkt, Meinhart, wurde 
als Botenaufseher bei den oberösterreichischen Posten mit .einem Jahresgehalte von 
50 fL und dem Bezüge von zwei Drittel der eingebrachten Strafgelder auf gestellt. Die 
Postmeister waren verpflichtet, ihm auf seinen Dienstreisen das benötigte Pferd un¬ 
entgeltlich beizustellen. 

Botenpaß in Ob er Österreich Vor weiser dieses. geschworner Both von. 

wird die ihme auf gegebene Brieffe und Päcke auf die Post-Station.und von 

dannen anwiederum zurück bringen, solche getreulich bestellen und bey Straffe der 
wirreklichen Arrestirung sich ausser diser ihm vorgeschriebenen Station mit sothanen 
Brieffen oder Päcken nicht betretten lassen. 

Linz den 3. Januaräi 1753. Per Cses. Regiam Repreaesentationem 

et Cameram.“ 

22. Jänner. Dem Passauer Ordinariat wird bedeutet, daß man seinem Officialats- 
boten sein Fuhrwerk mit zwei Pferden nicht passieren lassen kann, dagegen sollen die 
Ordinariats-Expeditionen von Pass au bis Linz und zurück durch die ordinari Post 
franko befördert werden, wenn dem Po st amte in Linz der gleiche Betrag, welcher bisher 
dem Passauer Boten bezahlt wurde, abgeführt wird. 

17. März. Die Korrespondenz des Wirtschafts-Direktoriums in Gaya nach Brünn 
und zurück ist durch dessen Boten zu befördern, welchem für den Gang aus den Stadt- 
Renten 15 kr. und vom Brünner Postamte 12 kr. zu bezahlen sind. 

17. März. Reskript der Kaiserin Maria Theresia an die Repräsentationen. Nach¬ 
dem die kassierten Boten nunmehr unter dem Namen eines Landkutschers das nieder¬ 
gelegte Botenwerk fortsetzen, wird angeordnet, daß kein kassierter Bote sich als Land¬ 
kutscher aufwerfen und ein eigenes Fuhrwerk bei sonstiger Strafe der Konfiskation 
von Pferd und Wagen betreiben dürfe. Sie haben sich um ein anderes Gewerbe umzusehen 
und bei ihrer Ortsobrigkeit oder Magistrat darum anzusuchen, welche ihnen hiezu 
möglichst behilflich sein sollen. 

21. Juli. Der verwitweten Botin zu Steyer, Elisabeth Stadlerin, welche nach 1741 
das sogenannte Huberische Haus und mit diesem die darauf haftende „Flüegenschützen- 
Gereehtigkeit“ um 550 fL käuflich an sich gebracht und bis zu ihrer Kassation ruhig 
ansgeübt hat, wird bewilligt, daß sie zwar das schwere Fuhrwerk, wie es die „Fluegen- 
.schiitzens-Gerechtigkeit“ mit sich bringt, noch fernem fortführen könne, sich aber der 
Sammlung und Aufnahme der Briefe und Pakete unter 20 Pfund zu enthalten habe, 
auch nicht an gewissen Tagen, sondern nur wann und so oft sie eine Ladung erhält, 
abfahren solle. 

30. Mai. Nachdem der Nürnberger Bote trotz seiner Abstellung sein Botenschild 
in Wien vor dem Steyrerhof, wo seine Einkehr gewesen, noch immer angebracht ließ, 
wurde dieses Schild durch die Behörde abgenommen. 

14. Dezember. Ober die Bitte des Bürgermeisters, Richters und Rates der Stadt 
Bruck a. d. Leitha wurde ihrem dermaligen Fuhrmann und vorigen Stadtboten erlaubt, 
noch ferners nach Wien zu fahren, doch hat er sich eidlich zu verpflichten, sich der An¬ 
nahme und Austeilung aller Briefe oder Aktenpakete m enthalten, widrigem er außer 
der patentmäßigen Strafe noch mit mchrwoehentlichem Arreste im Rumorhaus belegt 
und seines ganzen Fuhrwerkes verlustig werden winde. Auch hat ei nicht zu gewissen 
Zeiten und Tagen, sondern nur dann, wenn er mit einer genügenden Ladung versehen 
ist, nach Wien zu fahren und sich keines anderen Fuhrwerkes als nur eines mit einem 
Tuch oder einer Decke gedeckten Frachtwagens zu bedienen. 

1754. 6. Juli. Reskript an die Repräsentation nnd Kammer in Kärnten, daß wegen 
Abstellung der Tiroler oder sogenannten Brixner Boten das entsprechende an den 
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. n r 1 utieraleibpostmeister in den 0. und Y. Ö. Landen,^Leopold Grafen 

on Taxis WBm 

a April- Dem alten Boten Johann Tomaser in Graz wird, weil er kein Pferd 

V u k Viirf die Hälfte seiner früheren Besoldung jährlicher 120 fl. auf Lebensdauer 
mehr hatten : 

P^* ß9 kJ Februar. Dem Bautsmer Boten wird die Beförderung der Briefe an und 
der io Prag studierenden Laussnitzer Jugend gestattet. (H. K. A. F. 10,1753—1768.) 
jp CL j 77 i r 20. November, Axt. III. des Vertrages mit dem Erzstifte Salzburg über 
k 0 und V. ö. und hoclifürstbeb Salzbnrgisehe Postwesen. Die Salzburg] sehen 
Fy . r ] Zillertaler, Füger und Hopfgaxlner Boten sollen vom 1, Jänner 1772 an völlig 
°flcrestellt werden, jedoch dem Erzstifte freistehen, zeitliche Extraboten in offleiosis 
L ^ 1 Wichtigkeit und Erfordernis bin und her zu senden. Diese Boten sind aber allemal 
Y °'l Lauizetteln und Schildern zu versehen, unterliegen der allgemeinen patentmäßigen 
tt tatinii und ist ihnen nicht erlaubt, andere Privatsebreiben zutragen. Sol lte der dennalige 
P zwischen Innsbruck und Salzburg aufgehoben werden, bleibt es dem Erz- 

' “p^ öcnoimncn. diese Boten wieder aufzustellen und wird ihnen der Durchgang 
rptriaeo gestattet. (H. K. A. K. F. 9/6, Nr. 240 v. J. 1772.) 

1772. 23. März. Den Stiften Brixen nnd Trient wird bewilligt, eigene Kapitel¬ 
boten in ilnen Distrikten zu unterhalten, mit welchen die Konsistorialbefehle an die 
unterstehenden Seelsorger verschickt werden können. Diese Kapitelboten sind mit 
riiiem ordentlichen Schild zu versehen. (H. K. A. K. F. 9/1, Nr. 278.) 

1798. Aus einem Gutachten der Hofpostbuchhalterei: Die Briefbeförderung ge¬ 
schieht entweder reitend, wo Poststationen, bestehen, oder mittels Fußboten, wo keine 
bestehen. Dafür bekommen die Boten aus dem Postfonds gewöhnlich für jeden Brief 
I ] cr im d ein Drittel von dem ganzen Taxbetrag ihrer Briefe. (H. K. A. F. 9/6, Nr. 468.) 
1815. 14. Februar. Bericht des Tiroler Landesguberniums bezüglichjder Brief- 
■boten in Judikarien :£,,Vor der Landesabtretung Tirols an Baiern war für das Tal 
^Tudikamn ein einziger Postbote anfgestellt, welcher jährlich einen Ärarialbeitrag von 
180 fl. W. W. oder 216 fl. R. W. bezog. Die ba} 7 rische Regierung regulierte den Gehalt 
dahin, daß er 200 fl. vom Ärar, 100 fl. von der Gemeinde nebst 2 kr. für jeden Brief 
erhielt. Die italienische Regierung sah das Unzweckmäßige dieser Einrichtung ein und 
stellte in Judikarien mit größerem Kostenaufwände drei Kursoren auf.“ Hierüber wurde 
unterm 20. Juli die Aufstellung von zwei Briefboten im Tale Judikarien mit einer Be¬ 
soldung jährlicher 50 fl. nnd 160 fl. R. W. ab serario nnd mit jährlich 110 fl. und 80 fl. 
von der Gemeinde genehmigt (H. K. A. K. F. 9/6, Nr. 552.) 

31. August. Der Gouverneur von Dalmatien, FML. Frh. von Tommasich, be¬ 
lichtet über das Botenwesen in Dalmatien §*,,Den Fußboten, welche das Postfelleisen 
von eine].* zur anderen Station zn tragen haben, wurde der Lohn von 4 kr. für eine 
italienische Miglia bezw. 20 kr. für eine deutsche Meile vom 1. Dezember 1814 ab be¬ 
willigt. Bei seiner Ankunft und Besetzung der Plätze von Dalmatien, Ragusa und den 
Buchten von Cattaro habe er für nötig befunden, die meisten französischen Post- 
: beamten zu entlassen und ihre Stellen mit erprobten heimischen Individuen zu besetzen. 
Der Postenlauf wurde anfangs durch Militär Ordonanzen, sodann durch Land-Panduren 
unentgeltlich besorgt. AN in der Folge zur Zeitgewiummg der Postkurs über den Berg 
VfilMijt li und Qhrnyazzo nach Zara ordentlich eingerichtet wurde, ist die Post von Zara 
gleichwohl, und zwar von Scardona weiters nach Dalmatien, Ragusa und Cattaro dur ch 
die Panduren unentgeltlich befördert worden, allein diese Leute wollen sich nicht ferner 
unentgeltlich zu diesem Transporte brauchen lassen..... Da die von Zara abgeh enden 
Postpakete bis Spal ato besonders stark sind und mehr als 30 Pfund wagen, daher zu 
ilirer Vertagung zwei Fußboten nötig sind, da ferner von Zara bis Spa lato ein reitender 
Böte durchaus fort kommen kann, sollte jedem auf dieser Straßenstrecke anges teilten 
Postmeister zur Verführung des Postfelleisens ein reitender Bote und dafür die gewöhn¬ 
liche Zahlung von 1 fl. 15 kr, für jede Poststation bewilligt werden.“ Dieser Antrag 
wurde genehmigt, (H. K, A. K. F, 9/8, Nr. 799.) 
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1821. 9. Marz. Bericht cles Postbuchhaltungs-Rechnungsratcs Josef Peter über- 
seine gelegentlich der Dienstreise nach Italien gemachten Wahrnehmungen über das- 
Botcmvesen in Steiermark: 

„Dasselbe habe einen Grad von Vollkommenheit erreicht, daß die Briefpost und 
Postwagen für den Vorkehr im Inneren bald ganz entbehrlich mrd. Wechselnd gehen Botet: 
von Bruck, Leoben. Kapfenberg, Frohu leiten. Für s teuf de]. Hurtborg w. mit /.wr-ispännmei, 
aneii viemtzigen Wagon und Boi wagen nach Graz und von da zurück; sic durchziehen die ptrt- 
straßen. sammeln und verteilen frei und geben sich gegenseitig das, was eit) oder der andere 
weiter befördern kann. Zur Post hingegen bringen sie bloß solche Amts- und Privatbriefe, welche 

zur Bestellung außer ihrem Bereiche liegen.Diese Boten Anden ihre Rechnung auf Un- 

’ j n - -L - UI) dPostwagengefälles vortrefflich, sie moderieren ihre Preise wo es sein muß 
so, daß mit ihnen nie eine Bärarische Anstalt konkurrieren kann. Sie scheinen ganz unter der 
Aegiclc der politischen. Behörden zu stehen und werden von denselben auch samt und sonder« 
benutzt Ihnen vertrauen Behörden, Gutsbesitzer und Private Briefe, Geld und Effekten an 
imcl sind mit denselben zur Vereinfachung des Rechne ngsgrozesäes fast durchgehen da othu'. 
alitur über sichere Pauschalien übereingekommon. Die Besorgnis vor nnanr't-nehmen Folgen 
schreckt jeden Postbeamter, und Postmeister zurück, gegen dieses von dem Kreisliauptmaiui 
dem Kreiskomnuasivr, dem Magistrate, von der Ortsobrigkoifc. Herrsohaft usw. protegierte Post! 
botmtitut etwas zu unternehmen. Das Post gefall verliert daher täglich fühlbarer an seiner 
Einnahme die Postmeister verlieren ihre Portoamteile und die kümmerlichen Mittel zu ihrer 
diensttauglichen bubsistenz. Hierüber erging an den Laiidcsgouvcrnrur in Steiermark, Grafen 
von Aicbolk die Wertung daß m Graz. Bruck a..M. und Marburg, wo die Boten häufiger Zu¬ 
sammentreffen dieselben bei ihrem Eintreffen und Allgehen unvermutet angehalten, gemm 

SSEl*!F fe 0/r < Nrir ) XVm Erl "® e der 8^ etKli(!ht;n Geldstrafe verhalten 

u . 1829 kamen Iiemchaftliehe Postboten von Penzing, Perclitoldsdorf, Mauer. 
Himberg, Klostornenbiu'g und Mödling {täglich mit Ausnahme, der Sonn- und Feiertage), 
von nzeisdoif (dicimnl wochentlicli) und von Stadt Enzersdorf (zweimal wöchentlich) ■ 
dann «upernnmei’äre Briefträger von Hietzing, Währing, Döbling (täglich mit Ausnahme 
der hohen Feiertage), von Floridsdorf nnd Simmering (viermal wöchentlich) nach Wien. 
(Nach Akt F. M., Nr. 3433.) 

1843. Bericht der 0. H. P. V. vom 26. Juli: 

iD1 ^»taitflsuheii haben schon unter der Erzbischöflich Salzburgischen 
nmSf bin unter der ehiirfürstlichen ersten österreichischen und kgl. bairischen 

md 1 , tlen ? e “ te A en ^‘h. Sie haben unter allen Regierungen die ärarischen Gelder 

Aeri^ mn^enlufv 1 T* 1 in . d , KTlrüok bef5rdert lmd tul1 noch. Zur Sicherung des 

PakTtnn Ubnr s u l,t A 011 ■ e u/ e,b bü T ^ ehe11 ek “> jährliche Bestallung von 12(1 fl. 0. M. und bei 
d.s Post,V.mr,Vi f:ule Vergütung von 2 kr. für jedes Pfund. Im Jahre 1840 huf 

k!3? i m imgefangen, die Gelder und Pakete nicht mehr mittels der 

Kammerboten, sondern durch die Postämter bis Lcnd zu befördern. Da von Lend aus keine 

nnmrm nnArtuA dell , Alntel ' n mKniMn besteht, sind durch diese Beförderungen IJnord- 
k 1 ^ Alls | a *j eu MU ™- Vorschein gekommen. Das Pfiegegericht Mittersill und das 
bu™ h 1 “ 1)< T flaile P. b «antragt, daß die Gelder und Pakete nach und von Salz- 

m u dmvh c ^ e Kfimmerboten befördert und nur die dem Püegegarkhte 

weil diese der Brücke!’ t,uc l d^’ch die Postämter bis Lend gesendet werden sollen, 

Tv - u 1 ® mt 'keT uae ^ seinem Kontrakte m übernehmen und au überbrin mn hat 

S. 1 ®iJ^,J:^ bur p sc Jj e “ gehenden Kammerboten sind als von der Staatsverwaltung autorisiert 
SÄ!“ A Kreiflhauptstadt Salzburg und den landesfü^bohen Pfluge- 

^ f \ mld Zel1 am Seo in Pinzgau zu betrachten. Sie werden von der 

Regierung angestellt beziehen einen Gehalt von 120 fl, aus der k, k. Kameralkassc der ihnen 
-ni(. a b Ruhegemiß belassen wird. Sie haben eino Kaution von 500 fl., die für alle den Knmmer- 
4 eral ' ial ß old( f au haften hat. Dasselbe Verhältnis besteht hinsichtlich des 
Bin ker Boten der einen vom h f. Pflcgcgeriohte Taxenbach abgeschlossenen Dienstvertras hat 
domzu olge „ die Pakete und Gelder für dieses Pflegegericht von und zu d“mte l«d 
zu befördern hat. Bis zum Jahre IS40 haben die Postämter in Salzburg midOkeinen iLtand 
genommen, diesen Boten die Pakete und Gelder für diese Pflegegerichte'zn eiiZ“ 
hat abei das Posfcmspoktora.t in (Salzburg verlangt, daß die L 1 Landgerichte TSnTwintü Ann 
Ivammerboton zur t/beruahme ihrer Sendungen bei den Postämtern besondere Vollmachten 
mitgeben, wogegen die Pflegegerichte wieder erklärten, daß solche Vollmachten übaäK £k“ 

imd sie dj es eiben nicht au stellen können. 44 Hierüber erging seitens der Hofkammcr an 

die O, ü Landesregierung die Verständigung, daß die Kammerboten im Salzburg eben zur Be- 
jK4>img^dGr erwähnten Sendungen einer besonderen Vollmacht nicht bedürfen. (A F, M. K F 9 

1844 11. Mai. Von den früher vorgeschriebenen Zertifikaten der eigenen Boten 
mrd abgesehen. Dieselben sind nur dann zur Nachweisung ihrer Eigenschaft als Diener 
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Boten fies Versenders zu verhalten, wenn sich Veidacht^gifinde einer 
«oder geduiiiitii _ . . tzcg dar bieten * wo dann die Beweisführung in jeder geltenden 

g«l^tK:T.B„4B.,S.2 3 l.) 

])11S ß o t e n w o *;e n i m L omb *x d i a&li - Vc ne t ia n i so H c n 

Koni g reiß h e. 

Ans einem von der Mailänder Postdirektion im Jahre 1820 m das ^lailander 
uni erstatteten Berichte,: 

ps J ^ i \[ {J §gftggitjri und Pedom ? welche die KoviespoiKlenzeii aus den Hauptstädten 

■Pr ’dn? in iene dc^ Distrikts um fixen Sold, den sic vom Gefälle beziehen, transportieren 
vorzüglich in der Provinz von .Mailand, welche keinen Gehalt vom Gefälle, sondern 
1 ■ (wlü dir 'der Korrespondenz beziehen. Die Systemisierung der ©röteren hiit ihren Ursprung 
dä‘ Ge angefangen. Die Artikel 14 und 15 parte 2 do des Gesetzes vom 5. Pavese an. 

Jv^rhLiebeii der damaligen Sopra intendcuza. gen. de Ile Puste rfie Organisierung von Gemeinde- 
rmtern vor und diese wurden vonPedum bedient, rlie mit eigenen Patenten infolge besonderer 
’'äce^ auf genommen wurden. Das Dekret vom 13. Dezember 1811 bestimmt die Kurse zwischen 
\ ^Hauptstadt und den Haupt orten der Departements, zwischen diesen und jenen der Distrikte, 
-heil den letzteren und jenen der Kantone mit dem Beisätze, daß der Dienst auf Kosten des 
fvfiüls vermittelst der Messnggicri und Pedoni oder sonst zu besorgen sei. 

' TjLi Pedoni in Mailand worden von der Postdivektimi mit Patenten verschon, Sie eifi- 



PefußPh des (iefälles erklärt und vurdcri zugleich die Patente cingefühtii. Vor 1795 schritten 
hc Gemeinden, welche Pedoni'benötigt en, zur Wahl der Individuen. Die Pedoni waren verbunden^ 
ti-m Pcsiamtii welchem sie unterstellt waren T einen bestimmten jährlichen Kanon oder Pacht- 
Schilling äi| zahlen, der nach Maßgabe des Ertrages der Briefe und der Volkszahl ansgGmessen 
ivai Einige Pedoni zahlten an. die Postkasse 10* andere 1b bis 30 Lire, Sie bezogen das 
p 0r j. o die Briefe, welche sie in den Gemeinden für die Stadt oder umgekehrt gesammelt 



il damit für 20 zivilen I So Ido. für 30 Meilen 1 So Ido 6 danari-und für 40 Meilen 40 Sol di 2 dauari 
für je du Stück bezahlt. Pedoni. welche mit diesen Bezügen nicht au^langonkonnten, erhielten 
Zuschüsse von den Gemeinden. Dieses System der Pedoni m Mailand wurde auch von den ver¬ 
schiedenen Begierungenj die auf die Epoche von 1798 folgten, beibehalten. Die Pedoni standen 
unter eklem eigenen Amte der Postdirektion | Ufhcio de Pedoni : t Dieses wurde aljer im April 1817 
auf gelassen und wurden seine Agenden zwischen dem Uificio di arrivo c partenza nnd jenem 
della dtoibuzionc geteilt..- 

Die Boten, welche zur Vergehung ihres Dienstes einßö Pferdes oder Wagens bedurften, 
wurden Ucssaggeri genannt. (H* K, A. K. F. 9/8 > Nr. 857.) 

Fu&sadher Bot cm fahrt zwischen Lindau und Mailand. 

1773. 5. Juni. Orcbimig und Verfassung derselben. 1. Die Beforderung der Briefselmften 
und Waren zwischen Mailand und Lindau wird, solange keine ordentliche Post durch das Grau- 
hündrtet Land geht, vermittelst der reitenden FussachcE Boten auf der bisherigen Straße über 
Feldkirch, Ohiir. Chiavena^ üomo und Mailand wieder bergest eilt. 2, Zu diesem Ende sollen die 
Spei ler von Fussaeh und ihre Mit genossen J die bisher diese Botenfahrt versehen haben, in diesem 
Botenamte bestätigt, werden. Bei Neubesetzung einer solchen reitenden Boten st eile sind von 
der Haudelssuhaft der Reichsstadt Lindau drei cbrlielic- und geschickte Männer, die aber jeder¬ 
zeit geborene eiest er reich isehe Untertanen sein sollen, der Handelskammer in Mailand v&rzu- 
schlagen, welche einen von diesen zu wählen und dem k, k. Sopraintendento Generale der Mai- 
ländischen Posten zur Bestätigung anzuzeigen hat, der ihm das gewöhnliche Patent darüber tius- 
fertigt. 3. Für die jetzigen Boten und ihre Nachfolger verbindet sich die Handelsgesellschaft 
au Lindau, ^nr Sicherheit des Korn merz- und Korrespondcnzwescna Bürge zu sein. 4. Die vier 
ruhenden Boten werden dem Oberpost amte in Mailand unterstellt und sind gegen dasselbe mit 
ciueiu leiblichen Eide verpflichtet, ebenso werden sie von der Obörpostverwaitung in Bregenz 
in eidliche P flicht, genommen und sind dadurch gegen beide wie auch gegen die Handelsschaft 
2u Lindau verbunden, ihr Eoteiiamt treu, redlich, fieißig und nach der Vorsclnift zu versehen, 
f*- Sie werden einmal in der Woche am bestimmten Tage von Lindau nach Mailand abgehen und 
ebenso ihren Ruck weg untre teil. t>. Eh. wird den Boten gestattet, Briefe. Pakete, Waren und Ge- 
p ticke, diu ihnen mitgegeben werden, auch ich ende Personen nnfzimehmen und an ihren Be- 
stimmtmgsort zu liefern und so viel Pferde als ihnen beliebt zu gebrauchen, 7. Ihr Weg hinein 
hat von Lindau ent weder zu Land über Bregenz nach Feldkirch oder aber zu Wässer über Fn^sach 
gehen. Für alles, was mautbar ist, haben sie den Zoll zu entrichten und daselbst keine anderen 
Ms nur jene zur Beförderung zu übernehmen, welche ihnen vom k. k. Postamte übergeben werden. 
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hingegen bleibt ihnen frei, in den nahe am Bodensee gelegenen schweizerischen Orten und zu 
8t. Gallen Briefe nach Italien zu sammeln oder sammeln zu lassen. 8. Hingegen ist ihnen nicht 
erlaubt, Briefe nach Italien, die nicht nach Mailand und dem dortigen Gebiete, Turin und den 
Sardinischen Staaten oder Genua lauten, anziuiehmen und auf der Straße zwischen Feldkirch 
und Chur Briefe zu rammel u und mit zu nehmen. 9. Die nach Mailand mitgebrachten Briefe 
haben sie beim dortigen Postamt© abzugeben. 10. Auf dem Rückweg von Mailand nach Lindau 
haben sie nebst Waren, Gepäck und Preisenden auch das Felleisen des Mailänder Postamtes 
mit den Briefen nach Lindau und nach Gmublindnerischen und Schweizerischen Orten zu über¬ 
nehmen. Zu Cleve und im Graubündner Lande können sie auf ihrem Durchzuge auch Briefe 
selbst sammeln und mitnehmen. 1L Bei ihrer Ankunft in Feldkirch haben sic die Zollgebühr 
für mautbare Sachen zu entrichten, beim dortigen Post amte das mit gebrachte Felleisen zu 
übergehen und jene Briefschaften, welche nach Lindau, St. Gallen und an Schweizerische Orte 
lauten, zur Weiterbeförderung zu übernehmen. (H. K. A. K. F. 9/1, Nr. 37.) 

1820. 8. Februar. Mit den Unternehmen! der unter der Garantie und Anwaltschaft 
des kgl. bayrischen Kommerzienrates zu Lindau stehenden Fussacher Botenanstalt 
Spehler und Weiss wird ein Übereinkommen getroffen, nach welchem sie aus dem 
lombardischen Postgefälle 800 Franks, von der Graubündner Postdirektion 600 fl. R. 
vom Chur er Speditionsstand 300 fl. und vom Lindauer Kommerzienrate 700 fl. R. W. 
jährlich als Unterstützungsbeitrag beziehen. (F. M„ Kr. 353, Pr.) 

1825 bitten die Unternehmer der Fussacher Botenanstalt,/‘Spehler und Weiss^ 
um eine Unterstützung oder um die Bewilligung, ihre Fahrten von Lindau nach Mailand 
noch vor Ablauf ihrer diesbezügliche^ Yertragsfrist einstellen zu dürfen. (Nr. 1309, F. M.) 
Unterm 24. November 1825 wird dieser Vertrag gekündigt und den Unternehmern 
vom 1, November 1825 an bis Ende Mai 1826 eine Unterstützung von monatlich 80 Lire 
Austriache angewiesen. (Nr. 4362, F. M. G. ö. P., S. 13.) 

1826. Infolge Aufkörens der Fussacher Botenanstalt wurde am 1. August 1826 
ein Postvertrag mit GmühÜnden abgeschlossen. (Nr. 4757, F. M. G. Ö. P., S. 118 und 119.) 

Gerichtsboten. 

1679. 18. Oktober. Linz. Landeshauptmanns-Zirkulare. 

..leb Helmhard Christoph des Heil. Röm. Reichs Graf und Herr von Wcissenwolf etc. 
Entbiete allen und jeden in diesem Erzherzogtum Österreich ob der Enns gelegenen Landgiiehts- 
Grund- und Bnrgfiledkihrigkeitmi, denen dieses offene Patent vorgebracht wird, jedes Stands 
Gebühr nach mein Dienst and Grüß in güten Willen zuvor und gib Euch hiernit zu vernehmen, 
daß mir Th und Th di© gesamten La ndshaupt mattns g ©schwor neu GcrieMsboten in .Untertänigkeit 
klugertcj angezeigt, wdüs untsseu sie von teils Obrigkeiten in denen Stadt und Märkten dies Lands 
nicht eingelassen und dürchpassiert, weniger beherbergt werden wollen und dadurch an ihren 
Reisen und Verrichtungen schon merklich gestört und verhindert worden sind. Wann nun aber 
hieraus erfolgt, daß die sowohl der Justitia als anderer Ex offo ergangenen gerichtlichen Ver¬ 
ordnungen und Befehlen , woran nicht allein den Parteien, sondern auch besonders dem Amt der 
Landshuuptmamischaft und mithin dem gemeinen Wesen selbst oft sehr viel gelegen, gehöriger 
Orten nicht zeitlich der erforderten Notdurft mich geliefert, weniger die schuldige Beobacht- 
und Vollziehung geleibt werden könnte, welches keineswegs zu verstatten, noch auch und viel 
weniger tunlich oder zulässig ist, daß die gefichtliehen Befehls und Exoffteio Verordnungen 
fremden unbekannten Personen, welche dem löblichen Gericht mit einem Gelübde und Pflicht 
nicht bcigetan, anvortraut, durch selbe verschickt und auf dem Land exequiert werden sollen, 
weil man der richtigen Liefet- imd Übeiantwartung nicht versichert wtiro: Solchem nach ist 
in Allerhöchst ernannt Ihro Kais. Müj. unseres it g P Herren Hainen an alle und jede Eingangs 
gedachte Obrigkeiten mein ganz ernstlicher Tiofebl Memrt, daß sie ob besagte geseliworne Landg- 
hauptmunn-GerichtsboteU rauf Vorweisung dieses aller Orten ün Lund, wo sie sich au zu melden 
und gerichtliche oder andere Ex officio Rriofsuoben zu Überbringer! verschickt werden, allent¬ 
halben und äIsogewiß ungehindert duralikommen, parieren und repassieren lassen, ihnen auch 
die notwendige Einkehr und Beherrjet.güng gegen gebührende Bezahlung verstauben und ihnen 
selbst allen, geneigten Willen und Beförderung erweisen, wie hü widrigen gegen den Wideiuä^jgöu 
anderes Einsehen und die geziemende Bestrafung finvaikehren nicht ansbleiben würde. Darnach 
sic sich zu richten und es beschicht hieran Sr, Kak Maj. Willen und Meinung. Linz den 18. Ok- 
tobris Ao 1679.“ (H. H. St. A., Patente. 167(1—1682, Nr. 11.) 

B r i e f p o s t w e s e n. 

Briefe, Briefabfertigung und Bestellung, i 

1353. Unter Kaiser Karl IV. wurde in Schlesien die deutsche Sprache ein geführte 
Während vorliin Privat- und öffentliche Schriften nur in lateinischer Sprache verfaßt 
wurden, fing mtni nunmehr an, deutsch© Briefe zu schreiben. (Merian, Top. Bohem. 
Morav et Silesice. Frankfurt 1650, S, 131 und 132.) 
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, *aa 97 Ausnist Scln-eiben des E. H. Ernst an den n.-ö. Postmeister Hans Christof 
, 16 f bcLÄ di. Al.fer.iR, mg in SM, (H K. A. I. A. 1526-1599.) 

an Juli. Her kaiserliche Rentmeister zu Eisenstadt, Tobias Pauggcr, zeigt 
n ~li( von der n -ö. Kammer an ihn abgesandten Schreiben oft erst in drei Wochen 
B r ie fe dürften auf der Post liegen bleiben. Der n.-ö. Postmeister Carlo 
erhalte. ■ _ nBCW iesen, hierüber zu berichten. (H. K. A.) 

Mftf? 110 ' | 2 _j. |.’ c ’aruai\ Kaiser Leopold befiehlt dem Grafen jMannsfcldt, kaiserlichen 
1 V in Hinkunft zur' Ersparung der Unkosten seine Briefe nur auf der 

^[inari Post und nicht durch eigene Stafetten, es sei denn in höchst nichtigen Sachen^- 

^ Februar Nachdem der Kaiser die kaiserlichen Briefe und Expeditionen an 

■ a tu W| französischen Hofe 1 1 altenden Abgesandten Grafen Mannsfeldt der größeren 
PpT jedesmal durch die Bertol ethische Handelsschafts-Korrespondenz 

KSL kijS en wollte-, diese Handelstliaft aber erklärte, die Bestellung wegen des ihr 
^durch erwachsenden Postgeldes auf ihre Kosten ferner nicht mehr vollziehen zu 
Hg . A ,Tui-de die Hofkammer beauftragt, der Bertolottischen Handelsschaft ein billiges 

■StoW *u verabfolgen. (H. K. A. P/ A. 1673-1687.) 

* 103 r 26. Juni, Schreiben der' Hofkammer an den Hofkriegsrat: „Zu Zeiten clei 
origen in Oberungarn verwendet gewesenen Generale, als Spane kau, Strasoldo, Caprara 
tmd°andei'e, wie auch der vorigen Administratoren Grafen Volckra und Freiherr von 
Wakegg wurde die gute Ordnung observiert, daß die ankonimenden Postpakete coram 
ntsenotata Generalität© in Beisein eines dazu deputierten Kamer allsten und der Post” 
Leister selbst eröffnet, zur Untersuchung einiger etwa, suspekter Korrespondenzen 
revidiert und sofort dem Postmeister zugestellt wurden* Zumal nun aber diese Observanz 
unter dem jetzigen kommandierenden Generalen Marchese NigrelB ganz abkommt 
und die Postpakete von ihm allein dirigieret und durchsucht werden, gleichwohl auch 
das Interesse Camerale, besonders bei der Kaufleute Korrespondenzen und öfters pei 
Post«, schickenden kostbaren Waren dabei versieret, so solle erwartet werden, daß 
voriger modns et usus in revisione der Postbriefe zu Kasch au wieder ein geführt und 
observiert werde.“ (H. K. A. P. A. 1688—1700.) 

1695. 16. April, Mit der Postordnung Kaiser Leop old I, Punkt 17. wurde die un 
vorzügliche und richtige Bestellung der Briefe an geordnet, (G, Ü. P- h- 85.). Gleiches 
findet sich auch in der von der Kaiserin Maria Theresia unterm 14, Dezember 1748 er¬ 
lassenen Postmeisterordnung. (Ü. P^.S. 21.) 

1722. 12. Juni. In dem Postpatentc Kaiser Karl VI. wurde angeordnet, daß an- 
läßlich der Abteilungen und Unterschiede der Brieftaxen beim Wiener Hof- und Geneial- 
postamte, wegen der zahlreichen Korrespondenz und Hintanhaltung von Unordnungen 
eine Gattung der Briefe an einem, die andere aber am anderen Fenster ansgeteilt und 
angenommen werde. Jedermann muß seine abzuscliickenden Briefe schon vorhin zu 
Hause sortieren und sollen die Briefe, um die Korrespondenz nicht aufzuhalten und die 
Pakete zeitlicji schließen zu können, in Wien an beiden Posttagen um 8 Uhr abends, 
in Linz um 12 Uhr mittags so gewiß auf der Post sein, als im widrigen halle selbe durch 
die Postämter nicht befördert werden könnten (C. A. FV.jK. 93, G. Ö. P.$ S. 87 und 88.) 

1729. 27. Juni. Weisungen bezüglich der Behandlung der aus Holland und England 
nach Konstantinopel und vice versa gehenden, durch die ^Gebrüder Palm in Wien ver¬ 
mittelten Briefe. (H. K. A. P. A. 1723-1736.) 

1740. 8. Februar. Die aus Holland und England nach Konstantinopel und vice 
versa gehenden, dermalen von den Wiener Negotianten Btaminetz und Gral! besorgten 
Briefpakete sind franko kmauszugeben, hingegen aber bei der Aufgabe wie andere 
Briefschaften nach der Gewichtstaxe zu bezahlen. Unterm 21. Juni 1748 wurde unge¬ 
ordnet, daß diese Briefpakete sowohl bei der Abgabe als Aufgabe zu bezahlen sind. 

1750. 21. März. Es erschien eine Ordnung, „so wegen Aufgab-Abnehm- und Be¬ 
zahlung deren Briefen und Paketen bey denen Kays. Koni gl. in Hungarn, Böheim, 
Päfer- und Inner Österreich bestellten Postämtern und Stationen für oh in zu beobachten 
kommt.“ (H. K, A, P. A. 1737—1764; G. Ü. P„ S. 97.) 










































































































— 58 — 


10. Apnl. Notata. 1. lüstruierang eines Hauptpostamtes bei den abgehenden 
rosten, 2. wie es bei den ankonunenden Posten zu halten; 3. Punkte, über welche jede 
Poststation zu instruieren ist. (H. K. A. F. 14; ö. P., S. 32 bis 35.) 

1751. 19. Jänner. Dekret an Baron Lilien. Da dem Vernehmen nach besonders 
die m Dresden aufgegebenen, durch das Reich gehenden Briefe eröffnet und der Inhalt 
anderen kundgemacht werden soll, möge der Baron seinem Prinzipalen Fürsten von 
J axis hievon Nachricht geben und veranlassen, daß der schuldige Postmeister seines 
Dienstes entsetzt werde. 

4 10, .Mai, Zirkulare. Derjenige, welcher in der Kartierung einen Fehler begeht, 

soll für das erstemal mit der Suspension auf ein Monat, das zweitemal hingegen mit 
der Kassation gestraft werden. Mit der gleichen Strafe sind auch die Postmeister auf 
den Unterwegsstationen oder die Offizianten in den Ämtern, wenn sie einen Fehler bc- 
! mei ^ en und denjenigen, der ihn begangen hat. nicht anzeigen, zu beleben (HK 4 
F. 14,. 1750-1760.) ' e * r ' 

1752. Instruktion, bezüglich der Bestellung der täglich beim Obersten Hof- 
postamte einlaufenden Briefe. 

o, Oktober. Bezüglich jener Briefe* welche an Personen adressiert waren, deren 
Aufenthalt den Briefträgern nicht bekannt war, wurde angeordnet, daß behufs Ermittlung 
des Briefempfängers jedesmal bei der 8iehcrlicits-Ko mmissions- Expedition Nachfrage w- 
halten werde. (H. K. A. F. 14; Ö. P., 8. 57 und 38.) 

1754. 15. August. An die Repräsentation und Kammer in 0. Ö. Um die von den 
Herrschafts- und anderen Boten betriebenen Brief sc hwärz ungen möglichst hintan¬ 
zuhalten, wird angeordnet, daß mit den 0. Ö. Hen^haften, Städten. Märkten und Ge¬ 
meinden zur Beförderung ihrer Wiriachaftskorrespondenzen Pauschkontrakte mit dem 
Obcrpoatamte in Linz abgeschlossen werden. 

24. Februar, Die Briefschaften des Konvents der P. P. Minoriten in Tulln sind 
von der Poststation Sieghartskircheti gegen Bezahlung jährlicher 4 fl. frei anzunehmen 
und abzugeben. 

1756. 13. September. Wegen der Kontagion in Siebenbürgen durften von den 
Grenzstationen keine Briefe weiter befördert werden, wenn sie nicht im Kontumazhaus 
genügend gereinigt oder in der Poststation gehörig geräuchert und mit siedendem 
Essiglauch und Dampf gereinigt worden sind. 

1778. 20. August. Alle an die feindlichen Kriegsgefangenen einlangenden und von 
denselben aufgegfelranen Briefe sind von einem hiezu bestimmten Generalen durchzu¬ 
sehen und jene, die nicht bedenklich befunden werden, mit seinem Petschaft zu vci- 
siegeln. Brief e-, welche mit diesem Petschaft nicht versiegelt sind, sind von den Post¬ 
ämtern nicht zu befördern. (H. K. A. K. F. 9/1, Nr. 230.) 

1783. 28. April. Hofdekret. Jener Denunziant, welcher einen Veruntreuer eines 
beschwerten Briefes ausfindig macht, soll nebst Verschweigung seines Namens und Ver¬ 
heißung der Straflosigkeit, wenn der Angeber auch Mit wir her gewesen wäre, noch eine 
Belohnung von 100 Dukaten erhalten. 

4. August. Die bisherige Einführung, daß die in Wien beflndlichen Griechen 
und Juden die an sie emgekugteii Briefe bei dem fürstlichen Pa arischen Portier selbst 
abzuholen hatten, wurde aufgehoben und die Bestellung dieser Briefe gleich jener wie 
für andere Parteien angeordnet. (H. K. A. K. F. 9/1. Nr. 84; Ö. P., S. 63 61.) 

1787. 2. Jänner. Die Briefe an die Militärmannschaft sind nur an die betreffenden 
Militärkommandos abzugeben. 

1789. 2. Juni. Bei einein begründeten Verdachte, daß einem Briefe ein maut- 
pSichtiger Gegenstand beigeschlossen wäre Fist dieser Brief beim Postarute in Gegen¬ 
wart des Adressaten und mit Zuziehung eiir s Mautbeamten zu eröffnen. Die Unter¬ 
suchung des Bilefes hat slcJi bloß auf die Feststellung zu beschränken, ob demselben 
-eine Ware beiliegt, keinesfalls aber ist diese Untersuchung'auf den Inhalt des Briefes 
auszudehnen. 

1803. 7. Dezember. Briefe und Pakete bis ^höchstens 5 Pfund können bei der Brief¬ 
post. aufgegeben v erden,Bs steht jedoch den Ämtern und Parteien frei, ihre 1 Pfund 
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■(^ersteigenden Briefschaften und Pakete der fahrenden Post oder dem Postwagen zu 

riili». . 

'■ XS17. 18* November. Anordnung, daß jeder Brief bei der Aufgabe vom Aufgabs- 

mittels Handstempels und schwarzer Farbe abzustempeln ist. Vom Abgabs- 
mte ist jeder Brief auf der Siegel sei tc mit dem Datum des Ankunftstages mittels 
Hüthel oder Tinte zu versehen. 

JS59, Vom 1. Oktober ab Einführung von Expreßbriefen im internen Verkehr. 
■B V. 13 ; S. 557.) 

■ 1870. 16. Oktober. Vom Postbureau m Lille ist der norddeutschen Postverwaltung 

eiur Anzahl aus Metz und Paris mittels Luftballons abgesandter Briefe zur Weiterbeför¬ 
derung zugegangen. Diese Briefe wurden von der norddeutschen Eingangspostanstalt 
in Kuverts emgeschJossen, mit der Adresse des Empfängers versehen und als unfrankierte 
Itriefe behandelt. (P. V, B., S, 287.) 

1891. Einführung von Bahnhofbriefen im internen österreichischen Postverkehr 
llföm 1* Februar ab. (P. V. B., S. 505.) 

1 •ÄuckBachen und. Warenproben, Kartenbriefe und Korrespondenzkarten. 
Siehe Geschichte der österreichischen Post, S. 98—100. 

Briefkasten. 

1817. Nach dem Hofkammerdekrete vom 10. April, betreffend die Regulierung 
Klier Briefpostgebühren, hatten für die Aufgabe jener Briefe, für welche die Gebühr bei 
Abgabe zu entrichten war, bei allen Postämtern ein oder nach Erfordernis auch 
pSlhrere Behältnisse bereit zu stehen, in welche zu jeder Stunde bis zum festgesetzten 
Schlüsse Briefe eingelegt werden konnten. Die erste Einführung der Briefkasten fällt 
[fpnack in das Jahr 1817. (H. K. A. K. F. 9/1, Nr. 978.) 

1829. 2. Juni. Die oberste Hof post Verwaltung hat sich zu äußern, ob es nicht 
■Tätlich sei, die seit 1817 eingeführten Brief Sammlungskasten aufzuheben und die Aufgabe 
der Briefe nur durch deren Einhändigung an die Postbeamten wieder einzuführen. 

F. M. K. F. 9/8, Nr. 5.) 

1830. 18. Februar. Die allgemeine Hofkammer hat entschieden, daß die seit 1817 
Imgeführten Brief sammelkasten unter folgenden Bestimmungen beibehalten werden: 

Über dem Briefsammlungskasten ist eine Ankündigung in den Landessprachen ent¬ 
weder gedruckt mit größeren Buchstaben oder mit gut lesbarer Frakturschrift anzu- 
-jgingen des Inhalte; ; ,In diesen Briefsanimlungskasten dürfen bloß Briefe eingelegt 
werden, welche bei der Aufgabe der Zahlung der Postgebühr nicht unterliegen. Jene 
Briefe, welche bei der Aufgabe der Zahlung der Postgebühr (Frankierung) unterliegen, 
namentlich alle Briefe in fremde Staaten und an inländische portofreie Personen, Be¬ 
hörden oder Ämter müssen hingegen in die Hände der Postbeamten übergeben weiden; 
würden sie aber in den Briefsammlungskasteil eingelegt, so kann deren Abwendung nicht 
riattflnden. Die ruiabgesendet liegen gebliebenen Briefe sowie jene. Briefe, welche in den 
Orten der Abgabe nicht, bestellt werden konnten, sind ans den zu jedermanns Einsicht 
ÄUsgehängten zwei Verzeichnissen zü ersehen und den Parteien steht frei, die Absendung 
der ersten durch die Zahlung der Postgebühr zu bewirken, oder auch diese, wie die in 
ucn Orten der Abgabe unbestellten Briefe zurückzufordern, in welchem Falle das ge¬ 
brauchte Siegel vorgezeigt, werden muß.“ (A. F. M., Nr. 239.) 

1847. Oktober. Nach der für die Einsammler hinausgegebenen Instruktion (§10) 
en dieselben verpflichtet, vor der Öffnung der bei den Brief Sammlungen beflndlichen 
iieLajuinlungskiistEm das Publikum durch eine bei der Briefsammlung angebrachte 
mu l 11 ]1 ^ dreimaliges Läuten derselben von dem Schlüsse der Aufgabe für die be¬ 
zügliche Expedition in Kenntnis m setzen, 

Nach der Instruktion für das Wiener Zentral-Briefaulgabsaint; mußten die in dem 
a geu Rricfsaimnelkasten eingelegten Briefe in jeder Viertel stunde, und zwar immer 
n Aufricht des Au its Vorstand es oder seines Stellvertreters ausgehoben werden, 
1850. Den Privatverschleißern von Briefmarken wurde zur Pflicht gemacht, 
^^kaufslokale einen Briefsammlungskasten aufzustellen. (P. V. B., II. B. 















































































Br iefpori o. 

(Siehe'Geschickte der österr. Post., S. 104 bis 111, und die Österi\ Post und ihre 
Reformen unter Kaiserin Maria Theresia und Kaiser Jo sei II*., S. 43—47.) 

1585. 15. Jänner. Bericht des Hof post meistere Hans Wo 1 zogen an den Präsidenten 
und die verordneten Hofkammemite über die Taxierung de]’ Briefe. (H. K. A. P. A. 
1526-—1599. Siehe Abschnitt „Hofpostmeister, Hans Wolzogen“.) 

1588. 9. Juli. Hans von Paar, Postmeister in Preßburg berichtet bezüglich der 
Einführung einer Taxe für Parteien-Briefe. (H. K. A. P. A. 1526—1599. Siehe Ab¬ 
schnitt „Familie Paar 4“.) . _ n 

1630. 14. Oktober. Regensburg. Kaiser Ferdinand II. befiehlt, durch die 
n.-ö. Regierung*an die „Post Stött“ die entsprechenden Weisungen wegen Zahlung 
der gebräuchlichen Posttaxe ergehen zu lassen. 

1631. 11. Jänner. Bericht des Buchhalters und der „Raith-Räte £k über die 
Brieftaxen an die Hofkammei;: (H. K. A. P. A. 1601—1643.) 

Wie os vor diesem mit der Rosttaxß gehalten worden : haben sie weder in den älteren 
rn-ieli jüngeren Post amtsreehmmgen, noch auch in den an Ja-xis und'Wogegen gerichteten Postamt«. 
Instruktionen etwas gefunden, woraus man ahnehmen kiiunl u. was für ein Unterschied mit der 
Brieftaxe nach Gelegenheit der Personen, Faszikeln und Pakete gehalten, oder auch daß jemaL 
«■ine solche verrechnet worden wäre. So viel aber sei bekannt, daß eine solche Brieflaxe die vorigen 
und der jetzige Postmeister als ein Regale genessen habe. Bei Caroli Mugni Bedienung wurden 
nach früheren Angaben des Bereits verstorbenen Verwalters Peter Soe-kmajr von Briefen .er 
icm- Posten die über Graz und Venedig und sonsten ins Walschkind gingen, nach dem Gewicht, 
und -/.war von der Unze, deren zwei 3 Lot. machen, 12 kr. bezahlt, wovon etliche Posten unter¬ 
halten wurden. Was durch Tirol und Augsburg aus Italien kam, bezahlterem Lot- b kr., aus 
dem Reich teils nach dem Lot (> kr., das meiste aber „nach dem Gesicht”. Welche Personen frei 
«rindten worden, wissen fast alle Landleut und Freiherrn und die meistern kaw. Ofhziere und 
Beamten selbst zu bezeugen, daß dieselben, für ihr Schreiben nichts bezahlt die vorigen Post¬ 
meister aber jederzeit hiefi'n* eine Diskretion bekommen haben. Auch von den Agenten wurde 
nichts genommen, dieselben haben sieh aber jährlich mit einer Verehrung eingestellt. Die Bot¬ 
schafter .haben außer dem. Spanischen imd Brüsslcrisehon alle bezahlt ..... ‘ 

Unter in 31 Jänner berichtet die N. Ü. an die kais. Hofkammer, daß alle früheren Wienei 
Postmeister das von den angegebenen. Briefen und Paketen emgekommenc Gefälle als cm Regale 
für sich bezogen haben. 

1661. 7. Mai. Mit dem Patente Kaiser Leopold I. wurde ungeordnet, daß beim 
Gratzer Postamte die gleichen Brieftaxen wie in Wien und anderen Orten zu be¬ 
zahlen seien. (H. K. A. P. A. 1660—1672.) 

1691. 30. April. Eingabe des Grafen Paar an die Hofkammer um Bewilligung, 
von einem halben Bogen Briefe, der bisher mit 3 kr. bezahlt wurde, in Hinkunft 4 kr., 
daher von einem Bogen das duplum einheben zu dürfen. (H. K. A. P. A. 1688 —1700.) 

1695. 16. April. Im Punkte 17 des Postpfttentes Kaiser Leopold I. wird den Post- 
befürderern befohlen, wegen des Briefportos niemanden über die beim Obrist Hofpost- 
amte gebiäüehige Taxe zu beschweren und mit den Herrschaften, Klöstern und anderen, 
die ihre Briefe nicht stück-, sondern bestandweise gegen jährliche Diskretion bezahlen, 
nach Proportion der Vielheit ilirer Briefe loideutüek zu akkordieren, damit dem Posf- 
wesen und sonderlich ihren Successoren kein Präjudiz zugezogen werde. 

1715. Die nacli und über Venedig laufenden Briefe und Pakete wurden nach Unzen 
gewogen und für jede Unze 12 1er. bezahlt, für alle übrigen aber 3 fl. per Pfund, 1 fl. 30 kr. 
für das halbe Pfund. Die kleineren. Pakete und Briefe wurden mit zwei Groschen für 
das Lot, der halbe Bogen mit 3 kr. taxiert. 

1722. 12. Juni. Mit dem Patente Kaiser Karl VI. wurde eine zweistufige Brief¬ 
taxe festgesetzt. (H. K. A. P. A. 1718 1722.) 

1748. 21. Juni. Aus einem Schreiben an den k. k. orientalischen Sprechknaben 
Josef Geitier in Pera bei Konstantinopel und aus der an denselben hinausgegebenen 
Instruktion gebt hervor, daß für einen in Konstantinopel aufgegebenen oder dort ein¬ 
gelangten einfachen Brief 5, für einen doppelten oder Bogen 10 und für jede Unze 
1.5 Paras cingehoben wurden. (II. K. A. P, A. 1737—1764.) 

14. Dezember. Im Punkt 17 der Postmeisterordnung der Kaiserin Maria Theresia 
■wird den Postbeförderern befohlen,' in dem Briefporto niemanden zu beschweren, 
sondern sich dem ausgesetzten Tarife zu konformieren. (ö. P., S. 21.) ^ 
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1750 21. März. Mit dem Patente der Kaiserin Maria Tliew^i.-t wk 

(L't. (Ö. P-, 9, 43-45.) X 

^ 1751 ■ 20. September. Patent bezüglich einer weiteren Bruüfpfe 

p S 45 und 46.) iKvBfc’ 

fl- Tnstl'üktion für das Oberste Hofpostamt m Wien und die Ha.uptpdv 
Briinn. Grate. Laibach, Görz, Klagcnfurt, Linz, Troppau mul Kaselinü'x 
’ ■ Abforderun« des Briefportos und in der Manipulation zu verholten \ 

i|0 en A p 7 1750-1771.) 

(S- ( ) dmum ! welche wegen Aüfgab und Abnahm deren Briefen und PÄ\ 

- (W,erreich und allen lc. k. Erblanden bestellten Postämtern und Stationen*^ 

"x, veu.be:- 1751 zu beobachten ist. Wien gedruckt und zu finden bei Marin Eva 
u°ri in (Wittib) ft ö- Landschafts-Buehdruckerin. (H. K. A.) 

S 1756 30 April. An die Repräsentation und Kammer in Linz wegen der Bnefpost- 
il'dicftme ob der Enns: „Es haben Ihre k. k. Maj. zu mehrer Abschnetdung der 
? 01 i’ U fr Österreich ob der Enns noch immer geschehenden Brief sc hwajzungcn und um 
f aörtländisclien Publikum allen Anlaß, ihre Briefe durch Boten oder andere Bnei- 
dcm d L.cliickeit zugleich zu benehmen, resoiviert, daß die un Lande verbleibende, 
fS ä Salzburg. Passan. Steycr und Trend erg (!) huttenden Briefe von den 
V läüitcm bei der Aufgabe gratis angenommen und bei der Abgabe hierin: nur 3 k). 
'^..fordert BO aber ein Aufgeber die Briefe frankieren wollte, m solchem Falle das 
Porto von selbem nach der 5. Klasse der im J. 1751 approbierten Tarife abgenommen 
werden soll, *u welchem Ende auch mit dem Reichspostamte respectu Pussau, dam 
mh dem fürstlich ifalzburgischen Postamte das Ehiver.-timdms bereite getroffen, daß 
he von den allda aufgebenden, in Österreich ob der Enns verbleibenden Briefen kem 
Pmto ubfordem, sondern .solche gratis annehmen, dahingegen bei der Abgabe derselben 
mit S kr sich begnügen sollen.-“ 

1784. 28. April . Das Porto‘für fremde Briefe in Triest wurde ohne Lntei'sohied, 
Woher sie kommen oder wohin sie gehen, mit 5 kr. für den. einfachen Brief fea-fpse z . 
(Im Jahre 1751 wurde dem Triest er Platze, da daselbst noch wenige Handels ianse: 
waren, die Begünstigung zugestanden, «laß alle nach. Triest kommenden oder von «ni 
al,mellenden fremden Briefe nur mit einem Post-porto von 4 kr. bezahlt werden, wa reu 
alle fibriwen Plätze und Handelsleute für die Reiehslmefe 6 ln-., für alle übrigen ■ 

Briefe aber 8 -kr. entrichten mußten.) (H. H. St. A-, Staaterateakt Kr. 

1788. 18. Dezember, Zirkulare bezüglich der mit 1. Jänner 1789 in Wirksamkeit 
■ tretenden neuen Briefpostordnnag. Für ein rekommandierte» Bcln-eiben war nebst der 
Brieftaxi* eine Gebühr von 6 kr. bei der Aufgabe zu entrichten, welche pro auano zu 
yenwlmen war. Weim die Abgabe eines ßolclien Scfireibem gegen <inp angso cm 

crfolgeü sollte, was der Aufgeber selbst auf dem Briefe anzumerken hatte, 
war hierin- eine Gebühr von 3 ln-, bei der Aufgabe zu entrichten, welche den Beamten 
iizufließen hatte. (H. K. A. K. F. 9/1, Nr. 379.) „ 

1789. Neue Briefpost-Taxordmingen vom 1. Jänner und 1. November ab. (U. 1 v 

1791. Neue Brieftaxen vom 1. November, ab. (H. K. A. K. F. 9/1, Nr. 806.) 
1798. 18. Juni. Patent Kaiser Franz H für sämtliche Erblander nrbetreff Ei- 
höhung des Briefportos vom 1. August ab. (H. K. A. K- I- 9/L J r ' T 3 '1 v „ 0K , 
1803. 8. Oktober. Desgleichen vom 15. November ab. (H. K. A. K. F. 9/L Kr. 3-5.) 
1806.1. März. Vom 15. März an war für alle Briefe, die aus Tirol und den Vorlanden, 
aus dem Venetiauischen, aus Venetiamsch*Istrien, Dalmatien und Alb amen kamen 
oder dahin abgingen, das ausländische Postporto nach dem Tarife von 1803 dagegen 
*her für die aus dem Salzburgischen und Berchtoldsgaden ankommendon oder «lahm 
äbgehendim Briefschaften das inländische Porto bei der Auf- unc ign j«, nn , 
den einfachen Brief usw. zu entnehmen. (H. K. A. F. 9/1, Ni. 5 .) 

20. Juli. Patent, betreffend die Erhöhung des Briefportos vom 1. November ab. 
1809. Auf Grund des mit der kgl. bayrischen Postverwaltung abgeschlossenen 
■fertrages wurde für alle Briefe, welche den Durchzug durch das Königreich Bayern 


























































des Briefe« vom V' IulIlJ1,eu - ,,mp wechselseitige Trnnsittaxo vom Adressat 

V,1 ir n ; ] ' Uilr 8n flohen. (E. K. A. K. F. 9/1 Nr 4% ) “ 

-ä ÄÄSfes- p™ 
JSMÄSj^fcrn Tr T' “"• *• äsb^ 

IC F. 9/1, ä II) daS ^ hud l,estlmaite Briefporto eingehoben. (II. K J 

Nr. 17a) 10 Elllühun S d er Taxen für Ausländsbriefe vom 1. Juli ab. (H. K. A. K. F. 9/1 I 

»r BriefrÄ “• ** k ‘ k ‘ ««ehisahen Provinz^ 

dann aus dem Norden und ‘Westphalcn di ''1 Berg und Holland 

nächsten österreichischen ÖrenzpostMation b, 'fM ? ? ' k ^ lsclleu Böstämter bis z,m 
(H. K. A. K. F. 9/1, Nr. ig,) 5 Gefordert wurden, vom 1. September ab. 

Nr. 153.) AU§11St ' NPU ° Brieftasordntmg vom 1. Oktober ab. (H. K. A. K. F. 9/1. 

15. d<3H Br,cf P° J,tos B 1 der Valuta der Einlösungsscheine vom 

(H. K?T 'M 5 ) e Br^fportobestimmungen vom 1 . Februar 1814 ab. 

(H ; V K. F. 9/1, N,, 816.) 
des Hausruckvieitela dm Österreich;« lern' ll111 ] dtlBl Iu nviertd und die Anteile 

wmde für alle dahin alienetuH^ Lp^ cmv " WBt worden sind, 

eingehoben. ahndeten Bncfo ** *<**» der inländischen Brieftaxe 

duschen. iEafserstotbs üb'en m allen Ländern des österrei- 

vom 1. Juni ab. (H. K. 1 K. F ^i" |? .^^^“^hen Königreichs 

auch in denjenigen hflcb™*^ie'w'jl’“ p* 8 “ Bndpostgebiihren. 

0 ° ,lv “i8SÄ” *•***«• »“■ «*. a. k. 5 SÄ- “ 

to DMA “ ,“**•*“. i» toi «to Hilfen 

«ml Drittel IwljpSi. ’ ** MM, taWp Porto »ul 

Portosützon »tatt. 1848 ^ 1849 fiUldl ' u »»'Aurhoito Voründonoigon io dun uinzulnen,j| 

- Ä 

Venedig % hK “l“* P “ S ‘ k ‘ g “ 

bewilligte wöchentliche ordiuari Post der p.... f , 1 „"f meUst f 11 T 0D Au f? sk ^bAind Venedig 

lr,«I. ffi. Oktober, üb,,! S tÄtar <J ' ?■ V 
Amtsvenvniter b.feLW, £S^£*&£ T“”, **“ fT* *. 

förderung der Poster, L 'ßeS l l iT ' ?T Llldwi S VM Bim über die Be- 
di« Posten au» M™ »rf drei l»,d ‘XÄ SCftlÄ 
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rnid auch die Posten zwischen Wien und Prag nur zwisd&vn Wien 
werden sollen. Weil makaber deiglben wegen des kaiserlichen Kri 


T eil 


worden solicn. » "egen oes JiaiseMc-heii Kritl 

faeiieh dahin hütender Koirespondenz und Aviso nicht entraten und' 
aufhebed fe», andererseits dte ordentlichem Posten ms Eeich dessenmm'e 
1IJ1( 1 wieder befördert werden können, habe er noch vor drei Wochen dem K 
Andeutung getan rlaK derselbe etliche inserierte Städte und Märkte zwischen 
und Linz durch Befehl ersuchen und ihnen solche Beförderung der mdinari P (f 
gegen eine gebührlich Reeompens auitragen lassen wolle, wie denn hierauf solei,er b 
teb 1 bereits bis nur kaiserliehen Signatur verfertigt ; inzadschen habe er die wöchentlichen 
ordiuari Posten nur nnt zufälligen Gelegenheiten mit Fußboten auf seine eigenen Un 
kosten von V ten nach Linz spedieren miissen. wie ingleichen auch vob oben herab durch 
ßchiflleute ge«;heben daß also bisher die ordiuari Posten, weil auch von der Hofkammer 
über sein vielfältiges Lamentieren und Protestieren die Bezahlung für die armen Post 
boten nicht verordnet wird, ihremi richtigen ordentlichen Gang nicht erreichen können 
Sobald aber die Lismmerung obbiWontem kaiserlichen Befehls uh die benannten Städte 
und Märkte geschieht, wird dann hoffentlich hierin Imin Mangel erscheinen “ fR n o* a 

Miinzer ^kanzIer-Azcliiv. Pöstaflüt 2.) ^ 1 " ' ■ ' 

1637. 30 November. Mainz. Schreiben des Chur fürsten Anselm Casimir an den 
Postmeister zu Wien, Frli. von Pilar, daß die Posten nach dem kaiserlichen Hof und sonsten 
ins Italien und anderen Orten des Eemhs eam Zeit her in solcher Unrichtigkeit gegangen 
dnli die Briefe, wo nicht gar aus- und xurückgehliebon, docli sehr spät migekngt S 

P ? h Ambt im heyl Kcich solche Vorsehung zu tlmn, damit denen luß Lto ^rsJüeHcn 
mangelnvndtdefectenmsbinftig dergelnir mtäditeremedvit werden, ffmin dann hieibev 
Wir eiienmaßig dm \ orsorg ragen, es möchte in den kayserl. Erblanden 

MXÄÄ hierzu liothwendig 

2 tSsr T l r; «* F ~" Ä&SÄtÄ 

■ c^ich und Landen tin ordentliflitM^ r.nri f 

:*S'' r "Sr* ri‘ ™ ch ”'“' >»— S-SS£ 

«*SS» £*e %}»*• «*. h>n ii».„ »Aq ysßs; 

■wohl in OPrcit 1 wf , teüli “• * sM Z U '’ dazu an halte, welches sie 

item unacht nehmen, daß aber zu Zelten w»*m «nv»(G„ trk.- . , , 


m\h\ in OhftrKt nr i , r» . r7 ^ ät 13 ^ ^ ( ' j CilisüiL-li dazu auluiltü, welches sie 

<« cÄSas ■" *s* 




h .. Mono mit den \> mi Z n Ju ’■ ml c ^\vvneben lang kontinuieH, die 

«Ibstcn. Die Posten 1 r ;,'i .T” %# onl Wcn } ist die Entschuldigung an ihm 

PnlfS über Bri T 1 '“ "’ocljenftliclv von liiai' (Wien) jfittwocl. 

^Hraicit auch Santst ;■ I ' Z 11 !'™! jetzt, weil das schädliche Boten laufen 

£ 111 dcr w t! ,c 2 /r i d;d,ia ab g^%t, wie dmn 

an Buer Churfüiteheh ^^“SM^macht und bei selbiger Post „ein Kays. Handpak“: 
■eiche werde , , . - i i r n,,erscWkt ' me “*w die rostbeförderer im heil. Lieh 
I 3 ° ^ H von der Frau Gräfin 

daß gedac te Grä, ! r ^ F*? w “ kais * H,,f - Do ^ ***** berichtet, 
-Bfankfci 1 ::ndlSr n ai jw , . : - Post ™; waItem ^ Augsburg, Nürnberg. 

® 0l| Pnaii Posten alLhero em V IL !* n l gegeben, daß sie gleichermaßen wöchentlich 

M <& Käfe ll”. p” A v“ ST **,**** S ” ttot M, malt« »,'fblyet 

o,U dJe ;or 8 lagfrn kommen sollte, noch außen, hab ich de.ssen 
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1762. 24. September. Behufs richtiger Besorgung rler Verpficgsgesehäfte .bei der 
in Sachsen stehenden k. k. Armee und anderweitiger Kriegsoperationen wurde zwischen 
Prag und Peterswalde eine eigene Journalierpost angelegt. (H. K. A., Miac^U. 1755—1762.) 

1788. 6. April. Für die Dauer des Krieges wurde außer der schon bestehenden 
Journaliere von Wien über Teinesvar nach Hermannstadt noch eine solche von Temesvar I 
in das Hauptquartier und eine andere nach Meliadia und wieder nach Temesvar zurück 
eingeführt. 

1796. Einführung einer Joürnalpost zwischen Wien und Roveredo vom 13. Juli ab. 

1805. Einführung einer Joürnalpost zwischen Wien und Venedig vom 20. August * 
ab. (H. K. A. K. E. 9/2. Nr. 744.) 

3. November. Nachdem sich der Kaiser mit einem Teil der Hofstellen nach Olmütz 
begeben hat. wurde aus den k. k. Staaten eine Journalpost nach Olmütz eingeleitet. 

9. Dezember. Damit die ordinari und Journalpostcn möglichst rasch befördert 
werden, wurde den Postämtern in Böhmen. Mähren! Schlesien und Galizien bewilligt, 
die Journal- oder ordinari Post ohne Rücksicht auf die Schwere des Felleisens immer < 
mit zwei Pferden zu verführen und durch einen Soldaten oder anderen vertrauten 
Mann begleiten zu lassen. Bei vorkommenden Nachlässigkeiten wird der schuldtragende 
Postmeister mit Festungsarrest, dm Postknecht oder Stafetten reit er aber mit Zuchthaus¬ 
strafe belegt. 

14. Dezember. Zwischen Teschen und Hollitsoh wurcliP eine Joürnalpost über 
Holleschau, Ungar.-Hradisch und Straßnitz angelegt und mit dieser auch die Journalpost 
von Weißkirchen nach Olmütz und zurück in Verbindung gesetzt, zugleich angeordnet, 
daß auf dieser Route Kuriere und Stafetten von Hollitsch nach Teschen und so zurück 
befördert werden. (H. K. A. Iv. F. 9/1, Nr. 3, 25, 28.) 

1806. Nachdem sich der Kaiser und sämtliche Hof stellen wieder nach Wien he-jH 
geben halben, nahmen die Postläufe ihren gewöhnlichen Gang und wurde die eigensH 

fijngelegtjjgJoürnalpost auf den Post- und Landstraßen aufgelassen. Der Hofkriegsrat 
wurde ersucht, zu verfügen, daß von Seite des Militärs der Beförderung der Posten 
und Postwagen kein Hindernis bereitet und die angesuchte Assistenz geleistet werde. 
(H. K. A. K. F. 9/1, Nr. 21. 280.) 

Kriegsschiff e-A 

Vom 1. Jänner 1894 ab wird der Korrespondenzverkehr mit in fremden Gewässern 
befindlichen k. u. k. Kriegsschiffen durch Briefkartcnerfilüsse vermittelt, die zwischen 
diesen Kriegsschiffen und den Postämtern Wien I., Triest und Budapest ausgetauscht 
werden. Mit diesen Kartenschlüssen werden nur Korrespondenzen befördert, die an dilfl 
Kommanden und Angehörigen der Stäbe und Mannschaften dieser Schiffe gerichtet 
sind oder von ihnen ausgehen. Für derlei Korrespondenzen gelten die Taxen und Ver- 
scndungsbedip''ungeu des inländischen Verkehrs. (P. V. B. 1893, S. 571.) 

B r i e bs a m m 1 e r. 

1722. Im Botenpatente Kaiser Karl VI. vom 17. August wird angeordnet, daß 
von den Boten die ihnen mijgegebenen Briefe in der nächst gelegenen Post oder zu 
Händen des von der Post zurSammlung der Briefe Bestellten“ zur Weiterbeförderung 
abzugeben sind, und die Boten sich in Orten, wo ein Postamt oder ein von diesem auf¬ 
gestellt eiM Brief Sammler“ vorhanden ist, bei diesem zu melden haben. (G. ö. P. ; S. 7.) 

1726b Gleiches findet ich im Botenpatente vom 6. Juni 1726 für Böhmen* 
Punkt 2, 3 und 7. (Siehe Botenwesen.) 

1748. In der Botenordnung der Kaiserin Maria Theresia vom 14. Dezember, 
Punkt 1, wird angeordnet, daß vom General- und Öbrist Postamte in Wien in den Orten, 
wo es nötig befunden wird, besonders in den Städten und Märkten, wo keine Posten 
sind, ein eigener in dem Orte wohnhafter, des Lesens und Schreibens kundiger Brief- 
Sammler ernannt und bestellt werde, bei welchem alle Briefe des Orts und der Nachbar¬ 
schaft aufgegeben und abgenommen werden können. (Ö. P., S. 22.) 

1751. Dem Briefsammler Franz Schranzhofer in Pulkau wird für die vom 1, Juli 
bis Ende Dezember 1750 gesammelten und def^ Po st Station Jetzelsdorf verrecjmeien 
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_ m v „ rll bfolirt Dia HBa erhielten gewöhnlich den 10. Teil 

B , f | er Betrag von 

voll Ilern- w** zu St. Pölten hatte einen Briefeammler zu Zwettl 

29. Pu 1 1( .,,tUc]i zweimal die Briefe von Zwettl und unterwegs nach Krems 

j|- lteDen Briefe wieder zuiüclczubringen hatte, 
trage« mit ^ Ll Aw , Stadt Zwettl wird ein eigener Briefeammkr (der 

Johann Neckheimb) angestellt, welcher dort und von den ma- 
dortiji 1 ’ Eisenbau ^ imA wöchentlich zweimal (einmal durch einen 

liegenden Orl en <• ‘' ' mlttek ciües eigene Kosten abfflagpshiakendeu Wagens) 

ju tllmten. das ^ PaketeDlj Geldern, Schriften w. nach Krems und von da wieder 

fl&iut den aulgeg lWelbe hatte für die übernommenen Postsachen gut. zu stehen, 

Rechnung zu legen und für seine Bemühung 60 fl. ans der Post- 

smlskasse »n 'gm 1( ' amtlichen Sendungen der Stadt Ybbs waren auf der Post- 
‘ ^ g n r TC j aufom'ebc-n Und hiefür per Pansch jährlich 3 Dukaten an das 
stafäcn Ken«“ 6 • . bzufflhl ^ Alle Privat Sendungen de» Magistrates, der Bürger 

übend 1, Holpes ^ ^ Ybbs auf ge stellten Briefeammler abzugeben, welcher dic- 

üü| IrlW) 'ßfoirii zweimal weiter zu befördern hatte, 

selben wojjim r; Von Aem Wirtschafedirektorinm in Gaya ist em Koüekmnt an- 

e fwl her die Briefe von der Stadt und den umliegenden Orten zu sammeln, 

SÄBBI“ Briefe mid 1l1C& ' dcn 1 Tctl deB e ^teaden Briefportos 

ÄU herigeii Im*-_ ^ ßie iß Böhmell neu ^gestellten Postmeister haben, im Erfor- 

fc •*. jj, ü 4rcn Gegenden eine oder mehrere Briefsammhmgen aufzustellen und hiezu 
Ittixos . stehende Leute nnszusuchen. 

ft - UM 24 Augnst, Anläßlich der eigenmächtigen und unbegründeten Dienst- 
, Arretierung des Briefsammlers in Zistersdorf durch den dortigen Graf 

iCiS «er winde die. n.-ö. Regierung beauftragt, bei dem Mauptmann 
7 Tf m B. zu verfügen, daß der Verwalter zur Verantwortung gezogen, der Bnef- 
«^unier sogleich des Arrestes entlassen und in seine vorige Aktivrtat gesetzt werde. 

1782^ 30. September. Syndici und Stadt «Treiber smd von Bnefsammlers- 
hedienstungen auszuschließen, Ratsmänncr aber dabei zu belassen. 

1784 1. Jänner. Bei der in Wien errichteten k. k, p»v. „Kiemen Post waren 
in federn Viertel der Stadt eigene Postillione und Bcznkskolfektamten, rn jeder A oißtadt 
ein eigener, dort wohnender Postillion und je nach ihrem TJnW ein oder mehrere 
BezirkskoUektanten, in jeder Hauptlandstation ndt den zrigeterlten hhiikten und Dörfern 
ein dort angesessener Postillion und in jeder Stadt, Markt und Dorf em KoUektant 

aneeatcllt. (Siehe Abschnitt „Wien“.) . ,. , Vrta + 

1803. 22. Dezember. Die Briefeammlung m Baden war mit der eyblichui Post¬ 
station Meudorf verbunden. Der Briefeammler Franz Omaner erhielt ]ahrlieh 10B fl. 
(Um die Aufnahme der Briefeammler, welche zu beeiden waren, hatten sich die Post¬ 
meister zu bekümmern, sie in der Kaiticiung zu unterrichten und hx sie zu haften. 
Sie waren als Postschreiber, die außer der Station den Postmeister dienen, zu betrach 'en.) 

(H. K. A. K. F. 9/2, Nr. 441.) „ . , 

1805. Den Briefsammlern in Kirchherg und Ziersdorf, welche von jedem emge- 
liobenen Gulden 6 kr. bezogen, wurde ein jährlicher Beitrag von 24 fl., dem Brie samni er 
|n Jetzelsdorf vom eingehobenen Briefporto von 300 fl. 30 fl. aus dem Postgefalle an- 
[gewiesen. . . rt — , 

1819. 20. Dezember. Die Briefsammler mit Ausnahme jener, welche gleich Post¬ 
stationen amtieren, erhielten eine Remuneration von jährlich 30 - - • unc 

von der baren Pertovenechnung Über 300 fl.; jene hingegen, welche eine geringere Bm- 
uahnie hatten oder den Botengang selbst verrichteten oder bestritten, liheben in 
’jstatu quo. . , 

1830, 1831, 1832, 1847, 1850. Briefsammlungen bei der Stadtpost in Wien, (bieüe 
IJG. ö. P., S. 167-170.) ^ <Q . , . 

1757, 1762, 1783, 1792, 1851. Jüdische Briefsammlung m Prag. (Siehe Boümen.j 

9* 
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D a 1 bi a t i e jv, 

1797. 11. Dezember. Dem Postverwalter Johann Nepomuk Ivankovich in Zarn 
vdrd behufs ordentlicher Postbeförd'erung. befohlen, zwei Boten aufzunehmen, welche 
vertraute, nüchterne, gesunde Männer und gute Fußgänger sein müssen. Bk werden 
wechselweise, und zwar einer am Montag, der andere am Freitag um 12 Uhr mittag 
mit dem Po stfei leisen von Zara nach Pago abgeaehickt, sie haben ihren Gang hin und 
zurück möglichst zu Üeschleimigen und sich nirgends aufzuhalten. Bei ihrer Ankunft 
m Pago haben .sie sich beim Oitsvorstcher zu melden, welche* angewiesen ist ihnen 
]edesmal ungesäumt ein Fahrzeug zu verschaffen, mit welchem sie nach Cariopa<r 0 
überschifft werden. Tn Cmiopago haben sie das Felleisen dem dortigen Postamte zu 
übergeben und von demselben das für- Zam bestimmte Postpaket zu Übernehmen. Den 
Rückweg haben sic auf gleiche Weise zu bewerkstelligen. ;Dk Boten sind mit 8 fl 
monatlich zu besolden. 

oha s 17 ° 8 ' 2Th Dem ^verwalte in Zam waren außer seiner Besoldung (jährlich 
300 fl.) von jedem halben Lot der Privatbrkfc 5 kr. zur Bestreitung der Earizleierfor 
donüBse bewilligt, Nachdem sich das Publikum über die Höhe dieser letzteren Gebühr 
beschwert«, hat die Hofkommission verordnet, daß der Postverwalter vom L Juni 1798 
ab von jedem Btizek der Privatbiiefe nur 1: kr. abfordern dürfe. 

1805. 14. März. Bericht des Reitoffiziers A. Embel über das Postwesen in Dalmatien 
Zu diesem m der Geschichte der österreichischen Post, S. 160 und 161 im Auszüge 
gebrachten Berichte wird noch folgende Ergänzung betgefügt: 

, . '^ nlb ?3 b<f t°^' Ursache, warum die Stationen so weit voneinander entJeeen sein 

w™‘r-lf 1 ' Be f ba ? enboit und sehrogen Felsengrundes, über welchen die elendesten 

telS *? 01 ’ weiten Entfernung zwischen den bewohn ton Ortschaften liegt. Die ee- 

träSu Koh 1IU c.o. ciü ?' Ban S e voa 323 Miglien von Zara bis Narenta be- 

Or^Ä i unbewohnte Stellen. Hiezu kommt noch, daß selbst in den wenigen bewohnten 
^f! 1 a ° Machen ist, welche des Lesens und Schreiben* kundig sind und 
e man die Expedition der Posten nur mit einigem Zutrauen ««vertrauen konnte. Es blieb 

wo h fbn e v a “ ® r -« a 'Vr' 1 " b i' g ’ aU m Bottm 80 ¥eit KU sentiun - bis sic «» «inen Ort gelangen 
wo ohnehin ein offentlichei' Beamter seinen Sitz hat, der das Postwesen als Nebengesehiiftbe- 

ivurden anfangs die Superioritätsbeamten und nachher die Capi territormli 
Ooloneüi, Sardari und ( apitani verwendet. In Rngusa und Cattaro sind seit 4. Jünner IStlfi 
l “ 1 . nut ■i$ a * k i? 0 «• (5ehnl ‘ und 10 von 100 Brirfportoanteil angetelh, nur Castel- 
nuovo m Albanien allein hat einen unentgeltlichen Postbeamten, dessen lOprozoie igerKiSfnorto 
^mber I* kr Oktober SO kr., November 44% kJLd 
™f” **?*• i ? w iüigefuhrte Entfernung von 323 italienischen Meilen hat dermal folgende 
£.3 Rationen: Boneovaz, Seardoun, Scbenico, Boraja di Trau, Trau, Spalato. Almiss,!, 
UUd F»i’t Opus m Naronfa, wobei man sich jedoch keinen Begriff von Post- 
trafkn, PfjMthaufteiii und Postmeistern. Postillions luid untarliKgtem bereit stehenden Pferden 
machen darf, Durchi die Bemühung des Obcrpostverwalters Oratay ist zwar jetzt, so viel es die 
maimigfyit]gen Hindern lssc gestatteten, die Manipulation in diesen Provinzen nach den östcr- 
iw^^^lWenfa^iBoiBphg Sprache eingdeitet, allein die Ungeübtheit der dabei an- 
gost eilten Italiener m Geschäften, welche mechanische Genauigkeit erfordern und ihre germse 
£ asäitugaJ^Äft gegen die ihnen er teilten Belehrungen hat manches noch unvollkommen gelassen 

AfV füglich der Hindernisse, welche der Einrichtung des Dalmatinischen Postwesens nach 
der österreichischen Verfassung entgegenstehen, berichtet Embel: 

T v braßen. Außer der Straße von Zara über Knmimch Gospich, welche 1801 unter der 
Leitung des Tiigenniurs £ ranz Zuvoreo vollendet wurde und jener, welche auf Rosten der Ge- 
meinde von Enm von dort über Dernis bis an die Grenze des Gebietes von Schemen, und von der 
letzteren Stadt gemeinde jteüh ihr eigenes Gebiet von Jenem Punkte an ausgeführt wurde ßibi 
r- v? ® ai °^ e 2 L f nde keine fahrbaren Straßen, Selbst die Straße von Kmn bis an das Likkim ( r 

WvH WU l! gl ff Ch ftUßl kH ^ mn a ° ilußoi:ordmtli(,il ötcil > dftß Sommer mit Gefahr 

MÖ@t -fwT T" ^ 1)k ’ ™S enamlto türkische Brücke, über welche 

die fetiafe außerhalb Hnm fuhrt, ist ohne Geländer und so niedrig, daß sie bei jedem Austreten 

den Vlun U ' Xa '^' hw ‘™ mt "! ld *” r Passage untauglich. Uber die nämliche Brücke und 

■den stellen Beig fuhrt sodann die andere Straße von Knm bis auf eine gewisse Höhe wo sie sieh 

H Ü l t m fh gUt f T7 l ‘ b01 ’ Eada o hlt ^ Ch . ista S nc ’ Ostrovizza, Boncovar.; Zemonico ids nach Zara 
dim Verhn „ du^e womgeii Straßen ^ohen wegen Mangel der notwendigen Ausbesserungen 
dom Verfall wenn nicht bald Hand an ihre Erhaltung gelegt wird Die Straße welche in den 
Harten mit Postzeichen von Kniu durch das Innere von Dalmatien über Fort’ Opus bis nach 

Ä a h Un tr dUrC ^ A ! ba 7 en i,f nach Budua aebL ' Bcb «u gezeichnet ist, ist nur ein frommer 
sehnlichoi Wunsch, em Vorschlag zu emer Straße, keineswegs aber Wirklichkeit., denn sie ist 
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f lm d Fußboten. und diese.« '■rieht in jeder Jahreszeit, gangbar. Da nun die 
■bloß für f,l,tl 7vH-mntstadt Zara mit, den übrigen k. k. Staaten durch Kroatien und längs der 
Verbindung «««• *«' K(imm erziu]stiidtc Dalmatiens, Bhguaa und Albanien tue notwendigste 
fecijesküst^ üur rt ^ LJn Straßen, welche Zara mit Scardom und Sebenico mit Knm 

und *wicbtigewJ^■ . verbindjeni für die Post geschalte sehr wenig bomit/L Von Hcbonko 

im ein elender oft kaum für einzelne SaumpfeTde gangbarer Weg über schroffe, 

führt ^ , rtcbanerlichen Abgründen längs der hohen, anögerisseiien, omgeHtur«ten 

tnhle _ vollen unter wühlten Uten des Kleeres mit kiUtiendh&ltigen Wendungen 

n( jd von dt^n t o _ * ^ 1M1 f w <deben die Brief boten mit luigensnhfinlieher Lebensgefahr bei 

Uiul EJ^aaiing_ belehr diese rauhen Gegenden oft beherrschen, dk mancbmul schweren 
den , \ n ü( j tT er führt durch sumpfige tiefe Mourgründe, welche die Aust refcimgen 

J^Ixnmdtdbar machen und die Boten entweder zu großen Umwegen oder zum St iü- 

£tuheü ^wingen^ p Da cs an Straßen mangelt., mangcH es an Rei^nden 

jl* mangelt, hatte noch niemand daran gedacht , für ihre Beherhergang und 

und . S0 rsen, daher findet man in dem vorbenarmten Stationen, tdbst in den 

IVeiterbefpj den _g j S (.hwer ‘ eine Unterkunft., keine bereitstehenden Reitpferde, keine Post^ 
Städten nu / . ' j^bhaften Handel mit Landeapiodukteu. Gewiß ivlirde mancher luuHendr 
mb^OY zu Lande der \m8icherön ßeke über Meer vprzkhen und der Handel 

11 eine weniffHtenB bequem reit bare Straße beleben, da schon derma t ungeaelitet der 
würde mui - ' mancher die mühsame Wanderung auf elenden Saumpfaden oder auch 

uugunHtig^ H ehiüJLn Uten des Moores wählt und nur jene, welche entweder mit Kauf¬ 
en hLiß m h- . 7 ^ rjdci] . - nc welche die Beschwerlichkeit des Weges mehr iU« die Gefahr des 
loan^gnTu » - e . ßh dcQ finden und Wellen anvertrauen; Unter eichen Umständen wareft 
Jli ton- l?s ^ . A ^ ** m a \ ctnirsa t ‘.Tnt i mi Ei itp icbtui tnren die woh 1 feilst Oi i u n d v icheirlit auch 

VdonelH, Sardari 
■ DieüstgcHchiifto 

oft mehrere Stunden weu unu aucn nwnivrc vuu miw ihrem Wohnort 

^ D ncn mü^cn teils ihrer Privatangelegenheiton und ihres Vergnügens wegen gerne und lange 
rSSSita. verweüen.... Diese Ei faluivng hat auch die durch die Verordnung vom 12. foop- 
’ I8f14 sreseketkenc Wegnahme der Postgeachäfte von den Kuperiontselskanzellirfeii und 

.\ rl An+TjCJ veranlaßt, statt der bisher verwendeten Opi territoriali etc, pensionierte «iwene- 
liaoiiehe und kaknrk Offizier mit verhältnismäßigen Zulagen ku ihren Pensionen und einem 
Beiträge zur Erhaltung zweier Maultiere oder Pferde als beständige Postbeamte axteust eilen- 

X4 t April. Belicht des Gouverneurs FML. Baron Brady an den Finanzminister 
Grafen von, Ziehy: 

* Bevor ich in Ragusft ein Postamt aufstellte, habe ich hei meiner Durchreise nach 
Albanien lideh deshalb mit dem damaligen Rottoie Caboga besprochen, und als sowohl er als 
ftüfib die übrigen Senatoren zu der Aufstellung eines österreichischen Postamtes ihre bereit¬ 
willige Einwilligung gaben, ja ihren Handel dadurch besonders begünstigt glaubten, wandte ich 
mich gleich bei meiner Ankunft in Cattaro an dk Republik (3, September 1804) und erhielt 
von selber die Antwort (11. September 1804), worin sie dem dortselbst aufgestellteu Postmeister 
und jenen, die ihm nachfolgen würden^ ihren Beistand und Unterstützung zu leisten sich erbieten. 
Im Jahre 1803 bezogen die Beamten in Dalmatien weiter nichts 1 als 20 Prozent vom reinen Ge* 
fäll Hertrag und die Briefträger, von der Feldarbeit und den häuslichen Geschäften abgezogen© 
Menschen, bekommen für jede italienische Meile, die sie mit dem Felleisen zurüeklcgen, 1 % kr. 
Für den Postkurs in Dalmatien wurden jährlich 6032 Handarbeiter dem Ackerbau und den 
häuslichen Geschäften widerrechtlich er weine entzogen.... Überzeugt, daß das Post wesen 
nicht besser befördert werden könne, als wenn das Felleisen den in jedem Ort zu Briefordinanzen 
und antkran kleineren Verrichtungen wachthabenden Panduren oder Seresaner unter der Auf¬ 
sicht ihrer natürlichen Vorsteher, der Golonelli, RopTaintcndanti und Capi Territorial!, welchen 
yk- allem ohne Widerrede gehorchen, anvertraut würde, habe ich bei dem Befund der zweck¬ 
widrigen vorigen Einrichtung, die keine Sicherheit der Briefe verschaffte, für das Landvolk 
äußerst drückend war und den Ponthurs derart verspätete, daß die Briefe von. Zara nach Cattaro 
20 Tage und darüber unterwegs blieben, unterm 12. November 1804 mich zu der interimaleo 
Ein rieht \ i ng entschlossen. 11 

Ämter und Personale auf dem dalmatinischen Postkurse: 

‘Obrovazzo, Postamt. Beamte: Assistent des Postmeisters Simonelli; 6 Briefträger zu Pferd* 
Z#ra: (EntLmimg 9 Stunden), ÖherpostVerwalter Johann v. Cratey, Verwalter Johann Xväff-* 
kovieh, Assistent V T iuoenz Medici, Praktikant Andreas Billicich; 2 Brief boten, 
Bcneovfia, Briefe Spedition (Entfernung 5 Stunden.) Expeditor Burin; 4 Briefbotem 
Scardona, poütamt (Entfernung 8 Stunden). Als Assistent des Sardar: Nieolo Semonich, Poßt- 
meistcr; 4 Bricfboten,- 

Sebenico, Postamt {Entfernung 3 Stunden). Als Assistent des Sardar: Lukas Supnik, Post- 
i . meist er; 4 Briefboten, 

4 Um Kli _ _•_ tv • a , . _, . __ • ... .v n . 1_ /V _ 1 -- 
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Pastoni, Expeditor; 4 Briefboten. 

Trau ; Postamt (Entfernung 4 Stunden). Assistent des Colonello: C. Vidovich, Postmeister* 
4 Briefboten. , 5 

Spalato, Postamt (Entfernung 5 Stunden), Assistent des Colonello: Doimo Grisogono, Post¬ 
meister; 4 Brief boten. , V’j 

Älmissa ? Postamt (Entfernung 6 Stunden). Assistent des Colomcllo: Josef Descovieh. Post¬ 
meister; 4 Briefboten, 

Macarsca. Postamt (Entfernung 8 Stunden), Assistent des Colonello: Mathias Cadcsch, Post¬ 
meister; 4 Briefboten. 

Gradaz, Briefexpedition (Entfernung 8 Stunden). Assistent des Capi: Alcxandro Perko Ex¬ 
peditor; 4 Briefboten. 

Fort Opus. Postamt (Entfernung 8 Stunden). Assistent des Colonello: Noneovich Postmeister * 

2 Briefboteh. ’ 5 

In der Republik Ragusa: ... 

Ragusa, Postamt (Entfernung 20 Stunden); Angelo Frezza.. Postmeister; 3 solarierte und stabile 
B^iöfbötcn. -'E 

In Albanien: 

CastelnuoYo, Postamt (Entfernung 12 Stunden). Postmeister Noch ichiev ich. 

Cattato- Postamt (Entfernung 7 Stunden). Andreas Crivelia, Postmeister; 1 solarierter stabiler 
Brief bot e. 

Die Gesamtausgaben für das Personal betrugen 6500 fl. 40 kr. ' 

Die brieftragenden Seresaner und Panduren erhielten für jeden Gang 40 kr. Trotz dieses 
geringen Betrage« waren sie vollend* befriedigt, denn ihr Dienst bei den Colonelli und Capi 
Territoriali hielt, sie ohnehin von ihrer Familie entfernt und würde sie anderwärts unentgeltlich 
gerufen haben.» (H. K. A., Dalmatia, Poste et affari relativi 1706—1813, J. V.) 

!■ August. Note an die geh. Hof- und .Staatskanzlei,.' daß das unter der 
Leitung des^ Aiigolo Maria Frezza errichtete k. k. Postamt in Ragusa, welches zur 
Sicherung der Korrespondenz zwischen Dalmatien und Albanien, notwendig wurde;.' 
mit Zustimmung des Senates von Ragusa errichtet worden ist. Die Beförderung der 
Briefschulden geschieht mittels eigener Fußboten. 

31. August. Bericht des Gouverneujs FML. von Tommasicli über das Botenwesen 
in Dalmatien, (Siehe „Botenwesen".) 

1820. Referat des Hofrates von Floeh über die Organisation des Postwesens in 
Dalmatien. Diesem Referate- wurde der Bericht des Reitoffiziers A. Embcl vom 14. März 
1805 zugrunde gelegt. Im Jahre 1820 bestanden in Dalmatien eine provisorische Ober¬ 
postverwaltung, ferner Poststationen zu Obrovaz, Knin, Sebenico. TrauBSpalatö, 
L essin a, Al miss a, Macarsca, Narenta. Ragusa. Castelnuovo. Cattaro, dann Brief Samm¬ 
lungen zu Scardona. Lissflj Stagno, Osobjava und Zaton. (H. K. A. K. F. 9/8, Nr. 878.) 

1823. 21. Juli. Mit der zeitlich etablierten Paketboot-Anstalt „Depeschen PenischcSl 
lafeentinella-Anstalt" zwischen Zara und Korfu wurden auch die vom Oberpostamte 
Zara und vom k. k. Generalkonsulate in Korfu übergebenen Privatbriefe überbracht. 
Die Übernahme von Waren und Reisenden war jedoch wegen des geringen Raumes 
verboten. 

9. August. Dem Handelsstande in Skutan wurde bewilligt, zweimal im Monate 
einen Fußboten nach Cattaro auf eigene Kosten abzusenden, weicher unter der Leitung 
und Aufsicht des Konsulatssekretärs ßtiepovich die gesamte öffentliche und Privat- 
konespondeiiz zu überbringen hatte, (A. F. M. K. F. 9/8, Nr. 649 und 117,} 

1829. 18. Juni. A. u. Vortrag bezüglich der Organisierung des Postwesens in 
Dalmatien. (A. F. M. K. F. 9/8, Nr. 454, Z. 23.889—1273.) 

1831. 10. Juli. Über diesen a. u. Vortrag wurde das Postwesen in Dalmatien, 
wie folgt, neu organisiert: Zur Leitung der Postgeschäftc in Dalmatien wurde die Ober¬ 
post Verwaltung in Zara „bestimmt. Außer Zara bestanden Postämter in Scardona, 
Sebemco;" Trau, Spalato, Almissa, Macarsca, Narenta, Slano, Ragusa, Ragusa vecchia, 
Castelnuovo, Cattaro, Budua, Dernis, Knin, Sign, Imoschi, Nona, dann auf den Inseln 
Axbe, Pago, Brazza, Lesina, Lissa, Curzola, Stagno. In allen jenen Orten, wo Zoll- und 
Dazioämter bestanden, fungierten dieselben zugleich als Postämter. In Ermanglung 
derselben wurde das Postgeschäft dem im Orte befindlichen Sanitäts- oder einem anderen 
Verwaltungsamte übertragen. In Sebenico, Spalato, Ragusa und Cattaro, wo die Post¬ 
geschäfte von größerer Bedeutung waren, wurde dem Zollamte zur Besorgung der Post- 
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tfJLal ungeteilt und dem ZoiEinnehmer unterstellt. Dem Zollamt* 
’ThrlK« Belohnung von 120 fl. auiufüTottÄ bewilligt- h, allen anderen 
wu«l c cnu t Tj Xndividuen des Postamts von der reellen Eiimulimc an 1 oata und I*Me- 
Oi Imfctau i lit T ü „ als höchsten Betrag jedoch 100 fl. pro Jahr. 

Stam werden konnten, wurde di« Brielpost in klein«. Wägen. 
Auf acn- ■- werden konnte, reitend, und wo mir Fußbotm ver- 

uiul wu * ,„_ ntrai durch sbkbt» befördert. In jeder Station, wo ein Postamt oder 
wendet weil t ' , teflit wurde, war für die lAtthefürdenrng im Wege der I'erätei- 

rio Pfcrdeww le- welche die Pferde für den Pottffeui^ort bei st eilte jk 

gecüng "f 1 “ • p^tejlbafter“' nennen und sich bei Verführung der Post und der 

iu ,nuten »eh f j QS ft om s bedienen. Dh zu Pottboten gangen verwendeten Personen 
Seienden u genannt und mit dem Bote nah seid um versehen. Auch mit 

T-irRfehfeerfiihrern wurden besondere Verträge allgeschlossen. 

P 0 i ^„binLluiven bestanden mit den übrigen Ländern des östeneie hi schon Kftiser- 
i li entlieh zweimal über Kroatien, mul zwar von Zara über Zememca, Minie ich. 

Staates wocii . ^ hmemi Dalmatiens. 1. zwischen Zara und Cattiu-o über 

übiow» .J“, otiuvizza, Scardona, Sebenico, Trau, Spalato, Almissa, Macarsca. 

n'TNarenta Oteglie. Shmo. Ragusa, Castelnuovo, Cattaro. (Zwischen Narenta und 
o'.tti,. Dm-ehhe durch türldäahes Gebiet); 2. von Sebenico über Demus m.eb knm; 

„ S (js. o m lato nach Sign; 4. mit den Inseln a ) für den Verkehr mit Pago und Arb« eine 
u 7#. ‘Li.« su Nona (für die Wnsseriibei-f uhren, welche die nächsten Gemeinden 
nüf ihren Barken zu besorgen hatten, wurde eine img eines«'se Zahlung aus dem Pott- 
,’>«n ,«.leistet); b) zwischen Spalato und Brazza, Lissa. Lesma und Curzola nnt Ge- 
Wtflieitabarken; 5. die PostVerbindimg mit dem türkisch eil Gebiete würde durch den 
zwischen Cattaro und Skutari bestandenen Privutpösttransport aufrecht erhalten. 
(A. F. M., Nr. 351.) 

Eid. 

I * 17B0. Fomnila .Tummeuti (Bidesformcl) für die Postmeister in den Landern: 

lln- 'werdet- schwören zu Gott dem Allmächtigen einen Itörpei-lkhen Kid und geloben bei 
Em-iai Ehren Treuen und Glauben, daß Ihr dem Allcrdurehlauehtigstcu, Großmacht^tteu 
Fiirsteu und Herrn Herrn Francisco, erwählten Römischen Kaiser, Herzogen zu Lot bringe u 
mar, üroßherzogen zu Toscana, König zu Jerusalem ^YorfflÜgTJrl^Wdvpm2| 
erklärten Mitregenten, wie auch Ihre Röm. kaiserbchen zu Himgam und Bobai# Kömgl 
Majestät Mariae Thercsiae, als Unserer allergnädigsten Frauen und Landesfui-stn ^d 

in idhrcs er treu viableiben, den Euch a. g. verliehenen Postdienst zu. ...zu A. H. doiottbcn 
und des Publid Diensten der Postordming gemäß ehrbar, getreu tmd 

horhglÄüichan Ewwlk-ms deu Ihrer k. k. Majestät wirklichen Geheimen. Rat h« tag 
Wilhelm Grafen von Haugwitz für Euer unmittelbares, von A. H. gedacht 
vorgiaetstes Capo in Postsachen, nicht weniger die in chescm Lande bestieüite k. k 
in publieis et.CameralibüH als Euer Instanz erkennen und respektieren, alle A - .. . 

Vci’oi dnu Ligen vollzteho|> tin’d was tlf.m Joatwejöii ])ucbckiurlick d * ^ ^ - 

Tirdmen und >vi ncU>n, übtigüip »b'er ho viel die gehöimcU Angelegenhrnteii und Iv j -P _ 
am, belangt, denen Veroidnüngen des geheimen Hof- und Staattkanzlurr; pfliehtig ° - 

wollet, Wrvy aber in HomKrkoit tUe Postgefälle hcrlangl, wei'det Dn: sekworen. Rudi (h ^ 
Tarifc. und denen lt. k. Ritenteil zu konformieroti. über die Einkünfte der YerordLiimguat 1 g ■ _ - 

nml gewihsenludte Bercehmmg zu tun, NieTnandom ohne Amtsbefehl und Verordnu .ä 01 , . 

Pstatücibcit zu gestatten und in allem übrigen den empfangenen und weiters emp kmge 
In^tru kt innen gehör sumst und getreu licli uaeluuleben. an mlcher Euer Aint^v iu C1 S ®_ _ 
Blieb auf kdnm h-i erdenklichem Weg noch Woia BoHet veilütidern oder abwendig machen lassen. 

?! Wa« mir au jetzo vorgehalton worden und ich in allem wolil verstanden, demselben will 
niul «jJl iub m allem und jedem ehrbar, get reu und fleißig imchkommeu, so wahr mir GoU IjeUe, 
die AUergübenedcv^lo Jungfrau und Mut t(sr Gottes Mar in und alle liebe Heilige. (H. IV. A. 1. - . 
1737—1701.) 


1784. 21. Oktober. An die Läntlnstellen : Kein Postmeister soll eher zur Antretung 
«'irres Amtes gelassen werden, bis selber nicht den gehörigen Eid hei der LandcHstem- 
beiiu Kieihiamte abgelegt fuit. Auch die Witwen und Kuratoren der Pupillen, welchen 
£hweilen die Poptämter beigelussen werden, nicht minder alle Postsc-hrcibei, wenn su. 
mic li' in der Privatverpfiegung der Pos tm ei st am Stehen, sind mit dem Ivid zu lielegeu. 
ffl. K A, K F. 9/1, Nr. 558.) 
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1801. 27. Mai. Hofdekret. Alle Beamten haben eidliche Reverse almilegtin, daß 
mg unter keiner wie immer Namen habenden Verbindung begriffen seien, oder Venn 
•sie es wirklich waren, allsogleich hievon zurücktreten werden. Biese vorgesehriebene 
.Entsagung, zu welcher auch die Postmeister als k. k. Beamte verbunden sind ist der 
gewöhnlichen Eidesformel beiznrücken. (H. K. A.} 

1809. In der Eidesformel für Feldpostbe dien stete ist die Verpflichtung aus- 
gedraekt alle vorfallenden Verrichtungen nach bestem Wissen und Gewissen aß 
er bestehenden Vorschriften und Gkflefase treu und eitrigst zu besorgen, alles was vom 
Vorgesetzten Feklpostmdster aufgetragen wird, gehorsam und schleunigst zu befolgen 
dte vojgesdmebenen Tarife genau zu beobachten, niemanden in der Taxe uubüliJ 
zu jvschwaren, noch jemandem gegen die Resolutionen eine Postfreiheit zu gestatten, 
alle Geschäfte pünktlich st zu befördern, alle an vertrauten Geheimnisse bis ins Grab 
zu verschweigen, sich von den Amtspflichten weder durch Gunst oder Ungunst. Freund- 
oder Feindschaft, noch durch Verheißungen, Schenkungen oder Gaben abwendig machen 
zli lassen und keiner gehtu men Gesellschaft oder Verbrüderung weder im In- noch Aus¬ 
lände anzu gehören, noch in Hinkunft angeboren zu wollen. 

14. Februar. Neue Eidesformel für Postmeister und für Praktikanten bei der 
k k. Hauptpostwagendirektion in Wien. (H. K. A., Gen.-Erb.-Postm.-Aktiv-Akten 
Nr. 156 und 185.) * 

8. Jurn. Über eine Anfrage der k. k. vereinigten Hbfkiiiudei, ob und welchen 
f j °fltemüchischcn Beamten, wenn ein solcher von dem etwa eilidringenden Feinde 
geiordei t wei den sollte, au die feindlichen Machthaber a biegen dürfen, hat der Kaiser 
lesolviert „daß zwar ein solcher Eid, wodurch lediglich dem zeitlich okkupierenden 
leile zeitliche Folgeleistung versprochen wird, von den Beamten, wenn er überzeugt 
ist, daß durch «eine Renitenz, hiei wegen zu gehorchen, die ihm von seinem m-htmäßmen 
houveram an vertraute Gestion oder die seiner Leitung unvertrauten Individuen oder 
Gemeinden leiden würden, keineswegs aber ein Eid, durch welchen der Beamte den 
temd als Landesherrn erkennt und ihn in alle oder die wichtigsten Rechte des recht¬ 
mäßigen Sonve.ni.ins substituiert, abgelegt werde, daß also jeder getreue Beamte eher 
srnnem Dienste zu entsagen, als sieh solch einer Verpflichtung zu unterziehen habe. 
(H. E. A.. Poster Flüehtimgsakte F 1. Nr. 844—72.) 

E r b 1 üjh ;e ' V e r 1 e i h um g d e s Po st di e n s t e s. P o s t - E r b 1 i c h- 

k e i t s - P r i v i 1 e g i e n. 

(Siehe Geschichte der österreichischen Post, S. 36—42, und die österreichische 
lost und ihre Reformen unter Kaiserin Maria Theresia und Kaiser Josef II., 8. 12-^15.) 

1549. 18. April. König Ferdinand I. gibt dem Linzer Postverwalter Moritz von 
Raar über dessen Bitte einen Versieh eiunguhrief , daß nach Abaterbcn des Paar die zwei 
l osten Linz und Erla seinem älteren Sohne Bernhart und wenn auch dieser mit Tod 
abgehen sollte, seinem jüngeren Sohne Christof verliehen werden sollen. Zur Bem'ündun» 
seiner Bitte fuhrt. Paar an, daß er die zwei Ordinari Posten Linz und Erla, welche ihm 
aut dem jungst versoluenenen Reichstag zu Worms vom Kaiser auf Lebensdauer ver- 
helmn wurden, durch 25 Jahre mit großer Gefahr versehe und sonderlich im jüngsten 
„Schnrnkhaldi,sehen Aufruer“, dann auf anderen Posten und sonst in vielen Postier- 
reisen gedient habe. (H. K. A. P. A. 1526—1599.) 

i 158 ru 2 °' Se J tl ; mb . er - Erzherzog Ferdinand hat als regierender Herr und Landes- 
iurst der Ober- und Vorderösterreichischen Lande, im Jahre 1581 dem dortigen Qbrfeüen 
Hof- und Postmeister Gabriel von Taxis die demselben noch von Kaiser Ferdinand I 
ertedte Konfirmation, daß nach dessen Tode dieses Postmeisteramt seinem ältesten 
bohne verliehen werden solle, bestätigt und nach dem Ableben des Gabriel von Taxis 
dessen .Sohn Paul von Taxis zum Obersten Hof- und Postmeister der 0. und V 0 Lande 
auf ge nommen. (A. M. J.) 

1596. 11. Dezember. Verleihung des Erbpostmeisteramtos in Steyer (Steiermark) I 
un Johann Baptist von Paar: v 
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Ferdinand, von Gottes Gnaden Erzherzog zu Österreich, Herzog zu örgund, zu 
.... GJt-txvm-v 7.11 Kärnten zu Kram /n 1aljtrnhnre. zu Wnrttpmlwfr Hliftv nnrl TJWI&t 



Lausnitz. Gefügt er Graf zu Habs bürg, zu Tirol, zu Pfürdt. zu Kyburg i 
Luidgi'^f 111 ^lspNv Eerr auf der Windiseli Mark, zu Part eh an und zu Valins etc. Bekennen 
l"! uns Unsere Krbeuinid Nuelikmtnnen öffentlich mit diesem Brief und tun kund nllermiiiuiiglich 



U n r Leib und VcimljgeüB mit Vergießung ihres Bluts der ganzen Christenheit zu Wolfahrt, 
RM^liüng-tnid Mehrung begangen, mit trefflichen hohen Ehrengaben, Gnaden, Freiheiten, 


Erhaltung 

,Jiiß sie weiter ihre Fürstentum und Rande mit ansehnlichen Lehen: als dem Stallmeister, 


Butd lflgife» Würäigjteiteu,: prämlnenzen und wunderlich dahin befreiet und fürsehen worden’ 


1a Armer vor. Marseftall, Schenken, Truchseß und anderen mehr Ämtern, Privilegien und Be- 
aalwn, und also ihre getreuen Untertanen, die sich vor andern ihren Di in st. und Willens ho* 
üfslßt m zu denselben Ämtern Erblich befördern und erbeben mögen, und Wir aber in jüngster 
Tfrbluiidigu^ff befunden, daß Unser Fürstentum Steyer bisher kein Erhpostine ist er amt- gehabt, 
Pih aller als regierenden Herrn und Lmdsf first eil in all weg gebühren und zustehen -will, in 
vhderiiarinfct!!' Unserer löblichen Vorfahren Fußs tupfen zu treten und Unseren getreuen Ständen 
und Untertanen dieses Urners Fürstentums Steyer von wegen ihrer untertäniger Gehorsam, 
deren sic sieh je undallwegcn bei OnHerrn hoohlöbliehen Haus Österreich in Kriegs- und Friedenv- 
zeittifl mit Uarstreclmng ihrer Leib, Gut und alles Vermögens als getreue Untertanen gutwillig 
befleißen und iinzwelfid haft hinfüro in solcher Gehorsam gegen Uns, Unsere Eiben und Nach 
kommen standhaft und festiglioli beharren werden, hiei innen Unser Sanftmütigkeit zu erzeigen 
und ttfltftuteiltm, derholhen und damit, kein Gntheit i in belohnt, bleiben aoll, so haben Wir mit 
W olilliedaehtt.-ui Mut, gutem zeitigen Rat, rechter Wissen und Vorbeiraehtung bemelfe Unser 
Fürstentum Steyer mit dem gedachten Ei'bpnstmr-iateramt Erblich gewürdigt und fürgesehen, 
auch dasselbe mit allen Ehren, Würden, Freiheiten, Vorteilen. Hecht und Gerechtigkeiten’ 
tnmussoii andern* Erbäinfer in Unsem Fürsten tu men und Landen von Unsern Vorfahren befreit 
und begabt sein, gnädiglich privilegiert und befreiet. Und nachdem solche Erbämter durch löbliche 
Ehrliche und wohlverdiente Geschlecht getragen werden sollen, die von Unsem löblichen Vor- 
fahren und Uns um ihreo getreuen dandhaften Verdienen^; willen mit denselben begnadet und 
bdolmt sein und aber angeregt E rbpos t me ist cramt gldehcrgestalt mit einem Ehrlichen wohl- 
vei'dicntcn ersetzt werde, wie uns dann derwegen Unser Rat, Obriafcer Hof post- 

mefeter üüd getreuer lieber Johann Baptista von Paar gehörsamst angelimgt und erbeten, daß- 
Wir ihm und seinen ehelichen Männ lichen Leibserben solch Amt verleihen wollten. Wann wir 
dann mit Gnaden wahrgenommen und betrachtet das adelige eheliche Herkommen, darin Wir 
ihn von Paar befunden, auch die gehorsamen getreuen und fleißigen Dienste, so er Unserm 
lobt Haus Österreich^ sonderlich aber Kaiser Ferdinande als Q i uirt i erui eist er, und dann hernach 
Unterm geliebten Herrn Vater Caroin. Erzherzogs zu Österreich Christa eiligster. Gedächtnis 
Jäheit dem Postmeister auch als Obristen Feld qua rt iermeEtnT im Feldzug dt^ v erschienenen 
Ein tau Hcndfünfhuii dort und Sechs und .Sechzigsten Jahrs und also allenthalben viel Jahr lang 
gehorsam^ erzeigt und bewlesen, Uns selbst- noch wirklich erweisen tufc f nicht weniger fürohin 
zu tun und zu erzeigen gehorsamst erbietig ist, auch wohl tun mag und soll, schaben 
Wtr derhalbeu mit wohl bedachtem Mut, gutem zeitigen Rat und rechtem Wissen aus Lands- 
fürsllichcr Macht und YollkömmonJieit ihm von Paar imd seinen ehelichen Männlichen Leibs- 
erben solch ErbpohitmcFtcramt in Steyer samt allen desselben Ehren, Würden, liechten und Ge- 
saehtigkeitt n zu rechtem Mannslehen gnädigst gereicht und verliehen, witssmitlich in Kruft 
dies Briefs und meinen, setzen und wollen, daß sie nun hinfiiro solch Erbpostmeisteramt von 
Uns und Untern Nachkommen, regierenden Fürsten in Sttycr zu Lehen tragen haben und so 
oft feich der Fall mit demÄlteran begehcn, es wiederum von Uns, Unsern Erben und Nachkommen 



—™* -—“ “* *ir^* Uns, Unsern Erben und Nachkommen, auch allen Unseren 

inzleiem wie auch fwmst von jedhimaun gegehtn und geschrieben werden, inmassen sie nicht 
_emgor alle und jede Ehr, Würde, Freiheit. Recht und Gerechtigkeiten wie andere so dergleichen 
BB WM jf? von Uns zu Lehen tragen, hahen, «ich die^elhen auch solch Erbpost meist examts in 
i | 'K gebrauchen, nutzen und genießen sollen und mögen F von allermänniglich un¬ 

gehindert, Gebieten hierauf allen üa w . (H K A. P. A. H326—1509; 4 D. P. 42—43.) 

I , Erzfiirstlich erblielie Verlei himg de^ Hof- und ObTisten Postmeister- 

.? < % n ^ U11 ^ ^ C!1L übrigen U. und V, Ö. Landen für Paul Fieüieii n von Taxis und 

*** “^Lt. (A. M. J. II. A, 4. Nr. 22 und G. Ö. P. : S. 36 bis 38.) 

1632. 22. Februar. Verleihung des Postamtes Roveredo an die Gebrüder Cosmis, 
y^iehe AI ischnitt TJ Tir,öP‘ t ) 

I» v,'. 1 ^ ^ ov ember. Uber das Ansuchen des 0, ö. RegimentErats und Rämmererß 
von T- *' I \^ r ^ lclT Vojl Taxis), daß ihm infolge Ablebens seines Vaters (Paul Freiherr 
I eziiglieh des erblich verliehenen Obrist Po^hinites in Tirol und den übrigen 
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0. und \ . ü, Landen die Pflicht erteilt, die gewöhnliche Bestallung ausgefertigt und 
die Besoldung angewiesen werde, wurde vom Erzherzog -Ferdinand Karl resol viert 
daß es dem Supplikanten zunächst? obliege, nachzir weisen, daß die Bestallung. Pflielp 
und Sold ani ihn allein anszuferiigen sei. (A. M. J. II. A. 4, KiH8.) 

1666. 17. Februar. Konfirmation für Franz Werner Freiherrn von Taxis. (SieligM 
Abschnitt. „Familie Taxis 15“.) 

1673. 4. März. Kaiser Leopold I. verleibt dem Franz Werne] 1 Freiherrn von 
Thum und Taxis den Titel und das Prädikat jlj Hof- und General-Erbpostmeister der 
Ober- und Vorderöstcrreic Irischen Lande“.'„Er, seine männliche Deszendenz und Suc- 
cessoros am Geschlecht sollen Hof- und Genemlerbpostineister sein, geheißen, genannt 
geehrt, geschrieben und so tituliert., auch bei allen denjenigen Regalien, Privilegien 
und Gnaden, die er des Postamts halber vor dem genossen und dessen in Posse«» "ist I 
fernerhin gelassen und hei dem Herkommen und voriger Konzession mamiteniert 
werden (A. M. J. II. A. 4, Kr. 17, und Y. C. 4.) 

1748. 8. April. \ ortrag des Postdirektoriums (gemeinsames Referat mit der 
Hofkammer) über ein Projekt des Kameralkontrollors Filipp Anton AViesnei{jLwie 
bei dem Postwesen Ersparungen erzielt werden könnten.“ (H. K. A. P. A. 1737—1764* ' 
0. P„ S. 12 bis 15.) 

1764. 4. Dezember. Bei Verleihung der Erblichkeit eines Postmcisteramtjp war 
der Vorbehalt zu machen, daß bei jedesmaligem Sterbcfalle die Taxe der sonstigen 
Anstellung zu entrichten sei. 

1783.- 23. Oktober. Hofdekret an das mährisch-schlesische Appellationsgericht, 
daß „die Befugnisse eines Postmeisters, wenn sie auch erb- oder verkäuflich verliehen 
werden, niemals als ein von dem übrigen Vermögensstande abzusonderndes, so be- l 
schaffeiics Jusreale angesehen werden können, daß darauf eine eigene, ein Pfandrecht 
erteilende Vormerkung Platz greifen möge, massen in allen dergleichen Konzessionen 
die gehörige Verschling des Dienstes zur Bedingung gesetzt, die Vererb- oder Yojaußenmgii I 
aber unter der Bedingung zugekssen wird, daß der Erwerber die erforderlichen Eigen- I 
schatten besitze und nie neue Konzessionen erhalte, deswegen auch in Kassationsfällen 
auf ein dergleichen Erbrecht keine Rücksicht genommen wird. Und ebensowenig könne j 
auch die Pfändung der Einkünfte dieses Postrechtes, welche bei den meisten der erb¬ 
lichen Stationen nur in einem gewissen Teile des Briefportos besteht, für zulässig an^| 
gesehen werden, weil solche an die Stelle der für andere Postmeister ausgemessenen 
Besoldung und Rittgelder treten, welche zur Unterhaltung der Poststation und deiB 
Postlaufes selbst unumgänglich erfordert werden, hingegen sei doch zugelassen worden * 
und numehr von der politischen Landesstelle darauf ex officio zu sehen, daß, wenn ein 
Postmeister Schulden oder anderer Umstände wegen unvermögend wird, die Post fort- ! 
-zuführen, vormals mit Einwilligung der Postverwaltung und nunmehr der Landesstolle ; 
die Station in Sequestration oder Äclnumstrfttion genommen, dabei zuvorderst auf die 
gute Besorgung des Postlaufs, die Sicherheit des Publici und Aerarii gesehen, bei Er- - 
findung eines anständigen Käufers aber die Posthaltung mit Zuziehung eines Oberpost- 1 
amts-Individuums, welches den Kauflustigen über seine Eignung zum Postwegen zu 
prüfen hat, halva Ratificatione verkauft und dabei auf das Postrecht besonders oder 
auch mit Inbegriff dm* übrigen Realitäten zum Vorteile der Gläubiger mit in Anschlag 
genommen werden solle. 

1 1 “ 1 September. Patent bezüglich der auf das Postregale zu führenden ge¬ 
richtlichen Vormerkungen. (H. K. A„ Postm.-Amts.-Alriiv.-Aktai; G. 0. P.. S. 92* 
und 93.) 

1791. 10. März. Hofdekrche Den Postmeistern ist zu bedeuten, daß kein Verkauf 
ein ei Post Station bestätigt wird, zu welchem vorher nicht um die Erlaubnis an ge sucht 
norden ist. Nach erhaltener Erlaubnis kann zwar der Verkaufshandel mit einer vorher * 
von der obersten Postamts Verwaltung über ihre Fähigkeiten und Kenntnisse in der 
Postmanipukticiil geprüften Person geschlossen, an dieselbe aber die Station nicht früher 
übergeben werden, bis darüber die Ratifikation erteilt worden ist. 

1796. 30. Dezember. Kote an den Fürsten Paar: ... .Dem Postregal wird durch 
die Eil) lienk eit ein wnklic h es «Tu s reale 1 a nne k ti er t, de s s e n TV er t zu in V erinoge n d e s 




— 75 — 

i tor |jcnen Eigentümers und mithin auch zur Erbteilung unter die In testaterben 
. wel]J] nicht die Witwe Im ordentlichen Rechtswege ein Eigentum darauf er- 
- i kaum So wie das Patent vom 15. September 1785 nicht allein in Konkurs!allen. 

IV Wn auch bei jeder Veränderung mit einer erblichen Post das Regale in einen billigen 

h . 01 Tj^it zu bringen gestattet und wie in dem Falle, wenn kein zum Postdienste tttug- 
' r r Erbe vorhamlen wäre und solche von der Masse verkauft werden müßte, der dafür 

flrfeiLfo KiuifeJjilliug in die Erbschaftsteilung gehören und unter die Erben pro rata 
teilt werden müßte, so ist auch derjenige Sohn, der nach erreichter Großjährigkeit 

V p ()r g übernimmt, als Übernehmer bezw. Käufer uuzusehen und schuldig, den übrigen 
Erben ihren Anteil an dem Werte des Postregais hi namzu zahlen. (E. K. Ä„ Postm.- 

Akten, Nr. 292.) _ _ , 

1791b Festlegung der Grundsätze bei künftiger Erteilung der Erblichkeit auf 
p ( Htdatiojieu und a. u. Vortrag vom 16. April 1709, (FI, K. A, Et F. 9/1. Kr. 360 und 617.) 
L8ÖU 27. Juni. Einlösung de? Erb Station Karlsbad ab Eemrio. (Siehe Böhmen.) 
1804. 3. Mai, A. u. Vortrag des Grafen von Alt.haü über das Gesuch des Wilfers- 
( ji,rier Postmeisters Math, Mülhauer um Verleihung des Ei bl i e hkeits pr i vilegi u m s. 
[jq x, A f Postm -Aktiv.- Akten, Kr. 107.) 

26. Jirlt. A. m Vortrag des Grafen Zieky über Erblichkeitsprivdegien. A. II. Resn- 

i, ition hierüber, „daß der Kammer überlassen bleibt, bei neuen V cd ei Innigen mit dem 
\ y y\ vili^iuinswe 1 'I)er von Fall zu Fall über eine mit dein Ertrage der Post, dann den Ver¬ 
mögens- und übrigen Umständen im Verhältnisse stehende Taxe zu verhandeln und für 
da^Arar ein Zubringern [H. K, A. K. E. 9/2 ; Kr. 629.) 

1818, 14. November. Über einen Vortrag der Hofkammer wurde resolviert. daß 
voirierlmiid in Illyriern und dem Küstenlande die ErblkKkeitsprivilegien da, wo sie 
bestellen* aufrecht erhalten werden; doch sind keine neuen zu erteilen, sondern es ist 
vielmehr darauf Bedacht zu nehmen, daß die bestehenden nach Tunlichkeit, wo es ohne 
Verletzung der Gerechtigkeit geschehen kann und mit Schonung des Aerarinne* in allen 
Provinzen, wo deren bestehen, ein gezogen werden, wozu jedoch in jedem Palle die 
kaiserliche Genehmigung einzuholen ist. (A. F. M, a Kr. 4998—M.) 

1820. 21b November. Bericht der Archivdirektioii, betreffend das Normale. lisch 
welchem die erblichen Poststationen die Brief post zweimal wöchentlich imentgeltlich 
m befördern Indien: 

„Erst im Jahre i7oÜ wurden bei Gelegenheit der beschlossenen Beibehaltung der alten 
FoststndJe von Prag über Tabor, Wessely und Budweri nach Xänz den Postmeistern zu Kespeck, 
Bistritei Wottitz, ISudomixzitz und Tabor über ihr Anerbieten, eine Orduiari auf der alten St irnße 


uf - n:L AniiHoati iiacfl miurr tier uamaiige meist ei zu vi fu ui sien 

iinhriischig gemacht hatte, die ordinär i sowohl auf die Post Station Du sehn ik als auch auf jene zu 
Jentsdigratis za verfuhren, 1754 wurden dom Postmeister zu Königgraetz wegen mientgcltlicher 
Ucfurclernng der ordinär] nach Holliz und Mfilowitz. dann dem Postmeister zu Iglau gegen 
^urückhifisuiig der Besoldung für die Beförderung der Wiener und Prager ordimri, endlich dem 
i estmezstcr zu Litt au gegen angehotene unentgeltlich c Vor- und Rückwärts befördemng der 
oruanari die nngosuehten Erbliehkeitspiivilegien erteilt. Ein eigentlicher Nonualgnmdsatz er- 
KCMonu erat vom 13. April 1768. womit A r orgeschrieben wurde, künftig hei Erbliehkeitsprivilegien 
n? 111 !! ■ Klausel beizusetzen, daß soferne der mitinbegriifeno Briefportoanteil das Fünftel 
röteren sollte, der cliesfliliige Mehrbetrag dem Aerar zugute zu kommen habe. Ein weiteres 
■ i ;lD1 20. November 1770, nach welchem über die von einigen Post meistern 

xgusuchten Rrbliehkeitsfreihciten die Hofpoiitkonimission jederzeit Bericht und die Iiofkammer 
immer Vorträge zu erstatten habe. 

Imin * 1773 sprach sich die Kaiserin Mark Theresia aus, daß sio künftig 

T t . ' ' LblK: ^keitsprivilt i gion mehr* erteilen wolle. Als im Jahre 17Ö9 aus Anlaß des von dem 
du Postmeistjai Tlzechtitzky angoauchton Erhliehkoitsprivilegiums von Kaiser Franz I. 

J. a< -;^ n ‘djgefnrdcrt wurde, ob es zur besseren und nrdcntliclioreii Besorgung des Post- 
nbknmy ni- lt vorteilhafter wäre, es künftig von Erteilung der Erblichkeit-sprivüegien gänzlich 
nrivil 3 1 ? 11 /AL erstattete die Hofkammer das Gutachten dahin, daß die Erblichkcitä- 

^WeimBr ^ aUC “ ^- rapr bcihthaltcu, aber immer nur unter der Verbindlichkeit der wöchentlich 
u Entgelt liehen Beförderung der Brief Ordinarien erteilt werden sollen. Dieses 
mten wurde genehmigt, und als Komi vmgesehriebc-n, (H. K. A. F. 9/1, Nr. 702.) 

thii- \^ J Qfeober, Kaiserliches Handschreiben: „Lieber Ritter von Eichhoft 1 
cn scblnchtcn" Zustand Meiner Staaten habe Ich von allen Seihen laute Klagen 
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vernommen .,... Die Postmeister werden als fahrlässig und io Beförderung der Weisenden 
saumselig, die Postillions als indolent und grob geschildert. Die Beschaffenheit dev 
Postpferde sowie der Fahrzeuge und Geschirre soll an Unbrauchbarkeit grenzen. Auch 
soll es an den meisten Orten an der erforderlichen Anzahl von DI emtpferden fehlen 
und die Postpferde größtenteils zur Bespannung der Stellwagen verwendet werden 
deren Beförderung die Postmeister als Gewerbe betreiben. Der Grund dieses mangelhaften 
Zuetancles soll hauptsächlich darin liegen, daß die Postmeister sich durch ihre Erblich, 
keitsprivilegkn gesichert und daher ungestraft einer völligen Sorglosigkeit überlassen 
zu können glauben. Da Ich diesen elenden Zustand des Postwesens Meiner Staaten nicht 
länger dulden, will, so haben Sie bei der Hofkammer unverzüglich die Frage in Beratung 
nehmen zu lassen, durch welche Mittel den Gebrechen desselben gründlich und dauerhaft 
abgeholfen und dieser wichtige Zweig des öjEfentliehen Dienstes auf die den Forderungen 
der gegenwärtigen Zeit entsprechende Vollkommenheit gehoben werden könnte. Ins¬ 
besondere ist in Erwägung zu ziehen, auf welche Art gegen die erblichen Postmeister 
vorzugehen sein durfte, um die Einziehung ihrer der zweckmäßigen Ausbildung des 
Postwesens in so hohem Grade hinderlichen Erblichkeitsprivilegien' zu bewirken. .. i‘ 

In dem hierüber erstatteten Vorträge vom 18. Oktober 1836 ging das Gutachten 
dahin, daß die Posterblichkeitsprivilegien einzuziehen und den Postmeistern als Schad¬ 
loshaltung die Regalpreise hinauszuzahlen wären. Für den Manipulationsdienst wäre 
in geeigneter Weise zu sorgen, der Stalldienst den dcrmaligen Postmeistern für ihre 
Lebensdauer zu belassen. (A. F. M| Nr. 1025.) 

1837 hatte die allgemeine Hofkammer die Maxime auszusprechen und die Privi¬ 
legiumsbesitzer in Kenntnis zu setzen, daß die Staatsverwaltung von ihrem Rechte Ge¬ 
brauch zu machen und die Posterblichkeitsprivilegien, jedoch gegen Entschädigung der 
Beteiligten, zmüekzunehmen sich entschieden habe. (A. F. M. K. F. 9 , Nr. 529 ex°1837 
und Nr. 94 ex 1838.) 

1839. 12 . März. Den erblichen Postmeistern in Niederösterreich, Böhmen. 
Mähren und Schlesien werden über ihre Vorstellungen gegen einige, die Einlösung der Post- 
erblici i keitspr ivilegi en betreffende Bestimmungen die Grundsätze bekanntgegeben, nach 
welchen bei derartigen Einlösungen vorgegaugen werden wird. (A, F. M. K, F, 9.Nr. 268.) 

1840, 29. August. Über A, PL Ermächtigung sollte zur Einlösung der erblichen 
Poststationen auf der Wien—Brünner Route geschritten und die Erblichkeitsritte der 
betreffenden Poststationen vom 20 . August ab aufgelassen werden. (A. F. M., Nr. 869.) 

1841, 0 . Mai. Ermächtigung der allgemeinen Hofkammer, die Einlösung aller 
Postcrbüdikeitsprivilegien mit Ausnahme jeneT in Ungarn zu gleicher Zeit vorzunehmcui. 
Auch wurden die Grundsätze festgesetzt, nach welchen bezüglich der Entschädigung 
der erblichen Postmeister vorzugohen ist. (Ä. F, M„ Nr. 2948, P. P.) 

1842. 4. März. A. u. Vortrag bezüglich der Schwierigkeiten bei Einlösung der 
Erbliclikeitsprivilegien. Hierüber erfolgte unterm 9. April die A. H. E.. daß es von der 
zwangsweisen Einlösung der Posterblichkeitsprivilegien vorläufig abzukommen habe. 
(A. F. M., Nr. 1511 ex 1842 und Nr. 8081, P. P. ex 1843.1 

F a li r p o s t w e s e n. 

Fahrende Post. Postwagen. 

1746. 11 . Mai. Bericht der Oberst-Hofpostamtskontrollore Schmidt und Wiesner 
übei die \om Reichspostamte vorgeschlagene Einrichtung eines Postwagens zwischen 
Wien und Passau. 

25. Mai. Dekret an das Postdircktoriuin, daß die vom Reichspostamte vorge- 
sehlagene Errichtung eines Postwagens zwischen Wien und Passau dem Aerario nicht 
kompiliere und wegen Abtiumg des nach Brüssel eingeführten täglichen -Postkurses, 
zumal derselbe dem ohnedies nicht- hinreichenden Post gefall zu nicht geringer Imst 
gereicht, ehestem ein Concerto gefaßt und Ihrer Majestät der Vortm* erstattet werden 
möge. (H. K. A. P. A, 1737—1764 und 0. P., S. 47 und 4.8.) 

1748. 14. Dezember. In der von der Kaiserin Maria Theresia erlassenen Boten¬ 
ordnung, Punkt 14, wird von Orten erwähnt, wo wirklich Postwagen aufgelichtet 
sind oder knuffig aufgerichtet werden.-(('). P., S. 25.) 
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5 August- Nach dein Patente, betreffend däs Verbot der Waren- und Paket- 
uun ir durch Boten und Landkutscher wurden ' eigene Postwagen nach Linz, 
11 Triest, Prag, Troppau und Breslau etabliert. 

2752. Verzeichnis der Pos'twageh Wien “Troppau—Jägerndorf—Neu- 
(H- 0 - ^ und 4911 

1752 15- Juni. Anordnung, daß die schweren Pakete nii 


tm 


mittels Postwagens zu be- 


0,3 Jänner. Postwagen Kuttenberg-Prag. {Siehe Böhmen.) 

Postwagen Wien—Mantua. Verzeichnis sämtlicher von Wien abgehenden und 
n f ankonuuenden ordinär! Postwagen mit den bezüglichen Tarifen, (H. K. A. E. 5, 
und Ö. P* & SO 

12 Oktober, Dem Postmeister in Fise harnend wird befohlen, den dort ankern- 
I. den Postwagen ohne Aufenthalt weiterzubefördern, die Pferde für denselben jedes- 
1 bereit zu halten und niemandem anderen einzuspannen. Im Falle des Bedarfes 
bat .di« dortige Gemeinde dem Post meist er die benötigten Pferde gegen Bezahlung 
dvs ganzen Bittgeldes unweigerlich beizustellen. 

1772 wurde für die Fahrpost ein eigenes Zentralveiwaltungsamt in Wien 
^Ägen-Hanptexpedition und Kontrollierung —- geschaffen. 

13, Juni, Dekret der Hofkammer an den Statthalter Graf Seilern bezüglich des 
-Üffife tta der Postwagen an Sonn- und Feiertagen. Nach der A. H. Willensmeinung soll 
L dns Auf- und Abladen, wie auch das schwere Packen an Sonn- und den gebotenen 
Efeöieitagen unter Bestrafung verboten sein. Dies läßt sich aber bei den an Sonn- und 
Bi^ertageu abgehenden und ankommenden Postwägen nicht befolgen, da der Zusammen- 
Iftaxig, den die fahrenden Posten sowie die reitende vi Instituti einhalten müssen, ein 
I [jß^tand ist, der die Abfahrt der Postwägen und vice versa auch deren Ankunft not- 
'.wEidm macht und das Auf- und Abpacken derselben weder auf den vorhergehenden Tag 

Bläilge^chiäiikt, noch auf den folgenden verschoben werden kann.Es ist daher die 

AuL und Abladung der Postwagen an den bezeiclmeten Tagen nicht auf der Gasse, 
Sündern im Hause der HnuptpostwageneSpedition vmzuuehmen, (H. K. A. K. E. 9/3. 
,Nrjil5.p- 

1773. 23. Mai. Versuchsweise abermalige Einführung des Postwagens von Brünn 
llÄcbilglau behufs Weiterbeförderung von Waren nach Prag. (H. H. St. Al Staatsrats- 
aktc Nr. 1112 ; Ö. P., S. 52.) 

* 1775. 11. März. Anhaltung eines Postwagenpackers, weil er an einem Sonntag 
eine Passagierbagage zur Expedition getragen hatte. (Ö. P., S. 52 und 53.) 

1780. 17. Jänner. Anläßlich des Umstandes, daß die Ausgaben des Postwagen- 
güläßes die Einnahmen aus diesem Zweige überstiegen hatten, wurde resolviert, daß, 
falls sich die Hoffnung auf ein besseres Erträgnis nach Ablauf einiger Zeit nicht be- 
ailuuj'ii sollte, zu erwägen sein wird, ob und welche von den Postwagen, die dem eerario 
..lästig sind, eingestellt werden könnten. (H. H. St. A. St. R., Nr. 189.) 

[6786. 16. Februar. Die Postwagen sind so wie die reitende Post mit Stundenpässen 
begleiten zu lassen. 

1799. 22. Oktober. Den Postmeistern wird die gehörige Verwahrung und unent- 
IgeltÜche Rückbeförderung der Beiwägen aufgetragen. (H. K. A. K. F. 9/9, Nr, 428.) 

1804. 11 . Oktober. Das Recht zur Anweisung unentgeltlicher Plätze auf dem Post- 
wurde nur der k. k. Hofkammer eingeräumt. (H. K. A. K. F. 9/9, Nr. 523. 

1808. 24. März. Die die Po st wägen begleitende Militärmannschaft ist nach jeder 
I {JntteUj höchstens vierten Poststation abzulösen und hiernach die Dislokation der Mann- 
I Wß ^ ^ enen Stationen, wohin die Kavallerie nicht verlegt werden kann, mit 
■pMene einzuleiten. (H. K. A. K. F. 9 / 9 , Nr. 74.) 

HHl ^822, 23, März. Änderung in der Struktur der Postwagen und Bespannungs- 
tgu ut-iv in sämtlichen österreichischen Provinzen. (A. F. M. K. F. 9/9, Nr. 131.) 

Mit A. H. E. vom 17. Dezember wurde die Verbindung der Briefpost- 
mit jener der fahrenden Postanstalt angeordnet. Das diesfalls unterm 
' ftiz 1825* an die Postwagendirektion erlassene Dekret enthält die Bestimmungen 
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lüeksichtlich dei* PostenJäiife, der Vorselnmgen ftir rlie Sicherheit des Briefdienstes* 
und gegen Gefallsboeintriichtiigmigcn durch Heißende und Kondukteure. (A, F. AI 
K. F. 9/1, Nr. 279.) 

1828. Die Direktion der hd.imiden Posten ersucht um BeiscliaJSung mehrerer 
Remisen und Aufstellung eineid eigenen Sdi miede. Dem Wiener Yerpflegsmaga/in wird 
die'Einräumung eines Teile* der Ponton »tadeln unter den Weißgärbern zur. Untern 
Imngimg der sechssitzigen Eil wägen und sämtlicher Kaleschen für den Winter auf- 
geteagen. (A. F. 31. K. F. 9/9; Nr. 68h und Nr. 46.) 

F.a h r e n d e Post ä mt e r. 

Mit 1, August 18oU wurden die ersten führenden Postämter (bureaux ambulante) 
auf der Eisenbalms trecke zwischen Wien und Oderberg in Wirksamkeit besetzt 

(P. V. B : , S. 

F ä b rjJ o ß t - S e n düng e n, 

1. Fi acht starke. 

1558. 7. November. Den Postmeistern in lumbiUck. Kuntersweg, Augsburg, 
Venedig, Mantua. Trient, Roveredo und Mailand wird befohlen, Gold, Silbern und Seiden¬ 
waren, niederländische Leinwand und Rocktetter nicht unverzollt mit der Post zu 
führen. (J. St. A.) 

1750. 14. Jänner, Den Ordinari ist kein Tabak beizupacken und zu verschwärzeii. 

21. März. Tu dem bezüglichen Patente wird erwähnt, daß behufs richtiger und 
schleuniger Beförderung schwererer Waren und Sachen, welche die reitende ordmari 
Post nicht iiufneluiien kann, Diligenzen oder wöchentlich abgehende und ankommende 
Postwagen eingefülut werden. 

1785. 20, Oktober. Hofentsehließimg, Zur Erleichterung der Handelschaft wird 
das Gewicht jener Frachtstücke, welche nach dem Patente vom 5, August 1750 bis zum 
Gewichte von 20 Pfund dem Postwagen allein zur Beförderung Vorbehalten sind, auf 
U> Pfund herabgesetzt-, mithin jedermann freistehcm Emchtatiickc im Gewichte über 
10 Pfund außer dem Postwagen mit beliebiger Gelegenheit zu versenden. 

1790. 3. April. Auf ein dem Postwagen aufgegebenes Gut kann bis zur erfolgten 

Bestellung desselben ein gerichtliches Verbot nicht bewilligt werden. (H, K. A. Eh F. 9/9. 
Nr, 17,) - 

1791, 14. Febrtum Anläßlich des Umstandes, daß der Fürstbischof zu Trieur 
die Verordnung, daß die unter 20 Pfund wagenden Pakete zum Postwagen auf gegeben 
werden müssen, in seinem Gebiete nicht in Vollzug setzen lassen wollte, erging an das 
O, Ö. Gubernium die AVemmig, dem Fürstbischof bekannt zugeben. daß das Institut 
des Postwagens eine zimi Besten des KonnneTzes abgesehene Steaksanstalt sei und gleich 
wie das Xridentirmm infolge der Verträge auch in Absicht auf das Kommerz nur ein 
Ganzes mit dem übrigen Tirol, auszumaehen hat, so müssen auch die Inwohner des 
Trientncrisclien Bezirkes die. zur Unterhaltung dieser Kommerzialanstalt bestehenden 
Vorschriften beobachten oder gewärtigen, daß mit den bei Fuhrleuten und Boten gesetz¬ 
widrig aufgegebenen und betretenen Paketen vorschriftsmäßig verfahren werde. 
(TL K. A, K. F, 9/9, Nr. 308.) 

1796. 23. April. Jedes zum Postwagen aufgegebene Frachtstück ist. nebst der 
gewöhnlichen Adresse auf der Kiste, dem Pakete usw. noch mit eineni besonderen Fracht¬ 
briefe oder einer doppelten Adresse zu versehen. 

1803. 7, September. Briefe und Pakete bis höchstens 5 Pfund können auf die 
Briefpöst gegeben werden, es stellt jedoch den Ämtern und Parteien frei, ihre ein Pfand 
übersteigenden Briefschaften und Pakete bei der fahrenden Post oder dem Postwagen 
aufzugeben. 

1817. IG. Dezember. Vom J. Februar 1818 an waren die Postwagen gebühren in 
Konvent,iommünze ein zuheben. Mit der Hiuausgabe der bezüglichen Tarife für ge¬ 
münztes Silber, für Banknoten, Einlösung*- und Ant izipationsschcine, für gemeine 
Frachtstücke und für die mit den Postwagen reisenden Personen wurden auch die für 
die PostwQgenanstalt geltenden Bestimmungen, und zwar über die Vorrechte der 
k. k, Postwagenanstalt und ihre Haftung, über die Vorschriften für die Aufgabe und 
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-eitere Verfahren mit den Sendungen, über die Zahlung der Gebühren, in Ansehung 
^er Reisenden und über die Beschwerden und Rekurse vcrlautbart, (H. Iv. A. K. F. 9/1, 

1818 8* Juni. Aufhebung der Beschilinkungen feez%lich der Ausführung der 
\DtiiH münze aus den altöstcrrcichischcn Provinzen. 

* 1835 Zufolge A. H. F. vom 22. Juli hatte die PostwagenausfaU die Haftung für 

j' ihr iiuvei hauten Frachtgüter der Privaten in dem Falle, als durch außerordentliche 
% ’ iemlßße wie durch Feindesmacht, Straßenraub, Feuer oder Übeisehwcmmung usw, 
•Verluste und Beschädigungen derselben cintveten, gegen Entrichtung einer Assekuranz- 
Prämie unter gehöriger Vorsicht im allgemeinen zu über nehmen. (A. F. M. K. F, 9, 
1120 ,) * 

1861. Vom 1. Februar ab wurde die Aufnahme von FäbrpostSendungen nach dem 
eigenen Postbestellbezirke zugelassen. 

b D J 874. Vom 16. Juli ab wurde die Expreßbestellung der Fahrpostsendungen im 
internen Verkehr Österreich-Ungarns zugelassen, 

1875. Vom 1. April ab wurde im Fahrpostverkehre das metrische Gewicht ein- 




geführt- -V . 

1881. Vom 1. Oktober ab erfolgte auf Grund des Pariser Übereinkommens vom 

3 November 1880 im internationalen Verkehre der Austausch von Postpaketen ohne 
Wertangabe (colis postaux). 

1884. Vom 1. Oktober ab wurde mit der Bestellung der in Wien eingelangten 
Postfrachten in den Stadtbezirken und in einzelnen Vororten Wiens in die Wohnung 
der Empfänger begonnen. 

1885 erfolgte die obligatorische Freimachung der zollpflichtigen Sendungen an 
alle Parteien in Wien durch die Post; vom 16. Mai ab die Annahme von Frachten durch 
die Paketbesteller in Wien. 

1891. Atem 1. Dezember ab konnten Frachtstücke nach Konstantinopel und 
Salonich über Zimony (Semlin) und von da ab mittels der täglich verkehrenden Kon- 
Rentionalzüge der Balkanbahnen zur Versendung gelangen. 

1894. Einführung dringender Fahrpostsendungen vom 1. November ab. 


2. Geld- und sonstige Wertstücke. 


1735. 13. Juni. Die Postämter werden angewiesen, mit Geld und Prätiosen be¬ 
schwerte Briefe zur Beförderung nicht mehr änzunehmen. 

1748.14. Dezember. Nach Punkt 16 der erlassenen Botenordnung war der Transport 
von baren Geldern nach fremden Ländern nur den Postwagen nach vorheriger Obsignie- 
rung und Passierungsbewilligung gestattet. (Ö. P., S. 25.) 

1750. 5. August. Patentmäßige Anordnung, daß Geldgruppi oder mit Geld und 
Priitioscn beschwerte Briefe nur mit der reitenden oder fahrenden Post zu befördern 
'sind. (Ö. P., S. 27.) 

1755. 27. Jänner. Den Liseuiiegotiantcn, Wechslern und Bleigewerken in Kärnten 
wurde für die Versendung ihrer Geldgruppi eine Portoermäßigung auf 15 kr. für je 
100 fl. zugestanden. 

1776. 9. März. Patent über die Haftpflicht der Postanstalt für Wertsachen. 

(Ö. P.;s. 53.) 

1782,16. Dezember. Den Eigentümern der mit der Post angekomnieiieu beschwerten 
Briefe blieb es frei gestellt, dieselben im Pos tarnte selbst äfeuholen oder sich in ihr Haas 
dnndi die Briefträger iibcibrkigen zu lassen. Der Brief mußte jedoch immer bei sonstiger 
Erlöse3mng der Haftpflicht in Gegenwart des betreffenden Pöstorfanes eröffnet werden. 

1783. 28. April. Für die Anzeige und Ausfindungmachung des Entfremders eines 
^mit Geld beschwerten Briefes wuidc eine Belohnung von 100 Dukaten ausgesetzt, 
pil(Diese Bestimmung wurde im Jahre 1843 außer Kraft gesetzt.) 

1786. Bestimmungen über die Beförderung der mit Bankozetteln oder anderen 
bares Geld vürstellvnden Papieren, Wadtsdhriefeii, asw. beschwerten Briefe. (H. K. A. 
K. E. 9/9, Nr; 439, 522.)-', r : 
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• 1" a li r p 0 8 t por t o. 

(Öiclic „Geschickte der osten-, Post“, S. 111 hi» 114, und „Die österr, Post lm i 
lln e .Reformen unter Kaiserin Maria Theresia und Kaiser Josef II.“, S. 47 his 55 ) • 

1729. 29. Juli. Dekret an die Kontrollore Glanz und Schmidt: „'Weil siel, o" 
Parteien, wenn die Taxe der auf der Post beförderten Verschlüge zu hoch ist von der l» '? 
abwenden oder gar eigene Stafetten gebrauchen, derlei Verselilägl aber nach Art uni 
Natur der Waren schwererund kostbarer sind, mithin eine gewisse Taxe auf dlleiVersciS 

2eht 1 ^ S ° Uen di " Koutl ’ ollwc ihrer ohkabenden R , 

Pflicht nach ihrem Gutdünken derlei vorkommende Schachteln und Verschlaf um d ' 

Ha fte em Drittel oder gar ein Viertel des schon emgeführten Porto taxieren Zit 

Z T SC - a f“ ! ä&m WCgen Größft ™ d Sölvere derselben die Beförderung 
ordman Post nicht gehemmt werde,“ (H. K. A, P. A. 1723—1736.) " 

1750. 21. März. Nach Punkt 10 der Ordnung über die Auf- und Abgabe dann Tt 
za l nng < ei Briefe und Pakete war Silbcrgeld zur Postbeförderung nicht anzunehnien 

Z el T Wa T *'a '*£* U ?* n gCgen Auditoäigung eines Pos fee keines 2 

Z g 'iV w UW Z ! lnd . a3ldel ' 1 ’ -Phil,losen von ICH) fl. Wert war ein Reich Aal er. für 
]«tien Duliatp m Gold em Groschen zu bezahlen. (II. K. A. P. A. 1737_1764 ) 

' 6-, Mm. Diese Verordnung wurde dabin erläutert, daß die Taxe von einem Reichs 

ta er bei Juwelen und Prfttiosen von 100 fl. Wert nur dann einzuheben ist. wenn dL 
Aufgeber die Beischaitung des Lieferscheines, mithin die speziale Versicherung des Amtes 

PorteWl T W ?!T F8,e ’ rr 1 daS Amt "’ dv:L vi m # re z« steli en hat-, da»! 

j i ! l p n i\ W f te m WZaL en lst; von i encl1 Pi-ütioseu aller, welche von Handels! 
lütten und Goldurbeitem ohne Lieferschein oder förmliche Versicherung aufiuwaben 
weiden, ist die Taxe nur nach dem Gewichte zu entrichten. (H. K. A. F, 7 ,1750—1771 \ 

, i, w- 3 ' T "f rdll «°S dw oiAimi Postwagen Wien-Prag. Wien-Troppau-Neu¬ 
stadt. Wien—Ofen—Hennannstodt, Wien—Mantua. {H. K. A. Miscell.) 

r/54. Tarif für den Postwagen Kuttenhurg-Prag, dann für die ordinari Post- 
w a genM ien Linz —-Regensbiirg und den größeren Städten im Reich, Wie«-Salzburg. 

n. n agcnfuit, Wien—Triest, Wien—Ofen—Temesvar. Wien—Preß hu re Wien— 
Odenbrng Ksenstadt. dann für die Stafette von Roveredo (zur Herbstzeit mit Trüffeln 
Porto 45 kr. per Pfund). (H. K. A. F, 5. 1754—1771.) 

, 1772 - 22 - August. Für die von Graz versendeten Kapauner ist das Frachtporto 

tS» Z T Drdt " I: ^ Fedcl wild mit der Hälfte einzubeben, 

l 1 17 i c, r ' 2 ," Ta xordimng fui dle mifc Barschaft oder Geld vorstellenden Papieren 
beschwerten Schreiben. <H. K. A. K. F. 9/1, Nr. 52.) P | | 

•p 1783 - 1J 1 Z F % rU ?- Tddf iiber BBrMhaf t en lmd Prätiosen. Frachtstücke und 
Passagiergeld. {H. K. A. K. F. 9/2, Nr. 168.) 

1786. 17. August. Taxordmmg für die den k. k. Postwagen abgegebenen be¬ 
schwerten Schreiben mit Bnnkozettein, öffentlichen Obligationen. Wwlisdl,riefen 
Anweisungen auf Überbringer. (Kropatsckek, Gesetzsammlung 11. B.) 

, f 8 ' 0, 16 - September. Aufhebung des Frankozwunges für Postwagensen dun »en 
nach Sachsen und den kgl. preußischen Staaten. 

i £ 8 ?f.‘ 5 ' A P riL Erhöhung des Postwagenportos. Tarif für Frachten, Barschaften 
i i dann fui reisende Personen. In der bezüglichen Kundmachung der 

7 B° a l 1 wagen-Ha uptexped ition und Kontrollierung vom 9. April 1802 heißt es: „Wenn 
auch der Staat mit der fahrenden Postanstalt dem sich, derselben bedienenden Publikum 
nur nutzen will, so kann er doch dadurch nichts verlieren und der allgemeinen Staats¬ 
kasse nicht lästig werden wollen. Das in den dermaligen Tarifen bestimmte Porto war zwar 
bisher zureichend, die wirklich großen Kosten dieser Anstalt zu bedecken, aber bei den der¬ 
mal veränderten Umständen, wo jede Arbeit der Professionisten und überhaupt jede selbst 
die geringste Leistung für den Postwagcndienst um so viel teurer bezahlt werden muß ist er 
e.s nicht mehr. Daher wird das Postwagenporto für jene Frachtstücke, die 15 Pfund über- 
wiegen, dann für alle klingenden Münzen vom i. Mai 1802 an und insoAnge um ein Drittel 
erhobt, als die ungünstigen auf die fahrende Postanstalt so nachteilig wirkenden Umstände 
dauern, wovon jedoc h alle Sendungen, die in Ungarn, Siebenbürgen, Ost- und Westgnlizien 
zum Postwagen ajjjtfgegefoeii werden, ausgenommen nind, e< (H. K, A- K. P, 9/9, Nr. 354.) 
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1807. 

ationtm 


I, Februar. Tariferhöhung für Frachten. Bankozettel, öffentliche Fonds- 
Wechsclbi'iefe und Anweisungen auf Überbringer, dünn für Silber- und 


SLnduBgen. (H. K. A. F. 9/9, Nr, 429.) 

1809. Durch die mit I. September veranlaßt« ^Erhöhung des Bittgeldegj pu Pferd 
lUul Shition von 2 fl. auf 3 fl. hat die Postwagenfahrt einen beträchtlichen Nachteil er- 
IHiteu. Bei Beginn der femdüdien Einrückung wurde zufolge des allgemein erhöhten 
Frflühienloiines auch bei PriYatfuhrleuten seitens der Hjui]>tpostwagendirel;tion aus 
fernem AhtriuW, um das Ärar vor noch grüße re in Nachteile zu he wahrem der Fracht- 
tsrif hei Sendungen von 30 bis 60 Pfurnl um ein Drittel und von 60 Pfund aufwärts um 
die Hälfte und das Piussagie^mj to von 1 fl. 15 k\ auf 1 fl. 30 kr. für eint' Person und ein- 
f ]|C j ie Post erhöht. (R. Iv. A. IC. F, 9/9, Nr. 54 + ) 

■ *1810, 7, Jauner. Erhöhung der Postwagengdmhivn. (H. FC. A. K, F. 9/9, Nr. 7.) 

1811. Auf Grund der A. R. E. vom 20. Fubnmr war das Pörto für die mit der 
fahveudeu Post )ieforderten Sendungen in der Valuta der Eiidösungsselieine zu ent- 
richten. Dl«/ kursierenden Nupfernuimzen wuiden nur in dem für sie gegen Einl.ösungs* 
vulieine hestiuiiuteu Verte, und die Paiikozettel mir nach dem 5. Teile ihres Nennwertes, 
nämlich der Gulden zu 12 kr. s angenommen, (Kropatschek, Gesetzsammlung, IV, B.) 

1815.18, Mai, Der Postwagan-Fi achtentarif vom 1. Jul i 1814 wurde um den vierten 
Teil in jenen k. k. Staaten erhöht, in welchen das erhöhte Ititlgeld emgefülut war und die 
EiulÖsungsst'heine gesetzlichen Umlauf hatten. (Ii. K, A. K. F. 9/1. Nr. 561.) 

1817. 10. Dezember. Vom 1. Februar 1818 angefangen, waren die Postwagen- 
gebiiluen in allen östernhc hi Heben Ländern m Konvention^ münze einzulieben (H K 4 
K. F. 9/1. Nr. 972.) 

1818. \ am I. August ab vuudeu die P o st wagen ge b üli um her ah gesetzt und die be¬ 
züglichen Tarife für gemünztes Silber, füi' Einlösimg^ und Antizipationmdiemc, für 
Frwehten und Passagiere verlautbart. (Kropatschek, 15. B.) 

I V 182() - Herabsetzung der Postwagengebühicm für Frachtstücke und Geldsendungen 
vom 1. April ab, 

L» . Kozember, Bei Versendung von Fasanen und sonstigem Federwild 

wird das Postwagenporto vemuchsweise auf die Hälfte herabgesetzt. 

r 1822. 4, September. Portoermäßigung für Sendungen mit Waren im Gewichte 
von wenigstem 12 Zentnern, wenn sie von ein und derselben Partei auf einmal und an den 
gleichen Adressaten auf gegeben werden, um ein Fünftel der tarifmäßigen Poito^bühi' 
(A. F. BI, M K 9/9, Nr. 129.) ö 

i ' ^rniäflignug der Portogebiiliren für Sendungen mit Austern 

und-frischen Fischen um die Hälfte. 

■? ezejnb ? r * DeE <le!1 FahrpoatSendungen im Gmvichte von 8 Wiener 
>3Wi T° ff im C ^über au i dei- Koute zwischen Mailand, Venedig und Triest zu gestandene 
eines hünftels des tarifmäßigen Portos wurde auf alle übrigen Länder des 

-tvaigerstaates ausgedehnt. 

anstiih ^ Vüm ^bruar wurde ein neues Portoregnlativ der k. k. Post- 

WhL--« n( + Wti ^ es ^om 1. August ab im ganzen Umfange der k. k. Staaten in 
r, ir^mkeit zu treten hatte. (P, V, b, 5 III. B. ? S. 82 u. w.) 

8. gt, ModifLzicj-imv li escs Rcfoilntivs mit 1. August. (P. V. B., IV. B., 

ul, cp VV"'T77 Pmbe1 -' Bctesetzim g neuer Fiihrpostgekülncu vom 1. Jänner 1850 
• ■ V. B., I. B., s. 289.) 

ftT kf rrk Mcmljsctzimg des Portos für Sendungen mit Papiergeld Ijia 50 fl. 

1 1867 2 P ' Y ' R ’ IL B -’ 415 ) 

iändiselien p,,f dä ™ ei ‘- Kaiserliclie Verordnung, betreffend die Ermäßigung der in- 
k*. Pf vom 15. März ab.' (P. V. B„ S. 21.) 

1890 T TaiH V0 “ L N(ivcmb,lr llb - (V B„ S. 267 ff.) 
iVtetnuvrläh ^ Eutrichtung der Postgahührsii im Fabipostvcrkelne mittels 

angeordnet, (P, V. B., ;8, 261.) 
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P § r s o n e n t r a n s p o r t. Post reisend e. 

1603. 2. Aprü- Im Patente des Erzherzogs Ferdinand wegen Beförderung der Posten 
aus Wälscliland und Abstellung eingerissener Mißstände wird erwähnt, daß öfters etliche 
von Graz oder anderen Orten aus mit eigenen Rossen, Kutschen u. dgl. auch teils zu Fuß 
ihre Reisen anstellen, hingegen wo es ihnen zu Sinn kommt, an diesem oder jenem Orte 
ein oder mehrere Rosse von den Posten begehren und wenn man ihnen dieselben ver¬ 
weigert (wie denn die Ordnung von alters gehalten wurde, daß man solchen Reisenden, 
welche nicht vom ersten Orte oder der Hauptpost, von wo sie abreisen, die Post nehmen, 
keine Postrosse hernach geben solle), sie selbst die Rosse mit Gewalt aus dem Stall 
nehmen und mit denselben nach ihrem Gefallen fortreiten. Es wird dies verboten und soll 
derjenige, der auf dergleichen Frevel betreten würde, mit einer Mark lötigen Goldes 
bestraft werden, oder wenn er es nicht im Vermögen hätte, die Strafe mit dem Leibe 
zu büßen haben. Wenn fürstliche Personen, ihre Botschafter und andere bekannte und 
unbekannte Personen auf der Post reisen und mehr Rosse benötigt würden, als die Post¬ 
meister zu halten schuldig sind, und die Gerichte von denselben um Hilfe angegangen 
werden, ist ihnen der erforderliche Beistand zu leisten. (G. ö. P., S. 76 bis 78.) 

1608 bittet die Gemahlin des Erzherzogs Ferdinand, als sie ihn vom Reichstage 
zu Regensburg an das Todeslager seiner Mutter nach Graz rief, „er möchte sich mit dem 
Postreiten nicht zu viel auf erlegen, damit er nicht erkranke“. (Hurter. Ferdinand II.. 
V. B., 8. 316.) 

1621. 31. August. In dem vom bevollmächtigten Kommissär für Böhmen, Karl 
Fürst von Liechtenstein, für Böhmen erlassenen Postpatente wird angeordnet, daß sich 
alle auf der Post Reisenden der Ruinierung der kaiserlichen Post und der in den Post¬ 
städten gehaltenen Rosse, namentlich aber des Überreitens der eingelegten Posten zu 
enthalten haben und daß die Postmeister keinem, wenn er nicht von Prag aus mit Be¬ 
willigung geritten oder eine Erlaubnisbolettc vorzuweisen hätte, unterwegs aufzusitzen 
erlauben, noch Rosse ausfolgen sollen. (G. Ö. P., 8. 78 und 79.) 

13. September. Im Postpatente Kaiser Ferdinand II. wird angeordnet, daß die 
Postmeister niemanden ohne einem von Hof, del^Reichs- oder Hofexpedition oder dem 
Generalfeldmarschall ausgestellten Passierzettel ein Roß zu geben Macht haben. Wer 
die Rosse mit Gewalt nimmt, soll gestraft werden. Jeder soll, ehe er „auf das Roß sitzt“! 
das gebräuchige Postiergeld — für jedes Roß oder jede Person eine halbe Krone — 
bezahlen und so reiten, daß die Rosse nicht übertrieben werden und hernach gar Um¬ 
fallen müssen. (G. Ö. P., S. 79.) 

1623. 4. März. Im Postpatente des Statthalters in Böhmen, Karl Fürst von Liechten¬ 
stein, wird angeordnet, daß sich außer der behördlichen Bewilligung und Zettel niemand 
unterstehen soll, sich der Rosse zu bemächtigen, und wenn die Bewilligung erfolgt, 
die Rosse nicht mit schweren Truhen und Felleisen beladen, weil die Posten nicht für die 
Abführung von Mobilen und Waren, sondern nur für die Personen allein bestehen. In¬ 
folge der Teuerung sind künftig für ein jedes Roß 2 fl. 30 kr. zu bezahlen. (G. Ü. P., S. 79.) 

26. Mai. Ähnliches erfolgte mit dem Postpatente Kaiser Ferdinand II. (G. ö. P., 
8. 79 und 80.) 

1624. 9. August. Wiederholung des Postpatentes vom 13. September 1621. 

1625. 26. September. Patent, mit welchem der Betrag für die Benutzung eines 
Postrosses mit 6 Schilling Pfennig oder 45 kr. festgesetzt wird. 

1651. 11. Februar. Patent Kaiser Ferdinand III. Wiederholung des Patentes 
vom 2 April 1603. 

1652. 30. April. Patent Kaiser Ferdinand III., betreffend die Postbeförderung auf 
den vier Posten in Krain und die Abstellung der Lehenrosse und Schiffe für Kuriere 
und Postreisende. (G. Ö. P., S. 81.) 

1662. 15. Jänner. Patent Kaiser Leopold I. Zumeist Wiederholung früherer Post¬ 
patente. Die Postreisenden sollen die antreflenden ordinari und extraordinari Posten 
ohne aller Weigerung annehmen und mitführen, sich aller Drohungen und Tätlichkeiten, 
Schlagen und Verwunden der Postbeförderer und ihrer Leute enthalten, widrigens sie bei 
anderen Posten nicht befördert und außerdem bestraft werden .... (G. Ö. P., S. 81 und 82.) 


— 83 - 


1672. 8. März. Genoralmandat Kaiser Leopold I. Wiederholung des Patentes vom 
15 . Jänner 1662. 

1684. 24. Juli. Das Hofzahlamt wird angewiesen, dem Karl Josef Grafen von Paar 
öle für den OJmr fürstlich Bayrischen Postritt von Linz nach Ried (24. April 1684) auf- 
oeiaufenen Post Spesen zu bezahlen. Li der bezüglichen Spezifika ion 1 ommt unter 
Jnidci'ciu auch fine Ameelmu g um 39 fl. vor, ..weil der Churfürst-1 li Oberst-Stall¬ 
meister mit. iUnamctür lieh ein Forcieren mih stärkste bis Wels vorausgeritten und eines 
jer besten Postrosse ganz ruiniert hat“, 

1686. 31. August. Desgleichen Bezahlung von 223 fl. 22 1er. für einen vom Cliur- 
fürstell von Bayern samt dessen Hofstaat unternommenen Postritt von Neustadt nach 
preßburg. (H. K, A. P. A. 1673-1687.) 

1689. 10. August. Resolution an den Obersten Reichs-Hof- und General-Erbpost- 
mcister Karl Josef Grafen von Paar, daß während der Abwesenheit des Kaisers von. Wien 
ohne Vorwissen und Zettel des geheimen Rats, Statthalters des Regiments der nieder¬ 
österreichischen Lande, Grafen Jörgers oder in dessen Abwesenheit des ältesten Rates 
niemand auf der Post beritten oder befahren gemacht und fortbefördert werden soll. 
(G A. H.|S. 174.) 

1695. 16. April. Postordnung Kaiser Leopold I. Wiederholung des Patentes vom 
8. März 1672. Im Punkte 5 wird den Postbeförderern wider diejenigen, welche Gewalt 
brauchen, die Not- und Gegenwehr gestattet. Nach Punkt 8 sollen von einer mit der 
Post reisenden Person Truhen oder Felleisen im Gewichte über 40 bis 50 Pfund zur Be¬ 
förderung nicht angenommen werden. Wenn durch Verschulden eines Reisenden ein 
Postroß verdorben würde, hat derselbe dem Postbeförderer den Schaden zu ersetzen. 
Nach Punkt 10 der ferneren Postordnung war an Rittgeld von jeder Person ein halber 
Reiclistaler zu bezahlen. (C. A. II., S. 167 bis 173; G. Ö. P., S. 82 bis 85.) 

1722. 12. Juni. Mit dem Patente Kaiser Karl VI. wurde das Rittgeld per Pferd und 
für die einfache Post von 15 auf 17 Groschen erhöht und das in Wien übliche Aufsitz- 
geld (30 kr») auch in anderen Hauptstädten eingeführt. Die sonstigen Bestimmungen 
räcksiclitlich der Gewalttätigkeiten, Bcischafiung von Pferden u. dgl. sind jenen der 
früheren Postordnungen gleich. (C. A. IV., S. 93.) 

1726. 1. Juni. Nach der von Karl VI. erlassenen Post- und Fuhrwesens-Taxordnnng 
wurde das Anfsitzgeld abgestellt, das Rittgcld von 17 auf 15 Groschen herabgesetzt und 
das Postgeld nicht nach den Personen, sondern nach der Anzahl dei f eingespannten Pferde 
berechnet. (C. A. IV., S. 389 bis 391; G. Ö. P., S. 88.) 

1748. 14. Dezember. Nach Punkt 3 der Postordnung der Kaiserin Maria Theresia 
haben alle, die sich der Post reitend oder fahrend bedienen, die auf einer Station an¬ 
gehenden ordinari und extraordinari Posten, wenn sie schon abzugehen bereit wären, 
anzunehmen und mit sich zu führen, sich aller Drohungen und Tätlichkeiten gegen die 
Postbeförderer und ihre Knechte zu enthalten, widrigens sie bei anderen Posten nicht 
befördert und noch besonders bestraft werden sollen. Nach Punkt 5 wird den Post¬ 
beförderern wider diejenigen, welche Gewalt brauchen, die Not- und Gegenwehr g&- 
. stattet. Nach Punkt 8 sind von einer postreisenden Person Truhen, Kisten oder Fell¬ 
eisen über 40, höchstens 60 Pfund nicht anzunehmen und ist dieselbe, wenn durch ihr 
Verschulden ein Pferd untüchtig oder gar zu Schanden geritten würde, dem Postmeister 
wegen des erlittenen Schadens Satisfaktion zu geben schuldig. Die Pferde sind nur von 
einer biu zur nachstgelege nen Post zu benutzen und bei jeder Post zu wechseln. Nach 
Punkt 9 ist auch den Postreisenden nicht erlaubt, unterwegs sich von der Post abzuwenden 
und eine andere Gelegenheit zn nehmen, es sei denn, daß sie sich auf einem Ort drei 
läge aufgehalten haben, wo ihnen dann freistehen soll, sich der Post oder eines Fuhr¬ 
werks zu bedienen. 

Nach P unkt 10 der Postmeisteroräming gleichen Datums wird die Benutzung 
schwerer Wagen, dann die allzuschwere Bepnckung mit Bagage und Leuten und die 
Führung von Peitschen seitens der Reisenden verboten. Nach Punkt 14 soll im Obristen 
Hofpostamte niemandem Pferde verabfolgt werden, der nicht den Erlaubniszettel vom 
Reichskanzler oder dem Hof- und Staats kanzler beibringt, ingleichen sollen die Post¬ 
meister auf der ersten und zweiten Station Passagiere, welche nicht mit der Post, sondern 
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mit anderen ^ Gelegenheiten dahin kommen, Postpferdc nicht erfolgen...-. (0. A. III. 
S. 384; G. Ö. P.. S. 89 und 90.) 

1750. 27. August. Patent, mit welchem den Postreisenden befohlen wird, die Pferde 
nicht zu übertreiben und Peitschen nicht mit sich zu führen. Den Postknechten wird er¬ 
laubt, wenn auf der Straße auf sie oder auf die Pferde geschlagen würde, die Pferde mitten 
auf dem Wege auszuspannen und nach Hause zu reiten. (H. K. A. F. 10.) 

1751. 10. Mai. In den Provinzen sind die Passagiers-Passierzettel vom Repräsen- 
tationspräsidenten zu nehmen. 

1754. 9. September. Dekret an die Repräsentation in Mähren. Den dortländigen 
Partikularen wird verboten, ihre beim Post- oder Campagnezug haltende Kutscher 
mit der nämlichen Livree zu bekleiden, welche die Postillions tragen. Sie können zwar 
ihren Kutschern rote Röcke geben, von den blauen Aufschlägen — der Distinktion der 
Postlivree — aber haben sie sich zu enthalten. (H. K. A. F. 11.) 

1760. 16. Mai. Passagegeldpatent. (G. ö. P., S. 92.) 

1772, 8, Februar, Dieses Postpatent erneuert im allgemeinen die Bestimmungen 
trüberer Patente. Nur bei den Hauptpostämtern ist es erlaubt, mit der Ordinari einen 
Passagier fahren zu bissen; diese Erlaubnis ist jedoch nur wohlbekannten und akkredi¬ 
tierten Leuten zu erteilen. Die Passagiere sollen die auf einer Station antreffenden 
ordiuari und extraordinari Posten keineswegs mit sieb nehmen oder führen. Kein Be¬ 
dienter soll sich unterfangen, auf dem Kutschersitze eine Peitsche zu führen, viel weniger 
solche gegen den Postillion und die Pferde zu gebrauchen, widrigenfalls die Passagiere 
nicht weiter befördert werden. 

1784. 17. Juli. Für Passagiere, welche mit der ordinari fahrenden Post oder 
Diligenze nach Ödenburg, Ofen, Temesvar und Hermannstadt reisen, wird in den sechs 
Sommermonaten die Gebühr für eine einfache Post von 45 kr. auf 30 kr. herabgesetzt. 

1786.19. Jänner. Die mit der Post aus Brünn abgebenden oder auf ihrer Durchreise 
^lch dort über 24 Stunden aufhaltenden Reisenden haben sieb vorher bei der Polizei¬ 
direktion zu melden und die erste Poststation, wohin sie abfahren, anzuzeigen. Für den 
zu erhaltenden Passagierzettel sind 7 kr. zu entrichten. 

Dem Ob er postamte in Lemberg wird befohlen, der Polizeidirektion täglich den 
schriftlichen Rapport über die mit der Post angekommenen und abgegangenen Passagiere 
einzusonden. Die von Lemberg mit der Post, Diligenze, einem Fuhrmann oder anderen 
gedungenen Gelegenheit Ablehnenden haben sieb beim Polizeidirektor um einen ge¬ 
druckten Eilaubmszettel zu bewerben, ohne welchen ihnen keine Pferde ce^eben werden 
dürfen. 

1789. 8. Jänner. Die Oberpostämter dürfen immer nur eine Person zur Reise mit 
der ordinari Post zulassen; das Felleisen muß jederzeit vorne oder in der Kalesche selbst 
aufgepackt und darf niemals mehr als ein Pferd zugespannt werden. 

19. Jänner. Den Postmeistern auf den der Hauptstadt jeder Provinz nächst 
gelegenen sechs ersten Stationen ist verboten, jemanden, welcher nicht mit Postpferden 
ankommt, auf der Postroute weiter zu befördern, wenn derselbe nicht mit einem Post¬ 
zette] versehen ist. {PL K. A. IC. F. 9/1, Nr. 88, 254.) 

1791. 9. April. Die mit dem Postwagen Reisenden müssen auf ihre Bagage selbst 
wachen. Wenn sie für ihre Gelder und Prätiosen, die sie im Postwagen mit sich führen, 
eine 1 ersieh er uiig verlangen, müssen sie sich in Ansehen solche]: Aufgaben den Vorschriften 
und der Entrichtung der Gebühren unterziehen. 

1803. Wenn jemand mit Fackeln reist oder fährt, müssen dieselben vor hölzernen 
Brücken nnd vor den Ortschaften und Wäldern bei Strafe von 500 fl. ausgelöscht werden, 
was von den Postmeistern den mit der Post reisenden Fremden bei dem Postwecbsel be¬ 
kannt zu geben ist. Die Postillione und Landkutscher sind verbunden, dieses den Rei¬ 
senden, welche sie führen, jedesmal, wenn sie an solche Orte kommen, nochmals an¬ 
zudeuten und bei Strafe eines wochenlangen, durch öffentliche Arbeit'zur Gemeinde 
und Züchtigung verschärften Arrestes nicht von der Seite zu fahren, bis die Fackel aus¬ 
gelöscht ist. (Pol. Übttg., § 204, 205.) 

1808. 9. März. Verordnung des steiermärkischen Gubcrniums. Jeder mit der Post 
Reisende ist längstens eine halbe Stunde nach seiner Ankunft weiterzubefördern. Nur 
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weim cLio ganze vorgesclmebene An zahl der Postpferde im Postdienste außer Hause ist. 
wird gestattet, den Reisenden eine Stunde warten zu lassen. Postknechte, die sich 
^ge^hUff anbei ten gegen Reisende zu schulden kommen lassen, sind nach Maß ihres 
Vergehens mit Stoekstreicken zu züchtigen. 

1814. 2. November, Einstellung der Passantenrapporte. 

1817. 25. Februar. Zur Vermeidung der Verzögerungen, welche die Briefposten 
durch die Mitführung der Passagiers teils wegen der Schwere der diesen gehörigen eigenen 
Wögen, teils wegen der schweren Packung derselben erleiden, dürfen Reisende, die mit 
der ordinären Briefpost fahren, nur mit dem Briefpostwagen und nicht mehr mit eigenen 
Rftlescheri befördert werden. 

1838. 18. Dezember. Auf Grund des § 24 des Postgesetzes vom 5. November 1837 
wurde die mit 1. Mai 1839 in Wirksamkeit getretene Postordnung für Reisende mit Extra¬ 
post verlautbart. (P. V. B., I. B., S. 116.) 

1839. Am 20. August Avurde in Vollziehung des § 26 des Postgesetzes vom 5. No¬ 
vember 1837 ein Reglement und Tarif für Prmatunter ne Innungen von Personentrans¬ 
porten mittels periodischer Fahrten zu Lande hinausgegeben. (A. F. M. K. F. 9, Nr. 328.) 

1857. 14. Mai. Aufhebung der Bestimmungen über das VoiAveisen der Reise¬ 
dokumente seitens der mit der Post Reisenden. (P. V. B., S. 320.) 

1841. 27. Februar. Vorschrift der Ob der Ennsischen Regierung für Reisende, 
welche den Radstädter Tauern passieren Avollen. (A. F. M. K. F\ 9, Nr. 512.) 

1865. 31. März. Gesetz über den periodischen Personentransport. (P. V. B S 83- 
G. Ö. P., S. 97.) 

Posttransportarten und Transportmittel der österreichi¬ 
schen Postanstalt. 

1. D i 1 i g e n z e n. 

1748. 21. Juni. Dem obersten Reicbspostnieister Fürsten von Taxis Avurde die 
Errichtung eines Avöchentlich A 7 on Wien nach Regen sbnrg abgehenden Po st Avagens 
(Diligenze) beAvilligt. Mit demselben durften jedoch Innerkinds keine Briefe oder Akten- 

Epakete befördert Averden. 

1749. 12. Juli. Dekret des Obersten Postdirektorin ms an das Direktorium in 
internis, daß über kaiserlichen Befehl auf den Hauptstraßen nach und nach Post- 
S'mligenzen eingeführt Averden sollen. Der in Wien amvesendc fürstlich Taxissche Bevoll¬ 
mächtigte Baron Lilien hat einen derartigen PostAvagen von Wien bis Prag und zurück 
vom 1. Juli ab eiugerichtet. Er bat von Hollabrunn aus diesen Wagen über Znaim und 
Iglau auf der Landstraße eingeleit et, Aveil der Weg besser und näher ist als auf der Post- 
Htrftße, wo die Wege grundlos sind. (H. K. A. P. A. 1737—1764.) 

1750. 5. Au gust. Patent. Einführung eigener Postwagen (Diligenzen) nach Linz, 
Parsau, Triest, Prag, Troppau und Breslau zur Beförderung von Personen, Waren, 
Geldgnippi ji S w. 

1777. 21. Juni. Nach Artikel V der Postkonvention mit den Churfürstlich Säch¬ 
sischen Höfen (Dibgenze-Konvention zwischen Prag und Dresden) Avurden vom 1. Jänner 
1778 all Diligencen alle Mittwoch, 12 Uhr mittags, von Prag aus auf lc. k. Kosten bis 
onist abgefertigt. Der von Dresden auf Churfürstlicb Sächsische Kosten jeden Donners- 

Peterswalde abgellende und daselbst nachmittags eintreffende Wagen hatte nach 
gepflogener Maiitverhaudlung und ausge Ave c h s eit er Ladung zurückzukehren. Die 
assagier- und Frachtgelder wurden in Prag franko Zehist und in Dresden franko 
vtersAViildr eingehoben. Jeder Teil hatte seinen eigenen Kondukteur oder Schaffer und 
• g eich seinen eigenen Wagen, die in PctersAvalde ausgeA\ 7 cchselt Avurden, auf eigene 
m erhalten. (H. K. Ä. K. F. 9/1, Nr. 198.) 

1826, Die Ärarial-Diligenze zwischen Mailand und Chur wurde am 1. Oktober 1826 
ßrngeleitet und die Besorgung der Pferdepost auf den Stationen Riva, Chiavenna nnd 
0 a dem, Jakob Anton Ganzem gegen einen vom Ärar zu entrichtenden jährlichen Betrag 
:m 23 dÜ Lire Austr. übertragen* 
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2. H i I tv n g e n xi ii (1 S o p a i n t f u h r t c n. 

1822, 31. Dezember. Eirifüln'iiiig von Eil“ und Sehheffivagen zur Beförderung von 
Reisenden abgesondert von der Briefpost* Diene eigene Pussugierbefördening wurde zu¬ 
nächst versuchsweise auf der Route von Wien nach Prag Lu der Alt Angeführt, daß 
wöchentlich einmal ein Eil wagen von Wien nach Prag und zurück, dann alle Wochen 
einmal em Ihankardwagen von Wien nach Prag und zurück und ebenso einmal in der 
Woelie der gewöhn liehe Postwagen zu verkehren h litte< Bei den Eil wagen, in welchen 
acht Personen im Wagen und zwei auf dem unbedeckten Kutschersitz Platz finden 
konnten, war vorzüglich auf die Bequemlichkeit der Reisenden und auf eine solide und 
dauerhafte Struktur des W Eigens Rücksicht zu nehmen. An Gebühren hatten die Reisenden 
zu entrichten : L hei Bestellung des Platzes eine Einschreibgobnhi' von 10 kr*, 2, die 
Passügiergebtibi für. einen Sitz im Innern des Wagens mit Inbegriff des Postillions- 
Trinkgeldes 40 kr. für jede erüffiiöLe Post. 3. für einen Platz auf dem Kutschersitz 24 kr, 
Kinder. welche auf den Schoß genommen wurden oder welche zwischen zwei Personen 
Raum zum Ritzen landen, zahlten die Passagiertaxe nach dem im allgemeinen hiefiir 
bestimmten Verhältnisse* Jede mit den Eil wagen reisende Person durfte an. Gepäck 
nur 20 Pfund mit nehmen, die übrigen 30 Pfund wunden mit dem Post- oder Brankard- 
wagen ohne Entrichtung einer Gebühr frei befördert* Hit dein Eiiwägen wurden auch mit 
Geld beschwerte Briefe. Pratiosen und kleinere Po st xvagens t üc ke mitgeführfc. Der Eil“ 
wagen wurde in der Regel mit vier Pferden, der Biankardwagen mit zwei Pferden be- 
spannt. Außerdem wurde gestattet* daß auch an den übrigen Tagen der Woche* wo kein 
Passngicrwagen abging: und wenn ein oder mehrere Passagiere in Gesellschaft allein 
für sich und ahne Begleitung eines Kondukteurs um 1 mit Beigabe eines eigenen Stunden- 
passes von Wien nach. Prag und vice versa reisen wollten, eine Extrafahrt gegen Bezahlung 
des tarifmäßigen Passagierportos für vier Personen mittels viersiteiger leichter Wagen 
oder gedeckter Kaleschen und mit einer Bespannung von zwei Pferden eingeleitet werde. 
Auch wurde diesen Redenden überlassen, nach ihrem Gefallen unterwegs auf Poststationen 
zu übernachten, (A* E. M. K. E. 9/9, Kr* 372*) 

1823, 12, T 21. April* 24* Mai* Einführung der Eilwagen auf der Route Wien—Brümi 
vom 3. Mai ab* Die Bahrt (19 Postmeilen) wurde mit Eirucclmung eines einstnndigen 
Aufenthaltes in Poisdorf (Mittagstation) in 14 Stunden zuruckgelegt.* Die Vormerkung 
zur Mitfahrfc erfolgte in Wien bei der Hauptj)ostwagen-Expedition (Dominikanerplatz 
im Barbarastifte Kr, 666), in Brünn bei der dortigen Postwagenexpediti on„ (A. F. BI. 
K. F* 9/9, Kr. 378 und 823.) 

21* Juni. Einführung von Eil wagen auf der Route Wien—Preßburg* Fahrtdauer 
6 Stunden. 

1824, Aom 1. Jänner ab tägliche Eilfahrt der Privat-Messagerie Angelo Oilandl 
auf dem Postkurse zwischen Padua und Vicenza nach Venedig* 15 Plätze im Wagen. 
(A. E. M. K. F* 9/8, Kr, 2*) 

14. Februar* Einführung von Eilwagen zwischen Wien und Graz vom 10* März an. 
(A, F* M. K. E. 9/9, Kr* 416.) 

30. April Einführung von Eilwagen zwischen Wien und Ofen vom 31. Mai an* 
(A. E. M., Kr. 635*) 

18. Mai* Die Postwagendirektion wurde ermächtigt, bei den Eilfahrten auch 
„Neben- und Sei teil“ Verbinduugsf alirten“ gegen die Separutfahrten gebühren cinzu- 
richten. wenn deren Einführung zweckmäßig und dem Gefälle von Nutzen ist* (A. E, M* 
K* E. 9/9, Kr* 515*) '* . 

2. Juni. Errichtung von Eil- und Separatfahrten zwischen Prag und Karlsbad 
für die Dauer der Kurzeit. 

1825, 4* Jänner. Die Haup t post wag endir< ktion wird ermächtigt, bezüglich der 
„Neben- und Seiten-V erb in dimgsedlf aluten ‘ 4 mit den betreffenden Postmeistern Verträge 
abzusc Hießen, nach welchen sie Eilkalesehen ans eigenem beizusehalfen und auf den 
bestimmten Postkmsen in. Verwendung zu setzen haben. Für die Beförderung und Dar¬ 
leihung dieser Wagen ist den Postmeistern das gesetzmäßige E tt- und Trinkgeld, das 
normalmäßige Kaleschengeld und der Portoanteil vom Paasagierporto zu verabfolgen* 
(A* F* M. K. E. 9/9, Kr* 76*) 
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26. März. Anläßlich der Verbindung der Briefpostbeförderung mit jener der 
fahrenden Postan&talt wurde folgendes angeoidnet: Im System der Posfinfluenzen darf 
keine solche Änderung geschehen, wodurch dein Dienste ein Nachteil zugefügt würde, 
Pie Zeitbestimmungen für die Eilpostfahrten, mit welchen die Briefpost befördert wird, 
sind den Bedürfnissen des Briefpostdienstes anzupasaem Insoweit auf weiten Fahrten 
des Eilwagens aus Vorsorge für die Reisenden ein Kachtlager unterwegs gehalten werden 
müßte, ist die Briefpost in der bisher üblichen Art weiter zu befördern. Die Fahrten der 
pil- und Brankardwagen zwischen Wien und Ofen, Preßburg, Brünn und Triest sind 
sogleich zur Mitnahme der Briefpost zu benutzen. (A. E. M. K. E. 9/1, Nr. 279.) 

19. August. Eilwagenfahrt Wien—Linz mit Briefpostbeförderung. (A. E. M. 
K. E. 9/9, Kr. 338.) 

24. Dezember. Eilwagenfahrt Triest—Görz über Monfalcone. (A. E. M. K. E. 9/10, 
Nr. 499.) 

1826. 3. Februar. Einführung der Eilwagenfährten mit Beförderung des Briefpost¬ 
felleisens zwischen Wien und Lemberg, Wien—Ölmütz, Wien—Troppau. (A. E. M. 
K. F. 9/9, Nr. 452.) 

23. Mai. Wöchentlich dreimalige Eilpostfahrt Wien—St.. Pölten. Separateil- 
fahrten zwischen Brünn—Iglau und Prag—Brünn über Iglau. (A. E. M. K. E. 9/9, 
Nr. 453.) 

1827. Zufolge A. H. E. vom 30. Juli steht die Unternehmung der Eilwagenfahrten 
mit dem Gebrauche der Postpferde und unter dieser Benennung einzig der Staats¬ 
verwaltung in der Ausübung des Postregals zu. (A. E. M. K. E. 9/9, Kr. 22.) 

1828. 31. Oktober. Dekret an die Postwagendirektion. Die noch vorhandenen 
großen Eilwagen mit 10 und 12 Sitzen sind nur für jene Eilfahrten nach Prag. Brünn 
und Preßburg zu benutzen, mit welchen die Brief post nicht befördert wird. Für Eil¬ 
fahrten, mit welchen die Briefpost befördert wird, sind folgende Wagen zu benutzen: 
a) mit 6 bis 7 Sitzen im Innern und 2 Sitzen im Kabriolet; dieselben sind vierspännig 
bloß in der Sommerzeit bei guten Straßen zu gebrauchen; b) mit 4 Sitzen im Innern 
und 2 im Kabriolet; sie sind dreispännig bei guten Straßen, vierspännig bei grundlosen 
Straßen und bei Schneevenvehungen zu gebrauchen; c) mit 4 Sitzen im Innern ohne 
Kabriolet; sie sind zweispännig bei guten, dreispännig bei grundlosen Straßen und bei 
Schneeverwehungen zu gebrauchen. 

Die in Federn hängenden Brankardwagen von schwerfälligem Bau sind umändera 
zu lassen. Das Bespannungsregulativ für Brankardwagen, welche die Post verführen, 
wird mit 4 q Ladung für ein Pferd und für jene, welche die Post nicht verführen, mit 6 q 
Ladung für ein Pferd bestimmt.... (Von den Eilwagen hat ein zwölf- und zcimratziger 
2ß7 2 , ein zehnsitziger 267 10 > ein achtsitziger 23, ein sechssitziger 19bezw* Wjw eine 
viersitzige Kalesche 14 5 / 10 bis 15 q gewogen. Mit der Ladung betrug das Gewicht der 
alten Postwagen 49 q (also für ein Pferd 12 1 /* q ), jenes der neuen Postwagen 45 e /io £ 
(also für ein Pferd iD/ro ?)> das Gewicht der Eilwagen für zehn Personen 38 8 /io q (also 
für ein Pferd 9 7 / 10 q). Ein alter Brankardwagen wog löVitr e ^ n neuer I3 3 /io 7- (Ä- ^ 

K. F. 9/2, Kr* 748*) 

1830. 20. Juni. Errichtung einer Eilwagenfahrt zwischen Wien und Baden und 
Übernahme derselben in Ärarialregie. (A. F. M. E. 9, Kr. 456.) 

1846. 15. Mai. Politische Arrestanten mit der ihnen beigegebenen Begleitung sind 
künftig nicht mehr mit den gewöhnlichen Personeneilwagen, sondern stets mit Separat- 
eilfahrten weiter zu befördern. (A. E. M. E. 9, Kr. 364.) 

3. Botenfahrten. 

1825. 27* Jänner. Einführung einer Botenfahrt auf der neuen Postroute zwischen 
Triest und ßovigno. Vertragsabschluß mit einem Privatunternehmen. (A. E. M. K. E. 9/8, 
Nr. 371.) 

1826. 7. März. Die Postbotenfahit zwischen Salzburg und Badgastein wurde dem 
bürgerlichen Stadt- und Landkutscher Josef Prodinger gegen eine jährliche Bestallung 
von 104 fl. 30 kr ans der Gasteiner Badschloßkasse übertragen. 
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1850. Bie zu Postbotefifahrten verwendeten Kutscher sind von den Unternehmern 
dieser Fa lu t en mit dem Posthorn samt Schnur zum Gebrauche hei dieser Dienstleistung 
7 x i versehen, das Taigen, der Postillion sntontur wurde nicht gestattet. (P. V. R„ III. B«, 
8. 238.) 

4, Stell f üh r e n. 

Stemobren und Zeise hvagen haben in der Vorzeit nur in beschränkter Anwendung 
bestanden, in Olten eines lebhaften Verkehrs für die nächste Umgebung oder aber auf 
gewissen Strecken außer der Poststraße oder teilweise auf Poststnißen. wo sie n it 1 einem 
Sitze versehen und nur mit Rohrdocken bedeckt sein durften. Der häutigste Gebrauch, 
davon wurde zu Falliten auf Märkte, Kirchweihen, Wallfahrtsorte u. dgl. gemacht. Die 
Fahrt wurde von einem bis zum anderen Endpunkte ohne Pferdeweclisei ausgeführt. 
Von Linz verkehrte eine mit Kälbern beladene Stellüuhr nacli Wien, bei deren Rückfahrt 
in diesem Muß mit Stroh belegten Wagen ohne Sitzen Reisende ausgenommen wurden. 
Mit den verschiedenen, im Laufe der Zeit emanierten Postpatenten und Verordnungen 
wurden den Privattehr Unternehmern wesentliche Beschränkungen auferlegt. Der Zweck 
dieser Gesetze und Vorschriften war die öffentliche Sicherheit } um Verbrechern und sonst 
gefährlichen Leuten die Flucht zu erschweren, dann der Schutz des' Postregals und der 
Postmeister' in ihrem Vorrechte zur Beförderung der Reisendem mittels st atioiis weisen 
Bf erde wechsele* 

1781. 19. Mai. Zwischen dem Inhaber der Wiener kleinen Pust von Schooten 
und dem Klöstern euburger Landkutscher Franz Wittig wurde ein Vertrag wegen 
Verpachtung, beziehungsweise "Übernahme der Station Klosterneuburg samt den 
dazu gehörigen Ortschaften abgeschlossen« Wittig richtete eine tägliche Stellfuhr in 
einer ganz gedeckten Kalesche für 6 Personen zwischen Klosterneuburg (untere 
Stadt Kr, 254) und Wien (Gasthaus zur Dreifaltigkeit) ein, mittelst welcher auch 
allerhand Kommissionen verrichtet werden konnten* (EL K. A, K. E. 9/5, Nr, 290,) 

1831. Auf der Straße zwischen Wien und Prag traten die Inhaber der Stell fuhren 
in Verbindung, um sich gegenseitig Reisende zuzufuhien, Sie hatten ihre Stationen 
in Wien, Stocke rau, Scköngrabem, Znaiin, Eudwifcz, Staunen], Stecken. Habere, Kolliu 
und Böhmisch brod. Da diese und ähnliche Fuhren eine Art,,Nebenpostanstalt‘ bildeten 
und die Postmeister in ihren Vorrechten und Einnahmen wesentlich verkürzt worden 
sind, wurde die oberste Hofpostverwaltung unterm 31. Juli 1831 beauftragt, den Entwurf 
eines neuen Postgesefzes vovzulegen. (A. F, M, F. 9, Nt, 787.) 

1838. Nach dem mit 1, Juli 1838 für sämtliche österreichische Staaten mit Aus¬ 
nahme von Ungarn und Siebenbürgen in Wirksamkeit getretenen Postgesetze vom 5. No¬ 
vember 1837 war es in Absicht auf den Personen trän spürt zu Lande untersagt, auf 
Straßen, auf welchen Staatspostanstalten zur Beförderung von Reisenden (Post¬ 
stationen, Relais) bestehen, Reisende mit Pf erde Wechsel zu befördern, wenn der Reisende 
nicht früher in ununterbrochener Fahrt 12 Meilen mit denselben Pferden innerhalb des 
österreichischen Staatsgebietes zurückgelegt oder nicht wenigstens 48 Stunden an dem¬ 
selben Orte, wo der Pferdewechsel stattfindet, verweilt hat. Ferner war es untersagt, 
Anstalten, mittels welcher die Beförderung von Reisenden zu Lande zu besti mm ten 
Zeitpunkten periodisch wieder kehrend vollzogen wird, zu unterhalten, wenn ein Pferde - 
Wechsel stattfindet und schon für den Personen t r ansporfc zwischen denselben Orten 
eine vom Staate errichtete Eilfabitsanstalt bestellt, 

Li Absicht auf; den Pcrsone-ntiansport zu Wasser war es untersagt, auf dem Meere, 
auf Seen, auf Flüssen oder Kanälen Anstalten, zu einer in bestimmten Zeiträumen statt- 
findenden regelmäßigen Beförderung von Reisenden zwischen zwei oder mehreren Orten 
zu unter lullten, für deren gegenseitige Verbindung in derselben Richtung zm See oder 
au£ derselben Wasserstraße eine Staatsposta ns t alt zum Person Antransporte besteht. 

Personentransporte mittels periodischer Fahrten zu Wasser und zu Lande konnten 
jedoch auch von Piivatimtemelimungen betrieben werden, wenn hiezu die Bewilligung 
der kompetenten politischen Behörden erwirkt worden ist und eine Gebühr an die Post- 
kassc bezahlt wird, welche für solche Unternehmungen nach deren Umfang und mit Be¬ 
rücksichtigung der Ausdehnung und Beschaffen]teit der von der Unternehmung be¬ 
nutzten Straßenstrecke bemessen wurde. 
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13. November. Über einen Vortrag der vereinigten Hofkanzlei erfolgte die nach¬ 
stehende A. H. E.: „Durch das neue Postgesetz sind die Btellfuhruntemehmungen nicht 
beschränkt, sondern vielmehr wesentlich begünstigt worden, indem ihnen der bis dabin 
gesetzlich nicht gewährte Pferdewechsel auf den Poststraßen unter der Bedingung der 
Entrichtung einer Gebühr an die Postkasse nunmehr zugestanden ist. Unter Pferdewechsel 
ist aber nicht allein der Wechsel der Bespannung an demselben Wagen, sondern auch der 
von den Fuhrunternehmern voraus bestimmte, regelmäßig eingeleitete Personentransport 
auf verschiedenen Wagen mit anderer Bespannung zu verstehen, weil sonst das Gesetz 
leicht umgangen werden konnte. Die Gebühr,an die Postkasse ist nicht' als eine für die 
Stellfuhrunternehmung zu entrichtende Erwerbsteuer, sondern als ein Zufluß anzusehen, 
welcher die Postkasse in den Stand setzen soll, die für den allgemeinen Verkehr wichtigen, 
die Beförderung von Personen bezweckenden Anstalten auf Staatskosten zu errichten 
und zu erhalten sowie die allfälligen Ansprüche zu befriedigen, welche von Seite der 
Postslallunternehmungen wegen der Konkurrenz der Privatunternehmer erhoben werden 
könnten.....“ (A. E. M. K. F. 9, Nr. 707.) 

J 1839. Aus dem Reglement für Privatunternehmungen von Personentransporten 

mittels periodischer Fahrten zu Lande: „Die dem Betriebe der bewilligten Unterneh¬ 
mungen periodischer Personentransporte gewidmeten Wagen müssen mit der Benennung, 
welche ihnen allenfalls gegeben wurde, mit dem Namen des Unternehmers und mit den 
beiden Endorten, zwischen welchen sich die Unternehmung bewegt, auf beiden Seiten, 
dann mit der Nummer des Wagens bezeichnet werden. Von der Postbehörde wird dem 
Unternehmer für jeden einzelnen Wagen ein metallenes Schild verabfolgt, welches am 
Wagen befestigt werden muß. Die Postmeister haben den Unternehmern, welche ihre 
Wagen mit Postpferden zu befördern beabsichtigten, die nötigen Pferde beizustellen’ 
Fulirnnternehmungcn (Stefifukren), welche auf Poststraßen, ohne die Bespannung an 
einem und demselben Wagen zu wechseln. Reisende regelmäßig von einem Orte zum 
anderen befördern, wo dieselben zur Weiterbeförderung eine ähnliche Unternehmung 
bereit finden, unterliegen der Gebühr an die Postkasse nur in dem Falle, wenn zwischen 
ihrer Ankunft am Bestimmungsorte und dem Abgänge einer daselbst bestehenden Fuhr- 
unternehmung, welche nach einer anderen Seite auf der Poststraße Reisende weiter be¬ 
fördert, nicht ein Zeitraum von vier Stunden liegt. Ausgenommen hievon sind die in 
Wien und in den Proviiizialhaiiptstädten auf der Poststraße regelmäßig anlangenden 
St elite-irren. Von der tarifmäßigen Gebühr, welche von den Pi ivat untemehmunge n auf 
Pöststraßen, wo Eil- oder Maileposten bestellen, an die Postkasse zu zahlen ist, hat den 
Postmeistern nach Verhältnis der ihnen zur Befahrung mit Postpferden zugewiesenen 
und von den Unternehmern benutzten Straßenstrecken (Postmeilen) die Hälfte zugute 
zu kommen. Wo keine Eil- und Maileposten bestehen, verbleibt die volle Gebühr den 
Postmeistern. Den Postmeistern steht es frei, die Befugnis zu StelKuhrunternelimungen 
anzusuchen, doch dürfen zu solchen Fahrten nicht die für den Postdienst bestimmten 
Postillions und auch nicht die für den PößteUonst in vorgeschriebener Zahl zu haltenden 
Postpferde verwendet, auch nicht die Abzeichen des Postdienstes (Posthorn und Dienst¬ 
kleid der Postillione) getragen werden.“ (A. F. M. K. F, 9, Nr. 328.) 

1850. Die Privatunternehmer periodischer Personentransporte (Messagerien und 
Stellfuhren) wurden verpflichtet, über Verlangen der Postbehörde Briefpakete bis zum 
Gewichte von 50 Pfund unentgeltlich zu befördern; für das Mehrgewicht wurde eine 
Vergütung geleistet. Die Bewilligung zu solchen Unternehmungen war bei der Post¬ 
direktion des betreffenden Ejronlandes einzuholen. Mit den Hauptwagen konnten auch 
Beiwagen befördert werden. Die Wagen durften weder der Farbe noch der Bezeichnung 
nach den Ärariahvagen gleichen. Mit dem Gebrauche der Postpferde war auch die Ver¬ 
wendung der Postillions in der Montur verbunden. (P. V. B., I. B., S. 15 bis 17.) 

5. Eisenbahnen. 

1839; 19. Oktober. Bezüglich des Verhältnisses der Eisenbahnuntemehmungen 
zum Postregale wurden folgende Anordnungen erlassen : „Die Eisenbahiuinteriiehniuiige.il 
sind vö] pflichtet, auf Begehren der PostgefäUs Verwaltung alle Briefe, Schriften und Amts- 
pakete ohne Vergütung zur Transportierung zu übernehmen. Die Beförderung der übrigen* 
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bei den Postämtern aufgegebenen, zur Fahrpoat gehörigen Sendungen liegt den Eisen- 
balmuntcrncbirumgen mu' gegen ein Entgelt ob, bezüglich dessen mit der Postgefälls- 
verwaltung ein besonderes Übereinkommen zu treffen und hiebei als Richtschnur an- 
zunehmen ist, daß das Entgelt für den Transport solcher Sendungen den gewöhnlichen 
Tarif der Eisenbahn über Abzug yoh 4% nicht übersteigen darf. Ebenso steht es der 
Fmanzverwaltung zu. bei Personentranspürten, wenn sie auf Eisenbahnen zwischen 
solchen Orten stattfinden, welche durch Staatspostanstalten y erblinden sind, dann eine 
mäßige Gebühr in Form einer Abfindungssumme ein zuli eben* wenn die Ertrags Verhältnisse 
mit Rücksicht auf die landesüblichen Zinsen und den bei anderen Industrieunterneh- 
mungen verkommenden Ertrag günstig sind. (A. E. M. K. E. 9, Nr. 6l4.) 

1843. 18. August. Im Vertrage zwischen der obersten Holpe ^Verwaltung und der 
Direktion der priv. Wicn-Raaber Eiscnbahngcsellsclialt wegen Benutzung der Bahn¬ 
strecke von Wien bis Gloggnitz wurde bestimmt, daß die Eisenbahndirektion dafür 
zu sorgen habe, daß alle von den liiezu ermächtigten k, k. Postämtern aufgenommenen 
Reisenden in unbeschrankter Zahl Karten für die betreffende Fahrt auf der Eisenbahn 
in Wagen 1. Klasse erhalten. Die Eisenbahndirektion hat zur Verwahrung der Briefpost. 
Amtspakete, des Reisegepäckes und der sonstigen Fahr Postsendungen in ihren Fr acht¬ 
wagen eine eigene zum Sperren eingerichtete Abteilung zu widmen, dem Postkondukteui 
einen freien Sitz in dem zunächst der Frachten befindlichen, Wagen einzuräumen, das 
Auf- und Abpacken durch Leute der Eisenbahn gegen Entgelt von 3 kr. für jeden Zentner 
besorgen zu lassen und im Erfordernisfalle in einem Bahnhöfe zur Expedition der Posten 
dem Beamten der Poät&nstslt ein heizbares Gemach zur Aintierung gegen einen aus der 
Postkasse zu leistenden mäßigen Mietzins zur Verfügung zu stellen, 

1843. 11. November. Vertrag zwischen der obersten Hofpostverwaltung und der 
Direktion der priv, Kaiser Ferdinands-Nordbaiin. Nach § 9 dieses Vertrages haben 
die Eisenbahnbeamten in den Stationen Lundenburg, Göding, Bisenz, Hrfidieeh. 
Napagedl, Hullern und Prerau auf Verlangen der 0. H.-P.-V. den Postdicnst neben 
iliren Verrichtungen gegen eine angemessene Remuneration ans der Postkasse zn be¬ 
sorgen. Nach § II ist für den Sitz des Postkondukteurs der Betrag von 6 la\ pro Meile, 
und nach § 13 für den Transport der Fahipostsendungen mit den Personen- oder 
gemischten Trains ein Fr acht lohn von 3 kr. pro Zentner und Meile, für jenen mit Last- 
trains die tarifmäßige Eisenbalinfiaclitgebühr an die Eisenbahnkasse zn entrichten. 
Nach § 14 hat das Auf- und Abpacken durch Leute der Eisenbahn unentgeltlich m 
erfolgen. (A. F, M. K. F. 9, Nr, 123 ) 

16. Dezember. A. u. Vortrag über die künftige Gestaltung und Einrichtung des 
Postdienstes auf den Straßenzügen zur Seite der Eisenbahnen und die Behandlung der 
Postmeister auf denselben. (A, F. M„ Nr. 8081. P. P.) 

1844. Vom 1. November an winde die k. k. Staatseisenbalm von Mürzzuschlag 
nach Graz für den Postdienst benutzt und konnten die Postämter in Wien, Baden, 
Wr.-Neustadt, Gloggnitz, Mürzzuschlag, Bruck, Graz, dann Marburg. Cilli, Laibach. 
Triest, Leoben, Judenburg, Kkgcnfuit, Villach, Udine, Treviso, Venedig, Padua. 
Vicenza, Verona, Brescia, Bergamo und Mailand Reisende sowohl für die Eil - und Malle¬ 
wagen auf der Poststraße als auch für die k, k. Staats- und für die Gloggnitzer Eisenbalm 
auf nehmen. (P. V. B. } IV. B„ S. 295,; 

6. Pji ketboo t e. 

1819. Etablierung eines Paketbootes zwischen Triest und Korfu vom 16. September 
ab. Mit diesem Paket boote konnten außer den Briefen auch Reisende. Waren und Gelder 
nach Korfu befördert werden. Die Gebühr für einen Reisenden mit 100 Pfund Gepäck 
betrug mit Benutzung einer Kammer 40 fl., ohne Kammer 20 fl.; für Waren für jeden 
Wiener Zentner 30 la\. für Waren größeren Umfanges 1 fl. 

1820. Die k. k Goulette „Ananna“ vermittelte die amtliche und Privat¬ 
korrespondenz. die Versendung von Geldern und Waren sowie die Überführung von 
Reisenden zwischen Triest und Korfu. Sic begann ihre erste Fahrt von Triest am 
2t). August. (A. F. M. K. F. 9/8, Er. 498,) 
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1821. 10. Juli. Das Paketboot Triest-Korfu wurde bereits früher eingestellt, hin- 

wurde die Goulette „Fenice“ als Paketboot zwischen Venedig und Korfu ver- 
ii*t. (A. F. M. K. F. 9/8, Nr. 420.) 

1823. Wiedereinführung des Paketbootes Triest-Korfu an Stelle jenes Venedig- 
Korfu. Hiezu wurde die Goulette ,,l s Aurora“ bestimmt. Erste Fahrt von Triest am 
p 7 . Juni. 

21. Juli. Mit der zeitlich etablierten Paketbootanstalt „Depeschen Penische“ 
{Ja Sentinella-Anstalt) zwischen Zum und Korfu konnten die vom Oberpostamte Zara 
und vom k k. Generalkonsulate in Korfu übergebenen Privatbriefe überbracht weiden. 
Reisende und Waren wurden nicht befördert. Die Fahrten worden Ende September 
wegefl, herrschender Winde eingestellt- (A. F. M. K. F. 9/8, Nr. 649.) 

1849. Der I. k. k, priv. Donau-Dampf schiff ährts-Gesellschaft wurde gestattet, 
daß ihre Passagierschiffe, insoferne dieselben wirklich den Dienst als 4 5 ? Postpaketboote“ 
versehen, die k. k. Postflagge am Bugspriet und auf dem Hauptmaste eine Schiffsflamme, 
beide von gelber und schwarzer Farbe, führen dürfen. (P. V. B., I. B., S. 52.) 

7. L 1 o y d, 

1835. 3. September. Die Direktion des im Jahre 1833 gegründeten Lloyd austriaco 
in Triest bittet um Genehmigung ihrer Statuten für die Schiffahrt und Handelsnachrichten, 
die Einführung einer geregelten Dampfschiffahrt zur See zwischen Triest und den 
für den österreichischen Verkehr wichtigsten Seehäfen auf den Jonischen Inseln, in 
Griechenland und im Orient, ferner, < daß der Lloyd-Dampf schiff ahrts-Gesellschaft 
während 15 Jahren ausschließlich die Beförderung aller nach den von ihren Dampf¬ 
schiffen zu berührenden Punkten bestimmten Regierungsdepeschen, Gelder und Effekten 
gegen Entgelt überlassen werde, daß bei den Regierungen auf den Jonischen Inseln, 
Griechenland, Türkei und Ägypten sich verwendet werde, daß dieselben den Schiffen 
des Lloyd jene Begünstigungen zugestehen, welche ähnliche Schiffe anderer Flaggen 
genießen, daß die Dampfboote des Lloyd im Inlande die; nämlichen Begünstigungen er¬ 
halten, wie die Dampfschiffahrt von Triest und Venedig und daß man die aus den jonischen 
und griechischen Häfen nach Triest kommenden Schiffe des Lloyd mit den Passagieren, 
Briefen, Waren und Effekten, solange in diesen Ländern weder die Pest noch eine andere 
ansteckende Krankheit herrscht, zur freien Pratica zulasse. (A. F. M. K. F. 9, Nr. 22.) 

1837. 4. März. Zufolge A, H. E. vom 25. Februar wurde bezüglich der von der 
Triestec Dampfe hiffahrts- Gesellschaft Lloyd austriaco gemachten Propösitionen wegen 
des Transportes der Postsendungen nach der Levante angeordnet, daß die Gesellschaft, 
was das Briefsammeln, Briefetransportieren und Zustellen für eigene Rechnung be¬ 
trifft, sich lediglich an die bestehenden Gesetze zu halten habe. Zum Behufe des Trans¬ 
portes jener Briefsendungen, welche zwischen den k. k. Postämtern und den ver¬ 
schiedenen Seeplätzen des Orients statthaben, ist sich jedoch der Dampfschiffe des Lloyd 
austriaco zu bedienen und diesbezüglich ein Übereinkommen zu treffen. (A. F. M., 
Nr. 1185, P. P.) 

26. März. Verständigung der obersten Hofpostverwaltung, daß die Aufstellung 
von Postexpeditionen an allen wichtigeren Plätzen des Orients, welche die Dampf¬ 
schiffe des Lloyd austriaco berühren, insoferne nicht mit den dortigen Regierungspost¬ 
anstalten die Pakete gewechselt werden, keinem Anstande unterliege. Insoferne an 
solchen Orten k. k. Konsulate oder Konsularagentien bestehen, werden diese, wie es in 
Galatz, Jassy, Bukarest, Bostuschany usw. der Fall ist, das Postgeschäft gegen eine 
- ingemessene Entschädigung zu übernehmen haben, an anderen Orten wird durch die 
Bestellung eines eigenen Postamenten vorznsorgen sein. Wo dermalen schon bei den 
k- k. Konsulaten Postcxpeditkmen bestehen, haben sie auch die Seepostgeschäfte, das 
Jst die mittels des Lloyd zu transportierenden Felleisen zu besorgen.!... (A. F. M., 
Nr. 1732, P, P.) 

13, Juni. Am 13. Juni 1837 wurde zu Wien der erste Postvertrag mit dem Lloyd 
a ^geschlossen. Nach Ar t I dieses Vertrages ist die Dampfbootfahrt-Unternehmung ver¬ 
bunden, mit entsprechend gebauten und genügende Sicherheit gewährenden Dampf¬ 
schiffen regelmäßig monatlich zwei Fahrted zwischen den Freihafen Triest, Komtantinopel 
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und Alexandrien mit Berührung von Korfu, Bahras, Unras, Syra, Smyrna und der Insel 
Cfmdien auf ihre Kosten und Gefall zur Beförderung der Kd senden. Gelder, Waren und 
Korrespondenzen zu unterhalten und hat das Beeilt, diese Fahrten auch nach anderen 
Orten auf den Jonischen Inseln, in Griechenland und im Oriente, imoderne es in ihrer 
Konvenienz liegt und sie hiezu von den betretenden auswärtigen Jlegiennmen die Be¬ 
fugnis erhält, äuszudßlmeii, ist jedoch verbunden, diese Orte jedesmal der k. k. obersten 
Hofpostverwaltung bekannt zu geben. 

Art. V. Auf die Annahme und Beförderung der Beisenden, Gelder und Waren, 
dann Bestellung dieser sowie auf die Einhebung der biefür zu bezahlenden Gebühren 
nimmt die k. k. österreichische Postverwaltung keinen Einfluß, sondern es bleibt dieses 
ansscMießlich der Verfügung der Dampf bootfahrt-Unternehmung überlassen. 

Art. VI, Dagegen ist dieser weder in Triest noch in anderen Orten der österreichi¬ 
schen Monarchie das Sammeln der mit den Dampf sc hiffen zu befördernden Briefe und 
das Bestellen jener, welche mit den Dampfschiffen dahin gebracht werden, gestattet, 
sondern es wird dieses sowie die Einhebung der hiefür zu bezahlenden Gebühren durch 
das k* k. Oberpostamt, in Triest und die Postämter in den anderen Orten der Öster¬ 
reichischen Monarchie besorgt werden. 

Art* Vif. In den Orten der fremden Staaten, welche die Dampfschiffe zu berühren 
haben, werden die allda bereits auf gestellten und noch zu errichtenden k. k* Post- 
expeditionen mit der in VI erwähnten Amtshandlung bezvv. der nach und über Öster¬ 
reich abzusendenden und von daher empfangenen Briefe beauftragt werden, mit Aus¬ 
nahme der Orte in jenen fremden Staaten, wo keine k. k. österreichischen Postbureaus. 
sondern landesfürstliche Postämter bestehen, in welchen diese jene Amtshandlung zu 
besorgen haben werden* 

Art, XI* Der Dampfbootfahrts-Unternehmnng ist für den Transport der Brief- 
pakete, welche gemäß Alt. VTII zur Beförderung mit ihren Schiffen zwischen den Orten, 
welche dieselben zu berühren haben werden sowie für deren Übernahme und 0begrabe 
an die bezüglichen Postämter und Postexpeditionen keine eigene Vergütung zu leisten. 

Art, XHI* Für die mit den Dampfschiffen zu befördernden, der Portozahlung 
unterliegenden Postsendungen wird ein tteetransport-Gebührentarif festgesetzt.... 

Art. XV. Die tarifmäßigen Beetmnsportgebnliren werden sowohl von den 
k. k* Postämtern, PosteSpeditionen und kgk griechischen Postämtern sogleich bei der 
Aufgabe der Briefe eingehoben, für die Briefe aus fremden Staaten nach den von den 
Dampfschiffen zu berührenden Orten der Jonischen Inseln, Griechenlands und des 
Orients aber den Adressaten zur Bezahlung zngcrcclinet. 

Art. XVI* Von der Einnahme au den Seetransportge^hülu'cn für die von den 
k. k* Postämtern an die k, k. Postexpeditionen im Orient und zu Koi'Iu, dann an die 
kgL griechischen Postämter und vice versa gesendeten Briefe haben die Unternehmung der 
Dampfbcotfahrten 80% zuzukammen, welche derselben aus der k* k* Überpastamtskasse 
in Triest werden vierteljährig bar bezahlt, werden* 

Art. XVTII.Die mit der Eänhebnng der erwähnten Gebühren bei den 

k, k. Poste Speditionen im Oriente und auf den Jonischen Inseln verbundenen Aus¬ 
gaben, nämlich die Genüsse der Agenten, Auslagen für Kanzleierfordernisse usw. sowie 
der sich etwa ergebende Münz Verlust werden vom k* k. Post gef all und von der Unter¬ 
nehmung in dem Mäße als unter ihnen die Einnahmen zu teilen sind, nämlich mit 20 und 
80% getragen werden.... 

Art* XXIV. Die Dauer dieses Vertrages, dessen Bestimmungen mit 1. September 
1837 in Wirksamkeit zu treten haben* wird auf zehn Jahre festgesetzt*... 

(Tarifsätze: 1. Für einfache Briefe bis Lot emsehlicßlich zw ischen Smyrna und Kon¬ 
stantin opel 12 kr., zwischen.Triest, den Jonischen Inseln und den Orten Griechenlands diesseits 
des Cap 8t. Angolo IS kr.* zwischen Triest, den Orten Griechenlands jenseits des Cap 8t. Angelo 
und Gau dien 24 kr.* zwischen Triest und den Orten der europäischen und asiatischen Türkei 
sowje jenen Ägyptens und Syriens 36 kr. 0. M. Für Briefe über y t Lot für jedes weitere % Lut 
die Hälfte der für den einfachen Brief festgesetzten Taxe. 2. Für Waren und Muster, welche 
unter Kreuzband verwahrt oder den Briefen angehängt werden, der dritte Teil der obigen Post¬ 
gebühren* als Minimum jedoch die Gebühr für einen, einfachen p; Lot wiegenden Brief, 3. Für 
Zeitungen. Journale und Zeitschriften unter Kreuzband für jedes Lol der Mm liste Teil der öBfgen 
Tarifsätze.) {A. F* 3U,. Kr, 3741. P, P,) 
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5 Dezember. Die 0. H. P. V. berichtet, daß das Afcfi »I 

•idcliischn Lloyd ..Principe Metternich« um 6. November iMfyülm™ von A^qna. 
r (11 fn Putras und Kaüea nach Alexandrien abgetan ujk\ nfP«, ..rcg^n^ipcn 

F'dirteh fischen Syra und Alexandrien mit Berührung _d.‘r ^sel Krnuiia qptfjMl 
‘ d*.. In Alexandrien wurde eine k. k. Postexpedition erric^-öK Pnm, 
i-onsulat in Alexandrien zur Besorgung des Postgesckälte^ h^sfelU.e^Ii^jy^iniini, 

^ Entschädigung für seine Mühewaltung 0% der dortigen 

gewitzen. (A. F. M.. Nr. 6570, P. P.) 1 ^.,^,,^, e.jjroiM !- .0" ! 

1838. 2!b Dezember. Dem Österreichischen Lloyd wusele du; 

Dampfeei uffe Von allen Ärarial-Sclnfiahrt- oder Hafengybiihrejt. in^alleji.. uilnüdiscp.Ü 
Seehafen zugentanden. Elwnso wurden die Postpaketböof^.des.- ^jpyd ^'on lißn. Fjnt- 
jächtung der Konsnlarsehiffsgebüliren bei allen. k. k. Konsrdiuäinterji. in nu.^yärjtigpp ;Sem 
ii] ätzen" dann von der Entrichtung des dem Ärar vorbehnltMKn.30%igenahyf t O!inteiles 
von den Postsendungen in den ersten drei Vertragsjehren, antiuyder. liedmgt.ing befreit. 
Saß der Lloyd wälirend dieser Zeit die Mampuin.tionsausia.gen aliciu ncsiyeite. l)iey«-us 
ländischen Dampfschiffe wurden. von der Cabotage zwischen mländikeheli Seeplätzen 

Ausgeschlossen. (A. F. M tj Kr. 6708, P. P.) . .. .* _ . 1Y ,' 

183^. 29. März. Auf he Innig der veimchs weise emchtetgn k. k, 1 ostexpetlitiou 

in Trapezen t, ,(A. F. M. K. F. Ö, Nr. 645.) 7 

1812. Zufolge A. H. vom 10. Dezember wurde die Daiüphchiffam 
des östermchhclicn Lloyd berechtigt, auf ihren Postpiikiffliooteii auf dein Haupt¬ 
maste nebst der k. k. Poi$%rge eine Schiffsflamine voll sdh^ärzer, und gelber Farbe zu 

führen. (P. V. B,. HI. B.. S. 2S1 ? J ' , 

1845. 27. Mai. Die Dampfsc liiffahrtgesellsehalt des dstöiTetclnsehen Llöyd wncl 
gleich den durch Postmeister besorgten inländischen Posfcaüstulten rück sh hl ich ihre! 
dem Postdienste gewidmeten Dampfschiffe als ein zum Betriebe der k. k; Staats] jo rff 
anstatt gehöriges Institut erklärt. (P. V. B., B. V., S, 35:) 

Fahrten des Lloyd im mittelländischen und schwarzen Meere; dann auf der Donau. 
Errichtung von Je. k. Postexpeditionen in Gallipoli, Samsun. Vaina, 1 ultsclni uiid Ibiaü.i 
vom 1. September 1845 ab. (P. V. B.* V. B., S. 8B0 

28. September. Poitoantcile der k. k. Postexpcditibhen an der Levante Alexan¬ 
drien lü, Korfu 8. Smyrna ß ; BuMpest 1.0, Jassy 10 ? Gahitz 10i Bottuechany 20* Bcl^ad l2, 
Saloniki 10, Seres 10%, Der k. k* Intenmittiaturs-Postdirektoi' in.Konstantinopel,erhielt 
6% der gesamten Portoeinnahme. ‘ ~ ' ] '' _ ' 

1851. Am 9. Juli wurde zu Wien mit dem österreichischen Lloyd eine neue Post¬ 
konvention abgeschlossen. (P* B. 3 III- B*. b, 393.) ( 1 

Weitere Verträge erfolgten üntiirm 30. Dezember 1858 (P. Vi B.y S. 57), 18; No- 
vetnibftr 1871 (P. V. B.. S. 203), 26. Juni 1878 (P. V, B„ S. 193), 19. März 1888 (P. V. B:i, I 
S. 381), 12. August 1891 (P. Y. B., S. 77), 6. Juli 1901 &.'frßb S-..» .:vnH|J 1 
1870. Errichtung einer Lloydagentic in Santi Quaranta ip Albanien., (B. V. ; , ; - 
S. 147.) ' ■: Y : 

1872. Mit 12. November wurden auf den. vom Lloyd befahrenen, dalmatinischen 
Linien Triest—Cattaro, Triest—Prevesa und Triest Durazzo ; Schiffspost Ämter ein 
gerichtet. (P. V. B. ; S. 217.) l l ; * 

Die ö s t e r r e i c h Ische Fel dp o kt* 

Die.öshenih.ehische Feldpost wurde in der „Geschichte der ÖstBrreichischeu Post 
S. I2f) bis 131b imd in dem Buche J)ie Östermchische Pöst und ihre Rtformen.imter 
Kaiserin Maria Theresia und Kaiser Josef IL", S. 04 'bis 72, lursfululicher behandelt.* 
Es weiden daher hier nur mehr die ergänzenden Daten auf genommen. 

1566. li. Marz. Bericht des EcklpostmeiKt™ Petouer an den Kaiser,. du ß er 
samt den Feldpostboteu durch acht Monate keine Besoldung empfangen habe,iii>d der 
Aasstand vom 1. Mai Ins Ende Oktober 155-5 über 1000 fl* betrage. Die E.ldposten waren 
eingelegt von Kasfhau über TJ Zina, Wishalh Taillia, Tpldiey, Chiraltokysch, Nhemby- 
TaÜ 0 . Wat her. Mickhy, Thamolüdt^ mch Zatmar, Tokaj war wegen der KreuzungspoHt 
nach Ella mit 3* die andern Fcldpoststationeii waren mit je 2 Pferden (für jedes 
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■ t ' f, : • U ' l 

Pford 8 fl., monatlich) dotiert. Zwischen Tokaj und Erlä lagen die Stationen „Cuess 
und Wotha“, jede mit 2 Pferden. Als der Feind zwischen Tokaj und Zatmar gestreift, 
^m^len die Posten auf Befehl des Feldobcrsten von Kaschau auf Tokaj und Helmitz 
nach Zatmar- zu gelegt, und.zwar von Kaschau über „Raguss, Jesorbe, Eyross, Helmitz. 
AVessel,-Anängnäss; Tobosch, Giertelakh, Jannoss“, die Post zu Helmitz als eine Kreuz- 
Pp mit 3* die andern mit je 2 Pferden. Nachdem die Post Helmitz 5 ungarische 
Meilen auf Tokaj zu vürzureiten gehabt, hat man die Post „Khtiraltekesch gegen Patackh 
mit ; 2 Pfeitkm eingelegt. Anfangs Juli hat man abermals des Feindes halber die Posten 
von Niestet aus gegen Zatmar anlegen müssen, von Anängnäss gegen Ladanj, Tobosch 
gegen Vymnar, Giertelakh gegen Khischör und Jannoss gegen Jänner mit 29 Pferden. 
Auf Befehl des Feldp.hristen wurden Posten auf Etschekt, Siget, Hatotsch, jede mit 
2 Pferden, von Zackhmar gegen Thüry mit 3 Pferden eingelegt. 

1568, Am 26. Jänner berichtet der Hofpostmeister Paul Wolzogen, daß Ende 
Novem ber 1567 die Feldposten zwischen Kaschau und Zackhmar aufgehoben wurden. 

1573. 14. November. Bitte des Martin Schott tun Zahlung des ausständigen Bestes 
von 80 fl. nach seinem verstorbenen Bruder Georg Schott, welchem die zwei Posten zu 
Komorn und Nemet und die Verwaltung des Feldpostmeisteramtes im Kriege , .wider 
den Erl;feind, den Türken“ verliehen wurde' (Georg Schott, Postmeister in Konrorn, 
v urde von Kaiser Maxmilian II. als Feldpostmeister mit fünf Postpferden zum Feldheer 
dieshalb der Donau aufgenommen.- Er erhielt für jedes Pferd 8 fl. Rhein, monatlich. 
Er soll bis zu seinem im November 1566 erfolgten Ableben unter dem Hauptmann 
Tiu* ng in Raab gedient haben.) 

1596: 31. Juli. Die Hofkammerräte beantragen, dem n.-ö. Postmeister Hans Christof 
V olzogeh über dessen Bitte für seinen Verwalter, solange er anno 1595 bei dem Post- 
wesen im Feldlager gewesen, nebst dem ordinäri Liefergeld monatlicher 15 fl. oder 
täglicher 30 kr. als Ergänzung wegen der teueren Zehrung und auf einen Jungen, den 
vv in aller vo: fallenden Notdurft hin und her schicken mußte, über die jüngst bewilligten 
10 fl. noch monatlich 5 fl„ sonach 15 fl., wie es im Jahre 1594 geschehen, zu bewilligen. 
(H. K. A. P. A. 1526-1599.) 

1601. 5. Februar. Die Hofbuchhalterei berichtet, daß dem Marco Anthony Gaffer 
Aon Paar, welch®: im Jahre 1599 ,.3 Kuriere. 4 Postklepper und eincu Gutschy“ ge- 
1 raucht, zur \ ersehung des Feldpostwesens für seine Person monatlich 15 fl. und 30 kr. 
tägliches Liefergeld, für jeden Kurier monatlich 12 fl. und 30 kr. tägliches LieVrgeld, 
auf jedes Postpfeid monatlich 10 fl. und für den Wagen monatlich 50 fl. passiert wurden. 
Im Jahre 1600 hat er ebenfalls drei Kuriere, vier Postklepper und einen Wagen im Felde 
unterhalten, für seine Person täglich 12 Schilling und für jedes Postpfeid monatlich 
10 Taler eingestellt. 

1602. 31. Juli. Das Feldpost'vesem soll bei dem angehenden Feldzug durch den 
n,-ö. Postmeister mit den dazu gehörigen Rossen und Knechten bestellt und durch einen 
tauglichen Wgwalter versehen werden. Die Feldbesoldung soll ihm vom Juli ab in dem 
Ausmaße., ivie sie im Jahre 1601 der Venvalter Walter Heye er gehabt, passiert Ae er den. 
(H. K. A. P. A. 1601-1643.) 

1682. 12. August. Leopold Gnti von Kollonit sch, Bischof zu Neustadt und un¬ 
garisch er Kammerpräsident belichtet über das vom Grafen A r on Paar gestellte Ansuchen 
Avegen Errichtung eines Feldpostamtes in Unter-Ungarn an die Hofkammer, daß es eine 
unnötige Sache sei, ein Feldpostamt einzurichten, da die Armee in Unterungarn auf der 
Tyiaiauer oder Preßburger Seite nirgends stehen kann, avo nicht ohnedies die Post ganz 
nahe an der Hand sei. Wenn sich aber die Armee in dev Schütt stellt, ist die Post ebenfalls 
in Komorn, Raab. Altenburg und Preß bürg unterlegt, daher nicht zwei Meilen smd, c- 
ohne zu einer Post zu gelangen. Will mau aber A r on der Armee aus ein oder zayoi Posten 
zur größeren Gelegenheit dem Fcldpostmoister eiinäumen, so habe er nichts dagegen. 
,CsJ°ll jedoch vom Ol 101 postmeiste]'‘amt geschehen und nicht auf Kosten der ungarischen 
Kammer. Will man aber letzteres, so Avird den Postvei Avaltem in Ungarn befohlen Aveiden. 
(biß von.der nächsten Post, a voll in die Axrngrsieh wendet, allzeit bei der Ai mee ein Felcl- 
postamt mit Postpfeiden Axnhandenlsei. 
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1684. 17. August. Karl Josef Graf von Paar berichtet an den Kaiser, daß ihm 
von seinem bei der Hauptarmee in Ungarn unterhabenden Feidpostamte ; gemeldet Avurde, 
doß der Herzog zu Lothringen, weil die Posten zu langsam einlaufeii, die 1 Kuriere aus 
Mangel an Herden und weil von der Armee bis Komorn keine 'Posten Mnteilegt sind, 
nicht* nach Gebühr befördert werden können, verlange, daß man'von 1 Komörn bis :1 zur 
\janec eine ordentliche Unterlegung der Posten schleunigst veranlässt'- 1 Da er (Paar) 
fm Begrifle ist, das Erforderliche vorzukehren, bitte er, ihm zül ,; Einrichtung Rieses 
Posten lanfes 1000 fl» anzuweisen. 

1685.15. Februar. Die Hofkammer teilt dem Hofkriegsrat niit,' d ; aß den : in kaiser- 
licheii Diensten von Ra all und den Grenzen nach Gran abgehenden Heydukeii bei der 
jetzigen Türken- und teueren Zeit das Breul zu reichen augeordnet würde Der üng^tischen 
Kammer wurde die bessere Bestellung der Posten von Pießbuxg bis Raab aufgkragen. 
Vorauf dieselbe erwiderte, daß durch die Exzesse der Kriegs Offiziere diVarmen Pbst- 
hefördercr dergestalt geschädigt worden, daß sie länger nicht bgätfkÄi' körntenU r 

Unterm 25. April legt der Obristhofpostmeister Karl Josef Grub vnü Paul- timen 
Entwurf vor, „was zur Einrichtung des Feldpostwesens von nöten | j ‘ 

1686. 3. Dezember. Der Hofkriegsrat teilt mit, daß vom Generülfeldwaehtüieister 

und bestellten Obristen Melchior Leopold Freiherr von der Beckh geklagt wird, daß ; die 
Posten in Ungarn ganz unrichtig bestellt sind, die Ordinari vielmal ganz aiisbleibfcii' und 
hernach zavcI bis drei Posten zugleich einlaufen. — !,; qi au I -t?u 

1687. 17. Juni. Dem obersten Hofpostmeister Grafen von Paar> wird ■' bei dein 
^ährenden Krieg bezüglich des FeldpostAvescns in den Akquistcn die Inspektion über 
die Posten von Ofen bis Komorn bis auf Aveiteres übertragen. (H. K. A; P. Ai 1673—1687.) 

1688. 21. April. Befehl an den Czakaturncr Postadministrateit Georg Ladislaus 

Nagy, hei dem noch währenden Türkenkriege zu verordnen, daß ? das Postwesen von 
VcroviticzÄ bis nach Es sek vermittelst der He^Muken und Husaren oder sonst auf andere 
tunliche Weise eingerichtet werde. ... ■ * ' - : 

23. April. Der Ofner Postmeister Peter Sallagari besöliAVext sich unter Hinweis da- 
Brauf, daß er die ordinari Post Avöchcntlich zweimal zu der Armee befördere, die : ordinari 
Post A r on der Armee fast niemals bekomme. Auch hätten die GrafPa arischen Po st Offizier© 
seine angestellten Postlente derart widerspanstig gemacht ft daß siev die Ordinari zu 
Gran und Raab längere Zeit liegen ließen. Auch müssen die Postillione zu; Gran und 
Komorn oft viele Stunden warten, bis sie über die Donau gebracht: werden.. 

23. April. Die Hofkammei* teilt dem Obrist Hofpostmeister. Grafen von Paar mit. 
daß im verwichenen Jahr von der kaiserlichen Armada gegen den. Fe-ldpöstmeister ver¬ 
schiedene Klagen vorgekommen seien. Nachdem der Feldzug'"wieder vorhändenV auch 
dem Ofner Postmeister befohlen Avurde. von dort bis Essek und daselbst in loco die Posten 
bestens einzurichten und mit dem Feldpostanite in gutem Verständnisse .sich zu betragen, 
damit die Posten ihren ordentlichen Lauf erhalten, die. Postbedienten aber zuweilen 
mit ihren unzeitigen Widrigkeiten zum Nachteil und Schaden des' 1 Kaisers -und der Armee 
viel Hindernis bereiten, möge Graf Paar den Seinigen befehlen; in der . notwendigen 
Korrespondenz zu verbleiben und die Posten mit Ordnung auf alle Weise zu beschleunigen. 

14. Mai. Der Hofkriegsrat wird ersucht, hei den Kommandanten zu Raab zu ver¬ 
anlassen, daß auch nach dem Torsperren der Festung die ordinari Mid Stafettenposten 
ohne Aufenthalt hinausgelassen und durch die Offiziere die Pöstzettel und Posten selbst 
nicht retardiert werden. . 

13. November. Die kaiserliche Hofkanzlci an den Ohr ist. Hof postmeister Karl 
Josef Graf von Paar, daß bei den gegenwärtigen gefährlichen KonjunMuren itn 
Römischen Reich und allda grassierenden französischen Kriegsinsolentien zur Betör- 
derung beständiger Korrespondenz gegen die Reichskonfijicu die Post von Prag noch 
Eg er angelegt werden möge. 

1689. 18. Jänner. An die Kameralinspektlon zu Ofeil, daß 1 sie dem Postmeister 
in Ofen die richtige Bestellung der Posten zwischen Belgrad und Ofen aüftrage. 

In derselben Sache an den Hofkriegsrat: „Nachdem es, vorgekommen, ; .daß : die 
Husaren selbiger Orten vier Posten gänzlich zugrunde gerichtet, einen Postillion zu Tod 
gehaiit und andere A r erjagt ? eine Kal esc li und Pferde h imvc g g e no mmen und sonsten von 
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reÜ Exzesse verübt wurden, daß es unmöglich ist, die Posten 

ü, möge den Kommandanten befohlen werden, zu verah- 

rigeni Schutz 


1&ei; l! 'ÖWS cfii PbstjjeiLiüiiten von dergleichen Exorbitantien mit 
tihcT A käste hzliir llhikiiiiff befreit werden.“ 

( '. * 2f?.'A&ÖL zu Ofen berichtet an die Hofkannncr. ..daß d;e 

iii'mtfstfi? Cxeg9Ü||;'hbümliegende ungarische Miliz auslaufe tmcl dem Rauben nächgche. 
Ste' J bclffägb rl v'ot; daß diejenigen, welche wirklich Soldaten abgehen, anderswohin wo 
sie von nöten sind, verlegt, die übrigen aber, so sich setzen wollen, das Gewehr ab legen 
sbllej] Erst 'dieytt' Tage sind dem Posfcverwalter zu Földvar durch 20 dergleichen Husaren 
alle kleine Pferde mit Gewalt aus dem Stall genommen und w egge fuhrt worden“, 

. j ■ i j i '■■ ■:; ij Jr; t LuU, - “ “ - 



traten öremü zictiy; a 
die Pferde wegghnoiiunen. auf das genaueste zu inquirieren, handfest zu -machen und 
ah deh selben eine wirkliche exemplarische Demonstration uri verschont, vorzimehmen, 
sondern auch sapi fliehen Giern zkomnmndanten in Nieder Ungarn ernstlich kommittiert 
habe.' alle ä&f den Straßen oder sonst ertappten Ungarn, welche mit authentischen 
Passah nie Kt; vergehen sind, für A agant-en und Räuber zu halten, beim Kopf zu nehmen , 
über ihr Tlfnnnd Lassen scharf zu examinieren, und wenn selbe irgend eines Verschulden* 
(ib erführt winden, mit ihnen den gehülirenden Prozeß zu machen und die wirkliche 
E^ekutioii vorpühehmen“ 

22, ! Jünk Der Obrist Postmeister zu Preßburg, Johann Friedrich Eyjsperg. hat 
der ungarischen Kammer angezeigt, daß die in, Ungarn hin und wieder gehenden Kuriere, 
iih^besolidere aber die Offiziere von der Miliz nicht allein die Postwagen und Pferde un¬ 
gebührlich überladen, sondern auch die Postillions, ja die Postmeister selbst mit 
Schmäh warten und harten Schlägen bedrängen. Der Hofkriegsrat wird um Abhilfe 
gebeten. (IR K. A. P. A. 1688—1700,) 

1(391. 30, Oktober. Im Faszikel ,, Anti qua 638, Postwese n im Reich, Taxis contra 
Paar, 1 (>89—1717" des k. u. k. Haus-Hof- und Staatsarchivs findet sich die folgende 
Nachricht wegen des kaiserlichen Feldpostanits im Römischen Reich: 

„liif vorigen 30jährigen, resp« Reiche- imd Schwedischen Krieg, als die kaiserlichen 
Truppen unter Konnnando des Erzherzogs Leopold Wilhelm, wie auch der kaiserlichen Generak 
Gallas, Hatzfeld,, Tillyj Pfipenheim, Piccolomini und andere mehr, im. Reich und Kiedeilund 



reslgn üjrt gehakt;, ist au dessen. Stelle ein damaliger Fe 1 dk rit gskan zclliri. Kamens Eon egg, von 
Innriunelfi. gebürtige Is Feldporimririer auf- und angenommen worden, welcher auch bis zum 
-■ ribip-n . Rriegsyind bis zipn. erfolgten Friedensseh] nß dabei verblieben. Hierüber ist noch 
Tctlimohmm vivimi vorhin nden. Im letzten vorigen in Ao. 1(171 an gefangenen. Reichs- und 
liöIiJindricheh Krieg wider die Krone Frankreich wurde Johann Georg Mezger. damaliger Gral 
Bäurischer feecrotarij, jetziger Post meist er zu Biümi, als Feldpori meist er zu der übtet 
Kommando dea.GenerallhUtnairt H Mont ecneolli ge&üm denen kaherb Ar bk e in s Reich abgeschiekt, 
331 Ae.. 1673 .»her ; zurjickh^rjr feil und an Platz deinen der Johann Eberhard NebelJ, gl eich fahr 
damaliger Paarischeiv ÖGßretjai'ij zum kaiserl. Feldpari meist er best eilt; \ rd als zu selbiger Zei 
der Rciehspostiinistcr zu Fränkin it sich uut ersinn den, die zur kaiserl. Aimee gehörigen Brief* 
zmückzüliülten und dafür nun dem Feldpost amt die bait> Bezahl* und Gutnmekung zu begehren e 
haben Ihre kuia. Mäjeriät;hierauf an jenen Postmeister zu Frankfurt ein scharfes Reskript oder, 
Befehl schreiben, bemeltc zut Armee gehörigen Briefe ohne Bezahl- und Auf Enthaltung dem 
kais. Feldpostamt eip zu lief ein, ergehen lassen, wie auch geschehen, und ist so wo hl besagter 
Nebell vmijiiü ad flneni liiijük belli als auch in Ao, 1674 (als rieh die kairc Aimee zerteilet und ein 
Corpo Aoiter Heim General Smithcs. das andere aber unter dem Duc de EonjneviJlc resp, tmi 
ohent und untern Rhein rieh gcjagcit, und daher hei jedem Coipo ein besonderes kaiseri. Feld- 
pari amt eingerichtet, zu solchem Ende auch, und zwar zu dem letzten Rom neril lisch Ccipo ein 
allhieriger Obrist Hofpo.riamfsofHzicr, Namens Max Franz Baitfjäka als Fcldpcrimdstcr mit 
kaiserl. offenen Patenten, daß nämlich die Reith spotten mit dem kaiserl. Feldpost amte in guten 
Vernehmen und Korreijjdjndenz stehen und demselben alle dahin gehörigen Briefe unweigerlich 
y.u f ü hren ; w n d vico fer» a wieefen i in an neh men so! 1 m „ ab gesch kkt wt>rden). d ieser vo 1 1 den i ka i s m I. 
Oboisten Rvichshpfppriumt, d, 1 von dem Grafen von Paar .m bür dinierte Offizier bei ruhiger 
Achumistr;iti(>n des ihm anvertrauten Fcldppßtajmts verblieben. Wobei zu observiemu- daß sowohl 
im "besagten 1674, Jahr Ihre Churfür st liehe Durchlaucht zu Brandenburg seihst persönlich im 
Feld gewesen 1 , dermo eh kein privates Feldpost and', (wie jetzo Ckursachsen tut) bei sich gehabt, 
sondern seine Br iefo nach jedes Urts Gelegenheit durch Carabiuer-Reiter bestellen ließ. 
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Bei Gegenwärtig allgemeinem Reicbskrieg, so sich gleich nach glücklicher Erobererg 
U Gehabt wurde abcrmal gleichwie m dergleichen Begebenheiten vorhin geschehen, 
Gottfried von Wittiehkindt und in diesem noch laufenden Jahr der Johann Ca spur 
c ll r '1 t; 0 vorhin propter separationem der kais. Aimee am Schwarzwald ein particulares 
k am t bedient hatte, zur Hauptarmoe ins Reich als Feldpost meist er ab geschickt und sind 
rri dm ei nie hoc postremo bei Io von Taxischer Seite ein und andere Strittigkciten muviert 
^ den denen jedoch ex deductis die Graf Pa arische Seite militierendo possessio allerdings im 
"ii- f steht, solchem noch dabei von recht sw egen zu mamitenieren ist.,:“ 

1698 20, Aprih Da* Hoflcriegszahlamt hat dem kaiserlichen Feldpostmeister im 
jteich V^alentin Khrosscr, seinen Aufstand (pro 1696 und die sechs Sommermonate 1697) 
700 fl. zu bezahlen. 

16, Juni, Das Kiiegszahlamt hat dem Feldpost amt soffizior Brugger die für die 
bei Einrichtung der Posten von Ofen bis Szegedin in der abgelaufeiien Campagne auf¬ 
gelegten 130 K l'l. kr. erfolgen zu lassen. 

30. September. Bei den in Ungarn bevorstehenden Fiiedenstraktaten mit der 
ttoinanischen Pforte ist eine abgesonderte Legationspost zu errichten und für die 
^aluii zu entsendenden zwei Postoffiziere und zwei Kuriere zur Ausstaffierung und Re- 
treitun^ der Reisekosten von Wien nach Peterwardein oder in jene Gegend, wo der Locus 
^rijg^jjgxjg sein wird, der Betrag von 300 fl. und zu ihrer monatlichen Subsistenz- oder 
Feld sage der Betrag von 100 fl. dem obersten Hof post amte aus den Hofkriegszahlmitteln 
m vembfolgen. - {Bl K. A. P, A. 1688^1700.) 

1702, 26, April. Zu dem unter Kommando des Feldmarschalls Karl von Lothringen 
Fürsten von Comerey abgehenden Detachement ist ein kleines Postamt zu bestellen 
und werden auf einen Schreiber and vier Pferde für Besoldung, Mund- und Pferdportionen 

Monatlich 55 fl. bewilligt. ... _ . , . 

1704. 23. Jänner. Während des Kriegs trubeis ist die Reichskorrespondenz nicht 
über Präs, sondern von Wien über Neuhaus. Pilsen und Eger und ebenso zurück zu 

dirigieren. _ 

24. Jänner. Nachdem durch die auch auf diesseitiges Land gedrungenen Rebellen 
die Posten über Ofen nach der Theyss und Siebenbürgen unsicher gemacht worden, sind 
die Briefe über Graz nacli Varasdin-, Verovitiza, Essek und Peterwardein nach den 
Plätzen an und über die Theyss und in Siebenbürgen zu leiten, 

6. November. Nachdem die Festung Jurea verloren gegangen und die Kommuni¬ 
kation durch die Schweiz mit den kaiserlichen Erblanden aufgehoben wurde, hat der 
Feldmarschall Guido Graf von Stahrnberg angeordnet, daß der Postlauf von Trient 
aus über Ferrara, Bologna, Fiorenze, Livorno und Genua nach Turin eingerichtet, das 
Briefpaket durch einen eigenen Kurier abgeschickt und der Kurier mit der Ordinati nur 
alle 14 Tage abgefertigt werden soll. Zu Genua sei eine eigene Felacca aufzustellen, 
welche bis Nizza abzulaufcn und die Briefe zu überbringen hat. (H. K. A. P. A. 
1700-1717.) 

1705, Extrakt aus einem Briefe des Eeldpostineisters iin Reich, Johann Peter 
Nell, dto, Lauterburg, 7. August: „Diebeitrige Campagne ist aus nachfolgender Ursach 
dem kaiserlichen Feldpostamt so schädlich als präjudicicrlich, indem die allhicr stehenden 
wenigen Truppen mchremteils bestehen in Franken, Schwaben und preußischer In¬ 
fanterie, da die völlige Kavallerie — außer 2000 Pferd — schon vor einer Zeit wegen 
Mangel der Fourage von hier abmarschiert ist, dahero der meiste Genuß entgehet; der 
Schwaben und Franken Brief sind sehr wenig, die Preußischen tragen ihrem Postmeister 
alle Briefe zu, weil ihnen das kaiserliche Feldpostamt scharf verboten ist, sintemalen 
die Taxischcn Postuntergebenen sich mit selbigem Postmeister verstehen und di.roselben 
Ordinanzreitern zu Rh ein bau wen posttäglich alle Briefe abfolgcn lassen, also auch vice versa 
selbige Briefe durch die Ordinanzreiter an die benachbarten Taxischen Posten gebracht 
werden. Wann die churpfälzischen Truppen kommen werden, soll auch ein Eeldpost- 
meister dabei sein, daher wenn auch die Armee so groß als es immer sein kann, werden 
sollte, werden die Unkosten weit den Genuß übersteigen; das Nürnberger Postamt will 
sich neuerlich zu keiner Korrespondenz bequemen und kein Paket zu dem kaiserlichen 
Feldpostamt machen, ünerachtet sic vorher zwei Monate beständig konfirmiert haben. 
Nachdem ich mich gleich anfangs deswegen beschwert, bekam ich zur Antwort, v egen 
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zwei oder drei Bne£l, so posttäglicli einlanlen r wäre es der Mühe nicht wert: nachdem *} 
mehrere Briefe eingelaufen sind, erhielt ich wider allen Brauch die schimpfliche Antwort* i 
sie schickten die Briefe bis an die nächste Bost bei der Armee, allda können selb,. sc [|, 1 

;:usaönnengeklaubt und dem Pddpostaart /ugeschickt werden: Es wäre dem Nurnfe.™? 1 I 
Postamt höheren Orts anbefohlen worden, nicht zu korrespondieren, wann ich vemmjm? I 
daß diese Neuerung contra nsum et observantiaiu wäre, könnte ich mich bei ihrer Obrin 

keit beschweren-•. Wann ich mich bei Ihro Dclil. Herrn Generalleutnant V-eachw.im" I 

bekomme ich zur Antwort, daß beide General post meist er ihre (rtritigkeifen an hölierm ’ I 
Ort ausmmachen wissen werden.“ (H. H. St, A-, Antiqua 638.) 

1.706. 22, Jänner. Kaiser Josef I. schreibt dem König von Preußen, daß sich 
Keiehs-Obrist-Hof- und General-Erblandpostineistcr Karl Josef Graf von Paar h j 
sch wert,_ daß der König Während des Feldzuges im Reich bei der kaiserlichen. Reichs 
armee ein eigenes Kabinetfeldpostamt errichtet habe, wodurch Paar in seinen Recht™ 
geschädigt werde. Der König wird daher ersucht, von diesem Kablnetfeldpostamtfi ' 
abzustehen und den Paar nicht zu verkürzen, (H. H. St. A., Antiqua 638.) 

1715 erscheint Viktorin von Flackken als Feldpostmeister in Kaschau. 

1734. 3. Februar. Kaiserlicher Befehl an die Universal-BankaKtäfc, daß dem Feld¬ 
postmeister Franz Mühlheim für das bei der in Italien stehenden Armee zu errichtende : 
Feldpostamt (bestehend aus 1 Postmeister, 2 Postoffizieren, 4 Knechten, 12 Postpferden 
2 Kaleschen, 12 Pferdezelten, den erforderlichen Rüstwagen usw,} ein Betrag von 2000 fl" 
gegen Verrechnung zu verabfolgen sei. (Ein Feldpostmeister in Welscliland tato* eine 
jährliche Besoldung von 800 fi. und 3 fi. täglich Kostgeld, ein Feldpost Offizier jährlich 
400 ß. Besoldung und 2 fl. täglich Kostgeld, ein Postillion 40 fl. jährlich Besolden» und 
wöchentlich 3 fl. Kostgeld,) 

17. Februar. Karl VI. an den Erb-General-Obrist-Postmeister im Reich, Fürsten j 
von Taxis:„Nachdem Wir entschlossen und Unserm Obristen Reichs-Hof- auch Unscrn 
Erbkonigreichcn und Landen General-Erbpostmeister Johann Adam Grafen von Paar I 
gnädigst anbefohlen, daß er zu Beförderung der Korrespondenz bei Unsern im Reich ! 
und Italien anwesenden Kriegsheeren ein Feldpostamt anordnen solle, so haben Wir es 
I)r. Lbd, zu dem Ende hie mit gnädigst erinnern wollen, auf daß Sie dero Untergebene 
uäclistgelegene und andere Reichs postmeister gemessen dahin an weisen, damit dieselben i 
oben erwähnten Feldpostäintern die benötigte Kommunikation iinverweigerlich zu ver¬ 
schaffen, mithin die Korrespondenz von und zu Unseren kaiserlichen Armeen ohne Ein¬ 
griff oder einiger Neuerung jedesmal frei und unaiifgehalten, wie Herkommens, zu be¬ 
fördern sich angelegen soin lassen. Dessen versehen Wir uns zu Dr. Lbd. gnädigst, be¬ 
schicht auch hieran Unser gnädigste Willen und Meinung.“ 

22. März. Die Reichshofkanzlei teilt der kaiserlichen Hofkammer mit, daß 
an den kaiserlichen Erb - General - Obristpostmeister im heiligen Römischen Reich 
und den Niederlanden, Fürsten von Thurn und Taxis wegen des Feldpostamtes bei der 
kaiserlichen Armada im Reich unterm 17. Februar reskribiert wurde. Zugleich wird ab¬ 
schriftlich mitgeteilt, was bei Ihrer Maj. vom Fürsten von Taxis und vom Churfürsten ] 
zu Mainz als Protektor des kaiserlichen Postregalc im Reich vorgestellt worden. „Bei 
den gegenwärtigen Zeitläuften sei es für den Dienst ratsam, in dieser beim kaiserlichen j 
Reichshof rat im Rechtsstreit befangenen und in der kaiserlichen Wahlkapitulation vor¬ 
gesehenen Sache behutsam zu gehen und zu gedenken, wie ein Mittel ausgefunden werde, 1 
damit dieses Postwerk mit beiderseitiger Zufriedenheit bestellt und widrigenfalls alle 
\erdriejßliehkeiten mit dem Churfürstlichen Oollegiö verhütet werde,“ 

5. April. Erwiderung der Hofkammer an die Reichsliofkanzlei: „Es hätte die 
Hofkammer insonders danknehmig zu erkennen, daß die Reichshofkanzlei wegen des 
im Röm. Reich durch den Reichs-Hof- und General-Erblaiidpns tm ei st er Grafen 
von Paar bei der kaiserlichen Armee im Reich anstellenden .Feldpostamt das behörige 
an den kais. GenemLErbpostmeister in dem Rom. Reich und Niederlanden, Fürsten von 
Taxis, habe gelangen lassen, und wie zumalen mittelst Bestellung sotanen Feldpostamts 
ohnedem nicht weiter gegangen wird, als was der noch Ao. 1702 erfolgte Reichshofrätlichc 
Schluß die Graf Pa arischen Lehensgerechtigkeiten und die im vorigen Reichskrieg 
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das 


-jmwrgeb rächte Observanz vermag, so will man außer Zweifel halten, es werden diesfalls 
Rechten keine Verdrießlichkeiten erwachsen können..,,“ 

^ 173(1 15- Jänner. Die für die Armee in Italien ablaufenden Briefschaften siiid 

K Jitntclir über Innsbruck, sondern auf der noch 1703 eingerichteten Straße von Leoben 
T -her Ober Stever und Kärnten nach Lienz zu dirigieren, (H. K. A, P. A. 1732-1736.) 

■ C 1738. 22. Dezember. Den bei der Campagne in Ungarn gestandenen Feldpost- 
reaiwn (FeTdSpßf: meist er Johann .Paul Leeb und F eldpoßtofflzier e Kautz, Stdivreiss Und 
Clfssmu ) werden die Feblpostbesoldungcn und Kostgelder mit Ende Dezember ein_- 

jyestellt, 

i 1 I7‘i5. Antrag auf Errichtung eines deutschen Feldpostamtcs bei der k. k. Armee 
1 - Italien? indem bis jetzt die Besorgung der dortigen Expeditionen dem Mailänder 
Qtoatamtc sowie das eingehende Briefporto dem dortigen Postdirektor Principe Melzi 
frei eigen überlassen worden, wodurch dem kaiserlichen Ärar ein bedeutender Nutzen 
liegen wird. (H. K. A. P. A. 1737- 1764.) 

1756. 15. Dezember. Graf Paar wird beauftragt, sein Gutachten abzugeben, wie 
Eä Feldpostwesen zu regulieren wäre. 

1757. 20. September. Den Hof- und Amtsdepeschen des Churbayrischen Hofes 
Iknd Hofkriegsrates an den kommandierenden Generalen des bei der k. k. Armee be¬ 
findlichen Churbayrischen Hilfskorps und vice versa wird die Portofreiheit eingeräumt, 

1790. 26. Jänner. Der Feldpostmeister Hertzig zeigt an, daß er vom 12. bis 15.' Sep¬ 
tember 1789 mit einem Akzessisten im Hauptquartier des kommandierenden Feld- 
tchalls von Laudon gestanden, dann aber nach Beschania abgegangen. Am 11. No¬ 
vember sei das ganze Feldpostamt nach Belgrad einberufen worden. 

1. Februar. Nachdem der beim k. k. kroatischen Truppcnkorps-Kommando 
Ijihächiertc Feldpostanitsoffizier Gotthard Rischka gefährlich erkrankte, wurden dessen 
PpcMfte dem Karlstädter Postmeister Glittenfeld übertragen und die Gelder und be¬ 
schwerte ll Briefe in einem gerichtlich obsignierten Behältnisse aufbewahrt. 

18. April wurde eine neue Feldpostamtsinstruktion erlassen. (H. K. A„ Postm.- 
gtsoktcu.) 

19. Mai. Der Feldpostmeister Würth zeigt dem Fürsten Paar an, daß3er infolge 
der Teuerung, wo alles um mehr als zwei Drittel im Preise gestiegen, mit dem Vorschuß 
von 1 6000 fl. nicht imstande war, alle Bedürfnisse zu bestreiten. ,,E. D. können nicht 

RpyRcn, wie wenig als die Auf- und Abgabe der Briefe ist, da alle Offiziere, die auf den 
QrfcscliiLfteii um das Hauptquartier sich befinden, sich meistens an die Briefsammlung 
allMeg (Kremsier) oder an die nächsten Poststationen wenden, auch finden sich wenig 
Offiziere im Hauptquartier wegen der Abwesenheit S. E. des F. M. Laudon ein, und kann 
PjflÜreh das Gefäll unmöglich mit der so wenigen Einnahme nur die nötigen Ausgaben 
aalten. Ich hofie, da bei Neutitschein sich die Armee viel näher zusammenzieht, dieses 
mit unserer Tätigkeit und dem möglichsten Diensteifer baldigst hereinzubringen. . 

28. Mai. Der Feldpostmeister in Ungarn, Hertzig, berichtet, er habe zur anbe- 
ififölilimeil Detachierung in Bukarest einen Feldpostschreiber mit 1 fl. täglich auf nehmen 
■Bpsen; von den drei beim Prinz Coburgischen Corps d-armee aufgestellten Feldpost- 
ist einer in Fokschan, der andere in Crajova, der dritte liegt krank im Spitah 
^ JGili. Der Feldpostmeister Würth berichtet aus dem Hauptquartier Neutitschein, 
rfläß auf Befehl des F. M. Lahdon zwischen dort und Troppau in dem im Grätzer Wald 
gTOgeiHm sogenannten „Wolfs Wirtshaus“ eine Unterlegung errichtet wurde, wodurch 
ÜC zu dem Kongreß nach Prcußisch-Rcichenbach abgehenden Kuriere und Estafetten 
einen Umweg von fünf Posten ersparen- 

1L Juli. Der Feldpostmeister Würth berichtet aus dem Hauptquartier Neutitschein 
nix den Fürsten Paar: „Soeben verschied der kommandierende Feldmark eh all Baron 
Laudon zinu allgemeinen und größten Leidwesen aller Anwesenden und der ganzen 
rtuee. Er litt seit verflossenem Donnerstag den 8, unanssprechliehe Schmerzen, war 
U' 6C 1loii mit anfang dieses Monats übel auf. wie er auch wirklich einige 

m von kaltem Fieber hatte, ward am Freitag den ö. früh mit den heilten 

■nnentt^n versehen ? und nachdem er bis heute unter beständigen Abwechslungen von 
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Fraißen und Fieberanfällen und heftigen Schmerzen durchgelebt hatte, so verschied er I 
abends um 7 Uhr.“ (H. K. A/ Postm.-Amtsakten VNr. 242.) 

19. Juli, Der Hofkriegsrat teilt mit, daß nach einem aus Konstuntinopel einge» j 
langten Rapporte über die dortigen Kriegsgefangenen ein kaiserlicher Postknecht 
namens Johann Czebinski am 25, April von dem polnischen Gesandten aus dem 
Sklaven! aus ab genommen worden sid. 

10, August. Der Feldpostmeister Würth zeigt an, daß sich das kgl. Hauptfeldpost¬ 
amt in Mäliren mit dem Hauptquartier von Neutitscliein nach Olmütz zurückgezogen Fat 
wo es am 9. August, 11 Uhr, vormittags, eintraf. 

, 20. August. Seitens des Hofkriegsrats erging an das mährische Generalkommando 
und an die Truppenkorpakommandos in Böhmen und Galizien der Befehl, die Feldpost¬ 
ämter, so bald sie entbehrlich sind, zurückzuschicken. 

30. August. Die detachierten Abteilungen der Feldpost in Prag und Lemberg sind i 
aufzulassen. 

6. September. Der Feldzeugmcister Fürst von Hohenlohe berichtet aus Prag 
den Hofkriegsrat, daß das dortige Feldpostamt den Befehl erhielt, alle Pferde, i 
Requisiten usw. licitando zu veräußern und das Personale mit dem bis Ende September | 
laufenden Gehalte in ihre vorige Anstellung rückzuversetzen. „Er erachte es als seine 
Pflicht, das beste Betragen, den übermüdeten Diensteifer und die äußerste Sorge für 
das Ärar der Feldpostoffiziere mit der Bitte anzurühmen, auf ihre echten Verdienste 
Rücksicht zu tragen/ 1 ' 

1791. 20. Oktober. Der in Kroatien detachiert gewesene Feldpostamtsoffizier 
Gotthard Rischlca zeigt an, daß er auf Befehl des kroatischen Korpskommandos am I 
3. Oktober von Karlstadt aufgebrochen und in Wien mit sechs Feldpostpferden, zwei 
Postillions und den Amtsrequisiten am 16. Oktober im Gasthaus beim goldenen LamplB 
auf der Wieden eingetroffen sei, wo er das Hauptfeldpostamt erwarten solle. 

2. November. Der Feldpostmeister Hcrtzig berichtet, daß er nach der am 24. Ok-H 
tober erfolgten Übergabe der Festung Belgrad mit dem Fcldmarschall Walliss nach Peter- 1 
wardein abzugehen und daselbst noch einige Tage zu verbleiben beordert sei. Daselb st» 
werde er von den aus der großen und kleinen Wallachei, dann aus Orsova eingetroffenen I 
Feldpostdetachierungen sämtliche Pferde und Rüstungen abnehmen und sowohl die 
schlechten Pferde als auch die Gerätschaften licitando veräußern. Den Feldpostbeamten | 
habe er die Gage bis Ende Oktober verabfolgt. 

16. November. Der Feldpostmeister berichtet aus Pest, daß am 15. November das ' 
Feldpostamt in Pest eingetroffen und nach gemachtem Rasttag nach Wien abgehen werde. ' 
Die grundlose Straße und der beständige Regen ist einzig Ursache, daß sie erst am 
27. November in Wien eintreffen werden. Er bittet, für die mit,ko mm enden 43 Feld- ! 
postpferde und Wagen einen Ort anzuweisen. Den roten Rüstwagen, welcher während 1 
der vier Jahre vollkommen morsch geworden und auf der Reise von Semlin nach Peter- . 
wardein ganz zerbrochen, habe er in Neusatz verkaufen lassen. Der in Krajova gestandene I 
Feldpostamtsakzessist Papa ist in Temesvar zurückgeblieben. Die zwei Feldpostschreiber I 
in der Wallach ei sind entlassen. Das übrige Feldpostpersonal wird mit ihm eintreffenv® 

29. Dezember. Dem gewesenen Feldestafettenjungen Georg Salvemoser, welcher 
am 20. Februar 1790 laut Attcstes des Obersten Grafen Auersperg auf dem Berg Allion 
durch eine feindliche Stuckkugcl (Kanonenkugel) seine Kleidung (ein blaues Poströckl 
samt gelbem Kamisol) und sein Posthorn eingebüßt hat, werden als Entschädigung 
3 Dukaten verabfolgt. (Salvemoser führt in seinem bezüglichen Bittgesuche an, daß 
die Stafettenjungen den ganzen Winter viel Kälte gelitten, täglich mit der Ordinari nach 
Mehadia eine zweifache Post reiten mußten, wo sie nicht allein von Räubern, sondern 
auch von Wölfen öfters verfolgt wurden und daß sie, da ihnen sämtliche Reitpferde 
erfroren, die Ordinari zu Fuß nach Mehadia tragen mußten.) 

1792. 23. Jänner. Uber die Bitte des Feldpostmeisters Hertzig, ihm seinen Gehalt 
von 800 fl. bis zu seiner weiteren Anstellung zu belassen, wurde demselben bedeutet, 
daß, da er vorher nie in Ärarialdiensten gestanden, seine Feldpostmeisterstelle nunmehr 
aufgehört hat, und die Individuen, welche aus Privatdiensten bei einem Feldpostamt 
angestellt werden, nach dessen Auflassung nie mit einem Quieszentengehalt zu bcteilen 


, Anziehen nicht willfahrt werden kann. Es wird jedoch seinerzeit auf Um 
^ /'"/nomiiu-iv werde*. 

Kr* Februar. P as mit 6. Dezember 1791 entladene ungarische Feld post-Stal 1- 
1 M oheiknedit. 11 Postillions, 4 Kurierreiter, 1 Stafette nie if er und 1 Schmier er) 
prsmiu Betrage von 258 fl. für Kostgeld und Gehalt abgefertigt. 

■^^ 93 23 , Jänner. Schreiben des Hofkriegsrates ;m den geheimen Rat und obersten 

ktoridimmster Grafen von Kollowrath; „Wie im vorigen Jahre ein Unsriges Corps 
^ 'sich im Brcisgauischen zu versammeln gehabt hat, ist nach dem Beispiel der 
iEstA nde wo im Jahre 1790 bei Gelegenheit der dortigen Truppen Versammlung der 
■SstSf von Taxis den Gravenmacher Postmeister zum Feldpost Offizier im Hauptquartier 
KBK?jj£ hat, auch bei dem Corps d'Armee im Brcisgauischen vom Fürsten von Taxis 
BE i Ä nnstamt auf gestellt worden, und die nämliche Einrichtung geschah auch in An- 
IKö £ es Truppenkorps, welches mit Eingang Dezember vorigen Jahres unter dem 
Q-raf von Colloredo neu ausmarschiert ist. 


Da nun heuer auch eine Reichsarmee sich zu versammeln hat, wohin ein Reichs- 
zu kommen haben wird lind durch die Aufstellung eines Reichspost- 
onalc bei Unseren Truppen dem Fürsten von Taxis ohnedem ein außerordent- 
flchi'r Aufwand vemrsaeht wird, hingegen für die heurige Campagne alle Unsere Truppen 
unter Kommando des Feldmarschalls Prinzen von Coburg zu stehen kommen, 

Ü lsrliem ein Postpersonale mit den erforderlichen Pferden und Kaleschen beigegeben 
|,. Vl mu ß und der F. M. Prinz Coburg insbesondere schon das Ansuchen gemacht 
TOgS^daß üei ihm der schon im letzten Türken krieg bei seiner Armee gestandene jetzige 
Bfflölgstvcrwälter in Linz, Simon Hofer, angestellt werden möchte, wird ersucht. 

juit Ausgang März alles dasjenige an Ort und Stelle sein soll, was für die 1 
-iha Felde stehende Truppe gehört, auch das Feldpostpersonal mit den Pferden und 
Pfklesriien in einer solchen Abteilung sich einfinden möge, daß zur Hauptarmee zwischen 
Ijliftn und Köln und zum Truppenkorps am Oberrhein das Postpersonale samt den er- 

f ißiiderlich.en Pferden und Kaleschen in dem Ausmaße gelangen mögen, wie es unterm 
3Ö h April 1790 für die Hauptarmee in Mähren und für das Truppenkorps in Böhmen be¬ 
stimmt worden ist.“ 

■Unterm 15. Februar richtete der Direktorialminister die folgende Note an die 
geheime Hof- und Staatskanzlei: „Aus der vom Hofkriegsrat unterm 7. d. an die löbl. 
erlassenen Note wird dieselbe ersehen haben, daß vom Fürsten von Paar schon wirklich 
fler gewöhnliche Vorschlag zur Aufstellung eines eigenen Feldpostamtes bei der am Rhein 
^HS|tehen kommenden k. k. Armee abgefordert wurde. Man sieht auch gar nicht ein. 
wie diese Veranlassung im Reiche einiges Aufsehen oder wohl gar Reklamationen von 

I iiSrnte des Fürsten von Thurn und Taxis verursachen könnte. Die vorhandenen ältesten 
und' neueren Akten zeigen unwidersprechlich, daß zu allen Zeiten noch unter den 
ffegienmgert weiland Ihrer Majestäten Karl VI. und Maria Theresia in den vorige ]i 
französischen Kriegen von den Jahren 1734 und 1736, und den 1744, 1746 und 1747 
Jahren bei den am Rhein und in Baiern gestandenen kaiserl. Armeen allemal eigene 
k. k. Feldpostämtcr bestanden. Aus einem Vor trage vom 25. Februar 1747 und dem unterm 
■ 13. März an den Fürsten Thurn und Taxis erlassenen Ministerials ehr eiben erhellt, daß 
man damals dem Fürsten Taxis „nur für diesmal und ad interim“ gestattet, in den Nieder- 
J landen, weil er damals dort die Postämter zu leiten hatte, ein Feldpostamt zu stellen. 
BsicjIi aber ausdrücklich Vorbehalten habe, wenn die Armee aus den Niederlanden in das 
Beich zurückgezogen oder eine andere alldahin geschickt werden sollte, ein eigene^, 
1 k. k. Postamt dahin abzuordnen. Von dieser althergebrachten, allzeit aus geübten Bc- 
I fugnis kann umso weniger abgetaneren werden, als im widrigen den höchsten Gerecht- 
I* ” me n zu nahe getreten, dem Postgefälle namhafte Zuflüsse entzogen und dem Militari 
P Last aufgelegt würde, den hohen Rcichspostporto für jeden ihrer Briefe bezahlen zu 
müssen. Zu gcschweigen, daß ein eigenes Postamt wegen seiner unmittelbaren Abhängig¬ 
keit von der höchsten Hofstelle auch immer ein größeres Vertrauen verdient. Diese Ver¬ 
anstaltung wird übrigens den Fürsten von Thurn und Taxis nicht hindern, bei der un- 
mittelbaren Reichsarmec, die sich im Reiche versammelt, das Feldpostamt zu bestellen.“ 
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Unterm 25. Februar hat das Direktorium in o&merulibiis et pubüco Polit; ' 
einen a. u.. "Vortrag erstattet, in demselben die Gründe angeführt, welche die Hei 
hofkanzlei für die Ansprüche des Fürsten von Taxis geltend zu. machen glaubt ur K n ' 
an tragt, daß Fürst von Taxis nur bei jenen Corps d f Armee, die aus bloßen Kcickstren/^ 
bestehen, Reichsfeldpostbeamte anzustellen befugt sei die Hanpturmee hinderen und v } 
hauptsächlich aus k. k. Regimentern detachierten Korps, Wenn auch etwelche Eehi 16 
truppen zugeteilt wären, lediglich von k, k. Feldpostbeamten bedient oder daß ,1 * 
Prinzen von Coburg ein Österreichisclies Feldpostamt beigegeben werden 
Hierüber erfolgte die kaiserliche Eesolution: ,Jn der Zuversicht, daß Fürst von Tax 
nach seiner Mir bekannten Devotion und Ergebenheit die gute und klaglose Bediemöy 
ileinci im heil, Eoim Reich operierenden Armee und davon abgesonderten Korns n v 
tätigstem Ernste sich ungelegen sein lassen werde, hat es von Bestellung eines [eißen^J 
cisteru Feldpostamtes und detachierter Feldposten abzukommen und ist deren Einrichtun^ 

1 cdiglicli dem erwähnten Fürsten zu überlassen.“ Hievon wurde der Hofkriegsrat 
geheime Hof- und Staatskanzlei, der Fürst Taxis ehe. Bevollmächtigte Baron vonWunäe3 
(dieser mit dem Beisatze, daß man sich versieht, daß die Militärparteien zu nickte! 
weiterem als zu Bezahlung des einfachen inländischen Briefportos werden YerhältJS 
werden) sowie Fürst Paar verständigt. (H. K. A, K* F. 9/12, Nr. 653—1724; 

484—38.) 

?’t i 17 d' 16 ' Apn1 ' Zum Feldpostmeister wurde der oberste HofpostamtsofSH 
Johann Neumann, bestimmt. 

1798. Das Hauptfeldpostamt Laibach legt eine Kopie des Armee-C4eneräK^ 
kommando-Befehls vom 16. Jänner vor: ,,Bd der nunmehr vor sieh gegangenen Vor -I 
l ückung der Truppen in das Venetianische und dadurch hierorts sich ergebender Entbehr¬ 
lichkeit des Feldpostamts ist befunden worden, das Feldpostamt üuek Wien zurück ab» 
gehen zu machen. Demgemäß wird das Feldpostamt die Geschäfte dergestalt in dfel 
Ordnung zu bringen den Bedacht nehmen, um den 20. eurr* von hier den geradesten 
V eg nach Wien ab zu gehen und ist sich um die nötige Marschroute bei dem hiesigen Armee 1 
Oberkriegskomissariat anzumelden. Hauptquartier Laibach den 16. Jänner 17r 
Terzi F. Z. MU 

1799. 20. März. Zur zeitlichen Herstellung der Kommunikation zwischen Villach- 
und üdine wurden die nötigen Relais in Am oldstem, Tarvis und Pantafel angelegt. Die 
Relais im Yenetionischen^ zu Resduta und Hospital eto wurden durch, das dortige 
Fd dpoatami versehen. (Die im Venetianisckeu bestehende Feldpost wurde vom Erz¬ 
herzog Ferdinand errichtet.) 

Unterm 15. April hat der kommtmdieren.de General F, M. L. Graf Bellegarde Jjgl 
dem Hauptquartier Schlmlems berichtet „daß durch die eingeführt« Joumelpost auf 
den Postetiaßeh die Korrespondenz gesichert wurde, desto größeren Anständen unter¬ 
liegt, sw aber vom Hauptquartier auf die erste Post nach Bozen, wo alle .Briefschaften, 
alle Kuriers mit kais. Dienstpferden und alle Passanten in wichtigeren Angelegenheiten 
mit Vorspann zum Abbruch der so nötigen Natural» und Viktualientmnsportienmg 
versendet werden müssen. Solange die Kriegsfeanzlei mit allen dazu gehörigen Branchen- 
m Bozen befindlich war, hat man sich obwohl zum großen Nachteile der kais. Dienst¬ 
pferde zu behelfen gesucht. Gegenwärtig aber, wo alle zum Hauptquartier gehörigen 
Branchen einstweilen nach Lims vorgezogen. Wurden, von wo nach Bozen 4 1 /. und von 
Schludenis 5 Dosten sind, ist eine Feldpost unentbehrlich. Von Relais ist nichts bestimmt^ 
Lind so muß noch immer eine ganze Division von Erclödy-Husaren als Briefordonanz 
ausgestellt bleiben. Der Hofkriegsrat wird um entsprechende Veranlassung gebeten* 
Hierüber wurde beim Corps d Armee' in Tirol ein eigenes Feldpostamt errichtet und der 
Oberst Hofpostanitsoffizier Johann Neumann zum Feldpostmeister ernannt. Bei dMM 
Armee hatten die Postportofreihdt die die Armee oder ein detachiertes Korps en chef 
kommandierenden Generale, in oüieiis das Fehikriegskommissariat und FeldproviantanS 
die Feldkricgskanzlei und rl ie Chefs des Ingenieur- und Artilleriekorps; alle anderen hatten 
das tarifmäßige Briefporto zu bezahlen. 

H. Juni. Aus einem Berichtender Hofpostbuchhaltung: „Das in Mailand er¬ 
richtete, unter der Leitung des damaligen Ministeg Grafen Wilczek gestandene ita-f 
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£ Feldpostamt wurde nach der Eetirade der k. k. Annee aus Mailand vom ge 
Minister in Tirol dem Generalkommando, übergeben' 


Minister m 


und zur Parition und 


R_hr,- an dasselbe angewiesen. Nach dem Rückzug cfiir k. k, Truppen aus Tiro] 
tv§ Rärntea beschwerte sich das dortige Militärkommando, daß dieses Feldpostamt 
Hr- den Militärbriefen noch immer die .Mailändische Brieftaxe annehme. Es verblieh 
Postporto für den einfachen inländischen Brief mit 4 kr., für den ausländischen 
Seit der erhöhten Brieft-axordnung werden statt 4 deren (i und statt 8 deren 
Bei den Postamt cm und Stationen bis auf jenes zu Venedm werden 
,;lien Briefe an und vom gedachten Feldpostamte nicht'(i, sondern 12 kr. 


von 
des 

niiit’8 k r - 

i.) | ;r . ftbgenommen. 
•Jr“ ■* r r 

für 3ie emtacÄ 


.iljapnonmien. , . 

r ii.August Bei der erfolgten Vereinigung des Corps cl^mnöe von Tirol mit der 
i Armee von: Italien ist auch das für das elftere eigens errichtete Feldpost-omt mit nach 
Italien gezogen worden. (H. K. A. K. R' „9/12, Nr. 46, 135, 107.) 

1801. 3. Jänner. Das Gubernium in'Böhmen zeigt an, daß der Prager Post Offizier 
Wenzel r Be+tnuiiin zum Feldpostmeister » beim Feklpos tarnte der bölmi.-mähriseh- 
Mesisclien Legion bestimmt wurde. 

||f 6. Jänner. Die. O. P. A. V. Prag zeigt an, daß sie in Erfahrung brachte, daß das 

Feldpost«, mt bei der Ilauptarmee durch Jfeichbpostamtliche Individuen besorgt Werde. 
Ui, rüber erging an Grafen Dietrcihstein: „Wenn E. H. Karl bei der untegebenen Armee 
einesPi-ldpostamtes bedurfte, ist solches in denk. k. Brbstaatenden bestehenden Rechten 
kemäß zu bestellen, sobin das Reichsfeldpostamt zurück zuweisen“. 

Ebenso wurde der fürstlich Taxische Bevollmächtigte Freiherr von IVunseh. er¬ 
sucht, da das Reichsfeldpostanit in den k, k. Erbstaaten zu amtieren nicht befugt ist, 
zu veranlassen, daß das von demselben seit dem 1 Eintritte in’die k. k.öErbstaaten be¬ 
zogene Briefporto nach Abzug der Kosten rückersetzt werde. 

21. Jänner. Feldpostmeister Bettmann berichtet aus Budweis, daß er auf Befehl 
HEw&taü umlie re mV ri F. Z. M. Grafen von Sztaray am 18. Jänner eine tätliche 
(jpgaigi‘-)P 0 st nach Iglau eröffnet habe, damit man sich dadurch in tägliche°Y 7 'er- 
bmdimg mit Wien und Brünn setzen könne,'da bis Iglau dermalen von Wien und Brünn 
eine tägliche Post besteht. 

5. März. Anläßlich der Auflösung des Reichsfeldpastaintes wurde die Korrespcmdenz 
fc^ er Armee .-unmittelbar durch die oberste Hofpostamt-sverwaltiuig besorgt. Die Aufgabe 
der Ihniptcpiartierlcorrespondenz und der Estufetten erfolgte flurcli Ordonanzen in Wien ; 

die Wiener kleine PofL Die angekommeueii FiKtafetten Wui'den fin- 

chesülJxui nicht durch die beim Hofkriegsrat befindlichen Ordonanzen an, ihre 
üherbmeht werden konnten h vorziiglidi zur Nachtzeit durch eigene Beiter 
■SPf Uptfjiiaitier befördert. Da der Erzherzog Karl zm 1 Beförderung des Kurier- 
z f in ^ fünf Postillions und fünf kalesclien ms Hauptquartier Scliön- 

hatten das Wiener Poststallamt sechs Pferde mit drei Postillions und 
HjaK.v . eB0 , u_1 U die Postm^i^rtdr m Neudorf und Purkersdorf je zwei Pferde mit einem 
ünd. einer Kalesche in das Hauptquartier zu st eilen. 

J>?t ]:, L ,. MUl / A } Lkdriclistein zeigt :m 3 daß der Erzherzog Karl folgendes miiteilte : 

a -‘ JL di>ie!dpistuiV]t außer der Fourage fiir die Pferde weder an Diäten noch 
'V 0 ni%V T i !i U 3 ^ ai1 ; 4 der Felduperationaknsse bezogen habe, sondern allein 

ä Ul |’ i , luni im 4 Taxis aus dem eigenen Ertrag erhalten worden sei, nunmehr 

net iriendi^- i ^ Hof^istamt auf gleiche Weise diese Auslagen tun so mehr über- 
PhnL li v aIS ö]im]un von dt?n ku stellenden Pferden das Postgdd bezicJie und die 
^]<bo 8 tlw^vf Une ^^ ääl ^dialten.” Hierüber erging die Weisung, daß das beim 
fe'dtui iiivi ' nu Hau P^^ti^ Angestellte Personale die Kostgelder wie für die böhmische 
^ ^ zwar der Beamte 3 H flie ffiivf "Pnuf.illi/i-nu vri^mni-i!r.^v.-L 


mit 

Wo. 


n g n ^ Var der ■ Beam *ß 3 H.. die fünf Postillione die monatliche Besoldung 
Ht„,„ v ‘ lV ' Kal111 ' ^ eln uumutlichcn Kostgelde von je 12 fl. aus der Oberst- 
^^Mv fekasse beziehen habe. 

»"älirbcheTir Dtl Bettirtaiui berichtäti aus BuJiveis, 'daß die böhmiach- 

<iiia rfler n 1 4 -U lr >l aufgelöst wird und (las Feldposta.int mit dem Haupt- 
f s 1 1 a k ^bzugtdicn und dort die Auflösung zu eiuvartcn hat. 




































































































— 104 — 


18. April. Der Feldpostmeister Bettmann üb^rniittelt aus Prag eine Abschrift r j, , 
ihm vom Legionskomniando zugckommeuea Schreibens; ..An das k. k. Legionsfci 
postamt-Hauptquartier Budweis den 10. April 1801. Termög höchsten Bef eh j Sr 
en chef Kommandierenden E. H. Karl Kgl. Hoheit gehet die böhmisch mährische Lemo I 
von hier morgen gänzlich auseinander und löst sich sodann jedes Bataillon in & e in M 
Errichtungsstation wieder völlig auf. Alle bei dieser vaterländischen Legion angesttdl+B 
gewesenen Generals, Staabs- undOb er Offiziers, daun sonstige Parteien behalten auf 
ausdrücklichsten höchsten Befehl die Feldgage bis ultimo April, die Naturalien hingegen I 
vom heutigen dato an noch durch vier Wochen. Ein so anders wird dem Legationspost I 
amt zu seiner Wissenschaft und Darjiachtung mit dem Beisatz bekannt gemacht, da Ü B 
sich dasselbe am 12. dieses mit meinem Hauptquartier nach Prag zu verfügen und sich « 
sodann daselbst ebenfalls auf zulösen habe. Da ich übrigens mit der ebenso ordentlichen 1 
und richtigen als prompten Amticrung des Legionsfeldpostamtes vollkommen zufrieden i 
zu, sein U rsach habe, so gebe ich solche dem Legionsfeldpost amte nicht nur mit meiner; 
vollkommenen Danknehmigkeit liiemit zu erkennen, sondern habe mich auch ver¬ 
pflichtet gefunden, vorzüglich den Herrn Feldpoßtmeister Bettmann der höchsten Gnade' 
8r. Königl. Hoheit noch insbesondere bestens anZLierupfehlen. Sztara) 7 m. p. Langer m. p J 
k. Kommissär/ 1 ; 

21. April. Graf Dietrichstein berichtet, daß er den Amtsakzessisten des 0. H. P. A«| 
von Tassara nach Schönbrunn zur Besorgung der feldpo st amtlichen Geschäfte beorderil 
habe und daß selber am fl. März morgens mit Knechten und Pferden dahin abgegangen sei: 

11: Mai’. Da nach der Äußerung des F. M. L. von Stäpsciitz weder ein Oberst-; 
Hofpostamtsindividuum noch Pferde in Meidling mehr nötig seien, wurde der dort be- : 
flndlich gewesene Akzessist von Tassara rückberufen. 

6. August. Auf kaiserlichem Befehl wurde den Postmeistern auf den zur Armee’ 
führenden Straßen, dann in Böhmen, Mähren und Ungarn wegen der Insurektion unc| 
Legion, dann vorzüglich jenen in Österreich ob der Enns, die beim Einrücken des Feindes/ 
an ihrem Zugvieh einen beträchtlichen Schaden erlitten haben, die Überlassung einer« 
Anzahl Pferde vom Fuhr-'und Packwesen im Schätzungswerte zugestanden. (H. K. A. K. 1 
F. 9/12, dann Gen.-Postmeisteramts-Aktiv-Akten.) 

1803. 15. September. Auf Befehl des E. H. Karl im Übungslager zu Minkendö^H 
wurden zum Hauptquartier in Trumau zur Besorgung der Postgeschäfte zwei Beamte/ 
und ein Briefträger entsendet. Von Laxenburg oder Neudorf waren sechs Postpferdjg 
und eine Kurierkalesche mit den Postknechten beizustellen. 

1805. 17. Oktober. Auf Befehl des Generalkommando der deutschen Armee- 
wurden dem dortigen Feldpostamte behufs Absendung von Kurieren 8 Stabsdragoner-. 
Unteroffiziere beigegeben. 

24. Oktober. Das Oberpostamt Linz übersendet eine Abschrift des Berichtes aus~ 
Augsburg vom 11. Oktober: ,,Diesen Morgen erscheint der Divisionsgcneral Savary, 
Generaladjudant des Kaisers der Franzosen und Oberst der Gendarmeriegardc und. 
brachte folgende Generalverordnung: Von Seite des hiesigen Oberpostamts (Augs¬ 
burg) könnten alle Posten ohne Unterschied abgeschickt werden; bevoT selbe aber ab¬ 
geschickt würden, müßten dieselben in Begleitung einer französischenSouvgarde und eines 
Postsekretiirs nach hiesiger churFürst lieber Residenz in das Quartier des Generals Savary 
gebracht werden, wo der General die Korrespondenz untersuchen und die Briefe an die 
österreichischen und russischen Militärbehörden und Personen sowie andere Verdacht 
erregen könnende Korrespondenz zu sich nehmen und für selbe Empfangsseheiha^ 
erteilen wird; die übrige Korrespondenz soll unberührt bleiben und ihren Weg verfolgen 
können. Die ankommenden Posten sollen auch ohne daß das Felleisen vorher eröffnet 
werde, auf die oben besagte Weise dem General zu geschickt werden, wo selbe dann nach 
geschehener Untersuchung dem Oberpostamte wieder übergeben werden. 

Augsburg 13. Oktober 1805. Heute früh gegen 8 Uhr erhielt das hiesige Oberpoßt-; 
amt Felleisen von IiegeiisbuTg und München, letztere mit französischer Post. Um 11 Ühr 
erschien der Kommissär im Bureau und hat die Wiener Pakete mit wichtigen Depeschen 
genau untersucht und viele mitgenommen/ 1 (H. K. A. K, F. 9/1, Nr. 585.) 
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, ein ( CT _ Note des böhm. österr. obersten Kanzlers, daß der Hofkriegsrat 
i ? Armee- und Korpskommanden den Befehl erlassen habe, daß alle von der 
L immerhin als Kuriere abgeschicktcn Offiziere mit Pässen oder offenen Orders 
Fortkommen versehen werden, indem sämtliche Post- und Krels- 
zxi iii rt ‘ lU ^ erhielten, jeden ohne legalen Paß als Kurier sieh ausgebenden Offizier 
anziilialten> (H. K. A, K F~ 9/1, Nr. 8.) ^ 

uv November- Nachdem sich der Kaiser mit einem Teile der Hof stellen nach QL 
1 f hon hat, wurde aus allen österreichischen Staaten eine Journal post nach 
rarücic eingelötet, 

r” 11 8 Dezember- Der oberste Kanzler Graf von Ugarte wird um Veranlassung er- 
dali die Post Stationen auf der Route von Tesche n bis Olmütz und Krakau, dann 
u Troppsni täglich mit 50 Aushilfspferden versehen werden. 

c * t| p^ e mbei l . Behufs rascher Beförderung der Posten wurde den Postämtern in 
IbttW * Mähren. Schlesien und Galizien bewilligt., ohne Rücksicht auf die Schwere 
ElPFelleisenö dte Journal- oder ordinari Post immer mit zwei Pferden zu verführen. 
IJF 6 \l Dezember. Zwischen Teschen und Hollitsch wurde über Hollesclian, Ung.- 
W J'sch und Straßnitz eine Journalpost angelegt und mit derselben die Joumalpost 
Wm " Weißkirchen nach Olmütz in Verbindung gesetzt. 

1806 12. Jänner. Olmütz. Der Feldpostmeister Linz wird verständigt, daß das 
HEäjMstsiiit in Olmütz vom 14. Jänner ab aufgelöst wird. Die nicht wirklich ange- 
Beamten und die Postknechte werden unter Bezahlung der Zehrgelder für einen 
Bjlüat entlassen; sie haben sich selbst um eine weitere Bedienstung zu bewerben. Von 
de® 30 Pferden werden 12 auf die Station Proßnitz, 6 auf Posoritsch, 6 auf Brünn und 
BJIih! Raigern zur Postdienstleistung derart disponiert, daß das Rittgeld, welches dic- 
Kfhen verdienen, pro serario zu verrechnen ist, dagegen wird deren Unterhaltung vom 
Rgiaf bestritten. Die Wägen und Gerätschaften des Feldpostamtes sind zu veräußern. 
■ I A. K. F. 9/11, Nr. 35.) 

6; Februar. Da nach abgeschlossenem Frieden die Posten und Postwagen wieder 
Bslter früheren Ordnung zu befördern waren, wurde deT Hofkriegsrat ersucht, die Militär¬ 
behörden anzuweisen, daß von Seite des Militärs der Beförderung der Posten und Post¬ 
wagen kein Hindernis bereitet und die angesuchte Assistenz geleistet werde. 

ü 13. Februar. Am 7. Februar ist das Feldpöstarnt der italienischen Armee mit dem 
Feldpoatmeister Brendl Edlen von Sternburg und am 9. Februar jenes aus Hollitsch 
mit dem Feldpostmeister Josef Edlen von Tassara samt allen Pferden und Wägen in 
Wien,-angekommen. Das Feldpostamt der italienischen Armee brachte 80 Pferde, 9 ge¬ 
deckte Kaleschen, 5 Rüst wägen und 4 Futter wägen, jenes aus Hollitsch 20 Pferde, 
iSKümerkn lese heu, 2 gedeckte und 2 Leiterwägen mit. Von den Pferden wurde 6 an den 
Rittmeister in Wischau, (i an jenen in Pohrlitz, 4 an jenen in Urschitz, 4 an den Post¬ 
meister in Weißkirchen, 30 an die Postmeister in Österreich ob der Enns und 50 an jene 
Niedgrösterreich um den Schätzangspreis abgegeben. (H. K. A. K. F. 9/11, Nr. 69.) 

(Bim der Armee befanden sich zwei Hauptquartiere, das „Schreibende“ welches gewöhnlich 
in einen großen Ort verlegt wurde, und das „Operierende^. Bei dem ersteren befanden sich 
alle dirigierenden Militärämtcv. wie Kriegskonmiissariat. Kasse, Verpflegedirektion usw., bei 
äv/,reiym der Kommandierende mit seiner Operationskonzlei. Bei ersteren stand das Feldpost- 
iimt. beim zweiten nur ein detachierter Postoffizier mit einem Akzessisten und Amts dien er, der 
tuglei eh die Aufsicht über den .Stall hatte. Bei Errichtung der Feldpostäniter im letzten Türken- 
knegu wurde den Postillionen vom Ärar eine Uniform, bestehend aus einem roten Poströekel, 
einer gelben Weste, einem ordinären tuchenen Mantel, einem Hut mit silbernen Borten und 
^nwarz lind gelben Buschen und einem Posthorn mit Schnur verabfolgt. Die Höckel und Hüte 
wirklichen Postillione waren mit einer breiten, jene der Estafettenreiter mit einer schmäleren 
B«ru- ömgefaßt.) (H. K. A. K, F. 9/2.) 

1809. 10. März. Dem bei den HaupUeldpostämtein in Böhmen und in den Inner- 
os ctecichischen Lunden ? dann beim Feldpostamte in Galizien eingeteilten Postpexsonale 
^ürdcii folgende Gehiihi^en bewilligt : Den FeldpoBtmeistem an Diäten täglich 5 fi., 
■ f Tind- mid 4 Pferdportionen; den kontrollierenden Feldpost Offizieren undBuchhaltungs- 
y.?^ n an Diäten 4 1L S 2 Mund- und 2 Pferdeportionen; den Feldpoatofiizieren an 
S fl,, 2 Mund- und 2 Pferdeportionen ; den Akzessisten an Diäten 2 fl.. 1 M^md- 
um j den Amtsdienem, Schmieden und Oberloiechten an Löhnung täglich 1 fh 30 kr. 
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und 1 Mundportion, den Esta fettenreit ein und Postknecbten täglich 1 fl. rmd 1 j\f a j 
portion. Die als Kuriere mit dem Felleisen ahgeschickten OberoffLdcre erhielten y* " 
Postgefälle an Diäten täglich 3 fl., die Unteroffiziere 2 fl. und die Begleitiingsin^mnst 1^) 
per Kopf I fl, ^ 

Für die Feldpostitmter wurde eine nc.no Inst rtiktion hinausgegoben. Im allgemeinen eali 
die gewöhnlichen Manipulation^vorsehriftGn imd die in den k. k. Staaten bestehenden Tur’f? 
Wenn die Armeen in fremden Ländern stehen, war es dem kommandierenden General oder de * 
Armee minister überlassen, in den für die lc. k. österreichischen Staaten bestehenden Tarif? 1 
gememßch ältlich eine Abänderung zu treffen und lue von die k.k s Hof kam m er au rerständierm? 
Von der Futrichtmig des Briefportos waren gänzlich befreit: die kommandierenden Generale L 1 
Armee oder eines detachierten Korps, der Arineemihxster, das FeldkriGgskommissanat, die 
pflcgsdirektion, die OlHu-feldkricgskortmiissäro und respizierenden Knmmi ssariat sadjunkteh' 
die Verpflegsdii^k fc oren, Inspektoren, Verpflega Verwalter und Verpftegsoffiziore. die Ptädkriecfc’ 
kanzlei, die Chefs des GeneraIstabes, die Ghcfö der Ingenieurs, die Chefs der Artillon-its ^ 
Ghefö der Pontonierkorpdie Chefs der Feldspitaldirektioin Alle übrigen Parteien hat 
das Porto zu bezahlen. 

Bei den Hauptfeldpostämtern des Hauptquartiers ist eine Joumalpost, bei den üuij Keß 
Feldpastämtem nach Anordnung des kommandierenden Generals entweder eine wöchentlich 
zweimalige oder auch öfter, allenfalls tägliche Fahrt der Briefpost em zu leiten. Die Auf- und Ah, 
gäbe muß zu einer bestimm tön Stunde, welche das Amieekom tu a nrlo anordnet, gcschlosseii 
werden. Nach dem Schlüsse der Post sind Briefe vorschriftsmäßig kartiert und gepackt eine tu 
vom Armcekommando bestellten eigenen Kurier zur Beförderung zu übergehen. 

Die weiteren Punkte dieser Instruktion enthalten die Bestimmungen über die Bef ordcrim» 
der Felleisen durch die Kuriere an die Absatz- oder Oberpostämter, über die Beförderung der I 
Estafetten, die Abfuhr der Gelder. 

20 . März, Das Feldpostpersonale ist wo tunlich mittels Postwagen an den Vo^B 
spannungsort unentgeltlich zu verführen. Dasselbe hat während der ganzen Zeit der J 
Dienstleistung beim Feldpostamte im Genüsse des früher bezogenen Gehaltes zu vtn|B 
bleiben. 

Beim Hauptfeldpostamte in Böhmen fungierten als ÖberfeldpostamtsVerwalter \ 
der k. k. Hat und Oberpostverwalter in Brünn, Wenzel Bettmami, als Feldpost me istet I 
die nninipulierenden Prager Po&toffizicre Franz von Braunhof und Karl Frischa; heim \ 
Hauptfeldpostamte in Lin er Österreich als Feldpostmeister Johann Pani Wiesixer, Ober- ‘ 
post Verwalter in Triest, Georg von Hofmann, gewesener Fürst Thurn find Taxischer Hoffl I 
rat in Postsachen (später an dessen Stelle der vormals bei der k. k. Post in Venedig I 
angestellt gewesene Kontrollor Johann Maria von Giuliani) und Johann Brandei, Ob<u|B 
postamtsoffizier in Laibach. 




6 . Mai. Der Staats-Konferenz- und Armeeminister Graf Zieh} 7 teilt ans Wittingau; I 
dem Hof kämme r- und Finanzhof Stellepräsidenten Graf Odonel mit, daß die Bewegungen ‘ I 
der k. k. Truppen und des Feindes abermals eine andere Vorkehrung zur ununterbrochene™ I 
Erhaltung der Kommunikation und der Dienstkorrespondenz erfordern. Da sich der I 
Kaiser und mehrere Armeeadministrationsbeamte von dem operierenden Hauptquartier, I 
nach verschiedenen Richtungen trennen, sind von Wien täglich zwei Kuriere, und zwar I 
der eine nach Znuim mit den Depeschen an den Kaiser, den gesamten Hofstaat,.Jden I 
Minister in aiiswärtigen Angelegenheiten Graf Stadion, das Armeeministerium, das Haupt- I 
feldpostamt usw,, der andere mit den Depeschen an den Erzherzog Generalissimus oder I 
an das Armeegeneralkommando über Horn, Zwettl in der Richtung gegen Böhmisch-, I 
Gratzen ins Hauptquartier des Erzherzogs Generalissimus abznfertigen. (H. K. A. K. I 
F. 9/2, Nr, 17.) 

10 , Mai, Als die Vorstädte Wiens von den französischen Truppen besetzt wurden I 
und schon bekannt war, daß die große Donaubrücke abgebrannt werden soll, erhielt der ' I 
Poststall den Befehl, keine Postpferde mehr abzugeben. 

TL Mai. Dem Ansuchen des Oberfeldposta.mtsVerwalters Bettinaiui um Ent¬ 
hebung infolge vorgerückten Alters und zerrütteter Gesundheit wurde willfahrt und 
kehrte derselbe auf seinen früheren Dienstposten nach Brünn zurück. Seine Stelle wurde 
provisorisch durch den ersten Feldpqätmeister von Brantihof versehen. 

19. Mai. Da der kaiserlich französische, das Feldpostwcsen dirigierende MkrschaU- 
einen Offizier des Wiener ObersthofposLimies, welcher mit Einsicht und Bescheidenheit 
auch Sprach-und genaue Dienstkeniitmsse verbindet, zum französischen Hauptquartier 
verlangt hat. um der französischen Feldpostdirektion an die Hand zu gehen, wurde lihzü j 
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Offiizer Brendel von Steinburg bestimmt und angewiesen, sich beim In¬ 
en Chef Charge dn Service des Estaffetes de S. M. von Bousman behufs Ent- 
sl> " 1 vibuK- weiterer Weisungen zu melden. 

\ Juni- Behufs Ablösung der durch fünf Tage in Ebersdorf gestandenen Be¬ 
lt hfr des Schwechater Postmeisters wurde die Poststation Laxenburg angewiesen, 
1 uf J- 4 Kaleschen und 4 Postillions nebst dem Expeditor oder Oberknecht in das 
BffkrÄfiische Hauptquartier nach Ebensdorf zu stellen. 

Juni, Nachdem das französische Hauptquartier von Ebersdorf nach Schön- 
I i ii verlegt wurde, gingen häufige Bitte von Sclionbrunn nach Laxenburg und Nen- 
l|U| Mit Rücksicht hierauf wurde der n.-Ö. Regiemngspriisident Graf von Biesingen 
MT-’ beim Ivreisaurte zu verfügen, daß die Poststation Nendorf über Begehren des 
fc^^tniDAers ® K er ^ ert und 3 Kaleschen unterstützt Werde. 

rü " 10. Juni. Der Administrator der Poststation Laxenburg, Laczkovine, berichtet^ daß 
Rje am 6 . Juni nach Schönbrunn in das Hauptqxxartier abgeschickten Postillione mit 
taten acht Pferden samt Kaleschen nach Laxenburg zurückkamen, die Postillione er- 
ibxe Pferde aber wegen Abnahme der ihnen mit gegebenen Eourage von den dort 
"^ üdlichen französischen Truppen sehr schlecht bei Leibe sind, so daß selbe erst wieder 
■^brauchbaren Dienste ausgefüttert werden müssen. Die Postillione sagen aus, daß sie 
Jffinrg“! un Lebensmitteln hatten und eher aus den Dienst treten wollten, als eine 
solche Campagne ohne Obdach für sie und ihre Pferde zu erdulden. 

1 L Juni. Die Poststation Laxenburg wurde beauftragt, abermals acht Pferde, 
vier Postillions und drei Kaleschen nach Schönbrunn zu stellen. Bei der geringsten Ver- 
2 ßgennig würden der Postexpeditor und die Knechte mit französischem Militär abgeholt 
werden und hätten sie die schärfste Verfügung zu gewärtigen. 

145, Juni. Graf Bissingen teilt dem Fürsten von Paar mit, daß zur Sicherheit des 
Postdicnßtcs der französische Generalgouverneur mit Bewilligung des Majorgenerals 
; Prinzen von Neuchatel angeordnet habe, daß die Postpferde, 'um sie leichter kennbar zu 
■ ^machen und alle wegen ihrer Wegnahme sich ergebenden Streitigkeiten zu beseitigen, 
nm rechten Schenkel mit dem Buchstaben N zu bezeichnen seien. 

H 1 I 6 . Juni. Gaunersdorf. Note des Staats-Konferenz- und Armeeministers Grafen 
Zidir an den Hofkammer- und Finanzhofstelle-Präsidenten Grafen Odonel: ,,Die feind¬ 
liche Besitznahme der Hauptstadt hat den Postwagenkurs zur Armee und nach Ungarn 
ganz unterbrochen. Um dem abzuhelfen, wird von Brünn einmal wöchentlich ein Post- 
tfxtgftnkondnktenr mit dem gewöhnlichen Tagkurier über das k. k. Hoflager nach Preß- 
burg abgeschickt, welcher die zur Armee nach Ungarn gehörigen beschwerten Briefe 
in dem gewöhnlichen Felleisen, aber das Extrapaket rekommandiert mitzunehmen, 
dem^ddtacMeiltm Feldpostamte im Hauptquartier des Generalissimus die für die Armee 
K^frtiUxmtn i:l Pakete zu übergeben und sodann seinen Weg bis Preßburg fortzusetzen 
•hat, von wo die weitere Beförderung nach Ungarn zu besorgen ist.“ 
m* Bissingen wird ersucht, die Kr ei samt er anzuweisen, den Feldpost- 

Brendel in allen seinen Anstalten zu unterstützen. Hiedurch wird eine wesentliche 
^.honung der Postmeister und Untertanen erzielt werden, zumal dem Brendel die 
Hsisteriz der französischen Gendarmen gegeben wird, um dadurch allenfällige Unfüge 
^^l^aKzösjsehen Offlzierc zu beseitigen und m erwirken, daß die von der französischen 
. . ^ühefolilcne Schommg der Postmeister in Wirklichkeit erhalten werde. Hierüber 
||p^ “ Kreis Hinter im V. Ö. und U. M. B, entsprechend angewiesen. 

Der Feldpostmeister Brendel von Stemburg ist über Verlangen der 
^■g^chen Behörde nach Stammersdorf abgegangen, um die dortige Poststation wieder 
ÜJ p Ieie11 ' ^ on ^ er Kunzösis<hen Behörde wui'den die erforderlichen Pferde dahin 
P r V Ü1 , ( ^ n Abgang an Chaisen und Kaleschen zu decken, wurden die Vorsteher 

de]i iJl T ] l r *' r S el Kohen Battlermeister durch die Stadthauptmannschaft beauftragt:, 
ßbiZDÜi] ] Iei 1Ui gedfickten und einer gedeckten Postchaise im Posthause, in der Wouzeile 
epff V J p Unr ^ Bezahlung der Wägen sich mit dem französischen Inspecteur en 

H ^ °usman ins Einvernehmen zu setzen, 

Hanpfcm.'. r 1 Ec fehl der französischen Behörde wunde abermals ein Relais im 
r . r ler 7 m Schönbi'uua. errichtet, das Postamt Laxenburg beauftragt, vom 

14 ^ 





































































































— 108 


15. ah auf die Dauer von acht Tagen 8 Pferde, 4 Kaleschen und 4 Postillione dahia 
zu stellen und sich hei dem französischen Postinspecteur Baignau zu melden. (H. K X 
Gen. -Postm e Ls tera mts - Akti vitätsa kten.) 

16. September. An Stelle des krankheitshalber enthobenen Feldpostnieisteift 
Braunhof wurde die Direktion des Feldpostdienstes dem Reehmmgsrat von Steindel 
hach übertragen* 

17. September. Der Staats-Konferenz- und Armee mini st er Graf Zieh y teilt mit, daß 
die aus Galizien zur böhmischen Armee berufene Feldpostabteilung nebst der vom 
Haupt feldpos tarnte dahin detachierten Abteilung infolge geringer Beschäftigung nach 
Ko morn abzusenden ist. 

20. September. Feldpostmeister Johann Brandl in Keszthety. 

25. Oktober. Personalstand der Häuptfeldpostdirektion: 

In Totis: prov. Direktor Steindelbach nebst 3 Beamten; 

Am Hoflager in Totis: 5 Beamte; 

In Leitomischl: Feldpostmeister Frischa nebst 3 Beamten; 

In Neuhäusel: Der kontrollierende Offizier Hofmann nebst 5 Beamten; 

Bei der Operationskasse in Neuhäusel: 3 Beamte;* » , ‘ . v 

In Freistadtl: Der kontrollierende Offizier Stöger nebst einem Beamten. (H. K. A 
Pester Flüchtungsakte.) 

28. November. Der im französischen Hauptquartier zugeteilte Brendel von Stern- 1 
bürg wurde zu seiner früheren Dienstleistung im obersten Hofpostamte zurückberufen/ 

17. Dezember. Feldpostdirektor Steindelbach berichtet aus Preßburg, daß er amt 

21. Dezember mit 36 Pferden in Wien einrücke, jdie am 28. in Horn verkauft Werdend 
Die übrigen 36 Pferde werden am 26. eintreffen, die Versteigerung geschieht am 30. p|r 
St. Pölten. Der Verkauf der restlichen Pferde ist den beiden Feldpostämtern unter den 
Erzherzogen Johann und Ferdinand überlassen worden. 

22. Dezember. Der Feldpostdirektor Steindelbach wird verständigt, daß alle Feldf 
Postämter vom 1. Jänner 1810 ab als aufgelöst zu betrachten sind. (H. K. A. K. F. 9/11.) 

±813. Kaiserliche Resolution über einen Vortrag des Grafen Kollowrat: „IcH 
iiabe Mich entschlossen, ein eigenes Postamt in Meinem Hoflager während der Dau® 
des gegenwärtigen Feldzuges zu errichten. Sie haben dem Postmeister Putz*) demnach' 
den ungesäumten Auftrag zu erteilen, sich ohne Zeitverlust nach dem jeweiligen Orte'i 
zu begeben, wo Ich Mich befinden werde und sich daselbst bei dem Fürsten von Mettex r : 
nich, dem Ich dieses Geschäft übertrage, zu melden. Es ist dem Putz noch ein zweites 
taugliches Individuum beizugeben, welches die Bereisung der Intermediairen Stationen^ 
besorgen kann. 

Zeitz den 22. Oktober 1813. ■ Franz m. p, 

29. November. Aus einem a. u. Vortrage des Staats-Konferenz- und Ministers der 
auswärtigen Angelegenheiten Fürsten Metternich, datiert Frankfurt, 29. November 1813;! I 

,,E. M. haben gnädigst befohlen, zur Herstellung der Ordnung und einer besseren 
Einrichtung des Feldpos tamtes einvernehmlich mit dem Armeehofkommissär vom 
Baldani die angemessenen Vorkehrungen zu treffen. Die Gebrechen des Feldpostdienstes 
scheinen sowohl in der schlechten Leitung dieses Geschäftes, als in einer fehlerhafteif 
Organisation ihren Grund zu haben. Dem ersten dieser Übel scheint nach dem Vor¬ 
schlag des Frh. von Baldani durch die Ernennung eines eigenen Feldpostdirektors, deg 
er bereits in der Person des Oberverwalters Habel mns Lemberg, einem der geschickteste!! 
Postbeamten, gefunden hat, abzuhelfen zu sein. Zu einer besseren Organisation würde 
es wesentlich beitragen, wenn dem Feldpostamte bestimmte Dienstobliegenheiten 
vorgezeichnGt und der Felddienst von jenem des Kaiserlichen Hoflagers getrennt wird. 
Zur Bestreitung des letzteren haben E, M, bereits die Aufstellung eines eigenen Postamts 
genehmigt. Diese Einrichtung wird zu jeder Zeit, besonders aber wo das kaiserlich“ 
Hoflager und das Armeehauptquartier sich nicht an dem nämlichen Orte befände 
und täglicher Kurierwechsel und Reisen von dem einen zum andern stattfinden, für 
den A. H. Dienst von wesentlichem Nutzen sein und bei der Feldpost sowohl als dem 


*) Peter Putz war Postverwalter in Karlsbad. 
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tement, nicht ein Ersparnis, doch gewiß eine große Schonung der Pferde 
werden. Der Erfordern isantrag zu dieser Einrichtung wäre Vorderhand 
p£g r de. beiläufig zu 15Ö fl. das Stück, Geschirr, Sättel, eine verhältnismäßig*- 
e&vCJ - ker fr cwohnlicher Kaleschen aimikaufcn, verläßliche Knechte auf Zunahmen 

«nin riiTTon KnifrApV nfufi uati mpon.iam Tnnn mii 


■ ' welches in einem kurzen Reitrock, etwa von grauem Tuch, einer mit 

einem Mantel mit Ärmeln, Stiefeln und rundem Hut bestehen 
welche Kosten etwa 2000 Dukaten betragen würden. Es wäre zu wünschen, wenn 
n0 ch che er das Hoflager verläßt, ausgeführt werden könnte; wenn demnach 
reruhen wollen, zur Bestreitung der ersten Anschaffungen den nötigen Gcld- 
^ ? i a jß anzu weisen, so werde ich den hiefür berufenen Karlsbader Postmeister Putz. 
Bfe* 6 a j g ^ ^ Hoflager-Postdirektor bei dieser Einrichtung verwendet werden könnte. 

alle nötigen Vorkehrungen zu treffen, um das Geschäft baldmöglichst 




er i 

„auiLragen, 

i Sollenden.“ 

u hierüber erging die folgende A. H. Resolution: „In Ansehung des Feldpostamtes 
■H&sich erwarten, daß durch die bewirkte Erweiterung desselben und die neu auf ge- 
pürektion bald die vollkommene Ordnung erzielt werden wird. Putz hat als Mein 
{SSfefetmcLter in Meinem Hoflager zu verbleiben, insoweit dort schleunige Beförderungen 
' , . eren und anderen Reisenden notwendig werden sollten, diese zu besorgen, 

^azu bestimmte Abteilung die Leitivng zu führen und zugleich die Oberaufsicht 
über die Briefpost an jenen Orten, wo Ich Mich befinde, insoweit es die Tunlichkeit zu- 
njlfc auszuüben. Neue Anschaffungen sind zu diesem Ende nicht notwendig, sondern 
gj e über vorläufige Rücksprache mit Meinem obersten Stallmeister*fänden, daß 
wirklich an Meinem Hofe vorhandenen Mittel zu solchen Beförderungen nicht 
^reichen, so wären für den ohnedies nicht häufigen Dienst einige wenige Züge von dem 
zu detachieren und unter die Aufsicht und Leitung des Putz zu setzen. 
Was (Bie im Erfordernisfalle vermittelst des Armee-Hofkommissars zu bewerkstelligen 
hüben. Frankfurt den 5. Dezember 1813. Franz m. p.“ (A. F. M., Nr. 1209—M. vom 
Jahve 1815.) ' 

^E818. 18. November. Der Feldpostmeister Burgberg berichtet aus dem Haupt- 
I quartier Tuttlingen, daß das Hauptquartier mit den bei der k. k. Österr. Okkupations- 
? türmt!e bestandenen Feldpostamte am 16. Dezember in Linz und am 28. Dezember in 
Wim] eintreffen wird. 

1821. 25. Juni. Das Gubernialpräsidium in Mailand zeigt an, daß auf Verlangen des 
radierenden F. M. L. Grafen von Bubna behufs der militärischen Korrespondenz 
eine Tagespost zwischen Mailand und Alexandria durch außerordentliche Estafetten 
gg^rbhtet und der Postoffizial Josef Panzoldo in Alexandria zur Besorgung der Brief- 
esehäftc und Einnahme der Postgebühren nach dem österreichischen Tarife an- 
mfa llt wurde. (A. F. M. K. F. 9/8, Nr. 565.) 

7, September. Das Präsidium des Mailänder Guberninms legt eine am 9. Juli 
mit dem Inspector generale der kgL Posten in Piemont, Cavaliere Montiglio, abge- 
ÄcMowsent Konvention wegen Beförderung der Korrespondenz des in Piemont statio¬ 
nierten k. k. Militärs, ferner eine Abschrift der am 24. Juli 1821 zwischen den Abgeord¬ 
neten der Mächte wegen der zeitweiligen Besetzung eines Teiles des sardiniachen Gebietes 
itureh österreichische Truppen geschlossenen Konvention vor. Zur Beförderung der milk 
üviimben Korrespondenz von Mailand nach Alexandria und zurück wurden Cavalleria- 
Brotiftiizeü verwendet, der nach Alexandria entsendete Postbeamte abberufen und an 
I seine Stelle ein Militärindividuum gesetzt. (A. F, M. K. F, 9/1, Nr. 119.) 

V 1827. 20. Jänner. Der Oberpostverwalter und Feldpostmeister Franz Arlet in 
jifripel vor den Befehl des Truppenkorpskommandos bezüglich des Rück- 

^^toches der in Neapel gestandenen Okkupationsarmee: „Neapel 17. Jänner 1827. 

^ a ^ ser ^ a ben mit A. H. E. dto Wien 20. Dezember 1826 die gänzliche Räumung 
önigreiches beider Sizilien von den k. k. österr. Truppen angeordnet und S, E. der 
Herr General der Kavallerie ans diesem Anlasse befohlen, daß sämtliche 
1 ^^, arL ® ^ a ch den kais. Staaten rückkehrenden Truppen, Körper, Branchen usw. mit 
gL „ ^ arz Jen Po passiert haben, die per mare zurückzusendenden aber vor dem 

ßn der letzten Kolonne aus Neapel einbarkiert sein müssen. Demzufolge trifft 
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der angeordnete Rückmarsch auch das EeJdpostemt samt allen dazu gehörigen T | 
viduen, Pferden, Effekten etc., wonach dasselbe sich, an die am 12. Februar d* 
hier auf brechende 13. Marschkolonne des Hauptquartiers amzuschließen und nach 
Bestimmungen des Marschplanes mit demselben die Rückreise nach den Kaiser-Sp I 
fortzusetzen hat. Lederer m. p. F. M. L.“ (A. F. M., Nr. 636—F, H.) ' lia Wli I 

1333. 317. Februar. Hie Militärr-Briefpostexped|^on in Mainz bittet um Bewillim 
eines Pauschales für* die Beheizung und Beleuchtung des Amtelokales, Derselben ' 

im Jahre 1819 zehn Prozent der ganzen Briefportoeinnahme, eine Rezeptssengebi V I 
von 2 kr, C. M. für jeden rekommandierten Privatbrief und monatlich 2 ff, C, M i 
Kanzleiauslagen bewilligt. (A. F. M. F. 9, Mc, 3QÖ.) ' " ' 

1848. Über Wunsch des F. M. Fürsten Windiscligimtz wurde beim Armee-Oho I 
konmmndo in hchönbrunn ein Feldpostamt errichtet. Demselben wurden der Hfl 
postaxntscifffzial Johann von Preu. der Akzessist von BaHarmi, ferner sechs Pferde m'l 1 
den Postillionen und zwei Wagen zugewiesen. 1 

r< i- ■*' 

G a 1 i z i e n. 

1775. 24. Juni. Postpatent-Nachtrag wegen Beförderung der Passagiers in Gklmeirl i 

„Wir Maria Theresia etc. Entbieten allen und jeden Unserer getreuen Untertanen 
Insassen, was Würde, Standes und Wesens selbe in Unseren Königreichen Galizien mul T i 
meriGU Unsen k. k. anchErzherzoglidie Gnad und alles Gutes und geben hiemit 
zu vernehmen: es sei Uns beschwmam vorgebracht worden, wasgest alten in LWenK^ 6 
reichen Galizien und Lodomerien viele, sowohl christliche ab jüdische Fuhrleute oder I [rt f" 1 
kutscher sich erkühnen, zum Nachtheil Unsers Postregals die mittelst der Post reisenden 7 V*" 
giers auf der Iteutc und in solchen Olten, wo wirkliche Poststat,iunem angelegt sind von 
Post äWdig zu machen und gedachte Passagiers mit ihren Pferden zu befördern’ Da m!n 
bnedurek geschißheb daß die Postpferde. die mit vielen Kosten bloß zum Vorteil der Hände Wh* r] ' 
und zur Bequemlichkeit der Reisenden unterhalten werden, viele Zeh zum Nachtheil der TW* 
meister musaig stehen müssen: -41s gebieten Wir hiernit und befehlen Kraft diese« a. * im 1 
ernstlich, daß weder einer der obgesagten chriHÜieh- oder jüdischen Fuhrleute und UiurL 
loitseher noch ein Pachter, Wirt, Bürger oder Bauer auf den Lande sich künftighin Unter 
fangen solle, die Postmsenden von der Post auf irgend einer Poststation oder unterwegs ab¬ 
wendig zu machen am allerwenigsten aber auf der Postronte einige Pfeidcweehshme zu halten 
nnd wollen, daß wider die Übertreter dieses Ungern Gebote mit der Konfiskation der betretenen 
Pferde iurgegangon werden solle, zu welchem Ende diejenigen Postmeister, die durch enÄil 
Fuhrleute auf obbemelte Art zu Schaden kommen, che nnverweilte Anzeige an Unser Lancks- 
gnhemium m Lemberg zu machen hatten, um die Gewißheit des Faeti all sogleich mit- aller Ge- 
vsißheit erhoben lassen zu können, wohl aber mögen mehr gedachte Fuhrleute diejenigen. welche 
sie von lner oder von anderen Orten hiuvregführeiL, mit, einerlei Pferden bis m den Ort wohin sie 
gedungen worden befördern und wird denselben bloß bei größeren Rdsen gestattet, nach einer 
von 12 Meilen hinterlegten Strecke und nicht eilender frische Pferde ÄÄien und mit einer 
solchergestalten beschränkten Unterleg «mg ihre Fahrt bis ad Ä ubicateonis loitensJ« 
wie denn auch den Postr^enden ernstlich mrtereagt wird, unterwegs von der Post sieb abzu- 
wenden und emo andere Gelegenheit zu nehmen, cs sei denn, sie hatten sich auf einem Orte' 

6 läge aufgrdmlten, oder die Umstände erforderten hei ermangelndem ordentlichen Postkurs 
auf einem äußernder Poststraße liegenden Ort sich zu begeben, in welchem Falle ihnen frdstehen 
E?olle t sich der Post oder eines anderen befugten Fuhrwerks zu bedienen. 

Dahingegen haben Unsere Postmeister auch ihresarte an sieh nichts erwinden zü lassen, 
untl die mit der Post aakcmi inenden Passagiers mit der möglichsten Bcsdileuntamg weitem zil 
befoi dernt aliennassen Wir, wenn ein Postmeister sich beigehen lassen sollte, sieh hei Beföirierimg 
eines Passagiers saumselig zu bezeigen und denselben über eine Stunde in loco stationis aufzm 
halten, diesen letzteren von der Verbindlichkeit, sich der Pferde dieses Postmeisters zu bedienen 
lossprechen und demselben die Freiheit, nach Belieben andere Pferde bis auf die nächste Post- 5 » 
*%$8m M eingeräumt haben wollen. Nur hätte ein solcher Passagier, weil im II 

lh, Punkte Unsen* unterm 2L März 1. Js. emaniertenPostpatcnts den Postmeistern in denen alldäjj 
bestmimtcn Faßen verboten ist, die nicht mit der Post a-nkommenden Passagiers weiter au be¬ 
tautem, sieh von der Or Wohligkeit em At-testum a unfertigen zu lassen, daß er allda hin mit Föste 
pferden angekonmic n und wegen sträflicher Saumseligkeit des dortigen Postmeisters mh andere 
Ptvute zu mieten bejnussigt gewesen sei. Um aber dem vorzukommen; daß nicht etwa hieraus 
v^m^r? ieLSt T r dlc Folge ziehen mögen, als sei ihnen erlaubt, die Passueiore eine Stunde nach 
Willkuhr warten zu lassen, so erklären Wir biemit, daß sie Postmeister durch Unsere vorerwähnte 
bloß zu Gunst des Passagier« gereichende Anordnung von der Puncto 7 oberwähnten Posten 
pitents ausgewiwnmi Schuldigkeit, die Passagiers, sobald sie auf die Poststation nnkommenj 
jederzeit bei 10 ff Rheinisch Strafe miaufgehalten, schleunig und gut zu befördern, keineswegs I 
entbunden seien. D ö ’ 

w 1 1 i an f? t r t ese Ünsere gewtzgebige Meinung desto mehr gehandhabt werde, Als wollen , 
Wir, clan alle Urtsobrigkeiten unter der im wiederholten Postpatent § 9 angemerkteu Strafe den' | 
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das 


\i\\d 


c p c schleimigste Assistenz zu leisten, dagegen aber auch die Postreisenden wider 
Betragen der Postmeister bestens zu schützen imd überhaupt auf die genaue 
ihtung dieser Unserer gegenwärtigen Verordnung ein wachsames Auge zu tragen schuldig 

JH| alles meinen und gebieten Wir ernstlich. Wonach sich also jedermann zu halten 
• Schaden zu hüten wägen wird. Gegeben in Unserer kais. kgl. Hauptstadt Lemberg den 

UP« y oi ■' 

Ad mand. 8. 0. R. e Ap. Maj. Supremi 

^ Heinrich de£ H. R. R- Graf zu Auersperg, L. S. Gubornii Regnor. Galiciä et, Lodom. 

Achatius Weiss, Sekretär.“ 

(H. K. A. Patentsammlung.) 

l7Sff 3L Juli- Dem Fürsten von Paar wird bekanntgegeben, daß, obwohl er auf 
■ MnieÜBiÖig der Postmeister in Galizien kehlen rezeßmiißigen Anspruch machen 
mäm* dim dennoch vom Kaiser die Ernennung der Postmeister in diesem revindizierten 
tAudc aus besonderer Rücksicht ad perstmam dergestalt verliehen \^irde, daß er bei 
■^äer dergleichen Erledigung in Galizien den Vorschlag zu machen und dessen Be- 
zu erwarten habe. (H. K. A. K. F. 9/4, Nr. 612.) 

1786. 14. August. Dem galizischen Gubernium wird bekanntgegeben, daß die 
IpHtniL* eines eigenen jüdischen Briefträgers nicht bewilligt wird und daß künftig kein 
angenommen werden darf, an welchem nicht wenigstens der Name des Adressaten 
Sgg de? Absatzort mit deutschen oder lateinischen Buchstaben geschrieben ist. (H. K. A. 
K. P 9/7, Nr. 212.) 

1794. 22. Märzj-Über die Bitte des Lemberger Oberpostamtspersonals, eine dem 
des Wiener obersten Hofpostamtes gleiche Uniform tragen zu dürfen, wurde 
diiüi galizischen Gubernium bedeutet, daß die Gründe, aus welchen dem obersten Hof- 
I ,wstaniispersonale eine Ziviluniform bewilligt wurde, in den Provinzen nicht obwalten, 
daher dem Ansuchen des Lemberger Postpersonals nicht willfahrt werden kann. (H. K. A. 
Iv. F. f|7, Nr. 369.) 

HlK96. 7. Oktober. Dem Fürsten von Paar wird über sein Ansuchen um Belehnung 
mit dem Ost- und West-galizischen Postregale eröffnet, daß ihm ein Einfluß auf die 
Ost- Eid Westgalizischen Postsachen nicht gestattet werden kann, da seine Rezesse 
tm| Belehnungen auf die künftigen Erwerbungen nicht ausgedehnt seien. (H. K. A. K. 
[Sh 9/fl-, Nr. 52.) 

|2l. Oktober. Postpatent Kaiser Franz II. für Westgalizien: 

,,l. Wegen richtiger und schleuniger Beförderung der Korrespondenz, 

I. Nachdem die vormalige polnische Rriefportogebühr aufgehoben, wird die für die 
Ihrigen Provinzen bestehende (' K Lot inländische Briefe 4 kr., ausländische 8 1er,) eingeführt. 
? 2. Derjenige Postbeamte, weither eine höhere Gebühr als nach der wirklichen Schwere 
L uv< Briefes entfällt, abfordert, wird mit dom Erläge des lQfaehen Betrages bestraft. 

I Tt > ® chx&hc Porto ist gleich bei dor Aufgabe zu entrichten,, dagegen wird gestattet. 

‘‘ ' J1 dmi Erbstaaten verbleiben, zu frankieren, d. i, l>ei der Aufgabe das Porto doppelt 

I m betahkn um die Abnahme dos Briefes von der Zahlung der Abgahsgehübr frei zu machen. 
I iv , ¥: Erieü 1 in das Ausland können mir mit der Gebühr von S kr. für einen einfachen Brief 
w a|1 d^ Grenze bezahlt, nicht aber bis an Ort und Stelle frankiert werden. 

I ... Wenn man zu melirerer Sicherheit einen Brief rekomrn an dienen will, sind außer dem 
Briefporto 6 ki\ ati Rtrkonmiaudations- und 3 kr, an Riczepissengehiihr zu ent- 
* j I Abgabe ist nur das gewöhnliche Brief porto und 2 kr. Emaohreibgebühr zu bezahlen 

Hb 6 & üdKsen gegen Einpfaugsschoin bestellt werden. 

I vmi .u i \ ^j’dtmagLsträte und Ortsgcrichte sind in Kriminal- und politisoh'ea Angelegenheiten 
° n »teg des Briefportos bereit. 

I <1 tt 3 J01 4ofteie Stellen oder Personen ist niemand schuldig, Briefe zll frankieren. 

■ itellmi jL ,i . ^ ei ^nit dem Orte der Aufgabe, dem Namen des Empfängers, dem Be- 

■ uii t rl^ 0 ^! 11 ^ Provinz, in w^efolier derselbe liegt oder mit der Angabe der letzten Post 

E °^ er lateinischen Buchstaben versehen weiten. 

^Bötaplicl f"' J | East meistern und sämtlichen Postbeamten wird die genaueste Erfülhmg ihrer 
1 ^ Iü'tt i vom Dienste und noch schärferer Ahndung auf getragen. 

Pakcte\oij i T c ^ ts .EpföteIerung der reitenden Post nicht zu erschweren, sind nur Briefe und 
rimjr Wiim. ^^ Pf Und im Gewichte anzunehmen; jeder Postmeister soll rieh daher mit 
g nebst einem Wiener Gewichte bis auf 5 Pfund versehen, 

Be pQ£s Pterl -Y Ue i Pliva !l >arte i darf auf der Land post und den Absatzämtern mit Zuspannung 
pontaniten > i 1 t^ r °^ na ri Post befördert werden und bleibt diese Befugnis allein dem Öber- 
PPpi^on ^^ n ' t ' f ^riinkung eingeriinmt, dafi eine solche mit der Ordimuipost zu befördernde 

f J JL 'kfiml und mit keinem Gejäick fBagagid beschwert sei. aiuili mit Vor- und Zunamen 
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in dem Stundenpasse und auf jeder Station vorgemerkt, dann darauf gesehen werden müs 
daß das Felleisen der ordinari Post niemals zurück, sondern vorne oder im Wasen 
aufgepackt werde. h lt)0 t 

§ 12. Weil der Postwagen noch nicht eingefUhrt ist, bleibt es den Parteien zwar unh e 
nommen,. Bankozettel, Wechsel und Obligationen auf eigene Gefahr mit der ordinari Brief n 0(i t 
ab zuschic keil, doch können sie im Falle eines Verlustes aus c?en Postgef allen keinen Fi4atx 

. S I 3 - J>M Landkutecherru Lehenrößlern und Boten wird unter Strafe von I fL für jedem 
Brief und von einem Dukaten für ein Paket das Sammeln und Befördern von Briefen verboten 

§ Zur Verhütung der Brief Schwärzungen wird sämtlichen Mautbeamten an befohlen* 
auf die Boten, herrschaftliche Kosaken, Fuhrleute und Schiffleute ein wachsames Auge zu tnmen 
und au visitieren, b ° 

§ lü Ej ist jedoch erlaubt, daß Herrschaften, Landgerichte und ganze Gemeinden ihr© 
_rin h:,schriften und v omchlosseneii Pakete an die Kreisamt er oder andere Landgerichte, upd 
W 11 1schaftsbeamte nu ihre Herrschafteil einen Brief oder Paket durch einen eigenen Boten ab- 
senden, nur müssen diese Boten ein herrschaftliches Schild tragen oder einen offenen Paß bei 
sich haben, in welchem ihre Sendung und die Anzahl der mitgegebenen Amtes chriften enthalten 

^ lö. Die Expedition der zweimal wöchentlich hin und her laufenden Ordin&r posten bat 
mi; einem verläßlklien Knechte und mit tauglichen Pferden sowohl bei Tag als Nacht, jedoch 
imter Strafe von i(> fl. Rhein, niemals zu Fuß oder durch andere zufällige Gelegenheiten in der 
vorgesehriebenen Zeit* namLch auf jede Stunde eine Meile gerechnet, zu geschehen. ... 

§ 17. Nur bei außerordentlichen Ereignissen, als bei Anschwellung der Flüsse* bei ein¬ 
tretendem Eisstoße, #ei großem Schneegestöber und Sturmwinden wird, gestattet, so lang die 
Gefahr an hält und die Passage gänzlich gesperrt ist, die ordinari Post zmückzu halten. Hiebei 
o\^Ssi - der Ortsobrigkeiten, auf ihrem Grund und Boden durch Unterhaltung fähiger 

SchiffieiUG und Herstellung der Üb erfuhren die schleunige ÜbemchifTmig der Flusse zu befördern 
und die verschneiten Hohlwege unverzüglich ausschaufeln wie auch die öffentliehen Straßen 
in einem fahrbaren Stande erhalten zu lassen, da sie widrigenfalls für jeden aus Versäumung 
dieser Pflicht- entstehenden Schaden und die Verzögerung der Post zur strengsten Verant¬ 
wortung gezogen werden sollen. 

§ IS, Bevor die ordinari Post a breit et, haben die Postmeister darauf m sehen» ob das 
Felleisen gut angesc knallt und versichert ist* damit es unterwegs nicht verloren gehen könne* 
Im Falle des Verluste« unterliegt der Postmeister und der Postknecht einer ungemessenen Strafe; 
jedermann wird verpflichtet* ein Vorgefundenes Paket oder Felleisen uner öffnet gegen Belohnung 
der nächsten Post oder dem nächsten Amte zu übergeben. Die Postmeister haben die ordinari 
Felleisen besonders bei Regenwetter mit Kotzen zu decken oder mit Heu und Stroh gut zu ver¬ 
wahren .... 

§ 10. Den Postämtern v T ird befohlen, für die richtige Bestellung der eingegangenen Brief¬ 
schaften zu sorgen.... 

§ 20. Die Zahlung bei PrivAtstufetten hat nach dem in den Erbstaaten angenommenen 
Maßstabo mit 22 U kr. von der Meile zu geschehen. Bei der Aufgabe einer solchen Stafette sind 
insbesondere I fl. 30 kr* Expeditions-und 15 kr. Auf sitzgeb ühr zu entrichten_Jeder Post¬ 

meister ist schuldig, die Stafetten in gestrecktem Trabb befördern und die Expeditione zeit ein¬ 
gerechnet* eine Meile binnen einer Stunde zuiiicklegen zu lassen. 

§ 21. Die Pferdewechslung auf dem halben Wege mit der ordinari Post oder einer 
Stafette wird unter Strafe von 20 fl. Rhein, verboten, dagegen kann die Wechslung mit 
Reisenden , wenn die beiders eitigen Postillione auf dem halben Wege zua Ammen treffen und der 
Reisende nicht lange dadurch aufgohalten wird* stattfinden. 

§ 22. Mehrere Briefe bei Stafetten mitlaufen zu lassen, wird verboten. Eine Ausnahme 
hievon ist nur bei dringenden amtlichen Briefschaften, wenn dies ausdrücklich verlangt wird® 
zulässig. 

§ 23. Über die Abfahrt der ordinari Posten und Stafetten ist ein Ein sch reib büchel zu 
führen und dieses dem Postillion auf den Ritt zu seiner Rechtfertigung mitzugeben. 

II. Wegen unverzögerter und genauer Bedienung der Reisenden mit den erforderlichen 
Postpferden. 

§ 24. Jeder Postmeister ist verbunden* außer den zur Beförderung der ordinari Posten und 
Stafetten nötigen Pferden noch sechs gute, brauchbare Pferde wie auch zwei Kaleschen, welche 
jedoch nicht gedeckt .sein müssen, samt den hiezu nötigen Gerätschaften zu unterhalten und 
die Pferde zu schwerer Feld- und Wirtschaftsarbeit nicht zu verwenden oder sie durch andere 
Nebendienste abzumatten. 

§ 25. Das Rittgeld wird für Pferd und Meile mit 22% kr. festgesetzt. . . . 

§ 26. Das Rittgeld hat jeder Reisende gleich beim Aufsitzen zu bezahlen. 

§ 27. Verzeichnis des Trink- und Schmiergeldes. 

§ 28. Die Postkaleschcn sind gemächlich und dergestalt einzurichten, damit sie in Schwung 
immer hängend und nicht rückwärts auf der Achse auf liegen. 

§ 20. Wenn Reisende durchweinen vorausgeschickten Laufzettel Postpferde bestellen 
und an dem bestimmten Tage nicht eint regen, haben sie für jeden Tag vom Pferde 30 kr. an 
Wart ge Id zu bezahlen. 
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* 30, Die Obrigkeiten und Gemeinden sind schuldig, den Postmeistern bei emgetreteucr 
, Öligkeit auf Verlangen mit den eifernd erlichen Pferden aussra helfen, doch hat‘der Post- 
dem Eigentümer das Postgeld zu bezahlen und kann davon nur 6 kr. vom Pferde für 
einfache und 0 kr. für eine I % Post für sich beziehen* Von dieser Zuspannung sind bloß die 
| iSLfldherrn ausgenommen* 

§ 31. Die k. k* und anderen Kuriere sind auf dus schleunigste .und mit den besten Pferden 
wäcstkli ti 1 befördern, daß die tTnispannung längstens binnen einer Viertelstunde geschehe* 
SAlle PbstsWetten und Kuriere ununfgelndten bei Tag und Nacht befördert weiden müssen, 
ri daß die unterwegs etwa bestehenden Wegmautschranken auf da« erste Zeichen mit 

n pnsthom geöffnet werden, Nicht minder sind bei Überfuhren die allda bestehenden Piettea 
Zjt dieses Zeichen sogleich in Bereitschaft zu stellen und der Post schnellste Übersetzung zu 
vej^hahen- - 

32. Der Entrichtung der Wegmäute und Überfahrtsgebühren unterliegen allein die 
nw 1 die Stafetten oder die voj^ Ritte zurückkommenden 


§ 


BjJ^iaenden, nicht aber die ordinari Posten _**___*_ 

l^ppfllkuteh te. 

§ 33. Die alten gewöhn liehen Post« teige und Straßen sollen stets unterhalten und diejenigen 
dir schon verhauet oder zugcsehlossen sind, wieder geöffnet werden. Bei nassem und üblem 
Wette 1 * fiingcgen. wo cby öffentlichen Straßen imfnlirbar werden* sind die Post kn echte berechtigt. 
aul rh in abseitigen Wegen und Rainen zu fahren und im Notfälle selbst Zäune dmvh zu brechet/ 
^utvilieu wii‘d bestraft* 

& 34* Jeder Reisende, der mit Gewalt ein oder mehret© Pferde aus dem Stall nehmen, die 
i ^imci&ter da zu nötigen oder sonst gegen sie imd ihre Leute mit Drohungen oder Mißhand- 
hmgen verfahren wollte, soll außer dem Ersatz des Schadens mit 10G fl. Rheim* der unvermögende 
Aber am Leibe betraft werden, ln diesem Falle sind die Postmeister berechtigt* die Note und 
Gegenwehr zu gebrauchen. Auch wird zur Vermeidung aller Mißhandlungen der Poatknechte 
tLntei>tAgl, ßinö Peitsche auf dem Kutschersitze zu führen und selbe gegen den Postillion oder 
die Pferde zu gebrauchen. Dagegen soll der Postmeister die Partei schleunig und bei gutem 
Weg und guter Witterung im gestreckten Trabb mit tauglichen Pferden befördern küssen* sich 
gegen die Post reisenden bescheiden und mit zuvorkommender Höflichkeit betragen, weil jeder 
dagegen himdelnde Postbeamte das erstemal mit. einer öffentlichen Abbitte des Beleidigten und 
lijif eine? Polizei.strafe von 30 fl. Rhein, belegt, bei wiederholten Klagen aber seines Dienstes 
entlaßen werden soll, 

§ 35. Jeder Postmeister soll den Reisenden längs teils bipuen einer halben .Stunde weiter 
befördern, hielte er ihn über eine Stunde in der Station auf, so wird der Reisende von der Ver¬ 
bindlichkeit* Postpferde zu nehmen, Losgezählt. 

§ 36* In dei Hauptstadt, wo sich ein Oberpostanit befindet, dürfen einem Reisenden ohne 
Beibringung des Erlaubniwzcttels von der Polizeidirektion und auf dem Lande ohne krtisümt- 

Hchem Paß keine Pferde verabfolgt werden.. 

§ 37* Den Postmeistern und Postbeamten ist nuoh untersagt, einen Fremden abseits der 
gcwölinlkhcn Poststraße von Station zu Station zu befördern* Nur wenn ein wohlbekannter 
Laudesinsaß oder eine mit einem kreiriimtliehen Passe versehene Person auf ihre Guter oder 
zu einem Bekannten außer der Poststntßo geführt werden nullte, kann der Postmeister gegen 
billige Bezahhmg ohne Nachteil des Postdienstes Pferde dazu hergeben. 

§ JS. Die I ülirung des Posthorns ist ein Vorzug, welcher allein den Postämtern eingeräumt 
bt. es wird daher allen Reisenden, welche nicht mit der Post fuhren* bei einer angemessenen 
Strafe imtej^agt. sich des Posthorns zu bedienen. 

, u S 39. Ahe Landkufacher t Lehmriißler oder andere Privatparteien sind gehalten, den mit 
der Pont Reisenden amzuweichen; bei schwer beladenen Frachtwägen aber hat die Ausweichung 
mich T mständen nur auf das halbe Geleise zu geschehen. 

§ 46. Den Boten und Lamikutschem wird verboten, Reisende von der Post abwendig zu 
machen* ein Posthorn heimlich oder öffentlich zu führen und unterwegs Pferdewechsel zu halten, 
die Reise keine größere Strecke als 12 Meilen beträgt* Ebenso wird den mit der Post iah- 
f n , UJ rfß^3gt, untei-wegs eine andere Gelegenheit aufzunehmen* es sei denn, daß 
l - il ß e 1111 einem Orte auf halten odei' daß der Postkurs auf enm Seitenstraße nicht 
; ordentlich emgedeitet wäre, 

t 1 Verbot erstreckt sich auch auf alle Wirte, Juden, Bürger und Bauern auf dem 

nK r / rinnen nar erlaubt ist, die Reisenden auf der Poatatraße mit Zeiseiwägen, nie 
i] ri-J-hcktcn Wägen oder Kalc-Scheii zu befördern. , . Dagegen wird den Bürgern, 
hri 1 .f 1 ! Usw ' gestattet', einen Reisenden von dem Orte, wo sich keine Post befindet, 

* ' naohate Station auch mit Kaleschen und gedeckten Wägen zu führen, 

brrnmjm ^ r ^nidc Boten, Landkutscher und Fuhrleute» welche Reisende in die k, k, Länder 
** t A c ™ Afcht eher als 6 Stationen oder 12 Meilen von der Grenze Pferde wechseln, 
auf m 11 ^-dungene Fuhrmann* welcher den Reisenden an seinen Bestimmungsort oder 

dei‘ P,imi!rll t Vün ^ ein ^ er Abreise entfernte Station gebracht hat, kann zwar bei 

/ aln L^ men äderen Reisenden nehmen* jedoch nicht eher als nach zurückgclegteu 
»eciis Pasten Pferde wechseln* 

OBeffii’ü ^ der gedachten Pferdeweehslmig ■wird ebenfalls verboten, Fuhren zu weiterer 

von ..Im lUlg an andere Fuhrleute innerhalb sechs Posten oder 12 Meilen zu überbringen, diese 
men zu übernehmen und weiter zu befördern* 

15 
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§ 44. Beizenden mit eigenen Pferden Trird nicht gestattet, sieh irgendwo fremde pr 
zu unterlegen, de die Unterlegung entweder mit eigenen Pferden zu geschehen hat ndc ^ a 
Keimende gehalten sein soll, ohne Wechslung der Pferde bis an Ort und Stelle zu fahren * Cl 
, ITT. Wegen der nötigen Ordnung, welche überhaupt bei allen Postämtern emzuleltcm • 

5 45. Außer der Earpeditions- und Mittagszeit soll das Amt den ganzen Tag hiudi.* 
von 8 Uhr früh bis 12 Uhr mittags, dann von 2 Uhr nachmittags bis 6 Uhr abends offen mid J 6 ? 
außerordentlichen Fällen der Postbeamte zu jeder Stunde bei Tag und Nacht zum Dienst 
Publikums bereit sein. Die Ausgabe der Briefe hat bei der Oberpostvenviiltung und bei dÜS 
Absatzpostämtern eine Stunde und bei den Landcspoststationen eine halbe Stunde nach Anfang 
der Post, und zwar bei Ober- und Absatzjjostämtem durch ein Tür- oder Gbssenfeiiater, ü 
mit Büeksicht auf Bequemlichkeit des Publikums zu geschehen.. 

$ 46. Bei jedem Postamte muß ein Protokoll, in welches die gewöliunliehe Post cm^etra& 
wird, ein Korrespondenz- und Bekomm audation^mtokoil für Ankommende und für abgMien? 1 
rekommandierte Briefe, ein StafettenprotokoU und ein Pdttprotokoh, in welches alle Rasende^ 
einzuschreiben sind, geführt werden. Q 11 

§ 47, Die Postkarten-Jon male oder Rechnungen müssen mit den Brief karten nach Verlauf 
.eines Monats an die Postbucbhaltung nach Wien, die Fortogelder vierteljährig an das Ober 
postnnit emgcschickt werden. 

§ 48. Die eingehenden Briefportogel der sind in einer besonderen Kasse zu Verwahrern .1 

§ 49. Wenn ein Postmeister einen Postschreiber auf nimmt, tnuß er ihn bei dem Oberamte 
damit er daselbst den Eid ab lege, stellen; ungeachtet dessen kann ihn der Postmeister als seinen ■ 
Privatdiener cn 11 as s en un d ein en and eren auf nehmen, ohne bei m Ober potttamtc die Anzeige tw 
machen. Eben diese.JJefugnis wird auch den Postmeisterswitwen eingerüumt, denen der f^ist 
dienst Verwaltungswege verliehen ist, die einen wie die anderen aber sind Für die Hand funken ihji qy 
Schreiber im Postdienste zu haften verbunden. 

§ 50. Die Postmeister sollen lauter bekannte, vertraute, ehrliche und christliche Leute 
zu ihren Knechten wählen und sieh hiezu keiner Juden bedienen. . . 

§ 5L Xvein Postmeister darf des anderen Postillion vom Dienste abreden oder einen 
vor der bedungenen Zeit aus dem Dienste entlaufenen, mit keinem Entlaßsehejue versehenen 
Postillion aufnehmen + , . . 

§ 52. Alle Amts Verordnungen und Zirkularion sollen mit Bedacht gelesen und befolgt 
werden. 

§ 58. Die OberpostVerwaltung in der Hauptstadt stfchfc unmittelbar unter dem Landes- 
gubemium, die Postämter auf dem Lande sind in allen politischen Angelegenheiten den Krejjjj 
ämtem, in Postsachen und Manipulationsgegenständen der Oberpost verwnltung, in Rechtssachen* 
der aufgestellten Gerichtsbehörde untergeordnet. 

§ 54. Das Oberpostamt in der Hauptstadt hat der Polizcidircktion, der Postmeister affi 
dem Lande in einer Kreisstadt aber dem Ivreisamtc täglich um 8 Uhr früh den schriftlichen Bericht 
von allen mit der Post an gekommenen und ab gegangenen Beisenden zu überreichen, weswegen 
die Postmeister angewiesen werden, über die mit dei-Postreisenden Parteien ein eigenes Vermerk^ 
buch zu führen, worin der Name und Stand des Beisenden sowohl, als seine Begleitung, wie auch 1 
der Tag und die Stunde seiner Ankunft und Abreise sowie die Zahl der Pferde, mit denen en* 
reiset, angemerkt sein muß. 

§ 55. Alle Postvcrwalter und Postbeförderer sollen von der Militär ein quartierung irndH 
Von allen Personallastcii,' -wenn sie nicht seßhaft sind, verschont bleiben. Insofern e sie jedoch 1 
in ihren Posthäusern ein taugliches Gewerbe treiben, unterliegen sie von demselben gleich anderen 
Bürgern und Untertanen den gewöhnlichen Steuern und inventarmäßig festgesetzten Schuldig¬ 
keiten. 

§ 56. Von der Grundherr«ohaft muß den Postmeistern das zum Posthaus erforderliche 
Gebäude gegen leidentliehen Preis verschafft, mit gutem Willen an die Hand gegangen und beffl 
Erkaufung einer Wirtschaft aller Vorschub geleistet werden. 

§ 57, Eine Hypothek auf das Begale der Post findet nicht statt und wird bloß ein Priyat- 
verständnis, ziigelassen, wenn aber eine Veränderung mit einer erblichen, oder der Verkauf eiMä| 
zwar nicht erblichen, jedoch von einem Postmeister durch volle zehn Jahre ohne Ausstellung ver¬ 
sehenen Poststation bewilligt wurden sollte, so kann die Befugnis zur Posthultimg in einen 
billigen Anschlag genommen werden. Bei Konkurs! allem. wo die Tost erblich ist, muß selbe 
Sequestriert und durch einen tauglichen, von der Landesstelle genehmig len Admiidstrator durch 
sechs Monate forfgeführt, binnen dieser Zeit aber die Bewilligung zur Veräußerung derselbefJ 
von seitc der Gläubiger cingcholt werden, nach welchen’ Maßregeln sich die Geriehfestellen zü 
benehmen haben. Auf St allb esoldu ngen, Bittgelder oder Brief per tonn teile, als auf blaß per¬ 
sönlichen Löhnungen, kann kein Beschlag gelegt werden, a 

ü 58, Jeder Post Verwalter, Postmeister und Postbeamte muß die ihm an vertraute Tost 
mit Ausnahme der im § 49 erwähnten Fälle selbst vertreten, und kein Postbeamte darf sieh übet 
drei Tage, ohne die Erlaubnis vom Gübernium eingeholt zu haben, vom Amte entfernen. Iftir 
alle während seiner Abwesenheit unterlaufenen. dem Dienste nachteiligen Fehler bleibt derselbe 
allein - verantwortlich. 

§ 59. Da jeder Postmeister schuldig ist, die erforderliche Anzahl Pferde auf seine Beehnr 
und nahe bei der Briefexpedition zu halten, so wird auch die Verpachtung der ordinären odö^ 
Extraritte unter Strafe der Dienstentlassung verboten. 
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vnf-bdeju die Postmeister ohnehin voraus bestimmen können, zu weitster Zeit sowoh 
^ i t r als nasser Witterung die Post einzu treffen pflegt, at> sind dieselben auch vor¬ 
bei trocken ’ ^ im( ] einen Postknecht dergestalt in Be ivi Belud t zu halten, daß die Post- 
E^ieJiP‘t r oi . ^ mifgehalten werde, 

v llT Verhütung ries fremden Schadens sollen die rotzigen Pferde ganz abgesondert 
i aiUÜ Poslcilmatc gebraucht werden, indem der Postmeister außer der besonderen 

und r bYujMä die Ansteckung beschädigten Parteien unausweichlich schadlos zu halten hat, 

VltiidwfiU j) atn |t midlich der gegenwärtige Befehl und Wille zu Jedermann« Wissenschaft ge- 
* Miicitaeh auf das genaueste gehandelt ^erde, soll ein Abdruck dieses Patents au den 
fiucw Postämter angeheftet und die Einsu lu niemandem verweigert werden. 1 * (H. K. A 

r^K 9/L Si" Ifi--) 

- * 21 (Iktober, Die Pustwagemorpedition in Krakau wird mit dem Ober postamte 

I F ist Den ostgaliÄ-lieii Postmeistern wird eilt 5%iger Anteil vom mugriiobcncn 
Franko tmcl Pasaagmrgeld vom 1, November ab bewilligt. 

I - ^ gg November, Die Post wage nexped t tio n in Leinberg wird aufgehoben jnid Werden 

(üßdiälte an den jeweiligen Oberposlamfektmtrollor und einen Postoffizier über* 
'rlb'tH.K. A. K.I\ 9/9, Nr. 316 und 653.) 

I ' 179d Vom 1- Februar ab wurde eine wöchentliche Postwagenfahrt von W len mich. 

‘Lemberg emgeleitet. 

1813 25. Juni. Tür die Transitokorrespondenz an das königlich sächsische Ober- 
Lstamt in Krakau würde für zwei Quartale der Betrag von 12 fl. 25 kr. CM vergütet. 

^ _ 

A 1815. 27- Juli- Dekret an den Präsidenten des k. k. galizisclien Gubernumia Erb. 

* ^auer wegen Errichtung eines Österreichisdien Postamtes in Krakau: ,.Im 12. Ar- 
tikel des zu Wien am 3. Mai 1815 zwischen den Hofen von Wien, Bt. Petersburg und Berlin 
gesililossfinen additioneilen Trakratcs wegen Erklänmg der Stadt Krakau niit ihrem 
Gcb»fe zu einer freien Stadt und EestsetÄung ihrer Konstitution ist folgendes festgesetzt,: 

r Die freie Stadt Krakau behält für sich und auf ihrem Gebiete das Privilegium 
ihr Tosten* Es bleibt jedoch jedem der drei Höfe das Recht Vorbehaltem nach Gutbefinden 
entweder sein eigenes Postamt zur Beförderung der nach oder ans ihren Staaten gehenden 
Brief schiften in Krakau zu errichten oder bei dein Krakauer Post Hinte einen mit der 
Aufsicht über diesen Zweig beauftragten Sekretär zu bestellen. Was die Expeditions- 
IS|jg&gen der entweder durchgehenden oder für das Inland bestimmten Briefe betrifft, 
wird die im 7. Artikel angeführte Kommission die nötigen Anordnungen gemeinschaftlich 
erlassen/“ 

■ i:**. Im allgemeinen dürfte die Aufstellung eines eigenen Postamtes in Krakau 
auf Bechnung der kaiserlich österreichischen Regierung sowohl in politischer als öko¬ 
nomischer Hinsicht mehr entsprechend sein. *. * * Dem Obcrpostverwalter zu Lemberg, 
Habel, welcher von seiner früheren Dienstleistung Lokalkenntnisse von der Stadt 
Krakau und vom dortigen Koxrespondenzzuge besitzt, ist zuerst die gutachtliche Äußerung 
abzuEordem*..." (H, K, A. K. E. 9/1, Kr. 841*) 

1818. 23, April. Dekret an die Hauptpostwagendixektioii: it Zufolge Eröffnung der ge¬ 
heimen Hof- und Staatskanzlei ist an den Organisieningskonnrdssär Grafen Bweerts 
Spork wegen Ausmittlung einer Unterkunft zur Aufstellung einer östexreicliischen Post- 
exp(‘dition in Krakau für Brief- und Diligenze-Yersendungen, dann wegen Erteilung 
der nötigen Instruktionen für den dahin bestimmten k. k. Postoffizier erlassen worden. 

unter der Aufsicht, Kontrolle und im Stande des Ärarialpostaintes zu Podgorzc 
gehörige, in Krakau zu errichtende österreichische Postexpedition wird aus einem voll¬ 
kommen qualifizierten Poatoffizier und einem geeigneten Briefträger bestehen, die Zu- 
sfellurig der diesfälligen Briefe aber hat sieh nicht auf sämtliche aus Galizien, der Buko- 
Moldau und Südmßland für die gesamten preußischen Staaten einlangende Korre¬ 
spondenz zu erstrecken, sondern sich bloß auf Podgorze, Wieliczka und Umgebung aus- 
zudehnen. Die Korrespondenz aus Galizien f Bukowina, Moldau und Südrußbind nach 
den preußischen Staaten soll, wie bisher, auf dem Postkurs über Bielitz nach Tlisse 
nistindiert verbleiben. Die Fahrt des ordinären Leniberger Postwagens darf auf keinem 
Fall bis Krakau geleitet werden, sondern die Post wagen-Vers endungsgegenstände und 
_ eilenden müssen mit einem leichteren Wagen von Podgorze nach dem diesseitigen 
9*femte in Krakau befördert und solche auf die nämliche Welse von Krakau, wo die 

4 * 
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Aufgabe zu.geschehtn hat, zur Zahlung in dem Lemberger Postu-a^n „, c l,5l 
loitgeschaftt Werden. (H. Iv. A. K. F. 9/1. Nr. 995.) ° Pod fü'p 

Hi. Juli, Die k. k. Postexpedition in Krakau wurde am 16 Mai 1 RI S w , 
gesetzt. (H. K. A. K. F, 9/7, Kr. 484.) bm Wlrl « a mlJ 

1836. Das k. k. Absatzpostarnt in Podgorze legt ein Schreiben des StaatW 
und ersten Kormmssärs der kgl, polnischen GeneMpbstdirektion cito 6 
vor, ,n welchem derselbe anzeigt, „daß mit 1, Jiüi 1836 in der freien Stadt Ki'T J 
pätSr°d‘ S errichtet, an diesem Tage anstat t dL foKS7** 

PocW e ' S - dl, r" m ,'^' q egilmeJ1 Wetde und weit*« zu dem k. k. GreLnosW^* 
Podgorze in die nämlichen Verhältnisse treten würde, welche zwischen !bn m 6 I ^ 
akauer ire ist ad tischen Pos tarnte bisher bestanden." Hierüber ergim- unterm 

kSs?-*-“ sä & 

dffijl Tt M n^JTr^' ,n SÄg 

ftft i^iKSSSÄÄS^^ -«ÄS 


Stauten (insoferncTWc* 1 tiherV5’terrr-* - ?*}>«?- ° 1 V Polen nach Üstemtoh' und fremden 

Z. mH—im .) “ ' 0 btfurdm't werden konnte) übernahm. (H. P, V. 3<X (i, !8ßÜ, 

züvllzhälr 1 Frwä^ J - Re ?™* ha * ^ jen«t der freien gtedt Krakau b* 

aW^hl img eines kgl. polnischen GienzposMintes in Krakau einen Vertrag 

äSSSR rft.r'ff *“• «* **m fcr Ircien «Mt d« “ “ ' 

2'fi S:f‘t *> «ft *t* fct die kgl. polnische IMwttlt * 

von 80() V« 4 “ f“% T °“ ’ >r W- polnischen Begi.inng „ii, 

JtX) polnischen Gulden bezahl/. (A,. F, M. Z. 7343—1836,) 

J a k o b H e n o t, Po stmeistcr in Köln. 

nach V ° n Tenfidi S über Trient - Innsbruck, Augsburg 

und den PtSx teu • m ?^V f f 8 ** Nttn * n des Kaisers nlit dem Po.stmeisf 

WkÄS , m Tlr ° l ??&?**' DRZember 1586 ^de die Ordnung erlassen,1 

Kfiln exnediert vA P® -T ^' lmden dle nrdman von Venedig gegen Augsburg und 
rxpcdieit, auch wie sich ein jeder darin halten soll. 

gegen Trient f 7 Meilen' /uf' i cy/ath T 7*^ 1 ilk , ! . nri ? oimt,l S 5111 Mittag um I2'Uhr, hut 
Von Venedig f lh “ diE> «»«liimrl zu führen zwei Stunden gegeben. 

Ty;„ _? -i f ' i, n i u , . Stunden, kommt daselbst am Montag zu Nacht um 40 Uhr uti 

und «bS^JTSwSÄLte-’Ä gM TT M StUllr,ÜI3 ‘ ;,iL ‘ - «njftmg«; 

Stunden zu ^S T T *»*™* 13 Posten, jede au zwei 

markt, von (E'Z l £^* f l°T- drei *“«’ von St, Michel gegen Neu. 

von Sterzing auf deiAreimer VW^TV^f 1 gegCn J Iitfc 8 m '’ , |kb von Mittenwn ld gegen Sterzing- 
am Mittwoch vormitta/ um S Uu ^ Im,ab ™ dt '« ^den, kommt daselbst an 

derorisSSteSm^^'S^' 1 ^ ? t,lwU ' n Mm B 'Mang und zur Abfertigung 
Posten, fde tu zwei S n, hm ' T V ^ von Taasbruck gegen Augsburg zehn 

drei Stunden von Pm-vh „com 1 1^ 1 ' ,' lllßpr '’il* ’ < f4(u yon Innsbruck Ins auf den Piiilei.wirt 
gemn Forsthof von r’,, r , t T 7 bernios, von Lerinos gegen Füssen fünf Stunden, von Füssen 
° Fnitbk üwi Stunden, soll also die ordinari in 21 Stunde;^ 
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E u rll $k gegen Augsburg gefJÜirt werden, kommt dftselbafc am „Pfinnstag“ nachmittags 
ölt ]3it' orctmari soll in einem vei'sohloeseneti Felleisen yon Köln aus gegen Venedig 

li in Wf 1 i' U1K ] von keinem Postboten eröffnet werden« nur allem von dem Postmeister zu 

hÄS m#***' Irtnsbruck i,ml T, - kmt - 


m and nbgefertigt 5 11.. der Pakete oder Priele* so ihm zwisclienwegs 
jfiiTigl PclltH^cns aufgügöberi weiden' vmd er solches nicht rin Post/ettel anv.eigt« 5 ü.; 

" r hl'|""' | J (>stzidtvl vecliert« *5 ti.. d^r du: ordinari zu Fuß trägt. 5 fL, der die ordinari bei sieh hält 
^^ TTrmieheD daß die Kurier oder Postieivr, so er in wein Haus haben möchte, wie bevor gi - 
jjt daduich dann die ordinari verhindert wurde, damit sie ein Koß oder Pitt ersparen 
■-A J^il soll der Post bot g cs traft werden. 10 11. T der einige Pakete oder Briefe verliert oder 
in< v' soll der Gebühr nach gestraft werden, der die verseiilos.senen Felleisen eröffnet, soll 
f l r” IV Ärtderlichen Frevels und Übermuts dc7 - Gebühr nach gestraft werden." (H, Tv. A. P. A. 
^ 0 — 1599 .) 

I i588. il>,. Mai. Bericht des Henot bezüglich des Hofpostwesens an den Kaiser: 


.E. K. JI. werden sieh imgczweifelt wohl zu erinnern wissen, daß nümtich Ihrer 
rrtrsll PuLuhlaucht Erzherzog Karls Hötpostmeister. dei - von Paar, durch Anstiftung, Hilf 
md Harlng etlicher Kauf- und Handelsleute/.u Wien und Venedig (der auch vormals ihre Sachen 
vo Vcit uraktixiertc, daß eine Zeit lang das Postwegen duxchaus mit Einsam iü Inng und Abfertigung 
drt ijriefe und Sachen zugleich durch sie und gern eiten von Paar getrieben und dasselbige Post 
wcsiii also sowohl in ihrer, der Kaufleute — als auch des von Paar Gewalt derzeit gewesen, 
ftlt sö kng, daß E. K* M. Herr Vater und uiiehster Vorfahr am heiligen Reich. Kaiser Maxthilian 
A H. lüliliehcr Gedächtnis dässelbige in Erfahrung brachte und solche unziemlic!he Praktiken 
iiljxbulrl ahzusicUen und hinfüro derer sich zu enthalten bei ernster Leibesstmfe verbieten tim, 
darauf ist auch allsbald abg es teilt worden) — eine ungewöhnliche Post von Gratz auf Venedig 
^gestellt, (hidtirch et 1 alten Nutzen und Lauf der Bihefc von E. K. M. Postamt abstriekt, indem 
daß idle Briefe« so nicht allein aus Wien, sondern von vielen anderen Orten mein 1 auf gemeltes 
E. K. M. Postamt ordinurlweis zu kommen im Brauch und in alter Possessiongewesen und wiodenun 
«ui* Italien expediert werden sollen, jetzt durch dieselben Praktika alle abgewandt sein und 
gc-lwn min alle mit den vorgomclten Posten durch Gratz auf Venedig« daselbst hat gerne!ter von 
r.i lc einen besonderen Postmeister an gesetzt, der mit E. K. M, diesor.ts verordn eten Postmeister 
gar keine Gemeinschaft noch Korrespondenz halt, weiche von Paar vorgenommenenc Neuerung 
mul Vcrmiliumg nicht allein E. Tv. Kf, zu großem Nachteil, sondern auch dem ganzen Werk zu 
wirklicher Verwirrung und Schaden gereicht, wie solches alles Herrn Yito voti Bornenberg, 
K K. M, Oratoren daselbst.zu Venedig nicht unbewußt, 

Ob nun wohl höehstgcdaditer Erzherzog niclit ohne Wissen E* K. M. dieses Postwegen 
von Gratz auf Venedig anstellen lassen, auch E. 1L demselben eine Well hero zugeseben, ko ist 
dcnuodi nicht zu vermuten, daß E, K, M, denselben einen Weg des Postwesens zu Unterdrückung 
hnd AhnderinMi E, K, M. uralten Post zu unterhalten und passieren zu lassen gedenken, sondern 
wann E. K M. .,suldu'i Tnconuenientien E: berichtet, gern und willig davon ab lassen werden, 
lumiitelst aliui denselben „Vorhut destomuhl' vmztihaweiP'so müsse E. K. M, Hof postTueister dic 
Vorsehung tun, daß in gemclter 8tudt Wien der kaiserl. Postmeister daselbst die Briefe, so ihm 
n UE Venedig zu oxpedieäfen auf gegeben werden, nicht auf Gratz, sondern auf die alte und gc- 
Wölmliühe Poststruße fertige und bcvonib der Kauf- und Handelsleute Briefe, da B. K. M, für 
gewiß zu ludten T daß wenn man der Sachen an dem Ort bei Zeiten nicht hilft und vorkommt, 
djiß uLsdaun. dieselbe Poststraße auf Gratz das ganze Werk und Nutzen zu sich zu ziehen und 
E. IC M. alte Poststfcaßc, ja das ganze Postwegen im heiligen Reich untcHgchon müsse, welches 
o/iiiMuid] Tlirer fürstl Bimchhiucht E. H. Ferdinand (so auch bei E, K, M* Posten nicht wenig 
Ifermdrniwg getan und noch tut) bei E. K, M: l?osthaltern nicht wenig scfiadHch sein wollte, 
EgU e* nicht möglich, daß der Nutzen, so aun dem ganzen Post wesen oder Werk genommen 
JW 11 tu w-rrlcMi. beide Porttstraßen erhalten möge. Es muß eines oder das andere untergehen, 

BmG )^ ann min f * nier v ^ e ^ er B. K, M. HofpostineiskT sowohl, als auch die anderen Partikuliue 
Kf? u . r unterworfen sein., zugleich mit denen, so im Reich und Ttaliagesessen, ,,rathmig h 
Tun j .'u , 111 tej h ! ul ^ allenthalben die gruvamiiUL mit Abschaffung der Aletzgcrpost und alles 

I?., l^l^^lierten und viel «.Zuereith 4 ' vorgenommeneu Botenw'erks« auch sonstm, \vas 
■B W a ra ? ^ un< ^ Bigensehaft des allgemeinen Po>stw'(isens verhindern und demselben 

Bfir MM l n °r lte denn andere Herrn, so auch Posten in ihrem Gebiet haben, sieh keinerlei weis 
daß i ' ] ^ h kiUJigt darin tun lassen noch gestatten) wirklich abgesteilt, so ist nicht zu zweifeln, 
Pid ' ' 1 . dem andern in kurzer Zeit E, K. M. der bis daher getragenen schweren 

lundlicLf W i ° >Q bald ganz so doch eines guten Teils enthoben werden können imd damit 
BÖten ^i ^kji-liwohl diu armem Postboten Unterhalt haben. wo kann man tlie Sachen dahin 
■Tdir ldv. iVlt v' 1 i-Lmham oder nutzen, so vom gemeinen Postwesen kombt“* alle halben 


«*Klät‘Ä fÜr . Per % n nadl E. K. M. taxfrei sein sollen, halte ich dafür, daß Ihre Kgl. 

Hi Spanien, derselben Am ba spätere oder Botschaft. Avas Ihrer Map eigene Sachen 
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allein und, nicht andere Personen augelit und mit der ordinari expediert wird* durchaus o 
^UmSoII, dagegen sollen E. K. M. Geaejiäfte und Rachen bei Ihrer Kgl Muj, zu Hkpanien p 
auch; frei sein. iZum andern befinde Ich, daß alle E« IU j/[* wirklichen Hüte und Sekretatien 3 
Irrtum zu vermeiden, wie bisher taxfrei gelassen werden, doch soll sich ihre Freiheit nicht xJ ’ 
erstrecken, als allein in ihren eigenen Partikularsaehen, aber alle diejenigen, die sieh ..mii zK 1,0 
hin 1 und hnder 'zit »ehreiben gebrauchen lassen' nicht taxfrei sein sollen« ' llTi J 

Es solhjn aucli vor allen Dingen Üntcrsohloife und Unterseh lagen der Pakete und }> iV U 
bei ernstlicher Strafe verboten werden* worauf der Hof post meist er gute Achtung haben 
Soviel die Tax der Briefe an langt, soll sowohl auf «las Gewicht als auf die PartiW 
Priele, darnach .sich ein jeder zu richten wird wissen, durch den Hofpostnieister ordentlich 
Billigkeit inach gesetzt und spezifiziert werden und das nach Gelegenheit und Weite des n 
dahin ein jeder Brief gehört. (EL K, A t P. A. 1526—lu90«) 

1596. 5, Mai. Relation des He not. was ex zur Beförderung des kaiserlichen p OS £ 
Wesens in Italien und Deutschland verrichtet. Hierüber erstattete der Hrdpostniekfe 




Georg Pichl unterm 21. 
Pichl -von Eichelberg.) 


, . i ; 


;■ j: 

;■ 


Mai 1596 das Gutachten. (Siehe Abschnitt . .Hofpostnleistet 
H o f p o s t a m t, oberstes. 


1560. Kaspar Liechteimbergcr berichtet über Auftrag an den Präsidenten und die 
Hbf^iniäje^fttei' daß et mit der Posterei seit seines lieben Schwähern Math lasen von 
Taxhi seligen iötlichen Abgang her“ nichts zu tun gehabt, darum er nicht wisse, was 
bisher dm Postwesen vernichtet und was auf jedes Jahr besonders auf Kuriere und Posten 
mifgegangen ist: Zurzeit aber, als ei das Hofpostmeisteramt verwaltet, das fast in die 
15 ; Jhljlhy ib MidM-'iind/Frieden szeiten geschehen und da auch nicht viel zu tun ge¬ 
wesen, ist Ihj;er/Mah seligster Gedächtnis ein Jahr bei 4, 5 und bis iu 6000 fl., aber'in 
der ,, 8 (Emagallj sehen KriegseinpüiTmg, da es auch viel Postiere ns und Einlegung der 
Posten von einem Ort mm andern gegebeir, ungefähr jährlich bis in die 8000 H« auf- 
gegangen. wie die Fostraittmig, die in der niederösterreichisehen Kammer zu finden 
mit sich bringen wird. Kr muß aber bemerken, daß es im Post wesen seit dieser Zeit 
her sich sehr viel verändert und bei Weitem nicht wie bei voriger kais. Maj. seligster 
Gedächtnis gehalten wird, denn das .Almen und geschafft' wird je länger je mehr", 
ho sind auch weder inHyspania noch anderen Orten bei weitem nicht soviel Kuriere gefertigt' 
worden, wie jetzt, dazu sind die Posten in Windischland und derselben Orten zuvor 

nicht gehalten worden. : . . 

■; ■■ 

1583. 4. Juni. Der Buchhalter wird aufgefordert, zu berichten, oh mit Rücksicht 
darauf, daß beim Hof- und N. Ö. Postwesen jährlich viel aufgeht, daseihst ein Gegen¬ 
schreiber zü halten Wäre. 

1584. 27. Februar. Hierüber beantragt der Buchhalter und Raitrath, dem Gegen- 
schreiber monatlich 10 fl. Besoldung zu geben, da er dem Amt stetig beiwohnen muß. 
Auohmöge er anfangs nur versuchsweise aufgenommen werden. (H. K. A. P.A. 1526—1599.) 

1641. 17. - Jänner. Von der kais. Maj. hinterlassenen Hofkammer werden Hans, 
Wilhelm Corphin und Hans Ludwig Beyniz verständigt, daß bei dem Wiener Hofpost-, 
amte ein Gegenselueiber, welcher die entgehenden Mittel und > Gefälle ordentlich zu. 
beschreiben habe, gehalten und hiezu der gewesene Gegenschveiher zu Schwechat Johann 
Heizer, der bereits das Jura ment abgelegt, aufgenommen und ehestens installiert werden 
solle, vrozu die beiden vorgenannten als Kommissäre deputiert werden. 

In den von Corphin und Beyniz erstatteten Relation erwähnen dieselben, daß siS 
behufs Installierung des Melzer dein Obrist Hofpostmeister Freiherr von Paar bedeuteten, 
er werde sich dieser laiiserl. Anordnung gutwillig und gehorsam akkomodieren unclT 
befehlen, daß in der Amtsstube ein Ort und Session bei dem ordinari Einnahmtischg 
für den Gegenschreiber eingeräumt werde, worauf Paar geantwortet habe, daß er dejf 
kaiserlichen Befehl zwat vernommen aber denselben nicht erhofft hätte, weil die Gefälle 
ihm und sonst niemandem zugehörig seien. Man habe zwar MittePgesucht, ihm seine 
Privilegien aus Händen zu nehmen, doch wenn man ihm selbst ein Stück Geld von 2 öden 
3 Millionen dafür geben würde, hätte er wenig Nutzen davon, denn das Geld hätte bal <8 

sein Ende erreicht, seine Privilegien seien jedoch ein ewig währendes Interteninient - 

Der Gegenschreiber wurde installiert und angewiesen, seiner Instruktion nachzukoninien^ 






•Instruktion; fül . fl pn Gegepsclireiber. (H- K. A. Erlicht in <k‘ii P.A.G644 1659, 

A T'., 8- 30.) 

T > mber Der Gegensc)ircibeT Johann Melzer meldet, daß sich der Oberst- 

3 ; t; er Kerdiuanrl von Paar bezüglich des erhaltenen Dekrets, den C^geiisrhreiber 

j^lpostnw - erlul g 7 - T1 ac i nem Dienste und zur Emnelimung des halben Teiles des 

4 i]ijie « ui^eldndeTt zimiUisscm geäußert habe, »daß er dem Inhalte dieses 

< - m TT A P a ißOI—1643 V 

tes nicht pariere. (IL K. A. I. A. JWU : . ... 

ß5 -, ^iieint Jakob Friedrich als kaiserlicher Ohpstfr B 9 f post me ist eva mts- 

- voi f *P 

wT™ ir'0 26 Mai Abrechnung. Dem Obrisi-Hofpoatami gebühren äüs dem kaiser- 

Ktokimt für die Beförderung der ordinär! Porte a von IWien‘ nadi.Praff lind ms 

licheii i - pf„ Tf j ( , un d ahlaufende Stafetten monatlich 10 "fl. per Pferd, daher aut 

^„cli aai . • d|e BefKraeruug der Posten von Wien nach Graz auf zwei Pferde, 

«111 . Ahr ’ - .. ■ l -i f. r't r .. 1" T“T . f V_A J .Li, PrlL'hilTl TlU/lll 


E -p 9J.0 il ' lllP U.W iUC.I-uiu».^ +- v«? ■ — 

0111 Z Lmatkh 8 fl., daher für ein Julir 192 fl.; für die Befördernder Posten midi 

^' r| * ^92 und für die nnterlegte Post zu Bchwe&bat 192 fl. jahthch, iu Suiunifi 816 fl. 

Hpy,«-, Empfang des Ohristen Hof- und N. 0. Postamtes vom 1. Mai 1,639 bis 14. Ee- 
mm . . 133.483 fl. 3 kr., jeden Gulden zu 15 Pazen oder 60 kr. gerechnet. Die 
'' nliU , ’’ fiir Puflhotcu, ordinari und extra ordinari reitende Eainmerbotan. BosB 
be&nh'ierhesoKlungcn und andere Einstellungen Betrugen 133.957 fl. 40 kr. 

1679 3 Eebruar. Da,s kaiserliche Hof zahl amt wird sm ge wiesen, deniVmvaitiir 
ul „l sB&heu Bediensteten des obersten Hofpostamtes xäi gewöhnlichcü „Heiijatas- 
»«.hraiuj" 2 "> fl- auszuzablen. 


■ Luii, T| ij i. ^ _ 

1030. 0- Marz. Das kaiserlich n.-ö. Sulzamt wird ange,wieBen, : dem Verwalter Ja kpl) 
(’heuallier und den gesamten kaiserlichen HofpostamtsOffizieren .eine .jHeujalus- 
von 25 fl. zu verabfolgen, 


Stimmt 


_ 1688 22. November. Das Hofzahlamt wird beauftragt, dem Hofpostamtc die-am 

kfilich der am 30. Juni 1688 erfolgten kaiserlichen Postreise nach Maria-Zell auifge- 
infenen Postspesen von 3141 fl. 30 kr. aus den Hofzahlamtsmitteln zu;.erstatten. 

v 1694. 14. Juli. Bumnuirisolier Extrakt der kaiserlichen Hofbuchlialterei ,ül).e.r. die 
im Bersten Hofpostmeister Grafen von Paar zur Bestreitung der Ausgaben bei. dem 
'Aostwcsen vom kaiserlichen Ärar jährlich geleisteten Zahlungen;.; 

| Ordinari und Extraordinari Bostwesen: 

^pis königlich böhmische Rentamt zahlt ein Jahr 

! ein das andere . 

pchlesien gibt dem Mittel nach. 

.us Mähren wird anders nichts als dem Postmeister 
zu Brünn eine Nenjahrsverelirung aus dem 

Rentamt gereicht - - ■ . : * ;■ 

GrafschaftGlatz wcgenPostunkoHera als einOrdinari 

Mb kaiserliche General-Hofzahlamt . 

N.Ö . Yizcdomamt .- . . '- 

HUpj^cjie Kameral-Inspektion ■ • 

Feld-Kriegszahlamt aus Ungarn . 


Zahlungen;.: . 

. ' [y.~: 

Kurier- 

■ uikL 

Stafettengclder ; 


} 1 1 > { 

fl *i t \t <t-'- ‘tp ; Lmr 

6.62(11 fl: 

27 kr 

jfl t ö — « r'G'io; 1 

CO 

00 

45 J 

■ 1 - t4 h / ••-b-u 

■ 


' -■. ■ 

" J Jk- 


'* i •-*',/( ’u- d'r-j' 

9gg: 


: 67 fl. 19 kr; 

303 ; - 

20 x 

k '• — '‘ r ’ 

6.253 ,■ 

,15 

14.618,: 4K ? v 

3.75Ö',, i 

10' ,, 

* - > ’’ ■ • ■ ■ ■ * j 1 

1.542 j,; 


; 56 

2.400, 

— : t* 

'3.415 ' 


Summ». • 21.377 fl. 57 kr. 18.1-57 H., 51'kr. 


BezüglieL der bei den Fe 1 dkriegszahl;imteni in Piemont und im Römischen 
5ezahlten KLuJer-Stafetteu- und Rittgelder könnt.® ein verläßlicher Extrak 


39.535 fl.' 48 kr. ; 

t ,i i,.: >it i ; r.', - . 

i Reiche 

»U4MJH jvLU’ier-ötatetten- unü Rittgelder konnte ein verläßlicher hixtrakt nicht 
—gestellt 'werden. Über die Zalilungen der Nieder- und Oberungarischen, der.= or t.r^ 
Timl ^mßrüsrteireichrichcn Landkamnier an das oberste Hofpostamt muß von dort aus 

berichtet werden 
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Spezifikation der vom kaiserlichen Ärar für die in den kaiserlichen F,i 1 
stellenden Posthalter und Beförderer jährlich zu bestreitenden Besoldungen- nde >i 
In Ungarn: bei der oberungarischen Kammer 7000 fl., bei der nieder- 
ungarischen Kammer 6600 fL bei der Ofner Kameral-Inspektion 
6000 fl. . , + ^ 

In Böhmen: beim königlich böhmischen Grenzzollamt ...... V.312^ 

In Schlesien. beim schlesischen Ständeamt von Olniütz bis IVien . 1 15(j 

Glatz: beim Glatzischen Ständeamt.. . '’JM 

Niederösterreich : beim Vizedomamt 3408 fl., beim n.’-ö. Salzanit 576 fl 

beim Mautamt Ybbs 1824 fl.. .g. 8()g j 

Land ob der Enns: beim Mautamt Linz. 2 208..” J 

Innerösterreich: Beim I. Ö. Hofpfennigamt. ' ’ ’ 372 s” 

Siebenbürgen : Beim aldasigen Kameral-Perceptorat . 5 3 JQ :: 


10 kr 


Summe. . 45.427 II —-1 

Für die Feldpost in Ungarn: 10 Mund- lind 10 Pferdeportionen mit 40 fl mm 
licher Besoldung. Aus dem unterösterreichisehen Vizedomamt an das Obriste Hof, ^ 
amt und zu Händen.den nachbenannten Postbefördere]': dem Grafen Paar auf rirdi° ' 
und Stafetten nach Prag, ins Reich, Gratz, gegen Ungarn und sonderlich mifluW ? 1 
Post zu Scliwechat jährlich 816 fl.; den Postbeförderern zu Trässkirclien NeiArü ■ 
Schott Wien, Neunkirchen, Enzersdorf. Stockerau, Pulkau, Langau jährlich ie Ui h ! 
zu Hamburg und Petronell, Fiselia, Hollabrunn, \^j Posten, jährlich je 288 fl -4 reiten,1 ' I 
Kammerboten jeder jährlich 108 fl.; auf Fußbqfcen vermöge eines sonderlichen Parti kn 1 
zwischen 120 und 160 fl. (H. K. A. P. A. 1688—1700,) 

.... J 69 J- 18 - A P nl - Extrakt aus den Wienerischen Hofpostamtsreehiuingen Liber die ■ 

jährliche Bezahlung der Postbeförderer: Auf die 14 Posten zwischen Wien und pJlj j 
aus dem Mautamt Linz und Ibbs 2688 fl., daher für einen Post befördere]' 192 fl - r ip e 1 
gleichen für fünf ’ostbeförderer zwischen Linz und Salzburg für jeden 192 fl ■ die Wim I 
Postbe orderer auf der Pragerstraße sind an dasn.-ö. Vizedomamt angewiesen und WeS* 
über Abzug des Wels bezahlt, es empfängt einer 144 fl.; gleiche Bewmdnis hat es nS 
den vier Posten gegen Steiermark auf Gratz und zwei doppelten Posten in IWn 
i o, . lanusknpt über die Organisation und den Dienstbetrieb des obersten Hof. 
Postamtes in Wien. (K. k. Hofbibliothek, Handsehriftensainmlung 14.856, Suppl 2238 
Siebe Z. P. T., XKH. Jahrgang 1915, Nr. IS bis 21.) 

1720. Stallordnung des kaiserlichen Obrist Hofpostamtes: 

, ® el Stallmeister bezieht monatlich 75 fl., der Stallschreiber wöchentlich 2 fl 30 kr 
und Jährlich 130 fl. Kostgeld, ein Oberknecht wöchentlich 1 fl. 45 kr. Kostgeld und Be¬ 
soldung 20 fl. jährlich, 2 Schmiede, einer 12 fl., der andere 10 fl. monatlich. 6 Postillions 
jeder wochentheh 1 fl. 30 kr. Kostgeld und Besoldung 15 fl. jährlich. 3 Jungen, welche 
“ 5 ».; ^ ben - J ede . r wöchentlich I fl. 15 kr. Kostgeld. Der Stallschreiber er¬ 

halt im W luter 1 Pfund und un Sommer l / 2 Pfund Kerzen, das Pfund zu 12 kr. Fiir den 
PostetaD werden im Winter 3, und im Sommer 1% Pfund Kerzen, und wöchentlich 
6 ki. an Eesmigeld verabfolgt, Den Postillionen weiden „zum Fasching“ 8 fl, gegebed 
\on den 40 Pferden erhält jedes wöchentlich 7 Wiener Metzen Haber, täglich 10 Pfund | 
Heu und wöchentlich 80 „Schab“ Stroh. Im Poststalle befinden sich 7 ordinäre Post¬ 
kaleschen . An Aufsitzgeld ist für jeden Wagen oder Kalesche in oder vor der Stadt 30 ki'i, ' 

sonst ein Gulden zu bezahlen. Die Juden bezahlen ohne Rücksicht auf den Aufsitzort J 
einen Gulden. 

... Hüter den Postillionen ist es Brauch, daß ein jeder sein empfangenes Trinkgeld 
redlich zu Hause yen'echnet und in eine Büchse legt und an einer Tafel die Summe auf] 
schreibt. Das Geld wird dann unter ihnen verteilt. Die drei Jungen erhalten für jeden 
Ritt 3 kr. «■ 

xi ■ -Vw, 26 ' J !' 111 U Iust, ' uktl0n für die Hofpostamtskontrollore Simon Rauch und! 
Heinrich Glanz. (H. Iv. A. P. A. 1718—1722.) 
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1723. 29. Jänner. Dem Vorstadtbriefträger sollen von den einbringenden Bricf- 
Mcrn 10% statt einer Besoldung belassen werden; den Postillionen, Welche am Mitt- 
W |. Beickspost zur Eröffnung führen, kann ein Siebener und denen am Samstag 

der Beichs- und Wallachischen Post fahrenden, jedem 7 kr., und dem Hausknecht, 
wöchentlich am Montag und Donnerstag das Postamt auskehrt, jedesmal ein 
■Ibener bezahlt werden. 

■j 28 , Mai. Gelegentlich der kaiserlichen Beise nach Prag wurde der Kameraikonfcrollor 
^lich mit dem nach Prag dem kaiserlichen Hofstaate folgenden Hof post amte ab ge? 

B I pjJ'' V '■ I m JBj s H I 

1750. 14. Jänner, Instruktion für den obersten HofpostamtsVerwalter Sebastian 
HpEgStjig Grafit. (Ö. P., S. 31 und 32.) 

% 5 . Oktober. Das Personal des obersten Hofpostamtes wird angewiesen, dem mit 
j Direktion dieses Amtes betrauten Baron Lilien allen schuldigen Bespekt und Parition 
gleisten. (H. K. A. F. 11. - 1750-1771.) 

1751. 9. Jänner. Nack dem Ableben des Sebastian Wolfgang Grafit wurde der ge- 
Kggenti Schlesische Kammerrat und OberpostVerwalter in Schlesien Franz Anton Bilm 
Kimgy Verwalter im Obersten Hofpostarnt mit dem Gehalte von 1000 fl. und seiner ihm 
fefclflßsencn Pension von 500 fl. jährlich'ernannt. 

17. Mai. Dem Obersten Hof post amte waren folgende Stationen zugeteilt: Purkers,- 

ISiegkartskirchen, Perschling, St. Pölten. Melk, Kenmrelbach, Amstetten, Wolkers- 

Gfttmersdorf, Poisdorf, Enzersdorf, Stockeräu, Hollabrunn, J Jetzelsdorf, Znaim, 
^tÄBiersdorf, Budwitz, Schelletau, Stannern, Iglarr, Traiskirchen, Neustadt, Neunkirchen, 
sfipiSwm Fiscbamemh Deutsch-Altenburg, Achau, Wiiupassing, Großliöflein. 

20. September. Instruktion für das Oberste Hofpostamt in Wien bezüglich der 
Ahfurdening des Briefportos und der Manipulation. (H. K. A. E, 7. — 1750—1771.) 

5. Oktober. Der P. V. Bihn berichtet an das Postdirektorium, daß die Verteilung 
ausländischen Briefe beim ersten und jene der inländischen Briefe heim dritten 
Kj-üster erfolgt. Jedes Fenster hat sein besonderes Kabinett und verschiedene Offizianten, 
welche die Briefschaften nach dem Alphabete auslegen. 

1752. 7. Februar. Dem Obersten Hofpostamte wird bewilligt, anstatt Inslicht-, 
fifchäkerzen zu brennen. Hiefür wurden 600 fl. jährlich mit dem Beisatze bewilligt® 

iUl : wenn für Kerzen mehr verausgabt werden sollte, die Post Offiziere den Mehrbetrag 
aus Eigenem zu bezahlen hätten. 

1754. 26. September. Da im Wiener Poststallamte zur Beförderung der ordinari 
,P<jsten meistenteils schlechte Jungen und feiernde, zuweilen betrunkene Postknechte 
verwendet wurden, wird an geordnet, daß der Poststallmeister bei sonstiger Verantwortung 
mit den ordinari Posten nur sichere, gute und nüchterne Knechte abschicke. 

■|757. 31. Dezember. Hinausgabe einer neuen Instruktion für das Oberste Hof- 
iltafchimt. (H. K. A. F. 1. — 1750-1765 und Ö. P., S. 38 bis 42.) 

1758. Juni. Eingaben des Obersten Hofpostamtspersonales um Personalver- 
ttichrung, Gekaltsaufbessernng und Abänderung einiger Punkte der Instruktion vom 
3), Dezember 1757- (H. K. A. F. L - 1750-1765 und Ö. P., 8. 42 und 43.) 

1763. 15. August. Der k. k. Posthuchkalter Zacharias Cosa in Ofen beantragt .an- 
hilßii h der wahrgenommenen vielen VeiTeehmmgafehler in den Briefkarten, das Wiene- 
oberste Postamt imd auch die deutec-li-erbl (indischen Postämter nach der Art, 

sie in Ungarn geschieht, zu skontricren. 

EjL, 1769. Hinausgabe einer Instruktion, wie sich die Offizianten des Wiener obersten 
rappostÄnites in ihren mit 1, August 1769 neu eingeführten Amtierungen zu verhalten 

haben.“ (H. K. A.) 

23. März. Dem Verwaltersadjunkt und Kameralkontroller Johann Georg 
Wurde in Anbetracht seiner 42jährigen ausgezeichneten Dienste die durch das 
PSc en des Franz von Bihn erledigte Oberst-Hofpostamts-Verwalterstelle verliehen. 
|mJ 25. Juni. Genehmigung der neuen Bechnungsmanipulation. Der Wiener 

^^JSLDuchhaltung wird die Liquidierung der gesamten postämtlicken Journale und 
hingegen der KameraLHauptbuchhalterei die Zensurierung und Kontrol- 
hUg feer Rechnungen übertragen. Da hiedurch die das Kassawesen besorgende 
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Oberste Ho ijxis ta m ts -Ku 111 rol I ie nmg und die Pastbuehhaltung in Ofen entbehr! kl 
werden ilire Agenden an die Hbfpostbuchhaltung übertragen und eine OBtiät-jt V'* ■ 

amtskasse errichtet. Die Hofpostbuehhalüaig liat ihre. Abhängigkeit durch dieV'r ^ 
kommissiqn von der Hofkammer als administrierende Stelle zu nehmen m 
F. 9/2, Nr. 410.) ' ‘ 1 JS " A Eh| 

17 77. 11 . Jinu. Anläßlich der Übersetzung des Wiener Postamtes aus dem fr n ..fv 
Paarischen Hause (Stubentor 833) in jenes, wo vorhin die Hofkriegskanzlei unteraeh m 
™ <WoH«ile 818) wurden in das neue Haus zur Ableitung der verkommenden gLlJf H 
auch 2 Pferde nebst zwei Stafetten jungen verlegt. (H. K. A. K. F. 9 / 2 , Nr 45 \ ' 11 

1778. 29. Jänner. Die durch Ableben des Johann Georg Seidl erledmto. owi 
Hofpostnmts-V erwalterstelle wurde dem Yerwalterafidjunktcn Michael Bknckh verfiel ^ 

178o, Anläßlich der Aufhebung der Hofpuatkommission wurde die Oberste TPrfl 
postamtsVerwaltung vom 1 . Mai ab unmittelbar den vereinigten Hofstellen (dk " " i 
garische und sieben bür gische, dann die vereinigte Deutsch-Erl,ländische HofeLlUl 
untergeordnet und angewiesen, alle Berichte, Anfragen und Anzeigen an dieselhrm A 
richten. (H. Iv. A. F. 9 und 0 . P., S. 10 bis 12.) . F® 

4. August. A. H. E., daß die Juden und Griechen bezüglich der Bestellung undl 
Abholung ihrer Briefe allen übrigen Parteien gleich m halten seien. (0. P., 8 . 63 und (io* 

1(85. 4. Fcbnmr. Die Oberste Hofpostamts Verwaltung überreicht einen Plan zii 1 
h ereinLgnng der kleinen Post in Wien mit dem k. k. Obersten Hofpostamte und Bestellung I 
der Vorstadtbriefe. Diese Vereinigung wurde vom 1 . April 1785 ab vollzogen und zu diesem! 
Bekufe das Oberamt der kleinen Post aus seiner in der Bäekerstraße befindlichen Amts 
lokalitat m das Kamerallmus des Obersten Hofpostamtes (Wollzeile 818) iibcrsefvi 
(H. K.A. K. F. 9/12, Nr. 32.) 

1^87. ol. Jänner. A. H. Handhillet an den Grafen Kollowrat; „Sie Werden mfM 
anzeigen, was für Parteien 111 dem ÄrariaUiaus woluien, wo das hiesige Oberpostamsl 
ist, damit denselben, weil Lichtmeß, wo die Aufsagszeit ist, nähe ist. sogleich die Quartiere 
aufgekündigt werden können und die Zeit nicht versäumt werde, daß die Leute auf 
Georgi ihre Wohnung gewiß räumen, da ich mit solchen, eine andere Besetzung zu treffen 1 
gedenke.“ 

9. Febniar, Kaiseilich.es Ti und bi] Jet an den Grafen Kollowrat: ..Zufolge Meinei« 
letztbin lierabegebenen Entschließung werden die zwei Zinswohmm^en des Nikel und« 
aum in dem Ararialhause des Postamtes auf nächsten Georgitennin leer. Da nun diel 
Beförderung der Korrespondenz des Publikums und das Zutrauen, welches dasselbe in die 
eRauigkeit des kiesigen Hofpostamtes setzen muß, die Veranataltung nützlich und 
notwendig macht, daß zween verläßliche Postbeamte in diesem Hause wohnen, so will \ 
Ich hiemit die gedachten zwo Wohnungen dem PostverwaltersadjimkteTi Franz Josef 
Manchter uncUlem kontrollierenden Postoffizier Geissenhof von Georgi an unent^eitlich 1 
verleihen....“ (H. H. St. A., Staatsratsakte Kr. 734 und 912.) 

Lx Februar. Kaiserliches Handbillet an den Grafen Kollowrat wegen Hintan-"« 
haltung der im Wiener Hofpostamte eingeschlichenen Mißbräuche und Unordnungen:« 
( 0 . P., ,S. 86 vkd 87.) 

K 3Cl' ■ Fe ^ rUar ' Diesfälli S es Reklet an die Hofpostanitsverwaltung. (H. K. A. Iv. F. 9/1« 

1788. 29. September. An Stelle des in den Ruhestand getretenen Johann Planckh« 
vur t der Innsbrucker Oberpostamtsverwalter Ncuniann von Kenersheim zum Oberst- 
Hofpostamtsverwalter in Wien ernannt. . 

1789. 17. Mai. Ueni obersten Hof post amt sverwa.lt er wird im Ka me r alp o s t haus 
unentgeltlich eine Wohnung gegen Einstellung des bisher bezogenen Quartiergeldes ein- I 
geräumt. 

1. November. Hinausgabe einer Instruktion für Aas Hofpostamtsperson« 
(H. K. A. K. F. 9/2, Nr. 41.) * ^ 

1^93. 2 i. September. Dem Oberst-Hofpostamtspersonale wird eine Uniform be- : 1 
willigt. (H. K. A. K. F. 9 / 1 , Nr. 496.) 

1798. 21 . Oktober. Die Briefträger des Obersten Hofpoatamtes^bitten um Auf - 
bessern 11 g ihrer Bezüge und führen an, daß schon alle Großhändler und Wechsler, ja 


- 123 — 


i ■niiize iHlsghnbche Hundelsstand die Briefe selbst vom Amte abholen lassen, 
f<‘ st . u, Ihnen ein Zufluß entgehe, sie hatten von diesen Häusern ein besseres Neujahrs- 
einmal im Jahre können sie ihr Mittagmahl zu Hause genießen, sic 
U ^ 4 ,j s |2 Uhr nachts im Dienste, wodurch sie sich ihre Nahrung mit größeren 
j n Gasthäusern suchen müssen. Es,sei notwendig, daß sie in der .Stadt wohnen, 

- ■ *k«mn* noch wegen des späten Nachhausekommens die Bezahlung der Haus- 
'^m.'Vrir da s jedesmalige Öffnen des Hatistores oder ein ergiebigeres Neujahrs ge schenk- 
1802. 28.' April. Der kaiserliche Bat und Postvcraralter in Präg, Josef Bmck- 
• . wurde zum obersten ITofposhuntsveiwaller in Wien ernannt. 
llUU(n, 1809 6. Mai. Zur Besorgung des A. H. Postdienstes hei alienfälliger Annäherung 
I p»indes wurde der kontrollierende Obersthofpostamtaoffizier Johann von Beyclel 

R . einem Akzessisten und Briefträger nach Pest beordert. 

! 1( - ... August. Da die Hofkammer die in Pest anwesenden Beamten des obersten 

H mte» bloß zur Bedienung des A.H. Hofes mitgenommen hat, wurden dieselben, 

, ir 11 Rainer seinen Sitz wieder in Ofen genommen hat, von Pest nach Ofen dirigiert. 

■■ J ‘ | September. Die 0. H. P. A. V. zeigt an, daß die Beamten des Obersten Hofpost- 
Ejutes seit der Anwesenheit der Franzosen noch keinen monatlichen Gehalt erhalten 

November. Im Posthause gegen die Schul erstraße worden die über Nacht un- 
Ksonnnt, jedoch beladen gebliebenen Postwagen durch die Wiener Bürge ruw he bewacht. 
Hb 1819- 27. Dezember. Infolge großen Parteieiunidrfmges nn den Hauptposttagen 
(Mittwoch und Snrmabeml) wurden zur Auf rechte rlmltung der Ordnung an (len be- 
zrielmeten Tagen von 3 bis 6 Uhr nachmittags zwei Malta Militärwaehe mi Oberstem 

llohwriumte auf gestellt. , . . ,.. . 

1812. 8. August. Behufs Gewinnung eines ordentlichen Miunpulationsraumes Im 
•tis Oberste Hofpostamt in der Wollzeiie Wurde die in diesem Gebäude untcgebrachte 
Hauntposlwagendircktion bereits anfangs 1811 in das St. Barbarastiffsgebäude nächst 
iier Hauptinaut übersetzt. Nach einer neuen Instruktion für das Oberste Hutpostamt 
waren die Aufgahsfernster im Sommer um 7, im Winter um 8 Uhr früh zu eröffnen und 
uih.fi Ülir abends zu schließen. Zur Bequemlichkeit des Publikums waren für die Aufgabe 
der inländischen Briefe zwei Fenster geöffnet. Für die. Aufgabe der rekommandierten 
Briefe war vornehmlich die Zeit von 2 bis 5 Uhr nachmittags bestimmt. 

f). Oktober. Zufolge A. H. Kabin.ettssch reibe ns vcm 8- Oktober wurde der 
Bubernialrat und Hofsekretär bei der Hofkammer Alois von Giuliani zum Oberst- 
HofpostamtsVerwalter in Wien mit 2000 fl. Gehalt und dem Bezüge der sistemisierten 

[pkuihuneiite ernannt. ■ „ „ ... 

.1814. 20. April. Bericht der 0. H. P. A.-Verwaltung an die Hofkammer liber die 
vom Hofpostamtspersonale anläßlich der feierlichen Kuriereinziige bestrittenen Au, 

lagen: 

1. des erfochtenen Sieges zu Britvnne für anfgeiiumiiiene drei agen. m 

welchen die zur Begleitung des Kuriers bestimmten sechs Postoffiziere auf die Mann- 
I)Uferstraße gefahren sind 8 fl.; an Trinkgeld den Hofstallcuteu ffit die Besorgung der 
sechs Seitpferde fi fl.; für den VVagen des Gobernklrates und Hbfpostamtswrwaltex* 
■vön ; : Gjnliaüi 3 fl. 

2s Bei dem wegen Besetzung der 8tadt Paris abgehälteneh KiiTiereinznge di. 
Wogen für acht Postoffizieie 8 11.; an Trinkgeld den Hofstnlleüten fllr die Beringung dei 
nelit Heitpfcrde S fl. • für den Wagen des Gubcrniali'ats von Giuliani 3 11. 

1817. 25. November. Dem Obersten Hofpostamte wurde für die in Wien abzu- 
uehench'Ti Briefe ein das Datum und den Monat bezeichnender Stempel bewilligt, mit 
welchem das Datum des Ankunftstages statt mit Bötel oder Tinte auf der Siegelseite 
RJftfk Brief es beiznaetzcu war. 

1845, 9. Dezember. Zur Überwachung und Leitung des aus neun Abteilungen 
«•stehenden Hofpostamtes in Wien (Briefpostauignbsamt, Briefpostabgabsamt, 8pedi- 
tionsaiut. Bta fette ne xped i t i im, Zeitnngsexpedition. Fiihrpostaufgabsamt für Fracht- 
stink.- und Geldbriefe. Frachtcnahgabsamt, Geldbriefabgalisamt, Expeciicion der Ed- 
11,1(1 flistrupiwteii) wurde ein Hofpostamtsdhcktor in der VH. DiätenI;hisse mit dem 
I 46«= 
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Titel eines UiseriidienfBates Und dem Gehalte von 2000 fl. nebst Naturalw . 
es e . i ach der für den Hofpcmtauit-adireftor unterm 18, -Jänner 1847 eT i'*'. mu ?**s 
Instruktion war dersdl.e, unmittelbar der Obersten HöfpoatverwalW untSlif 
Ihm wiren alle beim Hofportainte und den Filialämteru in Verwendung stebenJ ^' 
amteil, Briefträger und Diener, dann die Briefsanimier in Wien und Umgebung , „l i 
in Wien stationierten Postkonduktelire untergeordnet. Auch batte in An «denen IwiJl 
des Postbefordernngsdienstes in Wien das hiem verwendete Personale desSSf 
stall amt cs seinen Weisungen naehzukommem (A. F, M. .Nr, 9436 P P v T SN 

J * . V« J , 

Hofpostmeistcr. 

1. Anton de Taxis (1526—1548). 

lo26. 24. Oktober. Anton von Taxis, Welcher schon unter Kaiser Maximilian r 
als Postmeister diente, versah mit seinem Bruder Ludwig de Taxis des Postwegen W 
ei hielt monatlich _,0 fl Anläßlich der Vermekrung der Geschäfte wurde ihm die Anfnah™"* 
ton zwei reitenden Postboten bewilligt. Als Hofpöstmeister berichtete er an Köti^ 
er mand I. über die Händel zwischen den extraordinari Postboten und Beitem und def 
gemeinen Boten. In diesem Berichte erwähnte er auch, daß er bereits im mederbjj,,!, 
ruschen Erbland das Postmeisteramt am Hof verwaltet und auch unter Kaiser MaxinHiA 
tok Jugend auf bei der Posterei gedient habe, ^ 

1529. Der Hofpostmeister Anton von Taxis bittet den König, ihm die BesoldJl 
einen Kammer boten zu gewaliTen. (Siehe Abschnitt „Botenwesen“.) 

■ Jf Jänim ; Derselbe bittet, den anneu Postboten die „Tuppelbesnldung“ mi eder 
wie früher zu reichen, da die Postgeschäfte sehr Läufig seien. 

Dj.ö. Aus einer Eeclmung des Hofpostmeisters Anton von Taxis gebt hervor ,l,ri 
die Aus Ligen fiir reitende und fnligehende Boten 20<i3 fl. 33 kr. 2 Pf.' betrugen. 

Vfl1 . Ti ; a3 f- An , to " v ™. Tll t 1S y iutra U lx *i König Ferdinand die Errichtung einer Post 
»■ bM TV’T 1 : ^ 0X1 VeJ #W«®» E( ™ liegt keine ordinari Post. Der Kurier 

Ä m 1 / ,>tU, t )TagW - emm ? 11 1 lineil, ‘ Ma]1 ^Wt für die Briefe je nach ihrer Größe einen 
*■ t 1 Kione einen Dukaten oder melir. Wenn man von Venedig einen 

eigenen Kurier nach Rom schickt, zahlt man bei vier Tagen hinein 14 Ms 15, beb drei 

™8fv lb ' A r ei i agei) ^ ä Kmaeä * el,( ’ ns,> heraus. Zur Legung einer Post von Trient 
Tri! t!I1 7 V "a ■ f aU Ü °‘A F * S0llen drei iPostbalter ungestillt werden zwischen 
,2"™“ Venedig, jeder aut K IS..Der Posthalter in Venedig soll eine Zulage erhalten 
ferHn-t t? e “ e111 «gcneu bchiflleiB eine gute Meile Wegs auf das erste Postleger heraus- 
p ^ P w . •= Tß PjP<»t zwischen Wien und. Innsbruck soll abgeändert und mir einfache 
mit hinein Pferd gehalten werden, 

Äi’ fc! SfeÜ ^.Kaiser zi. dessen Notdurft 3000 Gulden bar 


.v, ■ * T°,' Tr ' der Fostordimiig König Ferdinands I. wird dem Hofpost- : 

meistcr befohlen, in allen Lagern den Postboten zu verkünden, daß sie keinen Brief an 
ne ■men sollen, aut welchem Cito oder ein Justitia steht, außer den Briefen von de» 
Keglerungen oder den Hauptjmnmchaiten in den Erblanden, was sie ans den Post¬ 
zette ln vernehmen mögen. 

, . kfabti. .Inton von Taxis bittet den Ivönig’. dem Hof Zahlmeister zu befehlenB 

J* 7? aelbe d “ Boteu^ttolaea sowie die Postkleidung bezahlen solle. Ebenso bittet er 1 
iur sieh um die Hofkleidnn.g. 

153{)l 26> fWWt.' Instruktion für den Hofpostmeister Anton von Taxis, wie P ' 
me l'isterey handeln und verrichten soll. (G. Ö. P., f?. 16. Z. P. T XI Jahrgang 1904. 

S. 29 u. ffi) (H. K. A. T. A. 1526-1599.) ’ ' 

lu37. 30. August. Den Vizestattihaltern und Regenten der 0. Ö. Lande wird be- 
kaimtgegelieu, daß dem Hofpostmeister Anton von Taxis befolhen wurde, mit dem Post) 
me^-ter zu Venedig m Verhandlung zu treten, um gegen eine jährliche Besoldung vA 

n ' J tJ“ BHcfe T°“,T enedi « mch Tl ' iellt jederzeit durch eigene Boten zu befördern, 
t.m ns t in erster in .1 rient wurde für die Weiterbeförderung der Briefe gegen Innsbruck 
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. Maj. 

?: 20 fl. 6 kr. Rheim 


Besoldung von K 40 bewilligt. Wegen der Posten von Trient gc|pn Mantua und 
| | iat ( | cr Kardinal von Trient mit dem kaiserlichen Gubernator zu Mailand dahin 
BP*1 ndelt daß den Boten im ganzen K 25 jährlich für die Beförderung der Briefe 

s* t* *■ a ->' 

2 Ma t liia s de T a xis (1548—1559.) 

Xot-h vor Antritt des Hofpostmejöteramteiä unternahm Mathias de Taxis im Aufträge 
FVid iminds um 8. Juli 1586 eine Reise von Prag nach Saragossa, am !L Dezember I5AÖ 
Mijdte nach Rom. um demselben mehrere kaiserliche Rehreiben zu Überbringern am 
imer itjä? von Wien nach Passan zum Bischof daselbst und zum Grafen Niklas Salm 
Mp'/- VpnbrüT? QlJ i lim und zurück mit einer Antwort zum Könige nach tanz, am 3: Juni 1540 
n -,i h .,ü- e und im Juli 1540 vom Obrinten Feldhauptmimn Vels von Alt-Ofen nach Neustadt 
S£ ü 1 , | Reisen h tri I te er folgentl n V errec hi] ungen au f: 

raue ^ y on pmg bis Itmsbrnek (J7 Posten) 19 tt. 16 kr,, von Innsbruck nach Trient (8 Posten} 
L« 32 kr., von Trient bis Genua (20 Ponten) 42 fL für eine Fregatte gegen Savona 7 fl. 30 kr. 
i Schihniann und seinem Diener 0 fl., von Aehadossa bis Barcelona 16 fl., vhn Barcelona,nach 
' (Ü5 Posten, eine Pust, zu einem Dukaten gerechnet ) 56 fL; zu Saragos^n von dem 
noJd so ick mir hinein und heraus geführt, vermaut (4 Dukaten in Gold) 5 Ik 8 kr. Summe : 

if.i i[ 26 kr. Rhein. ^ m t 

1 2 Von Born gegen Mantua sind 27 Posten, auf eine Post bezahlt 1 Krone in Gold. Trink- 

id auf jederPost 6 kr., zusammen 75 fl. 12 kr; von Mantua nach Innsbruck (14 Ponten) 21 fl. 
•fiö kr: zu der Tihcr über das Wasser zu führen bezahlt J.-i Krone, 2 fl. 15 kr., über die Aden und 
noch vier Wessel zu führen 40 ki-„ von Innsbmek bin Wien (14 Porten, eine Post 1 li Bhein.) 
tmd mit dem Trinkgelds io fl. 52 kr., zu Emm und Ybbs über das Wasser zu fahren 8 kr,; Summe 
fl 0 fl, fl kr. Rhein. 

ä fl. 

r NcvduuT? ftm ^ 

Ü \t flO kr., von Linz nach Wien ß fl. 48 kr.; Summe: 

4 Von Hagenau bis Rhein hausen (3 Posten) fl fl. 44 kr., von Rhein hausen bis Amur 
(14 Pofitem eine Post 1 Krone) 22 fl. 30 kr., über die Musel cm Pazeu. von Amur biß Brüssel 
fl tt. 4 kr., von Brüssel bis Prügg (per Post 50 Stüber) 8 tb 50 kr., zurück wieder mich Brüssel 
8 fL 5Ö kr. t von Brüssel nach Rhein hausen 26 f!. 12 kr., von R hem hausen bis Hagenau 3 fl. 44 kr.; 

I Summe: 76 fl. 54 kr. Rhein, 

5 . Auf der Rückreise vom Obristen Feldluuipt mann Yels; Wagen von Alten Ofen bis 
Gmii: zu fl Dukaten bezahlt, Üherfalntgelder über die Donau für viermal zusammen 16 kr., 
Wagen von Koiuoru biß Samaieiu fl fl, 7 kr., Wagen von Gran bis Komoni 2 fl. 30 kr., Wagen 
von : SüjnWö 8 bis Wnltersdorl fl fl. 45 kr., von VVnltemlarf bis Neustadt 1 11. 8 kr.; Summe: 
fl Dukaten 10 fl. 40 kr. Rhein. 

Im fahre 1540 legte Mathias de Taxis eine Post nach Ungarn an, und zwar von Wr.-Neu¬ 
stadt über Waltersdorf, Bruck a. d. Leitha, Bamcn, Köniorn. Nüger nach Gran ((> Posten). 

1554 erscheint Mathias de Taxis als Kurier bei Johann Castoldo. 

I^^'ach den Rechnungen des Jahres 1554 für Besoldungen des ordinari Hofstaates 
König Ferdinands I. erhielt der Hofpostmeister Mathias' de Taxis auf drei Pferde eine 
Ite^liatiliehe Besoldung von 30 fl. Rhein. Außerdem wurden ihm auf jedes dieser Pferde 
wann sie still lagen, täglich 12 kr., wann sie Tagreisen vollzogen, dazu 15 kr., und wann 
t ^postieren £i im Sommer von 14 und im Winter von 12 Meilen 3 fl. Rhein, bezahlt, 
.fkvin Verwalter Kaspar Liechtenherger bezog eine Besoldung*yon monatlich 20 fl. Rhein. 
(Fitnlmhtu , Hofstaat König Ferdinand I.) 

1558. 13. Oktober. Mathias von Taxis berichtet als ..eigene Post"' von Wien aus 
glückliche Geburt eines Sohnes der Königin von Böhmen. (J. St. A.) 

3. 0 li r i s t o p h von Taxis (1559—1564). 

1559. 20. März. Christoph von Taxis gibt dem E. H. Ferdinand bekannt, daß 
jBp fohen seiner „Mucme", der ehelichen Tochter Anna des Postmeisters zu Linz, Moriz 
^on Paar, und dem Josef‘von Paaiy Postmeister zu Augsburg* eine christliche Heirat 
Bpohioßseii wurde und die Hochzeit am Montag nach Miserieorclia stattfinde, wozu der 
H. geladen wer “ 

I ■= Juli, Kaiser Ferdinand I. bewilligt dem Hfjpöstmeister Clirisbopli von Taxis 
Pogäoo von Taxis, Postmeister in Venedig, die En'Ich tu ng einer wöchentlich 
* ViEr,(, he n ämgshnrg und Venedig verkehrenden ordinari Post auf ihre eigenen Kosten. 
25. Oktober. Nachdem sich das Kriegswesen in Ungarn gemildert, wurde dem 
^lindster bofolilcn. aus Ersparnngsrlieksichteil die Posten von Wien gegen Raab 
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und Kfliiioiii, dann gfcgtm Kaüelmu derart zu verringern. daß auf allen Posten ein Pt^vt 
entl^ln-lieli. mrde* Es sind demnach airf den drei Posten .A'iscliermindt, Petemell 
Pn^pui^; statt den bisherigen drei nur zwei Pferde, und von Petronell ge^en Raab Lind 
Komorn auf den seclis Posten je ein Pferd und von Prell bürg gegen Ivaschau auf jed ( r 
Post ein Pferd, in Kaseliait .statt drei nur zwei Pf erde zu kalten* Die Posten zum „Tbiiratz 
Ssab-bogreckh, Kbüstendorf, Pertota und Vorrekhi sind aufzuheben und die belassemm 
,c ° ^ riieken* daß die ungarischen Posten auf drei und die deutschen auf vier Meilen 
Wegs Weit voneinander gelegt Werden, Auch ist der Hofkammer zu berichten, ob eine 
fcolclje Eihgerung der Posten von Wien aus auch hi das „Windisch Lanndt und Ohralau 
tischen Granitzcn“ geschehen könnte. 

12. November. Befehl der ITofktUmuer an Ch. von Taxis, daß er die Ringcnin» 
der Posten in Huuganu wie ihm vorhin schon befohlen worden ist (die Post gegen Haab 
welche doppelt bleibtj ausgenommen), in Vollziehung bringen solle* 

lÖtil* 7. Juli. Bericht, daß die Postsachen vom Post meist eramtc in Prag mit Om 
heiß und allerlei Mangel behandelt werden, was ab gestellt werden wolle, (H K 4 IM 
1526-I59<h) ' ' 

1564. 31. Jänner. Christoph von Taxis zeigt an, . ? waa ihm an der Postreise im Jalir e 
15(11 ins Reich und ins Eiederlantt der niedergeworfeilen Kurier- und ordinär! Post, ho 
au! dem Hundts Rugk Jjeschchen, wegen, dann auf die 2 Kuriere, Welche von Frankfurt 
ins Niederland nach Wild Prätgeftiigl geschickt wurden, an Unkosten aufgegangen ist*“ 
Kr bittet um Bezahlung dieser Kosten und der Zehrung für ihn üiid seine Diener* Hier¬ 
über ^rgin^ der Bescheid an die m-ö, Kammer, daß das Postier- und Kindergeld sowie 
die Kosten für das Wildbreigeflügd passiert werden. ,Wäs aber sein des von Taxis 
und seiner Diener eingestellte Zehrung belangt, kann ihm dieselbe keineswegs passiert 
Werden, weil er unser besohlter Diener und Wir bishero nicht im Gebrauch gehabt, 
dergleichen Zehrungen neben der Besoldung zu passieren. 

„ . " „ 1 \ mrTi ; -Wir Ferdinand etc. Bekennen für Uns und Unsere Erben öffentlich mit diesem 
Brud und tun kund imumigUeh Als Wir hievor und ucuiljch den ersten Tag Jauuarii im dreiuiid- 
drcißigsten Jahr ünserem gewesenen HofjJostnieLstcr weiland Anümnion de Taxi* um die drei- 
UliiscihI Gulden j so er Uns zu selber Zeit zu Unseren Not durften bar d arge liehen auf die anderl - 
halb hundert Gulden Sohatzsifeuer und Müllzms, so Uns gemeine Urner Stadt Steyr jährlich in 
U n «er v i zdom amt 0 b der En ns zu reiche n sc huld ig sei n. ve-rwiesc n 11 nd ib n i da r ü b e r a i j gerne] tein 
lag notwendige A ei'sehrcilmng fertigen lassen, die uns gegen dieser wiederu&i herans- 
gtfgeben worden und Uns aiijetao gegenwärtiger Unser Hofpostmeister Christoph von Taxis ök 
gedachten Anthomen von Taxis gelassener Sohn und Erbe zu dieser .Schuld untertänigst bi- 
richtet s daß er obgemeltc Hauptsummu von Unsemi Poatmeister allhip und getreuen : l||hen 
Paulen Vl olzogen zu seinen Iiolicn mi vermeid lieben Kotduritcn entlehnen dürfe, deren er dann 
von ihm zu seinem völligen guten Bcnügen entrichtet und bezahlt wäre worden* mit unter¬ 
tänigst er Bitte, daß Wit ihm Wolzogen von neuem darum versichern wollen, inmiisseu sein 
VatevAiithony von 1 axis versichert gewesen war. Das Wir darauf gedachten Uiiamrn Postmeister 
cjein Wobsogeni gnädiglieh zugesagt und versprochen haben, tun solches auch hieniit wissentlich 
und m Kraft dies Briefs also und dergestalt,, daß er und seine Erben obgedachte Schatzsteuer 
die anderÜmlbhundür! Gulden Rheinisch als ein Interesse und Zinsgdd von berührten 3000 Gulden 
ppp| dcii niiehstverschienen 63. Jahrs an zu rechnen und hinfüro jährlich von gemeltcr 
Stadt btnyi ohne Abschlag der Jlaiiptsumma emnehinen und empfangen solle und möge. Darum 
auch berührter derer von Steyr Schutzs teuer und Müllzins ihr rechtes „fürphanndt“ und sie 
desselben abzutreten nicht, Hohiildig sein, sie seien denn zuvor von Uns oder Ungern Erben be- 
rührtec 3000 Gulden Rheinisch samt den Zinsen, ob einige hinterstellig wäre, völlig!ich entrichtet 
nnd bezahlt, ohne Unser und Unserer Erben und mäuniglichs WidcrKprechcii* Deshalb sie auch 
gemelte von Steyr gegen ihn Wokogßn gcnugsamlicb versclneiben sollen.“ (H. K. A. Österr 
Ged enk buch 1564, B. 40 und 115.) 

23. November, Christoph von Taxis* „gewester Hofpostmeiäter f oder in dessen 
Abwesenheit sein „gewester Verwalter" Niklas Roth, werden de an f tragt, die sieben 
.Albernen „PottemPüxek', welche der vorige Kaiser machen und von der Kammer 
bezahlen bei. dem je teigen Mofpostmeister Paul IVolzogcn ohne 'Weigc-rmm wuszü.foliteii* 
(H. K. A. Östcrr. Gfidenklmcl). 156^^1566,8.. 106.) 

4. Paul Wo I zog en (1561—1570). 

\ or seinei Ernennung zum 1 Iof postme is re r e rkie lt Pani Wolzogen unterm 16. Ok- 
tober 1541 das .Postiuejsteramt- in Wien nach „Hannsen Habenselmdt, genannt von 
Nierenberg. (41. K. A. P. A. 1526—1599 und G. 0. P., g. 18.) 


1564. 1. März. Siebe Christoph von Taxis. 

7 März, Der Postmeister Paul Wolzogen in Wien wird mit seiner ausständigen 
ICxtraordinari Postbesoldung von 994 fl. 7 Schilling, 12 Pfennige von der Maut zu Stein 
"tf ,j as Pal/.amt in Wien iilierwiesen . (Dieser Ausstand rührte von der Unterhaltung der 
xtraordinari Postpferde zur Beförderung der Posten von Wien nach Raab, Komorn, 
prell bürg und Kasch au und (zur Zeit des Aufenthaltes des Kaisers in Wien) nach Prag 
in den .Jahren 1557 bis 1561 feer. Für diese Schuld wurden dem Wolzogen vom 27. April 
1562 ab bis zur völligen Bezahlung jährlich an Interessen 5 fl. von jedem Hundert ver- 
r/titc t.) (H. K. A. Österr. Gedenkbucli. 1564, S. 128. ) 

14 . Oktober. Paul Wolzogen, Postmeister in Wien, ladet den E. II. Ferdinand 
zur Hochzeit seines ältesten Sohnes mit der Tochter des Moritz von Paar in Linz ein. 

Br bemerkt, daß dies früher auch der Kaiser und E. H. Karl angenommen oder doch 
einen Abgesandten verordnet habe, daß er von .Tugend an ins iu die 40 Jahre gedient habe 
un d der erste gewesen sei, welcher die Nachricht von der glücklichen Geburt des Erz¬ 
herzogs zur Königin Maria gebracht habe. 

1565. 1. April. Kaiser Maximilian II. bekennt für sich und seine Erben, daß sein 
Vater und vorige Kaiser den jetzigen Hofpostmeister Paul Wolzogen mit 994 fl., 7 Schilling 
12 Pfennig wegen Unterhaltung dcT extraordmari Postpferde vom Jahre 1557 bis 1561 
mit 5% jährlicher Verzinsung auf die Gefälle und Einkommen des Salzamtes in Wien 
Verwiesen hat. Da die Bezahlung dieser Postpferde auch seit den Jahren 1562 bis 1564 mit 
576 fl. aussteht, was in Summe den Betrag von 1570 fl. 7 Schilling, 12 Pfennig macht^- 
wird dieser Betrag samt 5% Verzinsung von neuem auf die Salzgefälle in Wien ver¬ 
sichert. Die Zinsen sind alle halben Jahre zu zahlen. (Hl K. A. Osten. Gedenkbuch. 
1565, J. 90.) 

1566. 27. November. Anläßlich einer Beschwerde gegen den Preßburger Post¬ 
meister Peter von Paar, daß ihm die Postboten von einer jeden Post jährlich 6 fl. von 
ihrer Besoldung geben müssen, berichtet Wolzogen über erhaltenen Auftrag an den Kaiser, 
daß er sich zu erinnern wisse, daß vor 38 oder 39 Jahren die Postboten zwischen Wien 
und Innsbruck selbst dem Postmeister angeboten haben, wenn er ihnen ihre Besoldung 
ohne daß sie hieher reisen müssen, nach Hause schicke, von ihrem Monatssold 15 kr. 
zurückbehalten, was jährlich von einer jeden Post 3 fl. bringt, wie es auch jetzt noch mit 
den Postboten zwischen Linz und Innsbruck gehalten wird. Was die Postboten zwischen 
Wien und Linz betrifft, welche vom kaiserlichen Vizedoinaint in Wien bezahlt werden 
und denen das Geld durch ihn (Wolzogen) gereicht und zugeschickt wird.^ habe er nun 
im 24. Jahre von keinem mehr als jähTÜch 1 fl. genommen, den er den Schreibern im 
Hüebhaus für ihre Mühe mit dem Schreiben der Quittung usw. als Neujalirsgeschenk 
gegeben hat. Daß der Postmeister zu Preßbmg von federn 'Postboten 6 fl. jährlich von 
der Besoldung nimmt, dürfte dies seinen Grund darin haben, daß solches auch der ver¬ 
storbene Hofpostmeister Mathias von Taxis im Brauch hatte. 

1567. 8. November, Der Eeldoberst Lasarw von Sclnvenndi beantragt beim Kaiser, 
den Hofpostmeister Paul Wblzogen anzuweisen, das Eeldpostmeisteranrt wieder auf¬ 
zuheben und die Posten durch die ordinari Post befördern zu lassen. 

1568. 13. Jänner. Paul Wolzogen wird beauftragt, ein Verzeichnis aufzustellen, 
wie viele Postboten dienen. 

26. Jänner. Paul Wolzogen berichtet, daß im ganzen 169 Pferde samt dem Hof- 
und N. Ü. Postmeisteramte vorhanden seien. Die Ausgabe beträgt monatlich 1352 fl., 
jährlich 16.224 fl. (G. Ö. P^-S. 21 und 22.) 

13. Februar. Bericht, daß von Wien bis Salzburg 16, von Salzburg bis München 
4 Posten seien. Von München bis Augsburg sei keine Post und müsse man Leheürosse 
gebrauchen. Von Augsburg bis Brüssel uud Niederland seien 35, von Brüssel bis 1 aris 
20 Posten. 

29. Mai. Wolzogen wird aufgefordert, zu berichten, auf welche Weise bei dem 
Postwesen etwas erspart werden könne. Hierüber berichtet derselbe unterm 7. Juni, 
Wo und an welchen Orten eine Ringerung in dem Postwesen, welches vom Kaiser unter¬ 
halten und besoldet wird, eintreten könnte und beruft sich hiebei auf sein Libell vom 
26. Jänner. 
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9. Jp» ■ Auf Beleb I Kaiser Muxmil ian II. fordert die Holk am Hier den HoW+ . 

Paul Wola.geu auf, ^brachten, wie hoch sich'die Unkosten beider. Poste re 
n JL®.®' 2 “' - n.-d. Kummer berichtet un den Kuieer, daii der p os +, U f ej1 - 

1 an) \\ o)sogen angeseigt. Lat, daß der Postbote an „Frey StÄtl“, Hanns de Eev 
a V 11 . f ^£boten befohlen ist T feinen ohne eines Postmeister besonderen Zettel oder^ 
aul die Post aufsetüen zu lassen und zu befördern, unlängst gegen diesen Befehl 11 
habe Es möge.daher der Kammer in Preßburg geselmel.cn werden daß 
l ostbottm vor sieh fordern, ihm solches verliehe und ihn nach ihrem Wohh-ef. II tScn 
3 4 Tage Gefangms, anderen zum Absehen, strafen solle. (H. K. A. I*. A. 1326-7'^ 

U b >al 'l Wolzogen erhielt als Hofpoatmeister eine neue Instruktion. Ein i J ®0, I 

i^lben bildet sieh m den Ppatakten des H. K t A 1660_1672 Diu> Datum th>r ttI« ^ , ailÄ de?, j 

Instruktion istniebt emichtUcb. (G, ü. P. ? S 18-^L) ” 

ri -j■ ^ Un i InS3 beruhten die n.-ü. Kamin errate an dun Kaiser, daß weili.^i i r 

I eidmand den weiland Paul Wokpgen zum itietUttösterreitihischen Postmeister inaJ iVüi ^ r I 
l -l p e * *H mim f r Gefühlen nötige zu verordnen, daß darauf den Wolzocen 

l^°löö|^ 1 ^ g und daß er „gelobt und geschworen“. (H.^K ! A?V g £' 


Wolzogeh (1570—1588). 


1526 - irm, 

5. H u n s 

1570. 24. Mai. Der H.ol'post meist er Hans Wolzogen bittet den Kaiser dem T,,r 
“ ' p;; nu]w f b ei der ^ystat“ wohnt, durch die ungarische Ka*Wbefehlen ™ 

hissen daß er „des Priiggel (Brückel) über ein schlechten Nebemvasser. so von t , r / 
derselben Orten auf .seinem Gnmd fließt" machen lasse, weil die Posten daselbst SS* 
passieren müssen und nicht allein der PostknecLt Gefahr lauft, sondern auch die kafclJ 
liehen Briefe oft verzögert werden. 

i „ ., 12 ‘H..Wol*ogeu bittet um Aufbesserung seiner Besoldung. Er fßW H „ 

£“* fUr SCln Am 3 + '’ 1 Vle . 7 n Yü 5 i S en Hofpostmeistern, fünf reitende'Kammerbotcn J 

bewilligt seien, von denen jeder mit 6 fl besoldet ist. Wenn er sie „tagreis" sdückr 
w erden ihm des Tags 30, kr passiert. Die Besoldung sei noch im Jahre 1.532 aufgerjeiltet 
wmdem Wie sich seither alles gesteigert, ist mehr als zu viel vor Augen. Es konnte zwar 
tV ini - l “-J I 8 er ^ eit ein Hof post mciater ebensowenig anskommen wie jetzt. Er (Wolzoseu) 
habe bisher (rtdnld getragen und die Kammerboten samt den Bossen nicht allein^ 
seiner grollen Zubuße und Schaden unterhalten, sondern bei diesen Geschäften mitihSu 
iiudit abkommen können., daher er um drei mein halte. Er könne mit ihren Partikularen I 
dartun, daß sie, wenn er sie verschicke, mehr als einen halben Gulden des Tugs verzehren I 
daß er also sie und dieBosse umsonst halte. Erstelle es dem kuiserlicheu Erme^en anheim’ I 
oh cs möglich sei, daß sich jemand mit einem Boß des Tags mit 12 kr. erhalten und dabei 
etwas erübrigen komm. Er bitte, die Kammerboten mit monatlich 10 fl. Rheim zu besolden 

Bl r ™f IimsbTlwk ™ d Kammergerich. mit 

1U. 12 und 14 11, moiiatlaeh unterhalten werden.., 

drittrn'S'rl'ö f *» 0 ** 1 des rfjjlxt&a Bezahlung wenigstens des 

dritten oder vierten Teiles der ausständigen Postbotenbesoldung. 

äSf*' des über die große Stofe der Postboten und 

wtgtn Bezalürmg der auflandigen Besoldung. (G. 0, P $ 4 ) 

... Tr :f; 7 ktol T r ' beschwert sich beim Erzherzog übet den Postmeister I 

zu Inent wegen langsamer Postabfertigung. Derselbe lasse die Briefe oft über zwei Tage 
hegen und schicke eie hierauf mit Bauern zu Fuß weiter 

J ;7‘ ?■ ^nner M i ! des Hofpostmeisters bezüglich der polnischen Posten. 

” V ", ^ N0V ? mh 7 1S P fohlen w <* r *™> vo» Wien aus 14 Posten gegen Krakau : | 

zu legen. Weil er aber damala nicht wußte, wie lange dieses Postweseu beständigen ] 

p ltI , T e f llnd dlC Lelite JaziL schw-erlmh zu bekommen gewesen wären, habe er bisher die 
Postbeforderung nur mit siebrni Posten verrichtet und hiedurch dem Kaiser mehr als' I 
oOOO fl. erspart Weil sich aber das ganze polnische Postwesen verändert, sei es umnögüJ ; 

von lOflE j7 el Y ln ‘! Zl 7° n r lme p Wed Am dle B W Tag und in der Nacht 

Fs w rl 'lT CIP1 i 1 611 la44 ® n 1111(4 infolgedessen viele zugrunde gegangen seien; j 

was l V WJ 10 /° n Tf m ° hlei ' ! dlß Posten alkUld' zu legen, , 

was aber ohne Geld nicht geschehen kann. Er bitte, ihm sobald als möglich eine Mumme I 
LtcIcic« zu verordnen.... - & 
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1581- 9- Juni 5 » Bericht! des Hofpostmeisters H. Wolzogen an den Präsidenten und 
Hi. TN alB niemitc der N. Ö. Lande bezüglich eines ihm zum Ersatz^ vorgeschriebenen 
HL* von 700 fl. 

BBv 2582. 12. April. Dem Hofpostmeister wird angezeigt, daß der Kaiser den fünf Post- 
zwischen Schwaz und Salzburg 288 ü. als Gnaden- und Hilfsgeld bewilligt habe. 
^™|4iofp ü stniehter niTtge diesen Betrag mittlerweile bezahlen oder im anderen Wege 


per 

e two 


Bf bringen 

1583.£-17- Februar. Bericht bezüglich Besoldung der Postboten. (8ievc®Boten- 


‘J 


1584. 19. JiinneT. Der Holpostmeister soll berichten, ans welcher Ursache dem 
1,1 ij oc ] abgegangenen Postmeister Eugiero de Taxis in Venedig jährlich 384 fi. gereicht 
treffen dem Postmeister zu Eom hei gleicher Verrichtunir nur K 100 iäl 


> jährlich. 


wtmte dagegen ^ 

1 1585. 7. Jänner. Der Hofpostmeister Hans Wolzogen soll berichten, was auf die 

eöenbi'hde für eine leidentliehe Taxe zuzuschlagen wäre und wer von derselben be- 
Bj^em «oll. 

Jänner. Hierüber beriebtet Wolzogen an den Präsidenten und die verordneten 

llofkaninierräte: 

.rXJftß ich mich zu erinnern hab, daß vor etlieh wenig Jahren ein gleichmäßiges Vorhaben 
ivul den Tag gebracht worden und fürhommen ist. Und nach eingezogenem Beifieht; und Erwägung 
HfiSadierii daß sieh eine so lebe Neuerung nicht allein ohne sondern, gemein durchgehende 
AverEilig nicht iv’ürde eimichten lassen, solches auch ein geringes würde au.strugen, i^t man 
davon gewichen und bei alter hergebrachter Grmrolmheit verbleiben lasKen, iveil auch lümehmliuh 
(inlici exogen worden, daß es der kuis. Maj, än der kaiserh Rii^tttfcion verliererieli und zu 
* klieher N llve l rtu 11* gereichen AVÜrdc. 

| Wann ich den ganzen kais. Hofstaat und daneben alle anderen, auch der fremden und aus- 
liB chcn Personen, so dem kais. Hofe beiwohnen und naelifolgen, für mir nehme und calculiere, 
©■ finde ich über zehn oder zwölf Personen nicht, die von ihren Briefen zahlen. Man fange an 
ji der kais. Maj. Kammer, man komme auf Ihre Maj. geheimen Bäte, Hof rate, Kammerräte, auf 
jjflnlvanzlcien» auf das Hofgesmd insgemein, auf die Kapellen und Musiei, dtnitsehe und wllischc. 
hoch und nipdcren Stands, trage ich nicht geringe Besorg, daß dieser keiner ohne sondere Be- 
’ s eJivvei r ung sich würde dahin gewännen hmt?n T für ihre Briefe zu zahlen, weil diese alle vor allen 
fciUn und unerdenklicliea Jahren bisher exempt und frei gewesen sein. 

Außer des Hofgesind tinden sich bei Hofe fünf Botschaften, als der Nuntius, des Königs 

_isganieii, der Vencdbche. Muntuanische und Plorentinischc^ und den drei Agenten oder 

Senretaril, nls des Königs zu Prunk reich. Fcnum und Savoii, der hispanische Orator. Obwohl 


er 


mehr Briefe empfängt und übersehiekt, als alle andere Botschaften und Agenten, so hat 
er iloeh um der nahen Verwauclnis und Freund sc hat t seiner Herrn, mit welchen er dieser kais. 
Mnj. nicht weniger als den vorigen Kaisern zugetan, bisher nicht einen Pfennig bezahlt, sondern 
int allezeit und bisher frei exempt gewesen. Die anderen vier Botschaften und drei Agenten haben 
gleichwohl bblier von ihren Brie Pen bezahlt, weil aber alle Handlung und Negoliu ihrer Herx- 
«flhnft iiüh auch nicht- wenig an diesem Hofe ab ach neidet, so gibt es auch wenig Briefe und oftmal 
jp wenig, daß es der Mühe nicht wert;, (ritte ordinaxi Post damit abznfertigeii. 

Wie viel der Kaufleute, die mehr Krämer bei Hofe sind, das ist Euer Gmuleu so wohl 
ftk mir bewußt, ich weiß aber derer über vier nie hl. als d er Fassato, Troilo delu Toire, der Brigalt» 
’ lhl | 8iampa. diese schreiben in vierzehn Tagen oder drei Wochen eünnal gegen Venedig oder 
Ahulrmh und weil es wenig Briefe seien, zahlen und gehen sie auch, was ide gelost. 

Br Wann dann gehört, daß der größte Teil bei Hofe bisher frei exempt gewesen, welche sieh 
y'imiig Eichwerlich zur Bezahlung ilncr Briefe würden bringen lassen, itli auch nicht manchem 
^dimJcctt hätte, mii‘ diesen Verlust in meinen alten zu gebrachten Diensttagen auf binden zu 
^GH. und hergegen der andern Personell so wenig und viel weniger sein, als andere ihnen ein- 


Ißiiin ich nicht behiiden oder auch erdenken, daß eine Tax und neue ni|x>situr auf 
mm i-BWulo solle gemacht werden, welche nicht allein nichts würde aus tragen, sondern an jetzo 
ic d vvedlger als hievor der luiis. Msj. zur Verl ierung ihres kais- tmgendin Amts und Deputation 
jiTO zu merltllcher Nachrede gereichen würde. 

■ja w r eil binher bei allen Postämtern, der gleiche Zustand und das Briefgeld den Hob und 

g®» etttn Postmeistern frcigelassen worden, wue denn ein jeder mit Empfang, Einnehmimg. Über- 
Kftrt- T 1 ? libernntwortuTig der Briefe nicht geringe Mühe. Sorg und Verantwortung das 
E L-^ e , j 11 herum haben muß, auch alle Römischen Kaiser des hochlöbliehen Hau'a Österreich 
olinc' l \ C | 1 Diener und Amtmann bisher alle ehrlichen Zt ist and und regal, die ein jeder 

Bfeliriir !] Herrn mit gutem Titel haben und ihm Nutz machen könnten, frei gelassen, 

Voitals^ 1 im ^ r billigst versehen, Ihr Muj. werden cs auch nicht weniger als Ihre Löblichsten 

Rgnfl n . rei1 AS ?j^P alkignadlgst dabei verbleib tu lassen, wie cs denn der Mühfj, gär nicht wort 
W befinden, daß man sich diesfalls stark geirrt hätte, 

mim* 0ilt 1 a lltan ;, bcr Ihr Mnj. zum bestell „ein Nutz oder gcsparigklieil “ schaffen, so müßte 
üiuv.ii ni a f H t 1 ? lx dhn und nicht an so geringen Orten, da nichts ist, «neben und fiimehm.cn ^ 
I u e, )er ttiehrera zu melden nicht gebührt. 
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Ich weiß wohl, wie viel ungefähr der kais. Maj. ein ganzes Jahr auf das Postwesen in-. J 
tut aufgehen. Wenn man bishero die Posten richtiger und ordentlicher hätte bezahlt v 
denn nicht weniger als die armen Postboten den langen Verzug nicht w'cnig empfinden * K; iD h 1 
E. G.“als der Hofkammer der Unkosten, der auf mein Amt und die Posten das Jahr 
so schwere. ö s Vl! ' 1 u 

Andere Potentaten, als der Papst, der König zu Hi Spanien, Frankreich, die Pölten 
Herrschaften in Italien haben und halten auch Posten, Wann ich dieselben gegen diese h 
finde ich, daß ihnen ein mehrere aufgeht, als der kais. Maj., denn obwohl sie iIrren PostJ fySl J 
geringe Besoldung gehen, so müssen sie doch entweder alle Posten für atafeta und ihr i 

Briefe zahlen, oder aber besondere Kuriere fertigen, die auch besser als diese bezahlt I 

Das tragt ihnen mehr ans als dev Übersold, den die kalserl. Posten haben. 

Der kais. Maj. Posten, so hin und her im Königreich Hiingam sich finden, deren 38 ^ I 
werden alle ans den Einkommen und Gefällen desselben Landes bezahlt. Das Vizduni um] K 1 *« 
amt zu Wien zahlt 10 Posten aus den Gefällen Österreich oh und unter der Enns, restierca 
jetzo allein 10 Posten, so von Wien aus gegen Gmtz und folgends gegen Konischa, und ] g t r 1 
zwischen Wien, Prag, Linz und Innsbruck zu eigens und allezeit dem kais. Hoflager nachf o \ 0 f-B 
müssen, die bisher von Hof aus bezahlt worden sind. Tim in Summa 28 Posten. 

Du hat man zu bedenken der kais. Maj. eigene, auch des heiligen Komischen Reichs Umt I 
anderer Ihrer Maj. Königreich und Landen Sachen und Geschäfte, ob die der Mühe nicht wert I 
daß um m eh rer Beförderung und Sicherheit derselben wegen eine Post gehalten werde, ob 1 
Posten bisher und bet allen vorigen Komischen Kaisern nicht für ein solches gutes und nützliches 1 
ja notwendiges Werk gehalten und gemeint worden ist, daß man derselben wohl ©ntraten möchte I 
und daß solches zu Ihrer Maj. Hoheit und Reputation ja nicht für tun geringes Stück gehalten 1 
würde, so zu Erhaltung kalserl. Regiments gehörig. Und ktzliehery oh das heilige Römische Eck h 
das Königreich Böheim und dessen inkorporierten Länder und Fürstentümer von Jahr zu Jahk* 
nicht so viel Icontrihnieren, daß aus einer so großen Darleg und Kontribution der kais, Hof 


meist er mit 28 Posten besser und richtiger, als bisher geschehen, könnten und möchten, bmti \ \ 
w erden, daher man allererst in dieses Kaisers löblicher Regierung auf ein solche* Mittel zu drnkcti 1 
geursuoht würde, welches Ihrer Maj. nicht weniger als Ihren löblichen Vorfahren nicht allein 
,,vcrlierevlicTr c t sondern auch zu merklicher Nachrede gereichen würde, als ob man die Postcgl 
aus Unvermögen eines solchen Mittels nicht weiter könnte erhalten. 

Hätte man aber bisher E. G. und die kais. Hofkammer dahin vermocht, wie ich oltm&ltli 
angcdcutet und getan, daß man jährlich nur ein COOO Gulden auf ein oder zwei gewisse Gefälle, 
die Posten zu bezahlen, gewiesen hätte, so hätten E. G. mit mir und meinem Amt und ändert!!! fl 
täglich fürfallenden Ausgaben auch so viel desto besser und leichter folgen mögen und war zu 
dem nicht kommen, daß man dem Hofpostmeistcr und auf die Posten einen so alten Rest zu 
tun schuldig v r ärc und das könnte man meines gehorsamen Erachtens hinfür auch w'ohl in cIuh 
W erk richten und ist sieh wohl zu verwundern, weil nicht allein der kais, Maj. als der Herrn 1 
sondere insgemein allen Personen hoch und niederen Stands einem jeden in sein selbst Sachen 1 
viel und täglich durch die Post gedient wird, daß man her gegen und bisher so gar keine Last hat. 
sie zu bedenken und allein in dem, so ihnen von Billigkeit wegen ihres Dienstes gebührt, wie 
denn in höchster Wahrheit Ihrer Maj, bisher fürnc lim lieh bei den fremden Herrschaften -und 
Ihren Untertanen zu nicht geringer Vers eh Impfung gereichet, daß die armen Postboten so übel 
bezahlt, Not und große Armut gelitten und also misera mente traktieret worden sein, ander* j 
nicht, als ob an Erhaltung dei-selben nichts gelegen. 

Und darum, weil ich aus eigenem Wissen und Erfahrung sehe und gewiß bin. daß eine 
solche Tax und Neuerung uni angezeigter Ursachen wegen nichts wurde austrugen, auch mein 
Bedenken daneben gemeldet habe, so kann ich zu einer solchen Neuerung, die nichts als Gefall«“ 
und mehrerlei Unordnung mit sich bringen würde, nicht raten und wurde sich ein solches, Kto 
anderer Orten sich die Posten befinden, gleich so wenig als an der kais. Maj. Hof an richten und 
bestellen lassen. Und weil es die Leut ingemein wiedort geworden, auch die Erzherzoge idk 
samt den benachbarten Fürsten mittlerweit darein gezwungen werden müssen, so ist, ratsamer, 
man lasse es bei alt hergebrachter Gewohnheit verbleiben, als daß man hernach mit Spott davuil I 
lassen müßte. Und das heb ich E. G. auf derselben an mich auagegangenen Dekret auf diejunMij 
gehorsam lieh berichten sollen. Derselben zu Gnaden ich mich gehorsam] ich tue empfehlt 1 w. 
Prag den 15, Jannarij Anno im 85. Euer Gnaden gehorsamer H, Wolzogen in. p. <£ 

I. Februar, Am Schlüsse eines Berichtes des Hofpostmeisters H. Wolzogen an 
den Präsidenten tmd die Hofkammerräte über eine Eingabe der Witwe des verstorben ih 1 
Postmeisters in Venedig sagt derselbe : ,,Merers waiß ich E, G. in der suchen int 
berichten, Man erfordert Imerdar in Postsachen allerley Bericht von mir vmixl befiel Pi 
sich doch darneben (wuiß nit warnmb), wo man etwas in Postsachen betretende w I 
den Hof Postmeister khan verPergen. So halt man darfürr, das cs wolgethan sey.twgjö^H 
hieuor nit der gebrauch gewest, daheTO sich auch viel Vnordnungen vnndt Irungeu 
tragen. Prag 4. Februarii Ao 85. cc ...« 

1587. (Datum im Akte nicht ersichtlich.) Bericht des H. Wolzogen an den Frto-.l 
deuten und die Hofkammerräte über die Aufforderung, anzuzeigen, wie viel in a 
Königreichen und Ländern Posten seien und was auf einen Kurier und sonst eine reite 


} 
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. p ers0 n jedes Tags auflauft und wie in allem eine nützliche Ordnung möchte 

l^(!cn< m* ]m ' 11 werden: 

mm gnädige Herrn meines gehör*amen Erachtens nicht allein Ihrer kais. Maj, 
r reses ein Wissen zu haben, sondern auch neben dem wie es sonst auch allenthalben 
jjßtdiirRjj“.jgstjneiriteranit und demselben untergebenen Postwesen dieser Zeit ein Gestalt und 
l n diimw darinnen gehalten wird, erfordert, so hüb iah. ans erheblichen Ursachen nicht 
f ür rin uwieü. E. G. ob doch einmal ein Stund wäre, daß man es hören und wissen wollte, solche 
jjgng*^” so Ariel möglichj zu verfassen mit gehorsamen Bitten, E, G. wollten dns übrige 

^ de rose Iben Dekret vermag, mit Gnaden unbeschwert anhören und vernehmen. 
lUißer [ erstlich en die begehrten Posten, wie. viel derer von einem Ort zu dem anderen 

[ Irieder sind* betreffend, deren übergib E, G, ich hkmit, soviel mir dieser Zeit bewußte 
Bla^rinen Namen cm Sumniari Verzeichnis, Und ist über Menschen Gedenken bisher allezeit 
BPr brauch gewesen, daß ein jeder Kurier oder sonst einer, sei er wer er wolle, und sich der 
Ba ± braucht, an allen Orten und Enden, je und alle Zeit von einem Roß eine halbe und von 
i? 6 - UoHsen eine ganze Krone hat bezahlen müssen. Es befindet sich gleichfalls in Italien, Frank- 
Ja™ da etwo unter- oder zugelegte Posten sein, wellichc Roß man sonst von w r egen 

1 1 reich iv ^I ( . 1K ]en Personen hält und dieselben Roß Canali dinola genannt werden, die etwas 
<|C |i , t bei einander liegen, daß man von einer Post zur anderen um etliche Guli oder Real 
KSlklür cibt und Reit, aber derselben seien wenige. Derentgegen komm t man wohl auf lange. 
I die man näher nicht kann bähen, da muß man auch mehr als sonst die gewöhnliche Krone. 

uX s von jeder Meile 4 Real, also daß fast eins von dem andern auf geht, und wenn ein 
IlSfder und ausiiaidiseher dieselben Posten nicht keimt oder ihre Bräuche nicht weiß, der darf rieh 
l^Hbm Nachlaß gar nicht versehen, sondern muß ihnen die ganze Goldkrone bezahlen. Und 
denselben ein Gewicht, nur ein halber Gran, so gibt er ihm die wieder oder er muß ihm 
IS'ubrige, so viel ihm gebührt, hinaufgeben. 

iat auch zu wissen, daß die Posten besonders bei diesen Kriegsläujen in Italien, Frank- 
rn/uh und Hmpanien selten in einer steten Anzahl bleiben, heut mehr, morgen weniger, nach Ge- 
Wnheiti der Zeit des Reitens und das ihre Notdurft erfordert, deshalb den Kurieren und sonst 
[S^nigheh, so von diesem kais, Hofe aus dero Orten geschickt werden, ganz beschwerlich^ 
dn rio bisweilen also mit schlechtem und in der Wage gefälschtem Gold abgefertigt und die Kronen. 
30 hoch eingewechselt werden. In den vorbemerkten Königreichen und Landen laßt sieh kein 
Kurier abfertigen, man gib ihm denn besserer Richtigkeit und Fürdcrung Avegen lauter gut gc- 
Gold; die Verfälschung und Ringerung des Goldes kommt daher, daß niemand nichts 
dnwider redet, der guten Münzordnung wird nicht nachgelebt et sic in rcliquis, und sein froh, 
du]) wi r das nngew-o geno bekommen mögen. 

Was aber die Kurier betrifft, die ich aus den meinigen abfertige, ist allen meinen Vor- 
foidem, den gewesenen Hofpostmeistern, also auch mir passiert worden, daß wenn ich meiner 
Dion er und Kamm erboten einen auf der ordiuari Post schicke, so muß er gleich sowohl als ein 
anderer von zwei Kossen allenthalben 1 Krone bezahlen, allein in Himgam, weil der Taler 
10 Schilling gilt, hat man bisher nur 1 Taler gegeben. Item so hat man meinem Kurier bishero im 
Land für das Trinkgeld, daß man den Postknechteu pflegt zu geben, 6 und außer Lands, als In 
Italien, Frankreich und Hispanien 8 kr. passiert, Item im Land täglich für die Zehrung einer 
Pttfäun 30 und außer Land 45 kr. Begibt es sich dann, daß sich unterwegs etwa eine extraordinäri 
Ausgabzutragt. so hat man Holelie, auch da es anderst glaub würdig und nicht konnte umgangen 
Wlden, auf vorgelegten Schein passiert. Item schicke ich einen meiner Diener ,.tagraiß ES , so 
zahlt mul pariert man im Winter von 6 und im Sommer von 7 Meilen zu reiten, 30 ltr. Schicke 
ich ihn aber, daß er „Postieren“ solle, so zahlt und passiert man ihm im Winter von 12 und im 
3 ommer von 14 Meilen zu reiten 3 fl. und sonst kein Liefergeld. 

L, Diese Ordnung und Besoldung ist w t oM vor 34 Jahren gemacht und aufgericldet worden 
imd also bisher gleichwohl mit der armen Kammerboten großer Beschwerung verblieben. Zn 
HSWbcn Zeit ist Roß und was zu demselben gehört, Fütterung. Esnen. Trinken. Wohnung mul 
Summa, was etwa einem dergleichen armen Gesell zu seiner Unterhaltung notwendig gewest, 
hri weitem viel wohlfeiler und um ein rechten Pfennig zu beko mm en gewesen als jetzo. Will 
avun die kleine vergangene Zeit gegen die jetzige halten, so würde man in allen Dingen von dem 
Wenigsten bis auf das meiste nicht allein eine große Veränderung und höchste Steigerung, ja 
:,€rnß neue Welt finden. Zu derselben Zeit hat ein armer Kammerbote bei EOinem Dienst etwas 
■JUjögrn ersparen, jetzt aber geht nicht allein alles auf, ja er wäre zufrieden, wann es gleich auf- 
kitige, sondern er wächst und rinnet noch in Schulden hinein, 7 ,claß er nit weiß wie er daraus 
Wc klmrubcn.“ 

Ith könnte mit aller meiner Diener Partikulare- ihrer verrieb toten Reisen genugsam or- 
WflJln sie ,.tagraiß“ schicke, es sei gleich wohin es will, ca mag jetzo fast alles außer 
mH werden, daß sie ein Tag und Nacht. 26, 28 und gar den halben Gulden, bisweilen 

Ifir 1 üm etliche Kreuzer mehr verzehren, also daß ich mit guter Wahrheit schreiben mag, daß 
F umsonst, halte und nichts dabei liab, 

, b f . ™*i®ko ich sie dann in Jln- Maj, oder andere Lande ; ,Postierw T eiß ;i und nehmen unterwegs 
wie es denn nicht mag umgangen werden, so können sie dieselben nicht allein 
Und mK I Mühe bekommen, jedermann „vetwidt“ sich dieselben darzugeben 


^ird clcm Landesfürsten kein Gehorsam, kein Lieb noch. Treu geleistet. 


17 :f: 
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Und wie. ilmu vor dieser Zeit von der-Meilaubi meiste ein Schilling Pfrrmi.* v 
Lehen roß bezahlt bat, jetzo aber dürfen etliche also gar roh und um'ersehe ml 4in° n 
gehren von 3 oder 4 Meilen 1 Gulden und mehr wo will dann einer Auskommen, wie wil l i*c* 
stehen, wenn man ihm von 12 ‘oder 14 Meilen nicht mehr als 3 Gulden beznHt. c ' ui0r b<*. 
Herrn ist der Kurier und Ka tum erboten sp ieh aus den ineinigen fertige, das Ziel und Trir 
wVmi sie gebraucht werden, also in dient und genau inifgcstctda, daß Ava Mich nichts - £ \\ vr h > 
Und sehwerhtih dabei zu bleiben sein wurde, deren da ist noch von ihrer Mühe. Gelahr . 11 v^ßetr 
ridßung ihrer Kleider und anderes nichts gemeldet, Nn d Alu 

Begibt sich dann, daß meiner Diener einer in 



lichten mit! dörMbon ein Gsniigen tim und er ilncr Hilf bedarf, so wollen sie wahrl ich"bereif 
Bargeld haben, und werden also hoch gesteuert, daß .wann man gegen Huf kommt, nicht leiM 1*-^ 
glaubt, da gilt an etlichen Orten Ihrer Maj ad ?it Paß briet so Adel (ob sieh anderst diese Com j 
geziemt.) ab der Schatten an der Wund, Soll einer dann seine Hebe an Geld hissen erwirb JilB 
das macht wahrlich einem jeden ein ..nachgedenkli”. Ob nun dem also oder nickt, darf man V l '?J 
frügens halber nicht weit reisen. Sehe man mir auf die Bayrischen Posten, auf welchen iSsM 
voii jeder Post von zweien Possen ,,zWeen gülden und zw een Taler" muß bezahlen und frao * 1 
nicht darnach, daß man am kkiseril Hof von 2 Bossen nur eine Krone passiert, ln fruiüniJblwi 
cs leider ünd ohne Zweifel um unser Sünde willen aus Verhängnis Gottes dahin kommen, rj-rn 


uikI Hispanicn, sie raiten (d. L rechnen) ihm das Essen nicht ein. zwei oder dreimal, ja kötinter« 
am ihm inzwischen auch etwas oder gar das seidige mit ihrer geschwinden List nehmen, das Q C J! 

it da^ Bettel ii lim gering Umaeheii 
erfahren, nicht glaubt, 
Also gnädig Herrn- haben 




und bezahlt, Ünd was sie min bei dieser Ordnung entgegen bei diesen teueren Zeiten eriibng^Af:] 
können, auch gnädiglich zu erwägen haben, Herwegen wann man auf der Eaitkammer und Buch¬ 
halterei weiß, wie viel Posten von einem Ort zu der anderen und wie viel Meilen von einem Ort 
zu dem anderen sind, so kann man mit der R ee Inning gegen Darlegung der zertifizierten Qrdirmnze. 
und Kundschaften leicht an ein Ort kommen und geschieht hierinnen der kais, Maj. nicht um 
einen Pfennig Unrecht, 

Sonst ist an allen ausländischen Orten König * und Fürstenhöfen der Brauch, wenn ein 
Kurier auf der ordinärI Post gefertigt wird, so gibt man ihm hin.und wid uUwrgun von zweien 
1 Osten für Postiergeld. Zehrung und Trinkgeld und andere, so ilini imtenvegs auszugehtm von 
nöton, 3 Kranen und ist er keine Rechnung davon schuldig, eVerspara nun dabeLetwas oder nicht. 

Wann nun Ihr kais, Maj, derselben Hofgesinde, .Diener oder Kurier einen, er sei wer er 
wolle, schicken, kann man ihm. auch nicht weniger geben, als auf jede Post eine Krone, jedem ] 
Fastknecht im Land G und außer Land 8 Kreuzer. Was man ihnen aber in und außer Lands für 



Soviel aber die Gutschifulmm und dergleichen Reisen betrifft, ich bin vor 5 Jahren ein 
ri^ht, Jahr in dieser Mjt. meines a. g. Herrn Diensten, doch ohne Besoldung viel und in fremdo 
Länder um Geld, Seiden waren, gülden und silbern Tuch zu bringen, gebraucht und ist lait 

l " - ty ; v-^ man Zchnuij^fu^ I 

„ .„tib ich denn Gufscln 
r Maj. Unkosten, uMn 1 
11 ** 1 enheifc ifeöl 
Waren not- 



Wie es rilier jetzige Zeit mit dergleichen Personen gehalten wird, dns weiß ic h ukhL t-s 
möchte mit denselben, wann ein bespielter oder unbcsoldter Diener geschickt wird, ivohl riue 
Ordnung gemacht werden, dabei der kau. Maj. nicht zu viel aufginge und sie auch entgegen 
nicht Schaden leiden dürfen, doch daß nach Gelegenheit des Orts. Land und Zeit ein Uiitersönie 
gell alten werde. 

Wenn aber jemand auf der Post geschickt würde und bei seiner Wiederkunft Ecchuciug 
tut, so war meines Erachtens nicht bös, daß solche Rechnung allwog dem Hofpostindis^ -J ’ 
L ber^iung und um seinen Bericht, oh er etwa Bedenken oder Mängel dar inen hä Ge. sugestj^ 
würde, da ich als des Pod vvesens und aveis ungefähr an allen Orten der Brauch ist fob ne 
zu melden) eine ziemliche Erfahrenheit ha b und kann all wegen etwas eher in solchenjL- ^p 
min gen jndicicreii als einer, der es hievor weder gesehen und um so lohen Brauch kein 
heit hat. Daher kommt es. daß E. G. und anderer! kah?, Räten täglich Neuerung nirfnlh-u* 


ben Officicn keine Ordnung gehalten wird. Ich weiß, wie es im Pustwesen zugeht. Ja 
.j fy JurglßJ 1 _ ]j öcI, stcn bcsohAverlich, weil Ihr Maj. dem heiligen Reich und allen demselben zu- 

p fst J fiU L uc ion an solchem Postwesen gute Ordnung, Richtigkeit und schleunige Förderung 
MiSfJß e !|■ t n und man deren nicht entbehren kann, daß man es auf mehrmalen getan cs Wer 
viel !>p ]jEieren mul Anhalten nicht zu einer guten Ordnung und Richtigkeit, wio..ey Ihr 

•Kield^ 1 *. '• ^ 0 tdurft; erfordert. hat bringen mögen. Jedermarm sucht sein eigen Nutz daliei und 
fjjTM- jubmi ein solcher Mißbrauch, Unordnung und „Zomtligkheitk darein gekounnpiu 

t _ Bt H band r su es doch nirgends anderswo also gehalten, und es billig, diese der kals. i\laj. 

Jab ^ auf Ihr Maj. das höchste Haupt, den andern sollte gute Ordnung.fürzeigen. Dies 

p^r^iu | r vor gcweston bösen ,,lmetten( ?j“ t so da, schläfrig gewest* Schuld und Ursach, niemand 
,- rrehfca Weg und ist si<-li nichts anders zu versehen, daß aus dieser Unordnung, wo 1 
K^^Ü-u w }eder geholfen iviude, eine ganze Confusion und Verderben erfolge. Es möchte wohl 
fi** f|( i c j n gblch Gedenken fürfallen. Ich war erst drei Tage im Amt und wollte viel Neuerung 
be 1 L n ‘ L _. äC ) lß n, Wann ieh aber dieses Amts gönugaome Erfahrenheit und mich wohl zu erinnern 


'hievon besser als jetzo gestanden, so begehr ich nichts neues- sondern das alte. 
Hrcg | F , rs möglich, ahc ich denn ein gut Herz und Gemüt hatte hoi’flnzubringen. 


Vor Zeiten ist ein solches gewisses und sicheres Vertrauen auf der Post gewesen, d 
g t i[ der Not ein Gulden, ^Aveitausend, item Klainodien und anderes olme alle Sorg 


daß man 
mögen 


Kirchen welchem jetzt ohne sondere Unkosten nicht geschehen kann, da sein aber gute, ehrbare. 
KhI Ibekftiinte und )uui^ge<epsene Leut, die des Powtwcsens wohl erfahren, gewesen. Ein jeder 
Kt «seine Post selbst eigene Person obgcAvaidct und dazu gegeben. Jetzt Lt es dahin gekommen. 
w Bdi fl Btieic an etlichen Orten, will geschweigou. das Geld nicht sicher. Wie denn kurz vci 
ffiÄ ^ mein: als einer darum au Leib gestraft, des Lande verwiesen und auf diu (hyler 
’ rftpliLckt av ordern Das ist aber die Ursach, daß man die Posten auf u Herford orten Bericht 
j L L]i(^u vergibt mid L vermehr ei ht 3 die niemals Posten geritten. Sie wissen auch nicht, avo äio liegen, 

Hr’.: ..f l.T inr-Ii rrf lim'Hn nlü nl% wi fr Äbr:ill.'lT11M VptIi iftlRJillBP“ lläftl'IL DlO YCliilS8t‘ll.i 


Villen um einen piui±±vuw UHU äuuuuqu uuu —o r - - 

a .g YAt erbarmen. Wann dann wissentlich, daß ein armer Postbote, der mit „micknuii 
-.timfr Post sitzt, mit der völligen Summa seiner Et^olchmg bescbAcerlich kann Auskommen, 

^Ul diinn ein solcher abkommen, der erst noch viel Bestandgold soB geben. Und geraten in 
-ivenig Jahren in eine solche Armut, daß sie entweder von Haus und Hof laufen oder sie bleiben, 
tedeü sic zum stehlen bewegt. 

Anderen werden auch Posten gegeben, die milchten afoM selbst du bei sein vud denselben 
- I.■.. ..i™ umn/Bn ikhef. 


jfsLzo. Und ob cs wohl \v klcr Ir Maj. uuegedruckte -- . r _ ^ . 

een memßnd gestraft und bleibt die Vollziehung und Execution desselben immerdar aus. 

P,'. . a ® -- . . , IT , 1-T 1 i'p ' TT___ L ___ . I.L.I l<k l ail'i<'irl(.in 



_____gölenken zu gciiicßcnund --„ ~ 

[ dio Posten, aber dfi gelten sie nicht, da kennt man sie nicht und kommt gar selten einer hiezu. 
Runii man aber die Posten wollte aLo vergeben, sollte es billig mit des HofpEOstmeLstcrs v oi ■ 
wkv'u mul seines Bo rieb Ls geschehen, denn AVer kennt die Lcait, so zum PostAvescn tauglic i 
fand oder iü du. besadraja eben der, so mit ihnen zu schaffen und tilg lieb umgeht. Aber da mangeli 
tliu guLe Ordnung, 

Wenn man jetziger Zeit alsbald durch sonderbare Personen sollte eine Musterung und 
.MehdchL haben, so‘ wütflo man befinden, daß dioiehigen Posten, welche durch ihre 

jiirvrL.-i 7“r _ ■ - , , ■ . V* “ -s 11 .. r7.,._ 1. hncdvsn 



ufc'i’i ' vu * U« j %j 11 JIJJ ■ J* I* i-irj i l 11A. j-l. t | ” j | 

ui mrcii Diernirn und Ross 1 an. Da läßt man micli schreiben, drohen und betoniert, was man wuL 



SprlchAA r ort 

—fc Item so liat sich ZAidschon dieser Zeit auch ein fremder Ausländer (der Kölner Postnleistei 
’im. * eingescbliehen und ein ganz neues Postwesen durch etliche Land angesrichtci, 

daß r a nicht also anfangs von weiland der verstorbenen kais, Mjt. ist. vemmlig 
der entzieht mir wahrlich bei allen ausländischen Botschaften nicht allein im ^ 
unT ltU 1 groß, .sünderu der Ehre und Reputation molnua Amts. Ja ihm wurde Pf ls "- u ! 

eöf: stattet, daß t -r neben Aufnehmung der Brief alles „gespmmen vnd gezogen gollt, ™™ vr - 
tiVir nind ander« Klu:imuruv :i durch alle Land mairt- und zollfrei im Sehern der lost 

hhl, 1 J 't* das alles wird ihm nnabgesehen, unser einer ivürdc entgegen gestraft, denn AVer hat 
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je gesehen, daß man ein solches Werk in Italia einem Ausländer oder Deutschen ließe I 

oder also ein Wunder, aber cs geht also hin. Gott wolle gnädiglich verhüten, daß wir d' 
nicht einmal mit unserm Schaden — wie denn Ihr kais. Maj. vor guter Zeit dafür Post 

worden — erinnert werden. Wir erzeigen uns aber gegen ihn, als ob wir seiner gar hneb 1 
und ihn nicht wohl entbehren könnten. kedüi? 

Derb alben da diesem unordentlichen und fast niedeTgef allenm Postwesen nicht 
aufgeholfen und das Obrist Postmeisteramt, vie anderer Orten auch der Brauch, in so’ 
Itcgimcnt und Würde restituiert wird, so ist sich wenig gutes dabei zu versehen. 
flott weiß, meines teils treulich und wollte meinem Dienst, als lang ich dabei zu bleiben ^ 
so weit sich mein kleiner Verstund erstreckt, gern mit Ehren ein Genügen tun. a > *W 

Vor Jahren ist im Brauch gewesen, daß man nicht den wenigsten Diener ohne Eid« a* 
oder sonderbarer Instruktion, worauf sein Dienst sei, hat angenommen. Mein , Yorv^H^^B 
Christoph von Taxis als mich mehr Vater ist nicht allein olme Eidespflicht, sondern ihnen i 
sowohl, auch mir keine Instruktion aufgerieiltet worden, unangesehen, daß auch die 
nsteneicliLsche Buchhalterei, dessen sich der jetzige Ihr Maj, Hofbuchhalter zu ermnem 
zu mehrmalen daxum geredet und vermahnt, und nicht gewußt, auf wen sie gehn oder v* 
■Rechnungen zertifizieren sollen, Herwegen denn täglich Mängel und Bedenken durch 
Unordnung fürfallen und jedermann Beschwerung, Mühe und Arbeit gibt. 

Und wie wobI ich dieser Sachen halber, gnädige Herrn, noch etwas weiHäutiger « n iu 
erzählen, so will ich doch auf diesma] nbbrechcn und E. G. länger nicht beschwerlich sein, weicht 
alles ich E. G. auf derselben Begehren zubericht, sowohl auch mein unvermeidliches AnlitJ?^ 
hiemit gehorsam lieh wolle an zeigen mit gehorsamen Bitten, E. G. wollen solches alles im | 3 Jf a 
und mit Gnaden von mir verstellen. Denen ich mich hiemeben als meinen gnädigen Herrn ^ 
Gnaden gehoisamlich tun empfehlen. E, G, gehorsamer HaimS Wolzogen m- n “ (H K A u T 
526^1599.) e ^ L 

Hans Wolzogen dürfte Ende Mai 1588 gestorben sein, denn aus einem Extrakt I 
aus dem Protokolle des Hof Zahlmeisters wegen Hofgesindekleidung vom 28. Scptcin foJ 
1620 geht hervor, daß Hans Wolzogen, Römisch kais, Maj. Hofpostmeister „seine auf | 
fünf reitende Hofkammerboten gehabte jährliche Hofkleidung oder 50 fl. KlcidcrgeldjI 
für 5 Jahre und 5 Monate bis Ende Mai 1588 erhalten hat, welche Gebühr im Betrage vou^ I 
270 fl. 50 kr. Ende Dezember 1604 zu Händen Herrn Pirckhaimers übergeben worden 
ist" (H. K, A. P. A. 1601-1643.) 

Im Postdienste stunden noch folgende Wogegen i 

a) Andzee Wolzogen (Vetter des Hofpostmeisters Hans Wolzogen), Demselben wurde 
unterm 16- März 1570 die Post zu Kra schau samt den zwei zugehörigen Posten verliehen, ,mr* 
darüber der gobrauchige Postschein und ein Schreiben an den dortigen Übristen von Teuf 
hach ausgefertigt, (H. K. A, P. A. 1520—1599.) 

b) Michael Wolzogen erscheint im Jahre 1576 als niederösterreicliiselier Postmcia— 
Unterm 18. Juli erging an dm über Befehl des Erzherzogs Karl das folgende Schreiben: „Nachdem 
J hre fürstl. Durchlaucht in Erfahrung kommen, daß die Schreiben, so von hinnen (Wien) auf 
die h Ungarin ehe Kammer und von dannen wieder hieher gefertigt werden T zu Vischamundt 
vorliegen bleiben und wohl etwa S oder 9 Tag vorübergehen, ehe dieselben hin und wieder ge¬ 
bracht, daß auch die Postboten zu Vischammidt mehr der .FülLerey ‘ als ilnom Dienst auf warten, 
daher auch die Verzögerung erfolge, soll der Postmeister verfügen, daß dies fürohin nickt mehr 
geschehe und diesen Unfleiß bei den Postboten durch andere ernstliche W T ege abstellen/' 

Unterm 17. Jänner I58f) bestätigt Michael Wolzogen als Röm. kais. Maj. Postmriste: 
zu Wien in einem Schreiben an E, H. Ferdinand, daß er das am 7- Jänner vom letzteren an ihn 
gerichtete Schreiben erhalten habe. 

c) Hans Christoph Wolzogen. Im Mürz 1583 hat derselbe nach Ab sterben seines Bnull 
Michael Wolzogen das niederösterreichische Postmeisteramt erhalten. 

Unterm 11. August 1586 berichtet er an die n.-ö. Kammer, daß Hans KMirbcs durc 
26 Jalrre beim Wiener Postmeisteramte als Postbote dient, infolge seines Alters aber im Tage 
nicht mehr über 4 Meilen gehen könne. Damit er nicht an den Bettelstab gerate, möge ihm eine 
jährliche Provision von wöchentlich einem halben Gulden (wie dies anderen alten verdient^ 1 
Boten, von denen nur 4 vorhanden, gewährt wurde) erfolgt werden. 

Unterm 27. August 1580 erhält H. Ch, Wolzogen über Auftrag des Erzherzogs Emst di* 
Weisung, wie er bei Abfertigung der Briefe durch Kammer-, reitende und Fußboten vorzugehöi 
habe. 

Unterm 24, April 1591 legt er der n,-ü. Kammer ein Verzeichnis vor, „wie viele Meilen 
Wegs von emeni Blecken zu in anderen im ganzen Viertel obern Manhartsberg sind“: ' I 

, t Wienn—Gomeub urg 2, Goblöpurg 8. Langen lauss 54. Sehiltorn 1 b, Lengcnfeldt 1? 
Troß j J 4 - Senfltenbcrg U. Minpreuh ■ Pech weg bi> Crembß 1, Tirnstain L Herifcnstaiu 1? 
Posen beug 6, Roregg 2b, Peggstall 1 b, Stteitemton K, PrencUhof 2, Hainrichschlng ltt* 
Albrccht Perg 1, Prun 1, Nidemtenibach I , Hast 
R-Cßchperg f 2 , Ottenselilag 114, Rappoltenstain 

Emdorff f4, Gmindt, U, Haidenreichsteüi 21 4, LL.__ * fät , - 

Weiten baoh 14, Peygartten 1, Doberspcrg u" Carls tum 1 , Raabs 1, Sieghard ts I, Waklrejohs fr 
Dietmans fr, Khiivhperg fr, Stelzen hoff 1, Allensteg 1, Porren 1. Schwarzenau 1, Ageirfb ,* 
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, nfl f i üV Diva U Grkner 1, Hii^Mch L Maidmg 1. Zweite! 2, Lieh teuf cid 1, Otten- 
^aidhofcii \ v . ch}| 4 t Dobra I. Giolenstain 2, Smuemn fr, Altenburg lfr, HOsenberg I, 
!-3i Aich 1, Horn ] Pernegg 2, Sc hier man streit fr, Ynndor Tumbriz 1. Über 

Sir** 1 p ir ] 1E1 t ' 2cttenveifc K, Drosaidorf 2. Getüß 1, Höflein l|/ 2> Starein 1. Wienn 11. 

g , inzC11 YiorteJs Ob“iManhart Perg 99 7,1 Meilen." 

SlJinlll TTnterm 31- Jänner 1594 berichtet H. Oh. Wolzogen, daß ein KaricrschiUI mit -Silber- 
I .,^' - , in d Mac.hm lohn in allem 15 Taler kostet. 
vt ^ U p ltrrni 17 Juni 1596 legt der n,-Ü. Postmeister H. Ch. Wolzogen ein Partikulare vor. 
■r, Verwalter vom i. Juli bis letzten November 1595 samt 2 Kurieren. 4 Postrossen und 
Postillionen und einem Kntschy, der ihn samt semen Amtssachen geführt, 
rilv/C ^eit zur Yerrielilimg des Feld post wesens gehalten, verzehr fumd aufgewendet hat“: 
Bp erc 7|t v vom 1. Ju.lt bis letzten November (5 Monate) jedes Monat 15 fi. * . . 75 fk 

Ir fTutmron WÜrhingcr, Kurier, lauft das gehiteuehigc Liefergeld S2 Tuge, bringt 
£ uf f n Qeld täglich 30 kr. zu rechnen 


hen Amtssacnen untl Ltem tue ganze ZiCir ius vom l. ou±i uw ~ 
nit an der Zeit 4 Monat 25 Tage, geführt, jedes Tags, er sei still gelegen oder 

, gefahren. Ä. bringet ..mn ä ln kr' 

I rr K 1 E 0 in einer 8mnma zusammen bcnentlichen.. utw n. 40 ki. 

UDten» 3, Anglist 159Ö rielitot H, Ch. Wolhogeo eine Eingabe an die 5f. 0. _Kinnmev 
I Tteifei! Ein/.ahlimg der anständigen l’ostbot en I; esn! tl nag. (Siehe ..Boten wes eil L *) / : H. EA. P. A. 

■ - 

Untenii 8. Juni 1588 verlangt Kaiser Rudolf vom Erzherzog Ernst zu Österreich 
Iund In.'üderlichen Rat bezüglich des durch Ableben' des Hans Wolzogen 
f «rli’digten Hof])ostmeLsteririntes. 

' Unterm 25. Juni 1588 berichtet der Buchhalter und „Raitrath“ tragen Aufstellung 
I j?itm t neuen Postordnung anläßlich der Erledigung des Hofpostmcisteramtes durch Ab- 
• ’g^rbtii des Hans Wolzogen. 

Unterm 141 Juli 1588 wurde vom Kaiser Rudolf II. eine Instruktion für den Hof- 
■•posfmeistier und Gegenschreiber erlassen. (G..Ö, P.. S. 26 und 27; Z. P. T., IX. Jahrgang 
iilü2, Nr. 21; II. Iv’jA. P. A. Easz. 1601-1643.) 

i -Meh dem Ablehen des Hans Wolzogen (1588) blieb die Stelle eines Hofpostmeisters 
Iris Ende 1592 -unbesetzt. 

6. Georg Pich K v o n Pich lbcr g (1593—1610.) 

1592. 17. Dezember. Dekret an die Hofkammerräte, daß der Kaiser den Re ich s- 
liofli“ tonal ei -Re gistrat or Georg Pichl von Pichlberg zum Hofpostmeister auf genommen 
luibp und ihm die Unterhaltung, wie sie der vorige Hofpostmeister Hans Wolzogen ge- 

vom Eingang des Jahres 1593 an verordnet werden möge. 

1593. 18. September und 23. Dezember. Gesuch des Pichl an den Hofkammer- 
präsidentc11 wegen Bezahinng a^o n 15 fl. für die am 17. SeptenibcT nachts mit kaiser- 
Ikhom Schreiben ab geschickte eigene feilende Stafette gegen Augsburg, dann von 14 fl. 
15 kr für die am 12, Dezember V. M. beförderte eigene Stafette an Wilhelm Herbrodt 
]1 J' 1 w®stlich bayrischen Hof. 

1594. 23. Jänner. Bericht an den Hofkammerpräsidenten, daß er (Pichl) dem 
kfLiniuer-Registrator über dessen Aufforderung^ an Zacharias Geinzkogler nach 

^_. v shurg eine eilende Stafette/'^hzufertigen, habe sagen lassen, daß er, weil zwei Stafetten 
nicht bezahlt worden seien, nur eine gemeine Post ahgelien lassen wolle. 

7. Februar. Pichl ersucht den Hofkannncipriisidenten Ferdinand Frhfgon Hofman 
Betciliiug der Kuriere, reitenden und fuß gehenden Kammerboten, welche täglich an 

pj^tö.üide hohe Und fümehnie Orte A r on der kais. Maj, wegen ausgeschickt werden, Ihrer 
IP Maj; zu Ehren mit neuen Kurierzeichen 'oder Schilden.9,dabey sonderlich 
ESP g^ilden Elileß sein soll, wie von Alters hcro, sonderlich zu izt A’or st ehender Reichs- 
1 ersamblung" 1 . Von diesen Kurierschilden rollen nicht weniger als 10 sein und soll der 
EPüteag von 150 Taler zur Zahlung angewiesen werden. 

22. Februar, In deinem diesbezügliche n Urgenzberichtc erwähnt Pichl, daß unter 












































































































Kurierscliilde, jedoch ohne dem goldenen Vließ gemacht und dem. Wokogen iil * I 
worden seien. Von denselben seien nur drei ganze und ein halbes Schild in sein flüB 
Amt gekommen, wo die anderen sind, „mögen die wissen, so sic empfanden“ -11 

6. Mai. Anläßlich des Reichstages zu Regensburg wurde dem Hof post 
Pichl befohlen, für die Dauer der Anwesenheit des Kaisers dortselbst zur bte, 
förderung der Kuriere und Posten ein extra ordinari Pferd mehr zu hinten ^ ^9 

21 . Mai. Hofpostmeia.ter Georg Pichl und Josef Wang, „Raitdiener“ h ■ j 
Hofkammerbuchhaltcrei berichten über die Relation des Kölner Postmeisters T, 
Henot dto. 5. Mai 1596, „was er zur Beförderung des Postwesens ihrer kais M & j!M 
guten in Italien und Deutschland verrichtet“. " ' VU J' 30 ^ 

„Aus Kontieren Ihrer Gnaden der Riiru. kais, Maj. unsors a. g, Herrn geheimen P" + 
deroselbun Ihrer Mnj. geheimen Rat und ReichahofVizekanzler He rrn Johann WohT TV durc *’ 
zn Oberhausen und Mielfelden besuheheuer Verordnung und Befehl haben wir tranact lr ,lt 
Ihrer knis. Maj. Olirister Hofpost,meistcr Georg Pichl mit und neben ihm Ihrer kaiB M iT' 
dienor bei dcroselbcn am wesenden Hofkammerbuchniterei Josrf Wang, dos Rostnnid' 

Ktilu, Jakob Hcnots Relation, was er im heiligen Rüm. Reich und Itulia, sowohl den v■ ire. 
in Wiedcranfrichtung des allgemeinen.Prwtwesem verrichtet, so sehrift-, so mündUch aim It' 1 -’ T 
wnd was weiters nötig, zu delibrierou und zu bedenken vorgenommerL Zn gehorsamer Voll*' u ^ 
solcher Verordnung sind wir «mit gedachtem Henat dieser Tage zusammengekommen 
anfangs ans vor gezeigten Copiis authenticis referiert, was müssen er als ÖewältMW r N. 4 ] 1 . Jns 
und gestrengen Herrn Reonhart von Taxis. Rom. kaLs. Maj. zu Hispanien Genera,lp™tm' •f l 
™ beii hiicdcTlunden, Ihrer kais. Mnj. nuoii hiezu bestätigten Generalpostmeister i,„ T o- ? 
dnrcnHdfo der kais. zum Postwegen deputierten CommLssarii, die Sachen in BeütecldäTiAh v 
runlgehhbtor Mühe und Heiß so weit gebracht, daß alle die Postmeister und Postboten k 
Tfalz, Württemberg und Tirol ihres alten und neuen Ausatnnds aus der künftisen Rt«r.t r mJP 
durchaus verglichen und mmmehr zufrieden seien. m I ll S 

it Nachinnk iafc gedachte Henot in Italiam abgofertigt worden, daselbst er sich auch mit 
aUen Eggt meistern and Peridoten ihi ‘(sä? alten iSehuldforderuiig und der hiezu dienlichen und an 
diesem Werk notwendigen Korrespondenz halber auch eine Vergleichung getroffen die Ördmincr 
des Heitens nnd Führung der ordinari (wo er jedesmal mit den meisten Postboten sdbat Mt 
nnd widei: geritten) also angas tollt, daß er nach solcher Verlichtung zu seiner Ankunft in Aueabui 
den kaus. Commissariis alle gute nnd ausführliche Relation getan, darauf er nach Prag Hereiai m\ 

im+Pi 1 Andern rWi Oli-riet _ t , b UIJ 


7 :-:-r *£.”1 wjwwuu guuu.i, umu.ui ernacn jrmg gereist uml 

imtm- andern dem Ohmt Hof postmeister wegen Anstellung guter mid notwendiger Korral 
pemdenz (an welcher Ihrer-k&is; Maj. deros&lberi ungehörigen eigenen Fürsteutiiniei ^Künißieieh 
und Landen ment wenig gelegen) und .sonsten des Wesen« Beschaffenheit gründlich Bericht 

, Wann wir dünn solche des Henoten, auch der knis. Connmsaurii laut ihrer an, der kais, 
31aj. Ho. zugcschriebcne Relation aus vorgezeigten Sehriften und Verkünden vpmommen daß 
gedachter Henot besonderenFleiß ^braucht. mit Allen t *iwiJiS 



UVJ . U WH Z ' MU! 1 lx ^i ■ 711 «■ u, juiemsten, auch dessen gemeinem Werk zugute, 

wohl verrichtet, und nicht allein der Postmeister zu Venedig auf Henote Unteriumdlun- über 
die 2000 Kronen, desgleichen der Postmeister zu Mantua, und auch alle anderen Postmeister 
und Postboten im Reich eine ansehnliche Summe ihres verdienten Liedlolma, [damit d as allgemeine 
Postwegen wieder in. ruhigen Gang gebracht wurde. jmehgpselierL. Ihre kuia. Maj, wollten au üb 
erwägen die Prätension der 4500 fl. ? welche nicht dem H Lconhart von Taxis, sondam unter den 



iuill uiutöiuen iu lassen, Kein gedenken haben sollen, inmaaaen vorgemelte H. 
sarien deiohalbtn auch an Ihre Maj. intercedieren und unter jinderm vej’nleiden, daß der 
H. Lconhart solche Qnad um Ehre Maj, wohl in anderem noch verdienen könnte jüftte stellt mm 
zu Ihrer kais. Maj. a. g. Kufscblnß, 

Als wir auch aus Henots uns vorgczeigteji LMnmcten ferner vemommenj. daß er, imern'cIUet 
ihm freigestanden, zu Venedig mit anderen und mit Ihrer Itais. Maj. Postmcikfer daselbst wrgritf 
der Niederländischen Korrespondenz zu handeln und wann solches geschehen, Ihrer ku.is, Mhj>| 
Postmeister kein Mittel goha.bt, sich im selben Postamt langer zu erhalten, daher Ihrer Mhj- 
flus zu Venedig habende Regal ahgcschuitten wnidrn wäre, solm-t dennoch Ilenot zur Erhalte^ 
dessofpen Oiror Maj. Regals und Vorteile«, mit den Postmeistern daselbst, David und Pcrdmöno 
Gebrüder von I ixls da Inn gehandelt, daß ilmen von Leon hart von Taxis jährlich 100 Kruntitt 
Zühusso verordnet werden solle, damit sie desto besser und leichter mit den 3S0 fte welche 
kais. Maj. ihnen jährlich zu geben pfiegen, auskommen mögen. Weil nun dem von Taxis solch« 
jährliche Besoldung- von Ihrer kak. Maj, viel lauge Jahre zu bezahlen hiuterstellig gebliebcnd 
welche vielleicht durch Lhitcrhimdlung Henot* oder jemand* andern ge^en Erbietung : *üv*T 
Vereisung bei ihm uaehxTisehen möchte dahin behandelt werden, also könnte Ihre Maj. ^ 
Venordiiung tun. daß dem Postmeister zu Venedig cibucnomitc gleichwohl geringe l>c*oldh 
hinfüro unfehlbar lieh erlegt und bezahlt würde. 
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Fenier, weil auch dio Pragerischen, Italienischen und deutschen Briefe mit der gemeinen 
Vruvri von Augsburg aut Rhehrhuuseu, folgends auf Kreuznach und Brüssel der geraden Post- 
' ße nach geliefert und ob Ihrer kais, Maj. Geschäften und Brief durch besondere Posten 
Ta Kieuznacb gegen Köln, weil zwischen beiden Ürtcu keine Post gelegt wnd, geführt werden 
ff0 ? n um l Heuet auf Befehl Ihrer Maj. vor 20 Jahren 8 Posten mit seiner sonderbaren Be- 
U !tevrr daselbst gehalten, derselben auch die Notdurft erfordern tut, auf Mittel zü gedenken, 
S ■ uif Huer Maj, geringere Unkosten die Posten von Kreuznach nach Köln zu bestellen, da 
S® m\ Erhaltung ihrer Konuspondenz gegen Köln, Güleh, Cleve und Perg, Düsseldorf, 

tU^tphalen nnd andere daselbst angrenzende Orte viel gelegen und auf Henot* Verriebtung 
”^.1 vermerkt, daß er die Fertigung der Posten und ordinari allenthalben dahin gerichtet. 
TifJ Ihrer kais, Maj, Briefe und Sachen wöchentlich zweimal gegen Augsburg und einmal durch 
aiiz Italien, Frankreich wie auch Hispanien und den Niederlanden außer de* wenigen, was zur 
® ^vendiget) Unterhaltung des kai*. Postmeisters zu Venedig und von Kreuznach gegen Köln 
^nLcwendot weiden darf, ohne Ihrer knis, Maj. nkosten, welche sonst bisher iinvermeidlich 
Tif Kuriere und Boten an ge wendet worden müssen, expediert und geführt werden Bollen, Ist 
nun dieser gehorsamen Meinung, weil er demnächst zwischen Kreuznach and Köln ante wenigste 
t Posten und auf jede derselben 2 Roß, damit die Kurier auch hin und wid geführt werden 
mochten, legen, Ihre Maj. sollten dem Henot jetzt zu einem Anfang 4 bis 500 fl. zur Anrichtung 
derselben verordnen lassen, damit die Kuriere auch hin und her forikommen und geführt Averdcn 
-inößcu. Demnach auch dio Notdurft erfordert, daß mmassen allen Hauptposten an bestimmten 
Tagen und Stunden die ordinari Post abgefertigt wird, ungleichen auch hier bei dem kais, Hof 
„erhöhen öolle, daß zu dem Ende Ihre kaLs, Maj. Befehl gebe* daß ich Hofpostmeistor die kais. 
ordinari ml anges teil ten gewissen Tagen und St undenun auf geh alten abfertige, auch durch keines 
Einrede, es sei wer der auch will auf gehalten werden soll, denn wenn solches zu gelassen würde, 
könnte die kais. ordinari nicht zu rechter Zeit zu den anderen Hauptposten gelangen und dadurch 
S Tage verlieren und warten müssen. 

Letzlich, damit alles dasjenige, was zur Fortsetzung und Unterhaltung diesen an ge¬ 
richteten Postwerks in allem nachgelebt und sowohl hei den Kurieren als anderen wirklich volb 
Kögen werde, wäre hochnötig, daß eich Ihre kais. Maj. zu mehr crem Respekt deroselben Christ 
jjjpfpostmeritcr per Deere tum auf erlegen und befehlen lassen, alles dasjenige, was zu beständiger 
Erhaltung guter Korrespondenz und solcher Amichtung gereichen mag, ohne miümiglich.s Yer- 
hmdem aho anzustellen und ins Werk zu richten, welches alles sje beide, der Hofpostmeister 
und Wsiig auf empfangenen mündlichen Befehl in Gehorsam und kürzlich berichten sollen. 
Ad tum Prag den 21. Mai Anno 15ÜÜW 

Hierüber erging unterm 12. August 1596 an den Hofpostmeister Pichl von Pichl- 
[ bexg das folgende Dekret: 

„AE die Röm. kute Maj. d i© Wkderaufrichtmig de* ordentlichen Postwiisens im heiligen 
Reich, Italien und Niederland durch lang gepflogene Mühe mmmehr so weit gebracht, daß ver- 
f mittelst Ihrer Maj, in der Stadt Augsburg fürgenoinmenen kais. Kommission nach verhandelter 
Befriedigung der Postboten imd Richtigstellung anderer diesem Werk obgelegener Sch lüden, 
: (kriiher erst berührtes Postweaen, der königlich hispanische bestellte und von Ihrer kais. Maj, 
bestätigte General Leonhart' von Taxis durch seine bevollmächtigten Gewalthaber Jakob 
Henottcn, Postmeister zu Köln, Petrum de Arbcys und Josephum de Calcptio nicht allein eine 
gewisse und mit etlichen int heiligen Reich angesehenen Bürgern versicherte Ordnung, als was 
gestalt mehr angeregt es Forstwesen liinfiiro in beständigen richtigen Gang gesetzt bleiben soll, 
überhclimm, sondern auch folgende aller Ort die Korrespondenz der Itiilienisehen, .sowohl 
1 anderer Posten vorgenarm t er Taxis che Gewalthaber, der Henot also vereinbart imd verglichen, 
daß gute Vertröstung besehieht, da allein bei Ihrer kais. Maj, Hofposturnt gleichfalls daß im ge- 
meinen Werk recht an der Seilen gestanden würde, Ihre Maj. an viele Extra ordinari ausgeben, 
viel Kuriere und dergleichen jetzund tägiicli angewandt werden, ein. merkliches ersparen, ja 
LgSgJb dazu in der Wochen Zwo ordinari haben könnte und daß unter andern zu solch Effckt die 
Unterhaltung der Porten zwischen Köln und Kreuznach, desgleichen des Postmeisters zu Venedig 
Besoldung, Direktes. Maj, (weil solch© Ausgaben dem von Taxis vor diesem auch nicht zugeatenden) 
t Jtoehmhch dem kari, Hof lag tv zu gutem, ein Versuchen, aus dero Reichs] if rnnlgj mis tcramt 
z j' Angsfuirg zwei Jahr lang dazngeben, albcreit gnädigste Verordnung getan, hierum und damit 
? n So ^h Geld recht angelegt und die kais. Hofpostin mit dem Haupt wesen jederzeit in gleichem 
G j mg sc-ifi mögen, so befehlen. Ihre ktes. Maj. dero Obristen Hofpostmeißter Georg Picheln von 
f Pichlberg hiomiti ernstlioli: Vors Erst: demnach merklich daran gelegen, daß die Brief und Paket, 
| Welche von dannen aus bei allgemeiner wöchentlichen ordinari fortgefühlt werden, in bestimmter 
, :lt Eili gehörige Ort, kommen, und aber solches zu erlangt n immöglicli ist. wann die Post allhic 
^cht eben zu au gesetzter Zeit abgebt, ja derselben Aufzug dio Korrespondenz der Posten ver- 
Wirrt und bei den Handelsleuten r dmicn oft an ihrer ]Iriefl>efördc!i , ung alle Wohlfahrt hanget, 
Huna eh Metzger- und heimliches Nebcnbotenwerk verursacht, so soll forthin obgedachtcr 

Obrüster Hofpostmeister durchaus unverhindcit jemands widrigen AnBuchetm und ohne 
jaüigea Hc^pekt viel besagter ordinari], ihre Abfertigung gestrackhs zur gebührlichen Stund 
K Un J dieselben gar keineswegs so vermag zurück- oder aui halten, sondern da es Ihrar knis. 

H’j. Notdurft erfordert, die hindstänäigen Brief bei eigener Post oder Staffeln, oder wami ca 
1 men Fremden betrifft und er cs mit desselben Kosten, Yorwis&en des Herrn Relch^hofvizc- 
vna ^ L 'ite hernach schicken, denn sonsten, wann durch neue Unordnung der reformierte Lauf 
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des Postwesem m inrer Maj* Nachteil und gemeinen Schaden wiederum in Zenit tmi'g 
würde Ihre Maj, hierüber Inquisition and nach Erfindung Strafe Yorzunehmen nicht umgnV^ 
Vors Ander, so kommt Ihrer Maj. glaubwürdig vor, obwohl die Posten, welche Ilne ]. U '- Uh 
Maj, zwischen hie und Augsburg heyolden, mit Rossen und anderer Notdurft ziemlich Ytuseh^' 
daß jedoch die ah reitenden Kuriere wie auch die or din är i und extraordinär i Posten und Strt%H ^ 
nicht dergestalt. wie billig sein sollte, befördert, söndeni nach eines und des andern PoythfUKn' 
eigenem Gei allen oder Gelegenheit geführt und zu Zeiten wider Pflicht und Schuldigkeit wG i 
gar ins Winkel gesteckt werden* 

Vors dritte, daß eine Zeit hero die Kuriere und Postboten oft auch die Poststeige und 
Wege umreiten und zwischen ihnen allerlei idäir oder minder strafkche Stück Angewurzelt Heien 
dadurch dem ganzen Postwesen eine Ytsrldeinerung und Schaden entsteht- 
f Vors vierte r m muß auch eine gewisse Aufteilung der Tage, Zeit und Stunde, in w elchen 

die kaK Hof posten mit den Posten im Reich, Italiu und dm Nied er landen koiTcsponchcLcm und 
einst Immen sollen, getroffen und gemacht werden. 

Um dieweil in diesem einen, andern, dritten und viert eil Punkt* zuvor und ehe die für- 
weyende reformierte Post sich an Lange, teils ernstes Einsehen fürzuwenden, teiLs bessere Ordnen^ 
zu bestellen hoch vonnöten und zu solchem allen obgemeiter Jakob Henot, Postmeister zu Killt 
(der in Püstbrüiudien viiej Expirent und Erfahrung hat* auch, wie obgelmvt. jetzt das General 
werk überall in gute Richtigkeit bringen zu helfen von dem von Taxis Gewalt em plan gen) 
nützliche Mittel und Vorschlag zu zeigen sich angibt* so schon ihre Maj. für gut an und wollen* 
da ß der oberste Hofpoafemeistor mit Henot sich deswegen in speoic, was zwischen liier und Augs¬ 
burg zu reformieren sei, mit er rede, wo nötig ihm Henot bei seiner jetzigen Hin auf reise VolhiMpht 
auf trage und sonderlich vorberübrte Designation, den Tag* Zeit und Stund T wasmusKcn dio Posten 
mit ein ander zu konform ie reu und was sich Leon hart von Taxis dies or te versehen und worauf 
verlassen solle, bedenken und schriftlich verfassen, davon wessen mau sieh also vergleiche, ein 
Exemplar zur Reichyhofkanzlei und das andere den kais, in Augsburg zum Postwesen deputierten 
ComuiL^arlis iiboj^chiclcen und in Summa alles das tim und fpstsbdlen, waa zur Bcfritrdigung dicasi 
Werka gut oder nötig ist, daran beschu ht Ihrer kais. Maj. gefälliger endlicher Will und Meinung,, 
Signatum zu Prag unter Ihrer kais. Maj, auf gedruckten Secretinsigl den 12* Äugtjgfci Ao. OG.“ 
(R K. A* R Ä. Fass* 1001—1643*) 

1598. I. Dezember* Dekret an den Hof pustmeister Piolil* daß auf kaiserliche Beleb 
dem rum l^evorstchendenReiclistage in Regenslm r g als kaiserlichen Ko nnnissär enlM-Tuletei 
ErahciÄOg-Mathifta der Po Ktarnts Verwalter samt zwei reitenden Kammer boten oder Kurieren 
tmter Bekanntgabe ihrer ObEegenheiten jjbeiaugebün seien* (H. H* St* A* Antiqua 639*) 
Ohne Datum* Eingabe des Pichl an den Kaiser. Es sei ihm noch vor sechs Jahren 
das Holpostmeisteramt dergestalt verliehen worden, wie es Hans Wolzogen innegehaht, 
genossen und versehen hat. Wolzogen hatte nun nebst seinem Holpostmeisterarüte 
auch vier Posten gehalten, die er durch andere verwalten ließ. Er (Pichl) habe sieh hei 
Antritt seines Amte ekliin erklärt, daß er einer oder der anderen dieser Posten nur 
dann teilhaftig werden wolle. Wenn di seihen durch Todesfall erledigt werden. Bis jetzt 
habe sich nur ein derartiger Fall zugetragen. Nun seien aber zwei dieser Posten, nämlich 
Höllein und Salzburg, durch Absterben der Vci Walter Ir ei geworden. Er bitte, ihm Um* 
mein 1 diese Posten zu bewilligen. (H. H. 8t. A. Österr. Akten, N* Ö-, Nr. 10 b*) 

1601.18* Oktober. Pichl beantragt* dem gewesenen Postboten Mich. Sagmüller inPoien, 
wtdelicr über 30 Jahre gedient hat, eine j ähxliriie Provision von 50 Im 60 Taler zu bewilligen* 
Am 27. Mai 1611 richtete die nach dem verstorbenen Hof post meist er Georg Pichl 
von Pichl borg hinter blißbeue Witwe Hedwig Pichlin, geborene Rabenhuubtin, das fob 
gen de Gesuch an den Kaiser: „Da ihr gestern ein Dekret wegen Übergabe des bis her 
getragenen Christ-Hof post amt es zu ge kommen ist, sei ihr und ihrer sechs verlassenen 
Waisen Anrufen und Bitten, weil ihr seliger Herr dem Hause Österreich in die 45 Jahre 
in vielen großen Reisen, schwerer Mühe und Borgen gedient und sonderlich durch, 
17 Jahre dem Hoipostamte x r orgestanden 3 von der kais* Hofbewoldung aber die geuze 
hindurch nichts empfangen und außerdem zur kais. Notdurft bares Geld Iiergelichen 
habe, was sich in allem auf 10*532 fl* beläuft* ihr zu verhelfen, daß ihr noch vor Abtretung 
des Amtes an Taxri von demselben der erwähnte Ansstand beglicheil oder mit einem ge¬ 
wissen Bezahlungsmittel versichert werde* Auch bitte sie um eine kais* Gnadcnabffi^ 
tigung“ (H* K. A. P* A, 1601-1643*) 

7. Lamoial Eraiherx von Taxis (1611— 1612k) J 

1612* Unterm 19. Beptcmber 1612 erging das folgende Süfeeiben: „Von der Ro^- 
kaiaerl. auch zu Hun.ga.rn und Böhaimb Kgl. Majestät, Unserem all er gnädigsten Herrn 
dem in Gott ruhender ka.is. Maj. hochseligster Gedächtnis gewesten Iriiclua^en | m ; 
Hofpos tmeistcr Herrn Lamoral Freiherm von Taxis hie mit in Gnaden anzu zeigen- 
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höchst ernannte Kais. Maj* dero Hat und Österreichischen Postmeister Herrn 
rA teafiiio zu dero Obristen Hofpostmeistex a. g. konfirmieret und bestätigt, also 
o - hierauf gedachten Herrn von Taxis seines bis daher getragenen Hof post- 
; mts j^it Gnadenerlassen haben, gnädigst befehlend, daß er berührtes Hofpostamt 
mi<1 Wt^abtretc und mit aller seiner Zugehärung ermeltcm Carolo Magno übergebe, 
l^Urteen seiner gebetenen Konfirmation halber wird Er von Ihrer Hjt* Reichshof- 
K|iü o >___ Bescheid empfangen* Bleiben darnebens mit kais. Gnaden gewogen. 

&I pS Äto 19. «eptombri» 1612." (H. H. St. A. Postweson im Reich sive 

® eim 201 Juli 1615 «folgte von Kaiser Mathias dio Verleihung den Reichspostgenoralat, 

t „mmd Fieiberrn von Taxi und dessen männliche eheliche INadikommenschaft als mann- 
aU 1 ^ R,*öh?re^al und Lehen, Über diese Lehens verleihmig stellte Lamoral Ireilirrr von Taxis, 
llC / r t A *m sleichen Datum, einen Revers aus* in vekliem er sich und seme Erben verpflichtet 
111 : 111 p G euerahxjst meistens m tes haIber nach Ihiei ■ Maj. und denselben IN a c hkm irnens 

lürlii-n Kaisern und Königen seinen gehorsamsten Respekt und Aufsehen m allerwegen 
hoch würdigsten Fürsten und Herrn Johann Sehwiekharden, Erzbisehofen und Gmr- 
.fvnMamz, des heiligen Römischen Reichs durch Germmilen Erzkanzlem und äwplben- 
am Erzkanzlernmt zu haben und zu halten* das neue Exiraordimm loslwork von 
" >(fL * n Frankfurt, von da gegen Nürnberg und folgends bis an den üächrien Ort Ihrer Maj, 
Wo laaers nicht allein al^bakHns Werk zu setzen und auf seine eigenen Kosten zu versehen 
.,a,.rn auch die Von alters geh rauchigen ordmari Posten eines und andern Orts nach Notdurft 
jj; ; , u bestellen und in ihrem hergebrachten Esse zu erhalten, daneben auch die von ihrer 
\iri ohue Entgelt fort Zufuhren* die an und von Ihrer kuig. Maj. und des Reichs-Erz- und Vize- 
Pmdcrs und aller anderen Ihrer kais. Maj. Räte* Offiziere und wirklichen Diener uh gehenden 
Urir-Pe inid Sachen treulich und ohne Abfordeiuiig einer Taxe oder Brief ge Id zu überliefern un 
^nsfeu mit Eimiehmung eines EiMgtlds wider Gebühr niemanden zu b^|hweron zuvorderst 
Vhrr anler Prätext: und Vorwand oh verstandener ihm erwiesener Gnacl, neuen An setz- Bewillig- 
und Wüleichung Ihrerkais. Maj, Obrieten Hof - und ÖsterrdeWhen Postamtm.n kernen Eintrag, 
jtrmn Verhindernis oder Beschwernis, wie und mrf was Weis solches immer geschehen und z _- 
t iroliei^möchte* zu tun oder zuzufügen, sintemalen Huc kais, Maj. für ^eh und tooselben Nach- 
Lmrncii am Reich und dem hochlöblichen Haus UsteiTeich vorberührte Qbmt Hof- und oster- 
■Enhischc Posübnter von obnngezogener Gnad, BewiUigting und 

sondert Lind au^eschlosseu und darunter im wenigstenbcgrifEen und verstanden haben wo Ihn *.. 
(H. K A. P* A. 1601-1643.) 

& Karl M a g n o (1612^1620,)* , , _ „ * * ■ 

Unterm 4 Ju.ni 1601 wurde vom E. H. Mathias zu Österreich der Holkammcr an gezeigt, 
daß der Kaiser dem Hofdimier und Pragerischen Postmeister Carlo Magno wiegen seiner lirrci 
B/kais. Maj. imd dero Vater, weiland Kaiser Maxnulian geleisteten Umgirn und nützlichen Dienst * 
Bäas nieder österreichische Postmeister amt und die von altera dazu gehörigen losen, vre sie 
»bisher Hans C luEtoph Wolzogen inne gehabt, bewilliget habe. Die Hofktimmer ward angewiesen, 
dem iMmno die gewühßliehe Besoldung vom 1* Juni 1601 nh anzuweisen , und die n.-o. -git ö 
» 4 und Kfiuuuer beauftragt, von Magno das gewölinliehe Jui'amcnt abzunenmen und inu c em 

»jGehrauehe nach installieren zu lassen. . _ __ =_ . „ j ' 

Unterm 16. Juli 1602 teilt Kaiser Rudo f H* seinem Bruder E, H. Mathias mit, daß dei 
ti.-ö. Postmeister KaiI Magno auch das Eeldpostwesen versehen soll dazu ein besonderer Verlag 
suis dem „Feld Khriegsstadt“ von nöten sei, es möge daher der hin teile ssen tu Hof Kammei c- 
foiileii werden, daß sie lim mit der Anzahl Pierde und Knechte dem vorgewesenen Feld postuieistei 
gleich halten lasse. Was sonst zu seinem und seiner ungehörigen Postboten* Ivunere und os 
knechte Schutz und sicherer Dienstverrichtung in und außer dos „Veldtkgersr gehörig, möge 
der Erzherzog beim Obristleutnant und Feldmarschall verordnen* Untemi 31. Juk De- 

[ auf tragt die Hofkammer die n, -ö. Kammer, dem Magno, welcher das Feldpostwcsen durch ei nen 

I tauglichen Vcnvalter versehen zu lassen hat, die Ecldbesoldung, wie sie vorher der a n 
ft^ger gehabt, zu paerierem -n - - i xr 

1612. 19. September* Ernemiun^dekret des Magno. ? Aon der Runmeli Kays. 
>mh au Hiingarn und Bölmimfc König! Maj. Unseirn a. g. Herrn dcroselben Hat nnd 
Obristcn Hcfpostmeister Herrn Carolo Magno hiemit in Gnaden anziizeigcn: Nat-lidem 
I ifleb Sterne mit Kays. Maj. Herrn Lamoral Kieiberrn von Taxis, der in Gott rollenden 
I Kays. Ma j gewesten Truchsessen und Hofpostmeister seines bis daher getragenen Ho - 
* Postmeisteramts mit Gnaden erlassen, damit nun aber Ihrer Kays. Maj. Sachen einen 
üls-den andern Weg befördert werden, als wollen Ihre Kays. Maj. ihn Herrn Carolo Magno 
hie mit zu dero Obristen Hofpostmeister a. g. ko nfirmi eret und bestätigt haben, gnädigst 
befchlenJ daß er des Hofpostamt« Instinktion nach dasselbe also versehe, wie es sonder¬ 
lich bei jetzigen'geschwind Läufen und Zeiten Ihrer Kays. Maj. hohe Notdurft erfordert 
Und ihm seiner geleisten Pflicht nach in aliweg gebühren will. Signatum Prag den 19. Sep- 
I üembris 161.2"'”(H. H. St. A. Poetwesen -im Reich sive Reichspost.) 

1 b' : ‘ 




























































































140 — 


Unter dem gleichem Datum wurde angeordnet, daß Magno in den HoUt 
eingeschrieben und ihm die gewöhnliche Besoldung monatlicher 30 dann auf I 

fünf untergebenen Amtskuriere per Roß und Mann monatlich 40 fl,*, zusammen 70 fl, Rhe ^ 
vom 1. Oktober 1612 an ans dem kaiserlichen Hofzahlamt samt dem für die fünf Kuri * ] 
entfallenden jährlichen Kleidergelde von 50 fl, verabfolgt werden, {H. K. A. P f A. 1601^ 
1643.) 

1613. 12. April. Befehl, die Kuriere und Kammerboten mit neuen Kurierschilde ! 
zu versehen. (Siehe Botenwesen.) 

7. August. Befehl an Magno, die Posten zwischen Regensburg und Prag alsbald 
anzulegen, damit die Briefe gegen Prag nicht erst durch Arnberg nach Linz gebracht 
und von da weiter geschickt werden müssen. (Beiist, II., S* 608 und 699.) ö 

1614, 6. Februar. Magno bittet um Bezahlung der Postboten von Augsburg nach 
Österreich. (Siehe Botenwesen.) 

1615* 13. Februar. Der Obriste Hof- und n.-ö. Postmeister Karl Magno bittet 
den Kaiser, der n.-Ö* Kammer zu befehlen, daß sie ihm die Besoldung auf fünf extra- 
ordinär! Kuriere als in Rebellions Zeiten bis zum 1. Oktober 1612 (als der Kaiser von 
Frankfurt wieder nach Prag gekommen war und ihm das oberste Hofpostmeisteramt eh? 
geräumt wurde), passieren möge. Es seien ihm vom Kaiser mit Dekret vom 25. Oktober i 
1605 zu den drei extraordinari reitenden Kammerboten und Kurieren des vielfältigen 
Postierens wegen, da er mit denselben nicht auskoinmen konnte 3 noch zwei mit je 12 fl. 
monatlicher Besoldung für die Dauer der Rebellion und Feindesgefahr bewilligt worden. 

Er habe dieselben aber auch noch später benötigt, als der Kaiser anfangs durch unter¬ 
schiedliche Traktation die inkorporierten Königreiche und Erbländer völlig an sich ge r 
bracht, auch darauf von einem Jahr zum andern in Hungarn, Böhaimb, Schlesien, 
Mähren und Österreich die Erbhuldigung aufgenommen und Landtage gehalten hat, 
bis zur erfolgten Krönung in Frankfurt. Magno habe somit zu Wien und auf diesen 
kaiserlichen Reisen, daher zweierlei Ämter versehen und bedienen lassen* 

1616. 14. Oktober. Magno bittet um Unterlegung von noch 2 Posten von Wien 
gegen fechottwien bis an die Steirische Grenze, da die 3 Posten zwischen Wien und Glogg¬ 
nitz gar zu lang und dadurch bei dem jetzigem vielfachen Postieren im gegenwärtigen 
Venetianischen Kriege sowohl er als die Postboten allerhand Schaden leiden müssen, ] 
(H. K. A. P. A. 1601-1643.) 

1618. 22. August. Magno berichtet an den Reichshöfvizekanzler Hans Ludwig 
von Ulm über die Beförderung der Posten ins Reich. (S. Briefpostheförderung.) 

1619. 18. Jänner. Magno bittet die n.-ö. Kammer, da die Kammerbuckhalterei 
£Eiue ii. “ü. itoatmeisterrechnung von 1601 bis 1615 ratifiziert hat. um den gebräuchigeu 
„Ruitbrief und um die Verordnung, daß ihm sein ausständiger Rest, „der sich auf eine 
ziemliche Summe erstreckt“, ausbezahlt werde. 

24. Oktober. Über die Bitte des Magno, seine Hof postmekteTamto-Bestallung in 
das Hof zahlamt zu geben* berichtet der Buchhalter und „Raitrat“, daß noch im Jahre 
1593 dem vorigen Hofpostmekter Georg Pichl von Pichlberg monatlich. 30 fL Leib¬ 
besoldung angeschafit wurden. Auf die 5 ordinär! reifenden Kammerboten kommen 
des Tags auf jeden 16 kr., auf die 5 Personen daher monatlich 40 fl. Wenn dieselben reisen,® 
erhält jeder in Sommerszeiten für 14 Meilen Liefergeld 3 fl., in Winterszeiten für 12 Meilen 
3 fl. Vom Kleidergeld ist in den Hofzahlamts-Postrechnungen nichts zu finden. (H. K. A. 

P. A. 1601—1643.) 

30. Dezember«; Magno zeigt an, daß eine Zeit her die Reichs-ordinari Posten wegen 
des weiten Umweges von Salzburg nach Passau und Regensburg erst in 12 oder 13 Tagen 
von Wien nach Augsburg und ebenso zurück, also um 3 oder 4 Tagen später als sonst 
ankommen. Uni dem abztihelfen, wären die Posten, welche von Pass au aus uaekRcgcus - 
bürg und Augsburg zu liegen, von Salzburg aus nach München Und Augsburg den geraden 
Weg umzulegen, Und verblieben demnach noch 3 oder 4 Postboten, welche man zwischen 
Salzburg und Passau unterlegen könnte, damit wegen des allda Bekommenden aus-H 
ländischen Kriegsvolks kein Mangel erscheine. (H. H. St. A„ Postwegen, antiqna.) 

1620. 30. September. Magno berichtet an die Hofkammer, daß der Kaiser ange¬ 
ordnet habe, daß die Posten von und zu dem „Veldtlager“ über Linz und Budweis ein- 



— ■ * ' Yon Linz aus keine Post dahin kt, sondern erst 

m bestellen kommt und deshalb bis nach Prag 12 nötig sind, auf deren jede 
100 fL erforderlich werden, möge für diese 12 Posten der Betrag von 1200 fl* 


werden sollen. Da aber derzeit 

foÄs* 

Lina oder anderwärts angewiesen werden. , 

e ” 10. Oktober. Über das Ansuchen des Karl Magno um Bewilligung einer bnmien- 
i und Erstattung seines Amtsrestea erging der folgende Bescheid: „Aon der Köm. 
|f, ' ch zu «Ungarn und Böheimb. Kg. M*j., Unseres a.-g. Herrn wegen dero Rat 
1 N Ö Postmeistern Horm Carolo Magno hie mit in Gnaden zu vermelden: Erst 
^ \ -fc ernennte Ihro Kak* Maj* hätten gnädigst vernommen, was er, sowohl sein bohn 

W J^ob Magno wegen de.s Obristen Hofposta-mta Jurisdiction gewamst ernge- 
® U \ h ulK l dann er Magno für sich selbsten, daß ihme um seiner 47jährigen Dienst 
der dabei geführten Zubüß willen ein bares Gnadengeld bewilliget, ingluiulicn sein 
^itsrest wiederum erstattet werden wollte, in Untertänigkeit angelanget und gebeten. 
W .viel nun dkEestellung des Postwesens ankmget, würde er bereits von der Hofexpedition 
'wden worden, er auch daraus verstanden haben, was dabei für eine Dktinction der 
R J und der Länder Postwesens halber gebraucht und gehalten, und daß dasjenige, 
Ihro Maj. seinem Sohn Hanns Jakoben Magno vor diesem Verschrieben, m Semem 
verbleiben aolle. 

Die gesuchte Gnad aber bet re Send, weilen niemals gebrauch ig gewesen, den iost- 
ineistem wc^cn des Postwesens, als ohne das Gnadenämter, dergleichen zu verwuligen. 
ÄB lasse Ihro Kais. Maj* dabei zu Verhütung böser Konsequenz nochmalen allerdings 
bewenden. Damit er aber spüren und vermerken möge, daß Ihro Maj. ihme mit Gnaden 
gewogen, weilen Sie sich Selbsten anderer seiner, außer des Postwesens gelebten schwuren 
Kommunionen lind Diensten gnädigst zu erinnern : als verwiiligfeen Sie ihme aridum 
nach für dieselben und gar nicht wegen des P ostamUD ie nst zu einer Gnaden. Ergötzuchkeit 
7000 fl. Rhein*, welche ihme aus den Oesterreichkchen Ämtern* darauf der N. Ö, Kammer 
die Austeilung zu machen, und der Bezahlung halber die Notdurft zu verordnen, bereite 
anbflfohlen worden, entrichtet und ausgezahlet werden sollen. 

Was aber obangeregten seines Amtsrests halber hiebei melden tue* wäre 
solcher noch nicht liquidiert und wüßte man nicht, wie hoch sich derselbe eigentlich 
belaufen möchte, derowegen er nur Selbst solchen zu liquidieren und dies er ts seine 
Richtigkeit zu befördern würde haben; und obzwar Ihro Maj. ihme Herrn Magno dessen, 
wie viel der auch seie, gleichfalls gnädigst contentiert und befriedigt sehen wo ten * 
so sind doch die Mittel hiezu derzeit, bei anderen demselben obliegenden schweren un¬ 
umgänglichen Ausgaben ja nicht vorhanden, derowegen er sich damit anjetzo, bis etwa 
Mittel und Gelegenheit zu Abstattung dieses Rechts sich pikieren und ereignen, 
gutwillig lieh gedulden wird, und verbleiben ihme im übrigen mit Kais* Gnaden gewogen, 
ftigimtum Wien unter mehr höhehsternannter Ihrer Kak. Maj. hip für gedrucktem 
Beeret bisigel den 10. Octobrk 1620.“ {H. K. A. Österr. Gedenkbudi 1620—1624, S* 118.) 

24. Oktober* Kaiser Ferdinand II. an den Hof zahl m eiste r: »Demnach Wir dem 
tmAö Magno, gewesten Obristen und anjetzo N* Ö* Hoipostmeistorn, gleich b einen 
Antecessoren besühekm r auf fünf reitende Kammerboten jährlich 50 fl- Kindergeld 
und fiiT jeden monatlich 8 fl* Besoldung vom 19. Septembrk Ao. 1612, als vom Anfang 
tftbies Diensts, bk 28. öcptemhris dieses laufenden Jahrs, als er des Obristen H.ofpo^t- 
jmeisteramts durch Uns mit. Gnaden erlassen worden, als kt liiemit Unser gnädiger Bc- 
tfelil, du wollest hierauf mit ihme Magno deswegen, wie auch seiner eigenen ordinäri Be¬ 
eidung halber ab rechnen* * (H* K. A. P. A. 1601—1643.) 

9. Hans Jakob Magno. (1620—1623.) 

1621.18. April. Her Obikt Hofpost meist er H. J. Magno bittet den Kaiser um Aus¬ 
fertigung einer fidn.ldv.rrsehreibung über 20.686 ß. (7000 Ü. inr das seinen veretorbenen 
Vatei bewilligte Gnadengeld, 9962 fl. 27 kr., Welche man ihm als Bechmmgerest schuldig 
Und 3723 fl. 38 kr., welche man ihm an Besoldung und Unterhaltung von 5 reitenden 
Kammerhoten ausständig geblieben.) , 

1622. U, Jänner. Kaiser Ferdinand stellt dem Magno einen Yersieherungsbriet 
über obigen Betrag von 20.686 fl. 15 kr. aus, nach welchem „dem Magno, seinen Erben oder 
«feajemgen, welche diese kurt. Ycrsdireibung mit seinem oder ihrem guten Wissen m 
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Händen haben, die Summe von 20.686 ü. Rheim 5 kr.« jeden Gulden zu 15 Batzen oder 
60 kr. gerechnet, samt 6 Prozent jährlichem Interesse, doch mir vom Bechnongsreste der 
9962 fl. 27 kr. von dato des gefertigten Baithriefe, als dem 12. Wbiliar 1620 zu verstehen 
aus allerhand einkommenden Gefällen, Konfiskationen, Lehens- oder Pönfülligktäten* 
wie die Namen haben oder Magno seihst nahmhaft machen wird, gewiß und Unfehlbar 
zu bezahlen sind.“ (H. K. A. t Österr. Gcdenklmch. 1620—1G24, jä. 259.) 

Juli. Dem ulmstcn Postmeister H. X Magno wird aufgetragen, da die kais 
j*j.uuuxiL nach Gl atz zieht und daselbst alles Kriegsvolk sich dort versammeln wird, die 
notwendigen Posten dahin einzulegen, damit der Kaiser seine Notduxften dahin avi¬ 
sieren und von dort, jeder zeit Antwort sicher und gewiß erhalten könne, (H. Iv. A P ä 
1601-1643.) 

31. August. Dem H. J. Magno wird der Bericht des Böhmischen Postmeistern 
Ferdinand Prugger über die Post und die Postboten zur Begutachtung zugemittelt 

September. (Ohne Datum.) Magno erstattet den diesfälligen Bericht. (Siehe 
Amterverleihungcn, Böhmen, Akten über den Prager Postmeister Ferdinand Prugger,) 

Ohne Datum. H. J. Magno beschwert sich beim Kaiser, daß Prugger ohne seinem 
Wissen einen österreichischen zwischen Wien und Linz dienenden Postboten überredet 
habe, sich vonWien nach Frätting (zwischen Wien und Prag) innerhalb 8 Tagen umzulegen 
wofür er von Prugger gute Bezahlung zu gewärtigen haben werde. Magno bittet, ihn 
als obristen Postmeister in Hnngarn, Böheimb und den inkorporierten österreichischen 
Landen gegen eine solche ungebührliche Gewalt und Eintrag zu schützen und dem 
Prugger zu befehlen, seinen gebührlichen Bespckt auf ihn (Magno) zu haben. (H. H. 
St. A. Antiqua 630, Postwesen in Böhmen.) 

24. Oktober. Dokument wegen des Verkaufs des Obristen Hofpostmeisteramts, 
an Freiherrn von Paar: 

.,Anhcut dato den 24. Octobris dieses laufenden 1022. Jahrs haben wir Hannß Christoff- 
Frcihenr von Paar zu Harth erg und Krottenstein, Rom. Kais. Maj. Bat, Kämmerer und obrister 
Hof-, auch Erklärd Postmeister in Steyrv, und ich Hannß Jakob Magno, hoehgedaehter Kais, 
Maj. Rat und Obrist er Postmeister in Österreich, Hungam und Böhoimh und in den inkorpo¬ 
rierten Bändern« uns naehfolgendernia^en ganz freiwillig und wohlhedächtig, freundlich und 
wohlmeinend dahin verglichen, nämlich, daß ich Hainrß Jakob Magno das ruh- von Ihrer ka-ik. 
Maj. ullergnädigst verseluiehene Obiiste Hof postmeisteramt mit allen Pertmentien und wie 
ich solches sowohl als mein Herr Vater seeligor bishero innen gehabt und genossen, wohlbedachten, 
Freiherrn von Paar auf näoJistkomnienden Georgi des eingehenden 162Uten Jahrs allerdings 
abzutreten und zu übergeben vor williget. Dagegen aber hat wohl ged achten' Herr von Paar Freiherr 
mir Herrn Magno versprochen, für all mein hiebei habendes Jus und Gerechtigkeit auf bemeiten 
Georgi zugleich und pari passu in gutem selbiger Zeit gangbaren Geld Erstlichen Zehen Tausend 
Gulden und dann die nächsten drei Monat hernach gegen inmittelst darum Anhändigung ge¬ 
wisser Schuld Obligation noch Fünf Tausend Gulden gleichermaßen allhier ohne Abgang zu 
gutem Begnügen richtig zu machen und noch dazu Sechs schöne Gutsehen-Boß oder Stutten. 
zu verehren. 

Hierauf bt dann ferner geschlossen, daß bei Ihrer Kais. Maj. vorstehender Äbreis mich 
Regens bürg ich Freiherr von Paar das obristo Hof pua tarnt unter meinem Namen allem dirigieren, 
bestellen und genießen solk t doch mit diesem Vorbehalt, daß mir Magno bis auf besagten Georgi 
und Erlegung des ersten Termins der Zehen Tausend Gulden neben dem alllüesigen Österrei- 
chi sehen O brüsten Postnieisteivimt und dessen Zuge hören g auch all das Briefgeld von denen am, 
Ehis. Hof anwesenden Botschaften, Agenten und Residenten samt dem nächst zukünftigen; 
einkommendm Nenjahrgold allein verbleiben und durch Herrn Hanns Georgen Tremd 1. der 
König). Maj. in P eh Len am kam, Hof Agenten, oder wen ich in Abwesenheit seiner hiezu deputieren 
werde ungehindert mir Freiherrn von Paar ninzufordern imd einzunehmen verstattet wurde* 
Zum Fall aber (daß doch, ob Gott will, nicht beschallen solle) ich Freiher von Paar mit Öb- 
bestimmter Erkgnng der Zehen Tausend Gulden säumig erscheinen würde, so solle mir Magno 
diese Interims-Einräumung des obräten Hofpostmeistennnts allerdüigö mipräjudieiorlich seid 
und dasselbe wie auch dazu gehörige Postboten und derselben Verwalter alle; in meiner Pflicht, 
wie zuvor, verbleib eri und gelassen werden. Icli Freiherr von Paar aber verlob und venipricti 
hiemit vielmehr hei meinen wahren Worten. Glauben und Vertrauen, diesem willkührliehcü- 
Kontrakt ein völliges Begnügen zu leisten, alles getreulich lind ohne Gefährde, 

Deß zu wahrer Urkund und gewisstu* St ett hal tu Mg sind dieser Ah red zwo gleiches Inhalts* 
und unser beiden hierunter gestellten eigenen Handschrift und Petachaftcn aufgerieht und durch 
mis mit sondern Fleiß erbeten worden der Wohl Edel und Gestreng Herr Johann Baptist* Vera* 
von Verdenberg auf Gravenegg, Allerhöchst gedachter Ktia. Maj. geheimer Ptat und Holk au zier ; 
daß Er Herr um mehrerer Authorität und besonderen bessern Versicherung willen seine Hand¬ 
schrift und Petschaft, doch Ihme Herrn ohne Schaden, auch hievor gestellt hat. Geschehen m 
Wien nt supra.“ (Beust, II. IraS. 1000 bis 1002, und H. K. A.) 


k 
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o 7 pebfo,«. Der Obrist Post melier II. J. von Magno beichtet an die to». 

. • , ‘: m , (] 'deputierten Pate über derer Auftrag, ihnen seme Amtsmstruktum und 
C teXuLuuvimlgUck m übergeben, daß weder „sein Herr Vater- seelig ' noch erb« 
PiSrtK; keine dei-lcieK©i Instruktion oder andere Postordnung gefunden, als 
iThLicdcr öst^ekdrischer Postmeister # Prämierung seines Jumments mit seinem 
MnlinlShon Respekt auf des Herrn Reichs-Hof-, oder der österreichischen Kanzler 

Hannß Jakob Magno, Freiher auf Murowiz und Mitterhof, Rom. kais. - 
„äeJt für sich und seine Erben, daß ilun am 35, April 1633 der wnhlgeborne 
?T ' TTnmß Christoph Freiherr von Paar zuHurtberg und Krotenstem, der Rom. ka». 

R lt Kämmerer und Christ Hof- und Erbkmdpostmeirter in Steuer, diejenige veu 
M ‘ l. ,,,» vöHiae Kumuni der 15.000 Gulden laut ihrer beiden uufgmiehteten Kontrakte 

1 3 l t öi&besablt hat, darum er dem Paar diese 15.000 fl. quittiere und all sem m 
Liiden habendes Ins neben Abtretung der Post dem Paar ubergebe. 

18 Mai II J Magno sagt in einem Berichte an die kais: geheunemind deputier ten 
Lte wegen Wiedcrcinle^nsr Ser Tost«! nach Raab, daß Ferdinand von Taxis das 1 ostetet 
Raab »a versehen hat und daß es nur noch an 3 Posten, nämlich Hochstrass und Hng. 
tenburg ermangle, weil die dortigen Postverweser unlängst gestorben sind. Die übrigen 
„ Wien nach Praßbittg sind ersetzt. Obwohl früher Leute um dergleichen freie, losten 
Len kann mun doch bei dieser großen Teuerung und selilerhten Bezahlung niemanden 
.jm finden, weil ein jeder „nur das seinige znbüssen müsse/ Es mögen daher den beiden 
jäten Hochstrass und Ung. Altenburg statt der bisherigen -4 fl. an Besoldung 
igehen werden. 

10. Hans Christoph Freiherr von Paar. (1623—1637.) 

1622. 31. August. Dem H. Chr. Frh. von Paar wird der Bericht des Böhmischen 
ostmeisters Ferdinand Prugger über die Post und die Postboten zur Begutachtung 

agßn 's!utember, (Ohne Datum.) Paar erstattet den diesfälligen Bericht. (Siehe Ämtei- 
eileihmmen. 1. Böhmen. Akten über den Prager Postmeister Ferdinand Prugger.) 
34. Oktober. Kauf des obristen Hofpostmeisteramts von Hans Jakob Magno. 

51UtC 1623°Y(Liclieriings S chein der kais. Hofkanmier für Hans Christoph Frh. von Paar 
to Reh.nsburg 29. März, daß seine Forderung von 4190 fl. (und zwar 3090 fl. für m das 
Wiener Münzaint zur Einlösung gegebene Silber, dann 1100 ü- für vom ,,AlUiamduschen 
Jegiment“' herrührenden Kriegsansstand) bei nächst« Gelegenheit benohtiget werden 

1624. 13. Mai. H. Ch. von Paar berichtet an den Kaiser, daß ihm Hans Jakob 
lagno sein Postmeisteramt, weiches ihm vom Kaiser Mathk-s als auch vom jetegen 
Caiscr (Ferclimmd II.) vewehriehen wurde, samt allen Rechten und fySPgPtf« 
ÄcK Georgi 1623 gegen Vergleich zediert und übergeben habe, 'velches 
..Mai 1623 bis nun der Gebühr nacli versehe und bediene. Er bitte, dttfl das Wienei 
Imamt angewiesen werde, die Besoldung des IPostmeisteramtos und für dessen unter- 
'ebene Postboten, wie gebräuchig, zü verabfolgen. * 

1627. I. Juni. Hofdriaccst an die Bolkammer, daß der Kaiser noch unterm 
femher 1624 dem Kämmcner und Obrist Erbifindliofpostmeister H. OK Frh. von laar, 
de auch seinen männlichem Leibserben und deren Erbens Erben m bnea dcacendeiite 
die Posten in den Erbkönigrcich und Landen lelicnWeis gegeben und dergestalt belohn j 
iahe, daß Paar in diesen Erbkönigreichen und Landen auf allen Posten die Dir.'k « 
tetl Disposition mit Ersetzung deteelben und anderwegs allem haben ^olle Dement¬ 
gegen soll der Preßbürger Po stv er Walter Stephanus Bomamissa die Direktion altci 
Posten in Dngam unter dem Vorgeben an sich ziehen, daß er niemandem, sondern nur 
der ungarischen Kammer unterworfen sei und von derselben ilepimdicrc. Die Hotkammm 
möge daher bei der ungarischen Kammer durch ein kais. Schreiben vertagen, dal) smli 
die letztere in das Postwesen in Ungarn nicht fcinmisehe oder einigen Kmgnil tue, da 
die Direktion und Disposition desselben dem Paar allein überlassen sei, dagegen aber 
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zur Unterhaltung der Posten darauf bedacht sei, daß den Verwaltern ihre Eesfflrlun*r 
gegen Quittung des Paar ordentlich gereicht werde. (PL K, A. F. A. 1601—1643 \ S 

1629. 10. März. Hofdekret an H. Oh. v. Paar, daß der Kaiser leso!viert 

daß außer den kaiserl. wirklich geheimen Paten und denjenigen Personen, welche hy 
kaiserl. Aufträge Schreiben ab gehen lassen oder auf Reisen Kan zieis chriftcn und Akte; 
an die Hofexpeditionen zu schicken haben, alle anderen hoben und niederen [Standes 
personen, welche Briefe schreiben und Pakete auf die Post geben, ohne Ausnahme jeder' 
zeit dafür das gebräuchige Briefgeld zu bezahlen haben und ohne Bezahlung desselben 
Paar nicht schuldig sei, Briefe und Pakete wider seinen Willen anzunehmen und fort 
zuschicken. (Hr H. St. A. Antiqua 637, Pasz. I. ) 

1630. 14. Oktober, Kaiser Ferdinand II. befiehlt, daß diese Resolution den Post- 
statten des E, H, Österreich unter der Enns zu jedermanns Nachricht durch die n -ö 
Regierung bekannt gegeben werde. 

1632. 6, Jänner. Paar wird beauftragt, für die in den Erbkonigreichen und Ländern 
ausgeteilte KriegBaimada und da das Generalhauptquartier den Winter über in Znaim 
verbleibt, die Posten von Hollabmnn nach Znuiin und von da nach Tabor, Pilsen und 
weiter in das Römische Reich zu bestellen. Jede Post mit 3 Rossen. In Hollabrunn und 
Frätting Kreuzposten. 

26, Februar. Paar bittet den Kaiser um Verordnung, daß den Postb Vorderem 
auf dem Lunds bis 30 gedruckte Salva Guardia, wie dies im Mai 1623 geschehen, zu¬ 
gefertigt werden, weil sich auf den Poststraßini in Österreich, Mähren und Böhmen aller¬ 
hand reitendes Kriegsvolk zu Roß und Fuß befindet, welches den Postbeförderem und 
ihren Knechten sowohl zu Hau.se als auf den Straßen allerlei Gewalttätigkeiten zufügt 
sich in die Posthäuser logiert und ein quarrt eit, ihnen die Fütterung, welche sie mit großer 
Mühe für die Postrossc kaufen, wegmmmt und sie noch zur Kontribution nötigen wolle. 

1633. Verzeichnis, „was auf das ganze Postwesen in Österreich für Besoldung geht 
und wohin dasselbige angewiesen“: 

In das kaiserl. Vizedomamt Wien: 

Das n,-ö. Postmeisteramt hat zur Beförderung der ordinäri Posten nach Prag 
und ins Reich auf 2 Pferde jedes monatlich 10 fl. Besoldung, bringt im Jahr 
Znr Beförderung der Posten von Wien nach Gratz auf 2 Pferde jedes Monat 8 fl. 
im Jahr. 

Zur Beförderung der Posten in Hungurn auch so viel. 

Auf die unterlegte Post zu Schwechat jährlich. , . « , , * 

Auf 4 ordinaii reitende Kammerboten, jedem monatlich 12 fi., im Jahr. 

Auf 3 extraordinari reitende Kannneiboten und Kuriere auf jeden monatlich 
12 fl., im Jahr. 

Von Wien bis an die böhmische Grenze 8 Posten, jede auf 2 Pferde monatlich 
16 fl., im Jahr. 

Für 2 neue Einlegposten gegen Gratz, als' zu Tättendorf und Neukixchen, jede 
monatlich auf 2 Pferde 16 fl., tut jährlich . . ..\ 


240 

fl. 

192 


192 

iS 

192 

T7 

576 

II 

432 

)? 

1536 

}> 

384 

Io 


Sa. 


In das Salzamt Wien:' 

Die 2 Posten Vischament und Petronell, jede auf 3 Pferde, jedes monatlich 

8 fl., tut für beide zusammen jährlich. 

Die 3 Posten von Wien bis an den Semering gegen Gratz, als Träskirchen, Neu¬ 
statt und Schottwien, jede auf 2 Pferd monatlich 16 fl., im Jahr. . .- 


3744 fl. 

576 fl. 

576 „ 
1152 fl. 


360 


Mehr wird wegen Bedienung des Obristen Hofpostmeisteramts monatlich 30 fl. 
Leibbesoldung aus dem kaiserl. Hof zahlamt gereicht, tut des Jahrs zu¬ 
sammen . 

Mehr dem Obristen Hofpostmeisteramt auf 5 dazu gehörige reitende Kammer¬ 
boten und Kuriere, auf deren jeden monatlich 8 fl. bezahlt wird, tut des 
Jahrs zusammen.. 

Sa. ; ; 840 fl. 
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-26. Mürz, Patent Kaiser Ferdinands für H. CK Frli. von Paar wegen Bestellung 

f östen-m Schlesien_ „Demnach Unsere und des allgemeinen Wesens höchst an- 

I Jne nnunmängliche Notdurft erfordert, daß um allerhand beweglicher Ursachen 
* Pen bei heiligöl Rom. Reich Und sonsten angcstellter Kriegs Verfassung und 

■p 1 mörungeu die gewisse PostheStellung von hieraus Wien bis in Unser Land Schlesien 
Z g tll at. Breslau angestellt und gelegt werde, zu welchem Knc solches vollfuhmn und 
J “J ehestem ins Werk zu richten Wir den Wohlgeboruen Unsem lieben getreuen Hannfl 
Christophen Frcihenn von Paar, Herrn auf Hartbeig und Krotenstein, Christ Ilofpost- 
ilihI Erbpostmeister in Steycr, Unseren Rat und Kämmerer, gnädigst gemessenen Befehl 
aetfehen. derowegen und damit- gedachter Unser Ohrist Hofpostmeister solchen Unseren 
Gnädigsten Willen und wie oherwälmt, des allgemeinen Wesens Angelegenheit um so 
Giel eher und besser werkständig machen und hieran von niemand verhindert werden 
möire _ p0 haben wir Ihme dieses Unser Kais, und Kgl. Patent erteilen lassen und ist 
hiemit an alle und jede Unsere gehorsam!st Fürsten und b fände Unter gnädigste Befehl, 
daß sie allerund jeder Orten in Städten, Märkten, Flecken und Dörfern, durch welches 
Gebiet. Grund oder Boden der Poststeig und Boten zu legen am füglichsten und be¬ 
quemsten erachtet würde, die unsaumliche gewisse Verordnung tun verfügen, daß mehr 
erwähntemUnsern Obrist Hofpostmeister oder wen er an seiner Statt absenden möchte, 

,venen Fiirzcigung dieses Unsers Patents nicht allein die Gelegenheit der Straßen ge- 
hörsamliöli gezeiget, sondern auch sonsten zu Bestellung der Postverwalter Legierung und 
anderer Kot durften um gebührliche h idliche Bezahlung aller guter Will, Vorschub und Be¬ 
förderung erweisen, an denen Orten auch, wo die Posten in die Städte gelegt auch ein 
Zeit lang und. bis man taugliche Leut zu Postboten dahin abordnen möge, durch die 
Bürgerschaft jedweden Orts die Posten mit ihren. Pferden gegen ordentliche Bezahlung 
versehen weiden, rnassen Wir dann bereit, bei Unserer Schlesischen Kammer die Ver¬ 
ordnung zu tun, daß zu dem End allen Postbef ordere m. so bestellt, weiden, bald anfangs 
eine monatliche Gebühr voraus gereichet, auch dieselben inskünftig jederzeit ordentlich 
bezahlet werden sollen, Wornach sich nun ein jeder zu richten und zu Beförderung dieses 
Lochnotwendigcn nützlichen Werks ohn nicht« er winden lassen werde und es wird daran 
vollzogen Unser gnädigster endlicher Will und Meinung. Gehen in Unser Stadt V ien den 
25. Martii 633.“ 

1634. 28. Jänner. Dem H. CK von Paar wird befohlen, bei den untergebenen 
Postämtern zu verfügen, daß Bartholomen Balbi mit allen seinen Postbriefcn,^ gleich 
wie seine Vorfahren, die vorigen Quecksilber (Idrianischeu) Kontrahenten gänzlich 
taxfrei gehalten werden, (H. K, A, P. A. 1601—1643.) 

1636. 6. Oktober. Bezüglich der Kontiaversen zwise heu dem Hofpostmeister Hans 
Christoph Frh. von Paar und der Alexandrine Gräfin von Taxis, gebornen von Rie, wegen 
der Expedieracg der ins Reich und in die kaiserl, Erbkönigleiche und Länder abgehenden 
ordinari und extraordinäri. Posten, Fertigung der Korrespondenz, dann der Sammlung 
und Austeilung der beim Churifirsfliehen Kollegialtage in Regcnsburg ein- und aus¬ 
gehenden Briefe und Einziehung der Emolumente hat der Kaiser entschieden, »daß die 
Fertigung der Korrespondenz und Austeilung der Briefe, auch Einziehung der Emolumente 
für die jenigen Briefe, welche zum kaiserl. Hofstaat anlangeu sowie auch an die Personen, 
welche dem kaiserl. Hofe naehfolgen, dem alten Herkommen nach wie auch dom vom 

’ General postroeister deshalb eigens gegebenen Reverse gemäß, dem kaiserl. Hofpostamt zu- 
Mahen und verbleiben, und di« Gräfin von Taxis und ihr in Ec gensburg imgesetzter Ppst- 
uieirter sich hinfür die Anuchm- und Austeilung dcrselVjen Briefe weiters, als was die 
allhie gen (Regensburg) Bürger und Kaufleute betriffi, nicht a.nmassen, auch bei jedes¬ 
mal ankommenden Posten und Btafieten die Felleisen und Pakete, rrfe sichs gebüK't, 
'ÄÜi kais. LGif-liskimzlL'i verspetrt und uneröitnot samt der ge bi äuchi gen Kones ln ?. 

unverzüglich üljeiliefetii solle.“ (H. H.. 8t, A. Mamzer EriÄkanzleiltüchiv, lostulin 4.) 

1637. 4. November. Naekdem der geheime Rat. Reichevizul:auzl er, Reickskoi- 
latsVizepresident und Kämmerer Peter Heinrich von Stratcüdorfi gestörtem und das 
Reichvizekanzleramt mit dem Reiertshoteat Ferdinand Siegmtuid Gral Kurz. Heu zu 
8eestenaü besetzt wurde, wurde der Ho f post meister H. t'h. von Paar kenn {tragt, bei 
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seinem Amte anzuordnen, damit dem Grafen Kurz die wöchentlich ankomme aden 
ordinari Posten verschlossen überliefert und zugetragen werden.- (H. H. St.A, Antiqua 63? ) 

30. November. Schreiben des Churfürsten Anselm Casimir an den Hof postmeister 
Frh. von Paar wegen tmregelmäliigem Laufe der Posten. 

23. Dezember. Diesfalligcr Bericht des H. Ch. Frh. von Paar an Anselm Casimir 
Erzbischof zu Mainz. (H. H. St. A. Mainzer Erzkanzlerarchiv. Postalia Nr. 4; siehe' 
Abschnitt , Brie fpos tl )eförderung* f .) 

11. Rudolf Freiherr von Paar. (1638.) 

1637. 5. Dezember. Rudolf Frh. von Paar bittet um Erfolglassung des beider 
n.-ö. Regierung über die Verleihung des obersten Hof- und N. Ü. Postamtes ausgefeT tagten 
Lehenbriefes und Abfordemng der nach seinem Vater Hans Christoph Frli. von Paar 
ausständigen Postämtereehntmgen aus dem Jahre 1635. 

1638. 8. Februar. Befehl an die Hofkammer, daß ein gewöhnliches Hochzeits¬ 
präsent in Wien erzeugt und dem Rudolf von Paar zu seiner bevorstehenden Hochzeit 
durch den kaiserl. Abgesandten Grafen von Kollonitz eingehändigt werde. (H. K A 
P. A. 16Ö1—1643.) 

12 . Ferdinand Freiherr von Paar. (1639—1644.) 

1639. 22. März. Die n.-ö. Regierung hat ohne Vorwissen der Hofkammer dem 
Ferdinand Frh. von Paar das obirste Erbpostmeisteramt bewilligt. Nachdem derselbe 
jedoch die Abrechnung über das Postmeisteramt nach seinem verstorbenen Vater, die 
sich im ganzen auf 100.000 ü. belauft, noch nicht gepflogen hat, wird seitens der Hof¬ 
kammer beantragt, die Verleihung des Lehens bis zur Herstellung der Rechnungs¬ 
richtigkeit zu verschieben. 

2 . April. Die Hofkammer wiederholt diesen Antrag und erwähnt, daß sich die von 
Paar jederzeit darauf berufen haben, daß der vom Postamt abfallende Nutzen auf Grund 
der kaiserl. Konzession ihnen gebühre, das onus aber dem Kaiser obliege. Die Kuriere 
müssen von dem Gelde, welches sie für ihre Reisen beziehen, einen gewissen Teil ab¬ 
liefern, ebenso wird die Brieftaxe gesteigert. Es möge daher diesfalls eine kaiserl. Reso¬ 
lution erlassen und im übrigen Ordnung gemacht werden. (H. K. Ä. P. A. 1601—1643.) 

1640. 4. August. Dem obristen Hofpostmeister Ferdinand Frh. von Paar wird be¬ 
kannt gegeben, daß im Jahre 1636 zwischen dem kaiserl. Hof- und dem Reichspostarnte 
in Regensburg wegen Sammlung und Austeilung der beim damaligen Churfürstlichen 
Kollegialtag ein- und ausgegangenen Briefe und davon herrührenden Emolumenten 
Streit und Uneinigkeiten entstanden sind. Vom Kaiser wurde damals erklärt, daß die 
Austeilung der Briefe und Einziehung der Emolumente für diejenigen Briefe, die zum 
kaiserl. Hofstaat anlangen, wie auch an die Personen, welche dem kaiserl. Hofe nach- 
folgen, dem kaiserl. Hofpostamte zustehen, das Regensburger Reichspostamt aber sich 
nur mit der Annahme und Austeilung der Briefe der dortigen Bürger und Kaufleute zu 
befassen habe. 

Nun habe sich der Regensburger Reichspostmeister Johann Antonius von Ponzon 
beim Kaiser beklagt, daß er durch dieses kaiserl. Dekret beschwert werde, indem das 
Hofpostamt beim jetzigen Reichstage ihm nicht allein die Sbafettauud Partikularbriefe 
der Churfürsten und Stände des Reichs und deren abgeordneten Räte, Botschaften und 
Gesandten, auch anderer Personen, welche weder zum kaiserl. Hofstaate gehörig noch 
demselben nachfolgen, mit Gewalt entziehe, sondern auch die Korrespondenz-Post- und 
Stundenzettel sich anzumassen unterstehe. 

Weil nun der Kaiser das im Jahre 1636 ergangene und unterm 8. Juni nächsthin 
wieder erneuerte Dekret nicht dahin verstanden habe, daß das Hofpostamt auch die an 
die Churfürsten und Stände des Reichs und deren abgeordneten Räte, Botschaften und 
Gesandten oder auch anderer fremder Handels- und Kaufleute ankommenden Briefe und 
Rakete an sich ziehen solle, Wild dem Erh. von Paar befohlen, daß er dem Regensburger 
Reichs pos tarnte in der Einsaromlimg und Austeilung der zuletzt erwähnten Briefe und 
Pakete, wie auch an der Fertigung der Korrespondenz-Post- und Stundenzettel weiter 
keinen Eintrag tue. 
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Ohne Datum. Ferdinand Frh. von PaaT berichtet an den Kaiser, daß der Prager 
Postmeister Ferdinand Prugger „des Feind tsstraifien und grosser Gefahr halber“ schreibt* 
daß nicht allem den Postbeförder cm ihre Rosse und Knechte weggenommen und nieder¬ 
st; hauen werden, sondern er sich bei solcher Beschaffen heit nicht mehr getraue, eine Post 
von Prag aus in das Reich sicher furtzubringen. Hierüber erging eine kaiserl. Resolution 
an den Postmeister zu Regensburg, die Posten auf die österreichischen Grenzen, wie vor¬ 
hin in dergleichen Kriegsläufen, wieder anzustellen. (H. H. St. A., Postwesen im Reich, 
sive Reichspost.) 

4 . August. Dem Obrist Hofpostmeister wird ein gedrucktes Zirkular des Ferdinand 
Grafen Kurtz, betreffend die im Jahre 1636 vorgekommenen Streitigkeiten bezüglich 
der Briefe beim Churfürstlichen Kollegialtag zugemittelt. (H. H. St. A. Mainzer Erz¬ 
kanzlerarchiv. Postalia Nr. 4.) ,t. 

8 . August. Dekret Kaiser Ferdinand III. an die hinterlassene Höfkammer in Wien 
bezüglich der Bitte des Ferdinand Frh. von Paar um Nachsicht des aushaftenden Rech¬ 
nungsrestes: „Die'Berufung des Paar auf die geleisteten Dienste seines Vaters sei nicht 
stichhältig, weil derselbe zu seinen Lebzeiten ansehnlich remuneriert und begnadet 
worden ist. Was Paar wegen seines Vaters Verwalter als Entschuldigung angibt, hat mit 
der Sache nichts zu tun, weil der Verwalter nicht vom Kaiser bestellt und demselben 
auch nicht geschworen hat. Paar habe den Rechnungsrest zu begleichen. Obwohl Grund 
vorhanden wäre, das Lehen über das Hofpostamt wieder zurückzunehmen, wird dasselbe 
dem Paar dennoch belassen. Nachdem sich dieser Rechnungsrest bis auf 100.000 Gulden 
erstreckt, ist mit Paar ein Vergleich bezüglich Zahlung von 60 bis 80.000 fl. dahin zu 
treffen, daß er bis zur Abstattung dieses Betrages die Hälfte des Einkommens des obersten 
Hofpostamtes dem Kaiser überlasse, daß bis zur erfolgten Berichtigung dieser Summe 
der Postverwalter in kaiserl. Pflicht genommen oder aber ein Gegenschreiber oder eine 
Person, welche zusehe, wie man „allda hausen tut“, gehalten weide. Zugleich wird ein 
Bericht, wie künftig eine bessere Bestellung des obersten Hofpostamts zu erfolgen hätte, 
gewärtigt.“ 

21. November. Resolution Kaiser Ferdinand III., daß wegen Gutmachung des 
von Ferdinand von Paar herrührenden Rechnungsrestes beim Hof postamte in Wien bis 
auf weitere Resolution ein GegenschTeiber, welcher jedoch kein Geld zu empfangen, 
sondern nur die Gegenschreibung über die eingehenden Mittel nnd Gefälle zu fühlen hat, 
eingesetzt und hiezu der gewesene Gegenschreiber bei der Maut zu Schwechat bestellt 
werden solle. 

1641. 23. Jänner. Kaiserl. Resolution, daß in Abschlag des von den Paars aus¬ 
ständigen Hofpostamtsrechnungsrestes ihre in Böhmen liegenden beiden Güter Meletiz 
und Michelup, welche im Jahre 1624 um 45.000 fl. dem Paar eingeräumt wurden, um 
diesen Wert wieder angenommen werden sollen. Der installierte Gegenhandler hat bei 
dem Wiener Postamte noch 2 Jahre zu verbleiben, seine jährliche Besoldung von 3Ö0 fl. 
ist ihm aus denjenigen Postgeldern zu bezahlen, welche auf den kaiserl. Anteil kommen. 

Das nachFriedrich Sekerka eingezogene Gut Michelup wurde um 31.123 Schockmeiß 
55 Groschen und das Gut Meletiz um 22.087 Schock, 12 Groschen 6 Pfennige taxiert, 
dem Paar aber nach einer kaiserl. Resolution vom 30. Dezember 1624 um 45.000 Schock 
erblich verkauft, 

8 . März. Bezüglich der vorerwähnten beiden Güter ließ es der Kaiser dabei ver¬ 
bleiben, daß sich Ferdinand von Paar diesfalls mit seinen Brüdern vergleiche. Er solle 
Richtigkeit machen, widrigens der Kaiser sich am Postamte regressieren würde. 

7. August. Die Hofkammer in Wien übermittelt den anwesenden Hcfkairmiciräten 
in Regensburg einen Instruktionsentwurf bezüglich der Gebahrung des Obersten Hof¬ 
postamtes. 

5 . September. Paar ist durch die n.-ö. Regierung zur schuldigen parition zu ver¬ 
halten, daß er den Gegenhandler an der Einnehmung der halben Postgefälle nicht ver¬ 
hindere. 

2. Dezember. Neuerlicher diesbezüglicher Befehl. 
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9. Dezember. Der Oberst Hofpostamtsgegenhandkr Johann Melzer berichtet 
an den Kaiser, daß Paar diesem Befehle nicht nachkonnncn wolle. 

1642. 26. Februar. Kais erl. Befehl an den Hof Zahlmeister Eder, daß er die bis zur 
Abstattung des Paarischen Kechnungsrestes beim Obersten Hof post amte eingehende 
Hälfte der Postgefälle von dem kaiscrl. Gegenschreiber Melzer von Quarta] zu Quartal 
übernehmen und davon den sämtlichen Posten in Böhmen bis Ende 1641 verbliebenen 
Bcsoldungsausstand von 21.371 fl. 4 d. gegen Böhmische Bentamtsqnittung bezahlen solle 

Ohne Datum. Der Gegenhandler Melzer zeigt der Hofkammer an, daß der Obrist 
Hofpostmeister die Quartalgelder der hiesigen Ambasciatoren nicht in die Amtskassel 
einlegen läßt. 

25. September. Memorial an den Hof postmeister, dem Postbeförderer in Brünn 
seinen IJnüeiß in der Beförderung der ordinari nach Breslau zu verweisen und die gesamten 
Postbeförderer in Mähren und Österreich zu emsigerer Verrichtung ihrer Dienste ernstlich 
zu ermahnen. 

1643. 30. Jänner. Dekret an den Postgegcnschreiber Melzer. den verschiedenen 
Ambassiatoren, Residenten und Agenten zai erinnern, daß die Einforderung und Be¬ 
zahlung des Postgeldes nur auf Grund eines von ihm mitunterfertigten Auszuges zu 
geschehen habe. 

Unterm 6. April, 21. Juli und 6. August 1643 werden dem Obersthofpostmeister 
über sein Ansuchen zur Unterhaltung des Postamtes und Bestreitung seines Haushaltes 
500, bezw. 600 und 400 fl. aus den sequestrierten Postgeldern bewilligt und durch den 
Postgegenschreiber erfolgt. (H. K. A. P. A. 1601—1643.) 

13. Karl Freiherr, später Graf von Paar. (1644—1672.) 

/ 4645. 9. Juni. Dekret an den Obrist Hof postmeister Karl Frcilierrn von Paar, daß 
Johann Anton Losy der Altere als Deputierter über die .,Weintäz-, Salz- und Bier¬ 
gefälle'' in Böhmen auf den Posten für seine Schreiben vom Briefgelde befreit wurde. 

12 . September. Dekret der Hofkammer an Karl von Paar bezüglich des unregel¬ 
mäßigen Empfanges der Besoldungen der Postbeförderer vonWicn nach Salzburg (seit 
1643), was zumeist darin seinen Grund hat, weil das oberste Postamt den Martin Benzinger 
gewesenen Postbeförderer in St. Pölten zu einem Einnehmer und Auszahler der anderen 
bestellt hat, welcher mit der Bezahlung sehr ungleich vorgegangen ist. Paar möge mit 
den Postbeförderern abrechnen und hierüber berichten. 

(Tn der diesfälligen Beschwerde der Postbeförderer von Wien nach Linz, Pasaau und Salz¬ 
burg gegenMartm Lenzinger von Benzens lein sind unterzeichnet: ,,Hanß Peißner, Postbeflirderer 
zu Franckhenmarkht, Vrban Postbefürdcrer zu Vöckhlabruck, Vincenz Sectaller zuWellßl 
Hanß Wollt Peckh zu Eiscnbiirn, Eli aß Bichler zu Peucrbach, Antlioni Selt-cnreich zu EiterdingJ 
Adam Pollänelch zu Enß, Hanß Wolffinger zu Sternberg, Johann Albin zu Ambstetten, Hanß 
Flexel zu Sighardtskhirchcn, Wollt Greißlinger zu Purkherstorf.“) 

Der Obrist Hofpostamtsgegenhandler Melzer legt die Spezifikation über den kaiscrl. 
Empfang des halben Teiles des obristen Hofpostamtsgefälles vor: 

Im Jahr 1642: 3690 ü. 46 1er.; 1643: 4065 fl. 8 kr.; 1644: 3676 fl. 49 kr.; 1645 
(Jänner bis Juli): 1530 fl. 39 kr. 

1646. Der Obrist Erbland und Hof postmeister Karl Frh. von Paar bittet den Kaiser 
um Nachsicht des Rechnungsrestes, damit er dem obersten Postamte nützlich vorsteben 
und S. M. Dienste förderlich verrichten möge, dann um Kassierung des von der Kammer 
eingesetzten Sequesters und Überlassung des völligen Postgefälles. Hierüber erfolgte 
die Resolution Kaiser Ferdinands dto. Linz, 25. April 1646, daß wegen des Reelmungs- 
restes an Paar weiter nichts zu prätendieren sei, der Sequester- oder Gegenschreibei 
alsbald wieder ab gefordert und kein anderer dahin gestellt, dem Paar an der EmueInnung 
des völligen PostanrUgefäHes ferner keine Hinderung mehr zugefügt und demselben cUe 
über dieses Postamt verliehene Lehensinvestitur, welche bisher bei der n.-ö. Regierung^' 
kanzlei wegen des erwähnten Restes zurückbehalten wurde, allsogieich ansgehändigt 
werden solle. 

Am 5. Mai 1646 wurde der Postamtsgegcnschreiber Johann Melzer seines bis¬ 
herigen Dienstes enthoben. 
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1 rt September. Die Hofkammer wird verständigt, daß die Direktion und Dis- 
. ' J - m Hofpost wesen dem kaiscrl. Hof- und Erblan dp ostmeister Karl Frh. von Paar 
^r-diHn llungarn als in den anderen Erbkönigreichen und Banden gebühre. 

1649 7- Jänner- Karl Frh. v. Paar legt ein Verzeichnis vor, ..was er jährlich ans 
1 i kaiserJ Yizedomamt, und zwar von Georg! 1623 bis letzten Dezember 1648, an 
aükdt 25 Jahre, sowohl von Zeit seines Vaters Hans Christoph Frh. v. Paar, gewesten 
Hof postmeister sed. Bedienungen als von Georgl 1623 bis 17. Jamiarii 1639, 
1 seines Bruders Ferdinand Frli. von Paar seel. vom 17. Jannarii 1639 bis 

^4 1 Septembris 1644. nicht weniger seiner Bedienung halber, welche am 24. September 1644 
" bis letzten Dezembris 1648 an ausständigen Obi:ist PdstmeisTeramtsbesol- 

\md Wartgeldem zu ersuchen habe“: 
w 4u Beförderung der ordinari Posten nach Prag und ins Reich auf 2 Pferde, 

ef? jedes monatlich 10 fl., 1 Jahr in Geld.. 240 fl. 

Item zur Beförderung der Posten von Wien ans nach Grats auf 2 Pferde, jedes 

monatlich 8 fh - * - - - - - - * - ■ - * ■ ... ‘ 

GEickfalE zur Beförderung der Posten von hier aus in Hmigarn auch so viel 192 ., 
ta ou «ui die unterlegten Posten zu Schwechat jährlich auch so viel . . . 192 „ 

Summe 1 Jahr .... 7~ Wik 
Bringt also von obangeregter Zeit der 25 Jahr in Geld 20.400 fl. 

1651. 5. August. Der Präsident und die Kammerräte im Königreiche Böhmen 
jierichten an den Hrrfkammerpräsidenteii und die Rate über eine vom Obristen Hof post¬ 
umster Karl Frh. von Paar gestellte Bitte, daß sämtlichen Postverwesern nach Ans- 
Weisung einer unterm 14, Juni 1648 an die Hofkammer abgegangenen Insinuation in 
BRpag ihres damals über 27.000 fl, sich belaufenen Ausstandes aus den Salz-, Weiutäz- 

L d Biergefällen jetzt wenigstens eine Jahresbesoldung gereicht werden möchte. 
I. K. A. P. A. 1644-1659.)' 

1652. 21. Oktober. Dekret der Reichshof kanzlei an die Hofkammer: „Demnach 
;i Rom. Kais. Maj. in Gott ruhender Herr und Vater, weiland der Allerdurchlauchtigste 

Fürst und Herr, Kaiser Ferdinand der Andere höchstseeligsten Angedenkens, in anno 
|636 bei dem zu Regensburg gehaltenen Churfürstlichen Collegialtag dero Kämmerern, 
jpjSnsten Hof- und Erbland Erbpostmeistern Hanß Christophen Freiherrn von Paar die 
, Gnad getan und ihn samt seinen Deszendenten in des Heiligen Reichs Grafenstand ge¬ 
letzt lind gewürdigt, das gehörige Diploma aber über solchen gnädigsten erteilten Grafen- 
L wegen Höchstgedacht Ihrer Kais. Maj. eingefallenen Zeitlichen Hintritt bis anhero 
i aus^efertist worden, und nun gedachtes Freiherrn von Paar hinterlassenen beiden 
e aber, als Karl, kais. Kämmerer, Obrister Hof- und Erbland Erbpostmeister und 
: Freiherr v. Paar, um Ausfertigung des behörigen Kais, diplomatis mit Erteilung 
des Prädikats Hoch und Wohlgeboren in Betrachtung ihrer und ihres verstorbenen 
Yaters langwierig verbrachten nutz- und ersprießlichen Dienste a. tu an ge rufen und 
jebeten, in welch ihr Buchen nun höchstgedacht Ihre Kais. Maj. g, gewilligt und die 
Notdurft unter heutigem dato bereits a. g, ausfertigen lassen, als wird iiöchstgedacht 
n "*r: Kak. Maj. LöKL Hofkammer dessen hiemit erinnert, auf daß selbige die fernere 
rordniing verfüge, daß gedachten Freiherrn von Paar Gebrüdern hinfüro nicht allein 
Grafen Tittuh sondern auch das Prädikat Hoch und Wohl geboren bei allen vorfallen- 
tW Begebenheiten geschrieben und gegeben werde.“ (H, K. A. Familienakten Paar. 

m s. p. i.) 

1656. 16. August. Karl Graf von Paar bittet den Kaiser um Ausfertigung eines 
Behenbriefes aus der Reichshofkanzlei: 

,3s ist von undenklichen Jahren her, wie notorium, allezeit ein kais, Obrister 
östmeister gewesen y welcher, es haben sich gleich E. K. M. und dero Vorfahren 
jn den Erbländern oder im Reich auf Colleigial- und Reichstagen befunden, sein Amt 
der kais. Hofstaat in Sammeln und Austeilung der Briefe und Führung der Korrespon- 
denz exercieret hat, in müssen denn zu Zeiten Kaisers Rudolphi Seenndi Anno 594 Georg 
PuLl von Pichlberg, und bei Zeiten Kaisers Mathke Carl Magno obrister Hofpostmeister 
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gewesen, nach Carl Magna zu Zeiten Kaiser Ferdinand II. aber 1623 und 1636 hat 
Vater, folgend* dessen Sohn, mein Bruder Ferdinand Äo. 1640 und 11 und nach ft* 
^ 653 und 654 solches Postamt ich zu Kegensburg auf dem Reichstag bedient * ^ 
Weil denn der Graf von Taxis hierüber unter dem Prcetext zu disputieren sieh n i 
stehen dürfte, daß mein Lehenbrief nicht von E. E. M. Rariühahof-, sondern der <?* 
xeichisohen Kanzlei ausgefertigt wäre und nun ich in Sorgen stehen muß, Graf iw" 
mochte über kurz oder lang dergleichen zwar unnötige lind unbefugte disputatioues 
mals wider mich oder meine Erben erwecken, bitte ich, damit auch von dero Rrid ^ 
hofkanzlei üif ein kais. Lehensbrief über das kais. Obmte Hofpostamt 
und extradiert werde,...(H. H, St. A. Postwesen im Reich, sive Eeichspost,) ^ 

November. Die Hotkanzlei verständigt die Hofkammer, daß der Kaiser de 
Grafen Paar mit dein kak obrisfem Reiche-Hofpostmeisteramt mittels ausgeferti^ter 
uns Lehenbriefes investiert und belehnt habe. Es möge daher in allen Expeditionen dem 
(Trafen Paar das Prädikat des „kais. Obristen Reichshofpostmeisters“ gegeben Werden 

1659. 19. September. Der Gratzer Post Verwalter Hans Karl Khartn beschwert 
sieh, daß mit des Kaisers Einzug auch der Obriste Reichs-Hof- und Generalerb post- 
meistei Earl Graf von Paar in Graz ein gelangt sei und ihm befehlen ließ, alle schon am 
gekommenen und abgehenden Briefe, auch jene der Kauf- und Handelsleute an Paar 
emzuschicken, und so hinge der Kaiser in Graz verweilen werde, keine Briefe mehr auf- 
zimehmen sowie sein Postamtssiegel auszufolgen. 

Hierüber erging die Konfirmation Kaiser Leopolds, daß Khann bei der PggfcveX'» 
waltimg auf sein LebenUing oder bis zu seiner anderweitigen accomniodation verbleiben 
möge. (H. K. A. P. A. 1644—1659.) 

r Kontrakt, zwischen Karl Graf von Paar* Obrist Reichs-Hof- und 

Ei-bkonigreich und Landen Erbpostmeister und Francisco Mayerhaimb, Churfürstlieh 
Tierisch und Kölnischer Hat und Resident: 1) daß Moyerhaimb eines dto. 18, Juni 1661 | 
an den Grafen Paar abgegangenen Schreibens wegen Ihrer Clnirflixstl. Durchlaucht I 
verrnög von dero Oberst Hofpostmeister Excell, Franz Egon Grafen zu Fürstenberg und 
unter dato 8. Mai 1661 ab gelassenen Schreibens getanen Befehl jährlich 100 Reichs- 
taler in Geld erlegen werde; 2) wegen anderer seiner habender Parteien das Jahr 200 
Gulden, also zusammen das Jahr 350 fl. und zwar alle Quartal den 4. Teil 87 fl. 30 kr. 
anticipando richtig und bar abstatten solle. 3) Versichert Maycrhaimb den Grafen, daß 
er einige andere außer seiner eigenen Parteien an ihn und von ihm an dieselben gehörigen 
Briefschafteji weder abschicken noch empfangen Wolle. Zum Fall aber einige Briefe, 
ic an andere Leute lauten, welche ihre Briefe zu bezahlen schuldig sind, ihm emge- 
scMosscu werden sollten, daß er solche aufrichtig und getreulich dem Grafen jederzeit 
zuriiekgeben wolle, dagegen aber sollen alle Herrn Mayerhaimbs Briefschaften ohne 
weiteres Entgelt sowohl von dem Kaiser!. Posta mte angenommen als ausgefolgt werden. 

4} Kontrakt datier ein Jahr. Aufkündigungsfrist 4 Wochen, oder aber wcim Gf. Paar 
oder Mayerhaimh damit zufrieden, so lohen weiters zu prolongieren und zu renovieren 
bevorstehend ... In dieser Angelegenheit erging auch unterm 29. August 1672 ein 
Schreiben Kaiser Leopolds an Maximilian Heinrich, Erzbischof zu Köln, des heiligen 
Römischen Reichs durch Italien Erzkanzler. (H. H, St. A. Antiqua 547.) 

1662. 1(1 Oktober. Über einen Bericht der kgl. Böhmischen Kammer wegen An¬ 
legung einer reitenden Post von Prag nach Dresden, in welchem erwähnt wird, daß 
die früher eingelegten reitenden Posten von den Landes- oder anderen Einkommen 
besoldet wurden, daher diese extraordinari Posten dem Grafen Paar nicht gehören, 
berichtet der letztere an den Kaiser: „Nun aber bediene allein ich für meine Person 
das Obristc Höfpostmeisteramt im Königreich Bohaimb sowohl als in anderen E. K. M. 
Erblanden in die Zwanzig Jahr, vor mir haben selbiges meine Voreltern völlig und vor 
ihnen der Prugger in Bphaimb allein bedient, sind auch in Bohaimb sowohl als in Oster- 
reich Und denen I. Ü. Landen zu unterschiedlichen malen Extraposten belegt, auch die 
Unterhaltung auf selbige und auf die ordinari Posten von unterschiedlichen Mitteln - 
liergegeben worden, und dieses zu E + H. M. Bedienung* es ist aber gleichWühlen nicmäJS 





— 151 - 


kem 

<lßheT 


anderer Postmeister einige] - Orten als ich und meine Vorfahren gewesen. Gelangt 


an E- K, M. mein Bitten, mich bei meinem Lehen zu schützen und zu befehlen, 


jnaelte reitende Posten zwischen Prag und Dresden zu belegen und die hiezu erforder- 
l'chen Unkosten, welche das Monat nicht mehl' als 72 fi, austragen, wie anno 1659 durch 
j* r höhmischen Kammer zu verschaffen M (H. K. A, P. A. 1660—1672.) 

1664. 5. Februar. Kais. Dekret an den Grafen Paar, daß von den in Regensburg 
den (’lmrfirrsten und Ständen des Reichs und der abwesenden Räte Botschaften 
und Gesandten geklagt werde, daß ihnen ihre Schreiben zu spät und unordentlich ge¬ 
liefert: werden, was daher komme, daß den bestellten Reichspostmtdstan in Spedier- 
Txnä Fortführung der Poöfcfelleisen zwischen Augsburg und Passau Hinderung geschehe. 

wird daher dem Grafen befohlen, bei seinen Untergebenen zu verfügen, daß dem General 
■nostmeister im Reich und in den Niederlanden Unmoral Claudio Francisco, Grafen zu 
fThuin ValBussina und Taxis, Ihrer Maj. Kämmerer, als belehnten Rcichserbpostineister 
A u Bestell- mild Beförderung der Posten zwischen Regens bürg und Passau fortan kein 
Eintrag geschehe. 

15. Februar. Hofdekret an Graf Paar: „Ihrer Kais. Maj. sei referiert worden, daß 
Graf Paar wider den Grafen Taxis beschwert, daß derselbe wider aller Pflicht und 
Schuldigkeit ihn Grafen von Paar in seinem wirklichen Possess der Postenturbieren 
und dieselben weder zur Eröffnung bringen, noch die von seinem unterhabenden kais. 
postamte spedierten Pakete annehmen wolle, und was er zu dessen aller Remedierung 
Verfügung zu tun gebeten, damit in Administrierung des ihm anvertrauten kais. 
Hofpostamts auf jetzigem Reichstag kein Abgang erscheine und den an ihn abgelassenen 
, Decretis vom 8. Februar 1662 und 21. November 1663 gebührende Folge geleistet 
nicht allein die Fertigung der Korrespondenzen und Austeilung der Briefe, sondern 
püch die Einziehung der Emolumente fün diejenigen Briefe, so zur kais. Hofstaat an- 
Wgen, wie nicht weniger an diejenigen Personen, so dem kais. Hof nachfolgen und in 
lipecie an die Agenten lauten, dem kais. Hofpostamt zustehen und verbleiben, der Graf 
Bjjm Taxis aber oder dessen Postmeister sich solchen enthalten, auch die Felleisen und 
Pakete zu der kais. Reichshofkanzlei versperrt mit gehöriger Korrespondenz liefern solle. 
f Nun erinnert Ihr kais. Maj. sich annoch unabfällig, welcher Gestalt und zu was End Sie 
( obberührte Dekrete an ihn ab gehen lassen hatten, auch nichts lieberes sehen und wünschen 
mögen, als daß dero zu des allgemeinen Wesens Dienst und bester hierum geführte 
Imitention hätte befürdert werden können. Nachdem aber dieses Werk auf Ihrer Chur- 
■Krstlichen Gnaden zu Mainz und anderer Ihrer Maj. Churfürsten und Stände ganz 
eifrige Erinnerung und nach Anleitung dero letzteren Wahlcapitulation dahin ausge- 
H>,Magen, daß es bei der in ersterwähnter Wahlcapitulation wegen des Postwesens ent¬ 
haltener Verordnung sein nngeändertes Verbleiben haben solle, allermassen Ihre Kais. 
Kflaj. auf den Ihro unter dato 4. Februar eingeliefertes Reichsbedenken sich gegen vor¬ 
besagte Churfürsten und Stände in specie dahin erklärt, daß Sie bereits solche Verordnung 
■rgetan, daß die wegen des Postwesens entstandene Strittigkeit gebührend beigelegt 
;und wirklich remediert worden, als ist IhreT kais. Maj. gnädigster und gemessener Befehl 
Ign Herrn Grafen von Paar, daß er sich dieser Ihrer kais. Maj. den löblichen Churfürsten 
Ständen erteilten Antwort und Erklärung auch seines Orts gemäß verhalten und 
||em Grafen von Taxis an Bestell- und Beförderung der Posten zwischen Regensbnrg und 
«au, es sei mit absonderlich Nebenspedierung der Staffeten oder auf was Weis es 
■ ua ÜUer sonst sein möchte, keinen Eintrag und Hinderung tun wolle, damit Ihre kais. 

auf beharrendem Ungehorsam zu anderweitigem Einsehen nicht verursacht 

np&n.. 

4. März. Pas sau. Schreiben des Paulus Hüss an Karl Graf von Paar, daß am 3. März 
zu Vilzhofcn seinem Sohne die ordinari, wie solche eingepaclct war, auf Befehl und Vor¬ 
weisung Chnrba} T rischen Dekretes ab ge nommen wurde. 

Schreiben des Ignatius Scher aus Kleutsch an Karl Graf von Paar, daß sein 
Postillion am 3. März mit der Prager ordinari Post nach Waldmünchen geritten, von 
einem ihurbayrischcn Kurier oder Kammerdiener auf gehalten, dann von dem Post- 
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Verweser in das Haus gerufen und ihm allsbald im Beisein eines Bürgermeisters, GW’ ] 
Schreibers und eines Leutnants vorgehalten worden, daß er vom GhurfürstL DurchH v? 
aus Bibern Befehl hätte, ihm aufzupassen, die Prager Post abzunehmen, es sei 
wolle, in der Stadt, Dörfern oder auf der Landstraße, ist allenthalben die Straß °L- 
Waldmünchen mit Musketieren bestellt würden, hat gedachter Kurier zwei. Tage 
gepaßt, also ist sein Postillion gezwungen worden, die ordinari abzulegen mit dem Dr ^ 
^rort, so fern sieh sein Postillion künftig sollte unterstehen, die ordinari Post Hegemb° 
zu führen, er in großes Unglück geraten würde.“ (H. H, St. A, Antiqua 637* pLn-fe"' 
im He ich. Paar contra Taxis.) ’ sei1 

12. August. Die Hofkammer teilt der Böhmischen Kammer bezüglich der B * 
Stellung der Posten zwischen Prag und Dresden mit, daß sie die Anlegung dieser Post ^~ 
demjenigen, welcher dieselben gegen Überlassung der Briefgelder übernehmen ^hi 
auftragen und das Werk in der Stille einrichte.n möge. „Sollte der Ural von Paar darüber 
Klage führen, wird der kgl. Kammerprokurator des fkei Notdurft genugsam zu hanrl 
wissen.«(H. K. A. P. A. 1660-1672.) “ ^ 

1666. 11. Februar. Hofdekret an Graf Paar: . .Nachdem unterschiedliche post- 
befreiter Personen Bediente, wann sie ihrer Prinzipalen Briefe auf die Post tra^n 
sich unterstehen, nicht allein unterwegs, sondern auch in die Hauser, welche auf der Post 
nicht frei sind, zu gehen und die Briefe dort zu sammeln und solche hernach unter dein 
Pitetext, als wenn es ihrer Herren Briefe wären, in das Postamt geschwind hinein weifen 
und sogleich wieder davonlaufen, wodurch nicht allein der Graf in seinem Einkommen 
geschmälert, sondern auch die gefährlichen Korrespondenzen und UnterscHeife g e 
fördert werden, hat der Graf zur Verhinderung dessen allen befreiten Personen zu ver¬ 
ordnen, daß sie ihre eigenen Schreiben jederzeit unter ihren Kuverts und eigenem Siegel] I 
mit der Überschrift auf die Post geben lassen : *,Der Eöm. Kay. Maytt. Obristen Hoff 
Postambt von dem Tittel und Nahmen N.N. einzuliefern. . .jf (H. H. St. A. Reiehshohats- 
pakten. Antiqua 637.) 

Unterm 13. Februar kam unter Churma in ziselier Vermittlung ein Vergleich zu¬ 
stande, nach welchem zur Beförderung des kais. Dienstes alle bisher zwischen den beiden 
0eneralpostnieistern Grafen von Taxis und Paar vorgegangenen Prozesse und Differenzen 
gänzlich aufgehoben und künftig unter denselben eine vertrauliche gute Korrespondenz, 
und freundliche Neigung gepflogen werden möge. Weil der Kaiser wolle, daß seine eigene . 
Handbrief lein, Pakete, Missiven, aus den Kanzleien aus gefertigten Dekrete und Befehle 
nur durch den Grafen Paar empfangen und spediert werden sollen, sollen während deSl 
Zeit als sich der Kaiser samt seinem Hofstaate im Reich hei Reichs- und Wahltagen auf¬ 
hält, der Empfang Und die Spedieiung. der oberwähnten Schreiben und Kanzleibefehle, 
wie auch aller anlangenden und ab gehenden Briefe der dem kais. Hof nachfolgenden 
Päpstlichen, Königlichen, auswärtigen Republiken, auch Churfürsten und Stände ordinari 
mtntiorum, Botschaften, Oratoren, Gesandten, Residenten und Agenten und anderer 
dein kais. Hofstaate angekörigen Personen allein dem Grafen von Paar oder seinen Be¬ 
dienten zustelien. Die Annahme und Bestellung aller übrigen-*an die Churfürsten und 
Stände des Reichs und deren abgeordneten Räte, Botschaften und Gesandten, oder 
auch andere fremde Handels- und Kaufleute, Bürger und Inwohner, welche dem kais. 
Hofstaate nicht unmittelbar zugetan, noch demselben nachfolgcn, ankommenden oder 
Won denselben ab gehenden Brief e und Pakete soll dem Grafen von Taxis allein verbleiben 
und demselben vom Grafen von Paar und den seinigen darin, wie auch an der Fertigung 
der Korrespondenz, Post- und Stundenzettel weife kein Eintrag getan werden. Be¬ 
züglich der Emolumente und des Briefporto soll zur Verhütung von Konfusion und 
Gezanke von allen ankommenden und ab ge he nden Briefen das Briefporto in eine eigene 
dazu bestimmte, von beiden Teilen verschlossene Truhe gelegt, in einem jeden Amte 
eine gewisse Person dazu in Pflicht genommen und der Geldbetrag hernach unter beide 
Grafen zu gleichen Teilen geteilt werden. Dem Grafen von Thum und Taxis soll die Be¬ 
stellung der Post durch das Stift und die Stadt Passau abgetreten und derselbe in Be¬ 
stellung dflpöäWesens im Reich nicht gehindert werden_Dieser Vergleich wurde 

jedoch vom Grafen von Paar nicht unterschieden. (Beust, I. B.. S. 177.) 
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. Jänner* Aus einem Berichte der L Ü. Hofkammer geht hervor, daß der 
^Postmeister vom Amte Vordernberg ein Deputat von jährlich 1531 fl. zur Be- 
Obrist 1 ^ zw 4ehen Graz und dem Semmering gelegenen Postbeförderer für 10 Pferde 
96 fl*} empfange, eine alte Gebühr, welche dem Grafen Paar und seinen 
( flir auf Grund einer Verordnung des Erzherzogs Ferdinand äto. Zeyrmg den 

Anh-- - ^jq ^gestanden ist* Gleiche Beschaffenheit habe es mit, jenen 1000 fl., 
H' Qberflrate Laibach zur Unterhaltung der Posten zwischen Laibach und Görz, 

llU " zwischen Graz und Laibach ausgelegt werden, weiches Deputat seinerzeit von 
V mrdneteh in Kram, jsq lange sie das Oberamt Laibach in Bestand gehabt, bezahlt 
< ^ eil . f j > L Im Jahre 1660 wurde die Deputatreichung für die beiden Postbcföiderer hinter 
j OtlfeBima aus den F n au lisch en Rentamtsmitteln angeschafft. Graf Paar soll 
von 15.000 bis über 20.0GO fl. haben, (H. K* A, P* A* 1660—1672.) 

Februar, Erinnerung an den kais. Hofkriegsrat, daß noch am 8* März 1672 
L , c j| ai ^ene Pastordnung konbrilliert underuueht wird, besond j rs auf Ansuchen der Witwe 

’^Vihcn naflh dL.m gewesenen GsnerahErbpostnieister, weiland Karl Grafen von Paar, bei 
nttruhenden Generalen. Kommandanten und anderen OffiziErtm zu veranlassen, daß 



i S iir Postordnung nachgelebt werde* _ 

^- u Schreiben erging an die ungarische Kammer mit er Anschluß eines Orig in ah 

fe mit d ni Bemerken, daß, obsehon das ungarische von den ösfevekhisuhen Postwagen 
1 üt^ndeiit und abgesondeiii ist, gleichwohl jederzeit solche Ordnung gelt alten werden, daß man 
jqhcuilkli zweimal (am Sonn- und DoncTstag) die Post nach Preßburg spediert und eine 
1 entliehe Korrespondenz mit dem Proßburgcr Post amte gepflogen wird. Welches die Schreiben 
bestens zu befördern bat* Die ungarische ordinari Post langt gleichfalls wöchentlich zweimal 
^ roch und Samstag) in Wien ein* 

1Ö7Ü lü Jänner* Die Gcrhaben der nach Karl Grafen von. Paar 1 hinterbliebeofin Erben 
v - an grKcigt* das dem Jndenburger Boten das Tragen des Posthorns bewilligt worden «?i* 
Burüber erließ Kaiser Leopold folgenden Befehl an die Kammer: „Weil cs keineswegs gebränehig 
nud es zugleich eine Sache von fernerer übler Konsequenz ist, daß ein Bote das Posthorn tragen 

1 s T 1 ^ -— —-- es sei zu Roß oder 

zur D^spcktienmg 
i des Posthorns ab- 
1073 — 1087 *)* 

14. Karl Josef Graf von Paar. (1677—1725.) 

1677. 13. November. Karl Josef Graf von Paar, Kämmerer, Obrister Reichs Hof- 
und der Erbkönigr eicke und Landen Ckmeral-Eibpo^tmoister berichtet über die an- 
^ ordnete Pofftcimiclitung von Teschen nach Rosenberg in Ungarn (Von Tesche n nach 
Jahlunkaii 3 Meilen oder I 1 /, Posten, für jede Post monatlich 16 fl.; von Jablunkau 
bia Krosna SPosten, von Krosnabis Sillem l 1 / ^Posten * von Silkin bis Rosenherg 3 Posten ,) 

167g. 2S. Apifl. Kaiser Leopold bewilligt über Ansuchen des Grafen Paar anläßlich 
dessen Verehelkhxing mit Eenata* Tochter des Adolf Vratislav, des heiligen Röm. Reichs 
Grafen von Sternberg, wirkücli geheimen Rat, Kämmerer und obristen Landrichter des 
Königreichs Böhmen* die Versicherung der Heirats- und wittihliclien Sprüche auf die 
fftictus lehunbaren Erbpostamtes, 29.500 fl. Wittib liehe Unterhaltung 2000 fl. (A, M. 
J. IV. D. 4.) 

1683. 8. Mai. Memorial der ungarischen Kammer an den Hof, daß der obriste Erb 
postmeister in Österreich Graf von Paar (dem Oberpostmeister in Ungarn Johann 
Friedrich von Eyersperg und infolge dessen der ungarischen Kammer und der ganzen 
handeHfreilieit zu Schimpf und Nachteil) verboten habe* die von Preßburg expedierten 
Ipreiben durch Österreich au die gehörigen Stellen zu befördern. Behufs Verhütung 
der daraus entstandenen Gmvamina der St ände wird gebeten, es bei dem alten Herkommen 
(und der Inde.pedenz des ungarischen Postmeisters vom österreichischen obersten Post- 
änitc beständig zu belassen. 

16S4. 24. Juli. Die Hofkammer weist das Hof zahlamt an, dem Grafen Paar für die 
bei dem 0kurfürstlich Bayrischen Postritt von Linz nach Ried (24. April 1684) auf- 
p^laufenen Postspesen von 140 li. erfolgen zu lassen. 

26. JuH. Die Hofkammer weist die Linzer Mautbeamten an, dem Grafen von 
Baar für die während der .Anwesenheit des Kaisers in Linz eingerichteten Extraposten 
die rückständigen zwei Quartale vom 14- Oktober 1683 bis 14. April 1684 mit 1392 fl. 
ails ihren Amtsmitteln zu bezahlen. 
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17. August. Graf Paar ersucht, ihm zur Errichtung des Postumlaufes von Komo n 


.bis zur Armee den Betrag von 1000 fl. anzuweisen. 

1685. 11. Mai. Entwurf des Grafen von Paar, was zur Einrichtung des 
Wesens von nöten ist. 


* s Foldpi 


'08t- 


13. September. Graf von Paar beschwert sieh beim Kaiser, daß der Postineist^ 
Preßburg, Johann Friedrich von Eyersperg, sich unterstehe, die 11 im bisher von 

zu verändern unter dem Vorwand^, da 13 


von 


gegebene „Corfcesie 
weil ihn de 


propria autliero dlatc f ' 


^eil ihn per Graf nicht seinem Stande gemäß traktiere, er ihm auch nicht größeren Respekt 
-huldig sei. Es wolle daher der Preßbuiger Postmeister angewiesen werden, ihm anit 
dem gebührenden Respekt zu schreiben und für das ungeziemende Schreiben genügsame 
Satisfaktion zu geben. Dieser Beschwerde liegt bei ein „Yerzeichmiß s nie man Von dem 


Kay. Obr. Hoff-Postambt in Wien denen 'Reichs-Postmeistern die titl Yndt conrtessie 
In der Korrespondenz zu geben pfleget, Yndt wie dagegen Sie auhero Schreiben: 
nach Augspurg 

Wohlgcbohrner Freyherr Sonders 
LiBb’fe Hto von Taxis 


dhvv. Carl Joseph graff von Paar, 

nach Brüssl 

Hoch: vndt Wohlgebohrner graff 
Insondcrs Lieber Herr von Taxis 
cllnv. Carl Joseph graft von Paar, 

nach Hamburg 

Edl Vestcr. Sonders Lieber Herr Vrinz 
clhw. Carl Joseph Graff von Paar. 


Von Augspurg nach Wien 
Hoch : vndt Wo tilge bohr uor Herr Graf 
des Herrn Graffen rlienstvj Iligster 
Sebastian Franz Graß von Timm Yndt taxis 
von Brlissl 

Hoch: vndt Wohlgcbohrner Graß 
Insondcrs Lieber Herr von Paar 
dlny: Fürst von thurn vndt von tassis. 
von Hamburg 

Hoch: vndt Wohlgcbohrner graff 
gnädiger Herr 
Ewer Excel! gehör,saniber 
Johann Baptista Vrinz v. Trewenfcldt. 
von Nürnberg 

Hoch: vn dt Wohlgeb ohmerG rajtgmkl iger Herr 
Ewer gnaden gehorsainbcr 
H. Jacob üxk\ 
von Cölln 

Hochwohlgeb olirner Graff gnädiger Herr 
Ewer Hoohgräfflichcngnd. geliorsamber Diener 
Eber hart. Langenberg 
Inglcielien halten sie es anhero 
wie die gomelte.“H 

Scmptembris Ao 685, 


nach Nürnberg 
Edl Vestcr Sonders Lieber 
Herr öxle 

dhw. Carl J. graff von P&ar. 

nach Cölln 

Edl Vestcr Sonders Lieber Herr 
Lmgenberg. 

dhw. Carl J, graff yon Paar. 

nach Regenspurg, München vndt andere 
Reiehspo tm eis t e r werden gleichgehaltcn. 

Auf der Rückseite eines Stundenzettels aus Preßburg den 7. 
welcher gezeichnet ist, 

M. hochgeb. Herrn Graff dienst befl. 

Johann Friedrich v. Eyrsperg, stchtjj 

P. S. Daß jüngsthin in d. correspondenz die gewöhnliche Courtessie unterlassen 
worden, ist der vrsachgescheh, weilen mich der Herr Graf Bißhero vor demienig nicht hat 
erkönen wollen, vor welch mich ihr Kay. May. aller gdst resolviret haben, nembl.vor 
einem Ob. Postmeister in Königreich Hungarn vnd auch vor allen hoch Gral Personen 
dßruor gehalt vnd respectirt werde, ia sogar von d. alliies. Hungar. Cammer alß meiner 
Instanz mir mein gebürrenter Titl ertheilet wird, welches obwollen ohne diesem woll 
Bcwust, nichts desto wenig Kan ich solches nicht allein auß meiner Kay. resolntion alß 
■auch auß dem Postpatent (so es nötig seyn solte) dar demonstrieren, vnd ob ich schon 
auch dieses Ob. Postambt nicht haben solte. wäre doch ein anderer titul mir znstendig 
meiner vralten Nobilitet halber, so ich von 300 Jahr combrobieren Kan, welches dan 
auch ihro May. allergdst conürmiret habjS dau Edl Yoster gebühret nur schneidern vnd 
schuestern, dahero vernünfftig zu sehliesscn, daß ich getrungcu werde, solches zu reseu- 
tiren, so mir aber mein gehörig respact Kiinfftig (gleich mir versprochen einstmahlß 
worden) solte erteilet werden, werde ich so dan auch wissen mit gebührent respact zu Be¬ 
gegnen/* 

1686. 19. Februar. Hierüber erging ein Dekret an die österreichische HofkunzlciB 
daß von der kgh ungesehen Kammer dem Oberpostmeisterin Ungarn anbefohkm wurde, 
dem Grafen von Paar den gebührenden Respekt und Titel m geben. Die Kammer habe 
daneben aber auch gebeten, daß gegen den ungarischen Postmeister gleichfalls der alte 
Stylus und Ordnung in der gewöhnlichen Intitulation beobachtet werden möchten 


^ August. Dii- Hofkammer weist den Hof Zahlmeister an. dem Obrist. HofppsU 
° Graft' 11 von Paar wegen eines vom Churfürsten von Bayern am 28. Mai samt 
' F i h1 t yon Neustadt bis Pressburg verrichteten Postrittes die Unkosten von 
Sfl. 22 kr. m twzaUrn. 

ny Oktober. Hofkanzleidekret an den Grafen Paar, daß die X. O, Kammer be- 
p f Yiabc, daß von dem Eostvenvalter zu Graz, Johann Eberhärt Nebel, dein 
^ Vf* r>n [Jof-Spittlnicister Kholl die Befreiung seiner Briefe ungeachtet ergangener dies- 
Kjjj? k [lofkammerverordnung verweigert werde. Nachdem der Th >f-Spit timeist er ein wirk- 
KpV I Ö. Kamcralbedientcr ist, auch noch mindere Kameralbediente, sogar der Portier 
H^ ie p u r o-trab aut en die Postfreiheit genießen, habe der Kaiser befohlen, dem CL azer 
j^afvcrwaltcr sein Vorgehen zu verweisen und ihm die freie Annahme und Ausfolgung 
|g~h p r iefc des Hof-Spittlmeisters aufzutragen. 

1687. 17. Juni. Dem Grafen von Paar wird die Inspektion über dieFeldposten 
VOf n Ofen bis Komorn überlassen. 

23. August. Salgari, Postmeister in Ofen, berichtet an die Hofkammer, daß das 
Jogtwappen, welches Graf von Paar im vorigen Winter dort anschlagen ließ, noch am 
Irfbeii Platze sei. Es verursache; bei ihm Argwohn, daß bis dato noch keine einzige Post- 
espomh- 3 is sowohl von Wien als von der Armee an ihn als Postmeister einging, 
sondern alle an den Grafen Paar eingerichtet werden. Der Wiener Postoffizier Paul 
Wilhelm tituliere ihn Postmeister, ja Postbeförderer. ., . 

30. August. Kaiser Leopold an den Ofner Postmeister Peter Salgari, daß Graf von 
Paar sich beklage, daß die Hofkammcr ihn (Salgari) zu einem Postmeister in der er- 
iberten Festung Ofen bestellt habe, was dem Grafen Paar an seiner Lehensgerechtigkeit 
judirferlich falle. „Wann Wir dann Uns in Erwägung gewisser Umstände resolviert, 
iß Pu zwar Postmeister daselbst zu Ofen verbleiben, hingegen aber von Unser m hiesigen 
Christ Hofpostmcistcramt in allweg Deine Dependcnz haben sollest, als wirst Du Dich 
imach zu richten wissen. (H. K. A. P. A. 1673—1687.) 

25. November. Dekret an die N. O. Regierung, daß anläßlich der zum ungarischen 
58!- und Krönungstagc vor zunehmenden Hof reise und Abwesenheit des geheimen 
"d. deputierten Rates beim Wiener Hofpostamte niemand ohne Vorwissen und Zettel 
^Statthalters „beritten oder befahrt gemacht“ und dieWällische Post vom Regiments- 
Skänzler eröffnet werden solle. (Cod. Austr. II. S. 174.) 

1688. Der Obrist Hofpostmeister ordnete wieder beim Kriege am Rhein sein Feld- 
pjöstamt an und bezog zu dessen Unterhalt viele militärische Portionen aus der Kriegs- 

;asse. Hierüber beschwerte sich Graf Taxis heim Reichshof rat. welcher den kais.Hof 
‘legsrat ersuchte, den Grafen von Taxis als Gcncral-Reichs-Erbpostmeister in seinen 
iehen nicht zu beschweren. (Beust I. B„ S. 178.) 

Grat Paar klagt dem Kaiser, daß alle Patente xinbefolgt bleiben, daß die Post“ 
meiste und Postverwalter, welche sich darauf berufen, nur spöttisch verlacht werden 
Und daß das Postwegen in gänzlichen Verfall gerate. 

1689. Als sich Kaiser Leopold nach Augsburg begeben wollte und sämtliche Chm- 
fütsten des Reichs dahin emgeladen hatte T wurde wegen Fertigung der Korrespondenz 
und Teilung der Briefe an das Christ© Hofpostamt; unterm 26. Juli eiu Dekret wie am 
|. Oktober 1636 und 16. August 1656 erlassen. (Beust, I. B,. S. 17S, und H. K. A. P. A. 

f 1688^1700.1 

, g, 37. Juli. Graf Paar wird verständigt, daß in Abwesenheit des Reichs\ r izekunzlm*s 
r ^ ^^bshofrat-ViasePräsidenten oder iu dessen Verhinderung dem ältesten Reichs- 
otrat die Eröffnung der Reichsposten und Erteilung der Postzettel zukomme. 

, 29. Juli, Der Rcichshotmt teilt dem Höfktiegsrat mit, daß sich der General-Reichs- 

j r >pustmeistcr Eugeimm Alexander Graf m Thurn Valsassiua und Taxis darüber be- 
daß vom Hoflvciegsrnl; zwei Gräflich Paarisclie Feldpostmeister zur Bedienung 
>eraen unter dein Herzog zu Lothringen und dem Chm fürsten zu Bayern stehenden 
laden ins Reich ab geordnet wurden, ungeachtet der Graf von Taxis mit solchem 
0 hne DiHtiiilvtiou einiger Friedens- oder Kriegs Zeiten privative belehnt worden - 
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Graf Taxis bitte daher, daß die abgescliickten Graf Paameken Postmeister contra 
mandieret und dem Grafen Taxis diese Administration conmnttieret werden möcht 
(Beuet, II., S. 981.) 

10, August. Graf Paar wird verständigt, daß für die Datier der kaiserl. Abwesenheit 
von Wien ohne Vorwissen und Zettel des geheimen Rats Statthalters des Regiments 
der hl. Ö. Lande, Grafen Jörgers als Präsidenten des in Wien hinterlassenen geheimen 
und deputierten Rats oder in dessen Abwesenheit des ältesten Rates, niemand auf der 
Post „beritten odeT befahrt gemacht“ oder fortbefordert werden soll. Hienarh sind die 
Post bedien teil in Wien und die Postmeister und Beförderer in Österreich entsprechend an- 
zuweisen. (ß. A., II. T„ S. 174.) 

1690 übergab der Purst von Taxis beim Wahlkongreß des Römischen Königs 
Joseph am 10, Jänner eine Vorstellung, worin er sich über das Hof postamt des Grafen 
Paar und insbesondere darüber beschwert, daß der Vergleich vom Jahre 1666 seitens 
des Grafen Paar nicht respektiert Weide. Als 1683 der Kaiser während der Belagerung 
Wiens mit seinem Hofstaat nach Pass au kam, habe sich Graf Paar ungeachtet des Vtw- 
gleiehs allerhand unverantwortliche 'Eingriffe unterfangen, sich eigenmächtig im dortigen 
Postamt einlogiert und es gleichsam verdrängt, auch alle Briefgelder sich ungeeignet, 
die Fertigung der ein- und abgegangenen Briefe an sich gezogen und diese Amtieruug 
auch nach des Kaisers Abreise unbefugt fortgesetzt. 

Hierüber erfolgte : „Es wäre bei demVergleich billig zu lassen, oder, da die beiden 
Parteien sich nicht dazu verstehen wollten, dieselben an den Reichshofrat, wo die Sache 
anhängig, zu remittieren, folglich von diesen beiden Punkten in hoc articulo zu abstra¬ 
hieren, es sollte hei der Leopoldina bleiben, des Feldpostamts solle in der Capitulation niclUl 
gedacht, Ihrer kais. Maj. aber die Abstellung dieser Mißbrauche und abusivum rekom¬ 
mandiert werden.“ (Beust, I. B., S. 179.) 

15. Juni. Graf Paar wird verständigt, daß der Kaiser „ihm und seinen männlichen 
Leibserben occasione des Vergleichs um die von weiland Adam Freiherrn von Schwanheim 
auf die GüterWorlickh undKlingenberg gestclltePrsetension für seinen davon gebührenden 
Anteil per 50.000 fl. Rhein und seinem Bruder Grafen Josef von Paar, daneben auch ex 
hoc titulo debiti zu bezahlen übernommenen 30.000 ff., das Postwesen im Königreich 
Ungarn und demselben inkorporierten Landen als ein Manneslehen mit ordentlicher 
Investitur und dem weiteren annexo konfirmiert habe, daß auf solchem Postwesen 
1 ) obige 80.000 fl. Kapital auf des Grafen drei folgende Generationen dergestalt ver¬ 
sichert werden soll, daß von seinem Sohn als a Prima bei dessen ohne Leibserben sich er¬ 
eignendem Todesfall dem Sexui fmmineo, von obiger Summe 60.000, in Secunda 40.0M 
Und in Tertia Generatione, Sive tum teniporis evemente defectu Lineae Masculinm 
Senioris Domini Comitis a Paar 20.000 ü. bei dem Abfall des Lehens gutzumachen, her¬ 
nach aber in Gradu remotiori dieses Hungarische Postlehen in Casum Subsequendse, 
Caducitatis aut feloniae von Ihrer Kais, und Kgl. Majt. und dero Nachfolger am Reich 
absque veteriori on,ere frei, ledig hinwieder einzuziehen. Zudem weil fürs zweite Ihre 
Kais. Maj. der Linern Collaterali Paariamu, benanntlich ermeltem jüngern Bruder Josef 
Grafen von Paar und seiner männlichen Descendenz die weitere besondere und höchste 
Gnad getan, dieselbe zugleich und unter einem in solches Lehen zu investieren, so werde^L 
hingegen auf etwa entstehende Fälligkeit in obbenannten drei Cusibus sie den Abtrag 
des dazumal darauf verbliebenen oneriß dem weiblichen Geschleckt prmiogenitse hmem 
Fratris prrnmemorali Caroli Josephi ex proprio zu leisten haben. Zum Fall aber die 
Mann Serben von beiden Linien vor der Zeit mit Tod abgingen, wird alsdann der Kgl- 
Fis cm hac Feuäalitate Denuo cum Dixecto Dominio ßonsolidato denen Famiims ex 
primo Stemate den Ausstand ut Supra bonificieren müssen. 3) Sollen die Posten ad 
modum der übrigen Erbländer eingerichtet und die Besoldungen den Beamten und Post- 
beförderen* nicht gegen ihre, sondern gegen Graf PaaxLsche Amtsguittung, soweit es 
wegen der Ferne tunlich, von Seiten Ihrer Maj. bezahlt werden in dem Aus wmf und Batss, 
wie solche bisher von der hungariaehen Kammer und in Neuen Acquisteu gereicht wordeiu 
4) Hat deT üherpostmeistcr in Hnngarn, Johann Friedrich Eyerspetg und die übrigen 
schon angenommenen Postoffeiere in ihren Diensten und kaiserh Pflichten zu verbleibet 
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c q er bulgarischen Kammer und angesteilten lnspektionen mit allem 
^ n T r ho^mund ihrer Dependenz an den Grafen Karl Josef von Paar verwiesen 
? Vt \ n Z11 rteziemender parition die Angelobung an Eides statt zu praestieren 
und m f ^ von Paar befugt sein wird, solche Postbediente nach gestalten 

habelU m 111,1 ; _ Diensten zu amo vieren und bei künftigen Aperturen ilmi die Freiheit 

T)iZun Ersetzung nach seinem Beheben und Gutbefinden erteilt ist, einen 
Jer des Ungehorsamen und Delinquenten aufzunehmen, 5) sind zu Conser- 

Postamts ruid kgh Lehens in dem Königreich und dessen Appertmentien 
vation j t£a p U ölizieren und durch den kais. Hofkriegsrat an alle Kommandanten 

fffV. xu secundicren, daß die Postämter per totum Re gm um et aimexas Pro- 
naclidn 1 ^ ^ ^ protegiert imd keine ungewöhnlichen Boten und Nebenposten oder 

vil T ia " Wdlciehen pfaejndicia nicht gelitten werden, id Sub poenis rigororä et executione 
aivk'O c , in jt dem Briefporto und den Rittgeklem so zu halten wie in Ilster re ich 
n Inn* übrigen ErM ändern. 7) Die Befreiung der kg. officriaUum und vornehmen 
mit ihren Briefen ist auf ein billiges zu moderieren.... 
f ’■ |« Hezember. An die Kammeradhiinktration zu Öfen, da ß sic den dortigen 

, ■ Salgari und andere Postbediente zum schuldigen Respekt und Gehorsam 

L k o ru [ e u von Paar gegenüber anweise, nachdem denselben das Postregale in Ungarn. 

7 ndokorporierteu Ländern und noviter Acquistis lohen bar von neuem überlassen wurde. 

SxA. RA. 1688-1700,). 

1601. Cbnrmainz übergab dem Reiuhshofrat eine Taxische Beschwerdeschrift uud 
bäh den fortgesetzten Paarisehen Usurpationen und Beeintrüchtigimgen zu steuern, 
Q. m f Paar mit der Bestellung der Feldposten bei der kais. Armee sich begnüge 
und mit Taxis wegen Beiführmig der Briefe der Billigkeit nach sich ab finden möchte. 
Hierauf befahl der Reichshofrat (20. August) dem Taxiscken Anwalt, eine Vollmacht 
B^feaet^img der Güte beizubringen. (Beust, L, S, 179,) 

30, April. Graf Paar beschwert sich bei der Hofkanmier. daß er das ungarische 
Postwegen ex tiansactione der Schwambergischen Pfmtensioiu die über 100.000'Reiche 
telei ausgetragen, in solutum um 80.000 i£L an sich gelost, wovon er bis dato noch kernen 
Groschen Genuss, sondern nur Schaden erlitten habe. Erbittet, ihn mit dein SH des ist cn 
^ost^’eseu zu belehnen. Weiters führt Graf Paar an, daß durch die großen Postbefreiimgen 
sein^öhen merklich geschmälert werde, in Wien» Prag, Gratz und Li uz werde durc i 
Nürnberger. Salzburger, Linzer und Breslauer Boten nicht allein seinem Erbpostamte 
durch Mitnahme vieler Briefe und Pakete, sondern auch dem Pubbco durch schädliche 
•Korrespondenzen, die Hinaus- und Einführung verdächtiger Personen, noch mehr aber dem 
kais. C&Mcraü durch Schwärzung vieler kostbarer Waren, welche sic ohne Maut nac, i 
und aus dem Lunde mit sich führen großer Schade zu gefügt, ebenso durch die per abusum 
introduzierte Polnische Post, wozu die Kgl. Maj. in Polen weder ein Fundiertet jus, nm 3 
dia geringste UtilitEet hat, sondern es haben dero Residenten und Secretaiu Sa mi 
davon ihren Privat vor teil. Er bittet, ihm zu eineT billigen fcatkfaction zu gestatten, 
von einem halben Bogen Briefe, der bisher mit 3 kr. bezahlt worden, 4 kr., für einen 
Bogen das diiplmn, und für ein Postpferd, welches jetzt 45 kr, ertrage, künftig 1 n. 
zu fordern, ferner sein Haus in Wien, vulgo das Posthaus genannt, in welchem ohnedem 
kein bürgerliches G ewerbe betrieben wird, in perpetuum für ein „Freiham" zu deklarieren; 
hingegen erbiete er sich, auf die lehenbaren Postämter hier und anderswo solchergestalt 
ein Darlehen von 100.000 fh lieraugcbeiij daß die Hälfte von 50,000 fi. Seine Kais. Ma j. 
Ohne Wiedererstattung behalten, die übrigen 50,000 fl- aber auf 10 Jahre ohne Interessen 
verbleiben, nach Ablauf dieser Zeit aber ihm als Kapital entweder bar oder mit einem 
Äquivalente erstattet werden sollen. Weiters wolle er ohne kais. Entgelt die Salatiemng 
der Postbedienten in Schlesien auf sich nehmen- (H. K. A. P. A. 1688—1700.) 

9. Juli. Anläßlich einer Beschwerde des Grafen von Paar, daß der Chuxfürst von 
dachstm hei der am Rheins trom operierenden kais. Armee ein eigenes Feldpostamt mit 
sich führe, wodurch er (Paar) in seinem Reichslehen beeinträchtigt werde, wnd der 
GeileralfpId marschall Graf Coprara an a ewiesen, dieses Feldpostamt abzustellen, (Siehe 

ö. p.. 4 m.) 
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Reich, 


30. Oktober. Nachricht wegen des kais. Feldpostamts im Römischen 
(Siehe Abschnitt ..Feldpost“.) 

1692. 14. Juni. Über eine Beschwerde des Grafen Paar* daß nicht allein der W * 
verstorbene Churfürst zu Sachsen in der verwichenen Campagne bei der am Rhein ' 
standenen kaiscrl, Armee die Bestellung der Feldposten sich angemaßt habe, sondern 
bis dato in Abwesenheit des jetzigen Olnirfürsten kontmuiert werde, reskribierte Kniae^ 
Leopold I. an den regierenden Churfürsten zu Sachsen und an den General Reich*?- u 1 
Niederländischen Erbpostmeister Grafen von Taxis, „daß bei den kais. im Reich auf 
renden Armeen Niemandem als nur dem ObrIst Hofpostmeister die Bestellung der Post T* 
gestattet sei, dieses auch bei der letzthin stattgefundenen VerSammlung zu AngabtiSfr 
dem Clmrfürstlichen Collegio zu wissen getan, welches mit dem Kaiser einig worden daß 
Graf von Paar in seiner hierin langwierig hergebrachten passessione ruhig gelassen Werdet 
möge . ... “ (H. H. St. A. Antiqua 638 Postwegen im Reich. Taxis contra Paar 
auch G. Ü. P., S. 124.) ' C 

1695. 16. April. Graf Paar beschwert sich, daß obzwar der Landschaft in Steyer 
alle Beeinträchtigung des ihm konferierten Postregals untersagt worden, es dennoch so 
weit gekommen sei, daß der von der Landschaft noch gehaltene Postmeister zu Wa ras diu 
Hans Georg Grübiz, nicht allein die von Graz an den vom General-Erbpostmeister in 
Warasdin installierten Postbeförderer dirigierten Pakete und KoiTcspondenzen eröffne 
die Briefe nach seinem Gefallen heraus nehme und verschicke, sondern sich auch verlauten 
ließ, Befehl zu haben, dem vom Paar konstituierten Pos thef Order er aufzupassen, die 
ordinär! gegen Pettau wegzunehmen, ja sogar das Postpferd unter dem Postillion er- 
schießen zu lassen. Hierüber erging vom Kaiser Leopold der Befehl au die hinterkssene 
Hofkammer zu Graz, der Landschaft aufzutragen, alle Beeinträchtigung des General- 
Erbpostmeisters hintanzuhalten. 




1698. 3. April. Vertrag des Paar mit Karl von Metzburg bezüglich Verleihung 
des Postamtes in Brünn. (Siehe Abschu itt%,Ämter'Verleihungen“.) 

4701. 12, September. In spanischen Succesrionskrieg reskribierte Kaiser Leopold I. 
wegen des zu bestellenden Fekipostamtes an den Markgrafen Ludwig von Baden, das¬ 
selbe wie im letzten französischen Kriege bestellen zu lassen. ,.Deui obristen Reichs- 
Hof- und den kais, Erbkonigr eichen und Lande n General- Erbpost meist-er Karl Josef 
Grafen von Paar oder dessen dazu bestellten Bedienten sei bezüglich der Führung der 
nötigen Feldkor re spondenz von niemandem, einiger Eintrag, Irrung oder Beschwernis 
zu geschehen und möge auch von den kais. nächstgelegenen Reichspostänitern die be¬ 
nötigte Kommunikation verschafft werden.“ 

Zu gleicher Zeit reskriebierte der Kaiser an den Fürsten von Taxis, daß er dem 
Grafen Paar befohlen habe, zur Beförderung der Korrespondenz bei dem im Reich an¬ 
wesenden Kriegsheer ein Feldpostamt anzuordnen und mögen die Reichspostmeister 
angewiesen werden, dem erwähnten Feldpost amte die benötigte Kommunikation zu 
verschaffen, mithin die Korrespondenz von und zu der kais. Armada frei und unauf- 
gehalten zu befördern.“ Hierüber beschwerte sich Fürst voix Taxis und der Churfürst 
von Mainz intervenierte am 28. Dezember für ihn beim Kaiser. Desgleichen schrieb der 
Churfürst an den Reichsvizekanzler. Am Schlüsse des letztdren Schiftibens heißt es: 

und gleichwie dieses der höchsten Gerechtigkeit gemäß ist und ich ohnedem des 
Herrn Reichs Vizekanzlers Eifers und Conservation der Reichs gesetze versichert genug 
bin, also verlasse ich mich auch darauf gänzlich und zweifle anbei nicht, weil der mehrJ 
ge melke Graf von Paar des Herrn Reichsvizekanzlers Schwager ist, er werde die Unbillig¬ 
keit der Sachen demselben im Vertrauen auch von selbsten vorzustellen nicht un¬ 
geneigt sein.“ 

1702. Weil dem im Jahre 1701 an den kommandierenden General Markgrafen von 
Baden ergangenen Reskripte wegen des Fcldpostamts keine Folge geleistet wurde, viel¬ 
mehr die für. die Soldatesca gehörigen Briefe anderwärts abgelegt, ausgeteilt und ge¬ 
sammelt wurden, erging am 12. Februar 1702 ein diesfälliger neuer kaiserl. Befehl an 
den kommandierenden General Markgrafen von Baden : Hf . . Nun wird Uns aber von 
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unseres Feldpostanits der a. u. Bericht erstattet, daß dieser Unserer Verordnung 
i [ rin lceii^e Folge geleistet, sondern auch sogar auf dessen besohelienes Zuselmüben 
nir hi ’ 1 j Lbd. Postverwaltem keine Ant wort erteilet und in specie die für Unsere 
gehörigen Briefe zu Oifenlmrg mit Hintansetzung Unser s allda befindlichen 
l lllL Vs bei dasigem Zöllner vor dem neuen Tor abgelegt und van demselben ans- 
B^Cund wieder ein gesammelt werden, welches keine geringe Konfusion und Nachteil 
nie inen Wesen verursachen kann, also ergeht, an Dne Lbd, hie mit nocbinnlen 
g. Briniietting und Befehl, Sie wollen gehöriger Orten die unverlängelte Ver- 
Anordnung tun, damit obenangeregtcimüssen die höchst nötige Kommunikation 
^ ore m Feldpostamt gebührend gepflogen und die Korrespondenzen demselben 
vor diesem und noch im letzten Krieg geschehen, es auch bei jüngstem 



mögen/ (Bcust 

1703- 17- August. Vergleich zwischen der Landschaft Steyer und dem Grafen von 
Paar bezüglich des G-ren zpo st Wesens: 1. Graf Paar wird im ruhigen Besitze auch der 
Grenzposten belassen und die Landschaft bezw. die Stände werden sich weder die Be- 
frei werdender Postbeiör der stellen, noch sonst etwas im Postwesen anmassen. 
^ sich die Landschaft, den vom Jahre 1578 und hienach öfters revidierten 

^Gräniz-Kriegs-Htatt“ gewidmeten Postaold mit jährlich 2112 Gulden für die von Graz 
abwärts auf die Windischcn und Petrhiiänischcn Grenzen jetzt stehenden Postbeförderer 
über Anhringen i mm ediate aus dem Gcnerul-E innekmer amt auzuscliaffen und gegen 
it s Grafen oder seines bevollmächtigten Gewalttträgei-s Quittung m die Postbeförderer 
realiter auszuzahlen. 3. Erbietet sich Graf Paar für sich und weine nachfolgenden 
ist-Erbpostmeister dieses Grenzpostwesen ohne alle Klage einzurichtert und zu 
freiem, die abwärts auf die Grenze, also auch die von der Landschaft in ihren und des 
Publiei Angelegenheiten an den kaiserl. Hof abschickendcn Stafetten ohne Bezahlung 
äelmicE und zu befördern, 4, Die Briefe der Landschafts-Gapi vom Landeshaupt¬ 
mann an bis zu den Verordne teil und dem Gencrahüniiehmer, dann jene der Lands chafts- 
^^^Srien, Buchhalterei, Registratur, Gegenschreiber, Rent- und General-Einnehmer- 
HBRffijdere, so lange das Grenzpostwesen bestehen und die Landschaft dessen Unterhalt 
IjSphkn wird, ohne Bezahlung annehmen und ausfolgen zu lassen. (A. M. J., F. 0. 4 

Hfi) 

1705. Graf Paar wird beim Reichshof rate vorstellig, daß ihm infolge Ablebens 
pS&er Leopolds obliege, das Oberste Hof- und Erbpostmcisteramt als ein officium Aulico 
»itictim et regale reservatum vom neuen zu requirieren. Er bittet, die Investitur, wie 
Lehen Rechtens, für ihn und seine Deszendenten erneuern zu lassen. Hierüber wurde un- 
jhaehtet der Taxisdien Vorstellung unterm 30. September resolviert: ..Admittntur ad 
|3temcntum et expediantur literae Investitur re juxta priorem tenorein“. (Beiist, I. B.. 

1711. Fürst von Taxis klagt beim kaiserl. Walilkongreß, daß der Graf von Paar 
BHBostwesen bei den Armeen am Rhcün und in Brabant halte und die Reiohsposten go- 
hÖtigt habe, die Briefe fortzuschaffen. Ferner wird er beim Churfürstlichen Kollegium 
■Vorstellig, daß der Obrist Hofpostmeister nicht befugt sei, die Posten in das Reich außer- 
Pfipk jener Orte, wo sich der Kaiser oder dessen Hof befinden, zu bestellen. {Beuat. I. B.. 

wm.) ' I 

1716. 12. Mai. Erlaß an den Obristen Hofmarschall, daß bei den kaiserl. Postreisen, 
'kenn der Obrist. Reichs-Hof-, wie auch der Erblande General-Erbpostmeister mitreiset, 
dem letzteren in dem kaiserl. Leihwagen gleich nach dem Christ Stallmeister der Rang 
Jdifi Sitz, wie schon Kaiser Leopold äuge ordnet, gebühre. In dem Oberst- Stallmeister.- 
x ^gmj aber soll der Qbriste Postmeister gleich nach dem Oberst Stallmeister, folglich 
i oi allen anderen Hofämtern sitzen, Falls aber bei solchen Postreisen der Oberst Stall- 
üejster in Person selbst nicht gegenwärtig wäre, sondern dessen Stelle durch einen 
mnvertreten würde, stehe dem Oberst Postmeister der Rang und Vorsitz im Obersten 
Leister wagen vor allen Hofämtern zu. (A, M. J.. IV. D. 4.) 
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1718. 6. Dezember- Dekret an den Grafen Paar, daß der Kaiser auf seiner Best 
verharre, daß das gesamte Postwesen in den Erbkünigreidien und Landen reinkam- 
Tiereti hingegen dem (Grafen Paar und seinen Lehensamvartem das officium eines 
Olmsten und Erblandpostmeisters samt demselben anklebenden hoirgrifico in pe rs ^ 
lieber Punktion bei kaiserl. Reisen tmabbrüchig beigelassen, und Vorbehalten. ansta+I 
des hievon ziehenden utilis oder emolümenii aber ein. tequivalen» teils durch 8tabili erül ^ 
einer beständigen jährlichen Besoldung, teils an Lehen-RaUr über eimmtwortenden 
Gütern kontinuiert werden solle, allermassen A. B, kaiserl. Map so taue auch auf seim* 
Lehe nsun Wärter sieb extendieren de Besoldung all schon 12.000 Gulden, dann auel 
an lehenbaren Gütern von 80.000 Gulden jährlichem Erträgnis sfeherzusteilen und dein 
Grafen und seinen LehemanWärtern abzustatten und einzuränmen bewilligt haben 
Gleichwie nun auf solche Weis Gf Paar und dessen Lehensanwürter weder in honorifi Cü 
noch utili im geringsten betränket, so versehen sieh Ihre kais. Map, der Graf werde 
solch gnädiates offertum dank ne Innig erkennen und zu Bewirkung der a. g* intention tan 
selbst, wie schuldig, also auch willig alläußeistes beitragen- all er müssen dann detfeäis 
Hofkammer wegen, aotauer Summa von 42.000 fl* als jährlich angesetztem Aecjuivaknt 
den ftmdurn ausfindig #u machen uud diesfalls mit dem Grafen und den Lrhenshitere steten 
sich weiters zu unterredeu das notige an ge ordnet wunde, Sollte sicli aber die Barbe länger 
hinaus ziehen, so würde die von Tag zu Tag sich vermehrende Kot ad interim ein anderes 
expediens nötig machen, bestehend in dem. daß mit Eintritt 1719 auf dem Briefporto 
und die Pferde über das gewöhnliche ein proportioniertes und dem Postwesen unpriejudh 
zierliches quantum geschlagen und bis zu Aus trag der Sache dem Grafen von Paar zwar 
die Administration und Kollektion der Post pro ventmun nach der ersten Konzession 
contitmando" gelassen, zur Einbringung und Besorgung des zuschlageuden quanti aber 
von der kais, Hofkammer sowohl hier (Wien) als bei allen anderen Hauptpoststationen 
tüchtige und erfahrene Karner albeamte ange stellt, auch mit anderen zu Nutzen des 
aerarii gereichenden Dispositionen vorgegangen werden solle. (,H, K. A. P, A* 
1718-1722.) 

1722. 1. Juli. Auf Grund des Pa arischen Rezesses (siehe Lehen Verleihungen) wurde 
dem Grafen Karl Josef von Paar das folgende Vers ich erungsdekret amgef ertigt: „Es 
hätten nicht allein Ihre Kais, Maj. die mit dem Herrn Grafen und dessen mit investierte 
Gräfliche Familie Wegen Überlassung des Postgenusses gegen das ausgeworfene jährliche 
Quantüm von 66.Ü0Ö fl. zum schließliehen 8tand gediehene Traktat]on a. g. ratifiziert* 
sondern auch die des Grafen dein selben und dem durchlauchtigsten Erzhause geleisteten 
sehr ansehnlichen langwierigen und ersprießlichen Dienste mit besonderer a-. g. Zufrieden- 
heit an und auf genommen und solchem nach, weil auch A. H* dieselbe das A, g. Vertrauen 
in den Herrn Grafen gesetzt haben, daß derselbe nach seiner in Postsachen habenden 
langen Erfahrenheit und vollkommener Wissenschaft bei der vorhabertdeii Emricht- mid, 
Verbesserung des Postwagens sich bt»,eitern werde, dero höchstes Interesse, Kntzen und 
Frommen mit treuem Bat zu befördern, und hie mit dero vorige merita mit neuen zu 
vetnlelrrcn, 8ie ihm Herrn Grafen sowohl auf sein Leben lang über ob benanntes Quantum 
der 66,000 fl, noch jährlich 9000 fl. ansgeworfen* als auch zugleich a. g. resolviert haben, 
daß solche Summa der 9000 fl. aus der Postamtskassa unerwartet eines besonderen 
Kameialbetehles dem Grafen auf dessen Quittung mit monatlich 750 fl. nebst dem aus¬ 
gesetzten Quantn der 66.000 fl. vor allem anderen frei und ungeschmälert entrichtet 
werden sollen.“ (H, K. A* Gedenklmeh.) 

10. Dezember. Dem Grafen Paar werden zu seiner ad dies yite genießenden 
Pension jälirlieber '9000 fl. rioch 1000 fl. zugelegt. 

1723. 29. Jänner- Hofham m erdekieh daß die der Graf Paarkclien Familie wegen 
Führung der ordinäri beim Hof- und Christen Postamte vorhin bezahlte Besoldung nach 
Art, 4 iles errichteten Rezesses zwar ap|gehoben wird, dem dermaligen Leliens träger 
aber aus besonderer kaiserl, Gnade zu der mit 9000 ü. auf Lebensdauer aus gesetzten 
Pension noch 1000 fl. jährlich zugelegt werden* Diese Beträge sind mit dem übrigen 
Äquivalent in monatlichen Enten auszuzahlen. 










— 161 — 

—95 18 April* Über eine vom Grafen Paar eingereichte remanstration erging 
f f ^ntnche?^ tn g- 1- Der Jlittauf schlag wird noch weiter eingenommen; um aber 
legende ' m seinen vorigen Gang zu bringen, soll nicht allein das Post-, 

% ^ Land- und Lehenkutsclier-, auch Liriienroßler-Fhlir wesen unter einer 

~ besorgt, mit dem Aufschläge auf die Lundkutscher- und Lehenrö Aler¬ 
id *^krci l Reisenden bedienen, vorgegangen und diese Einrichtung möglichst 

Jp^ e? gebracht werden. 3. Die von den Boten und anderen bestehende Brief- 

hm" soll mit allem Ernst abgestellt, besonders aber der Kremser Bote, der sich 
^ " j3otenübergeher mit Verbal- Und Realinjurien vergriffen, mit aller Schärfe 
)ff& n ^ und Weil in den böhmischen Ländern die Botenpatente noch nicht publiziert 
iibgcs 11 g0 p eiL so lche Patente von der kgl, böhmischen Hofkanzlci und dm Kote 
BP entworfen werden. 4, Es bestellt kein Bedenken, den Postmeistern das Brief- 
Aden Rittaüfscblag in Bestand zu überlassen. 5* Bollen den Postmeistern zwischen 
m ai] und Marburg, 'welche die ördinari Wöchentlich zweimal hin und her führen, die 
\ Kr:, dem „Meergesclmal& f * als Stafetten bezahlt werden. 6* Mit Rücksicht auf 

■ |T t1 crleichlieit der Besoldungen der Postmeister in Ungarn und Kroatien soll der Obrist 
Hffüostmeriter die Besoldung der Billigkeit gemäß einteilen. 7* Der im Banate komman- 
General soll den Beschwerden gegen die Cambiatur abhelfen. 8. und 9. die Post- 
igäUeralien Patente und Postforderungen sollen ohne Abänderung publiziert werden. 
I ,| 0 p er Preßburger Oberpostmeister von Eyersperg soll seines Dienstes entsetzt und ihm 
*Ansehung seiner früheren guten Dienste eine jährliche Pension von 300 fl. erfolgt 
* (H. K. A. P. A. 1723-1736.) . 


m 

Werden - 


Karl Josef Graf von Paar ist am 12. Mai 1725 gestorben. 

15. Johann Adam Graf von P a a r. (1725—1737.) 

1725. 26. Mai. Schreiben der Hofkammer an die UniversaLBankalität, daß die 
nach dem Rezesse einem zeitlichen Lehensträger des erbländischen Postamtes jährlich 

fc^BfiBworfenen 66.000 fl. dem jetzigen Obrist Hof- und General-Erblandpostmeister 
Johann Adam Grafen von Paar von der Zeit des Ablebens seines VateTS (Karl Josef Graf 
von paar) zu bezahlen sind, hingegen sind ihm die von seinem Vater als Pension ge- 
TitOBäeriBiL jährlichen 10.000 fl. nicht zu erfolgen. 

1726. 13. Mai. Gf. Paar berichtet an den Kaiser über die schlechte Bestellung des 
eftbuTge r Post amt e s. 

1734. 16. Februar. Dekret an den Grafen Paar, daß bei den Armeen im Römischen 
und in Italien ein Feldpostanit aufzustellen ist. Bezüglich der Brieftaxe im Rö- 
jflB'qhen Reich sind für den gewöhnlichen Brief 8 kr., in Italien für den inländischen 
Brief 4 kr., für den ausländischen 8 kr. einzuheben. Die Sammlung nnd Austeilung der 
^Br iefe der kaiserl. und der in deren Verpflegung stehenden Auxiliar-Truppen ist dem 
klppl. Feldpostanite allein Vorbehalten. 

Unterm 17. Februar verständigte Kaiser Karl VI. den Erb-General-Obristpost- 
|a?ister im Reich, Fürsten von Taxis, daß er dem Obristen Reiclis-Hof- und General- 
pippsbueister Johann Adam Grafen von Paar befohlen habe, zur Beförderung der 
spondenz bei den Kriegsheeren im Reich und in Italien ein Feldpostamt anzu- 
KÖraiien. Fürst Taxis möge die Reichspostmeister an weisen, den Feldpostämtern die be- 

' p 

Kommunikation unweigerlich zu verschaffen. 

Unterm 22. März übermittelt die Reichshoikanzlei der kaiserl. Hofkammer eine 
Abschrift der vom Fürsten von Taxis nnd vom Cliürfürsten von Mainz ais Protektor des 
JcfüHerl. Postregals im Reich an den Kaiser gerichteten Vorstellung mit dem Beifügen. 
-Ja II manesbeigegenwärtigenZeitläufcn für den Dienst ratsam halten müsse, in dieser 
icniu kaiserl. Reich sh of rat im Rechtsstreit befangenen und in der kais er i. W ahlkapitula laon 
ütgeselicneii Bäche behutsam zu geben und zu gedenken, wie ein Mittel ausgefunden 
da3iiit dieses Postwerk mit beiderseitiger Zufriedenheit bestellt und widrigen 
a hs alle Verdrießlichkeit mit dem Uhuifürstheben Oollegio verhütet werde V 

~ (In dem Schreiben des Churfürsten Philipp Carl dto. Mainz 30. Jänner 1734 an den Kaiser, 

. onach er vom Piu-sterL Thnrn und Taxis um seine Fürsprache ersucht wurde, daß der Fürst 

21 



























































































































— 162 — 


bei den jetzigen Kriegsliinfen bei seinen Gerechtsamen mannt eifert und daran nicht bei 
werden möge, da er bereits ein Feldpost amt bei den Truppen am Rhein ström anfg erteilt 
heißt cs: „Obwohl mir kein Zweifel obwaltet, daß E, K M, des Herrn Fürsten von Thurn ^ 
Taxis Lbd. die Übung des von Ihro und dein Reich zu Lehen tragenden Erbpos tgene™, 
besonders auf dem Reiehsboden ohne männigliehes Hindernis ä. g, genießen lassen w 'r ^ 
so habe ich mich doch auch zu Consolation und Conservation dieses ihres üqnsideraI jlen p ^ 
rcgalis nicht entbrechen können, dcroselbcn meinen Fürsprueh angedeihen zu lassen, altem 
E. K. M. ich demi hiemit um die a. u. verlangte mannlenenz solcher dero und des ReiehJl-^ T 
regalis von Erz-Cancellariatsamts wegen all geziemend Erbitten tue 

Unterm 5. April erwidert die Hofkammer der kaiserk Reiclishofkanzlci auf der* ! 
Aben vom 22 . März : „Es hätte die Hof kämme r insonders dänknehmie zu erkeim/ 


Schreiben vom 22 . März :yjEs hätte die Hofkammer insohdera danltnehmig zu erker 
daß eine löbl. Reichshofkanzlei wegen des im Rom. Reich durch den Reichs Hoi- 2|S 
General Erblandpostmeister Grafen von Paar bei der kais. Armee im Reich ans teilenden 
Eeldpostamt das behörige an den General Erbpost me ist er in dem Röm. Reichend Nieder 
landen Fürsten von Taxis habe gelangen lassen und wie zumalcn mit der Restellnnöi 
sotanen Feldpostamtes ohnedem nicht weiter gegangen, wird, als was der noch Anho ITÖ 2 
erfolgte ■ Reichshof r ätliclie Schluß, die Graf "Paarischen Lehens ge re ehtigkeiten und die 
im vorigen Reichskrieg hergebrachte observanz vermag, so will man außer Zweifel halten, 
es werden diesfalls mit Rechten keine VcrdUeßliclikeiten nwachsen können. Sollte ia 
Sachen ein zu beiderseitigem Vergnügen gereichendes Mittel ausfindig zu machen seih' 
wird es hierinfalls von Seite der kais. Hofkammer an. willfähriger Beitrctnng nicht er- 
winden, doch unge zweifelt, daß indessen dem neu au {stellenden kais. Feldpostamt im 
Reich kein Abtrag in Zuführung und Ubernehinung der Pakete, auch bei der Armee' 
gebührenden Brief Sammlung beschehen* werde.‘ tH 

1736. 31. Jänner. Dekret an den Grafen Paar, daß das bei der Armee im Röm. 
Reich befindliche Feldpostamt zu entlassen sei. (H. K. A. P. A. 1723—1736.) 


16. Johann LWo p o 1 d G r a f von P aa r. (1737—1741. 1 25. Juni 1741.) 

17. J o k a n n Wenzel Gr a f, s p ä t e r F ü r s t v o n P a a r.- (1741—1792.) 

1741. 16. August. Graf Paar wird beauftragt, die im letzten Reichs- und Wällischen, 
Kriege eingerichtet gewesenen Postkurse von KeuMus über Pilsen nach Eger, und von ] 
Bruck a. d. Mur durch Kärnten und das Pustcrtal wieder einzuleiten. 


1742. 7. September. In dem HeiratsbrieJe zwischen dem Grafen Paar und deM 
Hofdame Antonia Gräfin Esterhazy zu Galantha wurde die Dotation von 15.000 fl,, j 
-auf die dem Grafen zustehenden Oberstpostamtsgefälle versichert. 

(In. dem Hei ratskontrakte werden üm Heiratsgüt mit .5000ih, die t! WiderJug :: mit 10,000 fl. 1 
und außerdem noch 15.000 fL, zusammen 30,000 fl. auf Überleben festgesetzt, ferner ,1000 fl. 
J ; Morgpnga.V\ 2000 fl. jährlich „Spßnädlgeld‘% und zum wittibli eben Unterhalte jährlich 3000 fl. 
riehst freier Wohnung im Obrist Posthause oder au Stelle der Wohnung jährlich Ö0Öfl., und einem 
Wagen mit 6 Pferden.) (A. M. J. IV. D. 4, Kr. 23.) 

9. September. An die österreichische Hofkanzlei, daß sich Graf Paar der Anordnung® 
dem Wiener großen Armenhaus die Interessen von seinen auf dem Postfundo habenden! 
Kapitalien zu erfolgen, unter dem Vorwände widersetzt habe, daß ihm (Paar) sein monat¬ 
licher Gehalt von 5500 fl. im voraus vollständig bezahlt werden solle. Da aber die Um¬ 
stände so beschaffen seien, daß die Postgefälle nicht zulassen, dieses rccessual quantum 
abzuführen, niemandem aber mit Anhaltung der Gelder so hart geschehen müßte als 
dem Armenhaus, welches die schwere Last und den Unterhalt so vieler Bedürftiger tragen 
muß, wolle dem Obrist Postmeister bedeutet werden, daß er der Befriedigung des Armen¬ 
hauses kein Hindernis in den Weg lege. 

10. Dezember, Hofdekret; daß die Kaiserin bei den gegenwärtigen Zeiten, wo die 
in den Erblanden eingehenden Postgefälle im Erträgnisse um ein namhaftes gefallen 
isind, xesolvicrt habe, daß bis auf weiteres L vorerst die Besoldungen der Postmeister 
und Postamtsbeamten entrichtet werden, die Interessen von dem auf dem Post gefalle 
haftenden Anticipations Kapitalien, nämlich jene vom Wiener Armen!lause, dann den 
vom Post Verwalter zu Prag, Johann Peter von Keil, und dem Post Verwalter zu GrfliS 
Sigmund Edlen von Poll an, vcrgescliossencu und noch zu fordernden Summen richtig an¬ 
geführt, mit den Ivt; pi talsraten aber bis auf weitere A, H. E. innen gebalten werde; 2 . die 
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W I 4 quivalentsgcld(?r mit monatlich 5500 ft. bezahlt, von denselben aber 
CfrM Pa ^ '^Befriedigung der Gräflichen Kreditoren zurück behalten werden. ... 

JjBÖÖ »- W " Kn/ia ^ilfuT idu« war infolge der letzten Kriegsläufe mit verschiedenen Antiete 
^Per ne wai . a uf denselben das große Armenhaus in Wien mit 447,000 fl,, der Post- 

^ luit 19,000 fl, und jener in Graz mit 23,000 fl, versichert.) (H, K, A, P. A. 

ßf&t Oktober. Graf Paar wird mit dem Präsidium der Ilofpoatkommission be- 

[ \ ie Ö. B., S. 4 bis 7.) 

fcW 1 *" 7 V )fi j September. Graf Paar erhält die Weisungen bezüglich de« bei den in 
l k TO i^ammelten Truppen atifzvts teilenden Feld postamtes. (Siehe Ö. P., B. 64 

gg | 

24 November. Graf Paar wird beauftragt, mit Zuziehung des Baron Lilien und des 
Jerentei 1 Wicsner eine Generalvisitation des unterhabenden Hofpostamtes vor- 

1759. Rückberufung des bei der Reichs arme e befindlichen österreichischen Feld- 
Katbeänlteii. Gegenvorstellung des Grafen Paar, Entscheidung hierüber. (Siehe G. Ö, P., 
128 und 129.) 

1764 . Graf Paar bittet den Kaiser um Schutz in Ausübung des obersten Reichs- 
Bfepostmeisteremts und um Beauftragung der lcgl. ChiiTböhmischcn Wahlbotsohaft, 
B Bftlt dieselbe bei der bevorstehenden Wahl eines Römischen Königs sich nach äußersten 
a iien vom Fürsten von Taxis vorhabenden Eingriffen widersetze. 

In einem diesfälligen Pro memoria (Akten für den Grafen von Khmiitz. Tmmgen zwischen 



S Reich setzte Karl V. einen GeneralpostmeLster* jedoch nur revoeuhiliter ein, jene Posten 
hingegen* so den kais. Hof botreffen, behielt er sowohl als Ferdinand I seiner Füraohung und 
BistßlWg ausdrücklich bevor. Das Postwegen im-Reich geriet unter Ferdinand T. angenommenen 
Qfiucraüx^tineLter Leonhard von Taxis in die äußerste Unordnung, womuß es jedoch der Kül- 
nb hc Postmeister Henot und der kais. Hofpostmeiater Pichl wiederum gerettet. 

Diese beiden Stellen eines Reichs-General- und eines Reichs'-Hofpoatmei stors waren also 
voii jeher unterschieden; jene bekleideten die Spanisch-Niederlandisehen Generalpostmeister 
aus der Familie von Taxis, dieser aber stund zu Ende des 16. Sscculi Pichl von Pichlberg, nach 
^ slben Johann von Wolzogen, ferner Mathias, endlich Lamoral von Taxis vor. Als der letztere 

Teichs - G va \cralpas tarnt, 1611 erhalten* wmxle er gleich hn folgenden Jahre? des Christen 
Standes in Gnaden entlassen, weil beide officia inkompatible waren, denn das Obriste 
ls tarnt erforderte als eine ansehnliche Hof Charge die stete Anwesenheit bei der A. H, Person 
des Kaisers, dahingegen das Generalpostamt itn Reiche die richtige Besorgung des Postkurses 
in mul durch das Reich zu verwalten hatte. Das kais. Obriste Hofpostamt hatte nur die A. H. 
PeEgou des Khiscrü und den kais. Hofstaat zum Endzweck, diese mußte es aller Orten und auf 
nJlr-n Reisen in und außerhalb der kais. Erbkönigreichc und Landen mit der Post in Fortführung 
der Personen und Korrespondenz bedienen. 

Der kais. Reichs-Hofpostmeister Carl Magno fuhr nach wie vor fort, dieses sein Hof amt 
olme die mindeste Contradiction am kais. Hoflager sowohl als bei Reichs- und Collcgialtagen 
lulng zu exercicren. 

In diesen ruhigen Besitz trat auch Freiherr Christoph von Paar, welcher 1622 mit A. H. Be- 
mlljgimg das Oberste Rcichs-Hofposturnt sowohl äkt dua Erbländkvhe Christ Postamt von 
Hk r Jakoh Magno, einem Sohn Ehrls Magno titulo dneroso aqiiiricret und über letzteres 1624 
difc Swirreichiaßhe Belehnung erhalten. 


Die Ruhe dauerte nur bis 1636; bei dem damaligen ChurfümtLiehen Collegia!tag war man 
'^vsdiei^its des ausgestellten; Reverses so wenig eingedenk, daß man wider das Reichs-Hof- 
amt gerichtlich zu ldagen unternahm. Die Sache wunde aber vom Kaiser auf dem Oollegialtag 
bst durch ein am 6. Oktober 1636 erlassenes Dekret dahin entschieden, daß die Fertigung der 
‘iicspendcnz und Austeilung der Briefe, auch Einziehung der Emolumente für diejenigen Briefe, 
m kais. Holstaat anlaugen, wie auch an die Personen, so dem kais. Hof naehfolgen, dem 
hten Kerkonmien nach, wie auch des Generalpostmeiaters eigenen deswegen gegebenen Revers 
ll? 1 - Äais. Hof post amte zustehen und verblciljen, imd Gräfin von Taxis oder demselben 

aüleer gesetzter Postmeister sich kinfüro mit Aunelrm- imd Austeilung derselbe Briete w eitem, 
die Burger und Kauf len te betrifft, nicht anniassen, auch hei jedesmal ankommenden 
osten und Stafetten ihm die Felleisen und Pakete, wie siühs gebührt, zur kais. Reichskanzlei 
eihpeiTt und an eröffnet, damit sie daselbst eröffnet werden, samt denen Korrespondenzen im- 
überliefern fiolle. 

Bei dem 1640 zu Regensburg gehaltenen Reichstag kam es abermals zu Strittigkcitcn, 
dann nicht allein unterm 8. Juni oborwithntes Dekret vom; 6. Oktober 1636 wiederholt, 
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Komlcm auch dom Christen Hof post amte befohlen wurde, daß dasselbe dem R*> lr .i 
m EinBammlung und Austeilung derjenigen Briefe und Pakete, welche an die all h ier ^ 

Chur] u raten und Stände des Reichs und deroselben Räte, Botschafter und Gesandte 
fremden Handels- und Kauf lernte, so dem Kais, Hof nicht nachfolgen, noch i&meäiail 
gehören, weiter keinen Eintrag tun solle, " uatf cIui 'üntei« 1 

Hie Taxis dien Klagen gingen clemungea cktet immerfort, so daß der Kaiser in dem p - 
abscined de anno ICH versprach, denen geklagten Beschwerden ihre abbilfliehe Maß » , , h ^ 

das Pmta’ogal m seinem e^e seu erhalten und daß zu dessen SofainiU«nin R nichts 1 

noch verbilligt werden solle, h ' Qigeiuumt^ 

Infolge dieser A. H Zusage ist auch der 1636 von Taxischer Seite wider Freiherr*. 

Paar wegen effectumn das Reichs-Holpostamte angohöbeno Prozeß fortgesetzt und der uw Von 
Paar von der angesteilten Klage unterm 16, August 165h absolviert worden. I)a nun hierhnJi V ? n 
teaas, Übrist Bejchs-Hofpostarnt mit Recht und Urteil bestätiget war, ho hat der Kaimt 1 
hamilie von Paar pravi* eausae cognitione und nach reifer der Sachen Übirteeim* die 

Rcichs-Holijostamt belehnt und in dem Lehenbrief (Ferdinand UL dto. fl. Jfoveinhm . VJS? 
die Verdienste sowohl als die A* H. Bcwegungsursnchen angezeigt, weil nämlich das Co «Jj 'i ) 
derer von Paar von vielen Jahren her die Posten hei der kitte. Hofstaat und auf allen Vorf« K bt 
Reisen auch außer denen Erbkünigreich und Landen im Römischen Reich verwaltet 
ilun von dem Reichs-Generalpostmeister vieler disputat unter den Vorwand erweckV™ ? l1 I 
wolle, daß von Kaie, Maj. die von Paar mit dem Ohrte l en Reichs-Hof post meiner amte S 

belehnet waren, n lcht 

i .-^dessen wendete sieh Graf von Taxis aller kais. deeisionen ungeachtet iin Chur Min* 
jmd wirkte alldort mtercessionales aus, worauf aber dar Kaiser untern 7. Dezember 165« ^ 
ChuHumten antwortete „daß er von dem Grafen von Taxis ungleich mit VemchweSX 
culs, fJelcrete und seines eigenen Reverses berichtet worden sei“, wobei zugleich dem Grofmi 
von laxis seme unbefugte Klage bei Chur Mainz verwiesen und die bessere Beobachtens seme« i 
Reverses anbefoUen wurde, g ^ mea 1 

xr i m° würden gleichwohl von Zeit zu Zeit erneuert, so daß ein dauerhafte 

Vergleich zwischen beiden Reichs-Hof- und Reichs- Gcneralpos rineis tern für das beste Mitte] 
aiigesehen und unter Chnr-Mfunziseher mediation anno 1666 dahin geschlossen würde daß 
a .? diffcientien aufgehoben sein, die Korrespondenz aller zum kais. Hofstaat gehörigen und dem* 
selben folgenden Personen im Reich hei Reichs- und Wahltagen einzig und allein durch den Grafen 
von Paar empfangen und spediert werden, die Fertigung aller anderen Korrespondenz hiime^eu 
dem Grafen von Taxis allein verbleiben, die während der Anwesenheit des Kaisers an beide 1 
ostaniter fallenden emolumenta zu gleichen Teilen geteilt, die Bestellung der Post durch dns 
fotift und Stadt Passaii dem Grafen von Taxis abgetreten werden sollen.“ I 

Diesen für dort Grafen von Paar so beschwerlichen Vergleich wollte derselbe keineswegs 
unterzeichnen, also zwar, daß der Kaiser, nachdem inzwischen Graf Karl von Paar gestorben 
der über dessen zurückgekssene minderjährige Kinder bestellten Vormundschaft auf Tuxl&chcs. 1 
Wiederholtes Bitten und Anrufen unterm 7. Juni 1674nachdrücklich befohlen wurde, den 1666 sre- 
ronenen Vergleich zu unterschreiben und alles seines Inhaltes zu adimylicren. 

i, Als der Kaiser 1689 zu dem bevoi'stehenden Collegialtug nach Augsburg zu reisen vorhatte 
wollte^er dievom Grafen Taxis indessen an gesponnenen neuen Irrungen zu Hemmung des A H 
Holstes nicht gestatten, sondern verordnete unterm 29, August 1689, daß nicht aßein bei dem 
egia agj sondern auch hinfüro so lang, bis beide Reichs Hof- und Generalpostmeistcr eich 
weiters verglichen, oder der Reichshofrat die Sache ordentlich entschieden habe, der Vergleich 
de anno 1666 in a hen seinen Klauseln und Inhalt pro norma gehalten w erden solle, worauf denn 
die Gräflich Paarte ehe Familie bei dem Titel und Genuß ihres Christ Reichs-Hofpostamtes vor- 
. ie beu ? wogegen sich gleichwohl Taxis 1690 aber mal regte. Und bei dem Churfürst liehen Oollegio 
eine voi'steümig übergab, aber auch dieses tat es bei dem Vergleich belassen oder beide Teile, 
wenn mo sieh nicht dazu verstehen wollten an den kais. Reichyhofmt, ullwo die Suche anhängig* 
remittieret. 

Die gerichtlichen Handlungen gingen also beim kais. Eeiulisliofrat übermal weiter fort 
und wurden nach zerschlagenen gütlichen Handlungen unterm 26* Juni 1702 finaliter dahin 
entschieden, daß es bei dem anno 1666 getroffenen Vergleich alles Ein Wendens ungehindert 
zu hekss^ sei, mit dem Anhang, daß wegen Beitrag der Quorum und richtiger Postordnung ein 
gütlicher Vergleich durch dazu verordnet« Commissarios versucht werden solle, 

zerschlagener Güte und fernerer gerichtlicher Handlung wurde auf ein vom kais. 
Rcichshofmt erstattetes und vom Kaiser apprbberties Gutachten der fernere Bescheid unterm 
-ü. Oktober 1702 dahin abermals erteilt, daß es bei dem Vergleich de anno 1666 ein für allemal 
zu belassen. 

Wenn man nun betrachtet, daß Fürst von Taxis sich im Oktober 1703 für diesen Bescheid 
mit ausdrücklicher "Beziehung auf mohreiwnhnten Vergleidi a, n. bedankt, so bleibt das darauf 
erfolgte fürstlich Taxis che Vexfaki'eii ein sieh selbst widersprechendes, höchst ungerechtes 
V\ esen, zumal der über die emolumenta des obersten Reichshofpostamtes vorgeworfene Streit 
mehi denn einmal entsehieden h die Urteile vom Fürsten Taxis selbst mit Dank anerkannt tuicI 
darauf in Kraft Rechtens getreten sind. Da aber die Posternolmnenta nach dem zwischen duiu 
A. II. Hol und der Gräflich Paartet* heu Familie errichteten Rezesse mehr das Interesse des Hofes 
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R f von paar betreffen. so muß derselbe dessen Ausfuhr- und Handhabung den 

ids cl<£ *, f | minien zwar üb erlassen j kann aber gleichwohl nicht umhin, Amts und Pflichten 
A- R- ^ JU> .kTtellen, daß die Erfüllung des Vergleiches de anno 1666 tun so billiger und gerechter 
halber A ’ orZ j "i en m ibse* als die dem obrteteu Reiehshofpostamt daraus gebührende Hälfte aller 
klangt _ b{ _ imd xCrön ungstagen fallcndcnPoätemolnmenten teuer genug, nämlich gegen 
Ä vf Iteniiö' ^ p os ten in dem fürstlichen Bistum Passau erlangt worden; dit^e hat man Taxischer- 
niruen, diese genießt das ReicheGenemlpostamt schon fast durch ein ganzes 
teife U1 meinerseits jenen Vergleich zu erfüllen, vermüg welchem ihm doch dir perpetuier- 

dlem Ä zugi}htt 

1 *, t Wll y der Pos t u tilit h ten m id des Reiehshof post am te wegen i 11 den W ulilkapi tulationen 

- st .. kann nicht anders als auf den pad Lcopoldinam getroffenen Vergleidi und nach 
" « 1 p { |er' von Zeit zu Zeit auf die zwischen beiden Teilen gepflogenen gerichtlichen Hand- 
1 _ und in Kraft RecMens getretenen kais. Entscheidungen und Urteile ver- 

lting<n , en TjYelehes alles jedoch, da es nur die Uülitäten betrifft, mithin in das A. H, Li- 
ein sch lagt, auch der A* H. Verfügung anheim gestellt bleibt. 

Wae Jiingegen das honorifieimi des obristen Relchsliof postamtes angeht, so stellt der Graf 
Pöjij' hierüber vor, daß seine Vorfahren von der ersten Beleimung {Kaiser Ferdinand HL 
x ® u (. November 1656} um solche von Fall zu Fall erneuert und stetsten mit dem kais. Reiehs- 
rthri t Bofporiujiit belehnt worden, die Taxen erlegt und den Eid der Treue geschworen, wie 
!3u!ri inieh noch anno 1746 der Graf von Paar pro nivestitura supplicierct und also seinerseits 
11 ^ lV us <bc LehÄreclite erheischen, erfüllt. Es gebührt demselben mithin das seinem Dienst 
w n Rechts und Herkommen wegen an kleben de honorifioum; dieses bestellt darin, da ß der Reich s- 
nbrist-HofMOijt nieister hei Reichs-Wahl- und Krönungstegen die A H, Person des Ka isers nicht 
'dk m auf der Reise mit der Post bedienen, sondern auch während des Aufenthaltes im Reich 
rU l Auf- und Abgabe der kaiserlichen und Hof korrespondenz zu besorgen Habe* In dem Lehen- 
brirfe ist diese Amtsoblicgonlieit gegründet, und durch das Herkommen wird, sie bestärkt, denn 
voMei Zelt der ersten Beleimung an haben die Grafen von Paar jederzeit diese Postbed ienmigen 
au Wahl- und Kiönurig.s-Soleinnitaten vciTiditet, welchem Notoviujn ist, es ist aber gleichfalls 
offenkundig, daß nach Äbsterben Kaiser Karl Vf. der Gm! von Paar in seiner dem uüerdurch- 
Jkiiehtigstcn Erzhause ewig gewidmeten Treue sich so ^tandliaft linden ließ, daß er bei damaligen 
Zelt- und Umständen die Obliegenheit seiner Hofchaige euszuüben Bedenken gefunden. Diese 
Jang erwünschte Gelegenheit machte sich der Fürst von Taxis zu Nutzen und suchte bei dem 
damaligen Wühl- und Krönungskonvent sich in die Verlichtungen eines kais. Reichs-Hofpost- 
mdttera oinzudrängen, welches ihm auch um so leic hter gelingen konnte, als der Graf von Paar 
sich damals ans a* n, Treue weder melden, noch bei der bekannten tjuieseenz des Böhmischen 
!<3hiir Voti einigen Schutz hoffen durfte. 

f I Bei der Wahl Sr. jetzt regierenden kais. Maj. hat der Graf von Paar den A. H. Hof von 
'•'Mer in das Reich mit der Post bedient, ohne daß der Fürst von Taxis sich ehender als zu Hanau 
meldet, dort hat er durch die dem Grafen von Paar unbekannten Wöge sich in die Post- 
üemmg eingedrungen und zur Erschleichung der diesfiüligen A* H, Einwilligung dasjeidgö? 
was unter Kaiser Karl VII. vorgegangen, angeführt. Da aber dieser fürstlich Taxis ehe Eingriff 
in du« Reichs-Obrist-Hof post amt zu einer Zeit und an einem Ort geschehen, wo dem A. H. Hof 
sowohl als dem Grafen von Paar die Documenta* um dieser Sache fiuf den Grund zu sehen* 
ermangelten, so blieb letzterem, nichts übrig, als gegen diesen Eingriff gleich in Frankfurt bei 
dem kais. Reichshof Vizekanzler zu protestieren und diese seine Protestutioii so oft und vielmal 
zu wiederholen, bis auf A. H. kais. Befehl ihm das Dccretum Salvatorium dto. Frankfurt a. M* 

_ Oktober 1745*) erteilt worden. 

Ungeachtet nun hiedurch alle Taxisclien Einen ff e völlig entkräftet worden so stobt doch 
zu befahren. 

Hang Taxis das obriste Bei ch kuo£ postamt 

Wollen.,.. 


I *} Dieses Deere tum Balvaroriuiii teiltet: ,.Von der Röm. kaiserl. Majestät Eraneisci dero 

Känimevem, Beiei is-Hof- auch Erb königlich und anderen Gen er al- Erbpostmeistern Herrn 
N. Grafen von Paar iii Gnaden anzuzeigen: A, H* besagt Ihre Maj. sei des mehrem a. u. vor- 
getragen worden, was müssen derselbe wegen jenem* was allhier in Frankfurt der A. H. Post- 
bedknimg halber vor sich ^egan^eu, ein aller mildestes Deoretuin Salvatorium sich demütig« 
l tobittc. 

Ihre K, M, haben daliero mildast geruht, seines Herrn Obmt Postmeisters Grafen von 
Paar gehorsamste Ritte liuldreichsfc zu gewähTen, Erklären an mit a, g., daß dieselbe niemals ge- 
hieiiut gewesen, weder amioeh wären, seinen alten Gerechtsamen das geringste zu benehmen 
ö-bgohen zn hissen, vielmehr ihne Grafen in dem Genuß so viel, ate Er jederzeit seinen an- 
_ hreudcii Gcrec] it samen gemäß ei weisen kann und es mit denen Reichs Constitutionen verein - 
Willeh iüt, lu^Lftigsk zu schützen a. m. geneigt sind, also auch für diesesmal all jenes, was etwa 
i^chciieti sein möchte, ikme ohunacht eilig an zu ziehen sei. Frankfurt a. M., 13. Oktober 174o. 


_ . Gf. Colloredo. (L. S.) 

BP ec ie Postwesen. 21—III.) 


Andreas Mohr in. p. £i (H. H. St. A. Reichsakten, in 










































































































































17(>6. 6. August. Dia Verrichtung der Postställe wird untersagt und den p 
meistern und Postverwaltern die eigene Besorgung ihres Poststalles anbefohlen jv* 
Graf von Paar wird angewiesen, auch seinen (Wiener) Postatalh welchen er an R % 
und Dassanowsky verpachtet hatte, von nun an wieder seihst ku führen. [H K A 
9/2, Nr. 8.) “ V ^ 

1769. 1. August. Von der Böhmisch-Österreiehischcli Hoikanzlei an die k, k. H f 
kammer: * ot ~ 

„Demnach Ihre k. k. Maj. dero wirklich geheimen Kat, Kämmerern und Obiiste 
Reichs-Hof- auch General-Erbland-Pos t meis terj GtoII kreuz, des Kitterordens St. BtephanV 
dem Hoch- und Wohlgebornen Herrn Johann Wenzel Grafen von Paar in all er mildester 
Ansehung seines uralten und seit mehreren Sseculis in dem Erblanden durch ausncdiniendn 
Taten und so treu ab ersprießliche Dienste sich vorzüglich berühmt gemachten Geschlecht 
wie auch in gnädigster Rücksicht seiner selbst eigenen um Höehstdieselben und dein 
Königl. und Erzherzogi. Haus in denen anigehabten Geschäften m seinen imrb^j 
währenden Ruhm und Ihrer Maj. A. H. Zufriedenheit erworbenen stattlichen Verdienste 
die k. k. Gnade getan, und ihn aus eigener gnädigster Bcwegnis in den ‘Fürstenstand dero 
Erbkönigreichs Bökeim und dessen inkorporierten Landen mit dem Prädikat Hoch¬ 
gebohm dergestalten erhoben, gewürdiget und gesetzet, daß auf dessen Ableben nach 
Ordnung der Erstgeburt von seiner eheleiblichen Männlichen Deseendenz allzeit der 
erstgeborne und sofort de primogenito ad primogenitum, so lange der männliche Stamm 
dauert, Secundum Ordinem linealis Successionis et Primogenitur^ in der fürstlichen 
Würde succedieren können und mögen, alles mehreren Inhalts das darüber unter heutigem 
dato mit dero höchst eigenen Unterzeichnung ausgefertigten Fürstenstands-Diplomatis t .V 
(H. K. A. Familienakten Paar.) 

1783. 3. April. Anläßlich der Aufhebung der in Postsachen bestellten Hofkonimission 
und Zuteilung der Agenden derselben teils an die vereinigte Böhmisch-Österreichische 
und an die kgl. ungarische und siebenbürgische Hofkanzlei, teils an die deutschen und 
ungarischen Länderstellen wurde dem Fürsten Paar „in Anbetracht seiner langjährigen 
rühmlichsten Dienstleistung und zum Merkmal der besonderen A. H. Zufriedenheit mit 
seiner in allen Gelegenheiten an Tag gelegten Devotion und Treue gegen das a. d. Erzhaus, 
auch kraft des mit ihm als Obrist Reichs-Hof- und General-Erblandpostmeister ge¬ 
schlossenen Lekenrezesses^ die Ersetzung der bei dem ganzen Poststande erledigten 
Dienststellen weiter eingeräumt. (Siehe Ö. PI 8. 10 bis 12.) 

31. Juli. Dem Fürsten von Paar wird, obwohl derselbe auf die Ernennung der Post¬ 
meister in Galizien keinen rezeßmäßigen Anspruch machen könne, die Ernennung der 
Postmeister in diesem revindizierten Lande aus besonderer Rücksicht nur ad personam 
dergestalt eingexäumt, daß er bei dergleichen Erledigungen den Vorschlag machen und 
dessen Bestätigung m. erwarten habe. (H. K. A. K. F. 9/4, Nr. 612.) 

1786. 19. Jänner. Dem Fürsten Paar wird die Verpachtung des Obersten Hofpost- 
stalles an Leopold Dassanowsky gegen Haftung des Fürsten für die gute Beförderung der 
ordinan Posten, Postwagen und des Publikums bewilligt. (H. K. A. F. 9/1, Nr. 318.) 

1789. 2. September. Über die Beschwerde des Fürsten Paar, daß sein lehenbares 
Postäquivalent jährlicher 66,000 ü. dem allgemeinen Kriegssteuerabzuge mit 12 % unter¬ 
zogen wurde, erfolgte die kaiscrl. Resolution, daß der Fürst zur Entrichtung der Kriegs¬ 
steuer vom Postäquivalent verpflichtet ist, weil er solche auch vom Postgefällc, wenn 
dieses nicht reluiert wäre, zu zahlen hätte. (H. H. St. A. Staatsratsakt Nr. 2821.) 

1790. 3. Mai. Aus einer Korrespondenz des Fürsten von Paar an den Grafen 
Franz Eszterliazy in Lanscliitz: „Die dem Fürsten unter der Regierung der Kaiserin 
Und des Kaisers in seinen Postrechten gemachten Beeinträchtigungen sind nicht der 
Art, daß er sich über solche beim künftigen ungarischen Landtage beschweren könnte. 
Es ist ihm in Betreff des Utili niemals Eintrag oder Verkürzung geschehen, in Betreff dos 
Honorifici aber, als in der Administration des Postevesens und Vergebung der Dienste hat 
die Kaiserin ein vollkommenes Boulcversement gemacht, sic hat die Administration zu 
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leien gezogen und solcher eine neue Gestalt gegeben, wodurch ihm nicht allein 
denCharge, sondern das ganze Agramen entzogen wurde. Sie ist also von dein 
dev g^ r i y£ mit seinem Großväter; emetteten Rezesse abgegangen und sind 

voiu '. 11UC [ seine Familie sehr Taediert worden. Wenn Sie also die Sache daliin cin- 
Alidwrcii , - r cl daß bei dem bevorstehenden Landtage von meiner Person 

tmeisters Charakter und Rechten sollten Erwähnten g geschehen, wünschte 
und ohne daß ich die Komitate darum belangte, möchte nur überhaupt und 

daß die ungarische Nation bitte, alle jene im Königreiche bestehenden erb- 
»ifln unter Welchen auch die Me i nitro zu benennen wäre, in ihren Rechten, 

12 Juni. Aus einer a. u. Vorstellung des Johann Wenzel Fürsten von Paar an den 
Pfegjser in Betreff seines obersten Re ithshofpostarnte s: 

■ i fm Am ^7 Jul L 161.5 ist Dmiornl Jfrfcilieix von Taxis mit dem G en eral- P üat in ei stemmt im 
W. , . 'von Kaiser Mathias belelmt worden. wogegen Frh. von Taxis einen Revers ausgestellt, 
er unter keinem Prätext und Vorwand Ihrer kais. May Hof- und n. ö. Postämtern keinen 
I Txrmm. Vcrhlndernis oder Beschwerung teil oder zufügen solle und volle, sintemalen 

Imut'Sy ^är sich und derosßlbeu Naehkommeii am Reiche und dero hochlöbl. Baus Oster- 

■ 1vorberiihrte Hof- imd n.o. Postämter von migczogencT Gnade, Bewilligung und Verleihung 
L abgesondert und. ausgeschlossen' und darunter! im wenigsten begriffen und verstanden 

buben wollen. ‘ 

Per drei Jahre vorher (1612) z um Ülinst Hdpostmckter ernannt« Freiherr Karl Hagno 
fuhr da her fort, dieses sein Hofpostamt aller Orten, wo da* kais. Rollager war, ohne die mindeste 
E 'Einredezu exerideron. In diesen-ruhigen Besitz trnt.au eh Freiherr Christoph von Paar, welcher 
mit A, H. Bewilligung das oberste Hofpostamt sowohl, als das erhländisehe Postamt vom 
FrfT JnkobMagno, einem 'Sohne des obigen Karl, titulo oneroso aquirierot und über letzteres 
1624 die österreichische Belehnung erhalten hat. 

Die Ruhe aber datierte nicht länger ah bis 1636, Bei dem dimiahgen nhurfürstliclion 


deswegen gegebenen 

Die von Taxiseher Seite wider diese kais. Entscheidung gemachten Yotttelkingm fanden 
keine statt, sondern es erging unterm 14. Oktober 1636 die weitere Verordnung, daß es beim 
-jungst ergangenen Dekrete sein Verbleiben habe. 

Bel dem 1640 zu Regensbiug gehaltenen. Reichstage kirn cs abermals zu Streitigkeiten, 
es wurde aber am 8. Juni das Dekret vom 6. Oktober 1636 wiederholt. 

Die Taxhckeii Klagen gingen dessemmgeaehrtet immer fort und wurde das Churfärztliche 
tellt gimn durch einseitige Taxiecho Vorstellungen zu Abst attung eines in tereess ionul Gnlachtens 
iewogen, worauf dann S. M, im Iteichsab schied v. J. 1641 versprochen, „denen geklagten De- 
öftnsrdm ihre abhilfiichen Maße zu geben, das Postregal in seinem esse zu erhalten und daß zu 
dessen Schmälerung nichts vor genommen werden solle." Zufolge dieser A. H, Zusage ist der 
von Taxiseher Seite wider den Frk. von Paar an gefangene Prozeß fortgesetzt und derselbe am 
16 . August 1656 von der an gestellten Klage absolviert worden. 

Da nun an durch Jas kais. oberste Hof postamt mit Recht und Urteil La tätigt war. so 
sät Kaiser Ferdinand HL die Familie von Paar pj se via Laut eg Cognition e 2111 t diesem obersten 
Reichs Hof postamte belehnt. Ind c^stm hat sIcK der Graf von Taxis an 8. ehuifürafliehe Gnaden 
vrm Kainz gewendet imd auch dort Intci'cesaiones ausgewirkt, worauf aber S. M. mitcrm 7, Dn- 
zfniber 1056 antwortete, daß der Churf irrst vom Grafen von Taxis ungleich mit Verschweigung 
der kais. Dekrete und seines eigenen Reverses berichtet worden sei, wobei zugleich dem Grafen 
v «i Taxis *eine unlicf ngte Klage bei Chur-Mainz verwiesen und die bessere Beobachtung seines 
R^jvec.ses an befohlen wurde. 

Die Streitigkeiten ivurdon gleichwohl vonZcitzu Zeit omeutu’t. bis unter ChitnnainzLscher 
^iiatiou i. J, 1666 ein Vergleich dahin geschlossen wurde, daß die Korrespondenz aller zum 
kais. Hofstaat gehörigen und demselben folgenden Personen im Reich bei Reichs- und Wahltagen 
hm clurcJi den Graf eh von Paar empfangen und spediert werden, die Fertigung aller anderen 
Konnapondenz hingegen dem Grafen von Taxis allein verbleiben, die während der Anwesenheit 
& M. an beide Po dnmter fallenden Emolumente zu gleichen Teilen geteilt und die Bestellung 
df, r Pest durch das Stift und Stadt Pas sau dem Grafen Taxis abgetreten werden sollen. 

Diesen für dan Grafen von Paar so bcschwcrlichenVergleich w r ollte derselbe nicht unter- 
schrei lien. weil ihm sowohl dor vor möge kais. Lehcnbrkd gebührende Titel nicht gegeben worden 
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Al« weil die im Vergleiche gesetzten Worte ungleich interpretiert werden konnten und in, * 

«chion dieser Vergleich dem Grafen von Paar wegen Zedierung der Posten durch das p nt , au Pfc 
zu hart. Es dezidierten daher S. M. unterm 6, Mai 1666, daß der in dem Vergleiche der 
halber ergehe in ende Mangel billig zu remedieren sei, auch der Graf von Paar und semn xr* 
kommen das kais. obriste Reichehofpostamt bei der kais. Hofstaat, es befinde sinh l ?k. 
gleich in- oder außerhalb deren kaiserL Erbländer ohne m finnig hohen Eintrag und Rili 1)0 
bedienen und exerejeren «ollen und mögen* b 

E« ließ auch hierauf der Churfürst zu Mainz den Vergleich mit dem der kaiserl T nv * ^ 
gemäßen Titel umfertigen und sendete solchen nebst einem Schreiben mit den naohdriirdrr L tür 
Worten „und werden Wir auch lüeht weniger Eueren, als den Grafen von Taxis bei " 
Postamt und diesen Vergleich protegieren und nianutenieren helfen“ dem Kak Gr 
Paar zu. uraien von 

Der Verlust, der Posten durcli das fürstliche Bistum Passau ging aber dem Karl CV t 
von Paar so nahe, daß er mehrgedaohfcen Vergleich zu unterschreiben verweigerte. Erst nn.oh t n 
t id-rj^ Grafen Karl von Paar und auf wiederholtes Bitten von Taxischer Seite wurdr ^ 

J* 1674 von der Vormundschaft dieser [m J. 1066 errichtete Vergleich imtorachrieben m 

m * 16 | 89 S ‘ M * zu dem Kollogiaitag nach Augsburg zu reisen vorhatte ** 

wollten A. H. dieselben die vom Grafen von Taxis indessen angespoimenen neuen Irrumr^n 
tiemmmig des A. H. Dienstes nicht gestatten, sondern verordnten, daß nicht allein bei !i 
Kollegmltag. sondern auch hinfüro, bis beide Reichs-Hof- und Generalpostmeistor sieh JJSüj. 
verglichen oder der kais, Reichshof rat die Sachen ordentlich entschieden habe, der Yere-lm 
vom J. 1(56(1 tm ganzen Inhalt pro lorma gehalten werde, worauf dann die Gräflich iVirä 1 
I am diebei den Vemchtimgen und Genuß ihres obristen Rdehshof post amte* verblieb. UmlH 
man sich gleich 1600 von Taxmcher Seite abermal dagegen regte und dos fürstliche KolWmJl 
durch eine Vorstellung augmg, wurden nichts desto wniger beide Teile auf den Wlmrli ™ 
P*®® de^en ErtüUimg und Unterschrift von Taxischer Seite so nachdrücklich ™ 
langt mirde. Die gmclithchen Handlungen gingen hierauf beim Eeiehshofrat abermal weiter W 
und wurden unfcrni 26. Juni 1702 taaliter und dabin entschieden , daß es bei dem i666 getroffenen 
Vergleiche alles Entwenden* ungehindert vollkommen zu belassen sei, mit dem AnWc Hft 
wegen Beitrag der onerum und richtiger Postordnung ein gütlicher Vergleich durch dazu vet 
ordnete Commissarios versucht werden solle. >eT ’ 

t> - i 0^°^ zerschlagener Güte und fernerem gerichtlichen Verfahren wurde auf ein vom kaK 1 
Reich sh of rat erstattetes und von S. M. approbiertes Gutachten unterm 26. Oktober 170^ der 
fernere Bescheid erteilt, daß es beim Vergleiche vom J. 1666 ein für allemal zu lassen sei | 

Für diese A. H Entscheidung hat sich auch Fürst von Taxis mit ausdrücklicher Be- 
Ziehung auf mehrerwähnten von S. M. bestätigten Vergleich a. u. bedankt. 

Nach Vorschrift dieser A H. Entscheidung hat auch meine Familie die dem obristeffi 
RwcMiofiioatamt« eigwn Obliegenheit i-omclitet und boi der Wahl des Ptfimieeben Königs 
Josef I, Majestät die Hm- und Herreise besorgt, tmeh bei einer nach Neu 6m« Torgenom menen 
Jt lernen Bei so nllo Anstalten vorgokehrt. So wie auch bei der Wahl und Krönung Kaiser Karl VT 
mein Großvater m seiner Qualiliit eines obristen Reiehshofpostmeisters die P&tbedienmi* von 
versehen ^ ^ ran ^ nlt ' lmt1 vml ( l»hneu wi#er bis nach Wien ohne die mindeste Widerrede 

■ 1 A“ h TÄ t ? l ? en { ! ieses , lobwürdigsten Kaisers ließ ich bei dem Reichs-Vicariats-Hof- 
geiioht das RijiehsLehen des Obristen Reiehshotpostamtes requirieren und zu Beibringung aller 
Lehensreqimiten eine hinlängliche Frist bitten, welche auch au zweimalen gestattet, worden. 
Diese unten« 14. November 1741 nur aut 4 Wochen gestattete Frist wurde aber nicht ubge- 
wartet, sondern ich unterm 24. November 1741 mit meinem Rclehnungsgesüche ein für allemal 
ftub oigno abgewiesen, - ° 

Daß ich sofliuui unter Kaiser Karl VII. Mnj. wedei' Belehnung gesuchet, noch um Über- 
nelmmug der Postbet liemwg mich darge.stellet, wird mir' niemand verargen, wer sich der da- 
maligen »eitern erinnert Nach berge« teilten Frieden war es eine notwendige Folge, daß auch in 
alle jene Rechte Jure PasLümini zurückgetreten, in welche mär bei und durch Gelegenheit des 
t, oigewesenen Krieges einziges Präjudiz zugcfiiget werden wollen, 

, , W dnht-T liei der Wahl und Krönung 1. M. Kaiser Franz glor würdigsten Angedenken- 

den A. H, Hot von Wien ms Reich begleitet und alle Obliegenheiten eines Obristen Rcichshof- 
postmeistera bis nach Hanau verrichtet, dort ist es dem Fürsten von Tuxis gelungen, sich in 
meine Vernichtungen ejnzumischen Und mich von aller Begleitung kais. Mai zu verdrängen. 
Demungeaehtet habe ich nicht allein auf dergnzen Hinreise. ,™dem such in Frankfurt selbsten 
mom (Kirutes Remhshofpostamt durch zwei Postoffizirrs und einem Briefträger aufgeschlagen 
und gehalten, mich gegen den f in-stlieh Taxisclmn Eingriff die nachdrücklichste Protestation ein¬ 
gelegt, welche von kais. Maj. nicht allein a. g. angenommen, sondern mir auch ein Deere tum. 
bslvatorium erteilet worden. Worauf ich dam bei Kais. Maj. das R-ichslelmn des Obmtun 
Reichspostamtes m Zeiten geneuet und alles dasjenige «füllet, was die Mu-nrt dhten und Reichs- 

einem Vasallen immer erfordern können. 


, i 




TC 1 Maj. werden aus dieser kurzen, doch wahrhaften Geschiehtscrzählung a. g. er- 
'7'®.,' denen beiden feiehsgeneral- und obristen Reichs-Hofpostämtern für eine 
^’ aS , ■, und daß das Reichs lehenbare Obriste Reichshofpostamt samt denen dem- 

"E^ii 41 ■ 1V Verrichtungen mir und meiner Familie zustehc, da die beiden Rcichspostämter 
^lUen an stets verteilt gewesen, da die erste Taxische Belehnung unter der aus- 

voh ßedingnis des keineswegs zu beeintrachtigenden Obristen Hofpostamts unter dem 

drü'l l‘ 1 f 1 jj [l( ]igsten Revers der Familie von Taxis orteilet worden, da das erlassene kais. 

die Sache entsehiedon und nach dieser Entseheidmig meine Familie mit dem 
bei dem kais. Reiehshofrat belehnt vordem so kann niemand an der 
ikeit moiner Gerechtsame zweifeln, und ho hätte mau niemalen vermuten sollen, daß von 
I’ti lJ_ 1 1 k ^ Gegenteil geschehen, vielmehr, daß man sieh mit dieser großen Gnade 

T ot/ivürde. Das Entgegengesetzte hat sich aber gleich darauf geäußert, ja man hat von 
nicht auf gehört, in die österreichisßhen Erldändi sehen Po st rechte Eingriffe 
Ta^ ß .. wo n ea die aber nie malen vom rühm lieh st envähnten Kaiser Mathias ab dem Lehens- 
"Äer bis auf Kaiser Karl VII. Platz gegriffen haben. 

Ferdinand UL, müde von den ewigen Taxiachen Klagen und Eingriffen in die Erbliin- 
[ä.. w Post rechte, belehnte meine Familie mit dem Christen Reiehsliofpos tarnte und demzufolge 
u f olche hb auf Kaiser Karl VIL die diesfalligci Belehnung auch nnunterbrachen bei dem Reichs' 
aU J 'cenoinmcm Erst unter diesem Kaiser winde die Belehnung unterhi'oohen und diese 
i^breohung konnte dem Ha us von Osterreieh nicht piitjudizierlich sein, denn als man bei 
Krönung Kaiser Franz liüehst seel Andenkens auf die Anstalten väit Reise nach Fmnkfurt 
^dachte, winde meine Person als Obrist Reichshofpostmoister zur Begleitung auf die Liste 
snätotzt ich verfasste die Reised Ls Positionen in Gegenwart des Baron Lilien, Bevollmächtig ton 
des Fürsten von Taxis iri Wien, welche den Reichs postämtern zugeaoMckt, und wovon notfoJglich 



älch ziehen , _ 

I Bp ehmit dem Fürsten Colloredo sprachen und anstatt, daß man zur höchsten Gnade dem Fürsten 
v Taxis einen Revers hätte aussteilen können, so mußte ich mich mit einem begnügen. Allen 
diraem ungeachtet ließ ich doch in Frankfurt,, weil bei diesem Akte die Postemolumente zum 
erstenmal dem ärurio eigentümlich wurden, das kais. kgl. Postamt durch zwei Posof fixiere und 
einen Briefträger auf «oblagen. Bei meiner Zurückkunft überreichte ich beim Reichshof rate meine 
cficTifällige Klage. 


B:i der Krönung S. M. des unlängst verblichenen Kaiser Joseph II. hat man also Taxischer- 
sdtH die erschlichene Bedienung fortgesetzt. 

Aus dieser wahrhaften GesdliehtKm-ziüilung Ist ganz klar das von Taxiseher Familie 
erschlichene Recht zu ersehen. Vennög aller Wahrscheinlichkeit luiite Fürst Taxis nie erwarten 
können, daß ihm dieser Eingriff in meine liechte und auf diese Art,, wie er ihn ausgeführt hat, 
würde geling:-u küimen, sondern er hätte sich nicht« leichter als dieses verstellen können, daß, 
da er mir schon einmal die A. H. Rediemmg bis Hanau ziigestandon hat , ihm der feierliche Einzug 
nach Frankfurt a uch gewiß untoi^agt würde. Es ist klar zu ersehen, daß Toxisehei^eits dieser 
kc ob gewagte letztere Schritt eine vollkommene Überraschung war* welchen cm niemals gewagt 
hatte, wenn er nicht cün er Unterstützung sicher gewesen würe. Wenn auch von Pa arischer Beite 
eine VernaehDssigimg geschehen wäre, ^o könnte solche doch nicht von diesem Grade sein, daß 
aiuluroh den östermdiheheu Erö landen Nachteil und Schaden erwachsen könne. 

Fürst von Taxis hat die erste Belehnung von Kaiser Mathias ul# zugleich Erzherzog von 
(ktermich erhalten und niemand kann &ioh befremden, wenn A. H, dieser Kaiser sich Rechte 
Vorbehalten hat, vermöge welcher er einem Gcneral-RekbspOHtincistcr die Eingriffe in die Rechte 
eines ErbHndpos(meisters gegen eigenen von demselben ausgestellten Rvvei:« verboten hak 
Die Eingriffe, ho die Familie von Taxis zur Zvit weiland Kaiser Franz in die Erb]and-Postrechte 
gemacht hat, haben also anjetzo ihren unmittelbaren einzigen Einfinß in die Rechte und Li- 
teressen de« Erzherzogtums Üsterreiohj mau müßte es also der Taxiseheu Familis zu einer 
großen ÜrutrkemiÜiohkeifc und Keckheit rechnen, wenn solche denen österreichischen «ich 
vorbchaltencn R ekten fortan widerstehen w'ollte, umsomehr als man TaxLscherseite, ohne der 
Ädhüldigcn Erkenntlichkeit zu erwähnen, die Unterstützung dieses ErzhäSfees für die Reichs - nud 
Nif*dt v rIäfKlise]u'Ti Posten aunoch notwendig hat. 

Wann E. Kgl. Maj. mir auf Ihrem festen Entschluß, einen eigenen ReMwhüfposlmeiater 
Ku haben, bestehen und A. H. dieselbe solches dom Fürsten Taxis durch was immer für einen Weg 
h<'ka i int machen lassen, die Nachgiebigkeit von seiner Seite wird gewiß das Resultat sein und das 
{u! *} L mvJ ^ es an eh geschehen lassen, unmöglich kann ifolehes E. M, verhindern, einen eigenen 
h:iehshof postmeister zu haben, E. M. hätten sich nur ganz einfach an den Buch staben des Taxhieh- 
■üo Paaristhen Lehenbriefcs, welchen Kaiser Mathias und Ferdinand Hi. beiden Familien zu 
die Gnade hatten. letzterer zerteilt die Rechte dieser beiden Erbe kargen ganz klar, 
erhall jene der Taxisohen Familie in ihrem ganzen Genuß und trägt der Paarhchen die Bc- 
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dienung dev A* II. Pepton im Reich jmd Niederlanden nicht allein auf, sondern er eir/Tu t 
Auch da« Recht zu. bei der Reieli*anü<?e und hei Annes enlicR des Kaisers im Reif Im ( !J. 
ä^iHivsehes HofpasUmt zu emchten. wie lies nicht allein die Korrespondenz des Hofes ' ' SU+r 
aneli dem seligen folgenden Personen zu besorgen haben solle. ’ 

Mehl Attachement für den Dienst und mein Eifer für E. Kgl, Maj. Interessen . 11 . 
treibt mich an, von der Beschaffenheit meines Obristen Reich s huf post« in tes diesen vvuiirf'rf^ 1 
Abriß zu machen. Da meine Kamille durch vier Kaiser in ihrem ohriston Rtüefehnfnn'Hrteti 
Rechte zur Zeit erhalten worden. als die abfallenden [Emolumente nnnoeli unmittelbarhit 
Lvronimg, Reiehskolicgialtug und bei einer bestehenden Reichetnnee derselben zußoß w tJll V r 
vifilmehr sollten sie erhalten werden, da nach dem bekannten von Kaiser Karl VI. mH 1,1 .■ 
Großvater unterm 1. Juli 1722 errichteten Rezesse der Nutzen dem anirio zufällt. Dieser p^ 1 '! 
hat aus den Bäurischen ein Erzl 1 erzogliehes Eigentum gemacht, mir bleibt nichts als dji* 
die A. H. Person zu bedienen übrig und es ist gegenwärtig E. Kgl. Map eigene Sache und yu ,,v 3 
legen, ob es der Dignitaet der A. E, Person nicht angemessen sei, ihren eigenen Reicks!mH ' 
meist er wieder herzusteilen und ui seine vorigen Rechte sowohl bei der Reich mrm ec, als Krrtm ’ 
in Frankfurt wieder dnzusetzeit; diese Herstellung und Einsetzung wäre über umso wr!,:! ^. 
dtinh den Weg der Justiz, mimlieh den Reichs hof rat ein zu leiten, als solcher schon mek * 
Wiel ^billige Sari e durch ein Conclusum abgeur teilt hat, sondern sie mimte von politischer Sch 
betrachtet und durch eine a, g. zu benennende Kommission behandelt weiden. Niemand km ° 
mit Grund im Reich dieser Bedienung widersprechen, bis nach vollendeter Krönung hat Rin u 
laxia zur Bedienung eines Erzherzoge kein Recht und nach derselben sollte es der A. H. Peisnn 
angemessen sein, wenn beide GeneralJteiehs- und Obrist Reichs-Hofposfmeister die Bedien una 
j vollendeten, welches Unterzeichneter von einer diesfalls aulzm teilenden Komm Urion Un ter 
suchen und iiberingen zu lassen, in aller Un teil Einigkeit voistellet. 



Wien am 12. Juni 1700. 


Auf ein vom Pürsten von Paar an den Rei 
Proniemoriu, langte unterm 31. Jauner 17.!® das folg 


Fürst Paar m. p. 


leichs-HofVizekanzler gerichtetes dieriälliges 
ilgende Schreiben ein: „Der Reichs-Hol Vizm 
^ ™ r. t ■ s ^ Oh i'I=tposte 

1 * Vergleich, auf 

---- - ' 77 » ““ uwn-n werde beziehen, 

gleich bei senior Entstehung selbst von dem damals lebenden Herrn Grafen von Paar angefouhtur» 
wurde und daß derselbe dieser wegen die Unterschrift des Vergleichs veiweigerte; daß obgleich 
der Herr GraE von Paar von Zeit zu Zeit, insonderheit] fi 7 I und IOS-9 von dein Iteiclm huf rate auf 
fhe unterschreib- und Fertigung jenes Vergleiches ange wie.se n Avurde, dennoch derselbe unter 
111 an a her lei Ein w 1 ? nd Gingen auf seiner Verweigerung beharrte; daß dieses beharrliche Widerstreben 
dm- unter den Anlagen des mitgeteilten fmpresri Kr. 10 bofhidliehe Reiehshofrätliehe Resolution 
vom 20, Jnnins 1702 veranlasst©. in welcher zu Hecht erkannt wurde, ,,daß es bei dem anno 1666 
zwischen beiden Teilen vermittelst Kais. Chur Mainz damals aitiget.rigcner Koivimission auf- 
gerichteten vergleich alles dagegen besehenen Ein Wendens ungehindert sein Verbleiben habe 
und besagter Graf von Paar denselben ohneinstellig zu unterschreiben schuldig sei, auch beide 
: ,^l p ^ l >lyhcm vergleich ohuvcrbrüehlieh nachzu lohen hiemit ernstlich angewiesen werden, 
jedoch mit, dem \ orbehalten daß noch wegen Beitrag der in actis geklagten onerum und richtiger 
ost ordnung ein gütlicher Vergleich zwischen ihnen durch dazu vor ordnete Comnmsarios vor- 
sucht werden splleJ' . 

Als aber auch diese Güte fruchtlos versucht ward, erfolgte am 26. Oktober 1702 der weiteH 
Reiehsbofrät liehe Bescheid: ,,Daß es lediglich hei dem Vergleiche de 1666, zu dessen Unter¬ 
schreib- und Fertigung der Graf von Paar suh Termine Octidui angewiesen wird, all seines Inhalts 
ein i tir allemal wie auch wegen der fremden Rrifil'e bei der fiisher gepflogenen Observanz ohne 
einige Neuerung zu lassen. " Graf von Paar unteraehrieh äher dun Vergleich nicht, (Umr-Mainz 
hingegen ging bereits im Jahre L701 in einem In terzess iouakeh reiben vom 18. Dezember an 
kais. Muj, Inden zwischen de 11 beiden Ohrist postäm fern obwaltenden bekannten Differentiell und 
auf derer gütliche Beilegung der gedachte Vergleich ab zielte, wieder auf die Grundsätze des Ohur- 
f iii^tlicken Collogii vom »Jaore 1611 zurück und sah daher die Part-rischen Ans])rüdiea»wu}il wegen 
der I old posten als sonsten imReiehe aLs Ei ngn ffehitlie Reichsgc cHza an. DiestTn Gesinuimgen gemäß 
liescliverte sich daher Chur-Mainz ferner, daß die vielfältigen beim Rcichsliofrate erwachsenen 
Prozesse statt der in den Rekhssalztingcn gegründeten prompten Fxokutinrien mir weithinlige 
mkouvcmcnzeu und Anordnungen nach sich ziehen dürften und daß der angebliche Vergleich 
von^ .1666 keineswegs als rechtsverbindlich an erkannt werden kenne, somit der Graf von Paar 
naeli der Wnhlkapitulation und den RüicJisgesetzcn mit seinem ganzen Gesuche nbzuweisen, die 
entstandet len Dift erentien aber lediglich nach den Reich ssatzamgen abzn urteilen seien. Äuoli 
interpohiortc der Reichs-Erbgen era tpaa tut ekter gegfeti die Reich sh oErätlichon Urteile vom Jalm 
1 jt )2 das remedinin Restitutionis, worittf im Jahre 17.12 in der Hauptsache eine neue (Joimni^M 
ad admicabilom erkanntpvarcl, welche sich aber wieder zerschlug, wo fiodatm seit 1717 die ganze 
Sache unbefolgt, in Restiturio nnresolviert und in Amicabüi unerledigt geblieben ist. woraus sich 
nunmehr zugleich ergibt, wie wirklich noch manche große Reehtebedcnkliehkeitein der vdl- 
kommenc-u VerbindLichkcit dieses Vergleiches entgegongesetzt werden kdnmaü wie denn auch 
.schon mancherlei Einwendungen in zwei dem Reichshofvizekanzier zu Gesicht gckomjuenen 



l^ujeiwiia ^ ffim ^ des Ions. Reichs- auch kais. kgl. Erb ländischen Pos tgeneva laten und der 
yjihlueg ^ 1 ^| pll postgenerakten seit ihrer Errichtung vorgewalteten Strittigkeiten särat 

3är, V ^idciUgimg des Ao. 1666 verfaßten Vergleichs-EitUiÄ Wien 1770.“ 

n P r ]teich^hofVizekanzler ersieht ferner ans den oben bemerkten Reichßhöfmtlichen 
p- urmdieii im Jahre 1770 die wichtige Frage am Rciehshofrate erörtert ward. Oh dem 
A b L t ■ i: - 11 y p^iu* beim Reichshof rate die Belehnung über das kais. dbriebs-Obr 1 st-Hof j^ostiueister - 

i jiTii-ni 1 0 ^ Voitltnni solche Ao. I6ö6 das erstemal und dessen Vater Ao. 1767 das let/äe- 
[jtmffi künne gegebcti werden ? und die kai«, Resolution erfolgte: „hat des Horm Fürsten 

ut inveslitera ad Ner.mum de 16Ü6 gestellte und übriges davon abhangendes Gesuch 
Vüü 3 u ] A r ( ] :l ß t i er Reichshofraf in sein ein an kam, Maj. erstaUeten Gutachten auf den von 
’- i häen angeführten Vergleich vom Jahre 1666 als eine allerdings erhebliche petitorische 
»sP -1 ■ 1 tioi] und einen von ner Hauptfrage imtreimbareu Vorfall bereits die erforderliche rechtliche 
.ite ht ccti et, Timen, dessen Rechteverbiudlichkeit aber zugleich solche Einwendungen ent- 
l^£mUetzl habe, und die der Reichshofvizckauzler zum Teile oben berührt hat. daß wohl eine 
wegen des nicht eifüllten Vergleiches noch gewiiüßchtö gcuügliohe Vergütung 

m 

verdienen 

dlC* Syftvt — — . - , 

IEäi ff eüeralate vor »ich selbst ms tonende Proprietaet angesehen ward, 

° g 0 |obe Praenvissen führen notwendig auf eine ganz entgegengesetzte Überzeugung und 
j |^ij" t :hsliüfviÄV kan zier kann nur auf den En 11 fSr. Liebden an raten, mH Keinen Ansprüchen 
wider chm Herrn Fürsten von Thurn und Taxis im Wege d r gütlichen Rücksprache oder im 
' Wette Rechtens aufzutreten, wenn des Herrn Fitesten Liebden to glücklich sein sollten, die von 
(hun Kcioh^hotvizctkanzl?r licmcrivten Zweifel und Brdenklichkeitru, ohne daß derselbe in einer 
1 u i-z-eri \"ote alle und j ci - anführen konnte, durch voll wichtige Recht,-gründe zu l;e,witigwi. 

' Wien den 61. Jänner 1792. F. zu Colorado Mannsfeld m. p. ri 

1790. 10, August. jSchxeibcn des Haus-HoU und Staatskanzlers Fürsten x 7 on 

Kaunitz-Rittberg an den Obristen Reichs-Hoi- und General-Erblandpostmei'ster Fürsten 
@jbn Paar: 

. .liiemit zu eröffnen, daß auf Befehl Sr. Kgl. Apost. Majestät die von Sr. Liebden 
En Betreff des Anspruches auf der Reise S. M. nach Frankfurt in A. H. dero Begleitung das Post - 
befugtes ausz hüben, A. H. denen selben überreichte Vorstellung der Kgl. Walilbotsehaft nach 
I Ifrauklurt mit dem Aufträge zugesdnekt Avorden, entAveder den Anspruch Sr, libdc-n auf dein 
Wdhlkciiivcnte bestens zu unterstützen^'oder falls dagegen Avielitige Bedenken obAvalten sollten, 
■ dieselben anher anzuzeigen t Avorauf die Kgl. V ahlbotsehait einberichtet hat. daß »Sr. Liebden 
I "diesfälligcr Auapruch bereits bei mehreren Wahlkonventen für unstatthaft angesehen, auch letzt¬ 
lich sogar vom kais. Reichs]iofrate für unstatthaft erklärt Avorden sei und bei solcher Lage nicht 
l tunlich Aväre. daß S. M. eine Sache untStützten, Avclebe bereits durch ein zu Reehtakräfteil er- 
■iWachseucs Ui’teil eines höchsten Reichsgerichtes entschieden AvordeiS Mithin des Herrn Fürste] 1 
von Paar Liebden S. M. zivar auf Ihrer Reise nach Frankfurt als Obrist er Hof postmeistcr aller- 
I begleiten könnten, jedoch die Bedienung S. M. mit Postpferden und die Bestellung der 

I - Pa kutc dem GcnerabRoichshofyjos tineist er Herrn Fürsten von Thurn und Taxis über- 

I passen müßten, 

Da nun S. M. nicht anders als diesem Avohlgegründetcn Gutachten der Wahlbotschaft; 
lÖMitetKii können, so haben A. H. dieselbe, doch auf besonelcres Einraten des Hof- und Staats^ 
I Kanzlers beschlossen, Sr. Liebden völlig frei zip teilen, den Hof auf eiie ersterwähnte Art; zu be- 
glri'ieu, oder aber diese Begleitung auch zu unterlassen, wenn Sic dieselbe ohne Ausübung des 
Ihren GcreeHteaiuen nachteilig zu sein glaubten, als Avclchc nach eigenem Befunde 
V iin geliorig-'U Wegtfg^gen den Herrn Fiü’sten a t ou Taxis Aveitcrs geltend zu machen »Sr. Liebden 
^K)Qkoriimen beA T or bleibt. 

Wien 10. August 1790. Kaunitz R. m. p,“ 

I lL Hierauf richtete Fürst von Paar unterm 21, August 1790 das folgende Schreiben 

— den Haus-Hof- und Staatskanzler Fürsten von Kauiiitz-Rittbeug: 

JB. nRgr 0 brüte Reichs-Hof- und G enend-Erb I anden, -Pot» rineist er gibt sieb die Ehre, des 
man] Haus-Hof- und Slant-skanzlcra J Ob's tun A'on Kaunitz-Rittborg Lieb den an. mit* seine volle 
yuikuelunigkeit für die unterm 10 . d. gefällig gewesene Eröffnung des dermaligoii Resnltats 
I ^^p™ ,3 i auf die Begleitung S, M. nach FrankLüri mR Ausübung des Po»tb elugms.se u 

B hiemäehst aber in Erinnerung beizuf iigFHi. daß er zwar den hohen Wert der Gnade, 

I 111 ^ Uu H- dadurch bezeigen, daß Hüchstelioscibeii ihm erlauben, aber uuelt zpgleieh 

■ 1 ^ lLU ^ der Reise nach Lteanlfürt auf eine dem obgedachten Resultat entsj»rechende 

| fjT .,1 d " 11 ^ J cg{_Uen. voLlkoinraeu erkenne und zu schätzen wisse, jedoch derselben in jener Maß 
! t toilhftft werden könne, indem er die Eigensebafl als Otnister Reichs-Hof- tuul Gericrtl- 
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krbui»d*n .PostnHästor nur bis an die Ürenssen boibohalten. iolglieh auch die Keiner ri 
iueoende Befugnis mir bis Buhla imsiiben könnte und snduiin solche mp dni PuiMt™, ,Vl ’ s , e :lCL - 
abtreten mhüte, dadurch aber seinen gemachten Anspruch, der auf die Uereehisnm»'« „?*** 
Erzherzogen voll Österlich einen nieht weniger starken und wichtigen Bezug w' K ', ^ :1 1 
als ung^ndet zn erkennen »eileinen würde, da er doch vielmehr ans Üb&®Lun!r i „ b ^' 
von dem höchsten Reichsgerichten Sachen gefüllte Urteil nicht stuf ganz rnininstöfllich^ * 

gründen ruhet, mdh vorbehaltet, seinerzeit diesen AnsprneJi gegen den Herrn Fürs len i 
im gehörigen Weg weiters geltend zu mache*h" (ff K. Ä. Oberst Rtidu-HöE- und ‘ 

Erl) landen - Poatmei s t cramlä - Akfci viti l takten.) •• 

Johann Wenzel Fürst von Paar starb am 5. Juli 1792. 

18. Wenzel Fürst von Paar. (1792—1812.) 

1792. 30. August. Schreiben des Grafen Mailath an den Fürsten Wenzel von P» 
daß der Kaiser geneigt sei, dem Fürsten die nämliche Aktivität] fiii seine Person 
ohne Konsequenz für die Lehensfolger m verleihen, welche seinem verstorbenen Va+l’ 
vom Kaiser Josef II. nach Aufhebung der Hofpostlcomnnssion emgeräumt war. Daoggif 1 
versehe sich der Kaiser, daß er bereit sein werde, sich des im Exzesse zwar gtegr iifrds töW I 
jedoch dem Aeranum unangenehmen Compossesses oder Gegeiteperre der Oberst-Hof-B 
postamtshasse eben nur für seine Person und ohne Präjudiz der Nachfolger dergestalt 1 
zu begeben, daß das Hypothekar re clit in Ansehung des Äquivalentes auf dem PostÜ 1 
gefalle noch ferner zu bestehen haben werde« Hach Erhalt der vom Fürsten zu r r ^m 
wartigenden näheren Erklärung wird die weitere A. H. Vorschrift in Vollzug besetzt 
werden können, daß die Korrespondenz zwischen dem Fürsten Und der Hofidelle wo 

es um Ersetzung einer Postmeisterstelle m tun ist, durch Noten,-;in übrigen Uienstex- 1 
setzungsgegenständen und Angekgenlieitcn aber Vom Fiiraten durch Berichte, von der j 
Hofkammer abei ' durch Dekrete geführt werden soll. (H. K. A. Postmeisteramts- I 
Aktivitäfeakten.) 

1793. 7. Jänner. Fürst Paar bittet, die Bedingung, daß er sich der Gegensperre der ] 
obersten Hofpostamtskasse begehe» solle, auf zu heben und ihm dieAkfivität. die sein Vater | 
hatte, unbedingt, zu bewilligen, weil diese Bedingung nicht nur dem Bezesse abträglich, 
sondern tune Art Mißtrauen in seine Person zu erkennen gebe. Hierüber erging unternLl 
18. Jänner seitens des Directoniims in Cnmemlilms und Publicis politieis an den Füistem%I 
der Bescheid, daß gegen die erst, kürzlich erfolgte A. H. Entschließung eine neue VmjM 
Stellung nicht überreicht werden könne. Wenn der Fürst ungeachtet des an ihn gestellten j 
Ansinnens, dom Conipossesse für seine Person nicht entsagen wolle, könne er auch auf 1 
mehrere als die rezeßmäßige Aktivität keinen Anspruch machen. 

1 Jänner. Fürst Paar legt die Erklärung vor, daß er zu in Beweise seiner De votioir J 
für S. M. sich der rczeßmäßigen Gegensperrc zu begeben bereit sei, wenn ihm die er- I 
weiterte Aktivität, wie sie seinem Vater cingeräumt war, ohne weitere ScjiM&Iennig der 
ü ngen Rezeß punkte erteilt wird. Er erklärt weiter, daß wenn B* M. daran gelegen sei, j 
daß diese Gegenspene auch von seinen Nachfolgern nicht wieder geführt werde,er 
ereil, sei, einen gehörig verfaßten Verzicht auf diese Gegensperre beizubrin aen.Wenn 
1 i li ju ein geräumte erweiterte Aktivität auch seinen Nachfolgern znsiehern würde. 1 
Hiciüber erging unterm 15. März an den Fürsten der Bescheid, daß der Kaiser dem. I 
tasten gegen die Begebung der rezeßmäfligeu Gegensperre bei der Obersten Hofpost- I 
amtskasse salvo jure hypothecetn auf das Pos tgc fälle die dem verstorbenen Fürsten 
aar emgerännite erweiterte Aktivität ebenfalls für seine Person wieder verlieben habe. 

(H. K, A. K. F. 9/2, Nr. 425, 964.) 

1795. 7, Muk Fürst Paar zeigt dem Obersten Dhektorialrninister Grafen Kollowrat ! 
an, daß er seinem ältesten bereits vogtbaren Sohne, der ohnehin erster Anwärter auf 
das Postlehen ist, im Falle seine^Abwesenheit die Unterschrift, jener Dekrete und sonstigen j 
Expeditionen, deren Erlassung in seinen Wirkungskreis gehöre, so wie es von seinem 
verstorbenen Vater gepflogen wurden, übertragen habe. (H. K. A.) 

1796. i. Oktober. Dem Gesuche des Fürsten um Belehnung mit den Ost- und Wej|- . | 
gab zischen Postregale * wurde nicht willfahrt, da die Rezesse und Belehnungen auf die 
künftigen Erwerbungen nicht ausgedehnt, sind, daher dem Fürsten in den Galizischen ! 
Postsachen ein Einfluß nicht gestattet sei. (H. Iv. A. K. F. 9/7, Nr. 52.) 
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t' 7 QO 92 Juni. Note des Fürsten Paar an den obersten Finanzminister i 
enten Grafen von 8 au ran, daß den mit Militärkurieren in Wim 




und Hof- 

träsidenten Graten von ö au ran, ctan aen mit ivmitar Kurieren m Wien ankom- 
^ Postillions das Blasen mit den Posthörnern verboten werden möge, u r eil hiedurch 
K Jes Volkes unterbrochen wird. Hierüber wird den Postillionen das Blasen bei 
A* e * Strafe von 25 Stockstreichen untersagt. 

w§? cr -gQQ g April- A. H* Hand lullet an den Grafen Öaürau, da ß bei dem Umstande, 

I . Fürst von Paar auf dem Lande zu leben gedenkt, die demselben als Obersten Hof- 
jiVMuivh 1 [ i-Postmeister obliegenden Geschäfte durch einen Administ rator zu besorgen 
,! n d liiir/At der bei der Böhmisch-ÖstemdchLscheu Hnfjkanzlei als Hofrat. angestellte 
Grnf von Dietrichstein ernannt wird. (H. K, A. K, F. 9/1, Nr. 149—683.) 

■ ^ 1803. 4- April, Nachdem der zum Gouverneur in Mähren und Schlesien ernannte 
lilLnmieter und Geheimrat Josef Graf von Die trieb stein die Geschäfte des Obersten 
g gg-frf.. und General-Erbland-Postmeisteramts nicht weiter besorgen konnte, 
gie Verw'altung dieses Amtes dem Kämmerer und Hofrat bei der vereinigten 
ach-Österreicliischen-Galizischen Hofkanzlei Franz Grafen von Althan übertragen. 
A. K. F. 9/2, Nr. 41.) 

JBj ’Jä04. 19. Juli. Fürst Paar ersucht um Wiedereinsetzung in sein Amt, da er in der 
kaiserf- Residenz wieder angekommen und in der Lage sei, dem A. H. Hoflager folgen 
i^tkönnen und den ihm zukommenden Dienst auszuüben. Hierauf wurde Unterm 6. De- 

[ aemboj: 1804 die unterm 8. April 180() auf ge stellte Administration des Obersten Hof- 
und (jiMieTa 1-Erljlanden Postmeisteramts aufgehoben und Fürst Wenzel von Paar in die 
demselben zustellenden Amtsverricbtungen wie der eingesetzt. (H. Iv. A. Iv. F. 9/1, Nt, 13.) 

. W. Dezember. Graf Althan zeigt an, daß er am 12. Dezember dem Fürsten von 
Paal" die [Geschäftsleitung des Postmeisteramtes abgetreten und sämtliche Akten übeite- . 
geben habe. 

1805. 22. Jänner. Nachdem Fürst von Paar mit A. H. Genehmigung nach Venedig 
aJbgercUt ist, vmrclc mit seiner einstweiligen Vertretung der Graf von Althan betraut. 
■pL K. A. K. F. 9/1, Nr. 229.) 

23. März. Der Hofkammerpräsident Graf Zichyjteilt dem Grafen Althan mit, daß 
nach A. H. E. die bisherige Geschäftsführung' eineSöHofreisedirektors nicht mehr ab- 
liestehen hat, sondern mit dem k. k. Oberststallmeisteramte vereinigt wird. 
Bestellung und Anschaffung der Postpferde zu den Hofreiten soll wie bisher seitens 
des Obersthofpostmeisters als ein ihm zustehendes Vorrecht und Privilegium besorgt 
wildem die Anschaffung und Reparatur der Hofreisew'Egen und Kurierkaleschen ist dem 
Hffilrstteal 1 inoisteramte zu übertragen und sind demselben die im sogenannten ,,Post- 
^tadl“ befindlichen Wägen* ziiniib er geben. 

17. Juli. Graf von Sickingen zeigt als Bevollmächtigter der fürstlich Pa arischen 
fiiilie an, daß er Bich von dem äußerst sc bl echten Zustande des Rostet alles überzeugt, 
und um das Aeranum vor Schaden zu schützen und dem Publikum die gewünschte gute 
kdieirungj dem Fürsten von Paar aber Ehre und Ansehen zu verschaffen, genötigt ge- 
tifiden habe, den mit dem PoststallpäHiter Leopold Dassanoivsky bestehenden Pacht- 
».oiitTakt aiifzuheben und den Postetall in eigene Regie zu übernehmen. Da diese kost- 
ipel^eAnstalt aber 26.000 fl, kosten werde, verspreche er sich seitens des Acrariums alle 
tbche Unterstützung* (H, K. A. Posten,-Aktiv*-Akten.) 

_ 180/. 15. Jänner. Graf Althan wurde über sein Ansuchen von der Verwesung des 

berst Hof- und General-Erblanden-Postmeisteramtcs enthoben und der Fürst von 
aar in cliH demselben zns teilenden Amts Verrichtungen wieder eingesetzt. (H. Iv. A. 
F. 9/2. Nr, 325.) 

7. September. Aus einer Note des Fürsten von Paar an den Finanzminister Grafen 
'u Ziehy; 

Hp ySeit einiger 2eit werden von der Hof steile bei A usf ührang meinem n bersten Hol- mul 
Frhkn^n-Postrin ei s teramtes gegen, meine durch die Lehen briete und Hotve/csse b.e- 
Vh besonders bei Vergebung der nicht erblichen Posten, gegen die hLsherigeObser- 

]1/ - und Inhalt der älteren Akten ao zuwirlerlnnfcnclv Ansinnen gestellt, endlieb solche Ver- 
iii o ? en gfitrolYen, daß ich für nötig erachte, E, E, dcnVerhait des Urapmngs meiner ltechte 
J| F innin mg ku bringen. 
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Meint; Voreltern haben w mehr als mvöi Jahrhunderten dos Postwesm in t ] F „ > . 

landei n ringraiohtf-t. Diese Verdienste waren so ersprießlich und von den Mon-ir ■] v ' T " En, 
erkannt, daß meinen Voreltern ausschließliche Privilegien und BcgöneHgunpen 'i - ' 0 -H, r 
wesen erteilt wurden, Uni solche mr befeatigen, wurde meine Familie vom Kaiser Ferilhf Ü J V- 


mit einem Lehenbriefe dahin begnadigt, daß, weil meine Voreltern das ihnen imverh-ai,i'T aU(1 
Holpostm ei storn m t nur Boforderi mg des A. H. und.samten gemeinen Wesens in bester ■ n )Ue: -i. 
n eiltet, meinem damaligen Ahnherrn Johann Christoph das oberste HofpostmeW« 
Jvoingi-eieli Hungarn, Rühmen. allen inkorporierten Provinzen an vertraut wurde if®"* m 



dem Postlehen au klebenden Rechte 


. ------ blieb meine Familie bis zur Regierung 

Da aber damals snbon die gohrribsneht und die Hinnahme für Briefe, die mein feoBva^ff 


ajiem bezog, nicht nur sehr znnahm, soiiderü äiich’dä; ganze Rwtmmii^.ikh^ von™^m 1,"?^' 
Umfang geworden, daß die ausschließliche Überleit,mm- meinem Urgroßvater L, 


daß die ausschließliche Oberleitung meinem Urgroßvater schon’leiT? 
notwCTubgerweisn der Zuwachs der Pos tgßsc hafte eine schon vcrvieli'ük' 


Um fang g ewordei 1 . 

scbwedicli wtir und rmnvenmgerweise der /mwacns «er r-ostgosenai te eme sclum vtevfatfeiU» 
Lmtnng erforderte, so wurden zwar die Rechte «nd Emolumente, die mctnm'Pamilio du»? 
dienst erworben und die durch die Lehomvelitc bestätigt und festgesetzt waren nicht ' u C ' r ' 

und verkürzt. nicht dev Besitz gestört und die Rechte al,genommen. sondern es wurde vom o" 
ein gütliches Einvernehmen mit der Familie gepflogen und durch beiderseitiges EimmrafJi 
zivisclmn Hem, und Vasallen gewisse •Modalitäten bei Ausübung der Rechte und IW?" 
hnioinmrnto, welche gegenein bestimmte* Aeqnivalent abgetreten worden, festgesetzt ' nnA * 
durch entstand die erste ( lu-einkuntt mit dem Hof und der Rezeß im Jahre 17‘m e tl 
~MTrÄ« hl ’- , W ‘ ,rr,P «!’ Af'.-|ni valent festgesetzt, daß mir alle Monate ÜSOO fl/.'im 
jährlich «UKW fl. richtig und bar a,unbezahlt werden sollen, welches damals als eine Sam mV 
großem Werte angesehen worden, die Einsicht der Kassa und die Kassaslierro dein ! 

Oberstpostmeistcw aber belassen, 1 tüe W® 

Boziurlioh dor Ausübung meiner sämtlichen, Rechte imd Vergebung sämtlicher DiäriaJIP 
w r arcn cbe Modalitäten dahm bes tim mt, daß ich zu den vornehm eien Pokt'dienstm bei den 
sechs Haupt^tationen Preßburg, Wien, Prag, Brünn, Linz und Graz, bei Erledigung zu jjl 
derselben EiE,ctKupg drei Subjeeta vomtblagen soll, wo sodann derjenige, welcher zur üiledLw 
»teile resol viert werden wird, beim ob ersten Postmeister, wie bisher geschehen, das Jitrauienl 
abzu egen, die Instruktion zu empfangen, auch von selbem so zu dependiert-u haben solle rkü 
der oberste Postmeister befugtsei. sie wdient er müssen zu bestrafen, wie auch mit der Simiünsinir 
unmittelbar gegen sie zu verfahren. Alle übrigen Dienst- und Po.stmektcrsteilen wmrden meinS 
Beimenung ohne Ausnahme überlassen. 


Seit dem blieben meine Voriähren im ruhigen Besitz dieser Rechte und Prrnwoaativcn 
bis zur Regierung dei Kaiserin Maria Theresia, welche abermsil durch gütliches tTbereinkomumi' 
mit tu ein er Familie andere Eimiditungen im Post wesen zu treten und eine PoatbofkomTm^S I 
untei'dem Vorsitze meines Großvaters auf/us teilen geruhte, wodurch meinem Großvater ab 
damaligen oberstem Iwtmmfer mehrere Begünstigungen gestattet und dagegen cinikb Abiiu- 
dciungetL gemaciit worden sind. Mein Großvater wurde auch vermöge des mit meiner Familie 
unterm ll Dezember 1743 errichteten Rezesses in dem bisherigen au sgtüib teil Jure com possessionis 
cnssae noch l fernere b^t-itigt und ihm gestattet, hiezu einen eigenen Beamten anzusiellem Nun 
< nt Kaiser Josef 1L zur Regierung, Her sieh fördsrsj&met mit meiner Familie beuorünitjü. die 
von Murin Iberesia zugespidencui Emolumente meinem Vater belassen und zugleich r- für 
notig befunden hat* die bestandene Hol jm^t.Ju>min]*rion wieder anfmheben. meine liS ] 
wder m alb ihre durch den ersten Rezeß vom Jahre 1732 festgesetzten Rechte und Vorrechte 
mit jieibelassmig deivKassairilLsperie einzusetzen und darüber eine Nornialresuliition unterm 
4, April 1 / Kl zu erlassen, worin es im $ 7 ausdrücklich beißt : „Wollen S. M. dem Herrn Fürsten-,11 
von i :wiMn gnädigster Aubetraeiit reiner Langjährigen rühmhel^tcii Dienst,leislumr, auch kralti 
des tmt sMbcn geschienen Postiehenreze^cs die Ersetzung der bei dem ganzen Post stand er¬ 
ledigten Dienststellen dergestalt wie biahnr enirjUimtni und belassen, daß nämlich Er Herr Purst 
bei Erledigimg giner Posivei-waltcrs. Kontrollors, Postwagenexpeditors und dieslalligen Kon- 
irüttor* ebuin kont-rolliorendßn Postoi.flzi.ei's und eibliehen Postmeisterstelle seinen Vorschlag 
S l r i *■ '' vmzulegen habe, alle übrigen minderen Postbedien stunden aber ohne 

Rimmg* mit tüchtigen Individuen selbst wdetlür besetzen möge. Im Jhalle der iwstemi Gattung 
wertlen die bei der Landmtelle voikoimmnuhm Gesuche von selbem gutiiebi Eich nacli Hof 
einzubegleiten sein, in jenofn der zweiten Gattung stehet dum Herrn Fürsten bevor* über dP 
zu seinen Händen gelangenden Bittschriften sich" mit dem Ländcrchei in das Einvernehmen 
™ Wie Hann auch selbem von der gesell ebenen Ernennung Nachricht zn neben haben 

wird. L bngens worden alle iJitmstan^bdlnugsdekrete der Postbeamten voiu Fürsten noch lemüi'S 
auegeferfcigt und unlerzckbnet werden.:* 


Auch wurde mein Vater, in dem Rechte, bei ausbreüh enden Kriegen Feld post äm tor /- l 3 
bestellen, bei vorkommenden Hof reisen die Postof fiziaate'n zur Be<deitmnr r ' - 1 
lind dH%Postbeamten olnn 1 AusnaJime zu beeiden, bestätigt, 


Als nun Seihe jetzt regierende Majestät auf den Thron kamen, wurd 
Ueise wie meine Vorfahren mit.dem Obersten Reichs-Hof- und General-Erbinnden-Postmeis^^ 


S. M. /Ai IxmcnUG^H 
rdc ich auf gJeich^B 
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R , hnt> und da ri- 31, das Verlangen äußer tun, daß ich mich der iMit sperre und Einsicht 
sinh' begeben möchte, so habe ich mich auf A. H. Verlangen der 3Iitsperre der Pestkassa 

i[cT iiv iind nur für meine Person, begeben, dagegen aber haben 1. M. mich in dom von Kaiser 
1Sl h V " riner Familie eingoräuuRen erweiterten Wirkungskreis und allen damit verbundenen 
Rfeu/e und Praerogaliven zu bestätigen gemht. - . . Ich blieb stets in Ausübung dieses Rechtes* 
'peentf ^ Kaufkoulrakte über nicht erb liehe Posten und verlieh solche. Dieses mein Recht 
üwl * n 11 [1 d b e 11 b ürgen, wo .meine Indiens rechte nicht extoridiert sind, auf das strengste 

HEfokfiert - ' < ■ ^11 mir d Io Hbf steile dieses Reell t. nicht erhlidie Posten zu verleihen 

'errichteten Abti’etungskontrakte zu bestätigen, abspreehen .(H. K. A. Posfcm* 

Aktiv.-Akten, Nr. ml 

ISQ9. 2fl. Juni, Graf Biesingen teilt dem Fürsten Paar mit, daß I* die Erhöhung 
flea Kd Feldes auf -3 fl. per Pferd und Station der Billigkeit angemessen erscheint und 
da diese Erhöhung vorzüglich auch das kaiserl. ImnzÖsische Aerarmm. welches den 
( l^rscliuß der Gefalle bezieht, treffen würde, wurde der General inten dant des kiiserL 
J^l^sisschen Kriegsheercs Graf von Dam ersucht, diese Erhöhung vorläufig nur für 
»U i: Monate zu bewilligen. 2. Bezüglich der Handhabung des § 14 der allgemeinen Post- 
Hp^ng.vom Jahre 1748, welche durch Hofkammerdekret vom 12. September 1807 ein- 
B geschältt wurde, wendete sieh die n.-ö. Landesregierung an den General-Gouverneur 

■ Grafen von Andreossy. daß die diesfälligen Anordnungen vermittelst eines Tagesbefehls 
! den französischen Reisenden zur Dar n acliaclitung, den. bei den Postämtern angestellten 
^H^dannen aber zur Wachung über die Befolgung bekannt gemacht werden möchten. 

I Kurst Paar erwiderte hierauf: Jv , *. Ich habe mich umständlich über den Gegenstand 

der Postordnung mit dem Gouverneur Grafen Andreossy besprochen. Er hatte die Ge- 
^Epigkeit, mir den Entwurf der neuen Verordnung, die er diesfalls erlassen wird, zu 

■ «eigen, sich hierüber mit mir näher ein zu vernehmen und gab mir die Zusicherung, daß 
I fliese Verordnung zu Erhaltung der Postordnung und der Polizei bei den Stationen 
^Btellstän dig nach dem an ihn gestellten Verlangen verfaßt und unverzüglich in Dm cli 
Befördert werden soll. In Betreff des Rittgeldes : . . , Gegenwärtig ist der Haber kaum 

16 bis 18 ß. der Metzen, das Heu zu 6 bis 8 ü. der Zentner zu kaufen. Ich habe den * 

■ fetalen von Daru durch die französische Postbchörde und den Marscliall I)uroc angehen 
»iisseii und dem Grafen von Andreossy als Gouverneur der Stadt Wien und Nieder- 
^Bktoeidis vorgi|teilt-, wie nötig und dringend diese Erhöhung von Tag zu Tag werde.‘B 

9. Juli. Graf von Bissingen an den Fürsten Paar u s ,Da die Zahl der Blessierten 
mit jeder Stunde sioli beträchtlich vermehrt und bereits alle Spitäler und Klöster und 
HRpgim großen Gebäude, die zur Aufnahme derselben geeignet sind, inner den Linien 
Övhhl als selbst im Bezirke des Kreises Unterm Wienerwald, insoweit in denselben mit 
fhvilligung des französischen Gouvernements auf Unterbringung der Blessierten.au- 
getragen werden darf, mit Blessierten angefüllt sind, für die heute und morgen ein- 
TOeffendeii österreichischen Blessierten der nötige Raum mangelt, wird der Fürst ersuchtK 
BjP nötigen Befehle seinen Bestellten sogleich zuzufertigen, damit seine Reitschule am 
Eüjst&talle heute noch zu einem Spitale eingeräumt werde, nachdem zur Übernahme der- 
R$ken und nötigen Einrichtung der nuf ge stellte Kommissär Hof rat Freiherr von Maycrn 
von der Regierung beauftragt wirdV Fürst Paar erwiedertc hierauf, f ,daß seine Bereit- 
Arihigkuit zur Befördenmg des aLlgememen Besten ganz uneingescdiränkt sei, er dles- 
-mh keinen Anstand nehme, Kur müsse er bemerken, daß unlängst Mn französischer 
lufbier de ftarete kam und erklärte, daß die Veranstaltung getroffen werden müsse, in 
^üen diese Reitsclmle im sogenannten ,.PoststallgarTten" französische Blessierte und 
Araiiku zu nehmen, weil er die Remisen zu ungesund und nickt Ikkt genug fand. Bei 
Näherer Untersuclumg äußerte er* daß, da die Reitschule nur mit Schotter und nicht 
l ti gBKelnt h die Decke auch schadhaft und an vielen Orten bereits heruntergefallen sei* 
\l V ° 1L :SLJ iuem Vorhaben abginge. Als dieses der französischen Post dir ektion bekannt 
äußerte sich dieselbe, daß alle zur Post gehörigen Gebäude als Biopietaet des 
■Zöaisehen Kaisers anzuselien seien und nichts dahin ein quartiert werden könnte 
^klits verfuirt werden solle* ohne Einverständnis der ImnzÖskclnm Behörde und des 
4^P^rtements. Der fürstlich Paarische Sekretär^ der die Direktion über den Post- 
^ hat. werde sich zwar in der Reitschule einfinden und den Hofrat Mayern erAvarten. 

‘ le Landesregierung wird jedoch ersucht;, über die Anlegung eines Spitals in der Post- 
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Älhätaebule,. die zu seiner Wagensohupfp dient, Rücksprache mit der fe-,, | j 

Behörde zu machen, um Unannehmlichkeiten und Auftritte zu beseitigen und 
wch mii ' V französischen Behörde, da überhaupt seine derzeitige Direktion mk- ^ 
tuinsgemiß in seinem Posfetall sehr beschränkt ist, nicht verwickeln könne « Jilgcu ' 

22. Juli. Auf eine Mitteilung des Grafen Bissingen, dali der Wiener Stadtl- 
dimt Menage die Vermehrung der hiesigen Postpferde um 40 Stück nöti.r ja.' oni }a*tt 
nach einer Äußerung des Gouverneurs Grafen And.Teossy die Passanegier Brr'l 
Spitz wieder geöffnet sei, daher die Errichtung einer Unterlegstation in Ehfc J m 
überflüssig werde, erwidert Fürst Paar, „daß er hierüber mit dem Goüveri ^ ' £ 
sproclien und ihm die Unmöglichkeit vorgestellt habe, 40 Pferde unterzubrim-J .1 f' 
Stellungen ganz voll sind und er etlichen 20 kaiserl. französischen Pferden Put i <ilC 
geben müsse, daß er ferner die Eourage für- die Pferde, die er mm habe, nicht ■aZT^ 
könne, da er französuscherseits keine Unterstützung erhalte, er endlich 20 Post,'p n ’ 
die infolge Abbrennens der Donauhiückc am linken Ufer Zurückbleiben mußtcim* 
warte, der Postdienst also hinlänglich versehen werden könne, zumal die Pferde 
mehr durch die Überfahrt über die Io bau verpflichtet werden, sondern gleich von ül 
sechs Stationen zuiückkonmien und er sich auch auf die zugesagte Aushilfe mit F, u i ^ 
pferden verkäse."' la *aEs 


7. August. A. u. Vortrag des Fürsten von Paar au den Kaiser: F K M «J 
ruhten mir hei A. H. dero Abreise aufzutragen, mich des Postwesens anknehmen nfl 
mir das beste desselben angelegen sein zu lassen. Ich hatte hierüber gleich anfangs utiA 
seither schon öftere Beratungen mit den französischen Behörden, weil das Verlang Am 
Publikums sehr dringend war, daß zur Erleichterung des daxiiiedei-liegcndete Koni - 
nierzes der sämtliche Postenlauf, sowohl der Brief als fahrende, geöffnet weiden uiitehil 
Die französische Behörde zeigte sich dazu bereitwillig, indem sie nicht allein den Kiuiö 
m das Reich, sondern auch jenen durch Steiermark, Kärnten, Kinin, nach Triest und in 
ganz Italien herstellen ließ, wohin sowohl die Brief- als fahrende P<> 3 t an den "cwöhn 
liehen Tagen befördert wird. Auch wird auf Befehl des Kaisers Napoleon eine besondere 
gerade .Route von Rassau über Landshut, Augsburg und Ulm nach Straßburg eröffn® 
um alle Umwege zu beseitigen; nur die Straßen nach Mähren, Böhmen und Ungarn sind 
noch immer gesperrt, denn die Mährische geht nur bis Brünn, die Prager nur bis Zuairn 
die Pilsner bis Göpfntz und die ungarische nur bis Preßburg und Raab, weil die Vor¬ 
posten der kaiserl, österreichischen Armee durchaus keine Post passieren lassen. Um 
daher den so sehr leidenden Koinmerz einigermaßen aufzuhelfen, ergeht an E. K. Mi 
mein a. u. Antrag, an die Torpostenkoinmandanten die A. H. Befehle zu erlassen! 
daß die Ordinarien und Postwagen nach Ungarn, Böhmen und Mähren ohne Anstand 
hin und zurückfalircn können.. . !r 

? ,Auf meine u. u. Austeilung, womit E, M. dem li ieaigen Postamts personale bei] 
diesen bedrängten Zeiüinnständen einen weiteren Gehaltsvorschuß a„ g. zu bei 
willigen geruhen möchten, geruhten E. M. mir durch ein A. g. Handbillet vom 28. Juli 
d. J. A. H. dero Entschluß dahin bekannt ZU machen, daß, da das französische Gouverne> 
ment alle Gefälle und so auch das Postgefälle bezieht, demselben ohliege, auch diä 
Regieauslagen zu bestreiten. Es könne daher für die Postbeamten der angesuchte Vor- 
sohuß nicht bewilligt werden. Diese A. H. E. habe ich der französischen Behörde insoweit! _ 
bekannt gemacht, daß ich darauf gedrungen, daß die Bestallungen der Postgefälls- 
beamten aus der Postkassa von der französischen Behörde entrichtet werden möchten^! 
Der Generalintendant Dam hat sich zwar mit vieler Bescheidenheit gegen mich ge¬ 
äußert, ist jedoch zur Zeit nicht ganz willfährig, es wird immer der Satz behauptet, 
die französischen Behörden wollten jetzt die Beamten E. M. nicht besolden, sollte cs 
aber wieder zum Kriege kommen, so würden sie alsdann den Beamten, die, nötig wären, 
ihre fealarien entrichten, jedoch nach Abzug des dreimonatlichen Vorschusses.... I 111 
äußersten. Falle, wenn von der französischen Behörde aller Vorstellung ungeachtet 
keine Bestallung zu erzwingen sein würde, werden die hilflosen Postbeamten zu E. Mi 

landesväterlicher Gnade und Milde ihre a. u. Zuflucht nehmen_ Auch der FürstJ 

Paar habe seine rückständigen Aequivalentsgelder noch nicht erhalten.“ 
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KJ, Oktober. A. u. Vortrag des Fürsten Paar: „Die monatlichen Bestallungen 
x-i- Buamten hei der hiesigen Post wurden pro September und Oktober ausbezahlt. 
ijL ,iic früheren drei Monate, aber wurde die Zahlung verweigert, weil der von E. M. er- 
reiH dirdiaiuin tlii'lu 1 V prsehu ß nicht als ein Giatialc, sondern als eine wirkliche Besoldung 
werden will. Die Postequivalentgelder und die für die seit Mai beförderten 
< ij'iiijiävien- Estafetten und Postwagen, welche einige tausend Gulden betragen, sind 
jjorli iilclil bezahlt und es scheint, daß man französiBcherseits absichtlich bis zum Abzug 
jjfljytfc eirihahrm wolle, Um diese beträchtliche Zahlung von sich abzn wälzen , Die 

pestgeschäfte gehen noch immer schwankend, allein ich trachte immer die Olierdirektion 
I (ekti.be halten und werde hie und da von den obersten Behörden unterstützt, jedoch 
c ibt cs von vielen Seiten her teils Aufenthalt, teils Verwirrung, was aber das fcussa- 
v.-scn Betrifft; so ist dies ausschließlich unter der französischen Intendanz und Direktion." 

18. November. Aus einem a. n. Vorträge des Fürsten von Paar um Genehmigung 
der Abnahme des erhöhten Bittgeldes von 3 fl. auch für jene Postmeister, die sich außer 
ck’f gegenwärtigen Demarkationslinie befinden, mithin auf sämtlichen Hauptpoststraßen; 
..E. K M, geruhten bei A. H. dero Abreise von hier mir auf zu tragen, hier zu bleiben und 
tlus Oberatpostmeisteraint fort zu administrieren, auch wenn fremde Trappen hier ein- 
tftckni sollten, sonach das PostWesen wie im Jahre 1805 zu besorgen. Demzufolge bin 
ich liier gebheben, von den französischen Behörden ohne aller gewalttätigen Anmaßung 
von ihrer Seite als eine Authorität im Postwegen stets anerkannt worden. Ich habe mit 
sellicn gute:- ltiuveinehmen erhalten, allen drückenden Anforderungen bei Zeiten vor- 
jjste'Ugt imd solche abgeu endet, mithin, den Postdienst zwar mit ungemein beschwerlicher 
.Anstrengung, aber doch mit möglichster Verschonung der Einwohner Wiens und des 
Lundes von Pferde re quisitionen in gehöriger Ordnung versehen und den Dienst E. M. 
i ta! des hiesigen Publikums besorgen lassen, so zwar, daß mir darüber von den hiesigen 
Ikliorden und vom Kaiser Napoleon selbst, und den Uranzösisc]ien Authoritäten iiljer- 
lusujit die Versicherung vollkommener Zufriedenheit gegeben worden ist, Dies aber bei der 
üblen Lage der Postmeister zu erzielen war mir nur dadurch möglich, daß ich sie. stets 
'inr der Hcffmmg der Rittgelderhölmng belebte und auf viele Vorstellungen endlich 
^Erhöhung desselben auf 3 fl, m den von französischen Truppen besetzten Provinzen 
'erwirkt ha he. Da wir aber nun wieder das Glück' haben, unter dem A. E. Befehl E. K. M 
HIjfj 1 Einmisolmiig^ als imserum Ä. g. Landesliemi stehen und 

Br/ r ' L ’ , len "ährend ^ L,j; Anwesenheit der Franzosen öfters Resolutionen in Post- 
f ' m «riassen geruht haben, «ö erlaube ich mir die a. u, Voratellung direkte 

®HUege.ij, daß jene Postmeister, die sich in den von französischen Trappen besetzten 
.tetctmclmclicn htationen noch befinden, dieses erhöhte Rittgeld von 3 fl. fortan ge* 
] M. .en so 1 leH und dessen Beibelassimg auch in den vom Feinde befreiten Provinzmi 
, * notige], sei, als die gegenwärtigen Preise der Förmige aller Art äußerst hoch sind..." 

Kiff, (wVrahi!.!' U rr,? il « l 'Ti täglkili über 4 fl. zu stehen, SerMoteen Hafer kostete 

f ' C1 ■^ tu A- bn Oktober hatte das Wiener Poststallnmt Jö8ö tL Verlust.) 

von m J ^ c£u ’ e *^ e11 Fürsten Paar an den II<ifl;amme.r]iräsidunten Grafen 

. uiiupl: Es ist nur sehr angenehm, daß nunmehr bei erfolgtem Frieden der Postcn- 
Imi vT "P? wt 1Uid äte Korrespondenz mir E. E. wieder ihren Anfang genommen 
die ft. ‘ i, A “ WSl ‘“ lie ’ t Franzosen in. Wien war solche sehr unsicher, weil 

m. ; i-hörde die Oberaufsicht unter Auf Stellung einiger Kommissärs über 
find B ■' r >S üptet hatte, welchen alle angckonmieuen und auf gegebenen Pakete 
mul eu -w f UL ‘ Elfislcht ®Bergeben werden mußten, die dann nach ihrer Willkür eröffnet 
Mmltfe w er | m(?,1 -^ ele o Tl ^ fen erat Silir Absehickung- herahgegeben oder gar zurück. 

n, it 2n' 1 T) l , )(iZU t lbp1 ' - Del ' HoIküü Bm.ssär Graf Wrbna teilt dem Fürsten Paar mit, daß 

^lunii v !E - X * l ^ e ' Kamtkukor Hofstellen beginnt und das Hof- 

Whün i ■ R ‘ l1 nur aui jene Gegenst-ände bescliriinkeu wird, welche ini unmittelbaren 

Di ? lan ^ J nnt der Wsion und der ’ ' l ‘ 

U1 « 1 Aawi 


Gauge begriffenen Evakuaziun stellen, 


L?irrwui Tf 1 i' ln ” < ' t>r daher auf die xuA^or übliche Art von der k\ k 

11 1- und Ktaatsk ah. xlei \ j |jerho mmen. 
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(EL Iv. A. Öberst-Eeichs-Hofr und Geiieral-Erblaiidcii-Postmeisteramts-Aktivität 
akten Wr. m t 363, 379, 392, 393 : 475, 496, 5l9^ 582.) 

1810. 8. Marz, Bitte den Bürsten Paar an den Kaiser ; „Kleine Vor fahren und aui-i 
mein Vater begleiteten den A, H. Hbf als 01)erste Genera] Erblandposhiieister auf alle 
Reisen und hatten die Giditünmats winde, Mich trifft diese A. H. Gnade das erstemal 
eine Holreise nntjuimäcli&n, ich nehme mir daher die ehrfurchtsvolle Freiheit, E, M 
die A. g. Verleihung der Geheimrats würde zu bitten und den Kid noch vor der Abreise 
in A. 4L dero Hände a biegen zu dürfen,“ 

24. April. Fürst Paar verständigt sämtliche Post Verwaltungen, da ß ihm vo n 
S, KL die wirkliche ßeheiniratsv iirde verliehen wurde. 

11 . Anglist. Dem Fürsten Paar wird das vom 1. Mai bis Ende September rüolw 
ständige Postäquivalent mit 27.500 fl. bei der obersten Hofpostamtskasse angewiesen 

1812. 6. Februar. Der Generalmajor Karl Graf von Paar erklärt als Bevollmäclh 
"tigter sämtlicher Glieder der fürstlich Paamchen Familie, daß bei der im Jahre 1722 
erfolgten Abtretung des Postgefälles von der fürstlich Paarisclien Familie an den A. H 
Hof der Wiener Poststall dieser Familie zum ferneren perpefuierlifchen Eigentum gegen 
eine Abgabe jährlich er 2900 fl. überlassen, und im Jahre 1743 diese Verleihung erneuert 
und dabei dieser Familie die Abgabe der 2000 fl. erlassen worden sei, weil es sieh 
schon damals zeigte, daß der Poststall keinen Vorteil, sondern nur Schaden bringe. 
Was damals dieser Familie durch die Verleihung des Wiener Post,stall cs als eine'große 
Gnade, ist rinn derselben durch die Zeilumstände zu einer Last geworden und setzt sic 
in die Lage, von dieser Gnade keinen Gebrauch mehr machen zu können, sondern den 

Wiener Poststall anheimzusagen. Sollte es mit den Gesinnungen der Hofkammer 

nicht übereinstimmeu, den Wiener Poststall selbst zu übernehmen, schlage er einen 
Mann zur Übernahme des Poststalles vor, nämlich den Großfubrinann Ritter. (H E. A. 
K. F. 9/2, Nr. 4 25.) 

Hierüber erging an den Fürsten Paar untenn 12. März die Verständigung, daß 
cs sowohl nach dem Sinne als dem Wortlaute der Lehensbriefe und Rezesse keinem 
Zweifel unterliegen kann, daß die fürstlich Paarische Familie nicht berechtigt ist, den 
hiesigen Poststal I an heimzu sagen, sondern daß die Besorgung desselben eine Lehens- 
pflieht ist. Da jedoch der Vorschlag, diesen Poststall dem Groß Mir mann Ritter zu 
übergeben f ü r den Fall in Beratung genommen zu werden verdient , wenn mit der fürstlich 
Paarischen Familie das schon seit längerer Zeit in Frage stehende Übereinkommen über 
das ganze Post 1 eilen getroffen werden könnte, wird unter dem Vorsitze des Ilofkanimer- 
Yizepräsidenten Grafen Chörinsky eine eigene Kom mi ssion zur Verhandlung wegen 
des ganzen Post lohe ns bestimmt. 

30. Juli. Dem Fürsten Wenzel von Paar wird die folgende A. H. Resolution dfco. 
Persenbeug den 17. Juli 1312 zur Kenntnis gebracht: .Jck genehmige,, d aß der Rezeß 
in der von der Hüfkanmier vorgeschlagenen Art abgeschlossen, der hiesige Poststali 1 
an einen vollkommen geeigneten Unternehmer gegen eine Kaution von 50.000 fh W. W, 
als Eigentum übertragen und das Bittgeld für Privatritte und Privateste ffetcu von Wien 
aus zu l 1 /,. Posten ab genommen werde. Dem Fürsten Paar gebe Ich meine Zufriedenheit 
unter einem mittelst eines eigenen Kablnettschreibens mit dem Beisntze zu erkennein 
daß er auch selbe seinem Sohn (Earl Graf von Paar) zu bezeugen habe,“ (H.K.A. K- F. 9/2 ; 
Nr. 550.) 

Fürst Wenzel Paar starb am 22. November 1812. Aus diesem Anbisse erging au 
die Lundesgubernien. die 0; H. Postamt?; Verwaltung .und die Postwagenliauptdirektinu 
die Verständigung, daß es nunmehr von den, dem Verstorbenen lediglich ad personani 
nach der A. H, E. vom 15. Februar 1793 eilige räumten Befugnissen abzukommen habc- 
(H. K. A. K. F. 9/2, Nr. 562.) 

19. Karl Fürs t von P a a i\ (November 1812 bis Ende 1819.) 

1812. 3. Dezember. Die Hofkammer verständigt den Fürsten, daß er als Lohend 
nachfolger bloß in die im Rezesse vom Jahre 174 3 aus gedeckten Gerechtsame eirizu&tcn 
berechtigt ist. 
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n >zeiixber. Note der Hofkammer an Karl Fürst, von Paar. Nachdem derselbe 
\ p imiHc ungeachtet des inzwischen rin getretenen Todesfalles seines Vaters 
f- ^ ein getretenen Veränderungen bei der abgetragenen Abtretung der 
und a n Xleehte vom Jahre 1743 zu verharren und auf solche unter den in der 

^^vedianälmg vom 1. April 1812 beschlosaenen Modalitäten gänzlich und 


ii n 


, Verzicht zu leisten erklärt und die znin Abschlüsse eines neuen Rezesses 
l^r ^ JlUlL ^ e t,dit'hen Vollmachten seiner drei Brüder, der Grafen Johann, Ludwig und 
'pj uir heigebracht batte, wurden seinen Wünschen, wie folgt, entsprochen: 
™ fax höheren Rittgeldes zu l\L Posten bei allen Privatlitten von Wien auf 
1; len lunlicgenden Stationen vom 1. Jänner 1813 an wird bewilligt ; 2. wird der 
<li ' Verkauf dc^Poststallcs und, die Kundmachung dieses Verkaufes durch die Zeitungen 
feei *> taxideii; 3> kann die Kaution des künftigen Käufers auch mit Ärarial-Obligationen 
::U Ti hr< m vollen Nennwerte geleistet werden. Hingegen werden vom 1. Jänner 1813 ab 
üie Wi^ c ' ren Gerechtsame in Postangelegenherben eingestellt. (H. K, A. K. F. 9/2, Nr. 651.) 

1813 7- Jänner. Die Hofkammer verständigt den Fürsten, daß ihm der Kaiser 
R die bei den Verhandlungen wegen Abtretung der Postlelmnsgereelitsame bewiesene 
wVfälnigkcit die A, H, Zufriedenheit ausgesprochen hat,. Zugleich werden die Lttndes- 
ffuhcrnicir die Obereimstsche Regierung, die oberste Hufpostnnüa Verwaltung und die 
b^niptpostwageiidirektion in Kenntnis gesetzt, daß es von allen auf die Administration 
äes Post wesens Einflußneh men den Gerechtsamen eines jeweiligen Ob erst Hof- und General- 
Erldanden-Post nie! sters ab gekommen und die unmittelbare Leitung sämtlicher Post- 
cliäfte an die landesfürstlichen Behörden ii bergegangen ist. (H.K.A.K. F. 9/2, Nr. 592.) 

11. Jänner. Kontrakt zwischen dem Fürsten Karl Paar und dem bürgerlichen 
bülifuhrinnnn Josef Ritter in Wien wegen des Verkaufes bezw. Ankaufes des Wiener 
■oststAlles: 1. Der Fürst überläßt dem Ritter die ihm erbeigentümlieli zugehörige Ge- 
^Egkeit des Wiener Poötstalles. garantiert 5hm das Recht, auf jeder der sechs Stationen 
tu; Wien das Rittgeld für Privatritte für l 1 /, Post all zun dunen und übergibt ihm den 
t>ststall mit den Pferden, Wägen und sonstigen Requisiten samt, den zumPoststalldieuste 
,-ffimclmet gewesenen Gebäuden; 2. Ritter verpflichtet sich auf den Kaufschilling von 
50,000 fl- W. W. gleich bei ünteifertigimg des Vertrages 7000 fh, am 1. Februar 13.000 fl. 
üailäen Rest von 30.000 fL nach Verlauf eines Jahres bar zu erlegen, inzwischen den 
Betrag mit 5 % zu verzinsen und auf seinem Hause in deT Jäger zeile Nr, 17 g rund bücherlich 
®%tmerken zu lassen.... 9. Der Fürst überläßt dem Käufer den in der Sta dt im Pa arischen 
„lauge bestehenden Poststall samt dem Stallzinnner, Haiisbehültms und Dunggrube 
bis Georgi 1814 unentgeltlich. 10. Der Käufer verbindet, sich, die vom Kaiser bestimmte 

Kaution von 50.000 fl. bei der k. k Hofkammer zu erlegen. (H. K. A. K. F, 9/2. 

Nc. 430,) 

28. Jänner, Instruktiouftir den Besitzer des erblichenPoststalles in Wien. (H. K. A. 
K. F, 9/2 3 Nr, 552.) 

1. Juli. A. H. Kabinettsschreiben an dun Grafen Metternich : „Ich finde mich 
bewogen, dem Fürsten Karl Paar zum Beweis meiner Zu feie den heil mit seinem Benehmen 
hei Verhandlung der Pos tl ebemsa die die Geheime Rats würde mit, Nachsicht der Taxe 
in Gnaden zu verleihen, Wornadi das Gehörige zu verfugen ist, Franz in. pH {H. H.Bt. A.,, 
Staateratsakte.) 

15. Juli. Die Hofkaminer verständigt den Fürsten Paar, daß, nachdem infolge 
einer erflossencu A. II. E, in den öffentlichen Urkunden der Aus druck Erblande“ 
nicht mehr gebraucht werden soll, der jeweilige Fürst von Paar für die Zukunft den Titel: 
^Kaiserlich Österreichischer Oberst Hol- und Gcneral-Länder-Postiiieister'' zu führen 
habe im<£ daß er zum Beweise der A. II. Zufriedenheit zum Geheimen Rate mit Nachsicht 
Taxen ernannt wurde. (H K. A, K. F. 9/2, Nr. 552.) 

25. November. Dem Fürsten Paar wird der Rezeß über den künftigen Bestand 
der der fürötlich Pa arischen Familie gebührenden Postlebcnsgerechtsame zu gemittelt, 
Ritter wird zum Wiener Postmeister (Poststall) ernannt. (PL. K. A. K. F. 9/2. 
Ar. 470.) 
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September. Überudnne der Fürst Pnarisehen Postn'kten durch c\\o u 
r A TC V ist T n \ ,e HoL 


J 814, 7 

kämmen (II. K. A. K. F. 9/2, Nr. 6.) 

Fürst Karl von Paar“ starb äm MO, Dezember ISlil Vom L November 1&2önb vaivrl 
AusznhUrng des bei Oer ITofposiamtsknsse angewiesenen Postieren aeqmvalents der IC- \ \r - 
Pmvrä^elien Devzmdeuz jährlicher C6.00Ü It in Rinlöarmgsseheinen der UnfreienUKni,, ( \. n L,r * 
Eib er tragen. (R. K. A. K. F; fl/]- Nr. 1549.) 

Sonstige H o f p. o.e t m eiste r. 

I. In Graz, 

I. Jo 1 j a. n n B a p t i s t v o n P a n r, 

1584. 11. Dezember, Schreiben des Erzherzogs Karl an den Kaiser, daß Ünn sei» 
Hai und Iloi'posl-meister J, B. von Paar berichtet habe, daß der gewesene Postmeister 
zu Venedig, Kogler von Taxis, mit Tod abgegangen sei und daß er weiters zu erkennen 
gegeben, wo ,,B. K. M. solche Yenedigische Post demselben HoIpostmeister. auch ih m 
von Paar entweder zugleich mit einander oder da es genanntem Ihrem Hofpostnieistf 
nicht gelegen, dann allein ihm von Paar gnädigst bewilligten. ... sie beide sich zu gl eie 
mit einander, oder doch mein Ilofpostmeistcr allein darum annehmen wollten/' (H. H. st 
A. Postarum Öursns in Impcrio IV.) 

1590. 2,L April, J, B. von Paar, kais. und des Erzherzogs Karl zu Ost erreich Post¬ 
meister in Graz ladet den Kaiser Rudolf zu seiner am 6. Mai zu Lfdbnitz statt finden den 
Hochzeit mit der Jungfrau Diemüet Gleinitz mit der Bitte ein, diese Ehrenfreude mh 
einem hals. Gesandten zu verherrlichen. Dieser Bitte wurde willfahrt und dem Paar 
ein silbernes, vergoldetes Trinkgcschirr im Werte von 60 bis 70 fl. überreicht, (HK 4 
P. A. 1526—1599.) 

1595. 10. November. J. B. Paar beschwert sich beim Erzherzog, daß die Post 
von Graz nach Venedig durch die Postboten langsam befördert werde. Er ersucht um 
ein offenes Patent, den Postboten einen oder zwei Monatssolde ab zu zieh erg wenn sie den 
TJu-flcLß weiter treiben. Man müsse die Postboten an ihrem Leibe strafen oder ihres 
Amtes entsetzen. 

1596.4. März, Der Hofpostmeister J. B. von Paar führt beim Erzherzog Ferdinand 
zu Österreich Beschwerde, daß er in Wien zwei Postklepper gekauft habe. Als man sie 
ihm hereingeschioktj ist ihm das eine durch den Mautner Gegenfelder in Äspang frevent¬ 
lich erweise genommen worden, ungeachtet der Rosseverküufer demjenigen, der sie 
herein geführt, einen Paß zette! mitgegeben hat, daß sie ihm (Paar) zu geh Ören und nur 
zur Post gebraucht werden. Das Küß wurde beim Gastgeber Lachperger in Äs jang ein¬ 
gestellt und sind hiefür Kosten von 8 fh 30 kr. erwachsen. Er bittet, daß ihm das Geld 
vom Mautner ztnückgegeben werde. Hierüber schreibt E. H, Ferdinand an E, H, Mat]das, 
dem Mautner in Aspang solchen Unfug zu verweisen und ihn zur Rückerstattung des 
Betrages von 8 fh 30 kr. zu verholtem 

II , Dezember. Verleihung des Erbpostmeisteramts in Stever an den Kat und 
Obristen Hofpostmeister Johann Baptist von Paar, (H. K, A, P, Ä. 1526—1599, Siehe 
Abschnitt „Erbliche Verleihung des Postdienstes^.) 

2 . Hans Friedrich Preiiier von Pa a r. 

1608.15. August. Dem Hofkriegsrat, Christen Erb-und Hof postmeister und Schloß- 
burggrofen in Graz, H. Fr, Frh. von Paar wird über seine Anfrage, ob die von Graz nach 
Regensburg gelegte Fuß post noch langer erb alten oder aufgelassen werden soll, über 
Auftrag des E. H, Ferdinand bekannt gegeben, daß diese Fußpost noch länger, jedoch 
mir bis Salzburg zu erhalten sei. 

31, Dezember. H, F. v. Paar berichtet an die Ilofkommer, wie die ordlnari Boten¬ 
post von Bruck a. Mur nach Salzburg bestellt wurde. Hierüber erging unterm 12. Jänner 
1609 der Bescheid, daß die ordlnari Fußboten von Graz oder Bruck nach Salzburg niein 
mehr nötig sind, da von Salzburg mich München und. Innsbruck ordinär! laufen. (H. H, 
St, A., SteicTinark 15,) 
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Erzherzog Ferdinand ernennt während seines Aufenthaltes nt 

enenj 


m 

I Christoph Freiherr v ön - P a a r. (Siehe Abschnitt „Familie 

Paar 5". dann ..Hofpostiineister 10“.) 

II. In Tiro 1. 

1493 Ivaifer Maximilian I. stellt dem .lan von Taxis einen Verleihbrieb aus. in 
™ (ir -j ul an die Spitze des Postwesens stellt, welches den Titel „HoPPostgeneralat 

pj r ol und den inkorporierten Landen-* fühlt 
1564- 1. Oktober, Erzherzog Ferdinand ein 
R I den Gabriel de Taxis zum Hof postmeister, da hiedurch die Besoldung eines ei ge 
eisters entfällt. 

1582. 22, Mai. Gabriel de Taxis hielt sieh als Plofpostmeister 5 Pferde. Da er 
fiS'Eft mehr Pferde benötigte^ mußten die übrigen von den Bürgern beigestellt ay erden,, 
Sctübcr beschwerten sich die Innsbrucker Bürger. Die Regierung ersuchte daher den 

Serzog Ferdinand um die Anordnung, daß künftighin der Hofschaber 3 oder 4 Pferde 
J&faf^diesein Zwecke bereithalte, damit nicht den Bürgern diese* Last zufalle. 

(Weiteres siehe Abschnitt „Familie Taxis*“/) 

III. In Obe r- u n d Y o r d e r ö s t- er r c i c h. 

1583. 20. September. Paul von Taxis erhielt nach dem Ableben seines Vaters 
| ßfibriel von Taxis das Hof- und Obriste Postamt in O. und V. O. 

1588. 27. April. Die Regier nng zeigt dem Erzherzog an, daß der Hof postmeister 
fehl von Taxis jedem einzelnen Postboten eine Instruktion übergeben wolle. (J. St. A.) 
1615. 23. Juni Bestellung des Andree von Taxis zu einem Erzfürstlichen Hof- 

| \md Obristen Postmeister der 0. und Y. 0. Lande : „.Wir Maximilian, von Gottes Gnaden 
Epfhevzcig zu Österreich, Herzog zu Burgund, Stever, Kärnten. Kram und Württemberg 
Itc. ^ nistrator des Hoehmeistertums inPreußen, Meister Deutschordens in Deutscli- 
M(lBels ch-Lan den, Graf zu Habsburg und Tirol etc. bekennen hiermit öffentlich, nach- 
jjem. Weiland Erzherzog Fetdinaud zu Österreich Anno 1591 Uns er m gOAvesten Hof- 
UqcI Postmeister der O. und V. Ö. Lande, Aveiland Pauln von Taxis diese gnädigste Be- 
^pligung getan, daß nach seinem tötlichen Abgang solch 01)rist Postmeisteramt dem 
•Jlltcsteu seiner Söhne mit der geAvöhnlichen Besoldung und Zustand auf dessen Leben- 
■M&jieingegeben Averden solle, solches auch hernach von der Rom. kais. Maj. Rudolphen 
dem .Andern, Unserm gnädigsten und freundlich geliebten Herrn Brüdern und Vettern, 
PPöcbä und christseeligster Gedächtnis konfirmiert AvordeiH und sich dann Icurz- 
^ppaclhenei' Zeit mit ermeltem Paul von Taxis der Todfall zugetragen, Wir auch clurclj 
seinen älteren hinterlassenen Sohn, Unseren getreuen Lieben Andreen von Taxis, ihm 
■Ähgeregtes Obrist Postmeisteramt in Kraft beschehener BeAvilligung einzugeben, gehör¬ 
est gebeten worden, daß AA T ir darauf anjetzo ihm Andreen von Taxis zu Unserm 
I Öbristeu IIt>f- und Postmeister aufgenoiimum haben 

1620, 17* Niovember. Die ( J Ö.Kammergibt den Wo 1 f Dietrich und Pau 1 von Taxis 
öebrüdem bekannt, daß Erzherzog Leopold zu Österreich unterm 20, Oktober iesolviert 
tüid I.H-Avilligj, habe, daß auf tätliches Ableben ihres Bruders Andreen von Taxis, gewesten 
m Postmeisters der 0, und V. 0. Lande solches Amt durch sie, wie sie sich selbst 
desAvegen mit einander vergleichen, versehen Averden solle. 

1645. 27. Juni. Erbliche Verleihung des Hof- und Obristen Postmeisteramtes in 
• und V. Ö. an Paul Frh. von Taxis durch Erzherzogin Claudia. 

1061. 2, November. Erblicke Verleihung des Hof- und Obrist.en Postamtes in 
1 und V, Ö. an Franz Werner Frh. von Taxis. (Siehe Abschnitt ,»Erbliche Verleihung 
1® Postdienstes". ) 

1664. 7. November. Erzfürstliehes Patent wegen Yisitierung und Verpflichtung 
Posten in O. und V. CI: „WA Sigmundt Franz von Gottes Gnaden Erzherzog zu 
erreich, Herzog zu Burgund, Stever, Kärnten, Kräin und Württemberg, Bischof zu 
g^burg, Trient und Burg, Graf zu Tirol und Gorz.ctc. lügen N. und N. allen, dem edlen 
äiserrn Hol- und Obristen Erb postmeister Unserer O. und V/ Ö. Landen und lieben 
getreuen Franz Werner Freilierrn v.Thnrn und Taxi untergebenen Postmeistern un d Post- 
WaltenizwischeuAugslmrgrmd Allo di Trento, Item hier und Freibürg in Breisgau, dann 
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auch liier \m& Salzburg liiemit gnädigst zu vernehmen. demnach besagte* Unser n «■ 
und ObriidpErb postmeister ob tragenden Amts halber m Beförderung Unserer Diewl 
in Person oder durch seine Substitutes alle obbesthnmte Posten zu visitieren, zu bered 
Unordnung und Felder ab-, dagegen gute Ordnung anzus teilen, nicht weniger auf 
gewöhnlichen Postbestall ungen in Unserem als Regierenden L an dsfirrsten und Her 
besagter Unserer 0. und Y, Ü. Landen Namen, jeden in die schuldige Pflicht zu nelroiä 
notwendig zu sein erachtet, damit dann dieses seinen ungehinderten Füxgang I n ^ 
und andern förderlich erreiche, als ist hierauf an euch sämtliche und jeden besonder» 
Unser gnädigster ernstlicher Befehl und Wille, daß ihr dem allen, wie gemeldet, jeder 
zeit schuldigen Gehorsam undParition leisten sollet. Hieran vollzieht ihr Uns er n gnädigster 
ernstlichen Befehl und Meinung. Geben in Unserer Erxfürstl, Residenzstadt Innsbrue] 
den 7. Novemb. Ao Kifi4. Sigmund t Franz m. p. (L. 8,) B, Bertold i m, p/' (A. M. J. 

A. 4, Nr. 22.) 

1673. 4. Marz. Kaiser Leopold verleiht dem Franz Werner Frh. von Taxis Jen, 
Titel und das Prädikat „Hof- und General Erb post meiste* der 0. und Y, 0. Lande* ; 
(A. M. J. II, A. 4, Nr. 17, V. G 4.) 

1727. 30. August. Amts Instruktion für den Obristen Hof- und General -Er bpoM. 
meist er in 0. und Y. Ö.. Leopold Graf von Taxis. (A. AL J, 0. A. 4.) 

1740. 12. August. Hie Instrnktionser teili m g mid Verpflichtungen der Postmeister, 
Verwalter und Halter in Tirol, 0. und Y, Ö. steht allezeit dem jeweiligen Obristen Hot 
und fleneral-Erlipüstnieister zu. 

Weiteres siehe Abschnitt „Familie Taxis". 

Ho fr eise n. 

(Siehe ..Zeitschrift für Post und Tdegraphi^b XXIII. Jahrgang BUß, Nr. 5 und 61 
„Die österreichische Post im Dienste der frahereh HdxeisehV) 


111 j r i e n. 

Wahrend des französischen Besitzstandes war zur Hütung derPostgesehiiftts für das Könige 
reich ILiyrien eine Gmcrulpostdiroktinn in Laibach auf gestellt, welche aus einem Postdirektor, 
einem Gcncralppytsekrrüär, dnom Kassier und sechs Postofhzieren, einem Prinzipal- und einem 
ordinieren Lispecteur, aus II öorrieri und 2 Amt:«dienern bestand. Diese Direktion wurde jedoch 
noch vor dem Einrücken der österreichischen Truppen auf geh oben, ln der Provinz bestandqiL 
Bezirkspostämtcr. bei welchen Administratoren angesteilt waren, die keinen Geholt, sondern nur 
einen Bliefportoanteil bezogen. Die Poatstälie waren von den Postämtern abgesondert und yer- 
pachtet. Die übrigen Stationen, bei welchen während der österreichischen Regierung Postmeister 
angesteilt waren, wurden als bloße Zustellungsorte betrachtet und ihnen die Briefe von den 
Bezü'kspofitänitem ohne aller Amtshandlung und gegen Abfuhr des ganzen Briefportos z.ugesteht, 
wobei ihnen gestattet war, von jedem Briefe 11) Centimes oder 2 K kr. als Zustellang^gebühr läßt 
von jedem Lohukutooher, welcher die Post strecke hinke, 1 Frank abzunehiutm. 

Über die Post Verhältnisse in den ..Provinces Illyrieuncs" während der fmnzötisebe* 
Zwischenherrsehaft entnehmen wir dem Buche ,,I>ie k. k. Post in Kram und ihre geschiehtüclu 
Entwicklung ’ 4 von P. von Radios (Laibach 181 ) 0 , Druck und Verlag von Kkmmayv und Fed. 
Bamberg) folgende Daton: 

Nachdem der Friede geschlossen war und das französische Regime aich in den okkupierten 
Provinzen einzimehton begann, wurde das Postwegen auf österieielihschem Fuße belaßen, nur 
Oüdnete der frauzüsfoohe Intendant mit Zuschrift vom 20 . November 1800 un den Postdirektnr 
Kennel an. daß die Briefträger und Postillion« die französischen Farben und eine Kupfer platte 
mit der Aufschrift „Briefpostdienst (Pf erdepostd ienst) für die illyrischen Provinzen' - in der 
sloven jachen Landessprache führen sollen. Die Postmeister erhielten als Dienstabzeichen einen 
gestickten französischen Adler. Vom 1 . Jänner 1810 ab wurden die Postgebühren geregelt, für 
den einfachen Brief wurden 4 irr. in gutem Geldes für das Inland (Dalmatien ausgenommen) 
und 8 kr. für das Ausland festgesetzt, 

„Unterm 2 -L September 1810 erließ dm 1 Marschall Marmorn, Herzog von Rtfgusa. General- 
gonyeriienr einen Anneehefohl, in welchem die früher gegebenen Befehle der vollständigen Be¬ 
freiung von militärischer Eincpiartienmg zugunsten der Pferdepostmeister in dein Gebiete doi 
ill vrisch eil Prov i n zen ern enert werden ( 8 . (kl), ( 

Unterm 17 . September 1811 wurde im Namen Napoleons durch den Generalgouvernein* 
die folgende Verordnung erlaßen: 

Napoleon etc, 

Xous Gouverneur General etc. 
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, , | e Service di Postas dnns las Provinecs de notre GouvcmemcnVt n’a mint 

(jbnsia^n _ 1 ^ Lmü Organisation eonforme aux bis ct togbrnente de 1‘Empire Fmn 

. nC mv i®cM J u *2 „Hi« tont pour hintere* public quo pour celui des maitres de paste enxmemes 
et Uf 1 U.tolbrer l'ctat, d’etablir les bases d'aprcs Insquelles eette partie de Service 

J n nt iioi^ (Ib^rous . 

tJOit la proposition cle rintciicUM g£n£ral dm tinaneefc 

avüus anvto ct aiTotons c?o qui «uit: 

■ . v.pp« pcrsoimc ne pourra avoir Sa qnalite de Mahre de Puste, ul un exercer \m 

avoir ohienu prealahlement une eorumiarion ou brevOt, qui lui «eia dulh"rö par 

■ O Hs htoBres de Po-ste aetncllement un cxercice, ainsi quo toutes Leu personnes qm 

, rt ,‘ venir titnlaircs d’tme poste aux chevaux seron t tonus dhidrcssor a ln Direktion 
*oiid ruien 5" _ t Laybach. dans un detail d'mi mois h comptor de la dato du present aiTete, 

des _>■ _i pour «Wohliger k entreterkieen. bon etat le nombre des ehevmix lifecessaires 

jeur sioiimibs d IU1X lettre^, an Service d J estofcttes k choval ct des voyageurs; ib- s'oblx* 

a'U ^ confarmer aux toglemetits sur le fall de la poste aux ehevaux. 

^roui -^’ s , letlt . l?4 p, DireCtoar general des postes nous presentera L'etitt uomiiaUif 

H nmiadbnnakes pour rpi'il soit revqtu de notre appiobatirirq d T aprös Laqucdle ll «era autonse 
1 ( t Tvrer ^ux ^öumiasionnaires de brevets de maitto de poste. 

i * g die rau x fournis pni Les maitres de posto pour lc Transport des malles aux 
lettxcs pcmnt pEiyfe aux srmitrc.s cle poste siiivant lc tarif mentionnödans lc regiement c i annexe. 

i .1. Tons voituriors. aonütiisant des voyagcui's H des eifets, semjit astieints a payer 
■ 111: (J r t*±s ile posto une r^tribution de 2o Centimes pur tote de chevfil, lorsquTs pasKerout 

Uvant ebaque reläiö. 

Art 5* Dans lug eas oti les maitrcis de poste ^prouveraient des per tos en ehevaux pour 
ÄlfeI , jo nw'ubie# «piswotiquw ou d’autrcw portwen. (ourages pour le fnit de l'inoenaio et mimtn» 

IbF- 4 e i Aii^A nmn in/lA im iLA fl,* 1 iIfl f tu n && v%i\Y füh 1 1 1 i 11 U! ßllßVrt 1 - Gt DOllT lfS fOllTflSCä, 


^„eriificats uiithentiques des autorites du iieit ct Tavis de Flntendant de la provmce. 
tn chevaux devimt aussi etro constautees par les' certifieats des mßme« luitorit^s. 

Art, b, Ltö mattres de posto. qui. auront obtenu le brevet dont lls est pari^ dans 1 ariiek 
>) f \ u prcbC 111 arrctc, aeröiif- exempts des logemynto miiitaires, 

4 it. 7 . 11 est defendu aux maitres de poate d 'expedier pour le jmbliq des estafOtter, portant 
ikääfltWet paquets. Lbto qn’ou .shnlLessera ä cnx pour cotte expertitiom iLs devrout envoycr 
li pwTteura de ces dcpc:?hes aux burecux des Dir ec tenrs cle postca de leur tosidcnce, ou au plus 
imKkairi ljuroau, fi’ll no s'cntrpuve paa dan* leim c^omnmuc. 

^Kait au Palais du Gouvernement ä Laybach le 17 septembre 1811. 

Sign6: Bortrand pzx Son. Exe. ie Gouverneur General. 

L'Auditeur au Conseil d’Etat, Screetaire du Gouvernement 
Sign^: A. Heim.“ 

Tarif 4 Den Postmeistern gebührt: I. Für den Brief post dienst: ct) per Pferd und Post- 
atation 1 Fres, :J0 Cte., 1» ixw Postillion und Station f ür Ftihrorlohn 27 Cts., e) wenn ein Redender 
Im Briefpnstwigon befördert wird 1 Freä.: 2. für den Verkehr rlos Publikums: a) |>er Pferd und 
1 Pros, m Cls., h) als Fülnerlohn für jeden Postillion 75 Cts., c) für einen vom Post* 
moiuler bei gestellten offenen Wagen per Poststation 75 (4s., cl ) für einen ged i^ukteil Wagen 
J Vm, m Cts. Zu dem Preise von i Eros. 5t) Gts, werden so viele Pferde angespannt, als Pavanen.- 
m |yagcn sind. 

Polizei und Ordnung i m Dienste.... Auf gebirgigen 8tm Ben, wo es Sitte ist, wegen 
Uizulänglicbkeit der Pfade nehmen zugeb rauchen, müssen die Reisende] i dem Üohsen besitzen 
die Entschädigung zaltlen. unabhängig von der den Post meist ein für die f 1 ei gestellten Pi erde 
leistenden Bezahlung. Die Alanten für Führen, für dem Unterhalt der Straßen, für Brücken 
■SSW 8cMugbänme fallen den Reisenden zu.... 

1810 , 19 . Juli. DasOberpostaint ß-xafesniddet demSteir. Käitn, Guhciniiuii an r rlaß 
lie neue G euer alp ostcUrektiitn von Ulyiien am 23 , Juni üngezieigf hat. daß sie iu dieser 
Eigenschaft zum eisten male mit dem Ober post amte Gr atz korrespondiere und zugleich 
ersucht, alle nach den illyrisclien Provinzen lautenden Briefschaften an das General- 
jBPPtaiiit in L a ibaeli z u s(ducken. Generaldirektor der Posten in II 1 yrien . 1 . Blanc. 
® K. A. K. F. 0 /S, Nr. 319 .) 

1812 . 3 , Juni. Das Warasdiner G-eneivdkonimiindoLlegt v(u- die von der kais. 
fe an ^^ ( 4 ien Zentral-Postciirektion der illyrischen Mditärgrenze eingereichten A erreich- 
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nisseüber die von der KarlstiLdter Postdirektion für die vom 1. INIai 180',) bis 20 . «Sl - 
expedierten Estafetten angeiorderten Ritt gel der von 5759 fh 3 kr. C. M. (H. Iv. a v 

9/L m iss.) ’ 


1814. 2 . Juni. Der k. k. Hofkonimissar in Trient, Baron Rosdhniann 
daß er das Postrittgeld in den italienischen und illyrischen Anteilen Tirols 


am; 

. h vom 

bis Ende Juli 1814 auf 1 fh 30 kr. Reirhsw&hmig per Pferd und Station! erhöbt I u 1 
(H. m. A. Iv. F. m t Nr. 304.) lbc - 

14. Juli. Alle Militärbriefe nach und aus Illyrien, Italien, Wälsch-Tirol sowie i •- 1 
in die Rhein- und Bundesstaaten unterliegen der inländischen Brieftaxe zu 4 m \& 3 ^ ' 

15. August. Zur Organisierung der neu okkupierten IIlyrischen und Italienische 

Provinzen wurde eine eigene Zentral-Örgani sier 11 ngs-liefkomm iss um unter dem 
siijium des Rühm. Osterr. Hofkanzlers Grafen von Lazansky au Egest eilt. (H. Iv. A K V 
9/2, Nr. 409*): ’ 

1815.5. Jänner. Bericht des bevollmächtigten Hoflconunissärs in Illyrien. Grafcj 
von Baurau au die Zentral-Organi sierungs-Hof koffirnissior : Während des Bestund*, 
einer eigenen Frovinäalkommisaion in Capo dTstrla, welche das vormalige ventm 
tmuisckc Istrien wie eine abgesonderte Provinz verwaltctejphat in dieser Provinz 
auch eine eigene Briefposteinrichtung bestanden, welche lediglich von dieser Kommission 
abhängig war und auch nur mit ihr und ihrer Provinzialkasse in Verbindung! 
und Verrechnung stand. Bei der nun erfolgten Auflösung der Provinzialkommission 
und Provinzialkasse in Capo dTstria ist es notwendig gewesen, auch in Ansehung de^i 
Postwesens für Istrien eine provisorische Verfügung /11 treffen, überhaupt eine den üstS 
reichischen Staaten analoge Verfassung einzuführen und da,ijPostwesen in Istrien mit/ 
dem Oberpost amte in Triest in Verbindung zu setzen /' 1 

Unterm 1 . Oktober wurden hinsichtlich des Postwesens in Istrien folgende Ver¬ 
fügungen getroffen: 1 . In Capo d’Istria hat ein Absatzpostaint zu best (dien. 2 . Unter 
diesem Abs at-xpos tarnte werden in Istrien sechs Briefs animier und zwar zu Pirano. PisiiS 
Parenzo, Rovigno, Dignano und Pola aufgestellt. 3. Die zur Beförderung der Briefe; 
schon dermalen bestehenden vier reitenden Boten werden beibehalten. Die Boten von ; 
Capo d’Istria haben wöchentlich zweimal nach Triest, wöchentlich einmal nach Parcnfl 
wöchentlich eimal nach Pisino und wöchentlich einmal von Parenzo nach Pola abxugebenl 
4. In Istrien werden die in den österreichischen Staaten bestehenden Brieftaxen und 
Normalien eingeführt. 5. Die Gemeinden werden von ihren bisher geleisteten Beiträge! 
zur Unterhaltung der vier reitenden Boten befreit, und beziehen die letzteren ihre Jahres-: 
geh alte vom Ärar. 6 , Die dem täglichen Tragbetto-Schifte von Capo d’Istria nach Triesf] 
bisher gegen 2 soldi gestattete Annahme und Abgabe von Briefen wird abgestellt undj 
jede Privatbrief befördern 11 g per mare als eine Beeinträchtigung des landesfürstliche™ 
Postregals unter deijf in den österr. Postnormalien festgesetzten Strafen untersaffl 
(H. Iv. A. K. F. 9/8, Nr. 103.) 

1818. 7. Dezember. An das Illyrische Gubcrniuin, bezüglich des illyrischen Post¬ 
wesens : 1 . Die bisher provisorisch bestandene Postdirektion wird aufgehoben und für 
die Provinz Illyrien eine Oberpostverwaltung in Laibach auf gestellt. 2. Der Persona® 
status in Laibach hat aus einem Oberpostamtsverwalter (Johann Wcbersik), einem 
Kontrollor, einem Postoffiziah einem Akzessisten, einem Briefträger, einem Hausknecht: 
und einem Postmeister, heim Absatzpostumte in Villach aus einem kontrollierenden 
Postoffizial zu bestehen. 3. Bei der seit 1 . Juni 1817 em geführten Briettaxe hat es m 
verbleiben, 4. Zum Laibacher Postbezirke gehören di#'Stationen Villach, Podpe/B® 
St. Oswald. Obe-rlaibach, Loitsch, Fl an in n. Adelsbcrg. Prmwald, Sugurüh Feistritz J 
Krainbiirg, Neu markt!, Saffnitz, Assling, St. Marcin, Pösendorf, Treffen, Ncustadtb 
Möttling, Wurzen, Vehlen, Patenten, Spital, Saclisenburg. Greifen bürg, Ober-lbaubiug, 
Gmünd, Renmveg, Am old stein. Tarvis, Pontafcl, Wippach und die Briefs a mm Km g 
GuTmlmf. InLiubarb hat auch eine Postwagenexpedition zu bestehen. (H. TC A, K. F. 9 / 8 , 
Nr. 898.) 


11 
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I n 11 e r - Ü s t e r r c i c h. 

(Die einschlägigcnDaten folgen in den Abschnitten Kärnten, Ivrain und Steiermark.) 
Instruktione n. 

0 Ordinanz der Kammerhoten. (LI. K. A., Gedenkbueh Nr. 20, S. ^158, 

■ u rp ;g. 2 ) ^ - 

1 '■ 1 ’ r .y ^ 4(igust. Instruktion für den Hofpostmeister Anton von Taxis. (H. K. A., 
w n p S^RG l p- T., XI. Jahrg, 1904, S. 29.) 

(gj Instruktion für den Hofpostmcister Paul Wolxogen. (G. O. P., S. 18 bis 21.) 
ko« jg' j v \\ Instruktion Kaiser Rudolfs II. für das Hof postmeisteramt und den 
JJb^. (R. K. A. P. A. 1526—1599; G. Ö. P, S. 26 und 27, Z. P. T, IX. Jahr- 

-'4902 Nr* ) 

( [rg|mg pj Jänner, Instruktkm lür den Gegenschreiber Johann Melzer. (H. Jv. A. 

p 4 1301—1643.) 

1 * ' * j ( ^3 | September. Instruktion und Pusthestellung an den Post vor Walter Jakob 
klager in Bozen. (Siehe Abschnitt „Familie Taxis 9. Boidogna von Taxis".) 
lÖtiih 6- Mai- Postmstruktion für den Postmeister zu Roveredo. Cosmo di Cosmi, 
len zu Saliz/üle, was derselbe beim Postamte zu verrichten hat. (Diese Instruktion 

kt vorigen gleich. A. M- J. II. A* 4)* 

1373. Iß. September. Postinstruktimi für den Postmeister zu Rovemth, Grafen 

Francisco Pimmo di Cosmi. (A. M. J. II. A. ij 

1700. 19. April. Instruktion für den österreichischen Postwlmiiüstratdon Venedig, 
Lexandcr Cohte Saviolli. (A. M. J., V, 0, 4., Nr* 11 } G. Ü. P„ fe. 158.) ? 

1722. 20. Juni, Instruktion für die Hofpostamtskontrollore Rauch und Glanz. 
(H. K. A. P. A. 1718—1722.) 

IS. Juli. Instruktion für die Hauptpostwagen-Expedition. (H. K. A. K. F. 9/3, 
Nr. 110.) 

1750. 10. April. Instruktion für die Hauptpostämter, Postwagen, Poststationen, 
‘das oberste Hofpostamt. (H. K. A. Fasz. 14 ; Ö. P., S. 32 bis 36.) 

1751. 20. September. Instruktion für das oberste Hofpostamt in Wien. (H. K. A. 
Mf .) 

1752. 3. Oktober. Instruktion für das oberste Hofpostamt bcz. Briefbestellung. 
S. 37 bis 38.) 

1757. 31. Dezember. Instruktion für das oberste Hofpostamt. (O. P., S. 3S bis42.) 
1775.11. April. Instruktion für die Hauptpostwagen-Expedition und Kontrollierung 
p. Iv. A. K. F. 9/3, Nr. 110.) 

1789. 1. November. Instruktion für das Hof post amtspersonal. (H. Iv. A. Iv. E. 9/1. 
294.) 

1809. 10. März. Instruktion für die Feldpostämter. (H. K. A.) 

18. März. Instruktion für die Postmeister und auf gestellten Tagkuriere. (H. K. A. 
?Fasz. 13.; 

p.t a 1 i c n, Venedig, Lombar disch-Veneti a n isches Iv ö n i g r e i c li 

1540. 30. Juni. Die Regenten und Kammerräte der O. O. Lande berichten, daß 
dem Postmeister zu Venedig SO, jenem zu Trient40 Kronen jährlich und den 5 Postboten 
p,wischen Trient und Mantua monatlich 25 Kronen gezahlt werden. 

1541 erscheint Roger von Taxis als Postmeister in Venedig. 

1562. 31. August. Über eine Anfrage, wem die Verleihung der Post zu Mantua 
räche, berichtet die Tiroler Regierung, daß der verstorbene Mantuaner Postmeister 
Sichel de la Sole von Kaiser Karl ernannt und sowohl vom König von Spanien als auch 
vom Kaiser besoldet wurde. Die Posten zwischen Trient und Mantua werden vom Kaiser 
|ve|iehen und bezahlt. (J. St. A.) 

1564. 30. September. Kaiser Maximilian II. ernennt Johann Anton de Taxis* 
zuni kais. Postmeister in Rom. 

; Maxmilianus Secundus etc. Recognoscimus et rotem faeimus tenore praesentiimi 
Univeiyiy quod habita benigna rat io ne probitatis et Integrität is, ncc non inconc-ustar 
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fidci, qua hactenus cgrcgius nostcr et Imperii Saeri Melis, dileetns .Tgamies Anton.u 
de Taxis Serenmo Principi Domino Philippe Hispumarmn Begi Catholko, Prätti ac 
Patrucli nostro elarissimo servivit, ionsiderata insuper singulari Me, Sineeritäte-. ae 
Sollicitudine, quam huiusque Nostris quoque iebna et negotii» expediendis et didgeg^ 
adliibuit, et i mp oster um adhibere poterit ac. debebit, Eeundcm Joauiiem Antoni^ä j 
de Taxis ex eerta Nostra Scientia animoque dcdjbciato in Magistrum Nostrünt Postarmp 
in urbe Boma conduximus. recipimus atque assumimus ita, quod ipso Joannes Antonius 
de Taxis ab liac hora in futurum pro Magistro Bostr*} Postarum in urbe Boma habeatib- 
teneatur et reputetur, ac qnaslibet literas Bostras seu quaeennque negotia Nos% 
summa fide, Studio, celeritate et d iligentia per se ao cur so res, 8civitoxesque Suos teneatur. 
rccipere. expedire et dirigiere, oiimiaque ea faecre et exequi, qnae fidelem Bollicilnini et 
probuni Ser vitormn deeent, et ad officium Postarum Magistvi Spcctant, et^requirmitür, 
Statu entes quoqne per präsentes et valentes, quod idem Joannes Antonius de Taxis 
possit ac valeat uti, fnü, ac gaudere et Singulis lionoribus, privilegiis, exemptionibä^j 
Ubertatibna, preerogativis, indultis et emolumentis, quibus ccefceri Nostri Posturum Magistij 
uti, frui et gaudere possunt, quomodolibet oonsuetudine Tel de Jure. Quapropter niand?u 
mus etiam et prmoipimus omnibus et SingiüisLocumtenentibus.,Gapitaneis, Marescalcisjj 
Gübernatoribus, Prsefcctis, Oratoribus, Nuntiis ct Officialibus Nostris, nec non aliif 
quibuslibet Nostris et Sacri Imperii Subditis ac fidelibns delectis, cujuscunque gradus, 
Status, ordinis et conditionis existant, et quacmique prasfnlgeaüt digmtate et ermnentia, 
nt antedictum Joanncm Antoninm de Taxis pro vero ac legitimo Nostro Magistro Posta-’ 
mm tencant, habeant, reputent ac observent et ei in administratione.ßt exercitio officii, 
Sui non modo nihil impedimenti aut molcstice exliibeant, sed potius omnem favorem, 
benerokntiam ct, ubi opus erit, auxilium preestent, quatemis volucrint gravissimam 
Bostram indignationein evitare. Harum testimonio lateral Um manu Nostra Subscrip- 
tarum et Sigilli Nostri impressione munitarum mediante. Datum Viennre die ultima 
Scptcmbris Anno 1564. (H. H. St. A. Postarum Cursus in Imperio IV.) 

1574. 6 . April. Maxmilian II. befiehlt seinem Hof Zahlmeister Peter Häcklil, dem 
Postmeister zu Venedig Bogier de Taxis, welcher auf seines dortigen Orators Veit 
von Dornbergs Befclil einem Kurier zum Kaiser nach Vien mit der ,,Zeittung , daß der 
Friede zwischen den Türken und den Venedigern beschlossen wurde, abgefertigt haj* 
den dem Kurier vorgestreckten Betrag von 160 li. Bhein. in Münze zuiückzuerstatten. 


(H. Iv. A. P. A. 1526—1599.) ' . _ 

1584.11. Februar, Gr atz. Schreiben des Erzherzogs Karl an den Kaiser, daß der ge¬ 
wesene Postmeister in Venedig, Roger vori Taxis, gestorben und daß sein Hofpostnuist-er. 
Johann Baptist von Paar bitte, ihm diese Post entweder allein oder in Gemeinschaft 
mit dem kaiscrl. Hofpostmeister zu verleihen. 

1585 erscheint David von Taxis, 1596 Ferdinand von Taxis, 1650 Octavius dj'j 

Taxis als Postmeister in Venedig. ( 

1594. 8 . November, johann Paul von Paar, luogotenente della Posta S. C. M. m 
Venezia war nach Ungarn gereist, um die dort wider die Türken versammelte Armee 
zu sehen. Er ließ sich bei einem aus dem Gefolge des Don Giov. di Medici als Kammer¬ 
diener verwenden. Als .er in einer Schlackt seinen Herrn verloren, wurde er selbst von 
den Türken gefangen, erhielt aber durch einen beim Pascha beliebten \ cnetmner tie 
Freiheit, mußte aber seine Kleider zurücklassen, so daß er nackt und ohne M W 
Budolf II. bewilligte ihm eine Aushilfe von 20 Talern. (H. K. A. P. A. 1526 o 

1649. 26. Juni. Patent Kaiser Ferdinands III. wegen Beförderung der Post a|S| 

Welschland. (A. M. J. V. C. 4, Br. 8 .) , f 

1651. 12. Juni. Kaiser Ferdinand UL schreibt dem Generalpostnicistcr .w 
Lamoral Taxis dela Torre, daß sich sein und des heiligen Kelchs zu Venedig bestelle j 
Gcneralpostmeister Octavius de Taxis beschwert, daß verschiedene Personen in 1 cnßO b 
zum Nachteile der kais. Authoritiit als auch seines PostamteeBricfc heimlich nadifrißn^ 
und Augsburg schicken. Es wird daher befohlen, daß die Reickspostmeister mul 
Verweser die zu Venedig geschriebenen Briefe, welche nicht durch eigene Kuriere, 1 _Jj 
reiter und Boten des Taxis hingebracht werden, nicht annehmen, noch anderst Ql 
fortschicken dürfen. (H. H. St. A. Post. Cursus in Imperio IV.) 
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- -o 4 Jänner. Capitulatum wegen der österreichischen Tost m Venedig: 

T " iutcrtkesarenoi Mafestatem" et Scfenissimam Bempuldicam Venctam circa 
' ^An&tiiiLcam Vejictija existentem, qiuedam proximis aimis subortm fuerint diftt- 


Anstidacam Venetr)ä exisrcnwm, qummim piimi» ■ 

PcUaiü ^ g uai ^. Ia j est a,s Cmsarea et BepubHoa Veneta, tarn pro singulan utnusque 
vicinitatisstudio,quam promovendatansmittendarumlitiio mdelitterarum 
tM ')leuda + ^ p ror i s uni cupientes, in id demum convenerunt, ut arnotis innovationibiis, 
c K P 11( J ' R p i n j' p m s hiß ce dif den 1 tat Ibus < j ir ca P< >st^ an i ntro d u ct m In cm nt, in casn tu ca ntke 
i <j in ipsa Civitatc Ymetiarum, a Yen ela Kepublica tres pcrsoiue nommentur, 
^ IV } J : ni^dem Vcnetie Reipublica% et nti taks. Snm Chesarcm Mitjestati < ouMentes. 


" 1 InmikhiBi jeieonarwm uomimitionc ius slt Ruse Casar«»: Majest^ti imam eligeudi, 
i.tnr ii.nK Snaj MAiesfcn i fueiit. cideiiicme dictum Administrationis munus pro 
__ - ....... „ ....— .-nominitione 

libi'n OG 


W* l ,d:ior intereas Brno Maje.stÜti firerit, cidemque dictum A d nmn stratioms 
! !^ ^^jjdVrendi: sicxifcimodo exhibita a Veneta Re publica tri um persona rum n 
B&ftesaTßft.MÄfeätäs ^igit Horatium Piatti, nimm ex tribus a RepüblicH nominatis, 
K^wa-VristriarjeVin’ietijs existentis Adnffiiistratorem. (Juem ita elbetinnArlmmistratorem 
Ef^rcithnn huius müncriö, absque ullo alio caradere, veICtusarcte Majestatis Ministerin, 

t .. t T L *T * 1 i r ■ 1, ^ .. r. J.AV. nJ.ni<i rt<TQ A. rj Tiirm^ 


Kepublica ed mittet, Is vero Administrator, cui hanc posta Austria cm Admini- 
l mffcriern per Bimm Cßesaream Majestatem conferri contigerit, obligatus sit s bene prq- 
|r pi^t.i ui adininistrare, Meliterque ac scdulo Buse Majestatis et Ministrorum Bub- 


B^tmnxruiue suornni. uti etiam Ve-neti Reipublicse ejusque Bubditorum btteras eXpedire, 
f L m n\ Huriditario per Piovindtss ct Ditiones Äuistriacaß, Bupremo Post^e Picefects) 
■ ijusqlic in hoc officio Successoribus. in Ins düntsixat, qiite dictae Posten administrationem 
eoncenpinri rcspectum et dependentiani exhibere, illique de Pioventibus Postu rationeiu 
icddoic. atque uba de morc pitestanda, pisestare. A quo ctinm Postae Administratore. 
öff^jidysPostse, int er Vcnetias et Goritiam existentes, nt qui uh ipso Balariuin accipiunt, 
ita depöndebunt. m exerritio sdummodo Imiuscc muncris Posta, sei licet Austriaca, 
idaiinistmtor possit- cos, in officio defieientes pectmia Balarii mulctnndo corrigcrc 
11 cum Hsscnsu Bn;n Clus srem Majestatia ipsos deponere ct alios subrogarc. In euius fidein 
W rinf liuius lnstrunienti confeeta, utriusque subscripta et reciproce consignata fucre. 
ffieima 1 Austria die quarta Menris Jaiirmarii Anno Domini Millesüno Bcxccntesimo 
Quinquagesiiut) serundo.“ (K. K. A. K. F. 9/5, Br. 93 cx 1762,) 

1653. 14 , Februar. Der kais. Resident in Venedig berichtet dem Kaiser, daß die 
I Republik dem Eeiclispostinntcin Venedig neue Bricftarife vorschmbcn wolle. Der Reichs- 
l> pjtsfiLie i sterB aro n ©ttavio vonTaxis habe jedoch versprochen, dieselben niclit anzu ne Innen 
und die Republik dahin zu weisen, ihre Beschwerde widei die ReichspoBt beim Kaiser 
ftriztibringcn und dott Bcnicdieriing zu suchen. (H, H. Bt. A. P. 0. IV.) 

1670. 29. Mai, Kais. Reskript an die I. 0, Geheime und Hoffiammerräte. Bach 
einer au den neuaufgenöimneuen Österreichischen Postmeister zu Venedig, Al es sandro 
ihatti, au s gefertigten Instruktion soll, weil bei dem Postamte daselbst ein deutscher 
8 i-lu'eflicr oder Postagent von noten, der dortige Johann Jakob Hinterholzer als solcher 
bestätigt und bei sieh ergebender Veraiidernng hiezu nur eine aus den dem Erzbause 


.'vvm-tbiiigi' u ho nei hiuii ergebender Veränderung «icäu uut cyi« 

(hterrrirh imterworfenen Landen gebürtige Person aufgenommen werden. Die Aufnahme 
derselben bleibt dem Kaiser Vorbehalten. (H. K, A. P- A. 1660—1672.) 

1700. 19. April: Kaiser Leopold erläßt für dc-n österreichischen Postadmmistrator 

h- . .. r. . -T TT I \T« -in . 


wipu. iy, „April: ivaiser neopold etmuu mr uc-n osccnyiciu^i in.n j 
in Venedig. Akxandro Coiite Baviolli, eint* Instruktion. (A. M. J. V, 0. 4., Br. II; 
G. 0. P. s B.158.) 


■ j. TJ 

1701. 11 , August. Anläßlich eines vom Taschen Anwalt im Namen des General- 
pristmeiaters zn Venedig, Ferdinand Freiherr« von Taxis gestellten Ansuchens um Lern 
tcihiuig des Postamtes in Mantua an den letzteren, gab der Bekksliofrat das folgende 
Gutaeilten ab : 


;?Bci E. M. ist der Baron Ferdinand von Taxis, kais. Postmeister zu Venedig mit 
Memorial ein gekommen, in welchem er verbringt, daß vom Kaiser Karl V. den 
feöhuen des Rugerii von Taxis als ersten Inventoris und BeBtaumtoris des dem ganzen 
uÜTikclieii Reiche so nützlichen Pontweßcns die kais. Gnade getan, daß der erstgeborene 
eie Pospn durch das ganze Komische Pl eich und in Niederland, der zweite durch den 
^ .^ UlI Xlt Venedig, der dritte durch die >Bpani sc ]irnLande die Posten verwalten und solches 
11 c ‘ m kaiserl. Lehen bei ihren Deszendenten verbleiben sollte, gleich wie KM, auch 
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Keinem Taten Oetavio Frh. von Taxis, als des Eugerij secundogemto wegen meiner Merit^ 
und getreuen Dienste und weil er das Postwesen in Venedig mit großen Spesen und Mühe 
erhalten, ein kais, Diploma Anno Kiöö dahin erteilen lassen, daß wenn einige Posten zu 
Trient, Rovereäj|ö oder anderer Orten durch Absteiben der Descendentiuin Mamrlnrum 
oder ans was Ursachen es geschehen täte, vakant werden sollten, solches seinem Vater 
und Bohnen ipso facto konferiert werden sollte, mit dem Anhang, da ß wenn auch E, K. jj.. 
Vorfahren im Be ich oder dieselbe sonstens einige andere Expeotunz erteilen soüi^ 
dieselbe von keinen Kräften sein f sondern es bei dieser Expectanz unveränderlich bleiben 
solle. Weil mui die Post zu Mantua., welche von seiner Familie vorher jederzeit regiert 
worden, von den Herzogen zu Mantua zu F. M. höchstem Präjudiz mul Nachteil, web 
demselben die Bestellung derReiehsposten ln Italien allein zusteht, von 40 Jahren her 
abgezogen worden, daß deswegen die Briefe, welche vorhin inrmödiate per lineam rectam 
nach Venedig und von dannen in andere Orte in Italien gelofien, hernach nach Verona 
und Vicenza zu der Jfantuanischen Post ungebührlich dirigiert und dadurch dem Post- 
amte zu Venedig ein großer Schaden von viel tausend dulden zugefügt worden und dann 
nimm ehr durch des Herzogs zu Mantua begangene nnverantwoitlichö Felonie dasselbe 
Herzogtum E. M. lediglich anheim gefallen, daß sie auch wegen des Postamtes daselbst 
nach dero Wohlgefallen disponieren und dasselbe konfirmieren können,, .so hat er 
a, 1 . 1 . gebet cm dieses Taxierende, vorhin widerrechtlich okkupierte. E, K. M. angefalleue 
und allein zustehend© Postamt zu Mantua ihm als ein kais, Lehen zu konferieren, damit 
solche Post dem Post amte zu Venedig wieder inkorporiert werde».**. 

Hierauf erfolgte die kaiserh Resolution: *,Es scheint annoch weder de tempore 
noch de necessitate zu sein, daß Ich diesfalls Mich resolviere. Kann also bis auf Meine 
fernere Resolution in suspenso verbleiben. Leopold.** (II. H, 8t. A. Post. Guts, in 1m- 
perio IV.) 

1703. Öriginalvertrag der Hofkanzlei dto. 18. November 1702, resolviert am 
30. Jänner 1703 Aber die genehmigten Anträge des Genera 1 -Eibpost meist eis in Ansehung 
der von der Republik Venedig gemachten Eingriffe- in das österreichische Postwesen. • I 
Reskript Kaiser Leopolds an den kais. Botsellalter in V enedig Grafen Berka dto. ^ 
3. Februar 1703 bezüglich der Eingriffe des Comere Maggiore, welcher die von Rom und 
selbigen Orten anko mm enden Stafetten mit Übergehung des österreichischen Postamtes 
in Venedig in die Erb]ander Spediert* und jener der Republik, welche die bisherige Brief¬ 
taxe erhöhen will und die vom Comere Maggiore unrechtmäßigerweise eingesetzten, 
Postmeister zuPordenone und 8 a eile nicht um oviere. (A, M. J- V . G.4., Nr. 1, G. GL I-, 

8. 158-159.) ___ 

1706. Der Qbcrst-HoEpostmeister Karl Josef Graf von Paar berichtet dem Kaiser, 
daß von dem Vcnetianischen sogenannten Ccrriero Maggiore in das kais* Postregale immer 11 
mehr Eingriffe, sogar auch durch militärische Hand öffentliche Gewalttätigkeiten verüb® 
Werden. 

.Die Posten von Görz bis Venedig seien bereits im 16* Jahrhundert uhfev 

Karl von seinem Urahn Johann Baptist. Freiherr von Paar ohne Entgelt der Republik venetpg 
rbUfgoriclnet, in der Stadt Venedig ein üsterr. Postadministrator gehalten und die dort um ^ 
der Straße nötigen Post bedien ton ohne Widerspruch der Republik eingesetzt und uiitern 
worden, Ms mit der Republik langwierige Streitigkeiten entständen t zu deren Belegung 
Kaiser Ferdinand 114. und der Republik Venedig im Jahre 1652 ein Gaprtulaiipn getn 
morde, unter anderem, daß die zwischen Görz und Venedig cUeWeii 
Poatudministrator in Venedig die Besoldung empfangen imd dspendieren und er ^ j l 
einzusetzen befugt sei. Di&sea Capitulatüm ist durch 10 Jahre ungokr^nkt verblieben, ; 

1695 der Venedigisc-he Comere Maggiore; auch zu Pahna. iSaeiie und anderen 1. ps.cn 
beförderet xhi facti cunznsetzen und ilnn d©pendent zu machen sieh angemüsset. , 

Bsl der ersten Postciiiriehtung von Gör» bis Venedig ist die erste Post von Oou ■ - ■ 
Öttognau, die andere zu Goriziz, beide auf ü:sten\ tarntüriö, die dritte aber zu Lome _ 
so fort tlie übrigen bis Venedig im Venezianischen Gebiete angelegt worden, wobei es ^ - 
verblieben, bis von der Republik 1593 die Festung Palma unweit der önterr. /}*» , ‘ t1F t ihres 

herwärts gegen Görz erbaut wurde, bei welcher Gelegenheit die Republik auf Ans f litl öeiv 
Conke Maggiore, um den Postknvs so weit als möglich in ihrem temtano zu -orUMtcnt zw • ^ 

Posten, nämlich Palma und Codrolpo in ilrrem Gebiet unweit der östen . Posten , % Qslerr. 

Goriziz, oline daß solches kaRerliohorseits verhindert worden und doch aut Unkosiuu •* *; yon 

Postamtes im legen ließ, so daß jederzeit die ordinär! iffjten, Stafetten imd PussugurLH. 
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Hk . . i m warts gekommen, nicht mehr von Pordenonc auf die üsterr. Posten Goriziz und 
iC fttif die im Vonoti an i sehen liegenden Codroipo und Palma und von da erst 

f)tlop! n '! äU V t icfürclai't» hingegen die aus Deutschland in das Venetianischc gellenden Ordinarien, 
fljieh Gut Passagiere von Görz nach Ottognano und Goriziz und von da auf Pordenonc 
werden_ 

: |iJ Vm Aufreelühaltung des kais. Postregals habe er (Paar) dem Postmeister zu Görz bc- 
Ök iu das VeiictiiiiHselH» auf der Post reisenden Passagiere nicht nach Pahna, sondern 
fD i%mn*no zu führen und auch die Briefe dem kais. Pustbeförderer zu Ottognano /ustcllcn 
WgS*. Nachdem hiedurch der Venetimiisohc Comere Maggiore seine Absicht durchkreuzt 
: 11 's aGrlvte er Inü der Republik Venedig einen Befehl an den Von ©dänischen Kommandanten 
831 Vhiun ftitf l ^' m wo sieh die Post Straßen gegen Palma und Ottognano scheiden, ein 

X ' Idhaua bauen zu lassen, selbes mit genügender Mannschaft zu besetzen und die von Görz 
■Kmöft'-'-jipirren kommenden kais. Posten mit gewaffneter Hand nach Palma zu bringen, was 
PgMpa. (H. K. A. P. A. 1700-1717.) 

1740 . 16. Mürz. Verleihung der österreichischen Postgercchtigkeit in Rom an 
cl Fürsten von Thurn und Taxis. (Siehe Abschnitt „Familie Taxis“ 29.) 

1741. 20. September. Kaiserin Maria Theresia erläßt eine Instruktion an den neuen 
L gihhisdicn Postadministrator in Venedig, Alexander Conte S. Sebastiani. (Diese 

Ltükthui ist im allgemeinen jener vom 19. April 1700 an Alexander Conte Saviolli 
Seich.) 

27. September. Verständigung der Hofkammer und des Grafen Paar, daß die 
Eg^-^eicliische Postadministration in Venedig dem von der Republik capitulatmäßig in 
Htoddag gebrachten Alexander Conte S. Sebastiani verliehen und derselbe mit einer 
||puktian versehen wurde, 

KM43. 21. September. Dekret an'die I. Ü. Geheime, daß Sebastiani über sein An- 
suchen von der sonst gewöhnlichen Verrechnung der bei seinem Amte eingehenden Post- 
geffdlc |j|reit wurde. (A. M. J. V. C. 4, Nr. 15.) 

| : ‘i750. 9. Juli. Die Repräsentation in Ivrain hat beim Post amte Triest zu verfügen, 
daß nach Venedig gehörige Briefe nicht über Meer oder Udine heimlich versendet werden. 

11. Juli. Dem k. k. Postadministrator in Venedig. Fabrizio Conte Abriani 
wird befohlen, alle Diensttage von Venedig ein Briefpaket über Trient abzuschicken 
und den Grafen von Taxis zu ersuchen, solches mit seinen übrigen nach dem Reich 
i™ifiD,den Paketen bis Trient fortlaufen zu lassen. 

23. November. Der Postkurs von Wien durch das Pustertal nach Venedig ist 
etzen und für die Extrabeförderung dieses Pakets dem obersten Reichspostmeister 
Äfen von Taxis der Betrag von 200 fl. zu bezahlen. 

I 1753. 12. September. Die geheime Hof- und Staatskanzlei hat den nach Venedig 
Beeisenden Botschafter Grafen von Rosenberg anzuweisen, dem Grafen Abriani nicht 
zu gesfatten, eine höhere als die festgesetzte Brieftaxe abzufordern. 

1755. 8. März. A. u. Vortrag des Directoriums in Publicis et Camcralibus über die 
Hfeft geheimen Rat und Mailändischcn Kanzler Grafen Christian! auszufertigende Voll- 
maolit wegen Einlösung der Postgerechtigkeit in Rom, damit derselbe von dem Michael 
Fürsten m Tassis und Thum die dessen Yorfähren gleichen Namens und dessen Erben 
v erliehene, dem Haus Österreich vorhin zuständig gewesene Postgercchtigkeit in Rom 
wieder cinlösen, mit Taxis deshalb Verhandlung pflegen und die erforderliche Sicherheit 
iu eleu k. k. Erblanden versprechen möge. (H. K* A. F.. Nr. 8.) 

Iw NnvtMuber. Ratifikation des auf Befehl der Kaiserin Maria Theresia zwischen 

dom Christin ni und den Genu esern unter dem Namen „Gambia so “am 11. Scptcmlvu 

75u gescMüssenen Rezesses wegen Einlösung der österreichischen Post in Rom. (H. K. 
A. K, F, 9/5, Nr. 22.) 

175 1 . 8. Järmer. Rüeksichilieh der zwischen dein österreichischen Postamte in 
mn und der Neapolitanischen Poatdirektion bestehende Differenzen teilt die Post- 
i. irektjou mit. daß der Graf Christiani die Angelegenheit dahin geebnet habe, daß die 
Neapel gehörigen Briefe mit Ausnahme jener, welche einige Neapolitaner in Rom 
d R ! ß kncbrne.n f hei nach Neapel übers chic kt werden und es sei Ho&iung vorhanden, 

! [ duTch den k. k. Gesandten in Neapel Grafen von Firniian die bisherige Zwistigkeit 
* isthfiii beiden Postämtern werde behoben und ein dauerhafter Vergleich zustande 
gebracht werden können. (H. K. A. F.ll.) 
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1785,17, Oktober. TTiit erhuudlun gen desk. k, Über post Verwalters in der Lora]),, 
voli Lottinge u mit d cm Kes identen d er E epufflik Venedig in Ma i1and wegen d er nj \t ] 
Venetianiseben Coriera zu erneu «in den Konvention nickte rhtlk h der Beförderimg ^ 
österreichischen Ettoraliselten Briefe nach Italien und vice versa* (H* K. A, K* F ^ ™ 
Nr, 208*) 

1791. 9. Oktober. Abfertigung eines wöchentlichen Kuriers zwischen J\H 
und Wien. (H. K. A. K. F. 9/1, Nr. 101Ö.) 

1791. 9. Oktober. Der kaiserl. Botschafter in Venedig, Graf von Brenner, bericht 
über die Gefahr, welche anläßlich der neuen Verpachtung der Venethnischen Post- 
Diligence-Beförderungen für das österreichische Postwesen in Venedig zu luv or gen steht 
Die Pachtung aller Posten und Diligencen zu Wasser und zu Land in Venedig und dein; 
ganzen Venethnischen Staate wurde am 13. September im vollen Kate dem Handels¬ 
haus e CorticelM, Garn io und Ferrari unter dem Namen Karl Berti üb ergeben und d'erJ 
Anfang desselben auf den 1. Februar 1795 festgesetzt, (H. K. A, K. IG 9/10, Nr*d4£ 
und 681.) 

1797. 22. August. Die 0. H. P. A. V. zeigt an, daß am 29. Juli die Wiener ordinal 
Post in Venedig von den Sb irr i auf Befehl der neuen Munizipalität dem Schiffer ub- 
genommen, alle Pakete und Briefe erbrochen und zum größten Teile zurückb eh alten ’ 
wurden. (H. K. A. K. F. 9/10, Nr. 667.) 

1802. 26. Juli. Note an die geheime Hof- und Staatskanzlei bezüglich d<|9pö 
wesens in Italien: 

,,Das filier Verhältnis^ sowohl als des Erträgnisses wegen Rücksicht verdienende Po 
regale wurde unter der Vonetianisohen Republik durch lange Zeit nicht nach dessen Erheblich]] 
behandelt. Erst- im Jahre 1710 wurde dieses Recht für den Postkurs im Inneren des Lande 
welcher bis gegenwärtig durch emo Gesellschaft uutii* einem Pächter, die unter dem Namen i 
Cavallerie als Ufflzio interno bekannt-ist, au.~ geübtwird. als einMajestä-tsreeht zu derSouverainitp 
zurückgenommen. Diese Verfügung veranlaßte auch die verschiedenen Verhandlungen, 

1774 iin Sonate oder Pregadi in betrejf der gleichförmig angetragenen Geltendmachung des Po 
reg als für den ausländischen Kurs als eines Sou vor iairitätsr echtes statt gehabt, allein nie; w 
dieselben von dem Maggior eonsiglio sanktioniert. Zur Epoche der Erlöschung der Rej; 

Wurde das Postregale für das Innere der Provinzen von einem Pächter ausgeübt, aer die 
Recht von dem Venotianisclien Senate gegen die Verbindlichkeit der Entrichtung eines gowi 
jährlichen Kanons erhalten hattrc. Was das Rostregale- für den auswärtigen Kurs J&ttt'ifM 
ist da seihe, wie m noch bisher besteht, ohne den mindesten Vorteil für das aerarium von ö 
Privaten oder fremden Regierungen ganz benützt worden, und zwar von der Kompagnie 
Von et ionischen Kuriere als Uftizio esterno für die Korrespondenz von Mailand, Turin, Polo 
Rom und Neapel; von dem'Uftizio di Posta difiaudea nicht allein für die ganze niederländisch 
Korrespondenz, sondern auch für jene des Deutschen Reiches; von dem k. k. Rost amte in 
bür die Briefe in die; Österreichisollen Provinzen und von den Postämtern in Modena, Ferra] 
Bologna und Florenz. 

Die Post von Bologna Trat ihren Ursprung hl ver chkrkncn wiederholten Verl rügen \ 

Bologucsisöben Kuriere mit jenen von Venedig, wovon der letzte vom Jahre 1771 he 
und vorzüglich dahin gerichtet war, den Kurs zwischen Bologna und Venedig in einen orden L 
Gang im bringen, damit für ihn Fall als diu GcfieUsoIiaft der Vtmetiaiikcl ich Kuriere, dio «1 
bloß durch stillschweigende Einwilligung des Vene Panischen Senates zu derlei Verl lägen schreit' 
konnte, auf hören würde, es dem Post amte in Bologna, doch nicht an allen Mitteln und Behe l f 
zur Ausübung seines Rechtes mangeln sollte* Nun dürfte den Kurieren von Bologna die ferm 
Besorgung des Postgfeeliilftes tun so leichter verhindert worden, als der k. k. Hof kein eigei 
Postamt in Bologna hat und daher die etwaige Geltendmachung des Reziprozität «rechtes v 
Seite der dortigen Regierung in dijjjjSem Falle keineswegs zu befürchten wäre. 

.1 n betro If deipfiuswärtigen Postämtei 1 von Moucna, Iüirrara und Toskana ist zu bcmerki 
daß der gewesene VcneLianisdie Proenvatore Tron in seinem an den Sengt über da« Postv 
erstatteten Belichte sieh geäußerte hat, daß aller mit dem grüßten. FleLÖe angcstclUer > 
loiuehungeu ungeachtet, es ihm nicht gelungen sei* weder das Datum der Einführung besagter 
Postämter ausfindig zu machen, noch Irgend eine Urkunde, wodurch der Beitritt oder die hzn- 
willigung der Rnpulilik zu denselben bekräftiget wäre*.,* (H* Iv. A* Venezia Bcgalia ih-Uo 
Poste. I. IN.) 

1S04-. 23. Februar. Einlösung des kaiserl. Rcicdrspostleliens in Venedig. Iva^^j 
Ratifikation*- und Konfirmationsbrief für Franz Grafen ytai Colloredo: 

,,Wir Franz II. von Gottes Gnaden erwählter Römischer Kaiser, zu allen Zeiten ^°N|| 
des Reichs, König von Germanien, zu Flungarn, Buh ei in, Dalmatien etc. Geben hie mit gvbriic> _ 
zu vernehmen, daß nachdem Wir als Römischer Kaiser den 23. Hornung des 1797. Jahrs Vjg 
Hoch- und Wohlfsbornen Franz J des heiligen Römischen Reichsgrafen von Colloivdo. Rl 1 _ 
des goldenen Vließes, des heiligen Stephansordizntj Großkreuz. V. k* G’eb* Rat, dann Staataj 
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ielies Acquiw 

j folgt' 11 '// J Nhriefe zugestandenen Immunitäten den u.t. Antrag gemacht hat, und Wir hierüber 
jfcieb-J'bt t ^ Jllnkmift in eigene Regie zu übernehmen beschlossen haben, Wir diesem unt. 
wpjga l dt diif uwtf Rezesses Unsere A. e. Begntfhmiguüg dahin erteilen, 

,// nS: piß Wir mit Anfang des Monates November des 1803. Jahra die vollkommene 
dieses pöMWflaem samt der Austeilung sämtlicher hiezu eriord erlichen Personen. und die 
Lcffuuk ' J n ^ uhenu;Innen, solches mit der KamerabHofpo^tamteexpedition vereinigen und 
fxcF ! |V_' "p xJmereni hö c hs ten Gutsb dindrai was immer für Ein rieh tim gen und Abänderungen 

B^fuio vorÜphMten wollen. 

fltt ^ücus: Erklären Mir Uns für XJns, Unsere Nachfolger als Besitzer der Venetiarosehen 

J 1 a jj (\ tesem Unserem Reicfe Vasallen Graten von Coilra-edo, seinen mann liehen Lehen Serben 
Prhcirscrben ein jährliches Ae.guivalont von 10.900 Gulden angewiesen und bei der Kamera t 
K^yüilliiä-r vom L November d. Js* zur Behebung in uionafliehen oder vierteljährigen Ruten 
- uTf wer den 

p^ptensi Begnehmigen und gestatten Wir A. g., daß gedachter E eichsgraf von Colloredo 
BBS männlichen Lohenscrhen und Nachfolgern bei allen den Vorrechten, Freiheiten 

b in Reichs verbau de unbcjiclniinkt zu verbleiben habe, gleichwie ihm diese Immunitäten 
dem Fnls. Rciehslehensbrfcfc vom 23. Hornung des 1797. Jahr.i als du wahres männliches 
” jlelimi überlassen worden. 

Viertens. .Soll Er Graf von Colloredo und seine männlichen Lehensnachfolger als Unsere 


diesen 


hürm zu leisten verpmciUCT muu. simuimg smci. nw mnium pun.tti.i uguug unwu. trp 
üfisßpe« Ratifikazions- und Kon fifma zionfbrief dgenlulndig unterschrieben, solchen mit 
, im ü, k. Insicgel bülcräftigen und Ihm Fmnz Grafen von Colloredo als Besitzer des Rdchs- 
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v chy m. p.“ (H. K. A. Venezia. Reg. dolle Posto I. IX.) 

29. November. Den Venetianisclien Corricri de la posta, welche zufolge Konvention 
Vom Jahre 1769 die Postpakete wöchentlich zweimal gegen ein vierteljähriges Pauschale 
von Kd lire 14 soldi oder 388 ü. 57 kr. von Venedig bis an die erste Poststation im 
Bpfifeiachcn (Nogarcdo) zu befördern haben, wird das doppelte dieses Pauschales bewilligt-! 
(E iA. K. F. 9/9.) 

I 1805. 31. Jänner. Nachdem mit dem Einrücken der französischen Truppenti 
Born die daselbst bestandene österreichische Post aufgehoben wurde und hiedurch niclin 
nur Jer Nutzen, welches dieses Postgefälle eintrug, sondern auch das Kapital von mehr 
als 200.000 fl., welches der Familie Taxis zu Mantua als Äquivalent für die Abtretung 
dirsor Post ausbezahlt wurde, für das Ärar verloren ging, wurde die geh. Hof- und Staats- 
_B58ei ersucht, von dem Minister zu Rom das Gutachten abzufordern, wie die österrei- 
(sluBchc Post in Rom in Verbindung mit der k. k. Post zu Venedig wieder hergestellt werden 
könnte. (H. K. A. Tenezin, Eegalia delle Poste. J. IX.) 

21. März. Einem a. u. Vorträge der geh. Hof- und Stantskanzlei wegen Aufhebung 
der in Venedig bestellenden auswärtigen Postämter von Florenz. Modena und Ferrara 
ggt’zu entnehmen, daß sich die Entstehung dieser Postämter von jenen Zeiten herleite, 
flbdie Beförderung der Briefschaften sowohl in als außer Land gänzlich derPri vatintlustrle 
jgges jeden, der sich damit befassen wollte, überlassen war. Diese Privat ui itern chmer 
verloren jedotJi von dem Augenblicke an alle Befugnis, wo das Postwesen alJftn Eegale 
^|in.eipis erklärt wurde. Die längere Fortdauer dieser auswärtigen Postämter in Venedig 
mit den zu treffenden neuen Einrichtungen nicht vereinbarlich und da die Hetrurische 
egierung und jene der Italienischen Eepublilv weder eine Konzession noch Belehnung 
oth r \ ertrag und sonstigen Keehtstitel für die Fortdauer ihrer Postämter in Venedig auf- 
Vmen haben, wären in den Ve netten hohen Provinzen nach dem Beispiele der übrigen 
Monarchie die bisher zerstreuten Zweige des Postwesens unter eine Administration 
sti bringen* Weiter wären auch die auswärtigen Kuriere, welche bisher wöchentlich aus 
pümi Städten an diese Postämter in Venedig abgefertigt werden» abzustellen. Diese 
/'kregel wäre auch auf den Corrierc di Bologna aaszudebnen, welcher wöchentlich 
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Die beiden Postämter in Florenz und Modena werden für eigene Rechnung gdl ^ 
gier im gen administriert, nur jenes in Ferrara ist an einen gewissen Botazzi 
gewesen, dessen Kontrakt aber mit Ende 1804 erlös eben ist. Übrigens iiberbri imu'jpffl 
möge eines 1786 zwischen der Lombardischen Regierung und der vormaligen Ren Kpfl 
\ enedig errichteten Traktates wöchentlich ein Yenetianiseher Kurier alle mich M ^ 
gehörigen Briefe und Pakete, welches Vorrecht auch der wöchentlich in VeinvliV 
treffende Mantuanische Kurier genießt. . . . 
welche 1797 des seit den ältesten Zeiten 
ohne vorläufige Anzeige und ohne auf 


Das Beispiel der Römischen Regiem™* 
üten in Rom bestandene österreichische Posta ^ 
; die vorgebrachten Beschwerden zu 1- m 


mächtig aufhob, würde gegen eine ähnliche kaiserL Verfügung, die bloß 
anerkanntes Regali Principis zu revindizieren zur Absicht bat, keinen Anstand 
können. 

Hierüber erfolgte die nachstehende kaUerl. Resolution: 




errege 
Das Binraten erhält 


in 


allen Punkten Meine Genehmigung; insbesondere ist mit Errichtung eines 
amt cs zu Venedig und mit Aufhebung der Wirksamkeit der dort best ebenden auswärtigen 
Postämter von Ferrara, Bologna, Modena und Florenz sogleich vorzugeben, wobei le 
auch die wöchentlich nach Venedig gekommenen auswärtigen Kuriere mit Klub 
des Corrierc di Bologna abgestellt wissen will/ 1 (H. II. St. A. Staataratsakte Kr. 1.31X vl 

20. August. Einführung einer Journalpost zwischen Wien und Venedig über RruF 
a. d. Mur, Klagcnfurt, Villach, Tarvis, Pontale], Pordenone, Trevfto, Mestre. 

1806. Unterm 16. April berichtet der Postdirektor in Venedig, Johann Maria von 
Giuliani, daß am 16. April das k. k. österreichische Postamt sowie alle anderen auslän¬ 
dischen Postämter vom italienischen Gubernium in Venedig auf Befehl des Kaisers von 
Frankreich und Königs von Italien mit dem Generalpostamte dieser Stadt einverleibt, 
wurden. Da mit diesem Tage das Österreichisdie Postpemmale zu dienen aufgehört,, 
sind die Pakete nach Venedig an das dortige Generalpostanit zu adressieren. 

Unterin 19. April berichtet Giuliani an die Hofkammer, daß am 16. April zwei 
Kommissäre der Gen er alpost Verwaltung und ein Polizeibeamte mit der Wache zum 
österreichischen Postamte in Venedig kamen und alle Amtsbüoher und Schriften, welche* 
aui Postgeschäfte Bezug hatten, verlangten. Mit Gewalt wurde gegen Inventarium alle?] 
weggenommen und in beiderseits signierten fünf Säcken* einem Koffer und einer 
in die Behausung des GcncralpostdircRtor^ Dupont überführt. Jede Weigerung, jede 1 ; 
Gegenvorstellung war fruchtlos und sogar mit Arrest bedroht. Bei Entführung dieses 
Sachen, die zwar den folgenden Tag unberührt zurückgestellt wurden, erhielt Giuliani 
den Befehl, von seinen Amtsverrichtungen abzustehen. 

26. Juni. Kote an den Hofrat und Hofkommissär in Venedig, Freiherrn von 
Rosetti, daß am 16. April in Venedig alle auswärtigen Postämter und auch das Flandriscl jS 
Reichs^und österreichisch kaiserl. Postamt aufgehoben, dafür aber ein eigenes General 
poltamt bestellt wurden. Durch diesen Vorgang gehen nicht allein bisher ruhig besessene' 
Rechte, sondern auch die davon bezogenen Einkünfte verloren. Das Flandrische Post¬ 
amt war ein Reichsichen, mit welchem nach Abgang der Familie Taxis der Graf Franz, 

( Ton Collorcdo und seine männliche Nachkommenschaft belehnt wurden. Das österr^B 
Ghifeclie kuis. Postamt aber gründete sich auf mit der Republik geschlossene Verträge! 
Beide Postämter sind zur Zeit der Republik bestanden und immer ruhig besessen und geJ 
nossen worden, selbe sind nicht erst durch den Frieden von Campoformio oder vS. 
Luneville an 8. M. den Kaiser gekommen und können also nicht in der Abtretung durch 
den Preßburger Flieden begriffen sein. Von diesen Postämtern hat das Flandrische 
jährlich zirka 6000 bis 8000 fl. getragen und S. M. haben es zur Erleichterung der Mani¬ 
pulation und Vermeidung unangenehmer Kollisionen vom Grafen Collorcdo durch Vertrag 
vom 23. FcÜrnar 1804 gegen ein Pauschale jährlicher 10.000 fl. übernommen. Die Eina 
nähme des österreichischen Postamtes hat sich nach Abzug der Unkosten auf 10.000 fl. 
belauf em 

Wenn E. H. bei Ausgleichung der Aktiven und Passiven die S. k. Ö&terr. M. 
gebührenden Forderungen zur Sprache bringen, dürfte es tunlich sein,-'auch dieser 
Posten Erwähnung zu machen und darüber eine Unterhandlung einzuleiten (H- Krj 
A. K. F. 9/8 No. 336 und 487). 
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26. August. Bericht des 1h> y twa ge ne xpe dltors Frank, welcher mit der 
L , der fahrenden Posten in Italien beauftragt wurde, über die Kurieranatalt 

'■'"'''Anisclien Kuriere) in Ibüien: 

P r Dk w Kuriere, die in den Zeiten der Republik Venedig meistens aus der Dienerschaft 
...V n gewählt worden sind und in deren Händen sich damals das ganze 

der ■befand, die mit Unterstützung ihrer Protektoren und durch das unter ihnen selbst 
Baud ihre Dienste gleichsam erblich und verkäuflich zu muelien wußten, die mit 
II^KTb hchkoit, wie einmal die Boten in einigen Teilen Deutschlands, ein Fumilienxeoht auf 
L |i gegründet zu haben glaubten, diese Kuriere fahren mit einem hulbgedeckten 

;' T , v Jagern der keine Paekkürbe hat. der außer ein paar Felleisen etwa die Passagier- 
v ä J>t einigen kleinen Fraclitatticken durch bloße 8tnckversehüüi?üngen verwahrt auf die 
und vorderen Brücken als Ladung auf nähmen ]:;mn; sic mögen t^Jpdings für die 
f - L K inisHan Staaten früher den Zweck der Brief post- und der Pos t wagen an stnlt zugleich 
I-rflllt- habeni da einesteils dieser republikanischs Staat mit den benachbarten Landmächten 
Bär?. Y^tbindung hatte, und da es anderseits fremden Machten gestattet war, eigene Post 

in Venedig zu halten und eigene Kuriere zu befördern. Dem Bedürfnisse und Endzweck 
SSTir fahrenden Posjtaiisstalt hüben jedoch die Kuriere schon lange nicht mehr entsprochen. 
i?}i n T i die vorige Regierung hat eine drei malige Postwagenfuhrt mit einem sechssitzigem Wagen 
«Ffeder Woche zwischen Mailand und Gürz durch Private errichten lassen, wofür diese eine 
ßoVjjj* Abgabe der Einkünfte bezahlen mußten. Außerdem haben sich zwischen größeren 
ßfädten ftüflrlei Priratdiligcnzen gebildet, die zum Teil einen PftchteeMHing an das Pnstge£»lle 
idilrm. zum Teil auch stflEehweigend geduldet werden.“ (H. K. A. K. F, 0/9, Nr, 697.1. 

29. August. Aus einem n. u. Vortrage der Zcntralorganisienmgs-Hofkommls'sion 
^üwlich der Errichtung einer Filialpost in Born: 

„Schon vor Jahrhunderten unterhielt chm GeselLsehaft ßergumosker mit Bewilligung 
| U Ttoetia&chon Staates einen regelmäßigen Postenhuh im Inneren der Republik, der sieh 
den Päpstlichen Staat iukI rlie Lombardei nusdehnte. In Rom behiedt diese Gesellschaft ein 
Yonikf abhängiges Postamt nnrl bezog das ganze Einkommen davon. Dieses Privileg nun erstreckte 
auch auf die zwei päpstlichen Kommerzstädte Ancona und Sinigaglin. Beim Sturze der 
"\Vmdintisclien Regierung bestand noch die Gesellschaft der Gomeve und die ohgenamiten 
Postämter, 

Im Jahre 1805 mir de auf kais. Befehl diese Gesellschaft aufgehoben und die Regierung 
]r £ d iü das Recht derselben, jedoch nach Leistung einer Entschädigung. 

Infolge des Preßburger Friedenstraktats, wo ü ieaö Provinzen an Frankreich abgetreten 
wimleti, I ie hielt die italienische Regierung das Ros treckt in Eora, welches ihr vom plipstlicheu 
Hofe nie streitig gemacht wurde-, 

, Nach Umwälzung des Kirchens taates wurde das Venetianisohe Rostamt der Briet post 
der Stadt Rom ein verleibt. 

Bei Wiederbesetzung des päpstlichen Trones hat sieh der dem Vcnotianischen G übern irunl 
ijtT Postfachc beigrgebeue Oberpostvoru r altcr Giuliani an den an diesem Hofe Iw voll tu heb tigten 
Geschäftsträger von Lebzeltern wegen WiedcThersteUnng der Venetjanjselten Post in Rom. 
die vormals monatlich im Dmvhsehnitte 800 Taler oluie Zurechnung der zwei verpachteten 
subalternen Ämter hl SinigugUa und Ancona abgo werfen hat. gewendet. 

Mailand sowie verschiedene andere fremde Regierungen, namentlich die Republik Venedig 
fidten hx vorigen Zeiten ihre besonderen Postämter in Rom. welche keineswegs Filial-, soiuIotu 
rigenefür sich be^tchendu Anstalten waren. Bei der Wichtigkeit dieses Vorrechtes hat die geheime 
Hob und fttaatskanzlei gleich Ursprünglich dem Geschilftsträgor von Lebzeltern Auf träge erteilt 
<la nher der Papst gegen die U'kdcrhorstelluiig dieser f.rcmden Postämter großen B'idersv'illen 
äußerte, Vnrde von Lebzeltern einstweilen angewiesen, vorderhand die VenetianKehc Post 
idkiii vitale]* zu eniehten und wegen der definitiven Regulierung mit der päpstlichen Regierung 
die Ankunft der Minister der Übrigen dabei interessierten Mächte in Rom ab zu warten. 


5»«™ cijener R■ 
ht^Ünmit ^vird/" 

Ijj. ünterm 22. November zeigt das Gubernium zu Venedig am daß ]. am 2L Mai 1811 die 
M g^ rg&ichischen Ktirierwcge nuck Rain wieder hergestclfl und das alte Postamt in dieser Haupt* 
Jyv If Avwüer eröflhbt worden war, 2. in Ermanglung einer A. TT, E. bisher noch keine förmliche 
lVnf lGrT1I) ^ festgesetzt und die Leitung dieses Amtes provisorisch dem Peter Zattera unter 
»fl/ T^ 3 blinderen Individuen an vertraut wurde; 3. das Briefporto nach jenen Normalien 
ist s welche beim Post amte zu Rom im Jahre 1805 bestanden und die Taxe der Ritt- 
J r 7 l; für eine Poststation auf 7 italienische Lire festgesetzt wurde; 1. das reine Erträgnis vom 
^ ca Äipaugt dieses Amtes bis Ende September 5533 Italien ft ehe Liri betrage. £M. K. A. K, P. 
m 888 und 870,) 

■^8* 26. April. Ans einem a, u, Vorträge über das Postwesen in der Lombard^ : 
ih ru r(r -1 ^ ]lt ;Ud des ft üheren nsterr, Besitzes der Lomhaitlio stand ein Intendento generale 
nnv W fj!/^ u)l l f , ar Te vor und hatte das Officio di Comere Maggiore in Mailand und die übrigen 
* L igen Ämter unter seiner Leitung, DamaK wie auch jetzt bestand in der Lombardei 
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keine eigene PasSwigenanrtalt. nur von Tirol nach .Vaut'.üi ging alle 14 Tag - oiti p osf , , 

uji vcnetiauischen und Mailand isehon wurde die Übernahme und Zustellung der 

üor Gompaguia dei Corrieii besorgt. Jeder Ooniore durfte in meinem viersitzigen Wägern p-’yoq 

auf nehmen, deren Zahlung ilmi zugute kam. In der Folge wurde von der vorherigen 

Regierung ein Vertrag einer Privat»Postwngenanstalt mit FrsnehettL BaUahio et 

Jahre 1812 für den ganzen Umfang des Königreichs Italien abgeschlagen« Ihr Postwi lni 

noch gegenwärtig: wöchentlich einmal von Mailand mich Verona« jedoch nicht mehr nn^"V' iiln 

wie es unter der italienischen Regierung geschehen ist_ {H. K. A. K. F, 9/0 

1S17. Am einem u. u. Vortrage dto, 2. November über die ejieniaii^e lies,V it i 
der Venetianbchcn Poatkuriere: ° 

■^ er Ursprung der Gesellschaft verliert sich in die ältestem Zeiten, da sie schon in r 
V'il 0 ^strtnd. wo T<m bem damaligen Maggior Gonsiglio der Magistratura doi PmvnJrr^ 
di tomun untergeordnet wurde. Wie knüpfte den Post verkehr zuerst mit Fußboten und rhm i l ° r ^ 
die Bnuhtung von eigenen Brief- und PoötstaUiimtom im, die sie auf eigene Kosten 
und ihren 'Verkehr ullmalig nicht nur über die venßtianEehe terra ferme, sondern übet 1 ' E 

Italien und zuletzt auch in ändert! europäische Staaten verbreitete. Vier Postämter, iraidi^ü* 
im Kirehenstrmte. nämlich zu Rom, Whiigaglia. Ancona und Bologna, errichtete, wurden ^ . ■ 
Weite der päpstlichen Regierung selbst anerkannt, und nachdem durch die Vermittlunrr 
V enetianisehen Bo publik diu verschiedenen Hindernisse, die der Ausübung ihrer jb ?t uE - 
Wege stunden, beseitigt \ynrden, zahlte die Ge seil sei mit im Jahre .1533 den Betrug von 3500 T)u 
d Qrr> um das Recht, von Rom retour zu gehen, sich wieder zu sichern. Wo wturkmnieh e]n ^| t >f/s. 1 1 
Recht in Mailand von den Venotia,machen Poatkariers um 3000 Ducati d’Oro abgekauft 

Die Gesellschaft selbst bestand aus 32 Kurieren, die unter der Aufsicht, ein Vorkehr* 
das ausschließliche Recht, die ausländische Korrespondenz zu besorgen, mit Ausnahme der P, ! 
von Flandern. Ferrara* Modena und Toscana. und auf gleiche Weise die Befugnta* des Post uil 
besaßen. ( Jeder Kurier stellte eine Aktie vor, so daß demnach die Anzahl far Aktien auf £> Ja 
bclici. Wie wurden als vollkommenes Eigentum, welches verkauft, verpfändet oder mit" dem 
Eidcid bmissbande belegt werden konnte, betrachtet, und einmal wurde eine dieser Aktien will 
an Zahlungsstatt für eine dem Wtaat^chatze zu entrichtende Schuld genommen und dann'im 
Wege- der djfe nt liehen Versteigerung veräußert. 

Im Jahre 17M faßte der Vonctianischo Senat den Beschluß, das auswärtige FösfcffeM* 
und den Poststall einzuziehen und stellte zugleich ab Maßstab der Vergütung den QnmAsnM 

auf' rtillt liulniu 1 . 1 Mn .T .1 : .. - -| I .. 1 i . . .. h P _ Ua[l;l^ 
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Schädigung für jeden einzelnen Tost kurier in 8701 ~ Dnenri isfleüv: oclt-r I.tul. Lue :|5.800 
Bestehen sollte, da eine Akti/ damals um diesen Preis zu ha ben war. übrigens aller irr 
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diese Entschiidigungssy nime der Wert der Mobilien und Effekten nicht einzubeziehen wäre. 

Es fand die Errichtung einer eigenen Kommission zur Einrichtung fies Postwesorus statt; 
Videher nebst anderen Auf tragen auch eine Unterhandlung mit den VcnutdanüscheD Postkuriers ] 
zur Ausmittlung der Entschädigung anbefohlen wurde. Diese Verhandlungen hatten keinen Erfolg, ] 
denn während, das Gubenimm diu Verfügung getroffen hatte, daß die neue Einrichtung des 
Post,wesens vom 1, Nohember 1805 an in Wirksamkeit treten solle, kamen neue politische Er¬ 
eignisse dazwischen. 

Die michgi folgtc tlalienisohe Regierung hob mit Dekret des Viztfkönigs vom 25, April 1 S(JI) 
die Gesellst"! ui ft der \ enetianiseheii Postkuricre auf und vereinigte die Gefülls Verwaltung in eine 
Zen tmld Lektion der Posten, In vollem Einklänge mit der früheren Ent Scheidung« welche hei 
Einziehung der zu den Vencti an [sehen Provinzen jenseits: des Mine io gehörigen Kuriere von 
Bergamo. Brescia und Cremn erlassen worden war. «teilte die du rnaligc Regienuig den Grundsatz 
auf, daß auf fliese Kuriere .die Verfügungen des Gesetzes vom -5. PiaenaL Jahr VL (Mai 1798) 
nicht anwendbar wären, Durch diese Verfügungen werden durch die Einziehung der G ef.il Je 
beeinträchtigten Individuen nur in gewissen besonderen Fällen FntSchädigungen za gesichert, 
doch fand die ehemalige Praefeetiir del Monte in ihrem Gutachten cs für billig, daß mit Tlinsichr 
auf die damaligen Post kuriere von Bergamo, Puv.se ja und (Aetna die von dom Venetiahöchca 
Gouvernement eingetragerve Entschiidigimg durch die Eintragung in das öffentliche Scliulden- 
l>uch erfolgen sollte. Als jedoch nach der letzten französischen Besitznahme eine Vorsehung 
meksichtlich der gcsamlen auf gehobenen Kiincrgcsellscliaft zur Sprache kam. erklärte der da 
malige Fluanzmhiister am 28. April 1S12. daß die ( k'scllsehaft kein Bechi. auf eine Entsciiädignug 
liube. Das Kapital, dessen Vergütung damals die Postkuriere förderten, betrug 1,725.790 Lira, 

97 Cent 0 d. und die Interessen stiegen bis 181 ö auf 836.905 Lire 01 Cent.'.. 
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p] c Forderungen der Vcnctianistbcn Post kuriere wurden weder liquid gestellt noch im 
iohsvftge abgetan, 

V^ntilrlj eher weise mußte die Gescllsdiaft schon vor den in jenen Provinzen ei ngetre teilen 
hJIü khelu-n Ereignissen zum Behufe ilrrer Geschäftsverwaltnng beträchtliche Summen von 
auf n eh men und als sic mit den dafür entfallenden Zinsen hi Rückstand verße], 
. Jlbo f i m April 180G ganz auf gehoben wairde, belangten die Gläubiger einige vornxoglichc 
ra liesEr d°r Ge.sc 1 !!schuft und beriefen sich auf die in den Schuldverschreibungen ausgedrücktu 
PlariflcJie Haftung, Die Stimme dieser Schulden belief sich “ ^ *' 
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l auf 353,207 ital. Lire..., (H. K, A. 


IS18. Juli- Postweseii kn tomiaidi^ch-VenetnainSchen Königreic-h. 

Unter der italienischen Regierung ivuude das Postwegen ganz nach dem französischen 
s tt , jn eingerichtet. Die Leitung w r ar dem Finanzministerium und die Verwaltung einer für 
italienische Künigreieh zu Mailand besteh ton G eneml - Pos tdirektioi i an vertraut. 

JetKt Et die Leitung den Fmanzsenatien in Mailand und Venedig und die Verwaltung 
dal ] n dieser] Städten bestehenden Postdirektionen übertragen. Die Pcötdirektoren sind zugleich 
Y ürH ieh<a des Postamtes in Mailand und Venedig, sie halten eine Hauptkasse und zur Besorgung 
j^fM-hnungs^^vesen a ist ihnen eine eigene Buchhaltung zugewiesen. 

Im Lande bestehen sogenannte JJeparteinental-Postänitav. dann DistriktS'Postämter 
und KaütonahPostäiuter« Die beiden letzten haben bloß einen Administrator oder Commesso, 
fit r keinen Gehalt, sondern einen Anteil von den Briofgebiihren bezieht und eigentlich Pächter 
deines Auitcs Et. 

Die Post stalle sind von den Postämtern ganz abgesondert und nach besonderen Vor¬ 
schriften verpachtet. Für den Postverkohi' werden Corrieri oder Kuriej harken verwendet, welche 
nebst der Brief]>ost auch Frachtstücke und Reisende befördern. Ferner bedient, man sieh der 
E> taffe teii s Brief boten und Briefträger für den Brief verkehr. Auch besteht eine eigene Postwagen- 
|fkifa.lt, welche an eine Gesellschaft verpachtet ist. Der Briefposttarif ist noch derselbe, wie er 
iintcr der italienischen Regienmg emgeführt wurde, in der I^mbardci jedoch auf die Hälfte 

herabgesetzt. 

A. Postverkehr mit fremden Staaten] und auf festem Lande: Mit dem großherzoglichen 
Hofe von Toskana ist ein provisorischer Postvertrag vom 1. August 1817 geschlossen, vermöge 
[■welchem die gegenseitige Korrespondenz mittels zwei wöchentlichen Kurierfahrten in Mantua 
^wechselt wird. Toskana zahlt einen Pauschbetrag von 16.000 Lire, vergütet für ausländische 
Briefe das Transitport n und für die aus der Schweiz kommenden Briefe 115 Cent, für jede Unze. 

Mit den Höfen von Modena und Parma bestehen keine eigenen Vertrüge. Für den Verkehr 
ilui wöohentlieii zweimalige Florentiner Kurierfahrt. 

Mit dem päpstlichen Hofe besteht seit 7. Oktober 1815 ein provisorischer Pos tv er trag. 
Der Verkeim findet über Florenz statt. Die päpstliche Regierung zaMt jährlich 16 bia 18,000 Lire 
«H daB ÖsterreichEehe Postgefälb Vormale hatte die östoxTeischisehe Regierung ein eigenes Post- 
niat iü Rom. 

Zwischen der vormaligen italienischen Generalpostdirektion und jener in Neapel wurde 
lEiide 1810 ein Übereinkommen bezüglich Auswechslung der Korrespondenz getroffen. Der 
^erkehr wird über Florenz und Rom bewirkt. 

.Für den Festverkehr mit dem Turiner Hofe galt der am 5. September 1741 und am 
29. April 1763 geschlossene Vertrag, nach welchem vom Turiner Hofe 2000 Mailändisehc Lire 
jährlich vergütet wurden. 

L Mit Genua wurde am 24. Mai 1814 der seit 1, Dezember 1781 bestehende Vertrag erneuert, 
von Genua wird eine jährliche Vergütung von 350 Dukaten geleistet. 

Mittler Schweiz (den Postämtern in Bern und Zürich) wurden um 22. bezw. 30. Juni 1816 
vostverträge geschlossen. Der Wechsel geschieht mit Bern zu Sesto Galende mittels Estafetten 
wöchentlich dreimal. mit, Zürich zu Ohiasso mittels Messagien (fahrende Boten) wöchentlich 
zweinjal. 

Mit Frankreich ist am 10, August 1817 zu Paris ein Post vertrag geschlossen worden, 
j,, _ Zwischen der Mailänder Postdirektion und der Konimerzkammer zu Lindau (bezw, unter 

Bürgschaft dieser Kummer mit der Familie Spchlcr a,ns Fusadch) besteht ein Vertrug vom 
|25. Oktober 1814. ' & 

r , ^ Post verkehr auf dem festen Lande mit österreichischen Provinzen. Über Verona 

ige en tägliche Sendungen nach Mailand und Venedig ab. Zwischen Mailand und Wien täglicher 
jgtvCTkcto: iil, M YemniL. 

■u,, a Postverkehi am Wasser. T. Im Ycnetianisclien besteht : 1. Die Einieibarke all der 
für vf 4r ?^ 1 ^ Bivnta), welche täglich von Venedig nach Padua und zurück fährt. Sie ist 
nntuf an- jährlich verpachtet mid befördert nebst Reisenden und Waren die Postbriefe 
tgeltJieh,^2. Die Rückkehrbarke an der Brenta (Cbmera di Volta), welche täglich abends 

oehentlicii 
Kahn für 

FcrSml l -D Wy ^ lil 01 ' ö. i/ie remu'eser j^uneroaricen (Barcne uomen ui Bologna 

ESd- _h bio fahrt wöchentlich zweimal von Venedig durch die Kanäle der Lagunen und von 
^■flgor* ^ Availc ‘üo an der Etsch, von ela. durch einen Verbindimgskanal in den Po bis Ponte 

| cuio, dann nach Ferrara und Bologna und ebenso zurück. 

25 * 
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IX* Im Lombardischen bestehen dreierlei Kurierbarken: L von Mantua uaeli V 
wöchentlich einmal; 2, von. Como nach Damusö uul Comosee, 3, von Larenc nach Liti— Ul ' 1 * 
tlen Lago Maggiore. ,:t 

IX Mittel zum Behüte des Postverkelirs am festen Lande, a) Poststallhalter, J in r 
VeneL Königreiche ist der Posta fall vom übrigen Postwegen abgesondert. Über den Lei■ ' 11 
der Postpferdo und Verpflichtungen der Poststallhalter sind um 5. Nirosu Jahr IX der 
nischcn Republik. 8. Brunmire Jahr X. dann um 17. Juli 1805 gesetzliche YerEfigungeü ejU , 
worden. welehü noch derzeit in Anwendung stehen. Alle Poststelle müssen versteig^rUuvs ^ 1 
auf 3, 6 bis 9 Jahre verpachtet werden. An stark befahrenen Straßen .erhalt das PfätecPu 6 
Paahtschilliiige, an wenig befahrenen muß dasselbe sie zahlen. Kür die Verpacht!]ogen best ot ^ 
eigene Uapitoli generali vom 17. Juli 1802. b) Kuriere, c) Estafetten für den gewöhnliotu s t r- ■"''.V 
verkehr, Ö W-- 

IX Mittel zur Verführung der Prachtstticke und reisenden Personen. Während des frühe ■ 
bsterreielnsehcii Besitzes bestand weder in der Lombardei noch iin Veiietiani$ch du ©hie l&iriK* 1 
fürstliche Postwagen an st ult. Der österreichische Postwagen ging von Tirol aus bloß bis AruntvT 
alle 14 Tage einmal. Die Post kuriere'besorgten stets die Verführung von leichten Frachtstücken 
und nahmen Reisende mit. Die vorige italienische Regierung butte mit Gesetz vom 17 , igQ,- 
dic Errichtung von Pöstwngenanstalt-en unter der Bedingung gestattet, daß die Bewilligung iiiezu 
von ihr erwirkt werde. Mit Dekret vom 26, Juli 1811 würden bestimmte Vorschriften für aokätri 
Unternehmungen kund gemacht. Hienack bildete sich in Mailand die noch gegenwärtig beste]icu<l' 
Gesellschaft Ballabio, Franchctti c Besann mit einer Einlage von 100,000 Lire, boßtelienl" 
aus 50 Aktien zu 2000 Lire. Am 23. Jänner 1813 schloß die Gesellschaft-einen für 27 Jahre gilügtn 
Vertrag für die Improsa generale dülo Biiigcnze o Mbßagrrie. Ihr Postwagen fnlir von Muhmd 
iiacli Venedigs Bologna nnd Yercelli. Die später cingctretenen politischen Verhältnisse unterbrachen 
Ihre Fahrt nach Venedig und Bologna, sie beschränkte diese auf das lombardische Gebiet bis 
Mantua. Verona, Novara. wo sic an den Piomontesischon Postwagen stößt, der bis an die Grenze 
Frankreichs geht und mit dem Pariser Postwagen Zusammentritt. Der Postwagen war f ür 0 Per¬ 
sonen und für Wai’enstMidungen eingerichtet^ fühl* beinahe ebenso schnell wie die Post, machte 
billige Preise. Der Anteil, der Pos tkasse vom Jul M 813 bis Juli 1814 betrug mehr als 1.2,000 Franc* 
(M K- A. K. F, 0/8, Nr. 412.} 

ISIS). 20. Mai. Der in Österreich bestehende Brief püsttarif wird vom I. Juli ab 
im Lomb. Yen et. Königreiche ein geführt. 

1- Augtist. Die Wasserpostanfttaltr von Venedig nach Mestre und Fusina wird an 
Josef Po lese verpachtet. 

1822. 30, Juni, Das Mailänder Gribemium beantragt die Aufhebung der kleinen 
Post in der Stadt Mailand, welche im .Ta.hr e 1807 errichtet wurde. 

1824. Am I. Jänner errichtete die Privat-Menagerie Angeln Orlandi eine tiiglid 
Eilfalirt auf dem Pnstkurse zwd&fiihen Padua und Vicenza bis Venedig, 

1832. Auf Grund der A. H. E. vom 14. April erfolgte eine Neuorgaiusierung der 
Postämter im Lomb. Venct. Königreiche. Die Oberpostver waltungen in Mailand und 
Venedig wurden der unmittelbaren Leitung der obersten Hofpostwmvaltung in Wien 
unterstellt. Nach der A. IL E, vom 14. Mal waren die Stellen der Capi cVUOicio, der 
Tassafcvri. Oernitori und üfficiali Controllori, wie auch die Stellen der Ispettori und Con¬ 
trollern bei den Ihnstmspektoraten durch den Erzherzog Vizekönig, die niederen Dienst- 
plätze durch die O. IL P. V. m besetzen, (A, F. M. K. F. 9. Nr. 346 und 227.) 

Eraiu 

1573. 17, Mürz, Erzherzog Karl richtet eine von der Regierung und Landschaft 
gemeinschaftlich zu unt erhaltende Fuß post in Kram ein. (Vgl, Die Post in Kram. Von 
P, v. Radies, S. 18.) 

1578 cTging an die I, (>. Regierung und Hofkamiiicr der Erzherzaglirhe Befebk 
da Ei sie ihre Briefe gegen Klagenfurt und Laibach auf die Post, welche dal i in gelegt 
wordtm* geben sollen. 

1584- erscheint Franz Leberwurst als Postamtsleiter und Andreas ICapuss üb 
Fußbote in Laibach. 

1609 erteilt der Erzherzog-Regent den Laibackcr Burgern den Befelxb dem. P^P 
ineister Michael Taller Pferde für die Extraord inari bei zusteilen, falls der Postincistei 
seine eigenen Pferde nicht zu Hause hat, (Radies. 8. 27.) 

1652. 30, April. Postbeförderungspatcnt für die vier Posten in Khaki: 

.,Wir Ferdinand der Drille etc, Entbieten allen und jeden Unscrn uaehgesefzten Ohri-P 
k eiten, Geist- und Weltlichen Lau di eilten und Untertanen, wna Würden, Stands oder W ^ _ 
dinsolbon in Unterm Herzogtum Kram sind, insonderheit aber denjenigen, so sich des Postieis 
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me lim eil für- 

— _ gnädigst zu 

fcöirnid- s | c h hei Um Unser Postmeister zu Laibach und getreuer lieber Mathias Strobl 

yurnrnuj * o Posfcheförderer zu Oberimbach. in .Pierbaui über wähl vnd Croutz' Gregor 
wie j 0 Andre Tßchitscl) und Franz Gurgel gehoftmmst beschwert-, wie daß sich unterschied- 

jgitlutM- Unter timen, sonderlich zu Laibach und Oberlaibaeh, dem alten Fostg ob rauch 

liehe! | i ; L ^ ra | m ji - ßig unterstehen, denen auf der Post ankomm enden Kurieren entgegen zu laufen, 
j| -ii ri.iJ.Kumcle]! und um ein leichteres als sonst das gewöhnliche Kuriergeld mit bringt, 

^ i f dt Lehen rossen »u Land, bald mit Schiffen zu Wasser fortzubcfördcm, wodurch sie dann 
vt-lien so « eit gebracht, daß eh nun mehr auf berührten vier Posten kein Kurier der Pari 
'b- biu lit, .sondern durch dergleichen Untertanen bis nach Görz befördert werden. Und obwohl 
■ J lvh" deM^geii bei der Untertanen Obrigkeiten beschwert und um Abstellung dieses Miß- 
f ■ iciis gebeten, so hatten sie doch da Lu einige Aiisriehtung nicht bekommen können, 
nra '[XiiinacEi bittend, weil solches wider den alten Postgebrauch, lauft dessen die auf der 
I aakomrtienden Kuriere, so lauge dieselben auf der Reis begriffen, durchgehends anders 
* als mit denen Postrosson befördert worden sollten, Wir gerühmten, diese höchst schädliche 
pmirdnimg gnädigst abzustellen. Wann nun diese Unordmnig und Mißbrauch, so allein In Kr<un, 
mul zwar nur hei ihren vier Posten eingesehlichen und solche nicht allein ihnen vier Postbeför- 
ri rem zu Schmälerung ihrer Nahrung, sondern auch zu Yerhind- und Aufiialtung Unserer 
beeilen und des gemeinen Wesens untre (lenden Sachen und conseqnenter zu. Schaden gereichen 
um indem ihnen dadurch die Mittel, die elendige Knecht und Pierd zu erhalten und die Posten 
' und 1 Stafetten zu befördern, benommen werden, billig zu remedieren und keineswegs ferner zu 
gestatten ist. AK ist an alle und jede obbemclto, insonderheit aber an die sich dort herum he- 
bildenden Obrigkeiten und sonst jedermänniglich Unser gnädigster und ganz ernstlicher Will 
ji, I Befehl, daß ihr eueren Untertanen und allen nicht allein alle fernere dergleichen verbotene 
FoitiührLnLg der Kuriere und anderer auf der Post ankoinmontlen Personen zu Wasser und Land 
ffifl inagen inhibieret und eiustdlef , sondern auch wieder diejenigen, weiche sich in das Postwegen 
mit dergleichen verliotcner Fortbeförderung der Kuriere, weiters ein mischen würden, mit emst- 
lidmr Straf verfahret, massen Wir dann im widrigen besagten Postbcfördcrem absonderlich 
^ riaubtd. wann sie dergleichen Verbrecher hierüber ertappen, und in iictu der Fortführung der 
Kuriere betreten, daß sic ihnen die Pferd und Schiff ahzuuehmen und es auf den alten Post- 
gebmuoli zu reducicrcn befugt sein sollen. Darnach sich jedcrrtiäuniglich zu richten : Und beschicht 
hirinn Unser gnädigster Will und Meinung. Geben Wien den 3U, Aprilia 1652. £l ( A. M. J. V. C ■, 4. 

m 

1755. 12. März. Der Postmeister Josef Leopold Ülabsclie zu Dornegg bittet um 
^^Stellung der Nollesini. Es waren dies Landkutsclier, welche Beisende um verhältnis- 
geringen Lohn beförderten. 

K ü s t e n 1 a n d. 

1688. 3. Februar. Die Judices und P^ectores der Stadt Triebt bitten, den Post- 
^rwalter in Graz zu beauftragen, ihre Briefe nicht in das Görzer, sondern in das Laibacher 
|aket cinzusehließen, damit sie dieselben durch ihren Boten abholen lassen, weil die 
vom Postmeister in Görz etliche Posttago lang“ auf gehalten werden. 

1732. 27. Oktober. Bericht des Görzer Postverwalters Johann Baptist de Bad i 
die Visitationen der Posten von Görz bis Oberlaibach. Triest und Fiume. (H. K.A. 
I-A. 1723—1736.) 

1752. 29. November. Abseudung eines eigenen Postboten mit der Görzer Ivorrespon- 
^zfnach Triest. Der Bote erhält eine Gebühr von 1 "fl. wöchentlich. 

1753. 6. Februar. Das Postamt Triest wird vom Post amte Görz abgesondert 
nd ziutl Hauptpostarnte erhoben. Demselben werden die Stationen Gorgnuri, S. Giovanni 

g'Vmno und Fiume untergeorduet } der Postmeister In Triest erhält den Charakter eines 
^Verwalters, (Postverwalter war Johann Baptist Giuliani.) (H. Jv. A t F, 3.) 

1763, 16. Juli. Da auf dem neu angelegten Postkurse Triest—Venedig der Isonzo 
Siiiß.er Gradiska zu Sagrado mittels eines großen Schiffes passiert werden mußte, wurde 
Ton der Kaiserin Maria Theresia ungeordnet, daß die dort befindlichen Schifilente von 
Jw. ^huldigen Roboten und einer gewalttätigen Pekrutenstellung befreit werden. 
% A. F, 11,) 

7784. 23, Jänner. Die- Oberpostverwalterstelle in Triest wird dem dortigen Kon- 
r ü Franz Wieke niemer verliehen. 

1815.5. Jänner. Bericht des Grafen von Saurau hinsichtlich des Postwesens in 
ncn ’ (^iehe Abschnitt ,Jllracn 1 '.) 

1818, 7. Dezember. Zur Aufsicht und Kontrollierung der im Küstcnlande ge- 
en ° u Poststat Ionen wurde eine Obe rpost'Verwaltung In Triest errichtet. In Görz- 
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Fiunu? und Karls tadt wurden Alisa, tzyo.stämt er aufge.stellt, Zinn Triest er Postlp-■ 
gehörten tilgende Ämter und Stationen : Metaria, Sessana, Monialcune, Gör/,' (W?** 1 
Kornaus. Eiuine, Lippa. Camegna.se, Mcrslavodizssä, Dolnitae, Kediinithsuiello fti- 12a> * I 
Oirkvenize, Karlstadt, Jaska, ßascovpotok, Szeyarm, Netiatitseh, S. Crooe. ’ ' * rafl * 
In Triest und Garz bestand eine Postwagenexpedition. (H. K. A. K. F. 9/8. jjj. g,, a I 

1819. 30. September. Mit Ä. H. E. cito. Perugia 1. Juli 1819 wurde die Erricht ^ 
eijws Paketbootes zwischen Triebt und Corfu bewilligt. Mit demselben konnten nie 
Privatbriefe nach Oorfu und den jonischen Inseln, sondern auch nach KonstantäLo^i 
und Smyrna, daun Briefe von Corfu nach England sowie auch Keimende, Waren m^i 
Gelder befördert werden. Der ln k. österreichische Konsul in Corfu bezo* von dem ' 
Corfu eingehenden Porto 10% Anteil (IL K_ A. K. F. 9/8,) 

1822, 19. November. Anläßlich der Abtretung des Earlstädter Kreises und des 

Piumaner Krcisanteiles an das Königreich Ungarn erlosch der Einfluß der Triester Ober- 
postT er w altung auf die in den abgetretenen Gebietsteilen befindlichen Po st Stationen 
Lippa, war die letzte küsten ländische Poststation auf der Straße von Triest nach FEum/ 
(A. & M. K. F. 9/8, Kr, 464t) ' . 

1823. 29, September. Änderungen im IstriamBchen Post wesen. Der Post enl auf 
von Capo d'Iattia ging über Montanan-Pismo — 8t, Vincent! nach Digimno nnd Pola 
Nach Eovigno ging ein Seitenkurs von Pisino über Confanaio. Außen! dem Absatzp os ^ 
amte in Capo dlstria bestanden Poststationen in Montona, Pisino, Dignano, p 0 f a 
Rovigno, Vxagna, Briefs am mlungen in Pirano, Parenzo und Birje, Ein berittener Bote 
beförderte die Briefpakete von Pinguente nach Capo dHstria, ein Briefbote von Albcma 
nach Pisino, (A. F. M, K. F. 9/8, Kr. 604,) 

1825, 27. Jänner, Einführung einer Boten fahrt zwischen Triest und Rovigno, 
Dem Unternehmer dieser Botenfahrl, welcher die Wegstrecke Triest—Eovigno (14 Meilen) 
in 18 Stunden ziiriiekz ulegen hatte, wurden die Prärogative des Postwagens (Blaut frei heit, 
Führung der Postinsignien) sowie das ausschließliche Beförderungsrecht aller unter 
10 Pfund wiegenden Versendungen eingeräumt, (A. F. M. K. F. 9/8, Kr, 371.) 

1826, 3. Jänner, Einführung einer Eilwagenfährt zwischen Triest und Görz über 
Monfalcone. 

K u riet e. 

In den Postabfertigungsprotokollen des II. K. A. 1564—1568 finden sich „Tag und 
Kackt Pusttimmde £> , dann eigene Kuriere „auf der ordinär! Post“, welche kaiserl, 
Sclireiben zu befördern hatten. 

15 73. 3, Mai. Johann Baptist von Paar bittet den Erzherzog Karl um Ausfertigung 
eines Patentes, damit den Kurieren oder Kammerböten in den Erzhe^zogliehen Erb¬ 
landen die Rosse inn jenen Betrag, welcher ihm vom Erzherzog erfolgt wird, gegeben 
werden, nämlich in Sommer- und Winterszeit für 12 Meilen 3 fl. Diese Eingabe wurde 
dem Wiener Hofpostmerster behufs Berichtes an die Kammer wie es diesfalls beim Hof- 
postmeisteramte gehalten wird, zugefertigt, Untern 31, Juli 1573 erstattete der Hof- 
postmeister Hans Wol zogen an die. verordn eten Kamm errate in Graz den ab verlangten 
Bericht, Der Bericht der Kammer täte an E. H. Karl erfolgte unterm 20, August 1573, 
(H. H. St. A. Österr. Akte, Steiermark 15.) 

15 76. Zu Zeiten Kaiser Rudolf II, wurden 3 kaiserl. Hof kuriere mit einer Be¬ 
soldung von je 20 fl. monatlich gehalten und aus dem kaiserl. Hof zahlamt. bezahlt. Die 
reitenden Kamm erboten oder Kuriere des Olmsten Hofpostm ei sters erhielten ihre Be¬ 
zahlung aus dem kaiserl. Vizedomamt. 

1587, Bericht des Hajos Wolzogen über die Kosten eines Kuriers usw. (Siehe Ab¬ 
schnitt ., Hofpostmeister 14 .) 

1594, 31, Jänner, Der K. Ö, Postmeister Hans Christoph Wolzogen berichte^ 
daß ein KuriersehiId mit ..Silbervergültimg“ und Macherlohn 15 Taler kostet, 

7. Februar. Der Hofpostmeister Georg Pichl ersucht um Beteiluug der Kuriere 
mit neuen Schilden, worauf das „guüden Flneß" sein .soll. (H. K, A, P. A. 1526 —1599,) 

1-613- 1^- April. Dem Hof pustmeister Carlo Magno wird befohlen, die Kuriere 
und reitenden Kamm erboten mit neuen Kurierschilden, worauf der schwarze Adler 
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■ leren Königreich und Landen Wappen sei, zu versehen. (Kostenpreis pro Stück 

Lieben ana- c «*i|* ^ m, . L$ S9lHEtf| 

24 ^\_ö23 27. Marz. Freiherr von Paar lütt-et den Kaiser mn Ausfertigung von Schutz- 
weil die Post kalter von den reitenden Kurieren mit Hauen und Schlägen 
werden. (H. H. St. A. Antiqua 630.) 

n1 163S- 5k Mai. Hofdukrct än den Reichshofrat wegen Einschränkung der Kurier- 

^ 1651. Mit dem Postpatente Kaiser Ferdinand III. vom 11.Februar 1651 wird den 

Kurieren befohlen, die antreffenden ordinari und extraordinari Posten ohne 
PU Weiterung mitzuführen und sich des Polt er ns, aller Drohungen und anderer Tät- 
'' hksiten gegen die Postbeförderer zu enthalten, da sie sonst bei den anderen Posten 
"At befördert* auch ihnen Postrosse nicht gegeben werden sollen 

2674'. 5- Jänner Ordnung der kaiserl. Hofkuriere. 1. Keiner soll sich außer der 
igüum* um einen Ritt melden. 2. Wenn einer durch gute Bekanntschaft bei dem am 
Mjfe Anwesenden päpstlichen Nuntius, den kgl. Botschaftern oder Chur-und Fürsten- 
jfft&ttdten zur Verrichtung eines Rittes berufen wird und die Ordnung nicht an ihm wäre, 
ikt derselbe verbunden, sich bei den Kameraden, an dem die Ordnung ist Ä zu entschuldigen. 
L*: vorfallenden kaiserl. und vom Reichsvizekanzler erlaubten Ritte sollen für gleich 

kbnd Hauptritte gehalten werden, außer jenen, welche wegen Kürze des Weges geringer. 
Kfe von Wien nach München, Regensburg oder Innsbruck, diese drei oder dergleichen 
Kellen für rechte Ritte passiert, was aber geringer, sollen für ungültige und jedesmal 
fAnroli den letzten der Ordnung verrichtet werden. 4. Soll ein jeder seine Expeditionen 
nach bester Möglichkeit und Kräften laut abgelegter Pflicht eilfertigst und emsigst ver- 
Biflte n-, und wenn sich ein Fehler aus Saumsal oder Nachlässigkeit ergeben sollte, der 
§1 von des heiligen Reichs Vizekanzler nach dessen Gefallen für die Missetat bestraft 
Jlrden. 5. Wenn einer gegen diese Punkte sündigen würde, der soll für die jedesmalige 
J^fertrctung mit 25 Rei( distal er Strafe belegt werden, welche mit zwei Teilen den dieser 
B@m flun£ liaehkommenden Kameraden, das Drittel aber den damit „bemühenden weg 
Tepeinbringung halber 8 " zufallen sollen, und weil solche Strafe zu Zeiten viel zu gering, 
anders wenn „ein glückseliger Ritt Vorkommen sollte, bei welchem mit Jlpendierung 
Fm-oder der andere gewilinsichtigor sich bald einfinden und erhalten dürfte, dahero der- 
ati^c noch mit einem völligen Ordnunasritt absonderlich, bestraft werden nnd also diese 
«pa -und Rittbestrafung auf alle vor gegangenen Punkte zugleich verstanden sein solle.. 
Ip M St. A. 519.) 

1675, 26. August. Referat filier die Beschwerde der Hof kuriere gegen die anderen 
riete wegen der Ritte : „Die kais, Hüfkuriere haben sich beklagt, daß ihnen von den¬ 
jenigen inthulierten Kurieren oder reitenden Boten, welche vom Hofpostarnte ihre 
Ih pcndenz haben, die Ritte genommen und dermaßen entzogen werden, daß manchmal, 
kein solcher reitender Bote mehr vorhanden, erst dann die Hof kuriere, zum Ritte 
jtogelassen wurden, und sie bei der ohnedem geschmälerten Hofbesoldung nicht länger 
bestehen könnten,... 

Hierüber hat der Graf Paarische Erben verordnete Gerhaben folgenden Bericht 
glättet: Vor uralten Zeiten haben die Kuriere ohne Unterschied vom obersten Hof- 
Jjtöstanite ihre Depcndenz gehabt, sie mußten alle vom Obrisfcen llofpostnieister an sie 
ergangenen obersten Ordres und Befehlt 1 - vollziehen und bei allen vorfallenden Occasionen 
K ' im f'ä^-tamte auf warten, was dort ,li viele Jatoe* wo ihrer zuweilen 18 bis 20 beisanimen 
gewesen, kuutiuuiert, bis endlich, da der Kaiser Ferdinandus Text ins, damals noch 
plgarischex ünd Ulmiisoher König, den ersten Feldzug nach Regensburg und Krirdlingen 
fcrian. zwei Kuriere zu diesem Feklzug. damit durch dieselben alle Vorfallenheiten desto 
&+ eU1Ü ® eran ^ ßn regierenden Kaiser Ferd inandum Secimdum. auch nach anderen 

n - von nöten gewesen, gelangen, auf genommen wurden, welche nachher der 

aniiüg gewesen; vor anderen Kurieren ein Prärogative zu haben und sich deswegen 
I no motu von den alten Kurieren .separierten und auch dem damaligen Obristen 
p ' kMnicister die schuldige Paritioh nicht mehr leisten wollten. Als sich hier wegen 
tinri) ^ ^ ' e ' ni Kaiser Ferdinand UI. beschwerte, erhielt er unterm 4. Novem ber 1646 

F, krH\ fhiß unter allen Kurieren eine geziemende Gleichheit zu observieren sei. *.. 

















































































— 200 — 


Dieses Dekret wurde auch um 18. Marx 1652 konfimiimt. Dessen imge&clitet haß 
kais. VeroTdiiiiügeii bei den sogenannten Hofkurieren nicht verfangen wollen, 
nur diejenigen Bitte, die ihnen erträglich gewesen, leisten, die anderen aber, wobei °- 
zw erb alten und Gefahr zu besorgen, mit simulierender Krankheit und Absen! « 11U '^ 2S 
den übrigen Kurieren überlassen_ i4 (H. K. A. P. Ä. 1673—1(187,} 

1693* In den Hofpastamtsreehmmgen kommen folgende Kelsen der Huf 
Feldlairiere vor: Johann König und Johann Friedrieb Gottwald nach Warsrluin ■ p-.'? 4 
Ludwig Bellorota nach Berlin, Francesco Cicallino nach dem Haag; Francesco 
nach Brüssel; Jean Bonlange nach. Koppeidiagen; Albert Bittardt nach Madrid* 
xander Zildiini nach Dresden; Lothar io Frasiii nach Groß-Glogau ; Johann Bösa -il 
Piemont; Johann Rudolf Holzer nach Peterwardein. ^acb. 

Ohne Datum* In einer Eingabe an den Grafen Gottüeb von Wmdlschgraüz <)\^ k ■ 
Erbknd-Stallmeister in Steyer, Geh, und Konferenz rat nnd Beiclis-V'mekan/l (;T C ^ t 
walmen die geschworenen kaiserl. Hof kuriere, daß sie in Erfahrung gebracht, daß ^ 
Obrist‘Hof poKtrneist er Graf von Paar beabsichtige, sie unter seine Jurisdiktion zu brinimw 
\ ermoge ihres alten Privilegiums seien sie jedoch jederzeit unter der Protektion nnd 
M&nntenenz des Obersten Hofmeisters und des Reicks - Vizekanzlers gehalten wurde 
wie dies auch unterm 26. August 1676 an alle Kanzleien intüniert worden sei, den Hof 
kurieren werden von den anderen, vom Ohr ist cm Hofpostamt dependi er enden Kurier/ 
oder reitenden Boten alle Bitte entzogen, so daß sie bei der geschmälerten Hofbesolduujj 
von täglich 6 Groschen mit Weib und Kindern nicht leben können. Sie bitten, daß ihuerj 
künftig die österreichischen Hofexpeditionen gegeben werden* (H. H. St* A, 619.) 

1745, Am 17, September 1745 um 5 Uhr N. M. ist Niklas Reichsgraf von Stella 
in Begleitung von 4 Postmeistern und 12 blasenden Postillionen als Kurier der r hu/ 
böhmischen Wkklbotsehaft mit der Nachricht der auf S* M* Franz I. gefallenen feöjiigsi: 
wähl eingcrittim ; er wurde von der Kaiserin Murin Theresia, welche er in Linz antraf 
an die verwitwete Kaiserin liieher geschickt. 

Am 9. Oktober um 11 Uhr vormittags ist Fürst Schwarzenberg in Begleitung von 
3d blasenden Postillions mit der Nachricht der am 4. Oktober zu Frank für t geschehene 
Krönung Kaiser Franz I. in Wien eingeritten* (Wiener Zeitung,) 

1758* 7. Februar, Die um Wien gelegenen Postämter haben die ankommen<ic 
Kuriere und Estafetten ohne Unterschied, ob sic an den Hof oder die in Wien befindlichen 
h em den Minister gesch ickt sind, zu allen Stunden der Nacht nach Wien zu befördern; 
jene aber, welche nicht über den Tabor kommen* auzuweisen, durch das Theresientor 
beim roten Turm zu passieren. (H. K, A. E. 11.) 

1790, Am 19, Oktober haben den k* k* Hof kurier Freiherr von Knebel, welcher die 
Nachricht der römischen Königs- und Kaisenvald sowie der erfolgten Krönung zu 
Frankfurt nach Wien überbraebte, von der Penzinger Kirche bis in die Stadt 3 Offiziere 
des obersten Hof post amt es, 2 Postmeister und 30 blasende Postillions reitend begleitet* 
(H* IC A* Postm. -Amts-Aktiv,-Akten.} 

1797, Zur Beförderung des Konstantiiiopler Felleisens (Übergabe und Übernahme 
in Hermaunsfacli) wurden zwei Kuriere augestellt, 

1809. 14. März* Zur schnellen Beförderung der täglichen ordinären Briefpos 
wurden auf den inländischen Hauptrouten (Wien —Prag, Wien—Linz* Wien—Grat/, 
Wien—Brünn. W ien—Ofen, GratZ'—Laibach, Laibach—Triest* Bruck—Klagenflirt und 
Brünn Krakau) eigene Tagkuriere bestellt, welche einen monatlichen Gehalt von 40fl.* 
ein Zehrgeld und eine eigene Montur und Armierung (kurzen Bock, Beinkleid, Beise- 
b ein kl cid. Hut, Stiefel* Fäustlinge, Kavallcriemante]* Tugkuricrsrhild, Säbel, zwei 
Pistolen) erhielten, (PI. E, A* K. F. 9/2* Nr* 2.) 

I^i 10. Mit Ende Dezember würden die Tagkuriere wieder auf belassen. (H. K. A* 
K. F. 9/1.) 


ä!4 * Feie rl i c he Huri ercinz üge 







K u r s 4) u n d P o s t 8 t r a ß e n. 

1439 gingen laufende Boten von Wien nach Breslau, Ödenburg, Bruck, Prag, 
—6». Pisju und JM*. 

““ 1443 Brrichtete Friedrich III. einen. Botenzug für die Route Wien—Feldkirch. 
1451, Botenkurse in Tirol und Steiermark zur Verbindung zwischen Italien und 

yfcjii Bi-Mimä« 1 ' 11 - . . 

1490* Montag vor 8t. Bartolmü (24. August) befiehlt Kaiser Maxmilian I. die 
K- feen über das Wormser Joch gegen Augsburg und Worms aufzuheben, dagegen von 
■ nach Feldkirch und von da zwei Routen — eine llberBludenz nach Innsbruck, die 
Kderß über Lindau nach Worms — zu legen. 

1497 Montag post Mariae Conceptionem. Kaiser Maximilian I. befiehlt, die 


SMei'tü z fischen Innsbruck und dem Wormser Joch einfach zu legen. 


f s_ 

1507. 10. Mai. Kaiser Maxmilian I. ordnet die Legung der Post von Innsbruck 
—^^BJIavenna an. Legung von Posten von Innsbruck nach Straßburg und Venedig. 

Bl2* Dezember. Kaiser Maxmilian befiehlt dem Kammermeister Ulrich Moringer 
■Iß. Innsbruck, die Posterei durch das Pustertal nach Trau und durch den Kanal auf 
p^tJjunnlisdorf bis gegen Triest zu befördern. 

1509. Posten von der Au gegen Bruneck, von Nassamt gegen St. Maria im Münster- 
Bkl von Innsbruck gegen Riva, aus der Au gegen Laibach, von Innsbruck nach Trient, 
BW-St. Lorenzen im Pustertal bis zu der Wurtz, von Innsbruck nach Roveredo, nach 
jabiu'g und Avio. 

|,Elp3. Posten von Sterziiig nach Glurns, von Innsbruck nach Artois. 

1514. Posten von Innsbruck nach Wels und Linz, von Linz nach Wien und Graz, 
von Innsbruck nach Blndenz, Stocka eh, Füssen, Avio. 

1515. Posten von Innsbruck nach Bern. 

1516. Im Jahre 1516 legte Franz von Taxis eine reitende. Botenpost von Brüssel 
Elter Flamisoul, Kreutznach, Speyer, Rheinhausen, Augsburg nach Wien, dann durch 
teBuftibcr Mailand. Mantua nach Venedig und Born an. 

t 1517. Fußbotenpost über den laufen, Post nach Mayerbach. von Füssen nach 
Konstanz, von Innsbruck nach Imst, von Innsbruck über Füssen naclü Märehdorf und 
die Niederlande, von Marchdorf in die Schweiz und nach Augsburg, von Innsbruck 
BpH Trient lind Avio nach Linz, nach Zürich. 

1519. Posten von Innsbruck nach Mantua. 

1521. Posten von Innsbruck nach Zürich, Augsburg, Villach, Meran, Lienz, Görz, 
[||erzing und denn laufen. 

1522. Errichtung einer Post Wien ^Nürnberg. 

1527. Auflassung der Post Innsbruck—Wien, Errichtung einer Post von Inns¬ 
bruck über Augsburg nach Prag. (Z. P. T., VIII. Jahrgang 1901.) 

1530. Postverbindung Wien—Prcßburg. 

1537. 29* März, Sehr eiben der Kriegsräte an den Römischen König und Erz- 
zog zu Österreich zu Händen des Kardinals und Bischofs zu Trient: „Sie haben auf 
Kjd* Btvlhhl in diesen Kriegsläufen die Post von Wien gegen Preßburg und Gräz gelegt, 
zweifeln auch mellt, dieselbe sei auch von da weiter nach Kram und die Ortsfiecken, 
^gleichen auch in die Ereistadte Ungarns gelegt worden, dä-’d-iekgl. Briefe den obersten 
e|dhäuptlentcn daselbst jederzeit zugeferfigt werden sollen. Dieweil uns aber stündlich 
jucht allein Kgl. Schreiben bei der Post, sondern auch von anderen Orten in fürtallenden 
nogssiichen, worin auch Zeitungen und Handlungen, die den FeldhauptLeuten zu 
u 6tig, zulmmmcn* und wir zur Abfertigung derselben nicht genug Boten haben, 
wird um Bekanntgabe gebeten, durch wen solche Fnsten den obristen Feldluuipt™ 

i i^uten. zugefertigt werden sollen* *." 

I ^ü58. 1. Mai. Durch den Hofpostmeiste.r Wolzogen wurden auf Befehl des Königs 
011 öhnicn und der Kriegsräte Posten von Wien über Wal dt er stör ft (4 Meilen) nach 
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Odenburg (4Meilen), Tscbaprinng (4 Meilen), HIenimg (3 Meilen), Khernennt (3 v,-i 
Lybii (4 Meilen), Lymbach {4 Meilen), Worasin (3 Meilen), zjx Opoial krischen 
und Traa (3 Meilen), Tschoiga (4 Meilen), Wäbotsfthä (3 Meilen), Saygeth (5 Me'i U ^ r 
gelegt. Pie ersten 5 Posten wurden rlurcli die Landschaft verordne teil in ÖsterreiH A*' 
letten durch jene in Steve r bezahlt. lj 

1559. 8, Juli. Kaiser Ferdinand bewilligt dem Hofpoatmeister Cl^toph 
Taxis und Kpgiero von Taxis, Postmeister in Venedig die Errichtung einer wödientliH ^ 
ordinär! Post zwischen Augsburg und Venedig auf ihre eigenen Kosten. 

1568. Nach einem. .Berichte des Hofpostmeisters Paul Wobiogen bestanden P fJ <- 
routen von L Wien über „Fhrggeistorf^ Sigharzkhirehem Pötten Prün, tofldn V 
Khemme 'Pack, Zevdleren, Erka nach Linz. 

2 . Linz.über ,, Marli t renn kh, Schwannz* Frank henm&vkhL Neümarklit, Salzburg 

Schnaizlraith, Waitfcrung, Erlmuw, Khuntl, Schwarz“ nach Innsbruck, ^ 

3. Wien über ,,Storkheraw r Holla Prunn, Pulk La, Tyernu, ZJäbüng, Hösskclike 
Sambsall, Tabor. Wurdiz* Niesspegg, Giestenüz“ nach Prag. 

4. Wien nach Raab, Komorn, Prisßburg, Käse hau, Kanischa. 

5. Wien nach Gratz und Wind ise hl and 

1586. 26* September. Postkurs Venedig—Trient—Innsbruck—Aiigslmrg* {Siehe 
Abschnitt „Jakob Henot, Postmeister in Köln“.) 

1592. 4. Juni. Schreiben Kaiser Rudolf II, an Erzherzog Ernst zw Österreich 
bezüglich Einrichtung einer neuen Post von Wien gegen Krakau, daß er Bedenken 
habe, diese Post, wenn sie auch sein Schwager, der König von Polen begehren würde, 
errichten und den Verlag darauf ganz oder zum Teile abrdchen zu lassen. Das bereits 
unterlegte Botenwerk möge bis zur Hernuskunft der Erzherzogin verbleiben. (H K A 
P. A. 1526—1599.) 

1605. Die 0. Ö. Stände hatten eine Fußpost zwischen Linz und Wien errichtet* 
ein FuMote wurde von dem Kollegium der Verordnten am 27. Oktober mit, einem eigeneii 
Begkubigungsschreiben an das Stadtgericht in St. Pölten abgesendet und dieses er¬ 
sucht* den „Unterschied“ (Herberge) und so fort fördersfimen Vorschub zu leisten. 

1610, Untenn 27. Mai stellte König Mathias fin die Obereimskchen Stände das 
Ansuchen, bei den so gefährlichen Zeitläufen eine. Post von Wien nach Linz zu errichten 
und die Auslagen einstweilen auf das Land za übernehmen. Unterm 6, Juni erwiderten 
die 8tiinde, daß sie in Erfahrung gebracht, daß die N. Ö. Stände die Errichtung der 
Post von Wien bis Enns auf sich genommen hätten, von Enns bis Linz aber ohnedies die 
Post bestehe und lehnten das Ansuchen ab. Infolge späterer Ereignisse wünschten jedoch 
die Stände die Errichtung einer Roß- und Fußpost von Linz nach Wien. Allein diese 
Post kam nicht zustande, So'blieb der ganze Verkehr zwischen Ober- und Unterösterreich 
auf das Boten wesen beschränkt. (Vergl. Spaun* Verkehrsmittel in früheren Jahrhunderten 
Linz 1848.) 

1618,11. Juli. Kaiser Mathias befiehlt der N. Ö. Kammer, anläßlich des böhmischen 
Unwesens die durch Böhmen auf Regensbitrg befindlichen Posten nach Enns, Linz, 
Altlmusom Bruck, Sieding. Schardingeu, Ortenburg undPlaidtlIns umzulegen. (H. !v. A. 
P. A. 1601-1643.) 

1610. 29. Mai. Kaiser Ferdinand II, befiehlt dem Hans Christoph von Paar, bei 
der Unsicherheit der Poststraßeii ins Reich eine reitende ordinär i Post von der Stadt 
Brück nach Salzburg zu errichten und sich wegen der dies fälligen Kosten mit dem Hol- 
kammerprasidenten Polik&rz Scheidt, Freiherm auf Hohenburg ins Einvernehmen zu 
setzen. Nach Rückkunft des Kaisers vom Wahltage ist diese Post wieder auf zulassen. 

27. Juni. Dem H. Ob. von Paar wird befohlen, die zu Mäulern. Rot len mann, 
Radstatt, Werfen und Salzburg gehaltene Fußpost bis auf weiteres einzustellen. (H, H. 
8t. A. Österr. Akten 38, Steiermark.) 

1622, Dem obristen Postmeister Jakob Magno wird befohlen, die notwendigen 
Posten nach Glatz. wo sich alles Kriegsvolk versammeln wird, einznlegeil. 


Im Oktober wurde eine wöchentliche onhnari Post von Wleu nach 01 mutz 
Woliccrtdorf. Gauners dorf, Khözktorf, Nikolsburg, Pohrlitz, Brünn* WIsdinu, 
. ß Y011 da bis „nach der Neuss und Fresslaw“ errichtet. 
p r o6mt|l ^ Oktober. Fußboten von Wien bis Breslau über Wölkersdorf, Willersdorf 
I o,{tvoJVNicmschitz. Austerlitz, Brüdütz, Ohnivtz, Engpkberg, Zuckeimantel, 
012,11 ^ Meilen). 

1631 Der Postmeister Ferdinand Prugger in Prag berichtet, daß bei dem sehr 
^- ( ^ ieT| Kriegswesen die vom Kaiser und der katholischen L]ga zur Armada gehenden 
l^reibcn durch Sachsen und die Mark Brandenburg nicht sicher fortzubringen seien, 


„ dieselben daher nicht mehr über Leipzig, sondern von Prag den nächsten Weg 
63 U r^rl,lesieu nach Frankfurt, a. d. Oder ubges duckt werden. Es mögen vom Ren tarnte 
* _ J| er Meilen eigene Tag und Nacht laufende Fußboten angestellt oder durch ein 

IK es Patent allen Städten, Märkten und Flecken zu 5 und 6 Meilen bin nach Frankfurt 
F h fohlen werden* derlei ihnen zukommende eigene Posten bei Tag und Nacht auf ihre 
|^en Kosten weiter zu befördern. 

Posten von Prag durch Schlesien nach Frankfurt a. d. Oder über Brand eis* Jung- 
bun^bm Reichen!) erg* Friedland, Seidenberg, Greifenfcrg, Schlesisch-Bunzlau } Naunn 

herg, Neuzell. _ . 

](>36 und 1640. Wöchentlich abgegangene ordinari Posten zum Reichstag m 
HLte itaburg • «) Erich tag vormittag von Nürnberg, Frankfurt, Köln, Brüssel, Augsburg, 
M^bnu’k, Venedig, ganz Italien, Wien, Gratz, Prag, Breslau; b) Freitag, von Wien, 
Prag und Breslau; c) Samstag von Nürnberg, Frankfurt, Köln und Brüssel. 
*~"j643. 5. Juli. Kaiser Ferdinand III. ordnet die Einlegung einer Fußpost von 
Ijrag nach Glatz und Breslau an. (H. K. A. P. A. 1601—1643.) 

1647. 8. Mai. Postatraße von Wien nach Budweis über Stockerau, Weikersdorf, 
^Üßau, Horn, Brunn, Schwarzenau, Schreins, Litschau, Wittingau (24 Meilen). 

1657. 6. Juli. Der Obrist Hofpostmeister Karl Graf von Paar wird beauftragt, 
|S-ufs schleuniger Beförderung der Korrespondenz zu der in Polen stehenden Armada 
Ijflfh eiligen und den Polnischen Grenzen noch 6 Posten, und zwar zuWischau, Kreinsißr, 
Sistritz, Weiskirclien, Neutitschein und Peterswald einzulegen. (H. K. A. P. A. 
lftl-1659.) 

1664. Unterm 9. Jänner schreibt die Böhmische Hofkanzlei an den Statthalter 
und obristen Landoffizier im Königreiche Böhmen, er möge den Prager Postverwalter 
Heinrich Langer an weisen, zur besseren Beförderung der kais. und des gemeinen Wesens 
HpTensto die reitenden Posten von Prag nach Breslau wie beim vorigen Reichstage zu 
Unterlegen. 

5. Juli. Schreiben des Oliurfürsten Johann Georg II. von Sachsen an den Statt- 
Cfafer in Prag bezüglich der Posten zwischen Prag und Dresden, daß er für den Fall, 
ffals der kgl. Kammer in Prag die Mittel zur Erhaltung dieses Kurses nicht zur Verfügung 
Eghen sollten, inzwischen „noch ein pur Postklepper“ zwischen Dresden und Prag 
puf seine Kosten einlegen lind unterhalten wollt# 

20. August. Kais. Befehl an die böhmische Kammer, die Einlegung der Posten 
lägisclien Prag und Dresden unverzüglich zu veranlassen. 

1666. 17. Juli. Einrichtung einer reitenden Post von Breslau bis Lauba in Ober- 

(raiisitz. 

1670. 28. Jänner. Kais. Befehl an die Schlesische Kammer, daß zur bevorstehenden 
Abreise der Fürstin Eleonore, kgl. Braut in Polen, Erzherzogin zu Österreich undkaiserl. 
Schwester und schleunigen Beförderung der Briefe eine ordentliche Post zu Roß von 
Mien bis Czenstoehnu eingerichtet werde. Die Eimichtung dieser Post von Wien bis 
Uhnüfczwinl dem Obrist Hofpostmeister Grafen von Paar gegen Bezahlung von 36 fl 20 kr, 
h.tr jede Post, von Ülmütz weiter bis Czenstochan der Schlesischen Kammer übertragen, 
L 2- Juni. Wiedcreinrichtung der wöchentlichen ordinari Post von Breslau nach 
Varstbau. Die Kosten sind von der Schlesischen Kammer aus den eingehenden Brief- 
Ärn zu Lust reiten. (H. K. A. P. A. ] «50-1672.) 

26 ;;: 
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1^7-1 llJ. Februar. Wöchentlich zweimalige Postverbindiiiig snvisfliftn \Vw 
Seßburg. " ’vf* Unil | 

1677.13. Xuvember. Posteinriclitimg von Tcselien nach Hosenbein über 17 ui i 
Emms, aiUem. * 

1085. 7. Oktober, Nacli der Eroberung der Festung Heuliänsel hat der p» 
leneas Graf von Capmra die ungarische Kammer ersucht/ von Scliellia Iris Prem— 1 
neue Posten zu legen. Die ungarische Kammer meinte hin gegen, daß wieder der -7^ 
Postweg durch Raab und Kornern cijizuleiten und gegen die Bergstädte und Oberune & 
nämlich von Tyniuu nach Galgocz, Xhigy-Tapolezan. Sumbö'brefc, Atestcruicz 
Bnclna fortan setzen wäre. (H. K. A. P. A, 1673—1687.) 

1691. Bericht der Schlesischen Kammer über das Projekt der vom CKurfürst- -fl 
m Brandenburg verlangten Posteinrichtimg von Berlin über Breslau nach Wk ji i * i 
zurück. Bei der m. Crossen am 3. Mai 1691 a behaltenen Konferenz wurde foujf 
Reglement, vereinbart: Erste Fahrt von Wien jeden Mittwoch abends 6 Uhr. Ankunft 
m .Breslau in 68 Stunden, Ankunft in Berlin muh 48 Stunden. Zweite Fahrt von Wien 
jeden Samstag abends, Rückkehr von Berlin muh Ankunft der Hamburgisehen und 
Holländischen Briefe zweimal wöchentlich (Dienstag und Samstag), Dieser Konfeemä 
war auch der Churbxaudenhurgiscüie Abgeordnete von Schmettern beigezogen, weh lier \ 
verbrachte, daß es vorteilhaft wäre, die Posten m den Erl?ländern von Grünborg hm 
Breslau und weiter nach Wien, welche jetzt zu Pferde gehen, auf Kaleschen eiuzurichteiu 
also zu fahrenden Posten zu machen, mit welchen allerhand Pakete um eine Hdtir bl 
Taxe befördert werden könnten, 

1692, Stundenzettel der Post zwischen Wien und Breslau : 

„Gcgtmviirtigc und .sehr hoc heylende Grd. Post An welcher der Rom, KivwH. Mavost 
Y'wwiin Allwgnädigsteil Herrn mereklicb vnd übenmß viel gelegen |dio solle aller Örthpn he 
and Nacht ohne emtaige Verhindenuigl rm edier Brescia u geführt | nirgends hev hoher Straff aiilWI 
hnlton| |g«hinderi| noch verabsäumt werden. Actum AVieim den Ja Beptemb. 692. 

X ß Cito Abgefortiget vmb 11 Yhr Nachte, 

Ditbrime Ereßlnu 

ibi I Neuß 

1 Glatz 
Olim Lite 
t Brünn 

Bricfi Pr: Porliz, Kieolspuig, HdzlsajtörF fbumeivdorü vnd VVolkhcrsdorff. 

Breßjnu, Ciui Joseph Gm ff v. Paari 1 

Empfangen zu AAok kher^torf? frühe vor tags? vmb 3 Vhr vnd ist gleich wied zu nf: he- 
iihxlcrt worden. N B. Her Wiener Postillion meldet, Et seye vmb 12 Vhr durch die LcopultkteU 
gelitten, , g p Pmetorius m. j£ 

Emptiingen m GaunersLorff Vmb 5'Vhr Lite Arndt ist gleich YYItemmb befürdt wordten. 

.. ' Fraw Elisabeth Fnhvirthin. 1 

Empfangen m Holzlstorü vmh 8 Vhr früe vndt ist gleich weiter befürdtert wordten. 

«. ,, , .... _ t . ; Simon Möitl m. j)/ 

iJic sc ordirmn ist vm b i 1 \ lir mittags niik otinneu vnd gleich wieder e bgefort Eget worden . 

T - - , .. J. AL App m. p. 

Vmb b V hr nach 2 iii tag diße ord. Post in Porlitz an kommen vnd also bald wid* fortaef ülkt 

. , 0 . P. Metxgor 3. )>. 

bum hat diße omülari Zum ersteh mahl an einen Don erste g nlß den 11 hniuy cm pftfnjgen 
gleich in puncto vmb halbe 7 Vhr abendts. Den dato vmb 9 Vhr abendts wiederum zue ruß 
fortgCEicJiickht vnd nach Sortirnng der BrielF vnd einrichtung der Paquoter widerum weiter^ 
passirt. Ihr Excel!, H. Grafi von Opperstorff qls angesetzter Landtslmubtniann habe solche 
Orthnaw wegen Königlich 2 AmUdeeret.cn auf zu halten begehrt. 

Ein orfliiinri Paquet von hier Per ‘Breslau Xeya.s und Ollnvütz. 

Ein Pag! per Prosnitz 

Brey kouigl. Ambtssehreib, 1 an H. Franz OToseph gratTcn von Uppers torF Eins an FT, 
Baron de sack beide per Olmütz das drite an H. Baron de Horkv. 

Ein ox igiualHecret von Ihr II. gm treu von Paar biß Stereiiberg weg Xcvangefang Pasteurs 
Zuo observiren, Joannes Georg von Metzburg m. p* 

Idiße oidinari ist den 12 dises Vmb halber 2 Vhr frü ancelangt vndt also halten abge- 
fertiget wordten. e F . j. ft,hwab nu % 

Pmssnitz den dito Erhalten dielte ordinari Post Vmh Sechf> Vhr frülie Vndt ist xue ßoß 
durch meines Herrn gegenrcitlier PmtÜkm m H« abgefertiget worden. 

Johann Georg NowuUh in. p. 


Ein ord. Pugl Pr: 
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nilmfdz. den .12 Heptbr, vmb halbe Neun Vhr Vormittag, X. K in Einem Avil Eyscn 
rwdon^: Von hie i ord. Pagl nadier Bivßbiit. i Neyß. 1 Troppan vnd I PreudentJnül'mit ■ 
h ! ^ £ lf i mich solchereinrielitmig vmb halb Eyllf Vhr darauf wideruniben schleunig pro mnv : 

tloiuw Franz Piewer uup 

ord. erhalten vmb 1 , auf 2 Ahr vndt gleich wied Iwfordert worden. 

Johann Ferd* Weißer m. 

il i o r 

&■■. 

IBM. 13. Dezember. Posten von AVien nach Agram über „Mtmkbendorfi, Wiin^ 
lr itihu.b Pruterbtorü, Oedenburg, Wärä^dorfL Güms, Btaiu am Anger, Kmmmte IGkher» 
Can^ha : Legrad, WäriLsdim Lubrtnz, Termia.“ (41 Meilen oder 2Ö l / 2 Posten.) 
* 1697, 1. PostAveg von AVien nach Augsburg Liber Purkersdorf, 8iehardtddrchen 7 

phlingv St, Pölten, Melk, Kemmelbach, Anirftetfen, Strenberg, Enns, Linz, Wels! 
jKßäterah^m, Ri«d, Ali beim. Braunau, Alt-Öttingen, Auiphug, Haag, Anzing. München, 
p r[J g, Augslnirg (31H Posten). 

± -Postweg von Augsburg nach Innsbruck über Oberhäusern Herlach, Gerezhofen, 
PuugL'i Sa nun e äste r. Füeßen, Hayde.rwnngq Lemiofi, Kaßereith, Bin bis. Diricuhaclu 
|jj]Äk (21 Posten). 

3. Postweg von Innsbruck mich Trento über Schönberg, Stainach. Zum Brenner, 
Mittel wähl, Br ixen, Collman, Teuteelien, Bozen, BranzoL Kn t markt ! 

Sr, Afiriiaeb Trento (13 JA Posten). 

4. Postkurs von Wien nach Hamburg über Euzemlorf, Stockemu, Hollabrunn, 
Fulkuii, LangJiii, Fratting, Zlabings, Königseek, Keuliaus, Bosebitz, Tabor, Sndmner- 
sdiitz. AAVdschitz. Bistritz, Xeßbeck, Sessentz, krag. AAulbem, Budin, Lobositz, Aussig, 
^liteu walde. Zeh ist, Dresden, Meißen, Wurzen, Leipzig. Merseburg, Eisleben, Qued¬ 
linburg, Alteteteen, Braumchweig, EI+z, Kschdo:rf/Rbsdorf, Limcburg, Zollen, 

[tag. 

5* Von Wien nach Frankfurt am Main und Köln über Pnrkondorf, Slechartfv- 
khviicn, Preßling, St. Pölten, Melk, Kemme Ibach, Ametctten, Strenberg, Emi^ Linz, 
MeMing. Payerbach* Eiaenbirn, Fissau, Eiltzlmfen, Straubing, Spädern, Begcn^burg! 
ILr^pryg, Dreyningen, Poschbau. Nürnberg, Falirn back, Emskirchen, Langen fehl. 
Ktlzingeu, Würzburg, Enditebach, Pohrbrunn, Böscbacb. Dettäugen. Haaau, Franlvfuit. 
Dykirchen, Birulmeh, AVyrbusch, Köln (6(P/ 4 Posten}’ 

■wjl» ^ nn AVien nach Ala über Linz^ AVels, Lambach, A^öcklabrnck. Fr{inieenniarkt, 
Seumarkt, Salzburg, Waytring, E]]mau, Gundl, Schwaz, Innsbruck, Srliöubcrg, Stainach, 
B renne r, Mittelwald, Br ixen, Collnian, Tenf sehen, Bozen, Brenzol, Kennnrk. St. Michael, 
Trento, Rovereclo, Ala. 

WL 7 ^tstmßen nach Siebenbiirge.il über Ofen, Kerebes, Hat van, Att-ang, Babma r 
sagtet Horte va. Dobreezin,. Scklliyd, Margitta, Dedä, Sivmlyo, Sibiy, Alagvar Egreg* 
-'Uiihnr, Korad bis Klausen bürg. (H. ly. A. P. A. 1688—1700.) 

JLw . ^ März. Anläßlich der Kriegskonjunkturcn wurden die von AVien nach 

abgetenden Briefe von Arad oder Szegedin durch einen Expreß reitenden 
' J P^‘ t Tffmesvar. Karansebes durch den Boten Torpuß und ebenso zurück nach 
oder Szegedin und von da mit dem gewöhnlichen Postenlauf nach AVien befördert. 

Aor der Rebeßion waren folgende Posten in Ungarn eingelegt: 

Bfeh f R 011 Wim iiber Deutsch-Altenburg, Deutsch-Järndori, AVieselburg, 

j^ a 1 "kk ui b. Komorn, Ofen. To] na. Moliacs, Essegg, V nkovar. Parte eh nach Peter- 

> ^ Pteßbiirg über FreLstadtl, Topolyan, Sembolcret, Rosenberg. LeutsHmu, 
tls 2 Kasch au, Tokaj. Debreczin nach Groß wardein. 

nac h n \ ü ^ cr Hatvan, Erlau, Tokaj, Zafmar, Kagvbanya. Klünseiiburg, Tordc. 

trniaunstadt, von da einerseits nach Kronstadt, andererseits über Mühlbach, 
aUK '' f von l bi auch Zweig über Deva, Dobra nach Lippa) mich Karansebcs. 





























































































































4. Die neue Poststraße von Öfen über Assmt, Hatvn.ii, Atlang. Debieczin i\r 
Bomlyo nach. Klausenburg. 1 

ö. Von Wien über Achau, Wimpasing, Groß-Hüfl ein, Öden bürg, Guns 
angei, Könnend. Czakaturu, Wärasdm. Bellovar, Agram nach Karlstrtdt. 



4b Von Könnend über KaniscM, Sziget, FünJEkirdien nach Essegg, 

Postatraße zur Zeit der Rebellion über Graz und Wamsdin, Esseg, Petenvm i 1 1 
Szegedm, Lippa, Saasvaros, Mühlbach, Reißmark nach H.ermannstndt 

16. April. Errichtung einer fahrenden Post von Regensburg über Ivürn, Kitte .4 
Schvarzenf eld, Weinberg. Weyden und Tümhenrait nach Eger. (H, K, \ p U,t5 
1701—1717.) ' '*■ 

1720. Postkurse. 1. Wien—Neustadt—Bruck n. d. Mur— Gratz—Cilli—LnibacJ 
Görz — Pa! man u o vn — Gonegliano—T:re viso—Mes tre * - Yen ed ig—Ra v enn a—Rhu i ni 
sa r o—Roma—Ca pu u—Napol i. 

7cm Brack über Leoben, Knititelfcld, Judenburg, Klageninrt, Villach, Snit^l 
Ober-I>raxibnrgj Lienz. Mittenwald, Sillian., Nied tu darf nach Brixen. 

Von Venedig über Mantua 3 Crnnona, Milano, Novara nach Turmo. 

2. Wien—Wels—Salzburg — Schwaz — Innsbruck — Brenner—Brixen —Botze 
Trient—Ala —Mantua —Mod emt —Bologna — Fiorenze—Siena —Viterho —Roma, 

Von Linz über Efferding nach Passau. 

Von Lambach über Haag, Braunau, München, Augsburg nach Ulm, 

3. Wien—Linz—Passau—Regensburg—Nürnberg —Wiirssbiirg—Frankfurt- 
—Rörm t >nd—Briiss el — Gent—Br ügg e—Ost ende, 

4. W T ien—Hollabrunn—Pulkau-Zlabings—NeuhauK—Tabor—Prag—Lobositz—. 
Aussig—Peterswnhl—Dresden—Wurzen—Leipzig, 

5. Wi eil — Wol kei'sdorf— Gaunersdorf — Poisdolf—Nikols! nirg—Pohrlitz—Brünne I 
Wiseh&u—Pmßnltz—Olmütz—Stemberg—Engelsberg—Zuckmantel—Neuß—Breslaxi— 
Frankfurt a. d. Öder—Berlin. 

6. Wien — Achim—Öden bürg—St ein aniang er ■—Köi inend—Eh bisch a —■ Füiifkircbe 
— Ess egg—Peterwardein—Belgrad—Hiss a—Söfia—Ph i I i p<) pel — Arlr i ü n opel—St am 1 hü- 
Konstantinopel. 

7. Wien—Eisohamend —Deutsch-Alte-nburg—Wies elbn rg—Raab—Komorn—Budu 
—Holmes, Esseg usw. 

8. Wien über Peutsch-Altenluirg. Preß bürg, Leu tschau, Ep er i es, Kascha u, Tnkäj* 
Nagvbanya, Dees, Khiusenburg, Hermannstadt nach Kronstadt. 

1727. 12. August. Der Postweg vom Wiener Wald wird auf die neue Straße übe 
IG oh turn eu bürg, Königs tef-tün, Judenau und Persehl big verl egt. 

1736. 31. Oktober. 11k Landschaft Kärnten berichtet an die X T ö. Geheime IM- 
kanzlei wegen Beibehaltung des Postkurses von Wien durch Obersteicr, Kärnten und das 
Pustertal nach Wülisehknd. (H. K. A. P. A. 1723—1736.) 

1738. 3. Mai. Einfiihrnng eines wöchentlich doppelten ] J ostenlaufes zatschen Wien 
und Rom. 

1743, Errichtung einer eigenen Poststraße aus dem kaiserl. Anteile Sclilesiei 
nach dem Königreicdi Polen. 

1744, Verzeichnis der von Wien ab gehenden und daselbst an komm enden Posten, 
(S, i). P. ? $ H 55 bis 57,) 

1745, 3. Juli. Die Pöststmüe durch Kärnten und das Püstertal wurde beibehalt 
und auf derselben die italienische Post abgeleitet. 

1751. Wöchentlich dreimalige ordinär) Post zwischen St, Pölten und Kren 
WÖchentlich zweimalige Fußbfjtehpöst Zwettl—Krems. 

1754. Einführung einer wöchentlich doppelten ordinari fahrenden Post zwisch*: 
Dresden und Prag. 



P 17 55 Bericht des Semliner Grenzpostverwalters Koller bezüglich der Beförderung 
post von und nach Konstantinopel. (H. K. A. F, 4, S, Ö. P. ? S. 5 7 und 58.} 

1758 27’ Februar. Behufs schleunigerer Beförderung der Korrespondenz nach 
Rutf 1 wurde die Post über Lithuuen und Polen, welche nur einmal wöchentlich aus 
ll,U n acli Polen abgegangen ist, verdoppelt. 

ßlittau ^ 12 . November* Der alte Prager Postkurs wurde auf die Horner Straße 
, UI1C [ wurden zu diesem Behufe neue Stationen in Weikersdorf. Maissau, Horn, 



_____ Schwarzenau,, Sehrems und Suchenthal errichtet. 

■ 30. November. Einführung einer wöchentlichen Postwagenfahrt über Klagenfurt, 

Räfoim und Verona nach Mantua; von Prag nach Nürnberg und Regensburg ; von Bruck 
Mm’ nach Stadt Steyer, 

1775 , Über Ansuchen der in den Gebirgen gegen Sachsen liegenden böhmischen 
Bkäläelsl^ute wurde zur schleunigeren Beförderung der Korrespondenz eine reitende 
IU P von Prag über Hünerwasser, Haida und Rumburg nach Löbau in Sachsen ein- 

Hpitet. 

^Verzeichnis der Hauptpostkurse. (S. 0. P., S. 58—59.) 


1 1 1777. 21. Juni. Postkonvention mit den Churfürstlich Sächsischen Höfen be- 
zürfjkh eines reitenden Postkurses und einer fahrenden Post zwischen Löbau und Prag, 
Pfcä Postkurses zwischen Prag, Gabel und Zittau, einer Diligenze zwischen Prag und 
RSftden eines Karlsbad-Annaberger Postkurses und einer fahrenden Post Adorf'—Eger. 

K. A. K. F. 9/1, Nr. 198. S. G, Ö. P„ S. 116 und 117.) 

1785. 21 . März. Einführung eines monatlich dreimaligen Postrittes von Czernowitz 
nach Jassi behufs Beförderung der Briefschaften in die Moldau, über Obviopel nachCherson 

» unclßie Krim. 

12 . September. Einführung einer täglichen Post von Olmiitz über Friedek, Bielitz 
imdPödgorze nach Lemberg. 

1786. 16. November. Einführung einer wöchentlich einmaligen Postwagenfahrt 
voniGzaslau nach Trautenau, von Prag nach Haida über Gabel nach Zittau, über Rum- 

f hurg nach Neustadt bei Stolpen. einer vierzehntägigen Fahrt zwischen Prag und Linz. 


" 1829. Zufolge des am 16. September zu Frankfurt a. M. mit der fürstlich Thurn 
lind Taxischen Postverwaltung abgeschlossenen Postvertrages hatten die Postverbin- 
>'düngen aus Böhmen von Eger auf der Route über Hof mit Schleitz im Fürstentum Reuss. 
dann aus Böhmen und Österreich auf der Route durch Baiern mit Frankfurt ii. M. aus 
Osfcemich und Y’orarlberg durch Baiern mit dem Königreich Württemberg, aus der 
Lombardei und Vorarlberg durch die eidgenössischen Kantone und das Großherzogtum 
Baden mit Frankfurt a. M. stiittzuhndeii. (A. F. M.) 

1837. 29. November. Bewilligung einer täglich zweimaligen Korrespondenz- 
Verbindung mit den ProAÜnzialhauptstädten. 

I (Weiteres siehe auch in den Abschnitten „Abfertigung der Posten“, „Böhmen“, 
fjBatenweseiü, Journalier-PostV, Dalmatien“, „Diligenzen“, „Eilwagen“ „Boten- 
Efebrten“, „Paketboote”, „Lloyd“, dann Ö. P„ S. 47 bis 52.) 


L a n d k u t s c h e r. L e h e n r Ö ß 1 e r. 

1695. 16. April. Im Punkte 9 der Postordnung Kaiser Leopold I. wird den Lehen- 
pOTlern verboten, Briefe zu sammeln, das Posthorn zu gebrauchen, die Leute von der 
Kost abwendig zu machen, mit vorr eit enden Knechten und auf gebundenen Veil eisen 
B |6 reisenden Personen zu führen. Ein diflerentes Horn wird ihnen gestattet, damit sie 
MBplicIier Weile vor verschlossenen Orten ein Zeichen ihrer Ankunft oder beim Wasser 
Überführen geben können, 

1724. 31. Oktober. Nach einem Visitationsberichte des Kontrollors Glanz haben 
/t? eine Menge Störer und unbefugte Landkutscher hervorgetan, welche sich mit leichten 
I fiisen und Geschirren auf Postmanier eingerichtet, die Passagiere mit zwei, drei, auch 
Mp .Ff erden und auf demWege blasenden Posthornführen. Die bürgerlichen Landkutscher 
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ujhI Leheiir^ßler, denen nur mit schweren Wägen und Kumm et er m fahren 
sirul mit leichten Chaisen und Geschirren eingerichtet, womit m im Land k .^ Uste H 
herumfaliren. Die Störer haben sich mit. Bauern und dergk Leuten auf dein L 
verstanden, tlafh wenn sie nicht mehr weiter können oder wollen, die^e sod'" r }^ki 
ILtt überdebMen und weiter befördern, ja sie haben an einigen Orten sogar on!? ** 
Abwechslungen gleißh der Post eni gerichtet,,,, — 

1726, 1. Juni. Nach der Post-und Fulirweseh -Taxordiiimg Kaiser Kar] YJ 
die unbefugten und auf Postart mit vier Pferden über Land fahrenden Izohiik^t 1 '^ 
und iiIrrigen Fuhrleute sowohl in der Residenzstadt Wien als auf dem Lande abgestidiT v 1 
Wiener Lau dkiits eher und Rußausleilier bei der in ihren Privolegien enthaltenen 7 ' 
von 20 belassen und wurde jedem gestattet, über die in den Privilegien zu^^tand ^ 

12 Zugpferde, liebst einem Reitpferde noch 7, mithin 20 Pferde zu halten' Uns*!» 
Publikum bei der wohlfeilen Fourage nicht zu beschweren, haben die Lamlkirfa wM 
und Rpßausleilier pro Pferd und Tag und 4 Meilen die Taxe von einem Gulden v ^ 
sie aber weiter fahren und noch am selben Tage zin:iiekkehren I fl. 15 kr, abzufordo^ 
Falls sich aber die Fuhr auf mehrere Tage aur dehnen würde, haben sie pro Roß llm j 
1 fl. und an Rast- oder Warttiigeu 3b kr, zu begehren, hingegen den Knecht zu verkost! ^ I 
die Rosse ohne geringstes Entgelt der Reisenden zu füttern und den Wagen und all 1 ® 
zmu Fuhrwesen nötige herzu «eben. Auf ihren Pferden haben sie bei sonstiger StrJ* 
von 20 Reichs tiilern die vorhin üblichen Kummet er zu führen. 

L74B. 14. Dezember. Punkt. 9 der Postordnung der Kaiserin Maria’ Theresia enthält 
die gleichen Bestimmungen wie jene der Postordnung vom 16. April 4695. 

1.750, 5. August, Mit dem Patente dieses Datums wird den Landkutsehern und 
Fuhrleuten verboten, Pakete im Gewichte bis zu 20 Pfund, dann mit Geld oder Präzioacu 
beschwerte Briefe zu befördern. 


9, Dezember. ‘Den Landkiitschein und Roßausleihem wild das Tragen einer der 1 
Postlivree (rote Röcke mit bläuen Aufschlägen) ähnlichen Kleidung verboten, 

1751. 22. März. Über eine Beschwerde der Postmeister auf der ReieWtmße : 
nach Linz ? daß die sogenannten Zeißdinauerfuliren ihnen groben .Schaden verursachem 
indem sie sich, wo sie vorher auf der anderen Straße nächst der Donau ihr Fuhrwerk be¬ 
trieben, nunmehr auf die Poststmße gewendet und anstatt der vorhin geführten Leiter- 
und kleinen Wägen halb und gan z gedeckte Chaisen angesohufft. haben, Pfcrdcabwechslimg 
halten und Reisende post mäßig befördern, wurde ungeordnet, daß den Zeißclmauer- 
fuln-en nur Leiter- und andere ungedeckte oder höchstens zum Schutze vor Regen mit 
einer Bastdeeke behängte Wagen gestattet sind und sie mit ihrem Fuhrwerk auf die 
andere Straße über Greifonstein nächst der Donau verwiesen werden, 

13, -Oktober. Zur Verhütung allen ITntersrhlciies hatten sich alle, welche sich der 
Zeißelfuhren bedienten, mit authentischen Pässen zu versehen. 


1752. Uber Ansuchen des Magistrates der Stadt Baden wurde den Rad nur Land- 
kutschern bewilligt, von den Badegästen Briefe an zu nehmen und an dieselben zu Über¬ 
bringern (Die Innung der Landlnitseher in 33aden wurde von der Kaiserin Maria Thereai« 
unterm 24. Mai 1752 bewilligt. Sie hatten sowohl in Baden als in Wien (Gasthaus zmn 
E. H. Karl) form liehe Etablissements aufgestellt, wo die Briefe und sonstigen Sendungen 
auf gegeben und abgeh olt Werden konnten. Sie unterhielten in Baden und Wien eigene j 
Briefträger, Unterm 16. September 1838 hat jedoch Kaiser Ferdinand I. befohlen, daß 
in dieser Angelegenheit nimmtdir lediglich nach Vorschrift der Postgesetze vomigehen sei .) 

1772. Mit dem Postpateute vom 8. Februar wird allen Wirten, Bürgern und Bauern 
auf dem Lande verboten, Hebende auf der Poststraße um Geld mit gedeckten Wagen 
oder Kaleschen zu befördern und wird ihnen nur gestattet, mit Ze Hi eiwagen (worunter , 
nur solche ohne Sitz und mit rohrenen Decken zu verstehen sind) um Geld zu fahren. 
Wenn aber ein Passagier von einem Orte abfahren wollte, an dem sieh weder eine Post 
noch ein Lund kutsch er befindet, ist ihnen die Beförderung desselben bis zur nächsten 
Poststation auch in Kaleschen und gedeckten Wagen gestattet. 
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2799 Unteim 1(L April erstattete die Postvagenhauptexpedition folgenden Be- 
I l -g* 110 Menge Landkutsclier auf der Raab er Straße verkehren mit ganz gedeckten 
Bti- WnWa^en, die alle mit Passagieren und Frachten beladen sind, während die Post- 
jjM 1 nach Ungarn immer ohne Passagiere und meistens auch ohne Frachten befördert 
^Ln. Die Landkutscher haben nicht bloß in den Provinzialstädtcn besondere 
fL |ij]iitze oder Aufgabsorte, sondern auch in Wien. Uber dem Eingänge zum Gast- 
Er* 0 t zum weißen Ochsen in der Stadt gegenüber der Haupt.maut ist ein großes schwarzes 
■§1 m {b der Aufschrift: „Einkehr für die privlegierten Landkutscher aus Raab“ ; 
jjf^ 1 andere Tafel ist am alten Fleisclimarkt Nr. 748 mit der Aufschrift &T;,All‘hier in 


HB| Oien. Pest, Gr ätz, Triest, Prag, Olmütz, Lemberg, Linz oder wohin man be- 
Yllet welches durch die vereinbarten sämtlichen bürgerlichen Landkutsclier allhier 
wird.“ Auch sind in mehreren Straßen sowohl in der Stadt als in den Vorstädten 
IffehEerfr Landkutseher wägen mit der Aufschrift versehen: „Diese Gelegenheit geht 
Aach Prag, P e ® Brünn usw.“ Solche öffentliche Aufschriften und Schilde kreieren 
Kljtter Postanstalten, sie sind Eingriffe in das Postrecht und den Postwagen äußerst 
ijjpiädlicli ■ Von den meisten Knechten wird die Postuniform getragen.“ Hierüber wurde 
daß die Wagen der Landkutscher nicht auf der Gasse vor den Gasthäusern 
Stilen bleiben und durch Aufschriften ankündigen, wohin sie gehen werden. 

Ikf 1819. Den Wiener Fiakern wurde verboten, weiter als 4 Meilen von Wien zu fahren. 
Audi mußte dÄNumnitSder Fiaker auf den Kaleschen sichtbar an geschrieben sein. 


Bierhause kann man um die billigsten Preise Gelegenheiten bekommen zu jeder 


Lehen v e r 1 e i h u n g e n. 

1596. 11- Dezember. Verleihung des Erbpostmeisteramtes in Steycr an Johann 
st von Paar und seine ehelichen männlichen Leibserben als rechtes Mannslehen- 
e Abschnitt „Erbl. Verleihung des Postdienstes“.) 


1615. 
I pn Taxis. 

. 


20. Juli. 


Lehen Verleihung 


des Reichs-Postucneralates an Lamoral Frlu 


Kaiser Mathias. . .„Daneben auch nicht weniger zu Gemüt geführt die angenehm, getreu.- 
drossen. nutzbar 'und ersprießlichen Dienste, welche höchst gedacht Unsern Vorfahrn 
Weiland Lenhard von Taxis als General-Postmeister im Reich und den Niederlanden viel und 

{ lange Jahre und bis m sein Neiinzigjähidges erlangtes Alter und sonderlich die letzteren Zeiten 
Weiland dem dmvlila nebligsten Fürsten Hei ni Rudolphen dein Andern, Römischen Kaiser, 
fimpn ge lieb teu Herrn imd Bruder und folgend mich besagtem Leonharden von Taxis tötliehen 
Ableiben sein Sohn und bei vor angeregten General post: meisteramt Sticeessoi\ der Edle Lamoral 
Tmherr von Taxis sowohl erst höchstbesrigtem Unserm Herrn und Bruder als auch Uns seither 
ITm* rer angeln ten<_m Regierung iu nuuiigfaltigen Wegen mit imgesparlem Fleiß und Bemühung 
ihm s[gemeinen Wesen zum besten zu Ihrer Majt. und L. auch ITnserm gniUßgsten Wohlgefallen 
vuul Belieben erzeigt und bewiesen haben, vorgedaeliter Lamoral Fr Je von Taxüj solches auch 
rüg] ich tut und hinfüro nicht weniger zu erzeigen imd zu leis Len geliorsamät erbfetig ist, auch wohl 
um kimn T mflg Lind soll: So haben Wir demnach aus jetzt angezeigten und anderen mehr er- 
b’-b- innj Wwegliehen Ursachen, aueli auf untertänigstes Ansuchen, imd Bitten, mit wohl- 
l.ur<I?ühttm Min. gutem zeitigen Rat und ierditeu Wi^cn vorgonanutcin LamoralFrb. von Taxis. 
a ii eh allen inskünftig folgenden von ihrer absteigenden Linie Ehe liehen helkommenden Ivoibs- 
1 djLai und derselben ErbenserlHm ^Iämiiichen Gesthledits diese besondere Gnad getan und ihnen 
obgcduchtcs <!t ncmilpostnieisteramt über die Posten im Reich nun liiuflii'o zu einem Mannlehen 

sjCtti neuem gjuidigst ungesch/t. venulligt und vor]ielien.und meinen, setzen imd wollen., 

aft ß vöiged -vc h t er La ni ora 1 Frh. A r on Taxis nun hinfüro die Zeit seines Lebens und auf dessen 
Ms (erb en sein Sohn Leon han] von Taxis und dessen hernueh folgende Eheiidic manriliohf? Lcibs- 
etbri] und derselben Erbenserben M^imlidlten Gi schlechte s, solang deren in abs teigen der Linie 
vorhanden und in Leben sein wdirdem, mehr geöthjicl jenes General post and und was demselben 
ids ein Mn unliebes Reich nr egal und Lehen inne haben,, nutzen, nießen und gebrauchen 
no damd. wie siclis gebührt und von Alters Herkommen auch dergleichen Manuleliens All 
•••-• ^igctiscbaft ist, disponiertii, vcrfalin-n und hanrllen sollen und mögen, von allermiiimiglicli 
^^p^amdert und ur lange fochten. Der uidIu 1 besagte Lamoral Frh. von Taxis hat Uns auch durch 
cn yo 11 machtigim Gewaltüvtgei\ den Ehrsamtn, gelehrten Unsern und des Reichs lieben 
HfeilV^ 1 thmzon. der Rechten Doktor, gewöhnliche Pflicht und Eid getan und dem 

■Lu 1 ^ 11 crli von ob bestimmt aufs neu angesetzt M ann Indien Lehen und Regals wegen getreu, 
ML**""', gewärtig und dienstbar zu sein und davon alles das zu tun und zu leisten, was einem 
- mKin Lehäntnmni gebührt, iunuissm ersieh auch gegen Om etlicher An bring und Konditionen 
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jJCtgen deren Vollziehung und Haltung ihm obgenannte Bewilligung und Verleihern 


/? 1 0r teilet 
^eben aüg; 


worden ist, durch einen absonderlichen Brief reservieret und verschrieben hat. 

’Unserm »Schloß zu Prag den 20. Juli 1615. Mathias m., p.“ 

2(h Juli. Revers des La moral Frh. von Taxis iil>er die obige LehensYer] t di nui 

„Tüll Lamoml Freiherr von Taxis bekenne für mich und meine Erben öffentlich mit tV C 
Brief und tue kund allenuiijmiglieh, demnach der u. Dahl. und wiülimmml liehst e Pur 
Herr Herr Mathias. Römischer Kaiser, zu Hungnrn mul Böheim König, unser a, g. j.[ t ' Ir °^ 
sonderbaren erheblich und bewegenden Ursachen, auch auf mein u, t. Ansuchen und 
flas GeneralpostmeLstcramt im Heil, Reich und was demselben anhängig, mir imd auf ■ ^ * 
t dl lieh es Abhüben meinem ehelichen Sohn Leonharden Pr ln von Taxis und nach dcssen'obn,.}^- 
massen erfolgten. Todfall allen inskünftig von absteigender Linie hernach kommenden okelii 
männlichen Lsibserben und derselben Erbonserbmi männlichen Geschlechts zu einem JT 
leben von neuem gnädigst angesetzt, vor willigt und verliehen, mich mehr Auswcism un ■ 

deswegen gefertigt diesem an dato gleichlautenden Lehenbriefs T kraft dessen höchst eni&n^* 
Kais. Maj. von mir durch meinen bevollmächtigten Gewall reger gebührende LchcnsnfhrW 
geleistet und erstattet worden ist. 

Als habe ich neben u, t, schuldigster Erkenntnis und Danksagung jetzt berührter 
la'zcigter Gnad Ihrer Kais. Maj, zugesagt und versprochen, tue auch solches hiemit Wissend und 
wvjhlbedaehüich best und beständigster Form in Kraft- dieses Briefs, daß nämlich ich und meine 
Erben ohhestimmtes Reichs-GeneivLl^iostmcisternmts halber nach Ihrer Maj, und derofielben 
Kachkommenj Römischen Kaisern und Königen meinen gehorsamsten Respekt und Aufsehen 
in allerwegen auf den hochwiirdigsten Pürsten und Herrn Johann Helnviekharden Erzbischof eil 
und Churfürüten zu Mainz 7 des Heil, Römischen Reichs durch Germanien Erzkanzlern, meinen 
gnädigsten Herrn und desseljjcrt Nachkommen am Erzkunzleraint haben und halten, daran! 
nach Ausweisung meines gegen Ihrer Kais. Maj. getanen untertänigsten Erbieten die neue Extra 
ordinari Postwerk von Köln gegen Frankfurt, von dannen gegen Nürnberg und folgends bis an 
das nächste Ort Ihrer Maj. HoÜagcre nicht allein also bald ins Werk setzen und auf meine eigenen 
Unkosten versehen, sondern auch die von Alters gebräuchlichen ordinari Posten eines und andern 
Orts nach Notdurft fleißig bestellen und in ihrem hergebrachtem esse erhalten, daneben auch di», 
von Ihrer Kais. Maj. ohne Entgelt fortführen, die an und von Ihrer Kais. Maj. und des Reich* 
Erz- und Vizekanzler und aller anderer Ihrer Kais.-Maj. Rät, Offizier und wirklicher Diener 
ahgehendrx» Briefe und ßaclicn treulich und ohne Aufforderung einiger Tax oder Bringen* 
überliefern, und sonsten mit Binnehinuog crstbemelten Briefgelds wider Gebühr Niemand be¬ 
schworen, zuvorderst aber unter Praetoxt und Fürwand ob verstandener mir erwiesener Gnad,; 
neuen Ansctz-Bewillig- und Vergleichung Ihrer Kais. Maj. Obristen Hof- und Österreichischem 
Postämtern keinen Eintrag, Irrung, Verhindcrnis oder Beschwernis, wie und auf was W|1 
Solches immer geschehen und zu gehen möchte, tun oder zufügen sollen noch wollen; sintcmalenj| 
mehr höchst gedachte Kais. Maj. für sich und deroselben Nachkommen am Reich und de® 
hochlöbl. Haus Ö&tcrreicli vorberührte Obrist Hof- und Österreichische Postämter von olng 
ungezogener Gnad, Bewilligung und Vergleichung gänzlich abgesondert und ausgeteMo 

und darunter im wonigsten begriffen und verständen haben wollen. iS (H. K, A. P. A. 

1601 —1643.) 

1624. Hans Christoph Freiherr von Paar bittet um Ausfertigung eines Lehern^ 
Briefes über das ihm verliehene Obriste Hof- und Erbpostmeisteramt in Ungarn, Bob ment, 
Nieder- und Ob er Österreich, für ihn und seine Nachkommen: 

,,AUerdurchlauchtigster, Großmächtigster und Unüberwindlichster Römischer Kaiser. 
A. g. Herr und LandeaE lirst. Ich habe faainehr seil: des 1591. Jahrs mit oreehiedlk-hen von E. M. 
mir anbefohlcn.cn Verrichtungen, aueli KriegsbeJehkm und Yoretohung des Post Wesens än den 
I. Ö. Landen also getreu, ehrbar, aufrecht und fleißig gedient, daß hoffentlich E. M. darob ein 
-allergnädigstes Gefallen haben und tragen werden. Wann ich mich dfl-nn mit E. M. gewesten 
Postmeister Hans Jakob Magno wegen seiner hievor untorgeluibten Posten darum verglichen 
und seine Expeetanzen von zwei vorhergehenden Römischen Kaisern, wie mich von E. M. küü> 
hrmierten Privilegien an mich gebracht, damit E. M, Dienst und Post wesen desto besser UdEjJj 
ohne einiges Disputa-t versehen -werden möchte, tuid also nunmehr das Postweseu auch in E,K. Ml; 1 
Erbkönigreit;hen und allen denselben benachbarten Ländern völlig ati mich gebracht, so WiU 
mir in all weg obliegen und gebühren, dasselbe also zu bestdien und zu erhalten, damit es sowohl 
zu E. M. als auch des gemeinen Wesens Wohlstand und. besten gereichen tue. Weil sich ah ei 
durch den Segen Gottes mit etlichen Leib selben begabt und ich entschlossen, sie in den sUlcLliA 
auch allen Tugenden also zu erziehen, daß sich E, K. M, und das a llmd u re Ma u e li t igste^Halis 
Österreich derselben in st (her innewohnenden Treue imd devotion zu bedienen qualinfcütf! t 
machen können, so gelangt an E. Iv. M. mein a 11crgchorsniustes Bitten, die geruhen niü ans 
Kais. Gnaden in gnädigste]' Ansehung obbesagter meiner E, M. und dero löblichsten Haus Oste^^i 
reich a. u. treu geleisteten langwierigen Dienste, welche ich bis in mein Gauben mit Dareotzuug^ 
Leib, Guts und Blutes zu kontinuieren erbietig und willig bin, dies»' hohe Kais. Gnad zu ( izdgG 
und mir und meinen.Erben und derselben Erbeuserbeu besagtes Postwegen in E, M. iubkonffla 
reichen und Ländern zu LeheSizu verleihen und darüber einen ordentlichen Lchrnbrief a. 
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- I solche Gnad dem Admiral von Taxis im Reich voll dem ho chlüb liebsten beiden 
rtc jlrü. ^ jtudolphi dem Anderen imd Mathias boehseligster Gedächtnis gleichfalls bc- 
^nicrr^oreii * - ^ ^ a g ratifiziert, will ich der t\. tu Hoffnung leben, als von so vielen Jahren 
fliehen Ul ^ .neueste Diener solche Gnad sowohl als der von Taxis verdient zu haben, das will 
Sjto de*? ßf * L .| l f Jj ( j 2eil meines Lebens gehorsamst zu verdienen getiissen sein, deroaeibon mich 
ja in Resolution a. U, empfdilend." 

September. Lehenbrief Kaiser Ferdinand II. für Hans Christoph Freiherrn 

r \h i über tläfc obiiste Hofpu^tmeisteramt: 

EUn J. ftar 

■ ]r*rdimuid der Andere, von Gottes Gnaden erwählter Römische]’ Kaiser, zu allen 
I vi'vnx r des Belehn. in Germanien, zu Himgarn, Böhaimb, Dalmatien, Kroatien und Sin* 
,;t König, Eiv.inry.Qg zu Österreich. Herzog zu Burgund, zu Rnibimt, zu Steyr, zu 
vriäu * • ku Ltitzenburg, zu Würtlemhcig, Ol»er und Nicdcrsf-hksün, Purst' zu 

des heil Rom. Reichs zu Bürgen,zu Mähren, 0*^- TA-n*iiv. 

/■'' V ier (h a I zu TIabsTmrg. zu Tirol, zu Piierclt, zu Kjburg und zu 
G , .-ijtT:,, J3 L ...liriT-i TWii.rl“ im Pnrtmimi nml SaliiiK clr. Bekum 


Ober- und Nieder Lausitz, 

» ütT Ltrai zu n^ua» tu -t^ **“ £tLi nit-mu, im unu zu Gör/,. Landgraf in J^lsaß, 

:gcfi iT ^ u . » tVindisehen Mark, zu Po Genau und viu Sa lins eie. Bekennen für Uns, Unsere Erben 
■BffWnchkouui)cn öffontlieh mit diesem Brief und tuen;fand allemiäJvnigl[eli, daß Wir gnädigst 
111L<1 'hvu walirgenominen und betrachtet die angenehmen, getreuen und imverdrossenen, 
r imd fii'sprießUeheii Dienst, welche Uns Unser Rat. Kümmerer, Erhland-Postmeister 
Kf^tevt-r und Liebe] r Getreuer Hans Christoph Freiherr von Paar zu Krottenstem und Harth erg, 
■ n h lWtnid auf in manigfaltig Weg mit nngespäürteih Fleiß und Bemühung, so Tag und Nacht 
Vü3 pmHTii gihidigston. Wohlgefallen und Belieben, auch seinem guten Lob und Ruhm gehör- 
ötzclgt und bewiesen, solch es noch täglich wirklich tut und hinfiiro nicht weniger zu er- 
n und zu loLston des untertiiuigsten Erhietuin ist, auch wohl tun kann, mag und soll und 
T nmi rnit wohlbedachtem Mut, gutem Rat und rechtem Wissen, auch in Ansehung, daß er 
■ ■ m bisher j} n]l an vertrauten OhrisLen HofpoMmeisteremt zu Bcfördcmng Unsere und des 
I oänzcjr gemeijien Wesens Nutzen wohl vorgestanden und dasselbe in gute Ordnung gerichtet, 
füg cmädig*t wohl affcctioniertcr eigner B&mf^ain ihm Hansen Christophen von Paar Freiherrn 
imd dessen ehelichen Leibserben und deroseiben Erbenserben und Deszendenten männlichen 
Simmiicns diese besondere Gnad getan und ihm obbemeltos Christo Hofpoatmeistemmt über 
die Pusten iu Unsern Erbkonigrc-ieb Hungurn imd Böhaimb und deren inkorponerlen Piovmzcn, 
■ ^j 0 ftU( jü Unsem Eizhcrzogtum Österreich irn-ter und ob der Erms nun hinfiiro zu einem Mann- 
klau rum neuen gnädigst ungesetzl T yanyilligt und verliehen. Tuen das ansetzen, bewilligen 
und verleihen ihnen solcheshiemil wissentlich in Kraft, dies Briefs und meinen, setzen und wollen, 
dnß vorbedachter Hans Christoph Frciheir von Paar nun hinfüro die Zeit Keinem Lebens und auf 
dt ssen Ab sterben seine nachfolgenden ehelichen männlichen Leibserben und derselben Erbens- 
erhcniiiiflnnliehen Geschlechtes, so lang deren in absteigender liiiie vorhanden und im Leben 
fteiD werden, mehr besagtes Ohrist Hofpostmrüstorfimt und was dem selbigen anhängig, ala ein 
nuimdiches Regal und Lehen iimehaben, nutzen, nießen und gebraut 1 hen und damit, wie sicha 


sein, Unseru Nutz und Frommen in Bestellung des Postivesens zu befördern, Nachteil und Schaden: 
zu wapien und zu wenden, und in Summa alles andere zu leisten imd zu tun, was einem getreuen 
Leben mmm gebührt. Gebieten hierauf aflen und jeden T T nsern Fürsten. Geist- und wel Hieben 
Prälaten, Grafen, freien Herren. Rittern und Knechten, Lnndmnrsclmlkn. Landshnupilauten, 
Vizdomcn, Vögten, Pflegcrji, Verwesern, Amtleuten, Bürgermeistern. Richtern, Ratern. Bürgern, 
ßcinemden und sonst allen anderen Unserer Erblichen Königreich^ Fürstentum und Landen 
Untertanen und Getreuen. w.ix Würden, »Stands oder Wesens die sind, ernstlich und ieniiglich 
mit.diesem Brief und woEen, daß sie Uclbesagten Hans Christophen Freiherrn von Paar, dessen 
eheliche, männlielu! Ltühserhcn imd derselben Erbenscrh m ahsieigendei 1 Linie und männlichen 
Goachk-chts an obgeschriebrnem ilmen zu Lohen verliehenen Christen Hofpostimlsteramt und 
was tl ein selben niihängig, in keinerlei Weg, wie solches immer bescliehen möchte, nicht bindern, 
irren, anfechten oder beschweren, sondern sie dessen gern higlieli freuen, innehaben, nießen und 
gebrauchen lassen, hierw-ieder nichts tun; noch das jemand andern zu tun gestatten, in kein 
ala lieb einem jeden sei, Unscro fjebwme I T ngmul und Straf und dazu eine Poen, nämlieh 
Lad zig Mark löthiges Golds zu vermeiden, die ein jeder, bü oft er freventlieh hierwider täte. 
Uns halb in Unsere Kammer und den anderen halben Teil oftgennnnteju Hans Christophen 
Inoilmrrn von Paar und seinen ehelichen männlichen Leibserben und derselben Erben Herben, 
to hißnviecler Ijdeidigt winden, mmacHüßlieh zu bezahlen verfallen sein solle. Doch sollen vor- 
genaimto von Paar ohguhörtes Christ Hüffpösthieisteranit als ein von neuem ange^etztea Regal 
und fflmiHalms Lehen von Uns und Unseru Naehkommen jederzeit, wenn und so oit cs damit 
z[| PdUc-n kommt, wiederum zu Lehen zu euchen. und zu empfangen sehüldig pcin. Getreulich 
tipcl pluio G ef ii hrde. 

[ ' Mil Urkund dies Briefs, besiegelt mit Uuscrm Kais, milisingenden Insiegl, »ler geben ist 
KF* Unp,öTiu ffcliloß Eberstmff den vierten löig des Monats Septembris nach fhiisti Unsere 
Herj’n und Sireligmaehere Gebui’t im 1624. Unserer Reiche des Römischen im fünften 
I j ^ RingÄ-riscIiftn im Siebenten und de« BüHaimisehen im Achten Jahre. Ferdinand m. p, 
P :V ph Venia Ficihrrr von Verdenberg m, ])." (A. M. J. TV, D, 4. Nr. filj 
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1025, 19- April. Hof&ret an die IS', Ö. Begiegng, dem Ham Christoph Fiv l 
Pitar (1 us gehijg li ehige Geliibde abzundhmen u nd den ordent 1 ichenLehenbrj ef w xlb z 11 5 , J 1 ' V ° r 1 
(Das gewöhnliche Diplom wurde von der kaiserl. geheimen Hofhmzlei 
und dem Paar emgehändigt. A. M. J. XV. D. 4 und V, C. 4 : Kr. 13.) ' h ^ 3 

1028* 10* April. Lehehbrief Kaiser Ferdinand II. für H. Ch. Erb , von Paar f \ j 
wie Lehenbrief Vom 4, September 1024. II. K. A. P, A, 1001—1043.) 

1,625. L Juni. Kaiser Ferdinand II, verleiht dem Hang ChristopL liWü 
vun Paar und dessen ehelichen Leibeserben und Deszendenten mämiliehen Stamm^ I 
Oberste Hü£ t ios tmeisternm.t in den 1. 0. Landen zu einem rechten MaimeslHien m^cT 
V* 0. 4, Kr. 2.) ' 

1630, 9. April* Neuerlicher Lehenbriet Kaiser Ferdinand II. für Hans Christ l 
Freiherr von Paar und seine didkhen männlichen Deszendenten über das Obriste 
meisteramt und neben anderen auch über die Posten des Erzherzogtums "ÖstetjiTfl I 
unter und ob der Enns als Manneslehen. Analog wie der Lehenbrief vom i I 

tember 1624. Der Schlußsatz lautet jedoch: v l)odi wann es (d. i. das Lehen) zu Fall' 
kommt 3 von Uns und Uns tun Erben allezeit der Älteste dieses Namens und Stnmniel I 
wiederum ordentlich zu empfangen und zu verdienen schuldig sein und sieh olnistc I 
Erbpostmeister» die anderen und jüngeren aber sich gleicher Wels ErbpoKtmcistc- I 
(doch das Wortel Obrist ausgeschlossen) nennen und schreiben sollen* Umrefährliei I 
Mit LTrkund dies Briefs, geben in Unserer Stadt Wien, den 9 Aprilis Ao 1630 u ?Ti kV 
P* A* 1601-1643.) ' 1 . a ^ | 

1645. 2. Oktober. Kaiser Ferdinand III* verleiht dein Karl Freiherrn von Panr^ 
auf welchen nach dem Ableben seines Bruders Ferdinand die Lehen des Obristen Hol- 
postmeistGranites als ältesten gefallen, und seinen ehelichen Leibserben und deren Erlass- 
erben männlichen Stammes die Lehen des Obristen Ilofjxjstmeigteramtcs zu einem 
wah reu und rechten Mminesleheii im Königreich Ungarn, Erzh erzagtnm Ost erreich unter 
und ob der Enns, im Erbkonigmeh Böhmen und dessen inkorporierten Landen* (H K \ 

P. A. 1644—1659,) * 1 ‘ ' ] 

1646. 19* Jänner. Kaiser Ferdinand HI* verleiht dem Karl Ereihemi von linr, 
dessen Bruder Ferdinand vor endlicher Bewilligung und Aufrichtung des Lehenbriefes 
mit Tod abgegangem das obriste Hofpostmeisteramt in den I, Ö. .Erblanden zu Lelum 
nach dem Lehen brief e Kaiser Ferdinand II. vom L Juni 1629 für seinen Vater Hans 
Christoph Freiherr von Paar. (II. K. A* K. F, 9/1.) 

1648. 2. Jänner. Die I* 0* Geheime soll vom Karl Freiherr von Paar über das 
ihm verliehene 1. Ü. Erbpostmeisteramt die gewöhnliche Lehcnpflieht aufnelmien* 

(A. M. J. IV* D. 4.* Nr. 1.) 

1656* 9* November. Lehenbrief Kaiser Ferdinand III, für Karl Graf von Paar 
über das Oberste Reichs-Hof postineisteramt: 

„Wir Ferdinand. J_LL. etc* Bekennen für Uns nnd Unserü Nachkommen am Reich üil^ntli 
mit mtmm Brief und tun kund allermännighöh, daß Um Unser Kämmerer* Obristcr Jfeäühs- 
Hof- auch Unserer Erbküuigreich und Landen GenerabErhpostmeister Karl Graf von Paar 
u* t* zu erkennen gegeben, wie daß bei Uns und Unseren Vorfahren am Reich* fiomisoWi Kaisern 
lJ ^d Königen (■hrlstmildef>t und Gottseligster Gedächtnis das Geschlecht deren von Paar nicht 
allein von vielen Jahren her die Posten in Unseren Erbkönigreieh und Landen, sondern auch bei 
Unserer Kais. Hofstaat, nicht weniger auf allen Vorfall enden Reisen auch außer Unseren Erb* 
Königreichen und Linden, im Römischen Reich und sonsten sowohl, ab in Unserer <>rdinari 
Residenz, Unser Kaiser! Qbristes Reichshofpostamt vorwaltet und in gute Ordnung gebracht* 
solches auch .mecessive von einem auf den anderen kontinuiert* nicht weniger was lüihiii genehm 
getreue und unverdrossene, nutzbare und ersprießliche Dienste höehßtgemelten Unseren Vorfahren 
sie und absonderlich die letzteren Zeiten hero Weiland dein durclilauchtigsten Fürsten und 
Herrn Ferdinand dem Andern, Römischen Kaiser, Unsern Hochgeehrtesten Herrn und Väter* 
Weiland Hans düdstoph von Paar, deroselben Kämmerer und Obristcr Hofpostnieister. and 
folgend« nach besagtes Hans Christoph von Paar tätlichem Ableiheu sein Sohn Ferdinand von ■ 
Paar, nach dessen zeitlichen Hin tritt aber anfangs gemelter Graf Karl von Paar sowohl erst 
höchst besagtem Unsem Herrn und Vätern* als mich Uns seit Unserer angetrötenen Kais* K e ' 
gieningin mannigfaltigen Wegen mit ungesparfcem Fleiß und Bemühung, dem allgemeinen Wf«*» 1 
zum besten, zu Ihrer Mnj., auch Unserm gnädigsten Wohlgefallen und Belieben erzeigt und b c ~ 
wiesen haben, und obwohl er der a. u. Hoffnung und Zuversicht leben täte* er würde auch noch 
Fenter he[ solchehl ihm ;ilivert ra 1 1 teii Ol jristeil R eich a - Hof \tostamte olme Ein trag ot 1 er IIi ntlerung 


— 213 — 


-, e £| s0 habe doch die Erfahrung gegeben, daß ihm von Unserm General-Reichs- 
Ddliissen ' vclC c | elU , n Grafen von Taxis bisher allerhand Disputat fürnehmlieh unter dem Vorwand 
» Pn' istern, p en c | a ß von u ny die von Paar mit besagtem Unserm Kais. Obristen Reichs- 

nicht belehnt wären, hiedurch auch verschiedene Vorschriften an Uns 
jl L .i3"^ t,|lUh 1|1 |^ des heiligen Rciehn Ühurflirsten wid-r ihn ausgewirkt hätten, dnnnenhero Uns 
von Paar a* u. gebeten, daß Wir tln zu Verhütung aller ferneren Differen 
vo^ cl tl 5 i W1 piiu und denen Grafen von Taxis und Ktnstm miiniuglioh mit diesem Udhoiti 
jieichsliofjKJstarLi t aus Unserer Kais, Reichshofkauzlci n. g. bekämen und ihm 
WSk ^ Unseren Kak, Lelienhrief zu erteilen geruhen wollen. Das haben Wir angesehen und 
darüber ■■ bedachtem Mut, guten zeitigen Rat und j echten Wissen vorgenanntem 

vflü Paar diese besondere Gilüd getan und ihm das Kais, Reichs-Hofßnatamt nur 


von Paar diese besondere Glind getan und ihm das Kais, Reichad lof post am t nun 
Sari Gr* _ tt - nem u^ämiliohen Lelicm gnädigst äuge setzt* vervrilligt und verliehen: Verleihen 
hiiifuic * j y {eniit wissentlich Kraft dieses Briefs und meinen, setzen und wollen, daß yor- 

ih^ 1 ( _ r Q r;l f Karl von Paar nun hinfüm die Zeit seines Lebens und auf dessen Absterben seine 
RS*®) 1 ' 1 der Älteste nach dem Rechte der ersten Geburt, von Linie zu Linie und nach 
u 'i rer A.bsterben sein des Karls Bruder Peter Einst und dessen hernach folgende männlielu 1 
Iw Leihserben und derselben Erbcnscrben männlichen Geschleehis, so lang deren in ah- 
[P 6 r tr T/inie vorhanden und nxn Leben sein werden* besagtes Kais. Ohriates Rthdis-Hofirost- 
^^teramt und was demselben anhängig* als ein Männliches Rcichsrcgal und ijchcn innen- 
ry n miUeu. nießen und gebrauchen, bei Unserer' Kais* Hofstaat au allen Orten und Enden. 
' ? eÜaice in und außerlad b Unserer Eibkiinigreich und Landen sieh in Unser oder Unserer 


Shuiieldigen Anwesenheit liefindej] wird, die Korrespondenz fertigen, die Briefe sammeln und 


m Ruß auch darauf gewüluiliehe Pfliehl und Eid getan* Uns und dem heiligen Reich von ub- 
he timmteuLehens wegen getreu* gehorsam*!* gewärtig und dienstbarzu sein und alles dasjenige 
za leisten, und zu tun, was einem getreuen Lehemmaim gebührt nnd zustelit. 

Und gebiet Dü darauf allen und jeden Churfürsteu und Fürsten, geistlichen und weit- 
liiblieu Miaten. Grafen* freien Herrn, Ritterin Knechten* Landvoigten, Hauplleuten, Vize- 
(kanbau* Voigten* Pflegern* Verwesern* Amtleuten* Lindriehtern* Schultheißen, Bürgermeistern, 
Mkhteni. Räten, Kundigem der Wappen* Elirenholden* Pei'sevaiiten* Bürgern, Gemeinden und 
£ 0 iis| idlcn andern Uuseni und des Reichs, auch Unserer Erbkönigreich * Fürstentum und Landen 
ijjntertAücn und Getreuen. Avas Würden oder Wesens sie sein, ernst und featiglieli mit diesem 
Brief und wollen, daß sie viel besagten Kar] Grafen von Paar und seine hernach folgenden ehelichen 
Mäunlieheü Leibeserbon und derselben Erbenserben ahsttägender Linie männlichen Geschlechter, 
Hiid nach aller deren Ah sterben Kein des Karl Brüdern Petern Ernsten und seine hernach folgenden 
elieliclieu Miiunlichen Leibeserben und derselben Eiben Serben an ülVliesclniebenen Unseren 
luus. Ohrkten Reichs-Hofpostamt und was demselben anhängig, auc,h dieser Unserer getanen 
Belehn- und Bewillig-Inhab-Nutz- und Nießung, damit als einem freien Regal und 
^H^älühen in keinerlei Wege* wie solches geschehen könnte oder möchte* nicht hindern, irren. 
Abfücliteu oder beschweren, sondern sieh dessen geruhielieh freuen! nutzen, nießen und gebrauchen 
I lftsseu. hier wieder nichts tun, noch das jemand and er m zu tun gestatten, in keine Weis noch Wege. 
V als lieh einem jeden sei, Unsere und des Reichs schwere Ungnad und dazu eine Poen, nämlich 
■ ÜÜ Mark löthigen Goldes zu A'Crmeiden, die ein jeder, so oft-er freventlich hier wider täte. Uns 
r halb in Unsere und des Reichs Kammer und den andern halben Teil oft gemeltem Karl Grafen 
von Paar, seinen ehelichen Männlichen Leibserben und dercrselben Erbenserben, so hierwider 
Bbtojüidigt wurden, unnachläßlieli zu bezahlen verhalten sein solle. Doch sollen vielgedachte 
I liraFi-n von Paar obgeh ört Obristes Rcichs-Hofpostamt von Uns und Uns er n Nachkommen am 
I Reich jederzeit und so oft.es damit zu Fällen kommt, wiederum zu Lehen zu ersuchen und zu 
Hitimpfakiri schuldig sein, getreulich und ohne Gefährde. 


I Mit Urkimd dieses Briefs besiegelt mit Unserm Kaiserl. anhangenden Insiegel, der geben 
im Unserer Residenzstadt Wien den 1). Novembris Anno 1656“. (H. H. St. A. Reichsakten* in 
ffitäk P 9 stwesen, Nr* 21, 1583—1778.), 


K 1659. 23. September. Lelienbrief Kaiser Leopold I. für Karl Graf von Paar über 
Wte Oberste Reieks^Hofpostmeistexaint. (H. H. St. A. Antiqua 637.) 


rL 1660. 28. Februar, Lelienbrief Kaiser Leopold I. für Karl Graf von Paar über 

ro^Obriste Hofpostmeisteramt In Ungarn, Österreich unter und ob der Enns, dann Böhmen 
tmd dessen inkoporierten Landen. (H. K, A. P. A. 1660—1672.) 


Ip- . September. Karl Graf Paarbittet den Kaiser, es mög eihm in den ererbten 

^^ülkelien Landen und Zugeliör bezüglich der dortigen Postämter die besondere Be- 
^B^^feattribuiert werden* (Anlaß hiezu gab ? daß nach dem Erzherzog Sigmund Franz 
BKyfolisc hell Lande und Zugeliör dem Kaiser Leopold erblich anheim gefallen, sonach 
I^JCii die A er]eihnng der dortigen Lehen an den Kaiser überging-, ] (A. M, J, Beilage in 
P A C N r . -j , 
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für dm 


A Juli, KontirmationAimJ Kaiser Leopold I. über das Postamt au ft 
n Grafen Cosmo de Coanm. fgieke Abschnitt ..Tirol“.} 




1674. 24. Jänner. Naeli dem Tode des Karl Giafen von Paar wurde iii r l J 
hinterlusseneu EiLeu Karl Josef Gral von Paar das I. (). Oberst-Hofposttuui d ^ > u 
ordneten Gerliaben verliehen. (A. M. J. 4Y. D. 4. Kr. 5.) 


Vor* 


20. März, Lelienbrief über das Olmste Reicks-Hof po*f meist,eramt. 

..Wir Leopold etc. Bekennen für Uns und Umere Xaclikommen am E-nolt i tf 
mit diesem Brief und tuen kund allermärmiglicb, daß Uns die Hoch- und WöklgG^cnI 
Hebe andächtige und des Reichs getreue Francisco Polixemi Unltm von Paar, Frcifr^' 1 " 
Krotte n stein und Harlbcrg, geborene von Schwan borg, Hel mim cd t ühristoph Graf unTti t>n 
von Weisscnwblf!. EmilioiT /u Snm und Ensegg. Herr der Herrschaft Steyre.kli. imd \u H< lr 
Gnif und Herr von Sinzendorlb Freiherr auf Ehrnspnui, des heil. Rom. Reic h* Erb^^ 1 * 
meist er und Erb schenk in Oslerreich ob der Enns, Unser Kämmerer und respeot, Hofl-r' lÄtÄ * , 
und 0. Ö, Regiments-Räte In YonmmdsehaH Kamen weiland Kurl Grafen von Paar I 

gewesten Kämmerers, Obristen Reichs- auch Unser Erbkonigreich und Landen Gene^LE ? U 
postmeister hin Erlassenen Kindern, insonderheit Karl Josephs des Ältesten und Joseph fu ^- 
in Untertänigkeit, zu vernehmen gelieip wie daß bei Uns und Unsorn Vorfahren am t|fH r^8 

Rom. Kaisern und Königen das Geschlecht deren von Paar.(wie im Lehenbriefe vom ßy 

vemlier 1 (S5Ü).. . uimn^en er (Karl Graf von Paar) auch erlangt, daß von daraus ihm r 
Belehnung den S).NovrmbrisÄo 1656 und sodann wiederum dem 23. Septem bris Ao Ifiöft mehrer 
Inhalts darübe? ausgefertigten und Uns in glaubwürdigem Schein vorgeforaditen Lelwidm T 
widerfahren sei und nun aber nach tätlichem Hin tritt obgedaehtes Graf Karl von Paai ihn-# 
als dessen lünterlaasenen und ober nannten Pupillen Vormündern mehr bemeltea Kais, llol lK)H f I 
aiiit von Uns als jetzt Regierenden Röm. Kaiser wiederum vom neuen y.u Lohen zu reichen 
zu vorleihen gnädigst gemimten, dm haben Wir angesehen und derowegen mit wohl bedachtem 
Mut, gutem zeitigen Rat und rech hm i Wissen vorgenannter Francisco^ Polixanab von PuarÄ 
Helm hardt (-hristnph Grafen von Wellen wollt und Augustin Grafen von Sim.cn dort!' das Kais* ' 
Ubriste ReichsposUunt nun wie vorhin zu einem Männlichen Leiten von neuem gnädigst aju 
gesetzt, ymviillgf und verliehen, tuen das an setzen, bewilligen und verleihen ihnen solches auch j 
Mendt wissentlich krni't dieses Briefs mul meinen, setzen und wollen* daß Sie Vormünderin und Vor, 1 
münder obged achter ihrer Pupille n, ah sonderlich Karl Josephs von Paar als d a,t o desll t cs ten 1ml Kr I 
bis zu d essen Vogt barkei t ui td sei b| t a n treten d er Al m \ n l st ratioi i besag ten Kais, Q bris ter i Reichs, ] 
hofpo^tmeisteramtes und was demselben anhängig, als ein Männliches Reichsregal und Lehen 
irmenhaben, nutzen, nießen und geh jauchen, bei Unserer Kai &, Hofstaat an allen Orten und Banden 
so sich in Unserer oder Unserer bevollmächtigten Anwesenheit befinden wird, die Koirc.spomlcn/. 
fertigen, die Brief sammeln und aus teilen und die davon'gefallenen Emolumente cinziehem 
auch im übrigen damit tun und handeln sollen und Mögen. als sich solches gebührt, auch Mnjm- 
leben Art und Eigcnscliaff. ist, von allerm(inniglich unverhindert und imangefochtcn. Dieselben 
I mb eil darauf auch durch ihrem ge voll mächtigsten Anwalt. Unser n Reichs hofratsagenten und des 
Reichs lieben getreuen Johann Christoph Ärgst ein gewöhnliche Pflicht und Eid getan, Uns und 
dem .heil: Rum. Reich von ob bestimm teil Lehen wegen getreu, gehorsam, gewärtig und diensthf t l 
zu sein, und davon aOes dasjenige zu leisten und zu tun, was einem g etreucn Ldicmmmn gcbülut 

mid ziistchL Uti gebieten darauf. Doch soll vielgedachter Karl Joseph Graf von Paar 

nach erreichend seiner Vogthrukeit und nach ihm seine männlichen Eiben und nach denselben, 
od tu 1 da .er keine haben würde. obgedachter sein Bruder Joseph Ignatius und gleichfalls nach dem- 
selben seine männlichen Erben, da derselbe aber auch eieren keine haben würde, ohgedachtcü 
Karls von Paar Bruder Peter Ernst und dessen hernach folgenden ehelichen Männlichen Leibs- 1 


V : u ' ,1U Jii.n.uu!mi=u jcruraftiui imu hu tat cs aaiim zu Jjaaeu 

wiedenuii zu Lehen zu suchen und zu empfangen schuldig sein: Geben in Unserer Stadt Wien 
den 20 Tag Monats Martii im 1G7-B . . Ja Int Leopold m. p, li (H. H, St. A. Antiqua OSSj 

1678. 2, Mai. Lehenbrief Kakfix Leopold für Karl Josef Grafen von Paar. 

„Wir Leopold etc. Bekennen, daß Für Uns kommen ist Unser Kämmerer, Obmtei Hof- J 
nach Unser Erhkönigmeh und Landen General-Erbpostmeister. der Hoch- und Wohlgßborne 
Unser und des Reichs lieber getreuer Karl Joseph Graf von Paar. Freiherr zu Krotten stein und 
Hartberg und bäte Uns untcrtäniglichcii,. daß Wir ihm das Obriwte Kofpostmeiste]'anit neben 
andern auch Uber die Posten Unsers Erzherzogtums Osferrcteh unter um] ob der Enns, welche 
hievor von Uns dessen Vätern weilend Karl Graf von Paar verrnog fürgebraeih t und den 30. Tug 
Moiiets August! versehienes IMS Jahrs gefertigten Iwhenbriefs zwar auch zu Lehen empiangdb i 
nrmmchr aber mit Tod ahgangen und solches Obristc Hufposf mcistcraint ermittelst Unseic.r 
N. U. Regierung und Kammer zwischen hem eitern Karl Josephen Grafen von Paar und seinem 
\eitern Roter Ernsten Grafen von Paar am 16. Septembris Anno 1076 ergangenen Abschied j 
und darüber von This'den 15, 31artH in stehenden Jahrss gnädigst erfolgter Re visiou^-Hc.sohiliuU 
auf ihn Karl Josephen Grafen von Paar als ernannten seines abgelebten Vaters Karl Grafen von 
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i , nf .u ältesten Bohn, Jure primogeuiturne erblich kommen und gefallen wrirc. 
™ rt i' geruketm. d« habeaWir getan und gegditc-m Knd JfwopbBi Graten 

EJ^tltthe» B Glichen Mämdicl«m Ldbserbm besagte«. Obrwtc Hnfpostmeisterumt 

SL pitt-r 1111 fi W :m Maigig, in enneiten Utisem beiden Erzher/.ogtinnen Ostea'eiü]) unter 
EjS jfoi Lehen aniidiglieli verlieluui, verleihen (las auch wissentjioh mit dem Brief, 

' n j (ib d»“ ^...ijtswegem daran r.u verleihen gebülirl., also, daß er Karl Joseph Graf yoii Paar 
fJl.is von r».-rii ■ Männlichen Ltdbscrbcn mid derselben Erhenserben MannUcheu 

„„d wie B öhör S„ n t, deren in absteigender Linie vorhanden und im Lehen sein werden, berührtes 
Salilc« 1 ] 1 • h -. | Aeramt nnd was demselben anhängig, als am MSntilieh H^gal in Lehen^icis 
■Sbri’b’ Botpö“' ' ‘ ull( 3 gehmnehen mögen rmd damit, wie es sieh gebührt und des Post- 

inneltd^' 11 ' V].' , Herkommen, auch dei'gleiehen Maimcalehens Art und Eigenschaft ist. dis- 
i^ 1 * VÜI1 rfS mid handeln sollen. Uns auch mit solchem gfp&tnn Regal und JJhanes- 
Jsnfcre* gewärtig und dienstbar zu sein. Geben Wien den änderten Mai 

«fRi. T. Ä D - *■> 

ifiüft 15. Juni. Verständigunt; iles Grafen Karl Josef von Paar, daß ihm und seinen 
Hi , ' Timri das Postweseii im Königreich Ungarn nnd demselben inkorpiiriertra 
•: **den als ein Mannslehen verliehen wurde. (Siehe Abschnitt ,, Hofpost me ist er ,) 

10 August. Kummer-Eer.eli: 

L „ acc Böm. Kais, auch sm Hungam und Böhaimb Kgl. Maj, wegen Tiner Mai. 

* ni irrsten Reichs-Hof-, wie auch «eticml-Erbpostmeistcm in den Erhkumgreiel» 
EäiuBierem, Karl josÄm des heil. Korn. Reichs Grafen von Paar in Gnaden anzufugen: 

VB& f H «flacht Ihre Mai. ihm Herrn Grafen von Paar für sieh und seinem jüngeren 

ff« n 'T e 'L . ririfen Joseph Tgimtium von Paar und dem Hesccndcntes masculas in inhratmn, 
imVnriiuOgeniiiuraein Kraft dcsmilerm 20. Juni dieses laufenden Jahres wegen des 
l’ßah'O ,l11 j Adam Sc?hwauhcrgischon BktAsicnaiien nuf die Güter M oulick und Klmgenberg 
J i 'ki\viinhaft(in liraetentiion gesell]ossenen Verglciohs und darüber ihnen in Gnaden ex- 
E[3 r! « ,dü Asaecuratorii das Posi.wesen Üher das K.ümgivioh Himgam und demselben 
tnahciui .. _ „njri omni praesrogativa et eommodo gleich wie eme andere üero hr)>- 

fnhorjwocrtt. ■ • k ejn Mamiriehai und ieudum Regale mit ordentlicher Investitur, 

ÄSSS Anhang zu konferieren und in dessen wirkliche Rezession zu setzen, 
l^EjÄ h and zu haben und zu schützen, sich A. g onLsddoason haben, daß er 
• Merr (üiil Karl Joseph von Paar Pro Jme erstgednehtem seinem Hen-n Bruder Grafen J^P 1 » 
y®.; " -A : n ÄhkohlaE der ilmi in Kmlt eben dieses A r orgedacht<m AccortL yoh IhrcL 

feh Mii , "nV<li.(si versicherten .VMMHt (bilden ein narb 10 oder 1? Jahren lim Palles ehender 
km?fcfeschwcrlich fallen sollte) von einem oder dem anderen Ted autkundlmhes Kapital 
, •1-inoiPGulden Rhein, bar bezahlen und inzwischen mit ö pro Cento zu rcrmteressieren. 

. L A mi (liesfölls mit HÄiaißtejäieniiig dieseM KgL Röstregals und Lebens zu a vrsR-himi sc 1 ig 
lÄllwwn solle. Bei welchen der Suche Besohl iffenli eit und zumalen eMtgedachter Joseph 
luniitüiH Gmlvoü Paar für seinen hoi chm Gütern iVorliek imd Kimgenborg pmtendierten An «! 
verriitheuerina.-wen mit JO.OOÜß. ellerdinga abgefertigt wird und sotimes quantmu duei ö J. hK . 
gp gS? und erb Eigentümlich verbleibt. A H. Ihre Kars. Maj sieh noch wertere 
A V daß in, Pall er Herr Graf Karl Joseph von Paar oder muh dessen in diesem 
foiado sükzediertsnäe erster haeres maseulnh alisq. juote mosc-ula dieses zeitlmhe gesegnen soLU, 
,k ^mna<h dieses ihnen in soiutnm .konferierte Kgl. Postregal so gar frühzeitig und 
■Bffl SS Emolumento von seiner lincu ah und auf seinen jüngeren Bruder 

f fri anememem" aliuin devolvieret werden sollte, daß, soiehem Falls der 

hürig'arijjcihen Lehens und Postregals (es sei gleieh derselbe tun Agna us ix er „L n v, 

itirfcl, Eisens und Kais. Holkammer selber) den ^Masson^ tx ^tamonto^nb 

iukdsto sueeedierende Leibs- oder andere Erben ein Kapital von ßO.f^^ Rl»in.zu 0 JKiu,z^ 
I gereolmet. da aber dessen Genera tio Seeunda ahsque protc mökouhi ymstcu ben wilih. d _■ 
Irlicn ein Kapital von 40.000 fl. und da endlich dessen Genoratio 

erben definieren sollte, deren hinterlawenen Erben em Kapital von 20.000 A R . . < 

hifzuhleu und hünuiszugebcm sdmldig, und Ins be- 

I regal und Lehen almitreton niolrt gehalten, sondern sieh dtesfaBs 

dienen .bestens befugt sein sollen i welchen 'Verstand es au eh ebenmn ig ■ 1 , , ' 

1 «Hon- Graf Karl Joseph von Paar seihe Deswmdenz flieht ad qniirtam usqut, g^orirmeai w 
lend km-u, sondern zuvor noch seine linea nmscula expmerem und also dn-sesKAUJitt 
''«tregal auf dessen Bruder Joseph Ignatmm Graten vooPaax oder 
Solrieret tmd von ihnen ofeherührte Oft. rcgpbkt. 40 oder 20.000 Gulden des l>fm> h“ 
SWttelitet werden müssen, nuo in «um dann dieselben lAtiano remdfli in prammsHo cb»u moili.. 
Ihrrkommenden Capitalis in idem jus stibinMereri und dabei mamitemert werden sollen. 
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und «.•xt--r.(licret. die Besoldungen der Beumtcn und BostbefBi'dever über nicht ec</ C11 

sondern gegen des (irafcn Paar Amtsquittung aus richtigen Kameralmittcln °UJä ! W^(«' 

Quartal bezahlt werden sollen. Quartal ^ 

Pro Jüo hüben der damalige m kai», kgl. Pülehten stehende Überpost meiste H 
bürg samt anderen Postmeistern und Beförderern bei ihren Postdleasten (jedoch 
anderen als dem in den übrigem kak, und kgh Erblündem vorhin gewöhnten Oha 
verbleiben, werden aber hiemit von der kgl ungn rischen Kammer und angestellten Tri 
diesfalls ab- und mit allen gewöhn Heben praestendk, Respekt, Gehorsam und ihrer 
m Herrn Grafen Karl Joseph von Paar express verwiesen und demselben zu geziemender 
ixKidesstatt zu prämieren haben, innmssen dann auf eines oder 


die Angelobung an Aiiiuwawui au piaeut-rtm impeu, iinrfflssen aamn aut eines oder t] .ä " 
übles Verhalten oder sonst habende genügsame Umoke der Graf von Paar befugt 
solche Post bediente nach gestalten Hingen von ihren Diensten zu amovieren und crleiüb * ^ vir, b 
jedesmaliger Apertur seinem Belieben und Gutbefinden nach ihm die Ersetzung der PoV V * c * 
und Ämter freistehf, also auch bei ereignendem Ungehorsam und delicto andere an 
aunehmen, ' ' ' ‘ auf» 



ueseliIo&sen und denseiben u aelidrücklich injungieret wer rlan. daß sLe allcn Kg] \\ hS j - 11 ,‘' n ■* 
deren Bedienten und was dahin gehörig, pör totum Regnum et annexas Provineia.* alk- 5jSp? 
Hand bieten, in paratam Exemitionem erteilen und vorderst darob seien, daß einige un LfC 
Helle Boten und^XebeniJosteii oder andere dergleichen pnu judieia, turbationes. Eröffnum) • | 


Spoilern ng der Postpakete, Posträubereien und Plünderungen keineswegs gelitten sondei? *' u 
gestellt, die Delhi tpumten vertrügt und zufolge der affigierten Generalien" zur woMem öfind-K -'i ! 

Straf und Satisfactioa gezogen werden. 

Pro öto. 
übrigen Erl: 

^^Eäi^pförssjb I | | I | __ J _ J _ I JB ____ ^ 

dioiuni dieses Kgl. Poslregals und ohne sein des Herrn Grafen Einwilligung über diese Alodm'l kr 
neuerlich und ungewöhnlich einige fernere Befreiung erteilt Werden. , r 

11. Dezember. Lelienbrief Kaiser Leopolde über das Bostregale im EööMH 
Ungarn mit den dazu gehörigen Provinzen für Karl Josef und Josef Iguatz, Gelirnd^ 
Grafen von Paar, ihre Erben und Erbenserben männlichen Stammes mit dem Titel 
;>Königlich Obrist Hof- und General-Erpostmei.ster in Ungarn. 4£ (H. K A P A lf>8R^ 
1700.) 


1705 stellt Graf Paar beim Reichsliofrate vorJ daß wegen Absterben Kaiser 
Leopolds ihm obliege, das Obriste Hof- und Erbpostmeisteramt als ein Officium Aulico • 
politicum et regale reservatum vom Kaiser immediate der Ordnung nach vom neuen 
zu requirieren mit der Bitte, die Investitur^Vic Lehen-Rcclitens, auf ihn und seine 
Doscendenten erneuern zu lassen. 

U06. 2. September. Dekret an Karl Josef Grafen von Paar, daß ihm der Kaiser 
die Belehnung über das ObristH Hof postmeis t er amt in Österreich unter und ob der 
Enns bewilligt habe. 

7. Dezember. Diesfälliger Lebensbriei Kaiser Josefs. (A. M. J. IV. D., 4. N. 31^ 

1.708. Belehnung der Bordogna von Taxis mit den Postämtern Trient und Boz.efk 
Hach dem Ableben des Postmeisters zu Trient und Bozen, Peter Paul Bordogna vö|l 
Taxis entstand wegen der Nachfolge im Amte zwischen seinen hinterlasseiiM zwei! 
Brüdern und seinem Sohne Johann Baptista, Lorenz und Lorenz Antonio Streit. Unt ernJ 
11. Oktober erstattete hierüber der geheime Rat folgendes Referat: 

Die Familie deren von Taxis, weicht; die Erfinder der Posten sind, wird heute in diej 
Fürs fliehe, Graf liehe und Freiherr! ieho Linie abge teilt. Kuben diesen aber befinden sich nöüjt; 
andere Taxis, zu Trient wohnhaft, welche nicht vom Herrn stand sind und die ad distmetionegd 
acl alios simpliciter Bordogna von Taxis genannt werden. Diese Bordogna von Taxis haben djg.j 
beiden Posten zu Trient und Bozen seit mehr als löO Jahren verwaltet. Weil sie aber in diesüU 
ihrer Possession bald vom Grafen von Taxis zu Innsbruck aD General Erb- und Hofpostnuistci' 
in den O. und V. 0. Landen, bald auch von anderen angefo eilten wurden, haben die Bordogna. 
um sieh bei diesen beiden Posten fester zu setzen. An 1683 vom Kaiser Leopold eine Resolution 
ausgewirkt, kraft deren ihnen diese beiden Ponten ordine sueeessivo versichert und zage legt 
wurden. Diese kais. Resolution haben die Bordogna für eine Tnvcsstitnr gehalten, selbe abcii 
beim O. Ö. Lehenhof nicht produziert, noch die Investitur daselbst genommen. Erst nach 
Herbon des Kaisers haben sie uni die Konfirmation und Investitur der beiden Pont eil gebeten * 
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I , i . J]1 pp Oktober dekretierte Kaiser Josef an den Gubernator, daß der Ü. U. Fiscius 
yu Recht nicht erwiesen habe, folglich die beklagten Brüder und Vettern Johann 
qjoreml und Lorenz Anton von Taxis davon billig zu absolvieren, zugleich ihre 1683 
flptBbb ]^ r br echte mit den oneribus zu bestätigen seien. Indem aber Uns und dem Püblico 
/( igrshgh ! ^ tieißiger Bedienung beider zu Trient und Bozen auf gestellter Hauptpostämter 
ml C tFt< ^orderst aber bei heutigen Kriegszeiten wegen, der dabei unterlaufen könnenden ge- 
%W , Kerivs]londenzen namhaft gelegen, damit dann sowohl Wir ihrer bisher erzeigten 

plidwuj- ] künftige tür sieh und ihre Nachfolger im Amt desto mehr gesichert sein, als auch 


p — . iT.3 llj 1T1 fal 1^71—■ r •• -iw 

i uu{ j fcciriftighiu bei toeü erlangten Beeilten desto weniger angcsfcK^iteii werden mögen* 
# m h1 w |j- und gefallt Ihis gnädigst, daß Urnen Bordogna von Taxis das Anno 1683 a". g. 
^ ‘ p tir pütido] h iicha 8üeoessiqnsreeüit nmunehr in ein wahres Mann leben verändert, folglich 
BwvC U] istrm U- Ö, Lohen bof ohne anderweit e Beschwernis als allein gegen eine leid entliehe 
l^ e r bixe. auch ablegende Lehenpflieht und erteilenden Revers jetzt und in allen folgenden 
•^r'alälleJi daniit ordcntlicli belehnt und investiert verden. Gestalten Wir dann dieses Dir 
—b \n 1Ö83 bla anhero Iwi erzählten Postämtern gehabte pmpetiuorjiehe männliche Sueeessiqns- 
^1 t de) lense Iben hiemit in ein wahres Feudum nmseulinuni, auf die in der Resolution de 
BpU m n.-mn voi'geaeJiriebeneWeis und online Piimogeniturae a, g. verwandelt, und daß sie folglich 
sorem Ü 0. Lebenhof nJso investiert werden, hiemit suibcfehlen, alle übrigen sowohl unter 
[ In als auch mit Unsemi Ü. und V. (). General Hof- und Erbpostmeister Graten von Taxis 
n^Janot-h obwaltenden Diffeienziim ad nlin judieün verso hohen, inmittekt aber die Oberiuspclttion 
^ l r die zwei Postämter zu Trient um] Bozen, auch ihrer Dopendenzen TJirserein 0. Ö. Wesen 
Üfeetiagen und Vorbehalten haben wollen. Welchen nach E. L. das in Sachen abgefasste, von 
Uris hiemit von Rechtswegen bestätigte Urteil inter partes durch Behörde publizieren, denen 
Bordogna vmi Taxis zur Belohnung verkünden, von ihnen die Pflicht auf nehmen und das übrige 
I &11 as beobachten lassen wollen, w&h zu Vollziehung dieser Unserer Resolution weiters erfordert 
S nl a (A, H. J. H. JL 4, Kr. 8J 

■1711. 7. Jänner. An das Gubernium in 0. und V. Ö., daß der zwischen Lorenz, 
Anton und Ferdinand Maxmilian Gebrüder bezw. Vettern Bordogna von Taxis 
I iuitteb Kaspar Graten von AVolkenstein getroffenen Vergleich weuen Administration der 
$iim. Mannslelien innehabenden beiden Posten in Trient und Bozen ratifiziert sei. jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß es bei Änderung der Zeiten dem Ärar freistehen soll, zweck- 
BKenliehe Verbesserungen bezüglich dieser Posten vorzunehmen. (A. M. J. II. A. 4, Nr. 5 ). 

1712. 28. April. Lehenbrief Kaiser Karl VI. für Karl Josef Grafen Paar über das 
i ,Qlfriste Reichs-Hofpostmeisteramt. 

...Wir Carl der Sechste, von Gottes Gnaden Erwählter Römischer Kaiser, zu allen Zeiten 
Motor de# Reichs. König in (termanien, zu Castilien, Arrogon, LegionbecderSiejlien, zu Hieru> 
>jikiu, HUngarn, Bolutimb, Dalmatien, Croatien, Slavonien, Kavanu, Granaten, Tolleto, Valentz, 
[ tJäUehjn, Äfajoritsa, Sevilien, Sardinien, Corduba, Corsica ? Mnit:ien t Giennis. Aignrbien, Algezißrn, 
Qiljrnitar, der (äinnkselien und Indianischen Insul en und Terrae iiinmc des Öoeankcheu Meeren, 
BÜshorzog zu Österreich, Herzog zu Burgund, zur Brabant, zu Mailand, zu Steyer, zu Kärnten, 
zu Craim zu Limburg, zu Lützenburg, zu Geldern, zu Württemberg, Ober- und Nieder Schlesien, 
ZU Calabrien, zu Athen und zu Neopatrien, Fürst zu Schwaben, zu Catalonia und Asturia, Mark- 
gmf des heil, Böm. Reichs, zu Burgau, zu Mahlen, Ober und Nieder Laußnitz, gefürsteter Graf 
zu Habsburg, zu Flandern, zu Tirol, zu Pfinl, zu Kyburg, zu Gor/ und zu ArtoilfJLandgraf in 
ElfMlIJ, Markgraf zu Orkstam, Graf zu Gotziani, zu Namur, au Rusillion und Ceritania, Herr auf 
cltrWmclischen Mark, zu Porten au, zu Biseaja, zu Molins, zu Saline, zu Tripoli und zu Mecheln, 

rop totmen usav .daß Wir ihn mit Unserm Kais. Obrist Reichs-Hofpostamt aus Unserer 

■SM**. Reich shof kan ziel a. g. zu belehnen und ihm darüber einen Kais. Lehenbrief zu erteilen 
gmiliftn wollten, kmaasen er auch erlangt, daß von daraus ihm die Belohnung den ö. Novemhris 
Muto sodann den 23. Soptembris 1659, wie auch auf erfolgtes Absterbcu seines Vater* sein 
f H tlmf Karl Joseph 1 ^stellten Aüinnimderri den 20. Martii 1074, und uaehgebends ihm <e 11 laten 
drrj Bl. Juli 1680, auch ferner* den L Juli 1700 mebrem Inhalls dsirüber misgefertigtcn Lehern 
^viedcrbiiireu sei und nun aber ^ jenem Abgang Unsers Herrn Binders und Vor- 

fann r.s aui Reich ihm als Senioxi von Keines Vaters nachgelasseiien beiden Söhnen mehr bemeltes 
ton. Hof postamt von Uns als jetzt Rezieienden Röm. Kaiser wiedtsrum von neuen zu belehnen, 
W1 r*?™ 1 u ^d m empfangen gebühre, mit u. t. Pütt, daß Wir ilmi dasselbe von neuem zu Lehen 
^ ^^'heu und zii verleihen gnädigst gern beten, das haben Wir angesehen und deio wegen mit 
bedachtem Mut, gutem zeitigen Rat und rechtem Wissen ihm Karl Joseph Grafen von Paar 
^ Kais, Übriate Pvcichs-Hof postamt rum wie vorhin zu einem Mann leben von neuem gnädigst un- 
■▼erwiÜigt und verliehen..,.“ (H, K, A. P, A. 1700—1717.) 

I 1713. 31. April. Konfirmation oder Bidehmmgsiennvat.ion des Karl Josef: Grafen 
°ü iaav. wirklich geheimen Rat, Kämmerer, ObriBten Reichs-Hof-, auch Eubkönigreicli 
Und Landen Genural-ErbpostmeUter, Ritter des goldenen Vließes über das Ohrist Hof- 
wstmeisteramt in Österreich unter und ob der Enns. (Ä, M, J. IV. D. 4 ? Nr, 2S.) 

, 1722. I. Juli. Mit der belehnten Familie Paar wird ein Rezeß errichtet, nach welchem. 

Ppadben die Ehre und Würde des Obristen Hof-und General-Erbland-Postmeisteramtes 
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ir [>duwcii f die' innere Ein rieht« ngaller entzogen und au Stelle des&„r 
Regals der Gräflich Paarische« Familie ein jährlichem Äquivalent von fc 01 - 

Ie,t **• « a- »*• a. >4^ m WQfiSKl??* 

Kai] \ I. suche Geschichte der österreichischen Post, S. 47 hiss 50 , e ^ Rai 

Unter dein gleichen Datum stellte die Paameke Familie ihrerseits et, ' I 
aus welcher dem Inhalte nach mit dem Kau fl rnistionsb riefe Kaiser Karl \T ? C)i ^ 
lautend ist. Am Schlüsse dieses Rezesses heißt es: „....Als habe ich K-.rl t ‘ K,eitl1 ' 
von aar sowohl für' mich als meine Gewaltsgeber und aucli Wir Franz I» ' 
von Sternberg und Heinrich Christoph Graf von Oed als dJta nj* JÄ 
L ehei is - An wa rtern benamste Cm.dores Namens derselben denen rÄ=*i 

1 Pimkt ™ allergehorsamst submittleren wollen, versprechen T ' 

dalfnll ' T 6 ***&*** 11 nd Pupillen in besten 

rk aHen voran gdüiirten Punkten von mir und denen selb cm auch de Ed“ ’' h ^ 

Nachkommen jede,malen als treu gehorsamsten Lehensleutcn «etreulhl „nd 'fl ? d 
(H £ ü) CTmitertiiüigSte Vdl % ™ d werden .öile. Ä 

(J b n4t £p i ; Vm . Fellr . Lliu : wud deru JÄöm Adam Gral von Paar das Lohen über 1 
O i, te Postmeisteramt in Österreich unter und ob der Enns bewilligt und beiti 

dd J de V 1C - 1 f rteilel,de Le]leid »^f nach der letzten Investitur und vornan VZ ^' 

feg? äs* **» dem temSSSr 

in allwe Ha ^ . llltmihe des ®osteiträgmssgs halber seither errichteten RezesZ 
m ' ldwe g nnabbrüchig sem solle. (0. A. IV., S. 383.) K /c * 50 

..i , I,37 „. 2 : September. Lehenbrief Kaiser Kar] VT. für Leopold Grafen von p.„ 
über das Obmte Reichs-Hofpostamt. (H. H. St. A. Postwesen im Reich.) 

r, .. 17 t 0 .' ^ £«*• Verleihung dos Postamtes Roveredo an Mathias Cmseri v„„ 

, , rir el !l: ^riidekret an die 0, 0. ^Geheime: „Auf das unlängst erfolgte Ableben fl.«, 
zu'r ai ^i T | 1 ‘ l * wl de , (<ü,am ttUB Verona ist das von demselben Lnnegehahte Postum' 

Ü ilgt T° n ‘ H<)lcl,es d{sr örllf Cosmischen Familie' als Pideie’onSs 

vciliehen gewesene dortige Postamt, nachdem die mit selbem privilegiert gewesene bin 
md andere Graf (Wehe Linea masculina zn Verona gänzlich erloschen iSE 

stände lins ' ^ ,r . mm Llerau£ 111 besonderer Erwägung der bekannten Um- 

p“?f U “ eres ^ gewärtigen Zeiten allenthalben sehr erschöpften Ärnrii erst besagt 
botenen hITu 61 dem Uathms CJresSiBEi von Breiten stein gegen einen von ihm aner- 
dessen «Sf T? S ut ^ien Erlng von 31.000 fi. in qnalitate feudi Masculini auf ihn. 
l,: s " „a; ™ d llin j männlichen Deszendenten gleichen Geschlechtes gnädigst über- 
‘hahen t _nlfl° ist solche Lnsere gnädigste Entschließung von Buch 
zu mad ^ el /n r' ! " )nl ° “Q dc . v | 1ei g efii gteti Verordnung sogleich mielniciitlich icniKl 
. 1 4, a , * esem 0 ^ei Unserem darohigen Lehen so ermelter Cresseri mit. 

mifl™ .“S ™ Rovereld Serv4tiR . Servandis investiert, allda gewöhnlicher- 

w ,j \ m n lL r/ genommen und für denselben heiüäüh der Lelienbiie! nmgefeitigfc ] 

:lW ail ^ i Euei Mi trat und Unser Qbrist Hof- und Gcneral-Erb- I 

□ i U ^ u 111 ( ■ unc ^ ^ Graf von Taxis auf seine von einem /eHlitrheu 

\h. TT T ' Ä ? ®!T md ailcL . ibm Sondern abnehmende Pflblit an getragen, so weit® 

■xtr UG 1 , aru ® lj dabei beluirret } nach vorheriger Anhörung Unserer Ö, 0. heidlgj I 

011 +^ 4 ° ! md T le ^Vf riulter Äe-inselbeii m dülerieren sein mochte, mit Bericht und 

' 1 fJR ™ aSSeni W0 üfori g^ mehr besagtes Postamt m Rovereid dahin an 

mt> daß selbes di* TW d^ „au . i.... i-.. , ► i ... 


+ ™ + ^ u-^-LJgvna uiuili gesagtes rosramt xu Kovereid daiim an^*| 

, eisen mir, daß selbes die Tax der Briefe nicht etwa heimlich und eigenmäditig er- 
)hen t noch den loHtkurs der Briefe über die erlaubte Zeit aufhalten,"das Publikum 

PnlTlfl Ölrt TTTrthl _I. _ 1 ■ 4 -V 


^ hui, ^«^vubwui,, aer muete über die erlaubte Zelt aufhalten, das Publikum 
™; n Müm P^rden wohl verdien, auch soviel es das universale des Post wesend 
Detnttt von dim txrafen von Taxis deponieren solle. .. / £ {A, M. X U a. 4, Nr. 15 ) 
741 ; 6 - Mil1 ■ A -n die 0 0. Geheime, daß Cresseri vom Grafen von Taxis als Christen 
rppostmeister die Amt^mteahtioi] ratione operationis et snbordinathmis in Postsachen 
au empfangen und demselben Cresseri selbst oder dessen auf erhaltene Erlaubnis zu be- 
^ eilender J oh Verwalter die von allen anderen untergebenen Postmeistern undVerwaltein J 
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R -gtnJicli*- Pflicht nbzulegen haben, dieses alles aber der nebstdem noch Qua Vasallen 
^tgomh j n Lelienpflicht nicht entgegenstehen solle. (A. M. J. II. A. 4 ; Nr. 34.) 

[ 28. Juli. Lehenbrief der Kaiserin Maria Theresia für Johann Wenzel Graf von 
aU f das Lehen des Obristen Hofpostmeisteramts im Erbkönigreich Böhmen und 
inkor|)brierten Landen (H. H. St. A. Reichsakten 21—11,) 

1743. 12. Dezember. Neuer Ratifikationsbrief der Kaiserin Maria. Theresia für 
Wenzel Graf von Paar: 

^Wir Marin Theresia etc, Geben hiemit jcdörmimiiiglieh, besonders aber jenen, dentn es 
I n m öteil ist, zu erkennen t was gestalten Unser glorreicher Vorfahrer und Herr Vater Weiland 
«LfctT K^rl Map unsterblichen Andenkens allbereits in dem längst venviehenen 1729 Jahv 
'Kiuv-öriätiüicUüs der mit dem Postregali in Unseren Erbkönigmielien und Landen belehnten 
rrii flieh Faamehen Faniüie und besonders mit dem damaligen Obrist Hof- und Generai-Erbland- 
^ ari Jofl °l 3jl » cleE heil - R-ibhs Grafen von Paar einige Abänderung in dem 

l p 0K Lue«vii vorzu nehmen und darüber in eben oberwähn lern Jahr den I. Tag Monats Juli einen 
I «ur Slcherhoil: crmelfccr Gräflich Pamdachen Familie dierunden Rezeß errichtet habe kraft 
I l&nhcä gedachter Gräflich Pa aiiseheii Familie die Ehre und Würde des Obrist Hol - und Geneml- 
I Eblfliiid-Fostiueisternmts zwar 1 belassen, die innerliche Einrichtung aber, als da ist die Erhöhung 
t p s posl^tp, Abänderung der Postfreiheiten u. dgh an sieli gezogen’ mithin loco des freien 
Gemisse$ Begalis der Gräflich Pa arischen Familie in perpetunm ein jäluLiehes nuantum 
Ur C6i0t)0 1 bilden, so lang die Posten solches ertragen werden, festgesetzt und stabilierct, me 
nirlit weniger da bei reservieret-, Ulrobin in Postsachen die weiteren dispositiones vorzundmum 
Rn Wir nun m Lnsem und des Publici Diensten ein und anders ubzüändern gnädigst 
Bgj&iiint Hind. dieser Endzweck aber nicht woiil erreichet werden mag, außer daß von Uns und 
jenrn. flauen Wir das Postwesen an vertrauen werden, das düeetorium des Post wesen* samt An- 
sbriluug der Postmeister, Kurier xmd gesamter zum Postwesen gehörigen Personen überhaupt 
unemgVKcIminkt tibernommen werde, so haben Wir die deshalben gefasste Entschließung dem 
flermaJigen Übrist Hof* und Genera 1-Erblund-Postmeister, dem Hoch und WöhlgeboEnen Wenzel 
des heil. Rom. Reichs GiLifen von Paar, Fmherai auf Hartberg und Erotten^iü, Herrn der 
bTtarsciiafl ZctUchü\ut^ etc- diuch die Behörde bedenteii und selbigem anbei vorstellig machen 
► daß diese zum Besten Unseres Dienstes ab zielen de Veränderung so wenig eine auf dessen 

Persern ßewoifcnci Köniffh Untmaiße, als Hin Pelnvmhumr ccairtAi. nii niHannUt i .. 






um n iLUDtnu-numiw ixvJi- iji*uiuiiLt-rvatnn ltstinejisrci'senortiert*samt uordaui.it verlmuTiften 
und in dein Rczes,se de anno J7äg gegründeten Ertragnis auf die sicherste Art in ihrem vjgor 
cdmlten würden; nis wodurch (lannenhero derselbe hewogen worden ist, zu Bezeugung seiner 
A. u. devotion si eh Unsenn gnädigsten Ansinnen zu unterziehen, emfojglich dadüreh naeh- 
folgcmler Rezess bis auf Unsere A g. apjimbätion zum Schluß befördert worden, dergestalt 
Kwar, daiö e 

fl' 311 Grafen von Paar und seinen hfiinnlicheii Leibes Lei um gerben, naeh deren, 
m M W a oer denen anderen MltbelMmten des Gräflich Pan rischen Mumiesstanimes die von 
Ulm^en glorreichen Vorialneu am Tluon durch feierliche Lehen ab riefe erteilte und bestätigte 
Würde IJusers Obrist Hof- und General-Erbland -PostnrcisJerHbis zu Aua löse Innig des Graf Hel? 
J aiLnschcn lVfamiesstainmcs beständig und ininüniinm verbleiben, derselbe und seine Sucemoros 
fuidi auf denen von Uns zu Unternehmenden Reisen in der Qunlitaet eines Übrist Hbf post- 
, pu« meiNfois Uns bedienen und in splehen Begebenheiten ihm der gebührende Rang gleich nach 
unserem Obrist StalLmejbter bcibehaltcn und er dabei allerdings gcschützet und geliandhabet 
tort ,m »ülolcn Fällen die Postmeister mit Subordination und R^pekt, im weit diese Sub- 
un iuation zu diesen Rcisedkjxjsitioncn nötig, an ihn gewiesen werden, ihm auch anbei freistehen 
*"1; * ü ^ nin R^en die benötigten Post offiziell und Subalterne* aus Unserem Obrisf:. Hof- 
IKsmmte sclbs 1, zu crwiihlen lind zu benennen und sofort, die dazu erforder]iehen disporitioncs 
tmcliocmeni besten Befund zu machen. J 

t r- ll i C "v' 1 ^ Tll( '| ac ktct wir Uns die Ersetzung der subordinierten Postmeislerstellen in 
tph f . "k Erblaisäen von nun an selbst Vorbehalten, dennoch ihm Grafen von Paar und seinen 
Vustrl ° i^ m 311 denen Eiicdigiuig^fällen Uns jedes malen durch einen a. iu 

Huf ili^w " 1 r|liJ fl ] ^ y ^ i:r ^ ! Subjecta zu Unserer A H, WiHjciu 1 in Vorschlag bringen zu können, 
wjr nach BesckaEenheit ihrer und der übrig cd IWtcndcnfcn Verdienste reflektieren 
n ^ v'efters sind Wii - auch 

reisen r ?T!'f tTmraktcr dir Vorzüglich keif zu belassen A. g. entschlossen, daß auf Privat- 

^eistn-n LU ’ s . 011lf! \ or8Gn »dt seinem bei sich habenden, ihm zugehörigen Gefolge von den FosD 
als Vf-inr^** 1 ' t -i < ^ ent ' irn J zugltidi in der Korrespondenz für sich, seine Gemahlin Und Kinder 
ige Lehenanwärter die Pcstfrcilicif genießen solle. Und damit 

Vün Laar und Keine Däiemdolgcr ratiom* utilrtätis voll Unscmr A. g. Ge- 
de umsh u bei zeuget sein mögen, daß ihnen bientnter kraft obenvälmten Reccssus 

ke JE c Lecinij-äditigLmg geschehen solle, so erklären Wir hienut für Uns und Unsere 
^ Lu hto T> 1Jn " 1J oi:l :u J verbindlichste, daß er und seine Lehenssuccessoren vägore nun 
t'-'Cossüs alle Jahr ein richtiges Quantum von 61k000 Gulden in monatlichen ratis juia 

28 :;: 
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dom Postfnndo und zwiir nach den hiesigen Postbeamten, einfolglieh vorzüglich v d i 
Postmeistern und anderen aus diesem fundo beschehendtm Bezahlungen aus dor hieaiep 
leassa oder, wenn diese nicht zulänglich, divisim aus denen Eil jal küssen hezahiet weWI ” 

Wir gestehen auch zu, daß ein jedesmaliger Christ Hofpos tm eist er das bislieio exer^’ 

Com posse-wonis Cassae ferners bcibchalton und mithin hierzu ein von ihm zu beneiinen Y^ 1 '. 
beamte mit seinem eigenen Schlüssel udmit tiefet und hoc in passt* mit besonderen tm- 
an ihn gewiesen, sofort hierunter dorgestalI, eouiinuierf werdo, wie ein solches bis auf den r, 1 . (l 
Tag beobachtet worden ist, allen nassen Unser gänzlicher und ernstlicher Willen ist r 
Grafen von Paar und seinen Lehen steigern hierunter alle nur erdenkliche Sicherheit 
und in das künftige verschaffet werden solle, wie Wir daun gnädigst eiliges tan den hal ^ 
alle onera, Avomit die Postintraden schon belegt .sind oder noch belegt werden konnten 11 * ■i 
vermögend sein sollen, in der vorzüglichen monatlichen, richtigen Abführung clir^r?*i 7 Ulc ü4 
mäßigen quanti das geringste Impedimentuni in den Weg zu legen. Da aber Uns ziiC-i- 3 *?" 
angezeiget worden, was gestalten die Gräflich Pa arischen Post in Lrnden s_ieh mit ujmt 1 
passivis noch von vorigen Zeiten her onerieret befinden. Unser der maliger Obrist Ht'f 
General-Erbland-Postmeister Wenzel Graf von Paar auch sich dahin löblich erkläret mV" 1 ^ 
pietate orga Mcmoriam seines verstorbenen Vaters und Onkels bis zu gänzlicher Abs {'online \\ ' X 
ihm zugefallencn und von ihm übernommenen Schuldenlasten (SftLva liquidutione ^1^'^ 
alle Jahre eine Summa von 30.000 Gulden von seinen jülirliehen Einkünften schwinden zu la ' ' 

als wird deshalben die Reparation gleichfalls in monatlichen ratis zu machen und der B*h? n * : 
davon dergest alten ad clepositirm Judiciair zu verabfolgen sein, daß jedoch ihm Grafen v® 
paar von halb zu halben Jahren die gerichtlicheRaittung, wie nämlich mit diesen seintm Geklr'v 1 
zu Bezahlung der Creditoren gebahrt worden sei, comiminieicrrst n orde, 

Quinto. Überlassen Wir ihm Grafen von Paar und seinen Lehensfolgern zu noch mehn 
Bezeugung Unserer höchsten Milde die Nutzung des, Post Ma lles dahier. wofür bis Koro von Uiiko 
K gl. aeraj'io jährlich 2000 Gulden von dem Graf Paarkehen Gongruo abgezogen Avordem f ürr 


1 ' "■* J 1 - 1 '-*! 

befugt sein solle, so viel Pferde als ihm gefällig in seinem dortigen Poststall anzu stell cm und dm ui { 
vorzüglich den ersten Ritt zu haben, demnächst aber mit den dortigen Postmeister zu alternieren 
So soll auch selbigem, wie es vorhin üblich war, wenn Wir m Luxen bürg residieren, täglich ein 
Ritt mit 4 Pferden gelassen werden. Im Gegenteil aber wird derselbe gehalten sein, die Insheim 
in seinem Hause für Unser König!. Postamt ango wendeten Zimmer fernerhin und wofern Wir 
deren noch ein und anderes zu ebener Erden dazu verlangten, gratis herzugeben, auch die für 
Unser Hoflager nach Luxemburg und Sehönbrunn oder andere in der Nähe gelegenen ÖrtefJ 
gehörigen Briefschaften unentgeltlich dahin befördern zu lassen. Und nachdem nun Mies spIc EHT 
gestalten regulieret worden ist, so versprochen Wir 

Sexto hiomit aus Künigl. und Ländcsfürstlicher Gewalt und Volkommenheit für Tfnl 
und Unsere Nachfolger, daß die Grafen von Paar als Unsere getreuen Lehensleute Secunduifp 
ordinem Primogenitürm gleichwie bishero also auch fürohin zu ewigen Zeiten in den Be srHI 
Unseres KönigS Postlehens quoad honorificum et utile, so wie solches Vorstehendermassel;' 
stipuliert worden, kräftigst geschützt und gchandluibet, auch von niemandem darinen auf keifrejj 
Weise turbieret und gravieret werden, mithin es bei denen vorigen Lehenbriefen quoad honoJjS. 
ticum et utile sein gänzliches Verbleiben behalten, sie aber hingegen als Unsere Vasallen uriöfj 
Lehenleute, so Avie cs die Lehenrechte vermögen, verbunden sein sollen, Uns getreu und goAVÜrtigj] 
zu sein und alles dasjenige zu vollziehen, Avas getreue Lehenleute zu Nutz und Besten ihres Leheülf 
herrn zu leisten verpflichtet und schuldig sind. 

Zu dessen mehrerer, Bekräftigung haben Wir gegenwärtigen Unseren Ratification^-! u iTdl 


Mannesstanunen Sicherheit extradieren lassen/' (H. H. St. A. österr. Akten.) 

Am 14. Dezember 1743 haben Johann Wenzel Graf--von Paar für .sieh und 
künftigen männlichen Leibslolienserben, a],|f. auch sein Vetter und LeJiensanwigjgB 
Guido Josef Graf von Paar ihren mit dem obigen Konflrmationsbriefe glcdtdiluiitßüäöBj 
Reversbrief der Obersten Böhmischen Lchcnsknrie überreicht. (H. K. A. Gedo 
huch v. J. 1743.) 

1745. 7. April. Dur von der 0. Ö. Geheiöien getroffenen. Verfügung, daß nach dein 
Ableben des Lorenz Anton Freiherrn Bordogna von Taxis der Senior agruüus Ferdinand 
Philipp Bordogna Freiherr von Taxis in die beiden leltenlnmyi Postämter Tm?id 
und Bozen für sich selbst und als Lehenträger der von dem ultimo dcfuncto hi nt erlasscneüj 
Sohne investiert werde, wird stattgegeben. (A. M. J. II. A, 4, Nr. 21. 

1755. 18.. September. Oberlehensherrlicher Konsens für Johann Wenzel Gra.f /S| 
Paar zur Verhypotlie/dentng von 220.000 fl. auf das k. k. Postle.hon. (A. M. J. IÄ ■ ^xüäsl 
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X766 Vermöge Hof Verordnung vom 7. November wurde bestimmt, daß das erbliche 
PoRtmeisteramt der Grafen von Taxis in Tirol und V. Ö, dem noch vorhandenen 
■Br« fiUinü« des Paul Freiherrn von Taxis, solange derselbe dauern wird, samt dem 
, r e/o rf cnen Nutzen verbleiben und von mm an in ein waJires Mamtesleheii ver- 
ßkMeh auch dem Grafen von Taxi« darüber durch den Ob ernste r reich i so lien Lehenliof 
Lehonbrief, in welchem statt de« bisher genossenen ErträgmuHes de« Post- 
J ft a au «zu werfende A guival ent der Billigkeit nach zu 1 >kh ti m m en ist. ausgefertigt, 
P 1 ^ Ll fmr die Posteinkünfte zum Ärar gezogen werden sollen. Zufolge Hofdekretes 
,m -' k j November 1759 wurde diese« Äquivalent mit 17.200 fl. im 20 fl,-Fuß festgesetzt: 
2,u Äbdmitt „Tirols H. K. A. K. F. ü/6 y. 1816, Nr. 724.) 

1780. 7- November. A. H. Resolution, daß dem Grafen Johann Wenzel von Paar 
H erbetene Investitur auf das Obrist-Erbpostamt in Österreich unter und ob der Enns, 
Mm k we°'on des sich ergebenden zweifachen Veränderungsfalles soAVohl respectu 
H^inj quam Vasalli gegen Entrichtung der zweifachen Taxe erteilt, anbei aber die 
vorigen Konzession beigerückte Klausel, daß die neue Investitur dem zAAÜschen 
K Hofkammer und der Graf Paarischen Familie wegen des Posterträgnisses errichteten 
Kpgesse keineswegs abbrüchig sein soll, beibehalten werde. (H. LI. St. A, Staatsratsakt 

Nr. 1821 .) 

H_i793. 20. September. Verleihung des Obrist-Hof- und General-Postamtes in 
und V. Ö. an Alexander Graf von Thurn, Valsassina und Taxis ials Mannes- 

IriieJi: 

WÜ Franz LT. von Gotte« Gnaden erwählter Römischer Kaiser etc. bekennen, nachdem 
ij ul! auf weilnal des Aller d u rclil auch t igs teil. groß milch Ligsten Füi'sten und Llciin Leopold O. 
Kiäajsciien Kaiser, zu Hnngaru und Bühemi König, Erzherzog zu Ösienvidi Unseres ge- 
jidiU^ten Herrn Vater« Majestät glonvordig steil Andfiikens erfolgten (Lristsecligsleii Hin tritt 
hiiitf:rln««ene O, 0. Fürstentum, Lund und Leute samt deren inkorporierten Graf- 
\mA Herr-, auch Lchensolmf tan an und zngefallen sind, die Wir als regierender Herr und Landes- 
iiüit iniiaben, daß darauf vor Uns kommen sek der HoeK und Wohlgthorne Unser Kämmerer, 
rmdl lieber getreuer Alexander Gral von Timm, Valsassina. und Taxi«, Ober- und Vorder- 
■ Sattwiebi scher Oberst Hof- und General Erb]iost meist er und bat Bös n, q,. daß Wir ihm fln j 
ijjch selbst und als Lehen träger seines Bruders Jose]]b t dann anstatt seines Vaters Bruders Juda,« 
Thaddäus Guflen von Taxis das Übemt Hof- und GeneralpnwLu 11 t in der gefürsteten Grafschaft 
Tirol mul den Vorderösterreiohisehen Landen mit dem für da« nunmehr inkajnmevi(*rte Postwnnen 
mi«gemesBeueu Firteagsaequivalente jälnlichor 20.000 fl. zu verleihen A, g. geruhen möchten. 
mm iluu nun solches Postamt und Ae qui valent auf erfolgten zeitlichen Hin tritt A. H. gedacht 
LW'rto geliebtesten Herrn Vaters Leopold 11., Kais, Kgl. Majestät und darauf aUHgcsohiiebene 
1,'Sirnbemiung Von Uns wiederum zu cni]>fangen gebührte, so haben Wir auch hierüber die 
nciierlifJie Belehmmg erteilet und ihm Alexander Grafen von Thirai, Väl«a«Mrui und Taxis 
Mltem Bruder Joseph, dann Vaters Bruder Judas Thadaeus Grafen A"on Taxis infolge der 
höchsten Hofdekrete vom 7. November 1706, 11. Nobcmber 17(59 und 25. August 1773 erwähntes 
Obrist Postamt mit dem dafür nüt 20,000 fL au «gern ebenen Ae q ui valent, welche« in Wiener 
WiÜiruüg fortan quartaliter zu empfangen ist, als ein wahres Mim nes- und Ereilehen mit, giinz- 
Mm Ausschließung der weiblichen Deszt'ndeuten der'gestalt A g, verliehen, daß er Graf 
AlexiiutW von Taxis zur Unterbrfngmig des Postamtes einen hinlänglich und anständigen Ort 
k affen und als der maliger Prä so« der Postkominission eine genaue Obsicht auf richtige 


C'CT“ ^ ■ üH-fiti IJLgO 1 toj.GlL Uw Dill VVUJlitxj .LyJgvHtiUEl All jJLlMf. ijvH I11.TU All Vci 4 

kdlicn :iuch hiemit wissentlich in Kraft, dies BrM ! H, was Wir ihnen zu Recht daran verleihen sollen 
Mjkr mögen, also daß sie und ihre ehelichen männlichen Leibserben nach Maßgabe onväbnter 
nojdckrete nunmehr von Uns und darmi ch Unseren Erben und Nachkommen besagtes Post am i 
ä ^u(l. Aequivaleitt ln der Eigensehaif eines wahren Mannes- und Frei lohen« inhaben, nutzen und 
KyiüeÜBQ Säollen und mögen als Lehens und Landsr&eht-, und er Graf Alexander von Taxis «oll 
wegen allzeit getreu, gehorsam, dienstlich und gewärtig «ein, Unsern Schaden warnen 
Dkl unefi iinßcisten Kräften wenden. Unsere Ehre, Nutzen und Frommen bestens befördern. 
iLIJ l jeden von Seit« ländcsfürstlicher Herrs eliafi so wo Id als des Vasalli «ich ergebenden 
■gsMlüungsfa11 die neue Verleihung innerhalb Jahr und Tag ersuchen, atirli sonst alles das tun 
WjJ’l V:ls ein getreuer Lelienvaaall seiner Lehens htm-schuft den gemeinen und östeiToichiKchen 
»■«fbten nach zu tmx schuldig und Aerbundeiv ist. In müssen Uns er Alexander Graf von 
.'7K dem i durum geh A j t: und einen leihIie31 m\ Eid zu G(»li gesellworen hat. Ohne G cfähide, 
jx. i^kmul dies Briefs gegeben in Unserer Haupteiaclt Innsbruck den 20. Tag Monat« September 
ftb Lind im 2!en Jahre der Itegienmg Unserer Erbkönigiviche und Landen/ 1 (B. E. A 

I> - 9/fl von 181 [j. Nr. 724,) 
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:entiae. Quastallae, Osvieoiniae et 2 


et infetiom Siteaiae, fcdioiani, Muntmu\ Parmae, Pkt? 
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Consiliarins quc Noster uetualis Intimus, nee nonCmderentiarium < bnelavisque Xo.strj 


nnzuweisen. 


liüö, 20, Mai, Die Landewstelle in Gor/* wird LeauftrugG das dort-iw» m 
weisen, dem Fürsten von Paar für die Belehnung mit dem Görzeriscl AX ^ 
regal 15 kr. von 100 fh und für die Intabula tion 3011. vo rausch reiben m 77 

m. 


1707. 23. Februar belehnt Kaiser Franz II. den Grafen Franz von Collor^ ■■ 
dem kaiserl. Eeiohspoatlehen in Venedig: ^ ,lj mit 

„-Na& Frimciseus SeS^ndüs divinu f&vente elementia elietus RomknorurrL j 
seinper Augustua, Germania«?, Hungaruvc, Rohemiae, IMmatiae, ßroafciae Slavoni.Jr?? at # 
Lodomeriae et Hycrosolinnm Rex: Andüdux Austrjae, Dux BuÄrndiae. LotkarincHflA 
Ganntlnno et Camioline, Magnus Dux Hctruiiae, Magnus Frinceps Tmnsvlvmd-i U ^ 
Moi-itvirtß. Dux Rrnhuiifhte I .iTnlinri'yi T.nvA-mhi^Tiri a(- ciiir.^ i 1 ■* la 


i:: : ? * m 7 ^ ^ J-D3UUIIUU?, jr^uetijjs oueviae et uaropoiis, Lomes TTn i i » 4 

Flnndriae, TjtoLls, Haimoniae, Kihurgi. Goritiae et Gmliscae, Marehio aacri Romani 
Burgoviae. superioris ei inforioris Lmiatme, Mussiptmti et Nomen ei. Com es Namurci T ?P <ir ü 
Valdpmontisj Aibimontls, Zutphaiuac, Saanvecdae, JSulmae et Falkenstcnii. Dominus 1 

SSlavoniae et Mechlinke. Becognqsdiniiff et notum fatmmis tenore praraimtium univm- j a ?1v 
1:11111 Kobis iSaeröque Domano Imperio fcudüm- supremae Pnmfectimie Vbredarioi'imi ’ H 
et per totuni tarriforimii Vene tu in TrMentinum uaqiic, perobi tum idtimi Vus*a]li I 

iuhkü Comitis de Turnet Taxisapsrtum sit, Nobis nilmagis eordidmu.mis. iiinim'iia'siaTT.f ' ' 
benevolentJfte et gratiae Xostrac Oaes&reaö tc&mrum pnla-ni fiusore. qui non solum L m ^ Ul 
Majorum Ruomm moritü. sed qmvm nmxime proprii« sesc Sohin apprime oommumliitcw inlrfT ] 
t onsiderantes igilur praepläram integritutem* ineoneussam fidcrn eniscumcme de Nolii^ ^ 
liomauo Imperio, Angtiataque Domo Nostra bene merendi studium eujus omni dato i' 1 J 
tndubui edidit; soetüinina Dlns+ris nt Mnrniifimi« dmwi VuTWu- . ... . , d '■^»sioüu 


' Cfa ^ ll i LU JJM i J “u ™ «ik™ r(umeiscus säen i^omuni imperiv Comes a Colloredb 
Hmc Nos pro imuita Nobis ulementun qua onmes Nostros et aoori linperii fideles dikclioM 
duvotionem fidemque suam Nobis et Sftcro Imperio sedulo conrprobant. et- pro virÜi 1 

admtuntur, coinplectitmia ae fovemus, exeerta seientia No»tra, am mo bene delibernto. mahuv! 
aecedente eonsilio, et eä qua lungiinur autbozitate Caesarea eidem Francisco Comiti a Collomdn 1 
ejusqne deseendeutibiis niaseubs legltiniis memoratnin in eivitate Ventiarum ae toto eiusdem 
territorio indefpie ^ErMcntinuin nsque postarum seu veredariorum uo publieoruiii eursomm *1 
hu]> renil ae generalis Magistii Nostri officium (itieepto pnus ab eodem nee non u sueeessoiiSiij! ( 
ejus qnovim dato easu pra^fimdo debito fidelitatk m öbsequii jmamento) prima vice m feiniuM 
dedumm, eoneesshmiK et elaygitl suimis ? prout vigore pnieseutium eidem danms, coneediüi® I 
ae eIaL]gimnr, ihn ut dietum in territorio Veneto postamm officium tan quam verum fiidum " \*£ - \ 
eu Im um u et suceessoribus Nostm deineeps ppßaidendüni fencat, omiubiisque et dugudis I 

pi ivulügiis, facuMntibus. honoilbus* nutlioritatibus, benefieiis, eommtidis et emolinnentis dictu 1 
leudo aimexia uti et fr ui posait ae delient. aub Couditionibus tarnen in mversalibus a dibto Frau- ) 
tusco t onnte u t ollöredo Nolus eonsignatis, et a sueeessoribiis ejusdem qnoquo caau eonsigxutndb 
exprassis. nur otistuirtilius iis, qime in contrarium opponi Tel moveri |K)ssent s quiljtis omhihus 1 
authoritate ae «oientia quibus supm deitsgamus et clerogatum esse volumus: Nnstrts tarnen saeri 
Romani Irnpcrii aliorrimquo jnribus sulvis et itlesia. 

Qnapropter Pius tri ssimum Duce in nee non Domniium Yenetnm atqne L-oriiudem nf- 
hoiales et miuistros benevoie ix^quirinius ao dementer hortaimir, orutori auteni oflieialilms, 
mänisiris nc subditis Nos tri s et sacri imperü quibusenmque, tarn in ipsa civitate ae ii-mlorio 
Veneto quam alibi in Ifculia et reliquäs provindis coimnorantibus, praesentibus ae f utmis »iridte 
mimdamua, ut saepe memoratmn FL'anoiaenm Com item & ColJorcdo pro Biipromo poatimim 
N0»Damm Tiupenalium praefeeto agnoseant. iiobeant. roputont ae bonorent, eumque aut per 
euiu drputatos usu vd exereitio hujusmodr offioii postariun tarn in ipsa eidtute ANmetiarum 
aliiscpie ioeis eidein domimo subicotis, qiuun extra territorium Venetum et qtiideiii toto filö 
districtu n Venetiiuüum dvitate Triclentinum nsque atque in onnübus et sitiguljfi g 3 Utiift. et ßr> 
vilegiis eitlem nmntuu a.miexia libere uti, frei, pbfiri ae ganzere öinant, in ih .manu tcneuTit wtt 
defenaant, et iiinmitenen defendique, per qiios decet, scdulo eurent et husce Nostran Investiimiie j 
!11 - privilegii littera» fmmiter ohsm vrnt utqae ab uliis, qnantum in i|>sis erit, observftri 
tjuatemis pradeotusDux, scimtus diDunnminium Venetunt rem Nobis gratam. (bicsareaeNoKtiae 
benevölentiae studLis reeognoseendiiiu fabero, Nostris vmn d sacri Jnrperii ^ibdiei indipiudiomnu 
Nostiaui giitATüsinnttn et poenam in super cjiiinqnaginta tnarcimun luiri puri exsemisse in .fisiutm I 
Nos tnin) seil Aerarium Imperiale inferen darum, ex alt pro Tero semisse in jnrhmt ]!>ussi usibiW M 
applicandam evjtaie voluerint, 

Hanmi testimonio littemrum mann Nosfra subscrjpianun et sigüli Noslri Oaesarei 
appensione imniitotum, qiuie dabantur Vienna die yigesüna tertin mensis Februarii. anno Pomdj; 

septbigentesimo txonägesimo septimo, Regriorum Nostrorum Romani nei k non HungHiit-* | 
Boliem ici quin ln. 

Fj-andseus nu p, Collorttlo Manns fehl m. p. £< (F, K. A. K. F, 0/8 v. 1814, Nh jÖ^4 1 
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yyix Franz der Erste etc. Nachdon Wir dem Postwesen Unserer Monarchie eine andere 
m . Umig 1,ncl bessere Verfassung m geben gesinnt sind, in dieser Absicht aber durch die der 
ßj^liehen, gegenwärtig aber Fürstlich von Paarischen mit Unserem lcaiscrl. österrci- 
kIb tuu i ^ Ob er s t Hof- mul General-Länder Postmeisteramte belehnten Familie Rezeßmäßig zu- 
lIll j' r 11 1wi Rechte in mehreren Stücken gehindert worden wären, und da Karl Fürst von Paar, 
Hl4!h r eHmdc ■misse für immer zu beseitigen, aus ehrfurchtsvoller Devotion den in dem Pvezesse 
Eri' Vfihre i 713 seiner Familie ztige.sicherten Rediteu förmlich entsagte, so ist. nach den Uns 


yoiu 


■ " Tmserer allgemeinen Hofkaminor über diesen Gegenstand erstatteten Vorträgen vom 
■ ? ü) l r jl und 24. Dezember 1812 und 3. Juni 1813 und nach dev bereitwilligen, zugleich mit 
BBpIßjjßrigefr Volt machten aller FamiliongJicdei- belegten Erkläiung Unseres dennahgen kais. 
r&ciT Oberst Hof- und General-Liinder-Postmeisters, Unsere? Lieben Getreuen, des Hocli 
' T nmeu Karl Fürsten von Paar, Freiherrn auf Hartberg und Krottonstein, Herrn der Her? - 
^dinften Ren hin, Kardasch Rzetscliitz, Zdechowitz etc,. Unseres Kümmerers und Geheimen 
l S! p os militärisehen Maria Theresien Ordens Ritters und General Feld Wachtmeisters , nun- 
K^W folgender nt‘ueJ h Rezeß gesohlossen worden: Nach diesem Rezesse ü«K«n JU, TW+lMim-i.*. 
^e^litöaiTic des J 7 t'nsten von Paar' und der Familie künftig in folgenden 


haben die Pos liehen s- 
Stücken zu bestehen: 


Erstem;: haben Wir dem Fürsten von Paar nach seinem Ansuchen bereits die Bewilligung 
f erteilet> den bislier mit dom Post Je heu verbundenen Poststall in Unserer Haupt- und Residenz- 
dadl Wien von dem Lehen trennen und an einen tauglichen Besitzer als eine erbliche Post und 
ub ein freien Eigentum veräußern zu dürfen; und um diesfalls den Vorteil der Familie zu befördern, 
h ?i beii Wh zugleich die noch angesuchte Bewilligung lud gefügt, daß vom I. Jänner d, J», an- 
a eff mgen und für die Zukunft immerfort von Seite dpa hiesigen Pos tsta lies für alle Privat ritte 
van hier aus auf die ersten um Wien liegenden Postslatiomm das Postiittgekl für ein Pferd statt 
^brlhisheriget] Ausmaß als einfache Station nach der Berechnung als ein und eine halbe Station, 
folglich zu i 1 /. Pusten abgenommen werden dürfe. In Hinsiebt des künftigen Besitzers des 
Poststalles haben Wir bestimmt, daß derselbe alle Rechte, welche überhaupt den erblichen 
pia tmeistem Unserer Monarchie nach den Gesetzen zustehen, genießen, dagegen aber auch in 
PUufit*Eichen den nämlichen Verbimiüchkdtcn unterliegen, und zu mehrerer Sicherheit wegen 
grfiilinng dieser Verbindlichkeiten eine Kauz hm von 50.000 Gulden Wien# Währung zu leisten 
f Wibtnidcii sein soll, 

Zweitens: Soll ihm Karl Fürsten von Paar und seinen männlichen Lehenserben, nach deren 
Abgang aber den anderen Mitbelehnten des Fürst Paarischen Manncsstammes die xon Unseren 
glorreichen Vorfahren am Thron clbjch feierliche Lehenbriefe erteilte und bestätigte Würde 
Umieres Kiüserlich österTeiehtHelicu Oboist Hof- und General-Länder Postmeisteis bis zur Er¬ 
löschung des Fürst Paarischen Manncsstammes immerwährend verbleiben. 

Drittens: Soll derselbe und seine Nachfolger im Lehen auch auf den von Uns zu imter- 
ueluiienclen Reiften in der Eigenschaft eines Oberst Hofpostmeisters Uns bedienen und den bei 
fifllehen Begebenheiten gebührenden Rang gleich nach Uhsemn Oberst Stallmeister beibehaltcn 
und er dabei allerdings geschiitzet werden. 

Viertens: Sollen bei solchen Hofreisen von Seite Unserer das Postwesen administrierenden 
Hofs teile auf vorläufige Anzeige des Ernsten die zur Begleitung nötigen Postbeamten bestimmt, 
KÜ^siben sodann sowie auch die Postmeister der Route, auf welcher die Reise vorfällt, von der 
_ itelle für jeden einzelnen Fall in DisziplinargegensLinden zur gehörigen Folgeleistmtg an 
fU.)i Fürsten angewiesen und dem Fürsten auch freigestellt werden, aus den bestimmten Post- 
DwimDii sich ein beliebiges Individuum zu3- Bcilülfefür seine Person in Besorgung der vorfallcntlen 
Sgehäftü auszuwählen, welches alles gleichfalls für seine Nachfolger im Lohen zu gelten hat. 
■«. Fünftens; Um der Würde als Kais, österr. Oberst Hof- und General-Länder Postmeister 
Ivelt zu belassen, habenWir auch beschlossen, den bisherigen Vorzug noch ferner 
IpSwhen zu lassen, daß der jeweilige Oberst Hof- und General-Länder Postmeister auf seinen 
Wpvatmisen für seine Pemon und sein mitreisendes ihm zugehöriges Gefolge von den Post- 
tinentgeltlioh Indien t werde; jedoch kann dieses Befugnis nur in jenen Unseren Provinzen 
Hw Ans Übung gebracht werden, auf welche sich die Beleimung erstrecket. 

BL Sechsteils* Soll der Fürst in der Korrespondenz für sich, seine Gemahlin und Kinder als 
Knftign Lehensanwärter die Postfreiheit genießen. 

f Siebeiilens: Erklären Wir füi L Uns und Unsere Nachfolger am Throne auf das verbind- 
daß Lh m Fürsten von Paar als Unserem dermaligen Oberst Hof- und General-Länder 
nicister und nach ihm seinen Lehensiutehfolgern noch fernerhin alle Jahre ein richtiges 
PKEaip 111 Ton ÖÖ'OOÖ Gulden Wiener Währung in monatlichen gleichen Ruten aus dem Post- 

nnt ^ 2\var iiacli den kiesigen Postbeamten, folglich vorzüglich vor den Postmeistern und 
5 ^h*^em Gefälle geschehenden Bezahlungen au^ der hiesigen Postbauptkassa. oder 
dem l b°ht zulänglich wäre, diväsim aus den FiliaJkassen bezahlt werden soll Hiebei soll 
klmf i; lu >ten und seinen Leliensnaelifolgem alle nur erdenkliche Sicherheit für jetzt und in das 
I ^‘schafft werden und sollen alle Listen. mit welchen die Postein Fünfte schon belegt 


Risöi- ® Februar. Einlösung dieses Reichspostleliens. Siehe Abschnitt ^Italien, 
i . ji/ tm,;!). Vent. Königreich^. 

fil 1813 . lf>. Juli. Kiiiserl. Konfnmiitionsbi'ief bozüglirh des Fürst Paarischen 
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sind oder noch b eiegt werden könnten, nicht vermögend sein. In. der vorzügliche! ■ 
monatlichen Abführung dieses rezeßmüssigtm Quantums das gemigHfe Hindernis m 
zu legeii. Auch soll das Recht zum Empfang dieser Gelder immer als eine alte. ur^n r i\ ' ■ 11 Wfcf, 
Jahre 1722 heiTüluvnde, auf dem Postgefülle Unserer Monarchie in conoreto haften? /’S 1 v °l5 
angesehen werden, in welcher keine wie immer geartete Veränderung eine VerimrJl 
bewirken, hat. 

Achtens: Diese Aequivalentsgelder unterliegen nielit allein dem geaeUmaßW W- \ 
arium und der Erbsteuer in cm tretenden Eiillen, sondern auch den allgemeinen Eyf V . 0v hb 
seihe etwa von Zeit zu Zeit ausgeschrieben werden, ln Absicht auf das Mortem h uif l ’ :i b u 
die etwaein he lende Erbsteuer ist das Post leben und das aus selbem abfließendo Aequivnt ^ ,Lni 
als ein Immobilargut nach den bestehenden Gesetzen zu behandeln, das MoKuarium 


’ u ' VöV ; 1 "' in uwj iMjatauxiuLGu oumjjic mn uuou ii, ki, . vv. yo r zu schrei btm Tin T - ■ 

zubringen ist. In dem Palle, daß etwa einst ein Kdlatendverwanclter als Erbe ein treten * u^ U 
wird sieh lediglich mich den zur Zeit bestehenden Gesetzen m benehmen sein, ln Abskfl ''* 


die allgemeinen Extiiisteuern werden diese Aequivalentsgelder nach jenen Grimdsäl™ ^ 
behandeln sein, nach welchen die Aussei i ml > urig der allgemeinen Extras teuer geschieht ^'1 
welche auf den vollständigen Bezug dieser jährlichen Aequivalentsgelder mit ßß H 00t> h Ul1 ’^ 
Unserer Oherat Hof post amtskassa all hi er zu Wien anwendbar sind. 

Neuntens: Gestatten Wir Unserem Oberst Hof- und General-Länder-Postmeister - -JS 
seinen Lehensnaelifolgern, sowohl bei seinen Privatbedienungen als bei seinen Hofauiivvu 5 ' 
lieh tun gen das Posthorn als besondere Aus Zeichnung zu führen. 

Zehntens: Hat es in allen übrigen Punkten, von welchen hier im vorstehenden kcrnä'l 
Eia Will nun g mehr gemacht worden ist, von den früheren Rezessen von den Jahren 1722 und 174^1 
ganz ali zu kommen. Auch versteht sich von selbst, daß es von jenen Rechten und Befkinrj&sffin 
welche Wir Unserem letzten vor kurzem verstorbenen Oberst Hof- und General-Erbin ud-jw3 
meister Wenzel Fürsten von Paar für seine Person, insbesondere untern 15. März 1703 bewilligt 
hatten, dureli dessen Tod von selbst abgekommen ist. 

Eiifteus: I)« Karl Fürst von Paar für sieh und seine Familie vermöge seiner Erklär unk 
vom 22. Dezember 1812 mit Behüten mnng seiner drei Bruder Johann, Ludwig und Niklas Grafen 
von Paar vermöge der beige brachten Original Vollmachten vom 7. und 22. Dezember 1812, nml 
mit Beitttimnnmg des Fürst Paarisoheu Fideilmmmißkiuaturs Maximilian Grafen imn Gavrhini 
und des Posteritatskurators Doktor Vollmayer vermöge der ebenfalls heigebraohh n Original,, 
h^wiliigung ITnseres n. ö. Landieehtes vom 2L November 1812 den von uns verlangten R-rlhtcn 



gegenwärtig noch hier ausgtdrückten Ehren- und Nutzungsrechte sein gänzliches 
verbleiben behalten,' Wie Fürsten von Paar hingegen als Unsere Vasallen und Lehensleute so wir 
es die Lehen rechte verschreiben. verbunden sein sollen „ Uns getreu und gewärtig zu sein und 
iiHes zu vollziehen, was getreue LehenHleutc zum Nutzen und Besten ihres Lehen »her in zu leisten 
verpflichtet mul schuldig sind. 



von mm, teilen Mnnnmtajtimws Wicherheit aushandigen lassen. Gegeben in Unserer kais, fi&wU 
.md Residenzstadt Wien am 15. Monatstag Juli im 1813, Unserer Reiche im 22. Jahr. Franz in. p. 
Alois GM v, Ugarte m. jl 11 


Unterm 17. September 1813 wurde seitens der Familie Laar der bezihdiche ^ 
eingelegt. (H. K A. K. F. 9/2 Nr. 552.) 




1814. 15. Oktober. Ferdinand Freiheit von Tä 5 % Leliensträger der OberpOH^jB 
ämter Bozen und Trient, bittet, um Anweisung des leiiiibaren Rostäqui valeiits. (Unter 
der Kaiserin Maria Theresia wurden für Bozen 5800 fb 3 für Trient 4421 fl. W. W. jährlkdkj 
bezahlt). Die bairische Regierung bestätigte dieses Lehen, und bewilligte dieaöÄ Aßüb | 
valent. Die italienische Regierung, welche Von diesen Rechten nichts wissen wollte» 
setzte das Äquivalent auf 14 918 Lire 88 Cent, oder 7U52A. 30 kr. Reiche Währung Iierabji 
Der bairische Lehenbrief vom 30. Oktober 1807 lautet: 
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Joseph, von Gottes Gnaden König von Bayern Bekennen, nachdem 
i: t . L Bestininiungeii des Preßburger Friedensschlusses vom 26. Dezember 1805, dann 
-pH-; ] Ä.|ögelnmg des Reich sverban des und der Rheinischen Bundesakte vom li, Juli 1806 
BKjVji flk y e ri^iTlichen Rechte über alle im ganzen Umfange mul Begriff der gefürsteten Gmf- 
\ mu ] der Fürstentümer Trient und Brixen gelegenen Lehen (mit Einschluß der vom 
1 i 5ii-n nder eikem anderen auswärthfcn Tjel h>tj hofe aUsVeiranurmen. d er den t- 

Amtlicher 


^l» il! l ä ' ^ulzhiirgisulieis oder einem anderen auswärtigen Lehenhofe ansgegangenem d 
Q( j6r Domkapitel‘sßhen. der Fel Irin helien, Hs 11 er- Sonn erd m rg er, auch sä 
KEfan r 1 üdftti- und Klostoilehen) zugefallen sind, die Wh nun sls Regierender Herr und Landes- 
w ben daß darauf xor Uns gekommen sei Unser lieber getreuer J'erdinand Freiherr von 
und Vollenjgra und Uns a. u. gebeten habe, daß Wir Ihm als Seniori familige 
*iV'- v:E : f p ]iä und als Lelienträger seines Bruders Egid Freihemi von Taxis (massen dessen 
fiir kkü ■ ^ er X>andim den geistlichen Stand angetreten hat), auch, ansta.tt, weiland seines 
^ Joseph Hieronimus, item statt dev von dem letzt gewesenen Lehen träger Alois 
WUt:; T:isir zurück!aasenden Söhne Peter Vigil, Johann Nepomuk Alexander und Felix, 
^™ Slrtrr l d i cn Bruders Pet er Pau i, h eide Postäi u ter zu Trient und B o zen m i mt den d a zu gu~ 

f vom 20. Hornung J 683 und 
Freiherr Lieh von Taxisehen 

einem reemen iviurmmeneii uuena.ssem somu ;mer vemiög Hofresolution vom November 
■Kri: y üb solch iui l> eklen Postämtern von ihnen Freihenn von Taxis ehe vor bezogenen Post- 
m ezogt u und ans tatt d eren ihn m ein j all r lieh es Ae cfnivalen l. und zwi \r für das Pos tarnt 
Br■; „ ^iasehlie blich des ehe vorigen Ae qumvlentszü satzes [)er 308 fl. Wiener 'Währung, id est. 

^ nach dem 24 6. Fuß in folge Hofdekretes vom 29. August .1744 — 5800 ß. W. W* 


eingezo^t n una ansr^rr aeren nmen ein pumienes ixeqnivaienr. unci zwar mr am rntamt 
Ansefdießlich des ehe vorigen Ae qumvlentszü satzes per 308 ii. Wiener Währung, id est 
T^n ä 36 nlie ^ L ^ eni bthge Hofdekretes vom 29, August .1744 —5800 ß. W. W* 

EUi ri irh dem 24 ih Fuß 6960 i.L, für das Postamt zu Trient aber einschließlieh des ehevorigen 
ffiffelzes P" r ^ m ^ H. 2T kr. nach dem 24 iL Fuß : nunmehr 4421 0, W. W. oder 

j 1U 24 fl. Fuß 5305 fh J2 kr. bestimmt und der freie Genuß des Poststalles beige lassen. 
■BQp! >v «pimuf ihnen mit Ruch sieht auf die Verhältnisse auch die Ritt- und Wartgekler {ür 
Rfe^Htämtcv zu Bozen und Trient durch ve.rseMedeue Hofdekrctc und insbesondere durch 
vom 26. April 1781 bemessen und das Befugnis eingeräumt wurde, die oben erwähnten 
AtfCiävMoiite riehst den Ritt- und Wagegeldern aus den inkamnicrierten Postgeiällen in Quartäl- 
jd^Hi üii emphmgrn und die Verwaltung beider Postämter als ein gnädigst bei gebissen es Hono- 
EfljEiU]! ferners aut zuüben, zu Lehen wieder zu verleihen A. g. geruhen möchten; da ihm mm 
post ämter und die dafür ausgemessenen Ae quiva lento mit den zu diesen beiden Post - 
nii rt ru gehörigen Postämtern und Orten auf Unseren A. H, Regierungsantri tt und darauf mm- 
gtfti'I nie bene Lclieiiberufung, wie auch auf A lieben des Alois Fivihenn von Taxis als letzt ge- 
Wi^iJcu Saniorifi FaTfuliffi und Lehen Hägers von Uns zu empfangen gebührten, so .haben Wir 
girier Bitte villfahrt und ihm Ferdinand Freiherrn von Taxis Bortlogim und Vullenlgra als 
Staiiari Family für sich selbst und als Lehen trag er, wie ohs teilt, bemelte PostiLmfer und Aequi- 
L y$]w)k zu rechtem Mann leben A. g. verliehen, verleihen auch hienut, wissentUehln Kraft dieses 
iBiddl», w;ih Wir ihm zu Kredit deren verleihen sollen, und mögen, also daß sie und ihre cheliohmi 
uiltmlklun Leibe serben solches Lehen nach Inhalt der wegen der Administration und des Lehen- 
genunes unterm 22. März 1710 und 10. Jänner 1711 ergangenen, den hierüber getroffenen Ver- 
gltleli bestätigenden Resolutionen, auch nach Maßgabe m (ihrer wähnt er andervxätiger Hofdekrete 
inhnbcn. nutzen und genießen sollen und mögen^,aLs Leliens- und Landsreeht ist. t: 

Und er Ferdinand Freiherr von Taxis soll Uns davon allzeit getreu, gehorsam. dienstlich 
i bfl gewärtig sehr auch die Kurier mid Estafl'eten .nach alter iluvj- Möglichkeit jedesmal beföi'deru 
M in dem übrigeü alles dasjenige tun und Vollziehern was ein getreu ei Lelienvasah s-.mier 
LäsenUerrsrtlmfi- den gemeinen und tyrolischert Lehenrechten nach zu tun sehuldig und auf- 
handelt Isl. wie dann auch dieses Lehen auf jeden Veriinderimgsfall von Uns und Lhiseren Erben 



P R ^* GIme Gefahide. Mit Urkund dieses Briefs gegeben in Unserer Hauptstadt Tnns- 
ürtJ« k n m 30. Tag des Ifonats Oktober im Jahre 1807. 


Commissio Sacrse Regiae Majestatis in Consilio Gubernii tirolensis 
Carl Graf von Arco m. p. Franz Erosehauer m. p/ 


Taxis 


:ls bezog für Bozen 
Bf2 fl. Wart- und 742 fi. 


^Eltüng der 

e* h 


eigene Be- 


96 ß. Wart- und 138 fl. jährlich Rittgelder, für Trient 
20 kr. Rittgeldsr -bis zur Abtretung Tirols g< 

Lmtsunkosten.) H. K. A. Iv. F, 9/6 N.r, 702. 

■ m November. Johann Graf Colloredo. k. k. Kämmerer bittet um Überkommung 
HP f a h. Reichspostlebens in Venedig, (Am 23»! Februar 1797 AvurdJ sein verstorbener 
vom Kaiser mit dem kais. Reichspostl-dien in Venedig belehnt. Über dessen 
"tB’de -ihm unterm 23. Februar 1804 als Reichsvasallen und seinen männlichen 
HP^wt'ben und Erhenserben anläßlich Einl(jsung ,tliesLs Reichslehens ein jährliches 
j^valeiit von 10,000 fl. p/angewiesen und gezahlt. Anläßlich der Losreißung der 
jgp . hinmeben iStaa-ten vom Kaiserreiche war der Lehensbrief erloschen uncbdas Äqui- 
10.000 fl. verloren. H. K. A. K. F. 9/8 Nr. 770.) 
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,er . Gräfin TUctoria Colloredo, geborene Gräfin OrenueviU' 
Yerleihimgs- und Relnierungsurtnnde vor. Hie fiat schon im September Ulu v- “ ! ' r| d.ij, 
des Reichspostlehens in Venedig an ihren unmündigen Sohn Emus »iln.t U 
IC. F. 9/8 Nr. 914.) 6 (H- IC. 13 

1817, 25, Wövember. A. IL Entschließung über das Gesuch des Gen 
und Oberst-Hof- und General-Länder-Postniei^ters Karl Fürsten von 
Lebcnsrnvestitur in den zuraekgefalleiien Provinzen, dann um Belehnim«/ ^ 7 Uül ^ 
a qn inerten Provinzen, wo nach keineFam iliemit d^Öfcei^tüof|>o^meisterani^ e ^| f 1 

„Aus Gnade bewillige Ich der Fürstlich Pa arischen Familie abermals 
laben, jedoch nur in jenen wieder mit der Monarchie vereinigten Provinzen uLd p 
teilen. in denen sie dasselbe vor der Abtretung wirklich besaß und wo von de * 'W 
Regierungen keine Verfügung zu Gunsten von dritten Personen erfolgt ist, JjTl 
das Rezeßquantum vom J. 1813 auf keine Weise erhöht werden; die übrUen y . ö 
und Ehren Vorzüge des gedachten Rezesses sind aber allerdings auf diese in dt-r^M 
stehenden Provinzen auszudehnen, wornach die Hofkammer eiuverständlich 
vereinigten Hofkanzlei das weitere zu veranlassen hat, Franz m ti " ß-T TC \ t.-I, 

Nr. 73 ) 1 1 A - A * K.F.<)/2 


1818, 10. September, Lehenbrief Kaiser Franz I, für Karl Fürst von ld 
Oberste Hof- und General-Länder-Postmeisteramt in den revindizierte 


lai über das 

11 ProvkfflB 

„Wir Franz I. etc. Bekennen für Uns und Unsere Nachkommen öffentlich mit fTä&fl 
Briefe und tun kund jedermann, daß Uns der Hochgeborene, Unser lieber Getreuer Karl 
von Paar, Ritter des Maria Theresien ordens, Unser wirklicher Kämmerer und G-em-r i pHH 
Wachtmeister, dann Oberst Hof- und General-Länder Postmeister tu t. gebeten: Wir ecruftflM 
ihm und seiner ehelichen Nachkommenschaft männlichen Geschlechts das oberste 
General-Länder Postmeisteramt in nachstehenden, durch die Pariser Frieden und W V * 
Kongreß-Akte rmüoxlizi erteil Provinzen Unserer Monarchie, nämlich in den Ungarin KöipsN 
reiche Hlynen üikorporierten Herzogtümern Kärnten, Kram und Provinzial Kroatien In^B 


v politicum ct reizM« 

reservatum A. g. zu Lehen verleihen, Herüber die gewöhnliche Lehenspflieht von ihm abJml 
nehmen und den Lehenbrief in Gemäßheit des für andere Länder Unserer Monarchie bereit*! 
am 15. Juli 1813 errichteten Rezesses ausfertigen zu lassen. Da Wir nun A* g. angesehen hüben 
die guten, getimten und nützlichen Dienste, welche Unseim dureblauerhtigsten Erzlump seihfl fl 
Eltern mul Voreltern erwiesen und daß er Bittstellerin diese ihre Fußstapfen ringe treten, mithin 
zu Uusem und des Publikums Diensten sich gleichfalls getreu und nützlich zu verwenden des 
aUergckorsanisten Evbietens ist. solches auch wohl tun kann und soll, als haben Wir mit wohl- 
bedachtem Mut, guten vorgehabten Rat und rechtem Wissen ihm Karl Fürst von Paar für - uftM 
und seine ehelichen Leib ererben männlichen Geschlechtes dio Lehen vorgecl achten Hof- und 
Genera 1-Länder Postmeistern mtes auch für die eingangs erwähnten Provinzen mit allen üi M 
fezesge vom 15. Juli ISlßfestgtsetztcnEedingimgen und den durch Unsere A. H, Eni Schließungen 
nach gefolgten Verordnungen mite allen Ehren, Rechten, Vorzügen und Verbindlichkeiten zu einem 
rechten und wahren Manneslehen A, g, jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalte gegeben mul 
verliehen, daß hiebei das R^zeßquanlum von dom Jahre 1813 kemeswegs überschritten md 
Karl Fürst voll Paar, seine Erben und Nachfolger nicht berechtigt sein sollen, wegen des ÖFfl 
weiterten Bezirkes ihres General Landes-Postmeisteraüites ein mehrere# AequivRent als die 
in jenem fezesse festgesetzten 66.001) Ü. W. W. anzuspreelien. Meinen, setzen, ordnen und wollen 
demr a/h, daß meluged achter Karl Emst von Paar die Zeit seines Leb ans und nach feigen Ab: 
sterben r.cine nachfolgenden ehelichen männlichen Erben und derselben Erbserben männlkhßiu 
Geschlechtes meinbesagtes Lehen nihaben. genießen, gebrauchen imd damit, wie es sich jgchühit 
und in dom Rezesse vom 15. Juli 1813 vorgesehxieben, auch dergleichen Mann sieben^ 1 J’f ujld 
Weise ist, d isponieron verfahren und bandeln können und mögen, Uns auch wegen solchen Lehm 
und Regals getreu, gehorsam, gegenwärtig und dienstbar sein, Unseren Nutzen und FrmiiüflÄ 
befördern, Nachteil und Schaden aber warnen, abwenden und überhaupt alles, was einem 
Lclummatm gebührt, stets leisten und tim sollen. Wir gebieten deswegen. ... U. (H, K- A. h- 
F. 0/2 Nr, 805.) 

1819. 24. August. Rezeß für Alexander Graf von Taxis bezüglich des obcrsten^^H 
meisteramtes in Tirol: 

„Wir Franz L etc. Nachdem Wir über dio von Unserer allgemeinen Hof Jdiuirntfr 
17. September 1816 und 8, April 1818 Uns erstatteten Vorträge den vom Grafen . ^ ^ 
von Taxis wegen seines Pos (.äquivalentes als Oberst. Hof- imd General Erb! and postmeis L ‘ 1 ^ 

Grafschaft Tirol imd den Vkirderöstemäßhisehtm Landen ausgestellten Revers cito Linz 8. AaH 
1819 Unserer Entschließung vom 8. August 1818 vollkommen entsprechend befunden 
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I 1. in dein gedachten voll sämtlichen Interessenten unterfertigten Reverse enthaltenen 
ii ! 11 ^ Länder R^zeß gesclilossei i wm’flcm 1. Alexander Graf von Taxis leistet unbedingt 
BSjiirii^ *-l ° ßßtexi Verzicht auf alle wie immer gearteten Ansprüche, welche ihm und seinen 
iJad flLT ^ l V i Ansehung des vormals als Oberst Hof- und General Erblandpostmcister in der 
tfpfH 1 ^ 11 p q HC haf t T fir o 1 und i n deri Vorderestömaöhisehen Laildcn gi mossenen Pos l ae qui valen ts 
WBb$**o 000 6. gegen Unser Aerar zustehen konnten, dagegen werden 2. ihm Grafen Ale- 
Bp ülieh er " rp, lx jst nicht nur die durch dii* Krone Baierns demselben ab Entschädigung für das 
"'n^cuc PustaequivRlent.von 20.000 fl. zugowieseneu Domänen Sterling und Mühlbach 
^iiif n nm U -frt ies und disponibles allodiales Eigentum überjasstn. sondern es wird auch 3. 
flh* vt , k.ji Hcxtmdei' Von Taxis em Avermnu ^ ou 5333 fl, 20 kr. im 20 Gulden Fuß als eine auf 
jp£|j e [ n Tirol fundierte jährlicliu Rente in der Eigenschaft eines wahren Mamilcliens 
l][U | von dem Tage der erhaltenen Beleimung flüssig gemacht werden. Endlich 4, 
■Kf» rufen von Taxis und seiner Familie das Oberst Hof - und General Erbland post meit er-, 
^’^LGrafrclmf l Tirol und den reol;kupierten Vorderöötermohischen Landen mit den diesem 
I (Uftl TTi * enden Ehrenprinogativcn unter dem Lchcnsvcrbimde verliehen, , ,,, Gegeben in 
Haupt- und Residenzstadt Wien am 24. August im 1819 tca . Unserer Reiche im 

dem an das Tiroler Gubernium am 8. März 1820 erlassenen Dekrete hatte Graf 
ISft. ih seiner Verbindlichkeit gemäß dem Postamte in Innsbruck unentgeltlich die erforderliche 
■pPft zu verschaffen. (H. K. A. K. F. 9/0 Nr. 910 v. L 1820.) 

August. Ratifikations- und Konservationsbrief Kaiser Franz I. für Karl 
Paar über das Hof- nnd Länderpostmeisteramt in den reokkupierten Pro- 
v -^! li i K. A. K. F. 9/1 Nr. 1010 Z. 14876—700.) 

Bu2. Dezember. Der Viktoria Prinzessin von Lothringen, gebornen Gräfin von 
^Bieville als Mutter und Vormünderin des minderjährigen Franz Beraphin Grafen 
Waldsee wird über ihre aueh als Bevollmächtigte des Hof rat es und Käm- 
ghererri Johann Graf von Colloredo gestellte Bitte um Auszahlung der seit fünf Jahren 
V^rGUeiien Summe bezüglich des ehemaligen Flandrischen Reiehspostkdiens in Venedig 
llckumvf gegehen, daß zufolge kais. EntsiEeiclimg vom 29. November 1819 dem Johann 
fenohui von Colloredo und den übrigen männlichen Lehenserben des ehemaligen Kabiaets-, 
und Konferenzministers Franz Grafen von Colloredo die in der Urkunde vom 
■Eftlebniar 1804 zugesiehertc Rente jährlicher 10,000 fl. in Konventionsmünzc vom 
Hftpimkte der Wiederbesitznahme der Venetianischen Staaten an bei der k. k. Zentral- 
päsae in Venedig zur Zahlung angewiesen wird. (H. K. A. K. F. 9/8 Nr. 227 und 648.) 

»1824. 20. Dezember. A. u. Vortrag über das Gesuch der verwitweten Fürstin 
raiitiatHU 1 von Thum und Taxis (Gemahlin des verstorbenen Fürsten Anton) um Ent- 
fcbädigimg für das von ihren Vorfahren an die österreichische Regierung abgetretene 
^HEiciie Postlehen. (A. F. M. K. F. 9/6 Nr. 724. Siehe G, Ö, P. ,.Das römische Post- 
to 11 S. 59—60.) 

»1825.5. März. Über dieses Gesuch nnd den erstatteten a. u. Vortrag vom 20. De- 
qj^nber 1824 erfolgte die nachstehende A. H. Resolution :MInsoferne die Familie der 
Bg||m Marianne von Thum und Taxis durch die Einziehung und Verwaltung der 
RB&rrkna durch das Demanio der erloschenen italienischen Regierung eine Beschädigung 
Mitten hatjj,. so hat sie ilire Forderungen bei der Liquidationskommission in Mailand 
^ffi|bfhlgen..,. .. Der Fürstin ist freizustellen : w r enn sie glaubt daß die Herrschaft 
während der Zeit, als solche von der österreichischen Regierung mit Ausschluß 
Mp 8 Schwiegervaters Verwaltet und verpachtet v r urde. beschädigt oder die Familie 
Hrapttk zu Schaden gekommen wäre, die Beweise darüber beizubringen. (A. F. M. 
R'F, 9/1 Nr. 124.) 

BB&27. 6. Oktober. Der verwitweten Fürstin Guidobaldine von Paar (Gemahlin 
»Verstarbenen Oberst Hof- und General Landen Postmeisters Karl Fürsten von Paar) 
■BVqtmütid (_ j rin der noch minderjährigen fürstlich Pa arischen Familipwürd der Post- 
K^rezeß für die männliche Deszendenz in den mit der österreichischen Monarchie 
■P* bereinigten Provinzen und Gebietsteilen, in denen sie das Postlehen vor der 
hüSil]Jj ^fertigt, 

Hfcg. >Air Franz T. etc. Nachdem durch die glücklich bändigten lO’iege. durch die beiden 
tiio(En und durch die Tralttirfe des Wiener Kongresses wieder mehrere vorhin alige- 
iH,h T |,!q i0v ^ ztü ,IOf l Gebiete, ln welchen die Eltern und Voreltern Unseres lieben getreuen, 
JBgL 1V VG1 'fi.torbencii Karl Fürsten von Paar, des Murin. Theresien Ordens Ritter, Unseren 
| und General Fekbvachmeisters, das Oberst Hof- und Länder Postmeisternmt von 
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I ns und Urteeren \ orf ähren zu. Lehen hatten* in den Verband Unserer MonaiM r 
men sind und nachdem derselbe Uns gebeten hat, ihm die Lehensmveatitm- \ll 
taUeiteil Provinzen zu erteilen und ihn hierüber zu belehnen, so wollen und r, ,r 2l 'tihik?1 
der am LI Juli ISO von Cm rüek.siehtlieh der ihm und seinen männlichen r n ^ir dlwl 
kommen als Unseren getreuen Lehenleuten dieses Oberst Hof- und General Lite i 
ajntes wegen anstehenden Rechten, VerbindlieliLeiten und Ehreuvorziimi 
mieii dessen Ableben für dessen männliche Deszendenz auch auf die revind [zierten ni 5**1^ 
Königreiche Ungarn vereinigten Gebiete von Provinzial-Kroatien und Fümu- 
mit Unserem Königreiche Ulymn verbundenen ehemaligen Herzogtümer K llUt '’ 1t 

in drtr mif fUm VÄTi«,i.rt;«U n "TII_*,...± . r . t ^ 


f 5 Z 


i ■ , _ ^ i VjLIL 11 i' 1 tlpLlL J—L^-l i-j* ’ J jL_ t lX | f l f | IY’1 Fn r r 

m der mit dem Königreiche Hlyrien mkor parierten Grafseliaft Gürz und Gr« di' i 
dem Österreichiec.hen Küstenhmdß zugfeehlftjgtinhn, Gebiete von Triest und dein m j* d iu <lc53 
ob der Enns wieder vereinigten Inn- und Hausmckvierteh jedoch mit An.nqh ‘ \ 

viertel gelegenen Postämter zu Altheim. Braunau, Ried und Schärdiae deullif lJn W 
werde, daß in allen diesen soeben verzeiebneten Provinzen und Gebieten 1 1 


L der inännUchm Deszendenz des Karl Fürsten von Paar und dm männlich fr I 

Mit belehnten des Fürst Paarkchcn ulrMH 


erben derselben, nach deren Abgang aber den anderen 
Stammes die von ” 


lach deren Abgang aber den anderen Mitbeleimten des Fürst PaarLeh i r ,ct 3 

, , . .Unseren glorreichen Vorfallmu am Throne durch i.-k-r] irlif LcluMir 11I1N ;- 

und bestätigte Würde Unseres hals, osterreköiischen Oberst Hof- und Gencr il I ■ r? i ' 3 Ll1 ^ 
meister* bis zur Erlöschung des Fürst Pimrisehen Malinesin in mes immer während" ^ tfrfflB 
recht verbleiben solle_ u nacJl D-V n . 

(Bie weiteren Punkto 2. 3, 4, 5 und fJ sind gleichlautend mit den Punkten i z n 
des kais. KoniLmuttiomsbriefcs vom 1.5, Juli 1,813;) " * ■ K ■ ttn<j| u 

L Hat. es in allen übrigen Punkten bei dem am 1.5. Juli 1813errichteten R zt ,w 1 
zu verbleiben, daß weder der jedesmalige Besitzer dieses Lehens noch seine Kaehfoluer 
sein sollen wegen des topographisch erweiterten Wirkungskreises des Oberst Hof und 
Lander 1 ostmoisteramtes auf ein höheres oder mehrere* Geldacqnivalent als die im ^i!'''S™! 

best mimten ßö.OOO 11 einen Anspruch zu machen» widrigens diese VerleTbniiu imrl 
siehtboli Ausdehnung des Oberst Hof- und General Länder Postmeistern mtos auf die Ftermwä 
Provinzen für erloschen anzugehen und als nicht erteilt geachtet werden sollen 8 ‘ ^ 
(A, K M. K. F. ü/1 Kr. 735*) 

1828. 30. März. Der Witwe Fürstin Marianne von Tbürn wLi 1 Taxiü im d jeder 
ihrer lockte Josefa und Aloisia werden jährlich 1000 fl. U M. gegen Eiureclmiiill 
die ilmen allenfalls gebührende EntscMdignng für die während des früheren mim 
Besitzes der Lombard ie imd zur Zeit des Königreichs Italien statt gefundenen Adinlnt 
stmtion des Gutes Tomniio bewilligt. (A. F, M,) 

1835. (>. Jänner. Nach rleui um 14. Mai 1834 verstorbenen Postlefionsfeäger m 
Hoyereclo. Peter Grafen von Fedrigotti Orhsenfeld wurde das Äquivalent jafirlieber 
o-DiO d. 0. jtf. W. \V. an seinen Sohn und Postkheustrager Josef äuge wiesen, (A- F. M. 
Z, 163.) 

o(). März. Flach dem am 25, M'ui 1834 verstorbenen obersten Hof- und Geuenvl 
g laiid-1 öS, tu leister in Tirol und den reokkupi eiten Vorderösterreicliischcai Landen 
lexander Graf von Thum Valsassinii und Taxis wurde das Postaequivalent jälirlidiev 
o 3 ,j,i fl. 2t) la\ C. M, W. TV . für schien Sohn und LBlieufolger Josef Gral von Tlnini I 
alsassinn und Taxis beim Ixammeralzaldamte in Innsbruck angewiesen, (A. F, M.l 
Nr. im.) 5 

18o7, 31. August. Nach dem am 31. Jänner 1837 verstorbenen Grafen Josef ron 
Fcdrigotti wurde die Belelmungsomeuerutig mit d(^m Postainte zu HovcredOj ho>;, J ' 
Geldaequivalcnts von jährlich 34GÜ fl. 0. M. W< W. seinen Brüdern Anton und Ludwig | 
vom Gubcrninm für Tirol und Vorarlberg als lautlos fürstliche Lehmstube verlüdien. 
{A. F, 1VL Nr. 687.) 

I85.I, 1 (. Dezcuiber, Lebenbnef Kaiser Franz Joseph I. für Karl Fürst von 

,.V rr Fair/ Joseph L c 1c. erklären für Uns und Unsere Erben öffentlich mit diesem bmfc 
und Inn kund jedermann, daß Uns der Hochgehornc Unser Kämmerer, dann Oberst Hof- äfM 
General-Erblandpostmeister, auch lieber Getreuer Karl Fürst von Paar, Freiherr auf TlarthcOs 
und Krottonatcin a. u. geheim bat, Wir gerulitan ihm und Keinen ehelichen Naehkomineu 

ll/Blij-iTI i J J^4-»JTrl I T . I ll 4 . , . . r - I . d.r., .1. Hl 1 1 . J J X7* Jfc« IMÄrtlH 


Lehen Geschlechtes das durch die Thrcmeiitsagung Unseres hocligeeintesten Oheims.* Bk 1 
Ferdinand I. nach LeheiS$eclit zu Fall gelangte Oberste Hof- und General Länder-Posfcnieifltü 

m den irmnlJinflm'ii lTnt.nw,.. TllTji.^, „ ...-’L-J_..f , „J.. „IC.J.. _ ___l_ _rtt B 

reservu^. JJa ^ h .. «« * oawutsu, inw uüpi- «ib gewonnnene ijcnenpnuun von mm 

und den Lehenbrief in Gemäßheit des Re/esses vom 15. Juli 1813 bußfertigen''zu lassen, L- 1 y 1 '1 
mm die guten» getreuen und nützlichen Dienste, welche Unserem durch!auchtigsion Ik'zlyWM 
seme Eltern und Voreltern erwiesen A. g, angesehen und erwogen hüben, daß der ItiHi^tentssj 


r vn -würdig ein zu treten bedacht ist. m haben Wir ihm Karl Fürsten von Paar für 
lj hl v . 1 VohelitUeö Nubkonmien männlichen Geschlechtes das Lehen vorbeinarmten Hob 
jjl \nfrl vndespOiitincisteramtes in dem Erzh erzogt um Österreich ob unter der Enns, jedoch 

■g&ßtjierjd XnnyicL'tel gelegenen Posf ilmter/n AUheim, Rinnnau. Ried und Schärding, 

, wreich Böhmen, in der Markgrafsdiaft Mähren, in dein Herzogtum Ober und Nieder- 
Kein Herzogtum Steiermark, in den mit Unserem Königreich Ulyricm verbundenen 

^grnten imd Kmin. in der gefürsteten Grafschaft Görz und Giadiskn und in dem 
11 b 11 ( j L . |^ : 1 T 1 m 1 i ttelbmen Stadt Triest, ferner in dem Königreich Ungarn, ul dem König- 

c . .tui J SIavonieii, in dem G rn ßf nrstcntum Siebenbürgcu mit Ihbegi iff d r s SacIlsen - 

re mit allen in dem Rrzesso vom 
Entsehlicßimgen noohgöfolgton 

M m jt allen Ehren, Rechten, Vorzügen und Verbindlichkeiten zu einem rechten und 

Br ^ 11 \f-iiuisldncn A. g.. jedoch mit dem ausdrückliefien Vorbehalte gc-geben und verljehen, 

1 ;■ ii^zcßquaiitum vom Jahre 1813 k^in.esw'cgsübci'itchrifen und Karl Fürst von Paar 

Nachfolge flicht berechtigt sein sollen, wegen erweiterten Bezirkes ihres General 
fhidstciämtes ein mehreren Aequivulent ak die in jenem Rezesse festgesetzlcn 
® jp ^nzuöptechen und mit dein weiteren Vprbehidtc der angemessenen Ab findnug 
des Bcchtcs des Kail Fürslen von Paar auf portofreie Bcförclerfmg »einer Kor re- 

i, i * 11 ■■'•■ 

■Iwir ordnen an. daß Karl Fürst von Paar durch die Zeit seines Lebens und nach seinem 
l>r-ö seine elichdieii Nachkommen männUclan Geschlechts dieses Lehen umehuben. la- 
■HP öcnießcTi, gebrauchen und damit, me es sich nach Lelienrechten gebüiirt, und es in dem 
15 . Juli 1813 vorgtelmeben . auch dergleichen lMamieslelien Art und Eigen schuft 
höimen. dagegen aber auch riickaiehtlich dieses Lehens getreu, gehorsam und 
. . [i, xlt seien. Unseren Nutzen und Frommen befördern, Nachteil und Schaden aber ab- 
f mPa Überhaupt alhs. was einem getreuen Lehensmanne gebührt, stets leisten und tun sollen. 

Wir gebieten deshalb Unseren Behörden und allett und jeden Lande sein wob mum wessen 
H|rele, Sfatides, Amts, und Wesens sie seien, mit diesem Brief und wollen, daß sic den Karl 
Mriflrn von Paar und dessen eheliehe Nachkommen männlichen Geschlechtes an dem ihnen 
BL y,i, cr ) verliehenen Obersten Hof- und General-Länder-Postnieistcramtc nnd was denselben 
H m^ herlg* in keinerlei Weise hindern oder beschweren, sondern sie dessen sieh ruhig erfreuen, 
!t*iüadi ;<her mitznießen und gebrauchen lassen, hierwidernichts tun noch jemand andern es zu tun 
31^1 alten, bei Vermeidung Unserer Ungnade und einer Strafe von 50 Mark lotigen Goldes, dfe 
^jpjer so oft er freventlich dawider' handelt, zu einer Hälfte in den Stuatsscliatz und zur 
alliieren Hälfte dem Karl Fürsten von Paar oder dessen ehelichen männlichen Nachkommen, 
tfvkilw dadurch benachteiligt würden, mmaeMassig zu entrichten verhalten sein soll. Doch sollen 
|n 6 JurMeii von Paar dieses Manncslehen von Uns und Unseren Nachfolgern jederzeit, wenn 
find m oft es nach Lehcnreeht fällig wird, wieder zu Lehen zu suchen und zu empfangen, auch 
■fltm ra^Imliehen Leheneid jedesmal zu leisten schuldig sein. 

Zu mehrerer Bekräftigung alles dessen haben Wir gegenwärtigen Lehenbrief mit Unserem 
^ifMvJichm Namen eigenhändig unterzeichnet und Unser kaiserliches Majestätssiegel anhäugen 

liüssim. 

Gegeben und ausgefertigt mittelst Unseres lieben und getreuen Ministers des Timern. 
Oitfßkrenzes Unseres kaiserlichen österreichischen Franz Joseph Ordens Doktor Alexander Bach 
In Unsrer 1 Viehs-HaupU und Residenzstadt Wien am 17, Monatstage Dezember nach Christi 
Ctbutf. Im Ein tausend Achthundert ein und fünfzigsten. Unserer Hiebe im vier du JaTu'e/* 

B ( A1 s große Lehen wäre für das der fürstlichen Famile Paar Verliehene Lehen des 
Hferärten Hof- nnd Gcneral-Erbpostnieisteramtes wurde in jedem Vemnclerungsfalle 
WWüliJ in manu dominanti als servienti entrichtet: a) für sämtliche deutschen, böhmi- 
^B&iund illyrischen Provinzen 846 fl. 40 kr.; b) für Ungarn 750 fl., dann an Protokol- 
Bßfrüstaxeii 10 fl_- für Siebenbürgen 250 fl 1 .,"dann an Protokollazionstaxen 10 fl v 
ml an Expeditstaxe 3 fl.) (A. F. M.) 


Lilien. Freiherr v o 11 . 

H|fcl749.12. Juli. Der fürs tlichT axischeBevollmiichtigteFrcih.v.iLilien hat zwischenWien 
Hassan, dannWien und Prag einen Postwagen (Diligenze) aufieigene Kosten eingerichtet. 

i? l ' ,n 27. Juli berichtet derselbe, daß die Kaiserin die Notwendigkeit anerkannt habe, 
OBffiVerschiedcnen Orten, besonders nach Prag Postwagen zu errichten. Nachdem er 
^I^ Glniing seif ‘daß die Hofkammer nicht entgegen sein würde, habe er, um die kais, 
MJphließung zum Vollzug zu bringen, die Sache auf seine Gefahr unternommen und 
my* 8ie Kosten dafür so lange tragen, bis die Kaiserin ihm solches untersagen oder 
übernehmen lassen werde. Er werde niemals Briefe an Orte mitnehmem 
B* Mi die Posten solche bestellen können. 
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1750. 14. Jänner. Freiherr von Lilien wird zur Einrichtung der neuen Poaftw 1 
piüation im obersten Hofpostamte beigezogen und wird das Personale ungfcih® 
seinen Anordnungen Folge zu leisten. 

10. April. Die Repräsentation und Kammer in Prag wild verständigte daB ü 
Fürst Taxi sehe Hat und Öberpostmeister zu Nürnberg, Freiherr von Lilien ^den p ■ 
Postverwalter Eggerd es in der neuen Manipulation instruieren werde. 

15. Oktober. Freiherr von Lilien übernimmt zeitweilig die Direktion des ob * 

Hof postamtes. 

1753. Dem Freiherrn von Lilien, welcher seit Ende 1749 zu der in PostsaJH 
bestellten Hofkommission beigezogen wurde und die Aktenstücke } des General " - 1 
direktoriums vidierte, wurde zu seinem vom Jahre 1750 ah bezogenen jährlichen neLu! 
von 2000 fl. ein weiterer Betrag von 2000 fl. angewiesen. (H. K, A. P. A. 1737—17^^ 

1773. Seit dem Jahre 1770 haben sich zwischen dem \ r £o. und dem von 
zu Lehen tragenden Reichspostwesen Meinungsverschiedenheiten ergeben, zu 
Ausgleichung in Freiburg eine Kommission tagte, bei welcher seitens der Taxis# 
Deputierten die Frage aufgeworfen wurde, ob dem Erzhausc in Tirol und VonJerÖ» 
reich das Postregale zustehe und ob infolge dieses Regals die Reichsposten aus d*Sj 
österreichischen Orten abgeschaht werden können. Hier wegen" erging von der k, k 
kammer an Freiherrn von Lilien unterm 20. März 1773 ein Promcmoria, ,,d a ß C s 
A. H. Stelle sehr mißfällig aufgenommen wurde, daß diese Frage gestellt wurde und che 
Kommission sich hierüber mit den Deputierten in einen Diskurs eingelassen habe J J 
die dem Erzhause zustehenden Rechte nicht als zweifelhaft angesehen werden könne 
Es werde nunmehr zur Regulierung des V. Ö. Postwesens geschritten werden und vejM 
sehe man sich A, H. Ortes, daß sich das Reichspostgeneralat von fernerem Widruspmjj 
der A. H. Gerechtsame enthalten werde“. Anläßlich dieses Schreibens richtete Freihd' 
von Lilien unterm 22. März 1773 das folgende_Pro men ior.ia an den Fürstin von Kauüj^ 

„So elniurehtsvoll des kais. Reich spotü-General at die dem A. th Erzhauue UsterrakJi z\u 
stehenden Gerechtsame anerkannt und so deutliche Proben von dieser Elirfiireht das zn Freibura 
geschlossene Protokoll Sesaiono 20. vom 13. August 1771 und das an Ihre k. k. Apost. Mai von 
dem Fürsten von Thurn und Taxis unterm 3. Juni \ 772 a, n. erlassene Schreiben (vWegern mit 
so großer Bestürzung hat Unterzeichneter das ihm von der k. k, Hof kammer Angestellte pft 
memoria, dnrehgeleaen. Schnnrstraeks gegen die A. H. Wihensmemmig, der zufolge die zwi^chcii 
dem kais. R dchspost-Gencralate und den O. und V. (j. Posten entstandenen Irrungen, um allen 
weiteren Weiterungen aus zu weichen, durch einen Mittelweg und vermittelst eines güLlidien 
Abkommens Salva ratificatione beigeleg t werden sollten, gibt die k. k. Hofham mer mit Übern 
gebimg eines gütlichen Abkommens zu verstehen, daß die vorgeschlagene von Ihrer k, k Mh]‘ 
liegnehiiiigto neue Posteimiehtimg wirklich vollzogen, folglich die kais, RHehsposten aus den 
vordeiösteneichisehen Landen und ans ihrem hundert jährigen beglich uüg len Eesifzstttti^" 
vertrieben werden soll cd. Man läßt die k k Staatskauziei urteil eu, was für gefährliche Folge, 
vmd unangenehme Weiterungen daraus entspringen worden, ob die bei allen Gclepcchdtei 
erprobte a, in dovotion, des kais. Ehohs post- Generahites einen solchen Vorwurf verdiene, ob 
dnchiroh. die A H. Willcnsmeinung und das gütliche Abkommen erzielt und ob sofort die Am 
treibimg der kais. IMch^osten mit einem A. g. anhefohlenen Vergleiche vereinbar! wenk 1 
könne. Diese bedenklichsten Ihn stände und besonders da eine Gefahr bei der Säumnis ob walk 


_ Willen ymemung von einem mit Leiden sehn ftennmfinigenen TL_ 

geführt zu werden scheint, zur Vermeidung aller Verwirrungen zu der k. k. Hiaatskunzlei gezo c ,. 
utidalldLLgimjemsehaftliüIä mit der k k Böhm. Osten'. Hofkimzlci umsomehr abg.ehn.nd eit wenfe 
möchte, als selbes ohnehin mehr dasPoliticuin als das Cameralo zum Gegenstände bat.. Wien 22.Mär 
1773. Freih. v. Lilien. 44 

(Extrakt des zu Frei bürg geschlossenen Protokollen Scssiei 20 vom 13. August 177L' 
Es worden die k. k. Horm Deputierte von der a. u. gegen ihre k. k. Apost. Maj, von Seilen dos 
kais, R-dohspost Genemlates tragenden allertiefsten Ehrfurcht von selbsttu so überzeugt sdfll 
daß die diesseitigen Deputierten sich nie von weiten beigehen lassen werden, die A H. m visfj 
schit denen Fmheitsbriefcu dem Ä. d, Erzhanse Österreich Anstehenden Rechte auch im mbn. 
dosten anzustreiten, man übergeht daher alle um besagten Privilegiis punetatim ausgezogene' 
Grund« als eine zur gogenwärtigeji Frage ungehörige Sache, weil von den R^ichsposteu bei E» 
teilung besagter PrivLlegii nt de Ente non Existente keine Erwähnung Hein konnte.") 
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jRerüber erging das folgende kais. Rillet an den Grafen Wrhna: ,. Airs der Anlage 
X. j Er ersehen, daß das in Abu ehr i ft ho il iog ende, von der Kammer unterm 20. März h. a. 
Bilien zu gestellte Promtmioria nicht nach dem Inhalt Meines unterm 29. Junuaiii 
m Betreff des V. ü. Post wes em erlassenen Resolution verfasset sei. worin Ich ge- 
- 1 ' ,-j. ßalitu daß nicht stricte nach dem diesseitigen Recht sich benommen, sondern um 

Eil ü Weit erliu » en aus zu weichen, durch einen Mittelweg ein gütliches Abkommen mit 
f jjj' rp a xie Salva Ratificatione nach Vernehmung der Taxischen Deputierten vorge- 
werden solle. Ich gewärtige demnach von Ihm die Auskunft, wie und warum 
EA obbenierkte an den Lilien erlassene Pro memoria in einer anderen Art abgefasst 
“yäeri sei. Zugleich aber wird Er die Einleitung zu treffen haben, daß das in gedachter 
gljijer Resolution vom 29. Jänner h. a. an ge ordnete behörig in Vollzug gesetzt werde.“ 
jj St. A, Staatsratsakte Nr. 744.) 


M a e h r e n. 

(Siehe auch Zeitschrift für Post und Telegraphie Nr. 9 bis 11 vom Jahre 1910: 
b Anfänge der Post in Mähren bis zum Ausgang des 30 jährigen Krieges. Von Wenzel 
£ögoun-“) 

1664. 31. Oktober Der kais. Postmeister Johann Georg Metzger in Brünn bittet 
(kn Oberst Hofpostmeister Karl Grafen von Paar um Auszahlung der ansständigen 
icfnrderuugsgcbüliren zwischen Brünn und Trentschin. Er erwähnt, „daß die Post- 
jg|erere'ine Zeit her nachlässig seien, d®es ihnen unmöglich ist, sich ohne Besoldung 
Wr zu ernähren! Die Franzosen haben ihnen in ihrem Durchzuge und Nachtlager 
ijuc .Futtervorräte weggenommen, die sonst emsigen Leute gehen auf der Gasse gleich 
iiaem Bettler zerrissen daher und haben ein solches Lamentieren, daß sich Gott ihres 
llends erbarmen möchte.“ Hierüber wurde diesen Postbeförderern eine zweimonatliche 
irtriilir bewilligt. Als Postbeförderer erscheinen Franz Adam Bißlipitzky in Bisenzx 
Burggraf zu Groß Oj^eha; Paul Koder in Bustoradnekh, Johann Gabriel 
pieth, Postmeister in Hradisch. 

Die Posten gingen von Brünn über Hostiradnekh, Bißentz, Hradisch, Hung. 
iodt, Trentschin nach Ilowa (18 Meilen). Diese Posten wurden im Jahre 1665 wieder 
gelassen. (H. K. A. P. A. 1660—1672.) 

1690. 14. Oktober, Dem Hauptpostamte in Brünn werden „des eingesckliclienen 
liiunclishalbcr“ 6 fl. Neujahrsgeld bewilligt. 

1695. 19. Oktober. Die Hofkammer teilt dem Mährischen Rentamte mit, daß 
folge Einverständnisses zAvischen dem Postmeister in Krakau und dem kais. Post¬ 
en! ct er in Holleschau statt der nach Krakau angelegten ordinari Post, welch (»sonst 
JUif der ordentlichen Landstrasse über Tarnowitz ihren Lauf hat, eine abseitig fahrende 
|nd reitende Botenpost durch Freistatt und Plcß, welche vorhin nie gewesen, zum Vor¬ 
teile der italienischen und Krakauer Handelsleute eingerichtet wurde. Das Rentamt 
$ge nachforschen, auf -wessen Verordnung diese Nebenpost bestellt wurde. Nach einem 
psfalb erstatteten Berichte ging die polnische Post seit dem Schwedenkriege von 
.kau immer über Pleß und Freistatt und nur bei großem Wasserstände über Tarnowitz. 
1698. 3, April. Verleihung des Postamtes in Brünn an Karl von Metzburg. (Siehe 
Abschnitt „ämterverleilumgen“, 2. Brünn.) 

I _ 1738. 20. Oktober, Dem kais. Postmeister zu Olrnütz Ignatz von Pillerstorff wird 

über seine Bitte gestattet, das für das bei dieser Station eingehende Briefporto bisher 
Mebcne jährliche Bestandsquantum nur mehr bis Ende Oktober zu entrichten. Von 
| a a b hat er die eingehenden Briefportogeldcr dem Aerar zu verrechnen und eine jährliche 
^soldung von 700 fl. zu genießen. Zur Verrechnung des Briefporto wurde ihm der Post- 
putskontrollor Anton Jakob Jordan beigegeben. (Pillerstorff hatte das bei ihm ein- 
gehende Briefporto gegen jährliche Abführung von 2500 fl. übernommen, hingegen alle 
Müdere Auslagen zu bestreiten.) 

1746. Erscheint Karl Kliautz als Postverwalter und Augustin Langer als Post- 
°ütrollor in Brünn. 
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1748. Der Postetatioii Wkckau wurde das eingehende Briefporto o- ery 
von jährlich 425 fl. in Bestand verlassen. 

1752. 15. Mai. Die Boten vm Olmüte und Ostrau, wo Poststationen sind 
von Zjiaim nach Ülmiitz, Wien und Prag, dann die von Tglau nach p rQcr * r '[" in]l ;je r|ri 
gehenden Boten werden ah geheim fit, jene am Premier vmd Hradischcr j£ T ' ^ !l3 äte 
weil in den Orten kein Postlager befind li eh, bei behalten. Die Wirt sei 

Groß Meseriteiüu Hradiseli u. s. w, haben ihre Wirtschaftskorresponden^en Ve *'^ '' n ] h 
gegen Bezahlung der Hälfte jenes Be träges, den sie sonst den Bolen gegeben n [■ f ^*1 

1753. 12. Februar: Erblichkeitsprivilegimn für den Postmeister 

RüfEert in Nikoklmrg. 1 hui J, 


mtt 


17. Mä: 


VJi 


lärz. Reskript an die Mährisohe Repräsentation und Kammer, daß g| 
Wirtschaftsdirektorium in Gaya ein Kollektant aufzustellen ist, weh;, her Von 
und den umliegenden Orten die Briefe zu sammeln und die ankommenden abxu * b 
Demselben ist der vierte Teil des eingehenden Briefporto zu überlassen. Die Ko V Jl ^ k1 ' 
denz ist durch die Boten des Wirtsehaftsdirektoriums (welchen zu ihren früher fü^fM 
Gang aus den Stadtrenten bezogenen 15 kr, noch 12 kr. von, PostamtcfcJW 
bezahlen sind) nach Brünn und zurück zu befördern. Die amtliche Korrespotn^^iH 
Magistrates und des Wirtsehaftsdirektoriums ist zu Gaya und Brünn portofrei fÜM 
gewöhnlichen Privatbriefe zwischen Gaya und Brünn ist eine Taxe; von 2 kr. VV, V]| i - 
der Auf- als bei der Abgabj zu entrichten. (H. Iv. A. F. 10.) 

21. Juli. Der Postmeister Kaspar Balthasar Hofer in Namiest wird behufs yM 
tierung der Posten in den öster.r. und böhmischen Erblanden als Kommissär be JUH 
Bei den vorzunehmenden Dienstreisen haben ihn die Postmeister mit zwei Pferden 
zu befördern. Die Postetation Namiest hat er dem Lorenz Geor^ Friedrich aba^fs™ 
(H, K. A. F, 14.) ■ « ’ 1 

1754. erscheint Michael Scholz als Postmeister in Iglau, Georg Jakob Fritzfjl^l 
Postmeister in Skotschau. 

1755. Dem zweiten Kontrollor im obersten Hofpostamte Kaspar Balthasar HüEöS 
wird die Postmeisterstelle inOlmütz und in Ansehung, daß er vorhin als Poslkomm igM 
und dann als Kontrollor im obersten Hof postamte in Diensten gestanden, der Titel 
„Po st vor walt er“ verlieh en # er blieb jedoch dem Ob erpos tarnte in Brünn sidwr rbripfflU 

16. August, Dem Oberpostverwalter Khantz in Brünn wird bewilligt, den PoststflM 
an einen wohlhabenden tauglichen Mann, für welchen er Jedoch gut zu stehen hat, m 
Pacht zu verlassen. (H. K. A. F. 3.) 

1756. 19. Juni. Dem Brief Sammler Anton Pälckel in Kremsier wird der Titel eines M 
k, k, Postmeisters gegen dem verliehen^ daß er als Salarium nur den bewilligten il ifln 
Gulden vom einnehmenden Rittparto beziehen, seine Rechnungen nach Wischau ahleg« n. 
und die Passagiere nur bis zur nächsten Poststation führen solle. 

15, Dezember, Nachdem der Stadtmagistrat in Hof die Hauptwache und euchI 
.-Viele Soldaten mit ihren Pferden in das Posthaus einqnartiert hat und die PastittSfool 
aus dem Poststalle herausgeführt wurden, ist der Stadtmagistrat auf zufordern, die ifffi 
Posthause befindliche'Mannschaft samt Pferden ungesäumt in andere dortige Häuflet 
zu verlegen. 

175 7. 10. Dezember. Maria Theresia an die Mährische Repräsentation und ^ Jlunn<2 ^ 
daß der Postmeister zu Wischau, Johann Noske, gehalten sei, wegen seiner chi selbst 
besitzenden Giünde das Bürgerrecht zu nehmen, der Wisch au er Magistrat ist jedoch 
erinnern, daß er zwischen, diesem Postmeister als kaiserlichen Beamten und 
sonstigen Bürger bei sich ergebenden Yorfallenheiten den erforderlichen. 
mache und von demselben statt des sonst üblichen Eides der Treue nur den HandsteÄM 
abnehme. 

1759. 16. Juni. Dem Franz Anton Palkhl von Sternfeld wird bewilligt, die 
beförderung in Kremsier an Franz Anton Indigrentz abzutreten und bei BelasiSK^M 
Postmeistertitels bis zu seiner weiteren Bestimmung im Oberpostamte Biünn 
geltlich praktizieren zu dürfen. 
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r0 |5 November. Dem Olierpostamtsverwaltcr Karl Kliautz in Briinu wild 
f ,li Sfjdle au den beim obersten Hofpostamte ungeteilten Akzepten Jos ul 
1l|iia Vü^rker mit einem gewissen Teile seines bisher daran bezogenen Einkommens 
. yen 11 * um| dieselbe dem Holzbeeker mit der jährlichen Besoldung von 120011. 

Vdjutnm mit der Bedingung verliehen, daß er den Khuutz dem Abkommen 
k.; dijljiibrlieh sicher befriedige. 

■Y „ ( .j 30. Juni. Der Bi ihm er Lehenbatik wild eins Privilegium bezüglich der von 
Aiertmden Intelligenz und Extra Wochenblätter «üf 10 Jahre gegen ein IMuseb- 
il" 1 (l |’ “ jährlicher 450 h. erteilt. Hieven sind pro aet&rio- 350 fl. einzuzkhen. 
ra 4TL ’ 22. Juli. Dem Wegmattteinnehnier Leopold Breweis ln Mii.hr. Ostniu wird 

£ Bedicnstung auch bei Übernahme der dortigen Post lindst erat die belassen. 

17g0 Oy. j im i. Dem Brunner Ofeerpostverwalter v. Kossiler wird gestattet, seine 
mt\ beüiknde Poststation PoliiÜtz dem Sohne des fürstlich Dietiichsteinisdien 

‘ Bisters Franz Hirsch zu verkaufen. Kössiler hat dem früheren Brfmner Ober- 
| Py lter v. Holzbeckei die ihm festgesetzte Pension jährlicher 1200 fl- zu bezahlen. 

7 Dezember. Nach Anzeige der Postwagenexpedition in Brünn fordert der Sperr» 
Königsberg^ in Biünn von den Postwagen. Pferden und Postillionen 
rrrge'-d ab. Nachdem die Postwagen, Pferde und Postillione nach der Landes- 
;r vom 16. August 1719 von dem Sperrgröscliel befreit sind, hat Königsbe-rger 
■■genommenen Gebühren zurückzustellen, 

1786 27. Jänner. Die mit der Post aus Brünn Sgjjhenden Beisendcn haben sich 
Kj? ihrer Abreise bei der Polizeidirektion zu melden, wo sic einen PaSsierzcttel erhalten, 
jf ir welchen 7 kr.Bu entrichten sind. 

1789.16. September, Den Postmeistern in NikolsburH Mariahilf, Proßmtz. Ulmi’uz, 
Aujezd. Neutitsehein und Freiberg wird digttrhetenc fefflißenkonserijäition 
‘Lge]! das pretium Fisei überlassen. 

1798. 16. Jänner. Die mittels des Postwagens nach Mähren zu führenden fremden 
ipeiue sind nach der Verordnung vom 1. Juni 1778 des Tranksteuerbezuges wegen bei 
du 1 Binbruchstation Nikolsburg anzuzeigen. 

N i e d e r ö s t e r r e i c h, 

1522. 22. November. Befehl Ivaisyr Maximilian I. an das N, Ö, Regiment- vegen 
fasern Bestellung der Post in Wi’en: „Edle, ehrsame, gelehrte und liebe Getreue, Ins 
■laugt an, so jiä zu Zeiten die Posten zu Wien zu Uns gefertigt werden, daß etwas 
pn-iimi darinnen- sei. wer die zu Wien ausfertigen soll. Darauf fügen Wir euch zu v£i=- 
Km*u, daß Unser Meinung und Befehl ist, wann ihr oder andere eine Post zu Uns 
■wollt gehen lassen, daß ihr dieselbe Unserem Bat und 1 iztuni daselbst Laurenzen Pauei 
■Stentwertet. Derselbe soll sie allsdann von Stund an zu Uns gehen lassen und sie 
WMt aufhalten. Das ist Unser ernstliche Meinung. Geben in U® und des Reichs Stadt 
■jheyer am 22. November 1512. (A. M. J. J . C. 4 Nr. 5.) 

155 3. 6. November. Der Holpostmoistor Mathias von Taxis berichtet an den König, 

' daß die gemeine Landschaft in Österreich unter der Enns zuvor die Posten von Wien 
IjB^en Run!) und Komnm. auch auf Windisch!and auf ihre eigenen Kosten unterhalten, 
[;im September 1551 aber dieselben wieder abgelegt habe. Infolge dessen habe Taxis 
aut Befehl des Königs und Vizekanzlers von Wien gegen Raab und Komora etliche ein- 
■Jäi'iu’. doppelte und dreifache Posten von neuem eingelegt, welche Posten anbei jenei 
■p.u ischerir.ir.dt“ jederzeit dnitli den Kriegszahlmeister bezahlt winden. Nun habe 
^ dem König zu gutem und Ersparung übriger Unkosten, weil die Tost nach Bieben- 
biirgcu cilinedem zu „Vschermindt“ gelegen, zu derselben Post noch cm Pferd, da er 
Wnsl zwei Pferde bedurft hätte, zugelegt und daselbst eine Kreuzpost auf zwei Straßen 
■glie eine nueli Siebenbürgen, die andere auf Raab — verordnet. Er bitte um Bezahlung 
irdf's -dritten Pferdes. . . 

-1575 . 30. Oktober. Kaiser Maximilian II. an Erzherzog Karl, daß zur Beförderung 
I ^»ePcsten zwischen Wien und Prag auch fernerhin zwei Postrosse bewilligt v. erden. 
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1576. 18. Juli. Dem N\ Ö* Postmeister {Andern Wolzogen) wj n ] ' ^ 

Erzherzoges Karl bekannt gegeben, daß die Schreiben von Wien an dienm/ari^rf T ^ ^ 
und vice versa in ^A iseliamimdt“ liegen bleiben und erst nacli 8 oder ß 
geschickt werden und die dortigen Postboten mehr der Vollem als ihrem dP & Ucit ^ 
warten. Der Postmeister möge dieses abstellen. -**¥1 Ituf, 

1583. IG* März. Nach Absterben des Michael Wolzogen lmt d^s. ■ *■ 'd ! 
Hans Christoph Wolzogen rlas N* ih Post meist eramt erhalten. 1 J] ^ r ki 

H, Juni. Die K Ö. Kammerrate berichten an den Kaiser, daß weilani r . 1 
Ferdinand den Paul W olzogen zum N« (). Postmeister angenommen mid der "i- a ' Sfer 
befohlen habe, das weiters nötige zu verordn ein daß darauf dem Wolzomm ein ,^ ü , Uln * r 
bche Bestallung aufgeriehtet Worden und er gelobt und geschworen habe ’ 

1586. 27. August. Schreiben an den n. Ö. Postmeister Hans Christonh W i 
in Wien bezüglich Abfertigung der Briefe: 1 olz "gzi\ 

„Nun heliöden Ihre fürstl. Durchlaucht (Erzherzog Emst) dip Sache loWiri 
geschahen sein, daß er Pos Lindster in seinem Ebringen selbst bekenne, daß die F „ r t 
der Briefe und Schreiben allein, die dem Postmeister vom Ui*. Geh. Bat Hiei^nijnu^ n 'm ^ 
Leopoldsdorff zur Forkentliuig zugesuhiekti Werdern durch che verordneten Knmi i Vün 
besehcheu sei, die haben aber Monats 12 Gulden und Haltung, daher sie die Reinen ™ 'Z ^ n ] 
Besohlung ajn tun schuldig und ihnen daher weiteres nicht passiert Werden kann \V lh I^- 
nsitenden Kammer boten nicht auf der ordinär! Post, sondern anderer Orten postieren' mll * 
wegsfremdoRosse entlehnen müssen, ist da« Postiergeld zu Winterszeiten von 12und /l, V * Vm 

zelten von 14 Meilen mit 3 fl, pariert worden, wobei es Ihre fürstl. Dtiwhl. üocHxrdK 
Gnaden verbleiben Lassen. Dieweil aber Ihrer Kais. Maj. beschwdich T den KaminerboS,» ”p 
sie nicht weit und außer Lands verreisen und postieren und auch nicht fremde Bosse vebruu-iCl^ 
sondern nur Tagreisen tun, über ihre obbemelle Besoldung noch absonderlich das Postier ln 
bezahlen zu lassen, so könnenlhrefiusth Durch!, die von ihm Postmeister erbetene tjmfSii™«! 
der Ordnumz nicht bewilligen, sondern haben auch bei der Hofkunmw* n. ü. Bt ^icrune i 11 
Kammer und anderen hiesigen Kanzleien die Verordnung tun lassen, mit. der , 1 

Ordmanz hinfüro diesen modum und Ordnung zu halten, daß ein jeder, dem die Ordirninzcm an,. 
züteilen und zu fertigen befohlen, darauf mit Fleiß bedacht sei, was durch reitende Boten, durch 
4 agreispostieren ochr Kuriervvcis bei der ordinari oder ext-raordinari Post hesehehen solle oder I 
aber ob es ähein hinaus Postier und herwieder tag reis sein möge, und solches in die OrdWmt 
allezeit spezifiziere und vermelde und er Postmeister dieselbe neben oj-dentlifhcin und riehtiirem 
Schein* daß die Reise der Anselm jf urig nach gewiß vernähtet worden sei* bei seiner QuiHttni 
bdbringe* wenn dies aber nicht erfolgt, daß ihm auf die bloße Ordinanz nichts passiert werden 
solle. Wann Postier- «der Kumerreisen vorfallen und angcsclmfi't werden, hoLI er Postmi i -tcr 
deshalb an gebührenden Orten* vornehmlich den der Hof Ummer und dein Kriegamg unter* 
geheuen Kanzleien ankünden und Bescheid nehmen lassen, ob nicht allda gleichfalls Sachen 
zum I ortsclficken vorhanden seien* damit man Ihrer Maj. Unkosten, so sonsten auf die doppelte 
\\ egferhgmig der Posten und Kuriere laufen* verhüten möge, inmassen gleichfalls Vcrordnmig 
geschehen ist, daß ihm Postmeister ab weg nach verrichteter Boise auf dein deswegen gcfertiglou 
Zeugnisse verzeichnet werde* ob der Ordinanz gemäß die Reise fÜrdeHieh und zu rechter leit 
verbracht sei, TV as aber die Faßboteh belangt, dieweil es mit denselben eine gewisse Ordnung 
habe, wann sie Tag und Nacht laufen* was ihre Belohnung sei* so lasse man es dabei bleiben und 
mag er I ostmeister die Ausgabe darauf den Ordinanzcn nach einstellen, doch soll er daneben 
der Bezahlung und Verrichtung halber, wie es oben wegen der reitenden Boten gemeldet, richtigen 
und unverdächtigen Schein bei bringen. iS 

1588 erscheint Christoph Aigner als ru ö, Postincisteraiiits-Yerwalter* 

20. November. Der n* Ö* Postmeister H. Ch. Wolzogen berichtet 3 daß auf der 
Strecke Wien, „Sembering” imd Kanischa 1Ü Postboten seien, welchen man bei 5800 fl. 
schuldig sei. 

1591* M. April. Bericht des H. Ch* Wolzogen an die n. ö. Ku mm er, wie viel Meilen 
Weges von einem Mecken mm anderen im Viertel Obern Manhartsberg sind. (Siebe 
-Abschnitt ., Hof post meist er.“) 

Iß 92. erscheint Walter Beuger als des n. ö. Postmeisters 'hnitsverwalter. (H. K. A- 
P. A. 1526—1599.) 

1625* 23. Mai. Kaiser Ferdinand II. bewilligt dem Fiirhitter und Botemffltovaj 
hei der n, ö. Landschaft Adam Sallev 4Ü0 11. Gnadcnabfertigunr'. (H. K. A. P* A* 
1601—1643.) 

1727. 12. August. Umlegung des Postweges vom Wienerwald, Dekret an den M 
Postmeister: ..Demnach mau mit Gelegen heit der von Ihrer Kais. Maj. zu Herstellu**® 
des (. ommereü mit auswärtigen Ländern und Beförderung des inländischen Sande a 


I i i s \ an geordneten ILmptrepniation der Wege und Straßen beobachtet, 
„jid ,' 1 U tj ä gdhwerliehk eit die bisherige Land- und Poststmlle über den Wienerwald 
ps £ur , wie gtfrx dieselbe den Cursum publicum sonderbar in Winter- und Frühlings- 
F ?l,:tb ' 1”, Schnee und Gewässer gehemmt haben, dannen hero die dcdiIteration gebracht, 
dstrnßen über den Wienerwald in dem vorigen Stand zu lassen oder der Post- 
gß b 1 ' I1 i f , er(J1 . Beschwer-und Gefährlichkeit anderwärtig und zwar nachdem vorher 
'^T’-deue Straßen in Vorschlag gebracht, bei Relevienmg der dabei obwaltenden 
l ., ll, j a jjer minder timlieli befunden worden, fiiruhin über Klosterneuburg, Greifen- 
^ niestetteuimd Jndenau und so weiters nach Per Illing und St. Pölten zu überlegen 
J-tsi' 1 ’ Eliten sei. Und mm A. II. gedacht Ihre Kais. Maj. über dessentluübcn von 
111 '"P'Tort"abgefordert und erstattetem Bericht und Gutachten, auch von den treu- 
® eljlillS nisten d~rei oberen Ständen dieses Landes in Sachen getaner Vorsteüung A. g. 
BR -rr ur.d anbefohlen, daß zwar die alte Straße Liber den Wienerwahl derzeit ge- 
und von dem u. ö. WÜdamt aus dem dort eingebenden Wegmautgefäll repariert 
1p ^fldolbaren Stand gesetzt, die Hauptreparation aber auf den Weg nach Kloster-. 
BIL Grebenstein, Königstetten und Judeimu nach Perßling und sodann weiters 
f l ! ;)kct>st, auch alldahm der Postweg verlegt, mithin beide Posten zu Purkeradorf und 
tä'büi titsbinhen in gehörige zwei Statione», ohne eine neue Post zu errichten, so bald 
KFrnöiiliok TOtl hei wandeTbarcm We^ gegen dem am geteilt wmkn, daß die aimd- 
Bf e dit und Gemeinden in Ansehung des von den übernehmenden Posten ihnen m 
WotniiiiaM™ Vorteiles den überlegenden zwei Postbeförderem ein und andere Erleiclite- 

[ V w ua ü Gefälligkeit nach Beschaffenheit des Ortes erweisen sollen-“ (A. M. J. V. 

h Nr * 5 ■) 

1750. 24. Juli. Auf die Bitte der Stadt Eggenburg wurde bewilligt, daß sie ihre 
gfselmftai auf der Poststatiou zu Oberhollabnmn weil es dahiu näher als nach 
llladorf ist. aufgoben und von da abnehmon dürfe. 

1751. 18. Jänner. Der Studtrichter und Bat der k. k. Viert-Studi' St. I ölten wegen 

BSfiflKs img seines Boten. (G. Ö. P. S. 9 10.) . 

22, März. Beschwerde der Postmeister auf der Eeicl iss trabe vftn Vien hus Jjinz. 
:tia|ijken*ife Zeisdmauerf.uiiren großen Schaden verursachen. (Siehe Abschnitt „Land- 

Mäi. Der Stadtriehter und Rat der landesfürstlidieu Stadt Zwettl bittet die 
Kaiserin um die Bekssung seines Stadtboten. Dieser Bitte wurde unterm 12. Juli will- 
|güirt. (H. K. A. F. 10. G. Ö. P, S. 10—11.) 

2. Juni. Di.c n. ö.. Repräsentiition wird angewiesen, den Wiener Laii.dkutsebom 
r— die BefÖTdßnmg von Passagieren mit Abweehslimg der Pferde unter 
Hphmg auf die bestehenden. Generalien zu verbieten. 

■ 13, Oktober. Diejenigen, welche sieh der Zeiselfuhr.en bedienen wollen, mipscu 

mit äuthentisehen Pässen versehen sein, welche ihnen von einem eigenen Kommis^U 
der Sidierheitskommission bei dem ..Blauen Bock“ in Wien, wo sie aufsit.zen, zu ortei eil 

1753. 30. Mai. Die N. Ö. Repräsentatiim und Kammer hat zu veranlassen, daß 
das Boteiiscluld der kassierten Kümberger Boten vor dem Steyereihof, wo seine Ein *e i 
^^rassen. abgencxnmein werde, 

1767. 12. Dezember. Probeweise Einführung der von dem Klosterneuburger 
irger Johann Paul Neumewter vorgcseldagenen Fahrt eines Postwagens zwischen 
iWien nnd Klosterneuburg. 

1781. 15. Mai. Stelbuhr des Klosterneuburger Limdkutsehers Franz Wittig. Auf 
dieser in einer ganz gedeckten Kalesche bestehenden Stellfulir hatten «echs Personal 
Uatz, Dieselbe besorgte auch allerband Kommissionen sie hatte ihren Sitz m Lvloster- 
'cubni-g, untere Stadt Kr. 254 und ihre Einkehr in Wien im Ga st bimse „zur Dm- 
Gltigkeit.“ Der Fahrpreis für die Tour- und Retourfahit betrug per Person 20 kr. hur 
die Beförderung von Paketen bis zu 10 Pfund wurden je nach der Größe di isi_ n n *j. j 
'"I rr 7 kr. für solche bis 15 Pfund 12 kr., bis 25 Pfund 18 kr., bis 50 Pfund 3b kr. und 
% 100 Pfund 50 kr. bezahlt. Die Bestellung der bis 10 Pfund schweren Pakete in W len 
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eifolgte imentgeltlicli, für solvhe bis 25 Pfund wurden in der Stadt 4 I r iv ■ n- - r 

und bis 100 Pfund IQ kr., in den T oiBtädtei 6 kr„ bezieliun^weLse 9 p r ^ U] M 7 \&i 

gehoben. e ' *** mC! 13 kr. e y 

1782. 18. Februar. Die Postmeister im Wiener Distrikte ■ I 

I. die Inwohner von Hollabrunn der Post auszulislfen so Srnnm^t sind r ^ß 

selbst mit gerichtlichem Zwang fast nieht zu bewegen seien; ± hei lOnnmell ], ^u 
vor. da LJ seit dem der Stadt Ybbs eine LaiicPctitseliorgercelitiirkeit wr i; T'" -me: 
solche- nicht von einem Individuum allein, sondern von allen daselbst pf erf m 'T 
Burgern und Wirten zusammen ausgeübt werde, folglich statt eines ßben^ ^“i-ndeii 
kutsch er dort sind, als mit Pferden versehene Bürger. Eine gltiiche Kl am ^ E| 1 Wl> 
Postmeister in Krems, wo in der daran gelegenen Stadt Stein ohnehin buTsfrli Ar ^ 
kutsther sind und doch alle Pferde haltenden- Bürger mit ganz und halW L K f hij '^ 
auf allen Straßen herumfahmi; 3, der Biieketmeister Koller in ,, m ^' 1 

jneht nur einen ordentlichen Postwagen, welcher wocherttlidi einmal m einem lalte 

läge um einen für jede Person festgesetzten Preis von 2 fl. nach Wien und so auH 
falut, sondern gehe sich auch mit Briefsc-hwärznngen ab und halte hei. dem prT l: 
lnauteimudmicr zu Stein eine ordentliche Brlefkollektur, wo auf und ahg^hei, 

Er pflege die Briefe vor der Linie zu erbrechen und herein wieder zu versiegeln* 1 

hche Briefsehwärzun gen sollen auch in Madcrsdorf am Kamp und in Kamnv J* U1 * 
kommen, J T1 

ITib-l, 6. November. Die in INT. 0. befindlichen Franziskaner und Kapnzinermönd 1 
“«“*• d « sie mit einem fixen Almosen zu iiu»m Unteriiaifc VeBM&en vorclt-u sind r 
Postgebühren zu bezahlen. (H. Eh A. K. F, 9/1. Nr. 24.) 

17S4. 17. Juni. Die Gemeinde Traiskirehen bittet, ihr den mit 14(55 fl. (i kr |* 
stimmten Taz und tmgeldbetrug zu vermindern, weit sie wegen der übersetzten Pn K f 
an ilirem Ausschank mehr als die Hälfte verloren habe. 

18. Oktober. Dem Gesuche der Gemeinde Stanunersdorf um Verlegung <1 es Ge* 
memdewirtsliauses aus dem Dorfe an die Poststraße gegenüber dem vom Stammendorfer 
.1 ostmeister von Puehbeig neu errichteten Wirfcslmuse wird gegen dem willfahrt, daß 
das Gcmeindewirtslmus nicht gegenüber dem Post hause, sondern links an der Post- 
straße. wo man von derselben gegen Stammersdorf abweicht, übertragen werde ^ 

17S/. 19, Februar. Dem Kommenclatalr Abte Stadler in Lilienfeld wird bewillig 
ein zur Poststation Lilienfeld taugliches Subjekt, welches das Stift wegen dessen Sdmlti- 
foidening von 1925 EL an den verstorbenen Postmeister Zorn und seine Witwe zu ent 
schädigen im Stande wäre, auf die Art vorzuschlagen, daß zugleich die Terson 
der Witwe sichergestellt wird. damit dieselbe nicht dem Ärar zur Last fälle. | — 

17SB, 26, (September. Über eine Beschwerde des Wiener Poststallpaehliers Leopold 
Dassanofsky, daß die umliegenden Postmeister jenen Passagieren,, die mit eigenen 
Pferden auf den Stationen ankommen, umspannen, berichtet unter anderem der JpQ&rej 
mrfster Franz Püroher .in Laxenburg: „Damit auch beweisen könne, wie ich. meiner 
Amtspflicht naehkonmie, habe ich die Ehre zu versichern, daß es nicht allemal gut sei. 
seiner Schuldigkeit luichznkommen. Letzthin kam Fürst , , . Mer mit zwei Wägern einen 
mit eigenen, den anderen mit Landkutscherpferden bespannt an, Ersteren bediente 
sein eigener Zug, von dem zweiten ließ er mir nichts melden, weähalh ich meine Pfordt ; 1 
Auslaufen ließ und hochselbem den Mangel in höflichster Art beigebracht habe. Kr aber 
gleich . Der Herr ist ein Lump und ist in andere dergleichen iSchiinpfwofte a ungebrochen, 
Ein Graf . . . von (Idenburg machte es noch viel ärger. Dieser ließ mir, während leb 
lür ihn die Pi erde besorgte, durch meinen Burschen sagen, ich sei ein Haupt Spitzludh 
weil ich ihn so lange warten lasse. Hatte ich in beiden Fällen nur im mindesten räsonie 

ik f E-H j-J i a-i — JL . __ CI M“ 1 . -P Tf -W--. ■ . - -m r 1 * M.I 


u 11 d Abga b est eile b es t i turnt. 

IS. Juni, Über Anzeige des Deutsch Altenburger Postmeisters, daß die Posten 
infolge Sperrung der Stadttore zu Hamburg verspätet werden, wurde dem Hu in bürget 
hlagi strafe durch die n. ö. Landesregierung auf ge tragen, die Torwächter zu verlud 
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I r.^ jnj ili«/e S Zddtell der Po.7h die Tore zur Durchfahrt eiligst zu öffnen, als sonst 
^K^liien werden würde. die Stadt immer ungesperrt zu lassen. 

^ XI. April. Den Postmeistern auf de jd Horner st raffe von Y eikererd oi f l)is 

WL*.-- ir ; ,u wild die Errichtung einer wöchentlichen Postwagenfahrt zwischen ittängau 
auf eigene Kosten bewilligt.. 

[ XT9'b 2. Mäi‘z. Nachdem es für die Überfuhr in Nussdorf bequeme^ schien, wenn 
en olme r®t]jferd% in das Schiff gebracht und an den beiden Dona indem Post- 

zur Weitarbefi3rderung der Wägen bereit gehalten werden, wurde verfügt, daß 
Bfü Pferde zu ge der Po stötat Ionen Wien. Enzersdorf und Stamm er sdorf an den bilden 
Ilern und der Insel zwiscdien der großen Donau und der schwarzen Lacke 
Hl Rlörd erung der bei Nußdorf die Donau übersetzenden Post in Bereitschaft zu It eben 
B eu Xu Nußdorf wurden die Postzüge in einem Gastliofe, auf der Insel und dem 
berget FEer in einem Schtipfeh untcrgebraclit. 

Xgp2. Poststat innen und Postmeister in Nicderöster reich ; Lang Enzersdorf (lYanz 
^Kttpn An^ermeycr von Strengberg), Stnckerau (Johann Michael von Eberl), Mallebern 
B^ndiiiand Schmikli). Hollabrunu (Gottfried Auer), Jetzelsdorf (Josef ILiiger), WePers- 
BL r f G'iiuen/. Frbanek). äLussau (Josef Franz Ibukhl), Horn (JosefBorowa.usky). 
R&ipfrit^ (Veit Josef Pöschl). Schwarzenau (Anna Maria Fügelmiller), Schrems (Franz 
Lorenz), Schwarzbach (Franz Leclnier), Burkersdorf (Administrator FelLv 
Hp twi ]■ Sieghiu'tskirdien (Florldus Leeb), Pemhling (Jtmcliim Wolf), Krems (Franz 
Zwettl (Wciiiliold), St. Pölten (Kourad von Wölb). Lilienfeld (Leopiold Drapier), 
Hffirnitz (Anton Breuss). Amiabcrg (Johami Gicgl). 31elk (Lsabella von Neupaucr), 

I Ln her eck. Pöggstall, Gutten bruun (den Dienst versehen die Amtssclircibcr des 1-:, k. 

EAiiiilienfondes"). Kemmelbach (Thadäus Hayder), Amstetten (Franz Terpinitz ) t 
IStreng b erg (Josef (tsehaider), Neudorf (August Gott seidig), Günselsdorf (Josef Obern- 
Wiener Neustadt (Administrator Ob endo rf er), Neunkirchen (Josef Franz 
^^ptenhofer). Sehottwien (Franz Karl GottBeJj), Stamm©rsdorf (Freiherr von Skrben- 

ALolkersdorf (Jo.hann bYenzel von Altvater), Gauner sdorf (Johann Daehler}, 

L ^|lfersdm-f (Mathias IHiillbauer). Poisdorf (Sebastian Sinnreich). Schwechat (Karl 
K&eitz). Fiscliamcnd. Begelsbrunn (Dominik Schwingenschlögl), Hainburg, Laxenburg 
BEplXlst Esterhazy von Ga laut ha, Dienst durch den Post schreibe]' Helbig), Gföhl (A inzenz 
H liepjd. (H. Iv. A.) 

1809 r f>. Mai Zur Besorgung des A. H. Postdienstes «bei allen billiger Annäh^rmig 
<; Feindes wurden vom TV iener Obersten Hof post amte ein kontrollierender Offiz iei’fc 
Kein Akzessist und ein Briefträger nach Pest beordert. 

10. Mai. Zur sicheren Beförderung der Briefschaften nach den ungarischen Pro- 
Bn|Ug i n sowie nach Innerösterreich und Italien wurde eine det.aeinerte Briefpostexpeclitioii 
Vil der Brücke in Floridsdorf mit einem Ob erbe amten, einem kontrollierenden Offizier 
■and zwei anderen Postbediensteten sowie den erforderlichen Tagkurieren und einem 
Bhehli a It u n ns b e a m t e n auf gestellt. Die Pferde und Leiterwagen für die Tagkuriere 
ÄftEdivn vom Lande beigestellt. Die Post wurde über Lasse,©,und Schloßhof nach Preß- 
thllig befördert. 

19. Mai. Kai/SjBefehl an den Grafen Odonel, der ungarischen Hofkammer auf- 
für die Rettung der am rechten Donauufer befindlichen Kassen und anderen 

BAfUi malgut es die gehörigen. Maßregeln zu treffen und Groß war de in und Peter war dein 
Aüf^gewahrungsorte zu wählen. 

20. Thai, Da seitens der französischen Behörde die Stellung eines Relais von 
M'Pferclcn, 4 Postillions und 4 gedeckten Kaleschen ins Hauptquartier des französischen 
Hw s ei\s nach Eber sdorf verlangt worden ist, wurde die. Post Station Schwechat ange- 
^®Ben. dieses Relais nach Ebersdorf zu stellen. 

19, Juni. Eine Abteilung der HauptpostwagendiiMvtion geht an ihrem neuen 
^^^itnmungsort Kaschau ab. Dieselbe wurde im Juli nach Pest zurückberufen. 

[ 17. Juni. Die Postmeister in Kemmelbach, St. Pölten. Siegliart-skirdien. Perschling 

Burkersdorf bitten um Verfügung, daß sich nicht alles der Posten bedienen dürfe“! 
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daß mail nur Generäle, andere hohe St ah sofft ziere und Kuriere; zu befördern 1 1 

seien nicht im Stande, so viele -Pferdelaufzutreibem da man alle Vorspanne tl 
Ochsentreiber und das auf der Straße wegen Mattigkeit liefen eebliebene p*^ T 
mittelst Post verführen müsse;. ßO bis 100 Pferde werden jetzt täglich (da die I 

teils gebrochen, teils verführt sind) in die schwersten Leit er wägen, die oft mit 
Pferden hebst Koffers und Mantelsäcken bepackt sind, gespannt. Es -ist berf ^ I 
würdig, zwei Pferde in einen solchen Wagen gespannt zu sehen. Bald werden 
Wägiki, keine Pferde und keine Postillione habend weil von den vielen Strapazen 
und Leute krank sind, und sich so der wichtigste Dienst für den Staat und das a]_k 
Beste enden muß. Am bedauern würdigsten sind die Stationen, welche in so klei' iV^ÜB 
versetzt sind, wo sich kein Platzkonimandant und keine Wachen he finden die 
hilflos ohne Unterstützung jeder Mißhandlung preisgegeben sind, weil keine Sieh » 
und Ordnung geliandhabt wird. 

25. Juni. Der Anigeminister Graf Zicliy übernimmt in Gaunersdorf die OltjJB 
leitung der drei österreichischen Kreise auf dem linken Donauufer. 

10. Juli. Der im französischen* Hauptquartier eingeteilte Postoffizier Ercii [ 1 I 
des obersten Hofpostamtes berichtet, daß die Postmeister in Skammöivdorf und Gaunert 
dort, welche sieb von ihren Posten entfernt haben, das Unglück erfahren, daß man I 
Häuser gänzlich plünderte, was ihn bei [Wiederherstellung der Posten in irrößtH^I 
legenheit .setze, incleiSwcder Mensch noch PferdRu treffen war. Er habe indessen ntit I 
Anhaltung der geraubten Militärpferde und anderer herb eigeholter Wagen die PoatiäJ 
wieder in Stand gesetzt und die Postmeister durch die Gendarmen auf suchen la&fi mH 

15. Juli. Von der französischen Behörde wird dem Fürsten Paar mit geteilt, 1 

der Kurs über Linz ins Buch wieder li er gestellt sei und sich alle Postmeister 
Stationen befinden bis auf jenen |u Melk, welcher ungeachtet mehrfacher Bri]mer$KuM^| 
abwesend ist. Es wäre daher an seine Stelle ein ander ff Postmeister zu setzen, well sonst I 
die Post mit einem französischen Postmeister besetzt werden würde, wie jene zu Stnnv- 1 
niersdoi'f, wo bereits ein Franzose die Postbeförderung besorge, aber wegen Rückte®! fl 
des Postmeisters wieder abberufen worden ist. Gleichzeitig wird die oberste 
imts Verwaltung angewiesen, die Postmeister ihres Bezirk es"*'zu beauftragen, sich selbst. I 
|tuf ihren Stationen auf zu halten und den Dienst zu versehen, da sie sieh sonst diS üblejj 
Folgen selbst zuzuseltreiben liätten, während ihnen französischerkeits aller Schutz duirh 
Beigebung von Gendarmen oder anderem Militär zugesichert wird. 

18. Juli. Da der Lang Enzersdorfer Postmeister Angermaver seine 
verlassen hat und auf ausdrücklichen Befehl des Kaisers Kapoleon der PostkuB vnji 
Wien nach Znaim eingerichtet werden muß, hat der Fürst von Paar zur Yersehui dßS' 
Postdienstes in Lang- 'Enzersdorf ad interim den französi|bhen Postmeister Gosset, 
welcher sich bereit erklärte, daselbst 16 Pferde mit den dazu gehörigen Kaleschen ein- 
zustellen und einen deutschen Expeditor zu halten, dahin gesetzt. 

20 . Juli. Da diljÜl)erfahrt über die letzte Donaubrücke nicht gestattet wifl uffll] 
die Bitte nach Stammersdorf und Enzersdorf über Ebers dorf und die Insel Lob au! ver¬ 
führt werden müssen, wird zu Ebersdorf eine Unterlegstation unter Aufsicht und Führung 
eines der französischen Spruche kundigen Post Offiziers errichtet, welchem seitens ihr 
französischen Behörde zur Erhaltung der Ordnung ein Gendarm beigegehen 
Zur Vorsehung der Rittbeförderung wurde der in Enzersdorf angestellt gewesene 
yisclie Post verwes er Gosset nach Ebersdorf übersetzt. 

24. Juli. Nachdem von französischer Seite der Gang über d!H Donaubrücke 
öffnet worden und der Befehl ergangeil Ist, daLk.alle Posten, die aus-' Enzersdorf 
Wölkersdorf über die Donaubrücke zu fahren haben, nicht mehr über die Ausl 
Ebersdorf fahren werden, wurde die letztere wieder aufgehoben. 

Die Ordinarien nach Böhmen und Mähren sind über die Taborbrücke nach 
zersdorf und Stammersdorf zu instradieren. 

26. Juli. Die Wiener Stadthauptmannschaft wird beauftragt, für den 
täglich 4 bis,6 Ausbilfspferde zu requirieren. Ebenso wird das Wasserbauamt angewtwO 






(ff f iteilten ist. daß bei eintretendem Hochwasser die sehr scliwache Schiffbrücke 
i]j yX . iyi jc rissen würde, beliufs Vermeidung einer Stockung in der Kommunikation 

P*' f Rahmen und Mähren. eine hinlängliche Anzahl von Plätten zur Überfahrt bereit 

itiflch 

iglialteii* 

4 August. Der 


frühere Pariser Botschafter Graf Metternich wird zum Staats- 


iiiEtü^ 1 


er ernannt. 


Au* ui st. Auf Grund einer Ordre des Major Generals Fürsten von Neufchaiel 
• r. Jen bei der Poststation Fischamend aufgestellten Gendarmen befohlen, die nach 
Vgf re iseiiden Offiziere zu verhalten, über Begelsbrunn dahin zu fahren. Durch diese 
ul *rrel wurde der Post kur s nach Altcnburg, wo der Kongreß statt finden wird, er- 


*rt. 

Um verschiedenen Unzukömmlichkeiten vorzubeugen* wurde befohlen, keinem 
ein der nicht von Wien mit der Post ankommt oder mit einem Postzettet des 
Postamtes versehen ist, Postpferde zu verabfolgen. 

Note an den Grafen Bissingen: Die Negotiationen m Altcnburg werden am 
Jg Bpgnst ihren Anfang nehmen, wohin der französische Staats minist er von Champagni 
y w Tt, von Wien abrmsen und sein Personale schon am 13- absenden wird. Von dem 
■SStmrtsm inist er werden täglich zwei Kuriere nach Wien abgehen und auch österreichischer- 
IH on Altenburg täglich Kuriere nach Raab und nach Wien. Es ist daher nötig, daß 
Tptt Post Stationen von Wien bis Altenburg und von da bis Komorn mit Aushilfspferden 
stützt werden. Den in N Ö, gelegenen Poststationen Schwechat, Fischamend 
ckbrvinn und Hainburg sind durch das Kreisamt U. W r . W. täglich 6 bis 8 Pferde 
ggweisen. 

12. August. Für die Dauer des Kongresses wird in Altenburg eine Aushilfsstation 
Lachtet, welche vom Wieselburger Postmeister mit seinem Expeditor und einigen 
Tpfaecllten zu besorgen ist. Für die Kuriere sind 4 Zugpferde, ein Reitpferd und die 

Spannung der Kaleschen bereit zu halten. 

13. August. Die in Pest anwesenden Beamten des obersten Hofpostamtes wurden 
hcli Ofen als den Sitz des E. H. Rainer dirigiert. 

21. August. Auf eine Anzeige der Poststation Purkersdorf, daß die dortige Herr- 
gtiiaft die aus ihrem Bezirke täglich beizuschaffenden 12 Pferde nicht zur Post stelle, ^ 
Mietet dieselbe ein, daß sietovon Breitenfurt und Kaltenleutgeben keine Pferde zur 
Eos®eordern könne, weil diese Ortschaften täglich in das nahe Lager Vorspannen müssen, 
Es-bleibe ihr daher nur Purkersdorf, Hütteldorf und Preßbaum übrig, welche nicht aus¬ 
reichen ; mit den anderen Herrschaften Mauerbach und Hadersdorf, wozu die nahen 
^Ortschaften Gablitz und Weicllingau gehören, könne sie nicht befehlen/' Hierüber wird 
|as Kreisamt Traiskirehen angewiesen, der Poststation Purkersdorf die Aushilfe mit 
ßaglich 12 Pferden zu verschaffen. 

25. August. Die Schiffbrücke bei Nussdorf kann mit Ausnahme von 6 bis 7 Uhr 
prüli und 4 bis 5 Uhr nachmittags zu allen Stunden mit Postwagen, Ordinarien und 
Passagiers befahren werden, doch müssen die Postknechte, Kuriere und Passagiere 

p bst ei gen und neben dem Wagen geben. Dieses hat so lange zu dauern, bis die Überfahrt 
yjn Spitz wieder hergestellt sein wird. 

26. August. Die mährisclie und böhmische ordinär! Post hat von V ien wieder um 
^ Uhr abends ab zu gehen. Zur Vermeidung von Anständen an der Taborlinie wurde die 

ftger Post an den gewohntieben Posttagen nur verritten, an den Hauptposttagen aber 
durdi kleine ordinari Wagen verführt. Die Brunner Post Wurde täglich auf kleinen 
^ k??n abgefertigt. 

28. August. Fürst Paar wird vom französischen Generalpnstdirekter von Bou- 
ail ?er benaehriehtet, daß der Kaiser Napoleon zur Unterstützung der bedrängten Post¬ 
umster die Erhöhung des Rittgeldes sowohl bei Privat- als Aem via tritt en in allen kais. 
österreichischen, von französischen Truppen besetzten Provinzen von 2 auf 3 Gulden 
Pfö Pferd, und einfache Station bewilligt habe. 
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1, September* Die 0. H. \\ A, V, zeigt an, tla-IJ seit der Amve^uheii. der 
die Beamten des.obersten ffofpostaiutes keinen nimmt lieben. Meimlt empl l( i,tllKü w 
Die PoslM.ation PuikerKlnri bescfcmt sieb, daß die Gendarmen ii 
kirehen die mit Ritten dahin kommenden PnrkeEtdöi^ür Postkuechtt? mit r) 
mit Sdilägen zwingen. au Ihug «wohnliche Ritte zu maxien. Vl ;lir - Su @B 

■% SeptKiibev- Die Hofpost nmbmwnItuitg legt vor das an dieselbe V(lll i*Ji 
minister von Bignon erlassenen Schreiben wegen Ernennung dm P-nV lnui *iS 
Brief postd Lektor * 5 


9i September. I>a das Dort und auch das Po st haus in Lang Btzerdnrf un W 


innber abgebrannt sind und der Postmeister samt den Postpf erden olme p ( ■ 

™i\ wurde das Kmsumt Kurneubnrg beauftrag für Ah Post zu Bnzemldtf !\[7‘ 


Unterkunft zu verschaffen - 


' 1 'fitn* 


1L September, Den Oberpostvmralimigeii in Linz, Laibach, Klagenfurt 
Graz, Preflburg, GiLns. Brünn und Görz wird der Tagesbefehl des Major Uen " s 
Parinee Prinzen von XtmdiaM bezüglich der Erböfnmg des Post rittgcl des vnitTa*fBB 
mit dein Auf trage zugefertigt, denselben beim Pnsthanse anzusehla^eo und dei f “ ® 


sisdien Offizieren und .sonstigen Postreisenden vöizuzdgen. 

19, September, Das Wiener Gro ßh andl 11 ngggreminni bittet, die an den W J 
PIu ndelsstaiul^ lautenden ttuldsehen, Triest« r mid" andere Briefe, reiche we«e n ^M 

ein 


.m < 

v '-'!il i i l fiber allen m 

begriff auigelmlten. Zm TeUe soll die Ursacjie darin liegen, daß die PostmeltiT dii>l 
«elion seit längerer Zeit lief täditliehe Fnrdmnigeii an das Aenuiiun haben, Iceirn-’ R1 


.an einer genauem schnellen imd guten Besorgung des Postdhmstes gelegen ist. um nieM 
«inversländlich mit Meinem ITugaMS^lien HofkaiizW alle zur Erreichung des Dreeke* 
notwendigen Verfügungen schleunigst zu trefien und die obwaltenden Hindernisse aus' 
dem Wege zu räumen. Sie weiden daher unverziiglieli veranlassen, daß die liquidierteu': j 
Forderungen der Postmeister bezahlt, auf Rechnung jener aber, deren Liquidität ncHit 
so schnell erhoben werden kann, angemessene AbscHagszali hingen, .-g.ö«tsfct, daß aber- 
dagegen auch die Postmeister zur Erfüllung ihrer Schuldigkeit lumauhsichjlirh mgdudten 
werden . . . und gfßgen pflichtwidrige Postmeister mit aller Strenge verfahren weide,, t 
daß endlich dort, wo ein zu großer Zusanimeuflii[J von Hinderen und Reisemion die 
Postmeister in die t limoglichkeit s.etfkt-, mit ihrer eigenen Bespannung attszulaifu^Ji,! 
ihnen die erforderliche Aushilfe geleistet Werde. Sollte es im ganzen oder auf einigen3 
Routen unmöglich befunden werden, daß die Postmeister mit dem dermal hesihnintOT 
Rittgclde am langen, so ist die solchen falls nötige Erhöhung, olme erst Meine Geinfuiih 
uung darüber abzuwarten, zur Ausführung zu brIngen. ,, Totis 23. September 1S0L j 
Franz m./p, i£ 

9, Oktober. Die nauptpo.stwageu-Dmktioiisabteilung Öfen beriehtef, daß huita 
Anzeige des HaupldiLvld ionskörper.s ln Wien das Geschäft der fahrenden Posten bin- ahalb 
der französischen Demarkationslinie von einem seitens des firanZÖsiselicii C4pu.vememeiiS|| 
eigens äugest eilten Coodirecteur verwaltet wird, 

ld. Oktober, Dekret an die HuuptpostwageinDirektion r Da 53 'Phuh des Wiener j 
Poststalles in Schönbrumi stehen und bis zur Abreise, des Kaisers Napoleon 
1 rereit gehalten werden müssen, dann 10 Pferde zm- Beförderung der Ordinarien mtd d^| 
übrigen für die eilenden Kuriere zum Dienste 3. M. Vorbehalten sind, können zik P i_ 
fürderring der Postwagen keine Pftudc verabfolgt weiden. Die Linzer Straße bleibt ^ 
lange geschlossen, bis die Abreise Kaiser Napoleons erfolgt sein wird. 
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«i Oktober. Fürst Paar teilt dem bcvollniächtigtvn Hofkommissär Grafen von 
I 2 welcbex die Oberleitung der Landesn^hrdnistration übernommen bat, mit, daß 

iffbhNj .. w ^] iren ö der Anwesenheit der französischen Truppen mir gegen Auweh 
ffitJPnStpm“ ■ t * T^fc • i ipii i __ tt™ tt_j- 


iiF 


- vieluo _ ___ „ Weisung 

pftzkomm;ui<laiiteix an die Reisenden verabfolgt werden durften. Um Unordnungen 
ersucht Fürst Paar, ihm die Pf erdeanweisungeil für Postreisende mittelst 

^ Oktober. Nachdem der Friede in A¥ien bereits geschlossen und von S, M. 
jL^ v t ist, wurde die Kurieranstalt und Postbeförderung wieder nach allen Richtungen 

MP r ^ ot0 c j es Grafen Wilma an den Fürsten Paar: „Von dem Augenblicke der am 
|l. . i ^ iun Vgl2 Uhr vormittags ausgewechseiten Friedensratifikationen werden die 
■E* dem Feinde besetzten Provinzen so wie alle Gefalle mit Ausnahme der Domänen — 
TO f. ÖTSt v om 1. November anfangen — für S. M. unseren a. g. Herrn verwaltet werden 
itl dabe 1 ' die französischen Aut.horitäten weder b'gend eine Kontribution einzutreiben, 
h ein Gcfällserträgnis zu beziehen berechtiget sein. Da jedoch in gewisser Beziehung 
I Ü° C ' Verhältnisse des Postregals in Anbetracht der Periode, in welcher die österreichischen 
| . Behörden ihren Wirkungskreis wieder antreten, weit mehr Erwägung und A erstellt 

schemcn, als jedes andere Staatsgefälle, bei welchem der bloße Wortlaut 
ll^ Traktates Ziel und Maß gibt, so mache ich hierauf insbesondere mit der Bemerkung 
I Hlk erkgam, daß wofenie von dem Augenblicke der Auswechslung an irgend eine Abfuhr 
m französischen Authoritätcn geleistet werden oder das Gefälle eine Forderung an 

Bulben zu stellen sieh berechtigt finden dürfte, selbe sogleich zurückzuverlangen &ei-“ 

26. Oktober, Schreiben der Postwagendirektion Wien an den Directeur des postes 
Kfit 1; 'Messageries von Barbegniere. daß die Postmeister in N. 0. vom 1. August bis 20. 
■Oktober 19.256 fl. 2V 4 kr, von der Hauptkassa zu fordern haben. Da das Geschäft der 
■ Jahrenden Post während dieser Zeit auf französische Rechnung geführt worden ist und 
I iäie zur Bezahlung dieser Schuld eingehobenen Portogelder an die Kasse des kais. franzö- 
Ifsche-n General-Receveur abgeführt werden mußten, soll dieser Betrag von der franzö- 
Kfachen Kasse rückgezahlt oder von der Kontribution a'bgezogen werden. (H. K. A. K. 
F, 9/9 Nr. 3.) 

29. Oktober. Note an den Hofkommissär Grafen WrbnaB.Bei der Einsicht über 
i die GebahrunJ ‘des Briefpostgeschäftes und der Postwagenfahrt während der Epoche 
der feindlichen Anwesenheit bis zum 20. Oktober hat sich ergeben, daß zwar die oberste 
■Hof postamts^Verwaltung sowie die Postwagenhauptdirektion und die Hof postbuch“ 
Kaltung in der Aktivität der Dienstleistung unter einer aufgestellten französischen 
I [Direktion verblieben sind, daß jedoch letztere alle eingegangenen Gefälle an sich gezogen, 
aber hievon weder die Rittgelder und Besoldungen bei den Poststationeil, noch auch die 
Konti der Handwerksleute für eingelieferte Requisiten bezahlt habe. Auf diese Weise 
bat sich die französische Direktion der bei der Oberst HofpostamtsVerwaltung vom 13« 
Mai bis 20. Oktober eingegaugenen Briefpoitogelder im Betrage von 78.713 fl. 48 kr, 
Ermächtigt, jedoch hievon die Ritlgolder der N. Ö. Poststationen; nicht,bezahlt. Hiedurch 
leselmh es, daß die Rittgelder und Besoldungen der Post Stationen, Konti und der Gehalt 
ler Tagknriere mit 53.216 Ü, 41 kr. noch unberiehtigt geblieben sind. Bei den betreffenden 
Aoststationen ist zwar vom Mai bis letzten September an Briefporto der Betrag von 
19.062 fl. 53 kr., welcher noch bei diesen Poststationen erliegt, eingegangen. Die franzö- 
fehe Post Verwaltung könnte zwar diesen Betrag an sich ziehen, hätte aber den noch 
^ckständigen Betrag von 34.153 fl. 48 kr. zu entrichten. (H. K. A. K. F. 9/1 Nr. 4.) 

12 . November. Dem Fürsten Paar werden von der Hofkammer die von S. M. 
JStgeijefzten Direktiven? nach welchen die Beamten aus den durch den Frieden ab* 
Seiten Provinzen und Provrnzanteilen behandelt, werden sollen, bekannt gegeben.. 
13« November. Uber Veranlassung des französischen Marsehalls Davoust mußten 
ä e Postpferde bis zum 21. November größtenteils zur Beförderung der Franzosen ver- 
P^adet werden. 

15. November, Note des Fürsten Paar an den Hofkommissär Grafen Wrbna: 
!»I)a die französischen Behörden gleich bei ihrem Einzuge in Wien skh aller, öffentlichen 
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Kasten. lx-inarktigt und sogleich alle Auszaljhingen, die nicht von I] 
wurden, eingestellt haben, konnte auch von der Postkasse keine Zahliui' 

Ich wurde hierauf von der französischen Behörde requiriert, den öffentlich 'n lc % 
auf jenen fätraßea, die in die von frlmzösischen Truppen besetzten Prnvi^ 
fortan wie zuvor au befördern, und es wurden vom 1. Mai an die ordinäri » 

und Postwägen auf jenen Kursen befördert, die nach und nach offen Jr , 7 
französischen Kaiser erging zwar die Weisung, die an allen IMsthfcUn tff* *5 V ° 
geschlagen worden, daß kein Postpferd der französischen Behörde ohne h Ts ^ «tt- 
al:,gegeben werden solle, adeln da die Zahlung der Poststaffete U und LS® 
un voraus geschah, noch wohl geschehen konnte, so ließ ich die Postufcrd ‘“n“ 
geben, wie sie vom hiesigen obersten Hofpostamte nnd der HatÄpt^Sf ab ' 
verlangt wurden, m der Anhoffnung, daß dafür die KittgebiiLren von deJSS^ 
Behörde, wie im. Jahre 1805, ohne Anstand bezahlt würden. Sonst war es 
die Eittbereelinimgen der Hofpostbuchhaltung vierteljährig zu überleben f T § | 
Vergütung von der Postkassa erfolgte. Das Poststallamt hat also seine B2^ <fe 
abgeschlossen und der Postkassa übergeben, von welcher die Äußenuin riirt- m' 8 '' 11 
man mochte die Zahlungsanweisung von der französischen Behörde ^ 

wandte mich hierauf an die letztere und erhielt zur Antwort, daß die Zahl»™ ;2‘V^ 
Würde, worauf ich die Pferde fort abgegeben und die Zahlung durch ^ 
Noten alle Monate bis zum 20. Oktober, wo die Kassen an die kaia. österreichisch 
Wi eder übergeben wurden, abfordeni Heß. Auf die vielen 
^hrdtbchen Ansuchen sowohl bei Burbequier, der der hiesigen Postamtskns.su vor 
war nis selbst bei dem Gene ml Intendanten Grafen Daru wegen Vergüt™., der P’Jf I 
gebnhi;en habe ich stets mündliche Zusicherungen der baldigen Vergütung ndt d™^ 
•draeklichen Beisätze, daß dies eine heilige Schuld sei und ohne Anstand w&de 1 -rjcM AM 
werden, erhalten aber die Zahlung selbst nie und so wurde mit derlei Vorwänden dl 
■ergutimg dieser Bitte bis zu diesem Augenblicke verschoben. Du nun der Gm F TW J 

2 d “™ s “; ** s>iioiuio,to»dant jLm »m fiS SÄ 

»,immiiAg erhalten hat, muß ich um die Unterstützung ersuchen, daß diese gerecht " 
Forderung noch wahrend der Anwesenheit der Franzosen getilgt werde ..° 

23. November. Dem dnreh feindliche Plünderung und Feuersbrunst vcninnlück 
Ling Eszersdorfer Postmeister Franz Angermayer von Strenberg wird zur HersteÜn 
■seines I osthauaes und Stalles ein unverzinslicher Vorschuß von 6000 fl. bewilligt. 

18 - Dezember. G raf Wilma teilt dem Fürste n Paar mit, daß mit 20. Dezember Sie 
Amtswirksamlaiit sämtlicher Hofstellen beginnt. Die Anweisung der Postpferde wird 
uedei von derk k. geheimen Hof- und Stnatskanzlci übernommen. (Quellen: H. K. A. 
-j n 5 J f* eic bs Hof-und General Erblanden Postmeisteramts-Aktivitätsaktcn und Bester 
Flucht ungsakte 1805. Bezüglich des Jahres lSOÖaiehe auch Abschnitt „Die österrobhisclie 
I eldpost , dann „Hofpostmeistcr. IS. Wenzel Fürst von Paar“ imd G. Ö. P. ..die nieder-, 
■oster,rrciehiseke Post im Jahre 1809. S. 170—174.) 

181Ö *,7. Februar. Der Oberst-Stallmeister Fürst von Kaunitz teilt- dem Fürsten, 
von Paar mit, daß anläßlich der Beise der Kaiserin von Frankreich (Erzherzogin Mariä \ 
msc) yn lc -ü is Biaunau nebst den drei von jeder Station vorausreitenden unb 
ormier cn ost uiechten nach dem Wagen des Fürsten Paar ein Postmeister, dann nach, 
cn M? e ü der ames du Palais ein zweiter Postmeister nachzureiten haben, für welche^ 
dann für einen nach dem Wagen des Ubergabshofkommissärs Fürsten von Traut¬ 
mannsdorf nachreitenden Kabinetskurier und die zwei nach dem Leib- und Frauen- 
vammerwagen als Wagenmeister nachreitenden Hofpostillions auf jeder Station 8 ge- 
sattelte Reitpferde in Bereitschaft zu halten sind 

1 + _ 28 - Februar, Anläßlich dieser Reise waren vom Gremium der Wiener Land* 
Imtscher oder sogenannten Nadlinger 400 Pferde in Zügen zu 6 und 4 bereit zu halten. 

tT' i A ;^ m ' Akt ' Nr ' 100 107 0 An den Tagen der Abreise der Kaiserin von 

Frankreich (11., 12. und 13. März) bleibt die Reichsstraße für die Postwägen gesperrt. 

^' AP r ^* T’ürst von Neuchatel hat im Namen seines Sonverains zur Verteilung ; 

unter die Reisesuite der Kaiserin Maria Luise von Wien nach Braunan 1500 StMB 
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Ri onder übergeben- Hievon erhielten die vier Hofpostamtsoffiziere und die Post- 
e0 | e n Napoleondor und 12 fl. in Bankozetteln, die zwei Briefträger je ö Napo- 
^ die drei Postillions zusammen 14 Napolendor und 19 fl, 

■' ;0U 21 August. Dem Fürsten von Paar Wird das vom 1. Mai bis Ende September 
| ... dlge Postequivalent von 27,5 00 fl bei der obersten Hof pnstain tskaas a angewiesen, 

ytfMwP 1 23 August. Bern Wiener Poststallamte wird für die Beförderung der ordinari 
S^nosten pro Mai, Juni und Juli die Gebühr mit 1441 fl. angewiesen. 

■ ' 2811* 26. September, Paul Eipldauer Ober- und Johann Zinsma} T er, Untervor- 
„ £ er bürgerlichen Landkutscher in Baden bitten um Konfirmierung des ihnen 
Rv Maria Theresia am 24. Mai 1752 verliehenen und vom Kaiser Josef II. und Leopold 
■teUtiideii Privilegiums der Briefpostheförderung von Baden nach Wien nnd zurück. 
U K*A K. F- 9/2 Nr. 496.) 

BP 1815. Anläßlich der am 19. Dezember 1814 in der Laxenburger Allee räuberisch 
rfalknen ordinari und Estafietenpost wurde den Herrschaften Ach au, Laxenburg, 
Vösendorf und Hetzendorf aufgetragen, nächtliche Streifungen im 


J^vornehmen mit den benachbarten Dominien und dem in Inzersdorf bequartierten 
HB^lleriepi quet vornehmen zu lassen. 

f 1818. 21. März. Gründung eines N, Ö, Postmeistervereines. (Siehe „Zeitschrift 
Lj Post und Telegraphie“, Jahrgang XX # 1913, S. 83, 86, 90.) 

W 1828. 13. April. Die N. Ö. Postmeister werden angewiesen, hei Feuersbrünsten 
^ ^ er Umgebung Wiens die Bespannung für die k. k. Hofspritzen und den sie beglei- 
Kiäen Kommissär gegen das gesetztliche Ritt- und Trinkgeld beizustellen. (A. F. M. 
F, 9/2 Nr. 471.) ^ 

(Die alten N. Ö, Post Stationen und Postmeister. Siehe ..Zeitschrift für Post und 
Telegraphie“, Jahrgang XXII, 1915, Nr. 1—8.) 

Wien-. 

(Siehe Abschnitt „Botenwesen“, „Hofpostamt“, „Kurse und Poststraßen e V 
Skerösterreich“, dann Geschichte der österreichischen Post: „Die kleine Post in 
Ich“, „Die Stadtpost in Wien“, Seite 162—170.) 

1701. „Schatz, Schutz und Schantz dcß Ertz-PIerzogthnnihs Österreich, das ist 
Lin sehr genaue und ordentliche Beschreibung aller Gassen, Platz, Palläst, Häuser und 
Kirchen der berühmten Hauht- und Kayserl. Residente-Statt Wien. Dermalen anstatt 
feines neuen Jahrs-Offert demütigst dedicirt von mir Johann Jordan, der Böm. Ka yh . 
Ohrkt Hoff-Post-Ampts Tax Briefträger und Burger. Wienn, Gedruckt bey 
i jöhemi von Ghelen*“ 

Gasdiäuser, Wo Einkehlungen der Böten auswärtiger Städte stÄttgefimdcn bähen: 
im WCsieseü Weiften GäM das Gast- und Wirtshaus zum weißen WoLßeti, allWO die Einkehr 
cleß ^tiamber Botten nnd Ltmdkutscher, ingleichen der Ofner Fuhr-Leuth; 

im Bmohrai Gäßl das Gast- und Wirtshauß zum; weisseu Ochsen, allwo die Raab er ihr 
sehr haben; 

am alten Fleischmarkt das Gast- und Wirtshauß zum Steyerhoff genannt, worinnen die 
Yhrtmg des ordinär! Lintzcr und Nürnberger Botten; 
an der Biber-Fftstey hinauf das Schenk- und Gaat-Bauß ziim schwarzen Elcphanten, 
nlhm die Tyrolische Floß- und 8clüfI-Leuth ihr Einkehr haben; 

im Jüdengäßl das Gast-und Wnls-Hftüß zur' heiligen Dreyfal Eigkeit, worinnen die Cornrno- 
mt ihr Einkehr jmben; 

am 8nltzgries das Gasfr tmd Wktbs-HauÖ zum weissm Löwen, aliwo die Brünner Laiul- 
gwtscher und Botten eihkehten; 

in der iSchanffehLuckcn oder Gassen ein Schenk- und Gast Hauß, zum Kluppe rer genannt, 
®nwo die Orembscr Botten Einkehrimg; 

b - in der Bosen - Gassen der Matschacker-Hoff, ern Gast- und Wirths-Hanß, aliwo die Eden- 
P^ger Land - Gutselier ein kehren; 

in der Kärner-StMwü ein Gast- und Wirths-Hauß zum guideneu Greiften, sonst der 
»Ueritzun iloif genannt, all wo die ^eustätter Land gut scher Finkehren; 

in der Kämet- Strassen das Gast- und WütlH-Kauß zum wilden Mann, aliwo die Giäf zcr 
utScher und Villacher Fuhr-Louth einkehren; t 

in der IGimer-Strassen das Gast- und Wirths-Hauß zur 3 Hausen, aliwo die Badncr Land¬ 
guts eher einkehten; 

Aüff der Widen vorm Kämer-Thor im gülden Capaunen kehren ein die Venetianer Fuhr- 

31* 
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Anspruch ft li machen und unter was immer für einen Vorwand einen Ersatz zu torcleni iiuöeu 
S^lle, Dann im übrigen, wenn er künftig wegen einer besseren Einrichtung und Ergiebigkeit 
dieser kleinen Post etwas an. Hancl zu lassen. hätte, derselbe diese seine Vorschläge bei Unserer 

» » T 1 i 1 I „1 1.__+n nlinln lii 1 ! rl ttf-nm i/ll-ivi ! 
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HollübLnm^ 

^clrnttvamf] 


im gülden Bern die Villacher; 

in der Kohlenhreuntzen die Grützen, Maiburger und Neust älter ■ 

Au ff der Land-Strassen vorm Stuben-Thor im gülden Engel die Cümoniej- 9 

burger, Neubau Öler, Brugger und Altenburger; " ? 

In der Leopold-Statt über der Schlag-Brucken im gülden Strauß die Xm Lwi T> 
imd Iglaner; * ' r * J - J ‘**Au (t . r - 

im schwarzen Adler die Olmlitzer* Neuser Preßhmer. Leipziger und Praew i . 
machen fahrenden Botten; ' g - ^ ,ch <beP 0 ] lU 

im gülden Hirschen die Leipziger und Nürnberger; 

im gülden Ochsen die Sohlackawaltcr, Nürnberger. Planner, Xeuhauser ■ 
im gülden Adler die Praunauer auß Schlesien; 
im gülden Pfauen die Pollaekcn und Ratzen; 
im gülden Lämbl die Prager; 

In der Rossau vorm Schottenthor im weissen Lämbl die Schiff-Leuth von St t i. 
Greiffen-Stein und mehr anderen Orten; * 

im schwarzen Bern von Pas sau, Orcmbs, Wachau und mehr anderen Orten 

1720. Stallordnung des obersten Hofpostamtes. (Siehe Abschnitt U 
amt“) »mWm 

1724. Zum Hofpostamte in Wien gehörten folgende Poststationen: 
auf der Reichsstraße: Purkersdorf, Sieghartskirchen. Perschling. St. Pölten MilH 
Kemmelbach, .Amstetten ; 

auf der Mährischen Straße: Wölkersdorf, Gaimei sdeuf, Poisdorf■ 
auf der Böhmischen Straße ; Enzersdorf, Stöckerau und Mailebarn 
Pulkau, Langau, Fratting* Zlalhngs und Pießling. Königsegg; 

auf der Gratzer Straße: Traiskii-chcn, Neustadt, Neunkirrheii, 
auf der ungarischen Straße: Fhschammd, Deutsch Altenburg; 
auf der kroatischen Straße; Aehau, Wimpassing, Groß Hölle in. 

1744. Verzeichnis der von Wien abgehenden und daselbst ankommenden 
(0. P. S. 55—57./ 

1771. 21. Juni. Josef Hardy überreicht einen Plan zur Errichtung einer 
Post in Wien. (H. K. A. K. F. 9/5 Nr. 94.) 

1772. 20, Jänner, Privilegium für Hardy bezüglich der kleinen Briefpost in Wien: 

»Wir Maria Theresia Entbieten allen und jeden, welchen das gegenwärtige luHtrmmni 
zu lesen vorkömmt, Unsere kais. kgl. Gnade und alias Gutes. Nachdem Wir den A H. Ent¬ 
schluß ge fasset haben, in Unserer Residenzsstad fc und in den Vorstädten all liier eine kleine posli 
mittelst welcher jedermann von Morgen bis Abends zu allen Stunden, aus einer Gegend der Stadt 
m die andern und von da in die Vorstädte bis an die Linien, nicht minder auf die außer den Linien 
gelegenen Otter Briefe und Pakete ab.schicken, auch solche von daher wieder erhalten könne, nach 
dem Beispiel der zwei Hauptstädte London nnd Paris errichten zu lassen, und der Josef Hardy ; 
nebst seiner Kompagnie deswegen die annehmlichsten Vorschläge gemacht hat, so sind Win 
auf dessen a. u. Ansuchen nnd durch den in Sachen von Unserer Hofkanrnner erstatteten ge- 
norsamston Vortrag bewogen worden, demselben auf zehn nach einander folgenden Jahre vorn 
1. Marz 1772 anziifangen, ein Privilegium privativum über eine solche Meine Post allcmiildwt 
zu erteilen, Yevwilligon nlgo und verordnen biemit. 

Erstens: Daß er Josef Hardy vom L März 1772 anzufangen, alle jene Briefe und Pakete, 
wolohe ihm oder seinen Beamten jemand freiwillig zur Beförderung auf gibt, von einer Gegend 
der Stadt in die andere, dann in die Vorstädte sowohl als auf die außer den Linien gelegenen 
Urter bestellen, auch, die daselbst aufgegeben werdenden in die Stadt oder die Vorstädte adres¬ 
sierten Briefe und Pakete nieder herein tragen lassen, für diese Bemühung aber das unten, erwähn 
werdende Porto abheiseben, möge, doch versteht sich anbei, daß hiermfaUs niemandem ein EMmg. 
zu gefügt, sondern eines jeden Willkür überlassen werden solle, ob er sieh dieser Meinen l A ctöt 
bedienen oder aber seine Briete durch andere Wege abschicken wolle» 

Zweitens: solle er Hardy nnd seine Kompagnie diese kleine Post auf eigene Unkosten 
imd ohne daß Unser Aerarium dazu etwas hei zu tragen habe, errichten, auch alle Jahre über die 
Empfänge nnd Ausgaben zu Ende jeden Jahrs eine ordentliche Rechnung, wie sie ihm von 
Unserer Itetlionlaimmer vorgeaehrioben werden wird, zu Unserer Hof kummer einreichen, hernach 
aber von dem sich zeigenden reinen Gewinn ein Viertteil Unserem. Aprnrio dergestalt ahr^chen 
daß. wenn iu dem vorhorgegangenert Jahre sich etwa ein Verlust ergeben hätte» er solchen /irih 
ab rechnen oder sonsten eine Selmdlosbaltimg verlangen könne, sondern von dem nach Al*™hih 
jeden Jahrs Rechnung ausfallenden reinen Gewinn bllsogleieh den vierten Teil in jene. 
irohin Wir befehlen werden* richtig nnd bei widrigens zu erwarten habenden Einziehung W™** 
Privdegil erlege, hingegen wollen Wir 

Drittens; A. g. erlauben, daß er Hardy diese Errichtung der kleinen Post ufid wo dfä 
Bnefe aufzugeben sein, aller Orten, wo er es nötig linden wird. durch Anshängnng öftentlic. ] 
Tafeln oder anderer Zeichen bekannt machen, und 
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viertens: von den durch seine Leute zu bestellenden Briefen oder Paketen nachfolgend« 
1 flieh bei der Aufgabe abfordern möge, nämlich; 

-ßnefe oder Paket, so bis 6 Lot inklusive schwer ist 


yofl 


VCiU 


voll 


eüuuu 


Jeu 1 


3 kr. 

4 kr. 

4 kr» 
kr. 


in die Stadt und bis an die Linien . ..2 kr. 

auf die außer den Linien gelegene Orter.3 kr. 

(> Lot bis 1 Pfund inklusive wagenden Briefe oder Pakete 

in der Stadt,.. 

vor die Stadt bis an die Linien , .. . , . *. 

Pfund bis 3 Pfund schweren Paketen und Briefen 
in der Stadt.. 

in die Vorstadt bis an die Linien ti 

auf dem Lande in den ihm tüngeräumten Orten sammelnden 
und in die Stadt oder die Vorstädte bringenden bis C Lot 
wägenden Briefen oder Paketen 3 kr. 

Endlich von den in den Vorstädten sammelnden nnd von einer \orstadt in die andere 
■ in die Stadt zu tragenden Briefen und Paketen das nämliche Porto, welches respeotu der 
- I r Stadt anfnehmenden und von einer Gegend der Stadt in die andere, oder in die Vorstädte 
11 r bellenden Briefen und Paketen ausgemessen worden, wobei jedoch Jiicmit siridrüßklieb 
'S lteten wird, keine über 0 Lot schweren Pakete oder Briefe weder außer die Linien hinaus 
k von denen herein tragen zu lassen. Sollte aber in den aufgebenden Briefen einiges Geld 
U v^ndet und diese Briefe in Gegenwart eines bei dein an dem Ort der Aufgabe am nächuten 
vfindlichen Buivau von ihm Hardy und seiner Kompagnie angcstellten Beamten eingeschlosstm 
tl der dicsfällige Betrag auf dem Paket auswärts angemerket werden, so liat er und söiiie 
fimna^nie dafür auf die nämliche Art, wie es mit den auf der Diligence versend etwerdenden 
eldem beobae-Met wird, zu haften, folglich dieses Geld» wenn cs nicht an den bestimmten Ort 
^bracht würde, der betreffenden Partei zu ersetzen. 

Fünftens; Versprechen Wir, diese kleine Post in Unseren höchsten Schutz nnd Protektion 
:xmicn, sofort sie wider alle Bec-intriiebtigung<m und unbillige Zumutungen durch Unscm 
[jierpiocnratoi'en verteidigen, auch die diesfälligen Strittsachcn hei Unserer Justiz Banco 
tation entscheiden zu lassen. _ ... . 

Sechstens: Soll ihm Hardy und seiner Kompagnie freistehen, ihre in einer unrichtigen 
indlumr betretenden Beamten zur Verantwortung und billigen Bestrafung zu ziehen. Wenn 
uighgö* 

Siebentens : diese Meine Post zu Stande Icomint und einen guten Fortgang gewinnet* so 
sollen Wir ihm Hardy und seiner Kompagnie wenigstens ß Monate vor Ablauf des zehnten oder 
letzten Jahres wegen andenveiter disposition darüber Unsere A. H* Entschließung kund machen, 
widrigem aber solle das Privilegium auf weitere 10 Jahre bestätiget wvrden,, anebst solle ihm 
Hard v und Kom pagnie, wenn er bei Fortsetzung dieser kleinen Post keinen Nutzen finden sollte* 
b^vorstchen, während der Zeit des gegenwärtigen. Privilegiums von dieser Unternehmung wieder 
abstelien T mit dem ausdrücklichen Vorbehalt jedoch, daß insofome er Hardy et Kompagnie 
solchergestalt von dieser Unternehmung selbst abgehen öder solche durch die bestimmten Jahre 
nicht fort setz eil würde, er hierwegen so wenig als dessen Kompagnie au Unser Aerarium einigen 
1 unter was immer für einen Vorwand einen Ersatz zu fordern haben 


tli-g publici oder Unseres aerarii zu reichen befunden würden, hierüber die Beangeuehiiiiing mit 
tel'cm Vorwi^sen erteilen wird, . , ; ■ 

w Achtens tmd sebKeßliehen werden Wir gnädigst anordnen* daß die Errichtung dieser 
kleinen Post, wie auch der Inhalt des gegenwärtigen Privilegii ratpectu jener Punkte, welche 
<h’tn publice zu wissen nötig sind, durch ein ordentliches Patent kund gern acht und bei weiteren 
Vorfailenhciton auf a, u T Anlangen ihm Hardy und Kompagnie das nötige durch gleichmäßige 
Patcnh: nacligcgeben. werden solle. i+ - _ 

Zu welcher Urkund dieses Uhsenra ernstlidien Willens hüben Wir gegenwärtiges Privi- 
tegitun mit Unserem anhängenden k. k* Insiegel ausfertigcn lassen» So gegeben ist im... *» 
tkn 20, Jänner 1772“. (H. K T A K, E. 9/5 Nr» 165A 

8. Februar. Patent bezüglich der kleinen Post in Wien. Wir Maria Theresia etc. 
fwie im Privilegium vom 20. ^Jänner 1772 Eingang und Punkt ;1). 

Zweitens: Soll zu diesem Ende ein Hauptamt (in so viel es tunlich und eine wohl 
gelegen^ Behausung dazu, ausfindig gemacht werden kann) in Mitte der Stadt und eine 
■ ^^lüngliche Zahl anderer davon abhängendeu von einem Ende der Stadt bis zuiu 
f anderen gelegener Unteriiniter, worin die Briefe Lind Pakete zu mehrerer Nützlichkeit 
ünd Koimnodität des Publici abgegeben werden können, errichtet werden, und selbe 
dannen gestempelter auf das Hauptamt durch che zugehörigen Briefträger zu ihrer 
Stimmung cor ^ ra signierter gelangen asu machen. 

I _ Drittens; Wird die erste Austeilung der Briefe und Pakete, so teils vorigen. Abend 
0l ter folgenden Tags früh von ti bis 7 Uhr werden sein abgeliefert werden, gegen 8 Uhr 
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geschehen,, die zweite Austeilung soll gegen 11 Uhr, die dritte Nachmittag a 
und die vierte und letzte gegen 5 Uhr nachmittag vor sich gehen, also dalV*^ 2 ^ ■ 
jeder Austeilung der Briefe und Pakete dem Publico etwa 2 Stunden frei gelasV« ZWis ° iie h j 
die empfangenen Schreiben zu beantworten, wovon eine mehrere Auskunft ?y. 
mittelst eines besonderen Avertissement im kurzen wird abgegeben werdei r? se ^ e h I 
wollen Wir 3 11 ' ^hgege^ I 

Viertens: A. g. erlauben, daß er Hardy und seine Compagnie sotanc E' * 
der kleinen Post und wo die Briefe aufzugeben sind, aller Orten, wo er es 
wird, durch Aushängung öffentlicher Tafeln oder anderer Zeichen bckanhtr 

(Fünftens, sechstens und siebentens entspricht den Punkten 4, 5 und 6 d I 

legiums). Hieran beschiehet Unser gnädigster Wül und Meinung. Gelben in TT 
Haupt- und Besidenzstadt Wien den 8. Monatstag Fehruarii im 1772^ Unsere 
im 32. Jahre, Maria Theresia m./p. Henricus Comes a Blumegen m /n “ ITT 'n- . °kqB 
F, 9/5 Nr. 106.) 8 VP ‘ (±1 ' K A. K. 

(Zur Kompagnie des Hardy gehörten der k. k. Kammerdiener d : An,cion und jJ 
in Brüssel befindliche Oberbeamte des im Herzogtum Limburg gelegenen Landes F TI^tB 
berg Chevalier de Brienen). 

Bezüglich der Errichtung dieser kleinen Post erließ Hardy folgende NachriiüB 
das Publikum: CJlt 


„Da der Unternehmer des laus. kgl. privilegierten kleinen Postamt» mit «rfhfci. „ 
Dankbarkeit täglich das Zutrauen zimohmen siebte welches ein erleuchtet es Pu bl e Int ■ 
lastimt zu sebenkan <li« Güte hat, clus für eine Stadt von so großem Umkreise f to Ji' t ™ 
kgl. Besidenzstadt wie Wien ist, so notwendig schien, so ist derselbe ganz von dem Verla«?“' 
beseelt, eben dieses Zutrauen sowohl durch die Genauigkeit und Treue, mit der er das PuMir " 
bedient, als durch die Leichtigkeit und Sicherheit, mit der jedermann in seinen bcsourwl 
Geschäften unterstützt werden kann, wenn er Bich dieses Instituts bedienen will nach all™ 
seinen Kräften zu verdienen. Aus dieser Ursache nimmt er sich die Freiheit, neuordiaes lieka 
zu machen, daß die 5 Expeditionen, welche täglich vorn Amte aus durch die ganze Stadt bp«tw«* 
werden, auch künftighin ihren nnunterfcrodienen Fortgang haben werden, so daß ein ieder ,u! 
Tags ämai seine Bride und Pakete von der Stadt in die Vorstädte, von den Vorstädten m ihn 
Stadt und von einer Vorstadt zur anderen befördern kann. Die erste Expedition ist des morz«l«1 
um 8 Uhr, die zweite um 10, die dritte um 12, die vierte im Winter Um 2 uhdim Sommer um 
3, die fünfte vom 1. November bis Ende des Februarii nm 5, ebendieselbe im März um U6 eben¬ 
dieselbe hu April um y t 7, ebendieselbe im Mai, Juni, Juli und Augusti um 7, «bondlmaiha tSB 
September Um ebendieselbe iin Oktober um V 2 6 Uhr. Hiebei ist- zu bemerken, daß die Brieie 
oder Pakete den Unterämtern und Kollektanten eine halbe Stunde vor jeder Expedition ein. 
gehändigt sein müßten, 

J^der Brief oder Paket wird sogleich nach jeder Expedition laut seiner Adresse den be* 
treffenden Personen eingehändigt werden, so daß man in einer Zeit von dritthalbe Stunden 
seinen Brief abgegeben und auch Antwort erhalten haben kann, doch müssen die Adresse© 1 
eserlicb geschrieben und die Personen au dem auf der Aufschrift bemerkten Orte sicher zu 
irnden sein. 

Oft trifft es sieh, daß die Personen, von denen man eine Bezahlung oder andere dergleichen 
1 raestanda fordert, den Empfang der Briefe iw der “Folge hiugncn. Um diesem 'Übel abzuhelf en» 
darf man bei der Aufgabe «cs Briefes nur ein Rezepisse verlangen, welches man von Seiten der 
Meinen Post dem Empfänger dieses Briefes unterschreiben lassen Wird. 

So jemand in den Vorstädten etwas zu verkaufen willen* ist, darf er nur seine Kommis¬ 
sion dem Oberamte,, den Unterämtern oder Kollektanten von Nr, 1, 3, 3 und 4, welche au allm 
Stimden in der Stadt auf- und abgehen, an vertrauen und er wird hinnen zwei Stunden nach der 
nächstfolgenden Expedition auf das sorgfältigste bedient sein. Ebenso haben diejenigen, welche 
in den v oral ad tun wohnen und in der Stadt etwas zu verkaufen willens sind, sich nur an die 
Unterämter oder Briefträger m den Vorstädten zu wenden, Wo sie dann mit eben der Genauigkeit 
und_ in eben benannter Zeit zuverlässig bedient Werden sollen, In allen diesen Unterämtern 
wird man, so wie es von jeher im Ob et amte geschehen, eine genaue laste aller Briefe und Pakete 
halten, die demselben an vertraut wmden/Vermöge derselben wird man sogleich Nachricht 
haben können, wenn ja wider alles Vermuten eine Nachlässigkeit oder Verspätung der Untere 
beamten stattündon sollte durch wen das Vorgehen gemacht worden und ob nicht etwa die 
Bedientem selbst, durch welche man die Briefe oder Pakete befördert, solche veruntreut buben. 
Biese auf dieSic herbei t desPublikums ab ziel enden Maßregeln geben demselben eine desto größer® 
Itewißhoit für die Briefe, welche sie durch die kleine Post auf die große kais, und kgl. Post ZU 
befördern die Güte haben wollen, denn vermöge dieser Register kann sich jödor Aufgeber ein cs 
Briefes nicht nur überzeugen, daß die Briefe Von denen, welchen er solche an vertraute, richtig 
übergeben werden, sondern er kann auch seinem Korrespondenten überführen, an welchem Tag 
und in welchem Monate er demselben fcugcsehrieben. 1 
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Bas Oberamt steht überhaupt gut für alle Briefe und Pakete, welche ihm selbst, den 
^ term den 4 Kollektanten in der Stadt, die mit Nr. 1, 2, 3 und 4 bezeiclmct sind, und den 
i n den Vorstädten, welche von Nr. 5 bis 12 in ihren Stationen sammeln, an vertraut 
'j^ 1 "poch ist wohl zu bemerken, daß wenn man einen Brief oder Paket mit Geld, Bauko- 
lVl ' r i", E1> Obligationen oder anderen Sachen von Wichtigkeit beschwert, der Wert derselben beim 
^ heu angezeigt werden und auf der Aufschrift bemerkt sein müsse. Noch sicherer geht man, 
/, gamm^ ist, daß man solche offen ins Öberamt liefert, weil dann die Beamten die 
^■ lui'dieU desselben bezeugen können und solche in Gegenwart des Aufgebers versiegeln 

HP^pie Laudboten kommen täglich gegen Mittag ins Ober amt, wo sie die mit bringenden 

* - und Pakete zur weiteren Beförderung abliefern und gehen täglich im. Winter um 2 und im 
■ mt >r um 3 Uhr wieder aufs Land ab. Folgende sind bis jetzo ihre Stationen; 

01 ] p Station: Penzing, Schön,brmm, Hietzing, Lainz. Sf. Veith, Ban mgar teil, Hütteldorf, 
brtmn, Hadersdorf, Bmtensee, Spoising, Meidling, 3 Häusel, 5 Häusel, ß Häusel. 

2. Station: Bertelsdorf, Azgcjstori, Hezendorf. Malier, Radaum Oarlsburg, Erlau. 
Atnunistorf, Ober und Unter Liesing, Gießhübel, Kal teil len tgeb, Bmduuf urt, 
iiul> im Wald- 

1 3 Station: Mödling, Brunn, Enzerstorf, Vössendorf, Inzeiutorf, Siebenhirteil, Neudorf, 

gmhof, Lichtcnstcin, BiLterlunnmstorf, Kimerstorf, Gumpoldskirchen, Sparbach, Weißenbach,, 
Eklt Bcmierstorf Frcye Sc'hcllnhof. 

’4. Station: Hirnberg, Ober und Unter Lanzendorf, Lcopoldstorf, Oberlaau, Unterlaau, 
nensiedl, KLederiing, Fciling, 

5. Station: Schwechat, Rammeratorf, Eberstorf s Mannswirth, Halbem, Simmering, 
Haxing. 

gBptation: Stadl Enzerstorf, Leopoldau, Prostorf, Aspern, Manstorf, Cagran, Hart und 
pliegejide Gegend, Stammerstorf, Kimmerstorf und umliegende Gegend, Henlerstorf, Sachsen- 
KL Hldleaeo, Hirschstädten, Stadlau, Eßling, Wittau, Milleiten, Lünzerstorf. 

F ? 7- Station: Klosterneuburg, Grinzing, Obersiefering, Niedersiefering/ Grüzendorf, 
ffeidlimr, Nußdorf, Kaltenberg erd ö rf el, Heiligenstadt. 

8T Station: Währing, Obcrdöbling, Niederdöbling, ATeinliaus, Pützleinstorf, Gersthof, 
pittfih, Dornbacli. 

Auch besorgt man Briefe in den Dörfern, die zwischen diesen benannten gelegen sind 
l'jmt Ausnahme derer, wo die große Post durchgehet. 

Alle Briefe und Pakete, welche vom Oberamte im Winter nm 2 Uhr, im Sommer um 
3 Uhr abgesendet werden, kommen noch an eben dem Tage unter ihren Adressen an. Ausge¬ 
nommen im Winter und bei schlechter Witterung werden solche höchstens Tags darauf in aller 
Früh an ihre Behörde an die entferntesten Örter abgegeben. 

Ohneraclitct das Oberamt Sorge getragen hat, aller Untreue und Verspätungen Vor¬ 
beugen, so hat es dennoch sämtliche Kollektanten in der Stadt, in den Vorstädten sowie 
tätliche Landboten mit einem vom Oberamte gestempelten Büchelchcn versehen, in welches 
rin jeder, der seinen Brief oder Paket empfehlen will, den Namen und die Bestimmung des Ortes 

* ItMchrdben kann , , , . 

Der größte Teil der Briefe, welche in die Stadt oder in die Vorstädte besorgt werdenj 
sind dem einmal angenommenen Gebrauch nach frankiert, so daß also die Briefträger solche 
übergeben müssen. Da es, sich aber dennoch zu Zeiten trifft, daß das Porto der Briefe oder 
ifete erst hei der Abgabe in Empfang genommen werden soll, so nimmt man sich die Eroiheit, 
divn Publikum zu benachrichtigen, daß dergleichen Briefe auf dem Amte mit einem besonderen 
Stempel versehen werden, der zugleich die Summe bezeiclmct, die der Briefträger an Porto zu 
fedangen hat. . . Ebenso wird man auch die Briefe aufs Land, welche bei Empfang mehr als 
erneu Kreuzer oder für Postbriefe 2 lu\ außer der gewöh nli chen Taxe zu bezahlen haben, mit 
diesem Stempel bezeichnen. Ein anderer Stempel, der auf einem jeden Briefe, der durch die 
Hände der Meinen Post geht, zeigt den Tag und die Stunde ah, an welchem solcher expediert 
worden. Kömmt derselbe nioht spätestens anderthalb Stunden darauf an seine Behörde, so werden 
Ikjenigen, denen ander richtigen Besorgung gelogen ist, auf das üiständigste gebeten, ihre Klagen 
bei dem Ob er amte deshalb ;mzu bringen, welchem solche ab das größte Merkmal von Wohlwollen 
'"teilen imd mit der lebhaftesten Dankbarkeit erkennen wird. 

Wenn nach gegenwärtigem Avertissement noch irgend jemand einen Zweifel über die Ari 
Sicherheit haben sollte, mit der er sieh dieser kleinen Post bedienen könne, so wird derselbe 
" äf das inständigste ersucht, sich ins Oberamt zu verfügen, wo er selbet Augenschein der richtigen 
lition nehmen kann und wo man sich ein Vergnügen daraus machen wird, ihm alle Er¬ 
rungen zu geben und die Möglichkeit zu zeigen* (laß irgend eine Untreue oder Verspätung 
oht füiwulteu könne. 

Noch muß man das Publikum benachrichtigen, daß dieses Institut nicht bloß zur Be- 
der Briefe und Pakete errichtöt worden, sondern daß man sich auch desselben zu aller 
* von Kommissionen, es sei nun um Zirkulationen, Anzeigen und Nach rieh tun, die durch die 
fjtsefeze erlaubt sind, aus zu tragen, oder nm Sterb of alle, Beerdigungen und Vorladungen der 
gläubiger, Handwerker u, s, w, an zu zeigen, oder aber um Sachen ins Versatzamt zu tragen und 
^^Prinsölben abholen zu lassen, bedienen kann. In allen diesen Füllen wird man uni einen sehr 
l ^iim m bedient werden, so daß man nicht leicht dazu auf eine andere Art wohlfeiler gelangen 
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Diejoiigen, welche sich etwan nicht gerade zu ans Oberamt wenden wTille ^ 

ins Versatzamt tragen oder ahliolen m lassen, dürfen nur jemanden aua [dem Oli ' Uni 
ins Haus rufen lassen, ohne ihrem Boten die Uj's&che m sägen; dasselbe wird 
Leute schicken, auf deren Treue sie sieh sicher verlassen können, imt ' rL 

Wer seine Briefe, Pakete oder Kommissionen durch Expresse befördert hol | 

nun in der Stadt, in die Vorstädte oder aufs Lund, wäre es gleich einige Meilen von p* ey fjei 
geboten, sie nur an das Oberamt zu adressieren, wo er jederzeit Leute bereit finden^ <lll ‘ wir,} 
folgende Preise den ihnen geschehenen Auftrag getreulich verrichten müssen* C ^ B Uöi 

pressen in die Stadt 5 kr., in die Vorstädte hinaus 10 kr., aufs Lund, auf die niieUf m *' n Es- 
außerhalb der Linien 24 kr., auf die weiter gelegenen Dörfer 36 kr., auf die allere] h' 

Örter unserer Stationen 51 kr. Außer diesen Stationen wird man sich, wen 13 der 
weiter gehen solle, am sehr billige Preise vergleichen. Müßte auch ein Expresser Um 

nannten Stationen die Nacht hindurch gehen, so zahlt man in Ansehung dessen 11 m Hw' ! 01611 ^ 


meb 


fe 


So lange der allerhöchste Hof zu SehÖubnmn residiert, werden täglich zwei Ev .r .* 
eine des Nachmittags um 3 und die andere um 6 Uhr nach Sckönbrunn und Penziu r i ' 
werden; desgleichen wird von Schonbrunn und Penzing aus täglich zweimal nach ff? 
expediert werden und zwar das erstemal des Morgens um 11 und das zweitemal /l» ' *i ^ 
um 5 TJ.hr, 8 Aljenda 

Sollte jemand wider Vermuten durch die Hände der kleinen Post einen ungeate 
Brief erhalten, auf dem nicht Tag und Stunde des Abgangs wäre, der wird attf das 
gebeten, solches dem Oberamte anzuzeigen, welches dergleichen Unfug auf das stmigstoiE 
wird. ®‘ a _ 

Das Oberamt der k. k. piiv. kleinen Post ist auf der oberen Beckenstraße Kr. 732 unt? 
solches das ganze Jahr, Sonn- und Feiertage keineswegs ausgenommen, offen. I m Sommer -**1 
es Morgens um 7 Uhr eröffnet und um 8 Uhr Abends geschlossen; im Winter öffnet man M WJTt * 
um U8 Uhr und schließt um eben die Zeit des Abends. 

Unterämter in der Stadt sind folgende: 

Herr Josef Böhm, beiny Stubenthor Kr. 834 bis Gcorgi, nach Georgi Kr. 831 

Ignatz Withalm, Kollektor in der Riemerstraße Kr. 910. 

Johann ThadiLus Weiner, Kollektor in der Knmtnerstraße Kr. 1025. 

Johann NeuhokL Kollektor in dem Krnutgiißl Nr. 1082. 

Franz Gihra, Parfuimrungshündler auf dem Köhlma-rkt bei der peruanischen Braut 
Kr, I41. 

Friedrich Plicdl, Kollektor beim Sehottenthor Kr. 112. 

Adam Meisriemer, Kollektor im tiefen Graben Nr. 358. 

Christoph Gerold, Kollektor auf dem Juden platz Nr. 269. 

Adam Mayerhoff er. Kollektor im Wintergässel und Bauernmarkt Kr. 562. 

Unterämter in den Vorstädten: 

Herr Johann Georg Griensteidel, Brandew r einer zu Mariahilf Kr. 11. 

Jakob Steurer, bürgerlicher Handelsmann auf dem Spitalberg zum goIdfeffüSI 
Hirschen Kr. 106. 

Valentin Wagner, Kollektor in der Josefstadt Kr. 68. 

Jakob Rodel, Kollektor in der Alstergasse Kr. 54. 

Jakob Kontier, Kollektor in der Währingergassc Kr. 18. 

Franz Josef Brandhuber, Tobakstrafikant in der Rossau bei den Servitcn Kr, 61, 

Franz Beckers, Tobaks trafikant in der Leopoldstadt bei den Schwanen Kr. 224. 

Ignatz Lerle, Kollektor auf der Landstrassc Kr. 106. 

Franz Kurzweil, Kollektor bei der Caroluskirchen Kr. 334. 

Josef Gron enbiitt er, Salz vor.silber er bei den Pau lauem auf der Wicdc nBSj^ . 59. 

Johann Georg Grünwald, Tobaks trafikant auf der neuen Wien Kr. 68.“ 

13. Juni. Gegen den Inhaber der kleinen Post Josef Hardy wurde vorgebracKfl 
daß er das ihm hierüber erteilte Privilegium in Versatz gegeben und 1 herauf Geld ent¬ 
lehnt habe. Hardy gab an, daß er zuirUnterstützimg seiner Unternehmung zwei AhsogÜj 
in Brüssel habe, die Advokaten von Bricnnen und von Schoutten, Seigneur de Berges’ 
von welchen letzterer das Privilegium in Händen batte. Hardy wurde diesfalls seitens 
der Hofkammer ernstlich verwiesen, weil er seinerzeit bezüglich des Schoutten 
erwähnt, sondern nur Briennen und Ancion als seine Kompagnons angegeben hatte.(HE* 
A.K. F, 9/5 Ni\ 115, 116 und 117.) 

1773. 12 . Februar* Johann Baptist von Schoutten und Karl Cliev. de 
zeigen der Hofkammer an, daß sie mit Josef Hardy als Inhaber des Privilegiums dar. 
kleinen Post zur Unterstützung dieses Unternehmens in Societaet getreten seien, daß 
sie jedoch wegen übler Verwendung ihrer namhaften Übermächten Gelder den Hardy 
bei der N. Ö. Regierung gerichtlich belangt haben, daß sie vom September 1772 aik 
dieses kleine Postwesen aus eigenen Mitteln allein bestreiten und biefür über 5000 JM 
verwendet haben. Sie bitten, den Hardy von dem Privilegium auszuschließen und dasswj 
ihnen z\\ erteilen. 
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g März Nachdem Chev. de Briennen aus der Societaet ausgetreten und seine 
_v. , '^ em Schoutten allein übertragen hat, der letztere aber zur besseren Konsoli- 
88 ^ jes Unternehmens den Grafen von Proli als Associde zugezogen bat, bitten 
dem Haidy das Privilegium abzunehmen, dasselbe ihnen gemeinschaftlich zu 
E* len und dem Hardy jede Anordnung bezüglich dieses Postwesens zu untersagen. 
^&A.K.H9/6Nr,255,) 

5 Mau Hardy legt den Rcchnungsauswem über den Ertrag der kleinen Briefpost 
1 April 1772 bis 31, März 1773 vor. Bei der kleinen Briefpost gingen in dieser Zei- 
tCl [ode 32*313 Stück Briefe und ein Geldbetrag von 1326 fl* 8 kr, ein. Diesen Einnahmen 
|J eB Ausgaben von 5.233 fl. 30 kr. gegenüber. 

21 , Juni Hardy zeigt an, daß er das Privilegium an Schoutten abgetreten und 
eiben eigentümlich überlassen habe. Auf dem hierüber erstatteten Vorträge der 
£kajmncr fügte die Kaiserin Maria Theresia eigenhändig die Bemerkung bei: „plaeet, 
ibwohlen mcmabls was davon gehalten-“ 

3 . Juli. Schoutten wird verständigt, daß ihm die Kaiserin das dem Hardy auf 
kleine Briefpost in Wien verliehene Privilegium auf die noch wahrenden Jahre zum 

(jemine Überlassen habe, (H. K. A. K. E, 9/5 Nr, 38.) 

15. Juli. Schoutten veröffentlichte folgende „Nachricht an das Publikum“: 

,J}a die von dem vorigen Direktor mit Diro kaist, kgl. Apost Map a* g. Erlaubnis in dieser 
n»upt und Residenzstadt auf gerichteten kleinen Brief post gemachten Einrichtungen das Ver¬ 
langen des Publikums nicht erfüllt bähen; welches in dieser Einrichtung die verhoffte Bequem¬ 
lichkeit nicht gefunden hat, so kündigt der jetzige Direktor, welcher* um den die&fälligen Rc- 
ichwerden abzuhelfen, sich vorgenommen, diese kleine Post auf die Alt und Weise wie die in 
F ndon und Paris, bis er die zu Erlangung dieses Grades der Vollkommenheit nötigen Ma ßregeln 
■de erreichen können, bis 15. Juli 1773 auf folgenden Fuß eiuzuriehten an; 

l Wird man in allen Unterämtern der Stadt und Vorstädte die Briefe und Pakete um 
f IJhr früh abgeben können, welche mit den nach der letzten Abfertigung aufgegebenen um 
y 2 S Uhr an ihre Behörde werden abgeschickt werden. 

2. Um y 2 10 Uhr werden die nach 7 Uhr aufgegebenen Briefe und Pakete abgesendet. 
3 ! Um 12 Uhr wird man die nach 9 Uhr abgegebenen Briefe abschickem 

4. Um y 2 3 Uhr nachmittag werden die, so nach 1412 TJkr aufgegeben worden, 

5. Um 5 Uhr, die so nach 2 Uhr und 

6. Um y 2 8 Uhr die, so nach i/ 2 Ö Uhr aufgegeben worden, an ihre Bestimmung abgeschickt 

UifdeiL ~ > 

Von verschiedenen Landstationen als Atzerstorf, Eerchtolsdorf, Mödling, Schwechat, 
iMpoldau, Nusdorf, Klosterneuburg und Währing, wird der Briefbote alltäglich zweimal nach 
THen ftbgehen als: nämlich wird derselbe Vormittag um 9 Uhr, Nachmittag aber um ^3 Uhr 
«kommen und am nämlichen Tag um y 2 10 Uhr Vormittag und um 5 Uhr Nachmittag mit den 
^ ' "en von Wien an den Stationsort zurückkehren. 

Daß kais, Hoflager zu Schonbrunn wird wie die Stadt und Vorstadt bedient werden. 
Die Briefe und Pakete können wie vorhin in den verschiedenen Ämtern auf gegeben werden. 
Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums werden die Briefträger mit einem Küstohen 
T jehen werden, in wtdehem ßie die Briefe durch eine darin gemachte Öffnung sammeln-. Der 
Flüsse 1 dieses Küstcbens wird bei dem Ober amt auf behalten und die Briefträger mit einem 
„.erupel versehen werden. Die Personen, so sieh dieser Gemächlichkeit bedienen wollen, müssen 
ihre Briefe, bevor sic selbe in die Küste legen, stempebi lassen, weil sie sonst bisweilen nicht an 
ihrem Bestimmungsort ankommen möchten. 

Um den großen Handlnngshänsem und den mit Geschäften überhäuften die Mühe zu 
Sparen, so werden in dem Ob er amt Bögen Papier und unbeschriebene Kuvert e ausgetoilt, 
welch d mit einem Einfaß umgeben und von dem Oberamt gestempelt sein werden, so überall 
Werden hingetragen werden, ohne etwas als das, was selbe zu verfertigen kosten, zu fordern, 
ttämlicli für jeden Bogen einen Groschen und für zwui Kuverts 5 lrr t , welche Knverte namentlich 
su Gevaterschaf t-, Kind staut-, Heirat- und Einladungsschreiben etc. dienen können. Diejenigen, 
welche die genommenen Bogen oder Kuverte nicht brauchen, müssen selbe in daa Oberamt 
~"^ickschieiten, wo selbe zur Verhinderung des Kaehmahnens mit einem geheimen Zeichen 
Lftrkt werden, 

| Diejenigen, die duieh die kleine Post ihre Briefe auf der grossen Post wollen abholen 
Äßsen, werden gegen eine gewisse festgesetzte Bezahlung getreulich bedient werden, worüber 
aan sich mit dem Kassier Herrn Erdt nach Größe des Briefwechsels vergleichen wird und welcher 
^ 0i v7 Uhr früh bis 8 Uhr abends täglich in dem in der Singerstra ß Kr. 931 befindlichen Oberamt 
Sjantreffen ist. 

. _ Wer aber einen Brief mittelst dieser kleinen Briefpost an das k, k, Obrist Hofpostamt zu 
pberschicken gedenket, derselbe bezahlt für da-s Stück Brief das Porto mit einem Kreuzer. 

32 






































































































































— 250 — 


Die, so ein Paket außer der gewöhnlichen Absenduags- oder Expedition^ ,,,,, , 
willen, werden nn Oberamt hiezu vertraute Leute finden, welchen sie in der Stert?*! p^bioW'l 
7 kr*, in die Vorstadt 17 ln:, und außer der Linie einen Gulden gehen werden ' dea Goai* 
Kan wird auf dem Briefe oder Paket die Zeit ihrer Absendung anmerken 
all und jede gebeten, so selbe nioht längsten» in anderthalb Stunden erhalten sich U e 
aL auch, wenn etwa sonst ein Folder Vorgehen sollte, bei der Direktion zu mel^nT 0 ? W 
Muß tf**T TWhwardß flßlhm ah halten kann." lÜeU > Me 


Maß der Beschwerde .seihen ab helfen kann. 

22. Juli. Schoutten berichtet der Hofkamnier, 


daß 


. -* __ er das kleine Postw« 

einen standhaften Fuß setzen und dadurch das Vertrauen des Publikums * * ^ 
wolle, wozu aber erfordert wird, daß er seine in ein m Fehler tretenden Be 
mit Arrestienmg, Geldstrafe wie auf Zurückhaltimg ihres Gehaltes zu beste f ^ 
recht)gt sei# wobei er sieh bezüglich. der zwei letzteren keinen Nutzen verschafft ^ 
sondern im Oberamte eine Hansavmenkasse errichte, zu der sich derSchliis^l 
Churmeister zu St. Stephan befinde. Er bitte, sein Privilegium der N Ö. 
kommunizieren, damit er jene übelbetretcnden zur Verantwortung e^WcdJT' 
^Hamorhans“ oder anderen Öffentlichen Arrest so oft als es notig sein würde, ziehe d* ^ 
Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums habe er seinen Boten befohlen,' in dtrSt-T" 
den Vorstädten und Stationen Briefe zu sammeln und eine Kiste zur Köllektur T J 
ein Zeichen ihres Vorbeigehens (Klappe) und auch k. Wappen bei sich zu Wen — 
er auch in Hinkunft ihnen eine gleiche Kleidung anzuschaffen gesinnt sei. Er bitte w *^ 
nm^ Bewilligung, das ihm diesfalls zrukommende Dekret durch die Stadt und Vorstädte 




ausblasen au lassen* 

25. Juli. Schoutteu legt vor einen Journal Extrakt über Jeu Ertrag der kleinen ■ 
Briefpost vom 1 . Juli au. Er meldet, daß häufige Klagen wegen unrichtiger Bestell rrn? I 
der Briefe vorkommeu, woraus er vermute, daß die Leute soiu Avertissement nicht 
gelesen babeu uud die Briefe uicht iu die blecbeue Kasse tuu, daß eiuige Faktors di^ I 
Briefe unterschlagen und das G-eld für sich behalten .... 

In der Zeit vom 1. bis 25. Juli wurden 4271 Stück Briefe anfgegeben davon -iv 
fielen auf Stadtbriefe 1127, auf Vorstadtbriefe 1370, auf Landbriefe 999 , auf Briefe zfimj 
obersten Hofpostamte 775. 

In einer Eingabe an die Hofkammer beschwert sieb Schoutten, daß sieb auf den I 
ihm gestatteten Stationsorten verschiedene Männer und Weiber befinden, welche in den ] 
Häusern Briefe sammeln gehen und andere Kommissionen verrichten und diese Winkel- I 
boten seine Einrichtinng schädigen. Er bitte, dem Publikum verstehen zn geben, daß 
dies nicht erlaubt sei, uud anzuordnen, daß solche Leute an den Linienposten visitier^ Jj 
und bestraft werden. 

1. August. Hierüber wurde Schoutten verständigt, daß seinem Ansuchen hiGht 
willfahrt werden könne, es bleibe ihm jedoch unbenommen, solche Winkelboten, welche 
ohnehin durch die Patente verboten sind, zur abhilflichen Maßnahme der Hofkammar 
anzuzeigen. 

4. Dezember. Dem Administrator der kleinen Brief post wird gestattet, daß ihm 
die beim obersten Hofpostamte zur Abgabe einlangenden, auf das Land an die ihm zur 
Kollektierung eingeräumten Stationen lautenden Briefe gegen sogleiche bare Bezahlung ] 
zur weiteren Bestellung verabfolgt werden. Er muß jedoch Berns zur Abholung dieser 
Briefe abgeschickten Leute hinlänglich legitimieren und kennbar machen* (H. K. A* 
K F. 9/5 Nr. 336, 10, 11, 13.) 

1774. 16. April, Schoutten berichtet, daß er infolge eingetretener Familien ver* 
hältnisse außer Stande sei, die Kosten für die kleine Post weiter zu bestreiten. Er 
ihm die Stelle eines überzähligen Sekretärs bei dem geheimen Bäte oder eines Auditors 
bol der Rechen kämm er zu Brüssel zu verleihen, wogegen er das erhaltene Privilegium 
Ihrer Majestät zum Besten des Aerars zu Füssen lege* (Auf dem bezüglichen [Referate 
der Hofkammer fügte die Kaiserin Maria Theresia eigenhändig bei: „Diese Post thut 
nichts gutes, sehen selbe wieder zu supprimiren.“) {H K, A* F* 9/5 Nr* 146.) 

8 . Oktober* Über eine Beschwerde des Schoutten, daß die Briefträger der 
Post seitens der Parteien häufig beschimpft werden, hat die Böhm, österr. Ho£kan"^B 
die N. Ö. Regierung beauftragt, durch eine in die Zeitung zu druckende und zu ^ j 
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-fluide 

für 


-Warnung die Beschimpfung oder Hinderung der Briefträger der kleinen Post 
— te gtrafandi’ohung zu verbieten. 
un ttn ^77 3 Februar* Über Ansuchen des Schoutten von Beigestractcn wird ihm das 
in Jahre erteilte Privilegium der kleinen Post auf weitere 10 Jahre erstreckt. (H* K* 
fv I.9/8& 19.) 

jj Juni. Anläßlich der Übersetzung des obersten Hofpostamtes aus dem Paa- 
I Jftuise in das in der Wollzeile gelegeneKameralhaus (ehemalige Hofkriegskanzlei), 

>C Ae in dem neuen Hause auch eine Stallung für zwei Pferde und eine Unterkunft 
* T a wei Estafietenjimgcn zur Verseilung der Estaffctenritte bei gestellt. 

F 1781. 19. Juli. Zwischen Schoutten und dem Klostemepburger Landkutscher 
tr nz Wittig wird ein Vergleich wegen Verpachtung, beziehungsweise Übernahme der 
l+Tion Klosterneuburg samt den dazu gehörigen Ortschaften geschlossen. Wittig er* 
?gk etc eine Stellfuhr zwischen Klosterneuburg und Wien. (H. K. A* K. F. 9/5 Nr. 290.) 

1 1782. 14. Februar. Dem Schoutten wird der zu erlegende Ae r&miaut eil (vierte 

Weil des Reingewinnes) bis zum Jahre 1785 nat'hgeschen. 

29. Juli* Majestätsgesuch des Schoutten, daß er sich in die Notwendigkeit ver- 
sich einen beständigen Kompagnon m asaozieren, er bittet den Franz Anton 
jäßowskv als solchen anzuerkennen. 

1783. 10, März* Schoutten bittet, das Privilegium der kleinen Post in Wien seinem 
Weits anerkannten Kompagnon Franz Anfon Gilowsky von Urazowa zu übertragen. 

gleiche Bitte stellt Gilowsky, Hierüber erging unterm 22. April 1783 an Gilowsky 
Jie Verständigong, daß ihm das von Schoutten innogehabte Privilegium auf die kleine 
^tiefpost auf die noch andauernde Zeit gmz überlassen werde, mithin er nunmehr als 
Reiniger Inhaber dieses Privilegiums anzusehen ist, Gilowsky wird zugleich angewiesen, 
lia Verzeichnis über die von sein m Bediensteten erlegten Kautionen vorzulegen und 
Üe letzteren zur Sicherheit der Parteien im Univerpal-Depositenamte zu deponieren. 
(E. X A. K. F. 9/5 Nr. 444.) 

12* April* Kauf und Cessionslcontrakt zwischen Schoutten als Verkäufer und 
(Jilowskv als Käufer der kleinen Briefpost in Wien. (H* K. A. K. F* 9/12 Nr* 54, ex 1785,) 
1 ." September. Gilowsky legt ein Verzeichnis seines angcstellten Personals vor. 
(Br unterhielt beim Oberamte 3 Beamte, in der Stadt 8 , iu den Vorstädten 8 und auf 
dem Lande 10 Postillione oder Briefträger). (H* K. A. K* F. 9/4 Nr. 5.7,) 

Unterm 1. September 1783 erfolgte auf die Ausfertigung der Privilegiums urkunde 
| für Gilowsky: 

, Wir Joseph der zweite etc* entbieten allen und jeden, welchen das gegenwärtige Listm- 
tuent zu lesen voäoinnit? Unsere k* k. Gnade und alleF, Gutes. Nachdem Wir auf dit? a, u. Bitte 
los Franz Anton Gilo^ky von Urazowa und den darüber nach Vernehmung der Gehörden Uns 
«statteten gehorsamsten Bericht zu bewilligen geruhet haben, daß demselben das von dem 
Mann von Schoutten bisher Oessionario nomine auf zehn Jahre mgehabte, msprimglich dem 
Jeniif Hardy verliehene Privilegium auf die Meine Brief post allhier abgetreten und der ganze 
•'Künftige Genuß davon ihm von Gilowsky allein überlassen werden möge, Ate übertragen und 
gpihm Wir in Kraft dieses Unser* Briefs ihm von Gilowsky gesagtes Privilegium von nun an 
auf die noch fürfiauerndo Zeit, nämlich vom 1. September 1783 bis letzten Hornung liöSdei- 
Seatalt, daß er nnnmelir als aUeiniger wahrer Inhaber dieses Pririlegiums angesehen und bc- 
Erachtet werden solle. Wir gestatten und verordnen daher; (Folgen die Punkte 1 bia 7^ deren 
fcetinunimgen den gleichen Punkten des Privilegiums des Hardy vom 20. Jänner 1.7/2 ent- 
[Äschen*} * . 

Zu wahrer Urkund dieses Tjnsete ernstlichen Willens haben Wir gegenwärtiges Fiivl- 
mjüm mit Unserem anhangenden k. k* imd Erzherzoglichen größeren Inriegel ausfertigen lassen. 
£So gegeben ist in Unserer Haupt und Residenzstadt Wien den ersten Monateteg Opfernber 
oh Christi Unser* lieben Herrn und SfKiligmachers gnadenreichen Geburt im 1783,* Unserer 
Jicho des Römischen im 20. und der Erbländischen im 3- Jahre* k 

Joseph m./p* Leopol dus Com es a Kollowrat m./p. Joh. Rudolph Gf. Ghotek m*/p. 

jjSpecifieatio , 

der kleinen Post zu Wien ein zu verleihen anverlangten außer den Linien liegenden Orte 

schäften und Dörfer. 

Nußdorf er Linier Nußdorf, Weidling* Ko kienbeiger Dürfet, Klostermmburg, Ober und 
Sfeäer Döbling, Heiligen Stadt Krintzing, Ober und Nieder Sidvring. 

Wahringer Linie; Währing, Weinhanß, Hcrnistorf t Polzleinstorf. 

Hernmlßor linier Hemslß, Thornliaeh, 

Lerchenfelder Linie: Neu Lerchenfeld, Ottaerrin. 
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Bau 




Mariahülfer Linie: Schönbrunn, Pentzing, Meidling, Hitzing, Breitensee 
3 Häuser, 5 Häuser, 6 Häuser. 

Hundsdorffer Linie: Hiedeldort, 3 . Veit, Hetzendorf, Erlau, Laintz, Speisino- 15 
Mauer, Brunn, Beruh tholsdorf, Siohenhirten, Almanusdorf, Aeorgershoff, ■*’ 

Maträßdorfler Linie: Mödling, Entzeßdorf, Intsursdorf, Noudorf, Petersdorf 
Fesendorf, Lansendorf. Noyaiedelj LeopolsdorL 1 1 , 

Fabritlen Linie: Boden Einsiedel, Ober und Unter L wm, Ludwibsdorf, 

St. Marter Linie: Ebersdorf, S imm ering, Schweehat, wenn keine Post alda «*1 
Außer dem Tabor: Eypelthau, Kagran, Hiedelsce, Appeldau, Stammerßdorl 

11 , Dezember, Gilowsky hat über kais. Befehl mit dem Wiener Magiati-äte ' h jl 
Kontrakt bezüglich der gerichtlichen Zustellungen geschlossen, nach welchem ik 
jedes zugestellte Stück 3 Pfennige zu vergüten waren. Vom Oktober 1734 . 
diese Gebühr auf 2 kr. erhöht. 


'wurde 


1784. Unterm 1. Jänner erschien die folgende Ankündigung der neuen p; 
richtung der k. k. prlv. Kleinen Post in Wien.“: 

„Das Lebhafteste Gefühl von Dankbarkeit fordert anheute den neuen Inhaber der k_ u 
priv, kleinen Post auf, einem hookzu verehrenden Publikum, besonders dem Handelestundcd ' 
wärmsten und verbindlichsten Dank für das gütige Zutrauen zu erstatten, so dasselbe sei ^ 
Post von Tag zu Tag ln vollerem Maße zufließen lässt. Auf gemuntert und von Freude neu belebt 
durch die A. H. Gnade unseres gütigsten Monarchen, der seinem Institut von heute an 
gerichtliche Zustellungen an vertrauen zu lassen geruhet, hat er hiemit die hohe Ehre, öffentlälh 
zu veraichefn, daß er weder Mühe noch Kosten scheuen wird, um diese A. H. Gnade sowohl 
als das gütige Zutrauen des Publikums immer mehr zu verdienen! und sein so gemoiimütziiohßs 
Unternehmen den vortrefflichen kl einen Posten in Laudon und Paris, wo nicht ganz ähnlich 
doch immer ähnlicher zu machen. Beinahe ein volles Jahr ward erfordert., die praktischen Ver¬ 
hältnisse dieses weitwöndigen Geschäftes erst im ganzen zu studieren, um selbes dann plan- 
gemäß in allen Unterabteilungen ordnen zu können. Ordnung und Pünktlichkeit, die Seels 
dieses ganzen Geschäftes, waren auch, der einzige Leitfaden, nach welchem der Inhaber die neue 
Einrichtung getroffen hat. Er ist aber weit entfernt zu glauben, hiedurch alles in seiner Art 
getan zu haben, sondern er wünscht so sehnlich als zuverlässig er es hoffet, daß jedermann» der 
zu Verbesserung etwas au Hand geben zu können glaubt, ihm seine gütigen Gedanken gefällig 
eröffnen werde. 

Die Sicherheit des Briefes oder Paketes, so der kleinen Post au vertraut wird, und die 
Ordnung und Pünktlichkeit, mit welcher derselbe bestellt wird, machen die Hnuptgegenst 
am, auf welche sich alles gründet. 

Sicherheit in Rücksicht der Aufgabe. In Rücksicht der Sicherheit wird somit hier offenfclic 
kund gemilcht, daß Erstens: sowohl die Beamten als alle Postillions mit Kantionen versehe 
sind, worüber die sämtlichen Kautionsinstrumente bereits untern 14. Heumonat des abgcwiclmnäOjl 
Jahres in dem k. k. Universal-Depositenamt zur öffentlichen Sicherheit hinterlegt worden sind, 
und daß 

Zweitens: gleichordiugen das ganze Personal der Meinen Post in Eidespflichten der Treue 
und Verschwiegenheit stehet. 

Ordnung im Oberamt. Das Oboramt wird im Sommer täglich um 6 Uhr und im Winter I 
um 7 Uhr früh eröffnet, das ganze Jahr hindurch um 8 Uhr abends verschlossen. 

Im Sommer oder vom 1. April bis letzten Weinmonat wird täglich fünfmal und im Winter 
oder vom ersten Wintermonat bis letzten März viermal in der Stadt und in allen Vorstädte^ 
spediert. Auf das Land und vom Lande in die Hauptstadt das ganze Jahr täglich einmal. 

Im Sommer. Im Winter. 

Morgens um 8 Uhr Morgens um 9 Uhr 

„ 10 Uhr Mittags „Val 2 Uhr; kommen am® 

Mittags ,, 12 Uhr; kommen auch die Briefe von allen Landstationen am 

Briefe von allen Landstationen an. Nachmittags um 1 / a 3 Uhr; gehen auch 1 

Nachmittags um 3 Uhr; gehen auch die die Briefe nach allen Land Stationen ab- 

Briefe nach allen Landstationen ab. Abends um 5 Uhr. 

Abends um 6 Uhr. 

Eilboten können nach Belieben -augenblicklich abgefertigt werden» 

Die erste und vorzüglichste Sorge hei dieser neuen Einrichtung war natürlich fesuij 
andere als eine sichere Kontrolle zu erfinden, durch die das Publikum moherg es teilet wira.ua 
die Briefe oder Pakete ohne möglicher Unterschlagung oder Veruntreuung nicht nur 
der kleinen Post üb ergeben und vom Postillion oder Kollekten ton in das Oberamt abgcücL^ 
worden, sondern die auch dem Postamt selbst die Gewißheit verschafft, daß die manlpülicieu ^ 
Personen an jedem Tag nicht mehr Briefe erhalten haben können, als sic zur Buohhultuig 
geliefert haben. . 

Dieses wird nun von heute an dadurch erzielet, daß jedermann, welcher der ^^^nrauf 1 
einen Brief übergibt, dafür einen kleinen gedruckten Zettel erhält und abheischen umm 
die Gattung des Briefes und der Tag der Aufgabe bemerkt stobt und auf welchem rüc < 

Postillion seine Bezirksnummer und der Kollekten! sein Zeichen stempeln muß. Die m 
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— Personen erhalten rcmiObcramt täglich eine bestimmte Anzahl solcher Zotteln und 

aJjujmJs um so viel weniger an die Buekkallnmg zurück, als sic an diesem Tage Brief* 
jiHt abgc liefert haben. Die klcinePost steht hingegen niemand, der nicht einen solchen 

. ÜS tteI in Händen hat, weder für den Brief seihst noch, weniger für die sichere Bestellung 
^ ar j! auch, kein Postillion unter der Kassation einen Brief anders mm eh men. 
d& j 1 fer den Zettel dafür übergibt. 

.ßt» dJl y t yjemiEuui, der einen Eilboten abacMcken will, muß auf einem besonders für den Eil* 


1^' v ; >ten Fertigung seihst anmerken, ubi welche er den Postillion abgeferligfc. Der den Eil hotm 
Afdibute * ß unter seiner Fertigung auf dem nämlichen Empfangsehuin die Stunde, wann der 
m ein^etroffen ist, anmerken. Im Oberaiut wird sodann auf selbem untorher die Stunde, 
der PbstiÜicm zurück eintrifft, gesetzt, dieser Originalcmpfangschein der Partei vorge- 
id derselben eine Abschrift Me von kinauwgegehen. 

uer das der kleinen Post an vertraute Geld, Prätiosm oder Obligationen wird im Oher- 
l f in eigenes Protokoll geführt, in diesem muß jedermann, wenn die Aufgabe im Oberamt 
^ Mellt, eigenhändig die Summe oder die Art der Aufgabe bemerken, jwelche sodann in seiner 
b^wtmwart vom Buchhalter oder von einem gegenwärtigen Postoffiaicr unterfertigt wird. Ge- 
' lVri-ü die Aufgabe in einem Unteramt» bei einem Kollekteur oder au einen Bczirkspostiliion 
so wird Me mit öffentlich kimd ge macht» daß jeder, der für Rechnung der kleinen Post 
MT £n Brief, Paket u. s. w. mit oder ohne Gold an zu nehmen sich berechtigt ausgibt, ein mit dem 
' H ' S >aen Insiegel der k» k, priv. kleinen Post versehenes, nur für seine Person allein geltende* 
Shcl vorweisen können muß. in welchem sodann jener, der die Aufgahi besorgt, die Art des auf- 
"^ebenen Gegenstandes eigenhändig bemerken und vom Postillion oder Kol lektanten in seiner Ge- 
f ' art unterzeiehnenlassen muß. Diese legalisierten Büchel müssen von den Postillionen bei jeder 
Expedition und von den Kollektanten jeden Abends bei der Buchhaltung vorgewiesen werden♦ 

■ Ubei' diejenigen Briefe und Pakete, die wegen Abwesenheit der Personen oder sollst vor- 
[lenden Hindernis,scu nicht bestellt werden können, werden im Postamt von Monat zu Monat 
deutliche Verzeichnisse geführt und vor dom Postamt öffentlich ausgehangem Wollen die 
iufeber dieser Briefe dieselben selbst wieder zurüekhaben, so müssen sie sich mit dem OriginaL 
^ - £ .] auf dem Briefe vor findig, aus weis cm können; melden sich aber jene Personen, an welche 

J Briefe selbst adressiert, sind, so werden ihnen die Briefe in ihrem eigenen Wohnort durch 
Krjiieii Postillion zugestellt. 

Eüboten können nach Belieben auch in der Nacht abgeschickt werden, m welcher Yor- 
ifülenheit man nur im Oberamte zu Nacht anläuten darf, wo sodann der journalierende Beamte 
die Spedition besorgen wird. > 

Postkurs und Ordnung außer dem Oberamt. Jedes Viertel der Stadt hat seinen Postillion 
und sevueii eigenen Bezirkskollektanten. Jede Vorstadt hat ebenfalls einen eigenen allda wote 
nenden Postillion und nach ihrem großen oder kleinen Umfang einen oder mehrere Bezirke 
Mkkt&nten, Jede Hauptlandstatiou hat ebenfalls mit den zugeteilten Märkten und Dörfern 
einen allda angesessenen Postillion und in jeder Stadt, Markt und Dorf einen Kollektan t en. 

Die Stadt- und Vorstadtpostillione müssen im Winter 4 und im Sommer 5 mal ihrer 
Bezirk nach dem ihnen vorgesehriebünen Postknra dergestalt ditrchwandern, daß sie immer 
uni die nämlichen bestimmten Stunden auf gewissen Plätzen und in gewissen Straßen eiutreffen. 
nach vollend et ein Postkurs die bei ihren Kolioktanten mittlerweile ein gekommenen Briefe ab- 
holen und eine halbe Stunde vor jeder Expedition im Oberamt eintreffen, wo ihnen äodanu die 
Ijahxstwcilen für ihren Bezirk eingckommcneii Briefe übergeben und von ihnen bei dem nächsten 
ogtkurs an die Behörden bestellt werden. Die Landpostülions müssen täglich jeder die Ihm 
Jgeteilten Landstationen durchgehen, die bei ihren Kollektanten in jedem Qrt, eiugekom menen 
w ßfe ahliolen und Mittags mit selben im Ober amt eintreffen, wo sie sodann im Winter um 1 / t 3 
l im Sommer um 3 Uhr mit den für sic vor findigen Briefen nach ihrem Stationen wieder ab- 
Jfer tilgt werden und die Briefe noch eben den Nachmittag, wenn es nur die rauhe Witterung 
t Winters zuliipet an die Behörde nach, dem vorgeKchriebeii.cn Postkurs und Entfernung der 
zugeteiiten Ortschaften bestellen müssen. 


-> »WUlüHiLIU Ul LLUl l?Jl lli. t. VUJlU VLlire t . -- 

Mc unsere Kaiserstadt zu werden, die täglich an Größe und Bevölkerung zmiimmt. 

|. Folgende Gelegenheitsartikol sollen hierüber imterdesscn nur zur Probe dienen, bis der 
Inhaber auch hierüber seinen Plan gänzlich ausgearbeitet und einem einsichtsvollen PubliMim 
E ’Voxlegaji -r U können die Ehre haben wird. 

P L Ek ist eine miwidersprechlichc Wahrheit, daß niemand in eben der Geschwindigkeit 
so zu sagen im Angesicht der ganzen Stadt alle Gattungen Ankündigungen u-d j.Mmnnt- 
^achungcQ leisten kann, als es von honte au die kleine Post zu übernehmen verspricht» Wbr 
l&imer eine nach den Ge setzen erlaubte Nachricht in das Publikum verteilen lassen will, darf 


y 11 ^ Uaf -h Belieben einige hundert oder einige tausend kleine gedruckte 
frilen den Gegenstand seiner Bekanntmachung enthalten und somit fa 


T^^bsetzten^dcr kleinen Post übergeben, welche dieselben binnen 2 bis 3 
der ganzen Stadt, sondern auch in eben dem Augenblick auf allen Grüi 


*°hmgeg en bisher 


Zottel, die mit einigen 
fast gar keinen Aufwand 
bis .3 Stunden nicht nur. 
Gründen vorteilen wird. 


heut, 


cn möglich waren 


solche Ankündigungen erat nach einigen Tagen und daun nur unter solchen 
ren* -welche Zeitungen zu lesen gewohnt sind. 
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2, Es gibt Ankündigungen, dir man eben nicht der ganzen Welt vorlecen nt _ 

die man nur dieser oder jener Klasse. Menschen bekannt zu machen wünscht ? 4 o HQll dofti 
gekommenen Waren* zu varäußertidert Sachen etc.* Anlumdigungcn* die sieh auf Vtm n *=ü aA 
manchmal gar auf einige Stunden ein sehr sinken etc. Diese wird die kleine pr^t n^T h&tf 
mittelst der er^rivüfmten Zettel der verlangten Klasse Menschen allein zuetdL * 
entgegengesetzten Fall so schreiend bekannt machen.* daß binnen wenigen gtnn *> ha 

Stadt von dem verlangten Gegenstand sprechen soll, ~ Ut ' n die gan^ 

3, Durch eben solche gedruckte oder geschriebene Zette L, die jedermann füi- 1 
mmg drucken zu lassen und durch seine Leute, wie bisher täglich nur mit £rßjwJ§A 
geschehen, aus tragen zu lassen berechtigt ist, kann man füroMn durch die Meine t? f ÄÜ £wand 
geringeren Kosten alles was man nur immer in der Stadt, in den Vorstädten oder auf d Wi J 
erfragen lassen oder in Erfahrung bringen will, es mag was immer für einen Gejren 
treffen, binnen wenig Stunden wissen* wenn die Sache nur zu erfragen möglich ** ' d bt ’ 

4, Man darf nicht eben immer Briefe schreiben, um in Geschäften mit seinen Vr I 
zu korrespondieren, sondern man kann auf einem offenen Zettel, wenn es der Inhalt 

mit abgoredoten Cbiffcrn die Kommission auf einen Zettel nicdersclueihcn* welche snd- 
durch einen Eilboten oder mittelst dem ordentlichen Postkurs an ihre Adresse bestellt^ 11 i°^ p 
Verlangen auch sogleich öder einige Stunden darauf mit der vom Empfänger selbst dämTf * 
schrieb enen Antwort an die auf geben de Person zur ückges teilt werden können nur i n ^ 
letzteren Fall sowohl des Aufgebers als Empfängers Wohnort bemerkt sein, 

5, Können die Herrn Agenten und Advokaten alle Gattungen geriohfclichci ZiütaHtadl 
und andere Personen was immer für Ges c h aftsziLsteÜ ung en sowohl inner als außer den t-^' 
durch die kleine Post auch nach Vorschrift der neuen Gerichtsordnung zu eigenen HuT** 
zusteilen lassen, wo sic sodann jedesmal darüber ihre ordentlichen BmpfangssciiSnc vom Po- f 
amt in forma legali erhalten werden. 

6 , Die Herrn Kauf leute*, die ihre Fabriken oder gedungenen Aibeitskutein den Vorstädten 
oder Fabrikanten und Kaufleute* die zugleich ihre Comptoirs und GewÖlbcr in der Stadt haben 
können mit der kleinen Post, viertel- oder ganzjährige Kontrakte anstossen, wo sie sodann mittelst 
eigenen für jede Bestellung in das hesondere anpassenden Tagzetteln mit ihrer Fabrik oder 
Comptoir im Winter 4 und im Sommer 5 mal korrespondieren können, da sieb in der Vorstadt 
der Berirkapoktillion und in der Stadt der Postillion, des Viertels am Bestellungsort mit dem' 
Tagzettel vor jeder Expedition melden und u.nfragen wird* 

7, Eben diese Bestellungen können auch mit den auf dem Land für beständig wohnentteül 
oder mit jenen Parteien angestossen werden, welche Sommerhäuser beziehen. 

8 , Können alle Gattungen Einladungen oder Glück- und Ttauerwünsche auf folgende 
Art auf das geschwindeste besorgt Werden. Im ersten Falle schickt man oder läßt im Postamt 
selbst eine Liste verfertigen, auf welcher alle Personen, die man zu sieh bitten lassen will, mit 
Benennung ihres Wohnortes und den Ort, wohin die Einladung geschieht, bemerkt sind,* D«^ 
Meine Post besorgt sofort nach Anzahl der Einzuladenden die Einladung binnen einer oder 
mehreren Stunden und liefert sodann diese Liste dergestalt in die Hände der ernlad enden Person 
zurück, daß sich rückwärts die Personen* so erschein eil wollen* selbst unterzeichnet finden* 
Im zweiten Fall übergibt man nur der kleinen Post ein Verzeichnis der Personen, an welche die 
Glücks- oder Trauenvimsch-Billets zu bestellen sind, mit Bern er Innig der Wohnung und der 
erforderlichen Anzahl Bidets, welche sodann unverzüglich spediert werden. 

9* Können alle Gattungen Anzeigen, Zirkularien, Bekanntmachungen [von Sterbfäßen* 
Beerdigungen, Vorladungen der Gläubiger, Zünften, einzelner Handwerker, Künstler, Ijf™* 
die kleine Post binnen einiger Stunden besorgt werden. 

10. Man kann auch durch die kleine Post Sachen in das k, k. Versatzamt tragen oder 
ans selbem ab holen lassen* in weichem Fall man sich nur an das Oberamt zu verwenden hui, 
oder wenn man auch die Sache keinem dritten nnvertrauen will, einem Postoffizier zu rieh nach 
Hause rufen lassen darf. 

11. Fremde, die jemanden aufsuchen oder eine Wohnung ausfindig machen wollen, haben 
nur von dem ersten ihnen begegnenden Postillion zu verlangen, daß er sie in das Meine Postamts* 
Oberamt begleite, wo man sic sqdarni durch einen Postillion oder nach Erfordernis der Umstande 
durch einen Post Offizier selbst an ihren Bestimmung sort begleiten oder ihnen die verlangte 
Auskunft erteilen lassen wird. 

12. Fällt jemandem ein besonderer Fall vor, zu welchem er die kleine Post tauglich findig 
so hat er nur zu befehlen, um augenblicklich bedient zu sein. 

[E inteilung der Poststationen. 

In der Stadt. Erstes Viertel,, zweites Viertel, drittes Viertel, vierte,s Viertel. . 1 

Unterämter und Kollcktanten in der Stadt; Joseph Böhm, bei dem Stubentor Nr. -M 
Friedrich Fliedl, bei dem Schottentor Kr. 112; Johann Weiner, Kollektant in der Karii 1 
straße Nr*. 1025; Adalbert Mayerhoff er, Kollektant auf dem Bauernmarkt Nr. 562. . 

In den Vorstädten. Mariahilf, Spitelbcrg, Josephstadt, Alstergassen, Roßau, LeöpPtSfl 
stadt, Landstraß, Wieden. 
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tt t^rüintor und Kollektenten in den Vorstädten; Joseph Fock bei den blcchenen Thurm 
Wüdmülii Nr. 4; Johann Grünwald, Kollektor auf der Wien Nr. 68; Jakob FriesenbicMer, 
- n Gumpendorf Nr. 2S; Jakob Steurer zum goldenen Hirschen am Spitelbcrg Nr. 106; 
Wagner in der Josephs! ad t Nr. 68; Andreas Ort, Kollektor auf dem atozischcn Grund 
Soüwurz, Kollektor in der Alstergasse Nr. 57; Job nun Scheidlein in d er 
Jfr. .^jL n3St * Nr. 167; Franz Flitsche am Thury Nr. 41); Josef Händler* Kollektor im Lieht ent hal 
I Tohaim Georg Kleehiiider in der Leopold Stadt Nr. 222; Franz Lueger, Ivo Ile Mo r in der 

N' r ' Nr. 132; Johann Schwarz, auf der Landstraße Nr, 28; Franz Wolf auf der Wieden 

N?iV ' 

| Auf dem Lande; __ ^ 

Irnsing, versieht auch Scliftnbrnmi, Hietzing, Lainz* St. Veith, Baum garten, Hütteldorf, 
riabrmm* ftorlersdorf, Breitcnsee, Sprising, Meidling, 3 Häusel* 5 Häusel, G Häusel, 

0 B^rtolstorf* versteht auch Azgerstorf, Erlau, Hatmannstorf, Almannstorf, Oberliering, 
■terlicsm^, Gießhübel* Kaltenleutgob. 

fl - ^uer, versieht auch Hctscndorf, Rodaun. Karlsburg* Bradenfurth, Laub im Wald. 
Mödlrng, versieht auch Brunn, Enzerstorf, Siebenbirten, Steinhof, Lichtenstein. Kuriers- 
r öp^chaoh* Wrisse üb ach, Briiell* Hennerstorf, Frey Schelnhof. 
to0f Gundramsdorf* vernicht uuoh Vilsendorf, Jnzemtorf, Neudorf* Bittermann^torf, Gumpolds- 

BS^Himberg, versieht auch Obcrlanzendorf, Unterlanzcndorf* Oberlaan, Unterlaan, Roth- 
l^giedl, KMcriing, Felling. 

Schwechat* versieht auch Rann er s torf, Eberstorf, Mannswirth, Simmering, Zwölf Haxing, 

Stadl Eimers torf* versieht auch Leopoldau* Prostorf* Aspam, Meusdorf, Cagran, Hart 
l%tid umUegcn&ö Gegenden, Stammerstorf. Kimmerstorf und umliegende Gegenden, Henlerstörf* 

1 jh^ugang. Hieddsee* Hirsollstiitten. Stadlau, Eßling, Wittitt, MiUeiten, Lönzerstorf. 
KloBtorneubtirg. versieht auch Kalten bergerd Örfl* Weidling* Baerling* Grüzendorf. 
Währing* versioht auch Grinzing* Obersiefring* Niedersietring, Heiligenstadt, Nußdorf, 
üöbliug* Unterdöbling, Weinhaus, Gemtbof, Dombach, Petzleinsdorf, 

Auch besorgt man alle Briefe in de nDörfem, die zwisriien diesen benannten gelegen sind, 
mit Ausnahme derjenigen* in welchen die große Post durchgehet. 

■ ! Auf den Hauptlaudstationou sind aio Kollekturen meistens, in den Behausungen der 
I Postillione selbst. Allenthalben aber sowohl in der Stadt und den Vorstädten als auf dem Lande 
Werden die Unterämter und Kollekturen mit Aufhängung eines kaiserlichen Adlers angezrigt. 

Aufgaba preise. Es ist bei diesem Unternehmen fast ebenso wie bei jeder Fabrik, daß man 
|( nämlich die öffentlichen Bedürfnisse dem Publikum um viel leichtere Preise liefern kann* als 
I es einzelne für joden Fall besonders bedungene Leute zu leisten im Staude sind, wenn man auch 
I wirkliche Sicherheit und Pünktlichkeit in Rückrickt der Bestellung nicht iu Betracht ziehen will. 

Für einen Brief in der Stadt 2 kr., in die Vorstadt bis an dio Linien 2 kr., auf das Land 
I außer den Limen 3 kr. Pakete zahlen nach dom Gewichte. Für einen Eilboten in der Stadt 5 kr.» 

iSp» Vorstadt 10 kr., auf dm Land, auf die nächsten Ortschaften 24 kr.* auf dio weiter gelegenen 
* 36 kr., auf die entlegensten x^tatlbiien 51 kr. Wenn ein Eilbote noch weiter als auf die bemerkten 
Stationen spediert werden muß, so zahlt man von der Meile 30 kr., wird derselbe an dem Ort, 
| nach welchem er abgeschickt worden* über eine Stund auf gehalten, so muß der Postkurf; zurück 
K aüaii bezahlt werden. Alle Speditionen* die Nachts geschehen müssen* bezahlen die doppelte 
Gebühr. 

Für die oben angezeigten Bequemlichkeiten wird man sieb immer nach Verhältnis der 
I Umstände die billigsten Preise zu machen angelegen sein lassen. Nur muß man hier noch in 
I B-Üaksidit der genauen Bedienung für das Publikum zwei Stücke bemerken: daß nämlich jeder- 
I mann* der die Absicht seines geschriebenen Briefes nicht selbst verfehlen will* in der Aufschrift 
I ünd Benennung der Hausnummer klar und deutlich sein wolle, und daß er in jenen Fällen, wo 
Vb&hndcrs daran gelegen ist, daß der Brief wegen seinem Inhalt selbst zn einer gewissen Stunde 
ft bestellt werde, oder daß der Empfänger nicht in Abrede stellen könne, den Brief richtig erhalten 
I ‘/u haben* seinen Brief im Postamt rekomnmndicren und einen gedruckten und hiezu besonders 
in Boroitsri-rnft gehaltenen Empfang schein beilegen lasse, welcher sofort von dem Empfänger 
I rigenhändig unterschrieben werden muß, und wovon allsdarm die Abschrift der betreffenden 
Partei hiuauggegeben wird, weil die Erfahrung sehr oft gelehrt hat, daß die Haußlcnte die Briefe 
I Äwar atmobmen, aber öfters aus Vergessenheit sehr spat oder gar nicht an. dio Eigentümer ahgeben 
| üud im Naehfmgmigsfall wohl gar dreiste genug sind, den Empfang selbst zu leugnen* 

Schließ liehen hat der Inhaber die Eine* jedermann hiennt Öffentlich in da« Oberamt 
emsulodeti, welcher die hier angekündeto neue Einrichtung mit ihren Manipulationen etwa selbst 
i Jn der Ausführung einzusehen wünscht* wo er sich so die angenehmste Beschäftigung daraus, 
wird* jedermann die verlangten Aufklärungen und Beweise zu geben. 

Wien im Oberamt in der oberen Beckerstraße Nr. 782 den 1. Jänner 1784. 

Franz Anton Gilowsky von Urazowa, Inhaber.“ 

. . 13. Mai. Eie n.-Ö. Begierung hat den Inhaber der kleinen Post anzuweisen, 

■^üle Boten Von den Ortschaften, in welchen nunmehr die Bestellung der ordentlichen 
|ß&st infolge der Errichtung der beiden neuen Poststationen Schwechat und Neudorf 
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erfolgt, zurükzuziehen. Durch die Station Schwechat erfolgt die Bestellung a jh 
in Albern, Ebersdorf, Klederlmg Kettcnhof, Ober und Unter hm 3 Mannswl 
bau, Ramersdorf, Rauckemverth, Simmering, Zwölgfaxing. Durch die x> 1 
STeudorf in Atzgersdorf, Brunn am Gebirge, Biedemiannsdorf, Enzersdorf be* 
Gießhübel, Heiligenkreuz, Inzersdorf, Laab, Liechtenstein, Mauer, Modlin, n ÜÜlij 
dorf Brüll, Bo dann, Sehcllenhof, Siebenbirten, Wienersdorf, Vosendorf. 

Anläßlich dieser Maßnahme stellt Gilowsky in einer Eingabe vom 5 r J 
traurige Lage vor, in welche er duich die Errichtung der neuen Poststationen ^ j —-jM 
und Neudorf und Abgabe seiner 30 Landsiationen, welche einen Wesentlich 
seines Verdienstes ausmachten, versetzt wurde. Er bittet, ihm als Entscbadi ^--^91 
Austragung der Postbriefe in die Vorstädte und die Zuteilung der neuen 
Baden nebst einigen der großen Post nicht nachteiligen Stationen zu überlasj^p BM 
ihm den an das Ärar zu bezahlenden Gewinn für die Dauer seines Privileg™ 
zusehen,) H. A. K. K, F, 9/4 Nr. 265 und 345). 

19. Juli. Hierüber erstattet die Böhmisch Österreichische Hofkanzlei den 
Vortrag, daß die Vorstadtbriefe durch einen eigenen beim obersten Hofpostamte ' 19 
bandenen Briefträger, welcher 7 Gehilfen auf eigenes Risiko unterhält, bestellt werd^^l 
Die Anzahl dieser Briefe belaufe sich jährlich auf 12 . 000 , der Wert der beschwo^al 
Briefe auf 2—300 fl. Für diese Bestellung bezieht der Briefträger 20 Prozent vom ErtaJII 
nisse des Briefgeldes. Die diesfalls ergangene A. H. Resolution lautet: „Da der 
selber bekennt und es erwiesen ist, daß die Beförderung der Postbriefe in die Voisf^^P 
schlecht durch einen einzigen Menschen, der dadurch einen großen Gewinn hat beäjji 
wird, so ist mir anzuzeigen, in wie lang der Gilowsky noch das Privilegium der kleme^l 
Post zu genießen bat, weil Ich gesinnt bin, bei dessen Aufhörung dieselbe nicht mdffl 
hintanzugeben, sondern solche selbst in Administration nehmen und sie mit der grofjjjH 
Post verbinden zu lassen.“ 

16. Dezember* Die Böhmisch Österreichische HoJkanzlei trägt vor, daß Mcii 
Gilowsky zur Abtretung seines noch 7 Jahre dauernden Privilegiums bereit erkl&i 
und nur gebeten habe, daß ihm seine mit fremdem Kredit verwendeten Gelder und fflp.! 
seinen entgehenden Nutzen eine Entschädigung und Belohnung zugewendet werden 
möchte. Er berechnet die in das Unternehmen verwendeten Gelder auf 22.500 fl. und 
bittet, ihm jetzt nur 16.000 fl., und den Rest später zu vergüten. Als EntschädigujM» 
für das hierum cessans erbittet er sich die Belassupg der Direktion der kleinen Post auf 
Rechnung des ÄErars, einen Gebalt von 8 C 0 fl. und einen 10 prozentigen Gewinn antei^l 
Hierüber erging die A. H. Entschließung: „Die Kanzlei hat mit dem Gilowsky das 
Abkommen bestmöglichst zu treffen, nur muß sie dabei beobachten, daß die HAüfig 
absiebt dieser Einlösung der kleinen Pest ist, dieses zu alleihand Spionierung und Ver¬ 
untreuung so gemächliche Mittel aus den Händen und der Verwaltung eines Pairikuläie' 
zu benehmen, woraus dann folgt, daß ihm auf keine Art weder Direktion noch was 
anders dabei gebühren soll, sondern es ist mit ihm ein Abkommen an Geld lediglich zu 
treffen.“ (H. H, St. A, Staats] atakte Nr. 2838 und 5266 ‘ dann H. K. A. K. F. 9/3 Nr. 3ß& 
ex 1785). 

1785. 7, Jänner. Dekret an Gilowsdy. daß S. M. der Staatsverwaltung nicht an¬ 
gemessen zu sein befunden, die kleine Post in Wien noch feiners in Privathändep^j^ 
lassen und befohlen habe, solche mit 1. April 1785 mit der großen Post zuverehfl 
Dagegen haben S. M. ihm ein Entschädigungsquantum sowohl für das in rem cessani 
als für das lucrum cessans von 24.000 Gulden bewilligt, wiegen dessen Annahme er die 1 
schriftliche Erklärung bei der vereinigten Eöhm. und Österr. Hofkanzlei, Ilofkauüü 01 ? 
und MinisteriahBaukodcputation binnen 8 Tagen einzureichen habe, widrigens er 
gewärtigen hätte, daß ohne die Vereinigung zu verschieben, durch die Hof- und NpAI 
Karumerprokuratur die Bestimmung der Entschädigung im gerichtlichen Wege eiö*« 
geleitet würde. 

Unterm 20 . Jänner überreicht Gilowsky die Erklärung über die 
Entschädigungsquantums von 24.000 fl. und bittet, daß ihm seine AmtseiB^f 
und vorrätige Unifoimierung seiner Postillione ah gelöst werde. 
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^ pVbriuu. (’essionsinstniment. Nach demselben entsagt Gilowsky seinem Privb 
m und allen hie raus entspringenden Rechten und Nutzungen für sich, seine Erben 
■Jt Nachkommen und überläßt vom 1. April 1785 ab alle hievon abfallenden Einkünfte 
XllV ] Gerechtigkeitt?n dem Ärar. Für diese Überlassung gibt ihm das Ärar einen Ab- 
1 Gebe trag von 24.000 fl. Unter diesem Abfmdungsqimntum sind die Utensilien und 
fif '."^haften wie auch die Kleidungen der Postillione nicht begriff cm Vuu demselben 
I rckn jene, die als brauchbar erkannt werden, nach einem billigen Schätzungswerte 
Ef elost. Gilowsky erklärt sich einverstanden t daß von der lUxmmerprokuratur bei 
k k. rn fl- Landrcchten ein Edikt bewirkt, werde, daß jene, welche an die bisherige 
ibinc Post Schuldscheine oder anderweitige Forderungen haben, sich am bestimmten 
bei Gericht melden sollen. Dem Gilowsky werden die Hälfte des obigen Ab- 
f rlnu^hetiages, nämlich 12.000 fl. gleich nach Notifikation dieses Vergleichs erfolgt, 
ip andere Hälfte aber wird bis zum Erlöschen des Ediktes zuiüekbehalten... Das 
F0 ]] nicht verbunden sein, diejenigen Kontrakte zu übernehmen, welche Gilowsky 
nit seinen Leuten oder seinen Beständveilassein geschlossen hat. 
r Gleichfalls unterm 4. Februar legt die oberste Hof postumts Verwaltung einen 
plan zur Vereinigung der kleinen Post mit dem k. k. obersten Hofpostamte und bezüglich 
ärr Bestellung der Vmstadtbriefe vor. Aus demselben geht hervor, daß das bisherige 
Ffjsonale der kleinen Briefpost aus dem Inhaber, einem Buchhalter, einem Expeditor, 
ttücrn Journalisteu, 3 Brieftiägem oder Postillions zur Bestellung in der Stadt {von 
jeder monatlich 7 fl. und 10 Prozent von den gesamindten Briefen bezog), 8 Brief- 
daage 1 ? 1 zur 1 Beste]hing in den Vorstädten und 9 LandpostiIlions besteht. Die Vorstadt- 
Jhncfträgcr erhalten vom Amte keine Besoldung und verbleibt ihnen das Erträgnis von 
({mm den Vorstädten auf gegebenen Briefen, von welchem sie jedoch ein Paclitquantum 
von4 bis 10 Kreuzern täglich dem Amte bezahlm müssen. Ebenso ei ha] kn die Landpoetil- 
lions keine Besoldung. leben von der Aufgabe und haben noch einige Kreuzer dem Amte 
Kjerciiizuzahl en. Außerdem wurden noch 6 supemume] äre Postillions gehalten, welche 
zur Austragung der Stadtbriefe. Bestellung der Staff et eh als Eilboten, zum Schlafen 
m Amte bei Nachtzeit und zu sonstigen Verrichtungen verwendet wurden. Sie bezogen 
I : einen Monatslohn von je 6 fl. Alle Postillions bezogen eine aus Rock, Weste, Beinkleider, 
Hut, Mantel und Postsclmur bestehende Uniform. 

An Zins wurde für das Oberamt. in der Bäckerstraße jährlich SO fl. bezahlt; die 
ckturen kosteten nichts, da die Kollektoren diese Mühe entweder wegen Bekannt- 
B|p xnit den Postillons oder um ihre Tsibakgewolbor und Butiken dieser Kollcktur 
Ij-jier auch anSonn- mid Feiertagen öffnen zu dürfen, umsonst auf sich genommen haben. 
2L Februar. Das Cessionsinstrument mit Gilowsky findet die Ä. H. Genehmigung. 
In der bezüglichen karis. Resolution beißt es weiter: „.Zugleich ist Bür der Vorschlag zu 
machen, wie dieses kleine Postgeschüft mit dem Kundschaftsaante vereinigt, entweder 
von der Postdirektion oder sonst unter einer immediaten aexaiialisclirii Aufsicht sogleich 
mit Nutzen wird fortgeführt weiden können. Joseph.“ 

In letzterer Beziehung wurde von der vereinigten Böhm. Osterr. Hofhunde], 
lofkanmicr und Bankodeputation in dem a. u. Vortrage envähnt, daß das Eriaugnis 
des hierigeu Frag- und Kundschaftsamtes, welclxes jährlich 450 fl. beträgt, zum Versatz- 
amte, mithin zum vorigen großen Armenbause gehört, das dasselbe 1776 mit dem Wiener 
Zßitungsverlag licitando verpachtet worden, daß sich der Pacht Schilling der Zeitung 
und des Kundschaftsblattes auf jährlich 8000 fl. belauft und diese Pachtung eist mit 
de Jänner 17S8 zu Ende geht. 

Der von der obersten Hof post Verwaltung vorgelcgte Plan zur Vereinigung der 
deinen Pest mit dem obersten Hofpostamte wurde genehmigt und erging unterm 14. März 
die folgende Nachricht an das Publikum: 

„Vom X. April wird die kleiue Brief- oder Stadtpost allhier mit dem k, k. obersten 
nfpöst&rnte vereinigt und zugleich voxi selber die Bestellung der bei der großen Post 
kaufenden, in die hiesigen Vorstädte lautenden Briefe und Pakete, welche bisher 
durch die Vorstadtbriefträger geschehen ist, besorgt weiden. Infolge dessen wird das 
Öbcramt der Meinen Post aus der Eäeker straße. wo selbes bi sh er 0 befindlich war, in 
das Ehmeralhaus des obersten Hofpostamtes in der Wollzeil Nr. 818 übersetzt un«! 
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künftig durch in Eid und Pflicht stehende Beamten versehen. Die Einrichtung ] 

Post, die allda ein geführten Brief tax m, die Speditionen in die Vorstädte* \ 
um Wien liegenden Ortschaften, die Abwendung der Eilboten etc. bleiben ’~ J ' 

verändert, wie solche bishero zur Bequemlichkeit des Puhlikums bestand ° p ^ 
Nur in den Expeditionsstunden hat wegen der von der großen Post übern eh ’ 
Bestellung der Vorstadtbriefe eine kleine Änderung geschehen müssen und w ; A ^*®*}* 

-• c 5 Vlra 


expediert: 
im Sommer, das ist vom 1. April bis 
letzten September 

das l te mal nm halb 9 Uhr vormittag 
| 4p 2 te | um halb 12 
,, 3 te ,, um 3 nachmittag 
„ 4 te 3 „ um 6. 




im AVinter, das ist vom 1 Qkt K 
bis letzten März , 
das l te mal um 9 Uhr 
„*2“> „ um halb 12 ™ 

„ 3 te „ um halb 3 
* -T/ 4 to ' l „_ um 5. 


Welches dem gesamten Publikum, dem die aus dieser Vereinigung der Großen äa 
kleinen Post entspringenden vielfältigen Bequemlichkeiten nicht anders als sehr fH 
genehm sein können, zur Nachricht erinnert wird. K. K. Oberste Hofpos tarnte-A r erwalt 
den 14. März 1785.“ (H. K. A. K. F. 9/12 Nr. 369, 412, 421, 32, 203). ' 

1794. Zufolge Hofdokretes vom 20. Dezember durfte sich kein Beamter ohne 
haltene Hoferlaubnis nach Wien verfügen. 

1797. 16. Marz. Personale des obersten Hof- und des mit demselben vereir 
kleinen Post-Oberamtes :£m oberster Hofpostamtsverwalter, 2 Adjunkten, 3 konteojl 
licrende, 23 manipulierende Offiziere, 6 Praktikanten (hievon bei d^r kleinen Post und 
Zeitungsexpedition ein Offizier und 2 Akzessisten), 2 Oberbriefträger, 9 Adjunkten 
2 Amtsdiener, ein Hausknecht. Die kleine Post hatte außer obigen 3 Beamten ein eigenes)! 
Personale von 34 Personen und zwar 3 Unterbeamte, 3 Stadtpostillions oder Bnc&aJHB 
ler (welche in der Stadt den ganzen Tag alle Gassen langsam durchwanderten und siöffli 
mit ihrer Klappe hören ließen, damit das Publikum von ihrer Gegenwart veratändigj 
denselben, ohne selbst auf die Post gehen zu müssen, die Briefe überliefern körnig 
Die gesammelten Briefe mußten sie 4 mal des Tages eine halbe Stunde vor jeder Expe j 
dition samt dem eingehobenen Porto auf das Oberamt bringen); 4 Stadt supemuniM 
Postillions oder Briefträger (welche täglich 4 mal die eingegangenen Briefe in der gat 
.Stadt bestellen, alle vorkommenden Eilbotengänge in die Stadt, die Vorstädte^ auch 
mehrere Meilen weit bei Tag und Nacht besorgen, die Vorstadt- oder Landbriefträ 
supplieren, dann auch wechselweise die Ämtsdiener- oder Hausknecht dienst e verrichtet 
mußten); 14 "Vorstadtbriefträger (welche täglich wechselweise aus ihren Bezirken 4 maHI 
beim Oberamtc erscheinen, dort die gesammelten Brief e samt Porto übergeben und die 
vorrätigen mit sich nehmen mußten; sie waren also den ganzen Tag auf der Straß&ji 
10 Landboten (welche mit Ausnahme jenes vom Marchfelde, der wegen seines weitjeä 
Bezirkes wochentlieh nur 3 mal kam, täglich vor 1 / 2 12 Uhr im Amte erscheinen, ihre 
gesammelten Briefe samt Porto übergeben und die vorrätigen um 3 Uhr nacimdt 
mit sich nehmen mußten). (.H K. A. K. F, 9/2 Nr. 365). 

23. Oktober. Der Postwagenhaupt exp e dition wird zu ihrem in der Schulersin&ßj 
gelegenen Amtslokale, welches die ganze Nacht offen bleiben mußte, eine Militärwacha 
beigestellt. 

1798. 22. September. Den beim kleinen Briefpost-Oberamte angestellten StaäiS 

und Vorstadtbriefträgern werden die bisher zu leistenden Beiträge zur Anschaf "** 
ihrer Uniform nachgesehen. (Die Kleidung dieser Briefträger bestand aus einem 
Bocke, einer Weste, einem Mantel, rundem Hute und Unterkleidern.. Die Stadt bn<||j 
samnüer bezogen monatlich 7 fl. und 10 Prozent von den gesamtn Iten Briefen oder 
2 Groschen vom Golden. Die supemumerären Postillione bezogen 6 fl* bis 6 ® 

monatlich. Für einen Eilbotengang in die Stadt wurden 5 kr., in die. Vorstädte bis an 
die Linien 10 kr,, außer den Linien 24 kr., und an weitere Orte 36 kr,, bezahlt. Diese Gauge 
mußten die Eilboten umsonst Verrichten, da die eingehobenenBeträge dem Ärar gehörtem 
Die Yomtadt-Postillions oder Briefträger hatten keinen festen Gehalt. Biß bezöge# 

der großen Post für die Bestellung der Briefe 6% Prozent oder 4 kr. vom Guide#* 
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des 




Jdcinen Post gehörten ihnen jene Kreuzer, welche ihnen das Publikum für die Herein- 
g der mit der großen Post abzulaufenden Briefe für jedes Stück zu bezahlen hatte, 
bezogen sie jene 2 oder 3 Kreuzer, welche ihnen für die aufgegebenen, in die 
in andere Vorstädte oder auf die Landdörfer gehörigen kleinen Postbriefe bezahlt 
•den- Dafür aber mußten sie zusammen täglich zur kleinen Post Oberamtskasse 1 fl. 
kr. odet jährlich 470 fl. 5 kr. bezahlen). (H. K. A. K. F. 9/12 Nr. 540). 

1799. 26. Juni. Uber eine Eingabe des Fürsten Paar, daß die mit Kurieren an- 
eiicteu. Postillions das Posthorn blasen, was in dem Publikum eine ungewöhnliche 
erksamkeit und ein nicht schickliches Nachläufen des Volkes erregt, wird den 
jkjLßChten das Blasen während der Fahrt in der Stadt unter Androhung einer Strafe 
25 Stockstreichen untersagt 

1801. 7. April. Behufs Kontrollieiung der mit der Post die Linien passierenden 
ImderL hatten die Postillione, w r elche einen Beisenden zur Besidenzstadt führten,” 
Urten Linicnpassi ei schein (Name des Bei senden u. s. w.) vom Linien-AVachkomman- 
zu übernehmen und bei der Bückkehr an der nämlichen Linie mit der Anzeige 
ckioi st eilen, wo sie die Passagiere abgesetzt haben. (H. K. A. K. F. 9/9 Nr. 38). 
1803. 9. September. Den beim Oberamte der kleinen Post angestellten A’orstadt- 
eftiägmü weiden die an das Ara]* zu entrichtenden täglichen Gebühren nachgelassen. 
m K. A. K. F. 9/11 Nr, 256). 

1808. Nach einer Nachricht über die Briefbestellungsanstalt der kleinen Post 
Qjeixu Hof postamte in Wien sind die Amtsboten mit einer kleinen Holzklappe versehen L 
Jftomit sie in den Straßen ihre Gegenwart melden und Gelegenheit verschaffen. Briefe 
R: Bestellung, auch zur Aufgabe bei der Brief post in das Hof post amt mitzunehmen. 
II K. A. K. F. 9/10 Nr. 761). 

1809. Im Posthause gegen die Schulerstraße wurden die über Nacht unbespannt, 
™doch beladen gebliebenen Postwagen durch die Bürger wache bewacht. 

1810. 27. Dezember. Behufs Äufrechterhaltung der Oldjmng in den Haupt-post- 
iagea (Mittwoch und Sonnabend) im Hofpostamtc wurde in der Zeit von 3 bis 6 Uhr 
|ine Militärwache beigestellt. 

1811. Zur Gewinnung eines ordentlichen Manipulationsraumes für das oberste 
Sfpostamt in der Wollzeile wurde die daselbst untergebxachte Hauptpostwagen- 

äjktion in das St. Barbarastiftsgebäude nächst der Hauptmaut übersetzt. 

1813. Das Postwagen-Abgabeamt amtiert im Inneren des Zollhauses; demselben 
winde ein Teil des zollamtlichen Wasserniagazines abgetreten. 

1828. Dem Wiener Verpflegsmagazin wurde die Einräumung eines Teiles der 
ontonst adeln unter den Weißgärbern zur Unterbringung der sechsitzigen Eil wägen 

pud sämtlicher Kaleschen-über die Winterzeit aufgetragen. 

Das k. lc. Oberpostamt befand sich in der Wollzeile Nr. 867. In allen Vorstädten 
Wiens bestanden gewöhn] ich in einem Kaufmannsgewölbe oder in einer Lottokollektur 
defsammlungen. Die Direktion der fahrenden Posten, wo die Beisenden vorgemerkt 
r den, die Fahrposten abfuhren und ankamen, Geldbriefe, Pakete und Bagage auf¬ 
sgeben wurden, befand sich mit den Mnnipulationsämtern (Aufgabsamt für Fracht- 
für Geldbriefe, Postdlwagen-Expedition) am Dominikanerplatz Nr. 666 neben 
dem Hauptzollamt^gebäude. 

1829. 12. Juni. Vorschlag des Hof rat es von Ottenfeld zur Errichtung einer Stadt- 
EP (A. F. AL Nr. 3433/F. M. III). 

1830. 19. Juli. Einrichtung einer Stadtpost in AVien vom 18. August 1830 ab. 

Bio Stadt und die Vorstädte sind in sech« Hauptbeairke und diese zusammen in 46 Be- 
lungEbezirke abgeteilt. 

1 ru erH ten Hauptbezirk bildet die innere Stadt (k. k. Stadtoberajnt Wollzeile Nr, 867 
ftofler der ik, k, Fahrposthu up tuxpeditioii auf dem Domii i ik^n erpl aty e Nr. 666) mit 19 Brief- 
ittm lungen; den /weiten Haupt bezirk bilden die Vorstädte Leopoldatadt und Jäger Zeile 
aialamt Taborstraße Nr, 330) mit 5 Brief Sammlungen; den dritten die Vorstädte Boßaii, 
Grund. Liehtenthab Thury, Himmelpforigrimd, Miehaelbayrisolie Gnmd, Alser- 
^ (Filialamt Al.HeJVorstadt. Währing erg asse Nr, 276) mit 6 Brief summ! ungen ; den vierten 
t Vorstädte Josefstadt, Strotzische Gnmd, Alt- und das außer der Linie gelegene Neulerobeh- 
JlJ^Ertntenfeld^ Schottenfeld, Neubau, St, Ullrich oder am Plat/1, Spittelberg, Mariahilf 
mt Neubau, Hermmmsgafise Nr. 312) mit IG Br Lei «am m lung en; den fünften die Vorstädte 

38 * 
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Windmühle. La Ungruh e, M; vgd nie n engrund, Gumpendorf, Hundsthurm J 

Margarethen. Nikolsdorf, Matzlemstlorf, Lotenzer Grund, Httngclbrunii, Wied 1 


neue Wieden Nr, 462) mit 18 Brief s h mmI ung eru den Kecksten die Vorstädte Land w 
giirber und Erdberg (Filialamt Landstraße, Hauptstraße Nr. 246) mit 8 Blüef;, Täf "®‘- Wcäß'J 
In jedem Hauptbezbke ist ein Postamt errichtet, jenes im ersten Haupi bezii^ 3 } 1 ^ 1 * 1 ®*' 
Stedtpostebemmt die Geschäfte der 81 ad t post an.st alt. Außer dem Stacitpostoberami ° ll ^’t ; 
fünf Iriliulämtoru sind noch BriefSammlungen errichtet. Die Verbindung zwischenden 
poatoliuramle und den FiludämteiTi wird durch einspännige 2 riidrige Kia’iolwae^ n ? 1 ,^ L:i| b- 
Vom Stadtpostobeianite wird an Wochentagen tim 8, 10, 12, 3 und Abends G Phr ' 1 
Vdliärlümte ein solcher Wegen abgüsendet. dessen Rückfahrt von dem Filialamte iim i 
und Abends (fl/j Ühr stettfindüL An Sonn- und Feiertagen gehen diese Wagen Vom ei 
oberamto um 12 Uhr Mittags und von den Filmlämtem um 2 N. M. zxm\ lütfcfeennial 
Verbindung zwischen den Stadtpostiuntem und den Briefsammhmgen wird' durch 
täglich ab- und zugehende Boten hergestelll. ' 


Für jeden BesteIhmgsbezirk ist ein eigener Briefträger bestimmt (kn erden H ui it 
16, im zweiten 4, im dritten 4, im vierten 8, im fünften 9. im sechsten p zusrtnimiMi 
träger). * Brief- 

Betm St=id t postol »er am te werden auf genommen alle Briefe, Geldsendungen und PW j 
bis 10 Pfund, jedoch nur für die Bewohner Wieny und der umliegenden Ürtse-Iiaften I >i^ A f Q 
nähme der für die abgehenden Porten bestimmten. Briefe und Postwagen send unmn' m W i 
im ersten Hauptbezirke in den bisherigen Amtslok&litäton des Hof postum ts. Bei den fimf FuteFi 
iLmtern können öiü'genommeii werden a) alle Btiefe an BewobherWiens und den umli. ?tr* 1 p 
OrteGiaften, &) alle mit den Posten weitergehenden Briefe, c) alle mit Geld beschwerten RrijeS 
, Geldposten und Pakete bis 10 Pfund, fZ) Personen zur Reise mit den bei dom Hauptamt© luda 
Stadt abgehondeii Eil- und Postwagen, e) Pränumerationen auf alle in Wien erseFieim nr]* 1 


Monarch 


lauton und nicht fSfekiert, auch nicht rekommandiert werden sollen. 

Das StadtpoatoT)(sramt und die Brief sau i mlungen amtieren täglich voll 7 [Ihr Früh an; 
Wochentagen bis. 7 Uhr abends, an Sonn- und Feiertagen bis 1 Uhr nachmittags; die FiliP * ™ 


täglich von 77a Uhr Früh bis II Uhr vormittags und an Wochentagen von 12p, Ührnachyä j# flg ff 
bis Abends 0 Uhr, itn Sonn- und Feiertagen aber nur bis l 1 /^ Uhr nachmittag*. «L 

Die Briefträger versammeln sich in jedem H&uptbozirke beim Postamt** täglich fünfmal 
und erhalten, daselbst die Briefe und Pakete zur ungesäumten Abgabe an die Adressaten, Pakete 
über ein Pfund müssen von den Adressaten über erhaltenes Aviso vorn Postamte selbst abgeholt 
Yverdon. 

So lange die Ausdehnung der Stadtpost auf die außer den Linien gelegenen Ortnelm; 
nicht bewirkt werden kann, wird die bisherige Boteneinrichtung beiljcbalten. 

Stadtposttarif. Für Briefe innerhalb der Linien Wiens 

bis 4 Lot rekommandiert G kr., nicht rekommandiert % kr. 
über! 4 ,, 8 7 ,, .. 8 ,, I 


,, opi ■ j u „ io „ -u 

Für rekommandierte Geldsendungen im Betrage von 1 bis 100 fl. Porte 6 kr, über 10*1 

bis 500 fl. . .8 kr., über 500 bis 1000 fl. ... 10 kr., über 1000 bis 2000 fl_12 kr., und für M« 

weiteren 10,00 fl. . . .2 kr. mehr. Wenn jedoch nach dem Gewichte ein höheres Porto cnt&jlUH 
sollte, ist dieses zu entrichten. 

Für jeden rnigekommcnen, durch den Briefträger zugestcllton Brief ist die tTbergabiw 
gebühr von 1 kr., für jeden mit der Post von Wien ahzusendendun Brief, wenn er bei einen* 
Mlialposi tarnt oder hei einer Brief Sammlung nufgegebch wird, ist die Smnmiungsgebüh^. 

1 kr. zu cu (richten. Bei Aufgaben j von mehr als 6 Stück Briefen, welche von einem und 
Aufgeber berr nbrBp und mit dem nämlichen Siegel verschlossen sind, beträgt die 
gebühr von 7 bis inkh 12 Briefen für jeden 1 / 1 kr., über die Zahl von 12 Briefen für jeden /* ^ j 
Die SannnlnngB- sowie die BiUullimgsgebühr füi’ GeldbrMe von I bis 500 ib betragt ti j- jM 
von 500 bis 1000 fl. . . 7 kr .. von 1000 bis 2000 1L . , 8 kr., und für jede weiteten 1000 fb * ■ 
mehr. In diesen Gebühren ist die Rezepissengebühr mit eingerechnet. 

Die Aviso- und Rczcpissen gebühr für ab zugeb ende Frachtstücke beträgt 6 kr. DF- 
lungs-, inklusive der Rezepissengebühr für Frachtstücke von 1 bis 5 Pfund beträgt 1 
5 bis 10 Pfund 10 kr., über lö bis 20 Pfund 12 kr., über 20 bis 30 Pfund 14 kr. P übet «? ^ 

Pfund 16 1er. P über 40 bis 60 Pfund 10 kr. BesfflUnngsgcbühr in die Vorstädte für v&M 
Gnwlohtssätze 3, 6, 8, 10, 12. 15 kr. (Kimdmachimg der ü. H. P, V, Nr. 540 es 1830h 
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1831- Vom Juni 1831 ab wurde die Stadtpostanstalt auf die nächsten UnM- 
i ffim Wiens auf dem rechten Donauufer ausgedehnt. In Berchtoldsdorf (Petersdorf)^, 
Ober Döblingfjb Dörnbach^)] Gaudenzdorf, Gersthof, Grinzing^), 
Stii'^^stütll*}, Hernals, Himberg :i; ), Hietzing*), Hütteldor *), Inzersdorf*) Kloster- 
Mauer*), Ober Meidling, Unter Meidling, Mödling*)» Nußdorf*), Penzing, 
lljdaun. Ober St. Veit*), Simmering*), Währing, Weidling*). Weinbaus und Fünfbaus 
rdon Brief Sammlungen errichtet. 

DLo^c Briefsammlimgon waren in zwei Klassen geteilt. Jene der ersten Ivhnw h 1 )) nabmeu 
II a lh4u Briefe auf, sondern bestellten zugleich die mit der Post einlaufenden oder in Wien 
^ den Stadtpostanstalten aiifgegelienen Briefe. Jene der zweiten Klasse waren nur zur Au- 
üöltme von Briefen bestimmt. 

Die Verbindung der Brief Sammlungen mit dem k. k Stad tpostoberamte erfolgte durch 
| eigene Boten oder durch andere Transportsmittel. 

■ Landposttarif. Für Briefe and Pakete ohne Wert auf das Land und vice versa 

bis einschl. 4 Lot nicht rekommandiert 3 kr., rekommandiert 7 kr. 
über 4 bis 8 . ,, 4 ,, 8 

8 16 5 0 

10 24 , G „ ... 10 ft m 

über 24 Lot bis 1 Pfund ,, 7 ,, 11 

;für Brief 0 und Sendungen von einem Landbewohner an den anderen 

bis cinschl. 4 Lot nicht rekommandiert 4 kr., rekommandiert 8 kr. 


über 


4 bis 
8 „ 
10 „ 
16 „ 


8 

16 

24 

24 


über 24 Lot bis 1 Pfund ,, 

^ beschwerte Briefe von Wien auf das Land von 

über 


o ff - 
6 

6 J; 

7 

8 »"M 

1 bis 
100 

• ^ 00 ^ 
1000 „ 


8 

9 

10 

10 

11 

12 


100 fl. 
500 f . v 
1000 „ 
2000 


8 kr. 
10 ü 

12 ;; 

14 „ 



für jede weitere 1000 fl. um 3 kr. mehr. 

Die Sammlungs- sowie die Bestellgebühr betrug für jeden Brief 2 kr., die Stüflmltuigs* 
aowie die Bcstcllgcbühr für Geldbriefe bis 500 fl. Wert 4 kr,, über 500 bis lOÜÜ ü , , 5 kr.» über 
’ , 000 bis 2000 fl. .10 kr., ”" n ^ 
iir Frachtötiicke van 1 I 
l>er 20 bis 30 Pfund 12 
m 5280 P. P.). 

25. Dezember, Mit Höfkammer Verorduniig Z. 46.838—5285 winxle die Übergabe. 
Jdes obersten Hofpostamtsgebäudes und des Barbara Gebäudes samt den. darin befind- 
gjichen Mobilien und sonstigen Geräten an die oberste Hofpostvenvaltung angeordnet. 

1832. Vom 1. Oktober ab wurde die Stadtpostanstalt auch auf die Umgebungen 
fWiens auf dem linken Donauufer bis in das Marchfeld ausgedehnt. In Floridsdorf und 
Stadt Groß Enzersdorf wurden Brief Sammlungen 1. Klasse errichtet. Mit Ausnahme* 
der So nn - und Feiertage wurde täglich eine Post von Groß Enzersdorf und Eloridsdort 
flach Wien und von da zurück abgefertigt. 

Die am linken Donauufor gelegenen Ortschaften, wohin von der Wiener Stadtpostanstalt 



Jedtedorh Jodlersce, Kagran, Kempfendorl, Kimmerleinsdorf, Kopfstetteu, Las-see, Leopoldau 
rt>1 ,or Eipwldau, Leopold-sdorf, Markgrafen NeusieML Mühlleiteu, Neuhof, Orth, Pfnirna, Probsdorl. 
-->ydor[, Raßdorf, Rützendorf, Sachsengang, Schönau, Sohönfeld, Schönt older Hof, Sieh dich für, 
Dber Siebonbrnna, Unter Siebenbrumn Spitz, Steril Au, Streudori, Sußenbrunn, Ufer, Deutsch 
'Vagntni, Kroatisch Wagram, Warastlorf, Oberweiden, Wittau. 

Di t; Portositze Hieben die gleichen wie für die Umgebungen Wiens auf dem rechten 
bnauufe-ir. B?n Briefs am mlnngen in Floridsdorf und Groß Enzersdorf wurde gestattet, bei 
gjtetu. Briefe oder Paket® außer der Postgebulw noch einen Botenlohn von 1 kr. C. M. zu erhrbeu. 
plflflii glöiohcn Lolin durften die Boten, welche die Briefe bestellten, von den Parteien, verlangen, 
tv^un ihnen Briefe zur Aufgabe bei der betreffenden Brief Sammlung cingchändigt wurden. 
(' A - C. M. Sr. 37, Z. 52331—2103). 

_ 1845. Dis HDfpastamb bsstaai aas folgenden 9 Abteilungen: Bnefpostaufgabsamt, 

iefpostabgabsamt,, Spsditionaamt,!: Staäetenexpedition, Zeitungsexpedition, Balir- 
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postaufgab&amt für Frachtstücke und GeldMefeJ Frachtenabgabsamt n 1 
abgabsamt, Expedition der Eil- und Extraposten. Das Personale bestand o ’ 
ten und Dienern« ÖeonJj 

1847. Aus der Kundmachung der 0. H. P. V. dto. 1. September 1847 n 
der Regulierung deT Wiener Stadtpostanstalt: 

^Dtm Gesellöftsbetrieb leitet das im Brief postgebüude in der WoJlzeÜc u- 
postamt In demselben Gebäude befinden sieh die zur Besorgung des BriefpostcIitJ miT? 6 Bote 
ten Ämter (Central bri ef - Au fgalj&amf, Cmtralbrief- Abgabsamt). Die zum F t ' * ™*tbum^ 
bestimmten Ämter (Fahrpori-Aufgabsamt, Geldbxief- und Fraohtm^Abgabsamt 
letzterem in Verbindung stehende bauptzollamtliche Abteilung befinden sieb i™ hT tnit 
amtsgebäudo auf dem alten Fleiß climarkt. 11 I 

An 123 verschiedenen Stellen der Stadt, der Vorstädte und der Umgebim^ vsr- 
Brief Sammlungen errichtet, die ein Schild mit dem k. fe. Adler und der Aufschrift 1 1 11 " ilJ d 1 
Sammlung Nr,. . . Klasse" erkenntlich macht Diese Briefsammlungen teilen sich 
Bei den Brie! sn mm langen 1. Klasse, welche in den Vorstädten an die Stelle der bikher b > r JJ 504 ^ 
FiliaIpostumter treten r können sowohl unfrankierte, als frankierte undrckommandicrte B^^ * " nün 
gegeben werden, dann mit Ausnahme jener in der Leopoldstadt» Geldbrief 0 imd TM ' 
Sendungen, insofern die letzteren keiner zollamtlicher Behandlung unterliegen und rl* ' 
von 10 Pfund nicht übersteigen, , . .Bei den Brief sunun lungen 2. Klasse können nn ^ll 
sdhwerte Briefe unfrankiert und frankiert auf geben werden, bei den Briefs ammlun >>en 
jedoch nur unfrankierte. Sämtliche Brief Sammlungen müssen taglieh vom Morgen fi 
Abends 6 Uhr (an Sonn- und Feiertagen bis 4 Uhr N. M.) zum Dienste des Publikum aff ^ 
halten werden. Die Abholung der bei den Briefsaro mlungcn in der Stadt und dfi, Vor ruP 
aufgegebenen Briefe erfolgt täglich 5 mal. Mit den Brief Sammlungen auf dem Lende V' 
Bindungen in der Art herges teilt, daß die daselbst auf gegebenen Briefe wenigstens 2 a 1 « r 
im Sommer teilweise auch 4 mal zum Hofpostamte gebracht und unverzüglich den Emnfri U ' 
zugestellt werden. Bei jeder Briefs ammlung 1. und 2« Klasse befinden sich 2 Briofsaml^pS 
kästen, der eine ist vor der Brief Sammlung ausgebüngt und dient zur EMegMe-deh Bri B" 
welche unfrankiert aufgegeben werden, der andere ist im Inneren der Brief Sammlung auffresfeui ■ 
und ist der Briefs am ml er bei der Aufgabe von frankiertem Briefen verpflichtet, solche im Beosem I 
der aufgebenden Partei nach vorläufiger Taxierung und Stempelung in denselben emkuleeehrijl 

Die Taxe für jeden Brief bis elnsebl. 16 Lot ist mit 2 kr., die Rekomiuandaiionfißebühr 
mit 3 kr. festgesetzt. Bei Aufgaben von mehr als 50 Stück Briefen durch den nämlichen Aufseher 
tritt, wenn solche frankiert werden, die Moderierung des Porto bis auf ein Drittel ein, 7, * ■ 

Sowohl die mit den Posten ein lau gen den als bei den Stadtpostämtern und Brief summ* * 
langen für die Bewohner Wiens abgegebenen Briefe werden 5 mal des Tags an die Empfänge* 1 
bestellt und zwar um 7 l / a Uhr Früh. 9, 11 Uhr vormittags, 3 Uhr nachmittag* und 5 Uhr abends 
Die Stadt und Vorstädte sind in 55 Bezirke geteilt, für jeden Bezirk sind 2 Briefträger nngcrielU 
In die entlegenen Vorstadt bezirke Werden die Briefträger mittelst eigener Wägen geführt. 

Für die Zustellung eines Briefes ist sowohl in der Stadt als in den Vorstädten die Bestell 
gebühr von 1 kr. zu entrichten.“ 

Zur Besorgung des Stadt post dienst cs bestanden a) in der inneren Stadt L das Central- ^ 
b rief - Aufgabe am t und die mit demselben in Verbindung stehenden, an verschiedenen Punkten 
der Stadt aufgestellten Brief Sammlungen; % das Centmlbricf-Abgabsamfc, 3. das Fahr postanfgab 
amt, 4. das Goldbrief-Abgabsamt, 5. das Frachten-Abgab.samt; b) in den Vorstädten Hftup 
briefSammlungen (1p Klasse) und FilinlbriefSammlungen (2. und 3. Klasse); c) in der Ui 
gebung Wiens 27 Briefaammlungen und zwar im Gloggnitzer Bahnhofe, Liesing, Penzing, 
Hietzing, Döbling, Nußdorf. Klosterneuburg, Floridsdorf Neulerchcnfdd, Hernals, Währing, 
Dombach, Grinzing, Heiligenstudt, Meidling, Gumpendorf, Bmunhir sehen. Fünf haus, Busteft- 
dorf, Unter St. Veit, Ober St. Veit, HütteMorf, Mauer. Fercht oklsdorf, Inzcrsdorf am Wiener^ 
berg, Simmering und Himberg. 

Aus den Amisinstruklionen: 1. Für das Gen tralbrief-Aufgabsumt: Die Verbindung 
zwischen demselben um] den Briefe mm hin gen in der Stadt und in den Vorstädten wird durch 
Einsammlcr besorgt. Die Briefe von den Briefaammlungen auf dem Lande werden mittelst 
verschiedener Gelegenheiten an das Gentralbrief-Aufgabsamt gelangen. Die mit den Posten 
abzufTondenden Briefe sind dem Brief expedilionsamte, die in der Stadt Wien und ihrer Um¬ 
gehung zu bestellenden, dem Cen tralbrief-Abgabsamte zu übergeben* 

2, Für die Ein* animier: Dieselben haben täglich 5 mal zu den festgesetzt eit Stunden die 
bei den Briefs amm lungen ihres Bezirkes auf gegebenen Briefe und 2 mal dea Tages die Geld¬ 
sendungen und Frachten zu übernehmen, erstem zum Cen tralbrief-Auf gabsamte, letztere zum 
1 ahrpos f, rAufgäbsam te zu üb erbringen. Sie haben den Dienst in der vorgesohriebenen Montur 
zu verrichten, welche jener der hofpost&mtlichen Briefträger gleich ist, Sie werden mit eigenen 
ftpenrhufen Tragtaschen versehen, um darin die zu üb er bringenden Briefe und Sendungen zu 
verwahren. Vor der Öffnung der Brief ^animlungskUs ton ist das Publikum durch eine Ixfi d<J* 
Brieteummhmg angebrachte Glocke und dreimaliges Läuten derselben von dem Schlüße d^ 
Aufgabe für die bezügliche Expedition in Kenntnis zu setzen. Zur Verwahrung der Gcldscndimg^m 
und Frachten werden eigene Behältnisse an den zur Überf ührung der Briefträger und Eiusamm'cr 
ans den Vorstädten in die Stadt bestimmten Wägen angebracht. 
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q Für da* Gentr&lbrief- Abgabsamt: Dasselbe hat alle auf die Bestellung der Briefe in der 
( i t)11 Vorstädten und den Umgebungen Wiens bezüglichen Verrichtungen zu besorgen. 

gT.adG y or ^tädten braorgt dasselbe auch die Bestellung der Geldbriete/ kl eine reu Pakete und 
]n 0 le a , ^ er lotztoron auch in den Umgebungen Wiens durch die ihm zugeteilt en Briefträger 
;UL f dom Lande auf gestellten Brietam mlimgcil. Die innere Stadt ist in 12 Bestellungen 
^ e ingeteilte Die Vorstädte aind in 6 Hauptbezirke (Azzondisacments) geteilt, wovon der 

7^ der zweite aus 7, der dritte aus 6, der vierte aus 9 t der fünfte aus 8, der sechste aus (5 
« I8! f r |ib<izi' rken biwtott, zusammen also 43 Bestcltung*bezirke. Zur Bestellung der Briefe in der 
* Jlc ^ 24 Briefträger bestimmt, welche in zwei Brigaden zu jo 12 cingeteilt sind. Die erste 
Süu- r " j ia | die I. f 3. und 5., die zweite die 2. und 4, Bestellung zu besorgen. In den Vorstädten 
| 0Ü - Dienst 86 Briefträger zu besorgen, wiche nach Ausscheidung der für die Brigittenau 
den prater bestimmten 4 Briefträger, 2 Brigaden jede zu 43 bilden. Znr Aushilfe, dann zur 
der Expeditionen an die Landbrief Sammlungen werden dem Ccntrallmief-Abgabsamte 
13 Bricftrageransli elfer zugowiesen. Die Stad tbrief trag er und jene für die Leopoldstadt 
DCK t Wcißgärber begeben rieh zu Fuß in ihre Bezirke, jene der anderen fünf Hanptbezirke in 
T i Yorstafl-ten wordtai in eigenen Wagen bis zu den Punkten geführt, wo ihre Bezirke beginnen 
ebenso irieder zurückgebracht. . 

- Vorstadt Eezirkr; : 1. Hanptbczirk umfaßt die Vorstädte Alsergrund, Breitenfeld, Michael- 

«rnind, Himmeipf origrund, Lichtentbal, Roß au, Althan, Thury und zum Teil Altleichenfold 
Josefriadt (2 HauplßriefSammlungen und 15 FiBalbriefSammlungen). 

2. Hauptbezirk: Josefstadt, St. Ullrich. Spitlberg, Altlerchenfeld» Strozzisehe Gnmd« 
Mr ubau Schottenfeld, dann einen Teil der Vorstädte Mariahdlf, Gumpendorf, WindmühL 
PSladt nnd Altlerchenfeld (3 H. B.-S., 20 F. B. ft..), 

3 Rauptbezirk: Laim^nbe, Magdalenengrund, Teil Windmühle, Mariahilf, Gumpendorf, 
MftiE^dhcn, Hundsthurni und neue Wieden, (1 H.B. S-, 12 F. B. S.). 

■ ^ 4. Hanptbczirk: Matzleinsdorf, Sclmiunburgcrgrund, Reinprechtsdorf, Laurenzcrgrund, 

^Simfölhrnun, Nilxoh'klorf, dann einen Teil alte und neue Wieden, Margarethen, Hnndsthurm 
OK B. S., 8 F. B. SO- 

5. Hauptbezirk: J^mdstraße. Erdberg und Weißgärbcr. (1 H. B. S.. 10 F. B. SO- 

6. Hauptbezirk: Leopoldstadt, Jägerzeile, Brigittenau und k. k. PrattT. (1 H. B. S., 
9 i B. so : 


| dia Bestellung „. 

' Packereien zu besorgen. Den Ans hei fern liegt der Dienst im Amte ob (Reinigen der Lokalitäten, 
Aufsitzen der Briefe, Besorgung ;dler Gänge und amtlichen niederen Verrichtungen). Die 
Kontur der Briefträger besteht aus einem sdiwarzgrauen Gchroek mit Aufschlagen vom rotem 
I Tuche, weißmetalltineu mit dem k. k. Adler und einem Posthorn versehenen Knöpfen; Bein- 
I kkider von schwarzgrauem Tuche für den Winter und vom Segeltuch oder Nanking für den 
I ßhmnier; schwarzgrauem Winterkaputrock; Gilet: Kappe von pchwarzgranem Tuche mit 
i iwkmem Schilde und einer w’ciBen und roten Bose. Vorne auf der linken Brost haben sie einen 
I weißen Schild mit dem Posthorn zu tragen, auf welchem ihr Bestellmigsbezirk angegeben ist. 

(IM den Einsam ju lern wird auf diesem Schilde: der Urnen z«gewiesene Bezirk angegeben. Die 
I BGjigifer 1 iahen Imine Schilde zu tragen). 

5. Für das Fahrpost-Aufgabsumt: Das Stadt post-0 hemmt und die Filialämter in den 
I Vorstädtön werden aufgehoben imd dafür zwei Zcntraliimtcr, eines für die Aufgabe der Briefe 
| und eines für die Bestellung der Briefe im allgememen imd der Geldbriefe und Aviri iu den Voi - 
I riiidten und der Umgebung Wiens aufgestollt. Aufgabe der Geldbriefe und Pakete für Wien. 

d^astju Vorstädte und Umgebungen, letztere mit der Besclmünknng bis zum Gewichte von. 10 
■ Pfund. 

6. Für das Geldbrief-Äbgabsamt: Bestellung der Geldbriefe und Aviri in der inneren Stadt 

7. Für dos Frachten-Abgabsamt: Benachrichtigung der Adressaten mittelst Aviri von 
I dem Einlangen der für ric bestimmten Frachten, weiche von den Adressaten, selbst zu beheben 
I teid. Die Avisi für die innere Stadt sind dem Geldbrieiabgubsamte, jene für die Vorstädte und 

^ gehungen Wiens dem Centnilbrief-Abgabsamte zur Bestellung zu übergeben« (0, H. P. V> 
Oktober 1847). 

1848 :< Zufolge A. H. E, vom 25.März wurden die Postbeamten dafür verantwortlich 
acht, daß unter keinem Vorwände das Briefgeheimnis verletzt werde. 

Nach der Kundmachung vom 10. April über die Grundzüge der Organisation der 
U^nalgardeii wurden alle Staatsbürger bis zum 50. Lebensjahre zum Dienste in 
»eiben verpflichtet. Die Auslagen, welche einzelne Garden nicht zu bestreiten ver- 
lachten, waren von den Gemeinden zu tragen. 

25. Mai. Die zur Überbringung einer Volkspetition nach Innsbruck entsendete 
Reputation des Wiener Schriftstellervereines wurde mit der Postwagenanstalt von Linz 
Hach Innsbruck und zurück unentgeltlich befördert. 

5. Juni. Das Oberpostamt in Linz wurde beauftragt, der am 11 Personen be¬ 
henden Deputation des Sicherheitsausschusses der Wiener und Brünner National 
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jg&rdc von Lambach bis Imrsbtuck und /in: Rüokroisfc 1 drei 4 sitzige PGEt\v : m en 
göttlich zur Verfügung fu steilem 

8. Juni. Anoidnunm daß dei 


W3& 


der 


: Musild-’clnilinbsber in Wien und Mitglied d < 
denn sehen Legion Franz Piclilei nebst 10 anderen Her]n der Nafäögälgardö und^i ^ B 
mischen Legion von Gloggnitz nach Miirzjsii schlag und zurück mit den Po.stwärrri 
geltlich befoidert meiden. * ‘Hmer^ 

9. Juni.-Die; Au fi üfe des Au ns cl.vna de i P üige § Kg'Ilona!gaj elf n u ncl ak ade m • I 
Legio n zu r Auf r € chth a 1 tu ng d ei Öl 6 n u ng und Sieh eilt eit u n d zur Wala i u n n ^ y 1 eii 
reckte, wurden, insofeme sie auf der Adresse als picke bezeichnet und mit denn äHnl 
des genannten Ausschusses verfehl essen waren, portofrei behandelt. 

24. Juni. Die Manipulierenden Postbeamten. Postkondukteuro und Briefe J 
waren nur nach Zulässigkeit ilar.es Pi ernstes den Übungen und anderen Per richte 
der Nationalgande bcizuzichcn. Pen bedürftigen Beamten wurde zur Anschaffon v 
National gar clenniibnn eine Beihilfe; ven £0 bis 25 fl. aus der Postkussa bewillig' 

25. Juni. Pen Koiuesp endenden der Abgeordneten zum österreichisdien kuf tll 
tage mit ihrem Kommitenten während der Versammlung des Reichstages wurde jffp 
Portofreiheit zugestanden. Si6- mußten auf der Adresse mit der Bezeichnung im Jcij 
.g-elegenlieiten des: Österreich. Bciclz^gtV - versehen sein, 

13* Juli. Pie Posiinieiatej,- Postbrieisaminieis und Fd$feacjtniinistratBHi 
von der Verpflichtung zum Eintritte in die Nntionalgarde befreit. 

24. Juli. Pen Wiener Zeitungsredal;ti onc n j welche die durch die Post zu versend 
d enden Zeitungen selbst, mit Kuvert, Kreuzband oder Schl elfe und der Adresse verseht* 
und so der Zeitungsexpedition üb ergeben, wurde die post amtliche VersendnngsgeliüK 
Von 20 Auf 15 Prozent des P ränumer a tio nsbetrages herabgesetzt und die Portofreihmä 
?d;er von den Ptiummer ernten an die Redaktionen eingesendeten PrämimemtioiiBadfflL 
'lEevdlligt. 

29. Juli. Pa die Hin- und Rückreise einer aus 12 Mitgliedern des Reichstag 
bestehenden Deputation nach Innsbruck auf Staatskosten zu erfolgen hatte, wurde 

•verfügt, daß dieselben von Wien lind Ir.mbruok in drei hitzigen Se.parateilwäa:"* 
befördert werden. 

10. Oktober. Pie oberste PIofpcGvcuvmltung wurde angewiesen. in ihren Burösp 
t-iinen Pernia n en z d i e nst ein zur i cht e n. 

16. Oktober. Per kommandierende General Graf von Auersperg wurde ;um dl 
Verfügung ersucht, cküi seitens der unter sein ein und dem Befehle des E. AI. L, Bafflf 
Julia chick stehenden Truppen die nach Wien mit der Post kommenden Postkondn l UBt -ff! 
nicht aingehalten und die Brief pakete oder Briefschaften durcii niemanden eröfliOT 
werden. Zur Besorgung eilig IM dpo Ga rotes iin Hauptquartier wurde ein Pos tHBHH 
entsendet. 

20. Oktober. Sämtliche der Nationalgarde eingereihten Beamten und Dfüfflj 
welche zum Pennanenzdienste bestimmt und deshalb mit zxetlichen Enthebung§g^M 
vom National garde-Ob er ko mmauclo vergehen waren, wurden aufge fordert, » zü@3 
■Schutze des AcrarialSchatzes und der Gebäude und Lokalitäten, in denen sie Diens 
leisten, verwenden zu lassen und deshalb sogleich ihre Waffen, Munitionsvorräte ün 
Uniformen in ihre Amtdokalitäten mitzuhringen. 

24. Oktober. Pie O. H. P. V. wird beauftragt, die Anordnung wegen gengfggp 
Wahrung des Briefgeheimnisses bei sämtlichen Postämtern zu erneuern und alles 
zubieten, um den Postverkehr in geregeltem Gange zu erhalten. 

27. Oktober. Per Ministerpi äsident von Wassenberg hat an den E. M. Fürst 
Wifiäischgraetz das Ersuchen gestellt, dafür zu sorgen, daß dem Postenlauf c aus, nach 
und über Wien innerhalb des Bereiches der k. k. Truppen kein Hindernis bereitet werde. 
Pie O. H. P. V. hat im Einverständnisse mit dem Nationalgarde-Oberkommando 
mit dem Platzkommando das nötige einzuleiten, daß die abgeh enden und amkonmi£nd$J^ 
Posten mit der nötigen Ausweisung und Bedeckung auf den zugäugigen Wegen in regele: 
mäßigen Lauf gebracht werden. 
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o November. Die O. H. P. V. zeigt an, daß sämtliche ausstihndig’gewesene Posten 

^ Prag. Lemberg, Berlin, Kl episch und IgJau eingetroflfeu und m gut äjs möglich 
v^t.i*]tt worden sind. Es war jedoch clor Expedition sehr hinderlich, duß die in den Vor- 
üfidten wohnenden Briefträger nicht in die Stadt gelassen wurden und die Htadtbrief- 
nicht in die Vorstädte gelangen können. 

3, November. Bezüglich dar Pusriertmg der Briefträger zwischen Stadt und Yor- 

wurden für di( i selhen Geleitseheiiie au^geft'itigt. 

Fürst Wi)u.lischgrH(‘tz teilt mit 4 ,.da.ß die seit fünf Tagen gehandhabte ZcrnierunGC 
Stadt sowie der große Mangel an Pferden es Malier nicht gestattet haben, dem Post- 
Vurs ohne Beeiritiaclitigung der militärischen Interessen jenen freien und ungehinderten 
Jhud ^ ll hissen, welcher nur bei geregelten Stantszuständen gewährleistet werden kann, 
■j^j j L -n murmehi vei änderten Umständi u winden jedoch bereits Anstalten zur Wieder- 
^jij'stellung einer geordneten Pnstaxuhindung getroffen, damit künftighin sowohl dom 
Staatsdienste in allen seinen Richtungen als dem allgemeinen Verkehre kein Eintrag 
l^oliehe. 

8 , November. Infolge der äußerst en Anstrengung der Beamten und Diener des 
dJtionsumtxs wurde denselben für die Nachtzeit cl.it 1 eifoi(hHicho Veiköstiguug auf 
äteu des Ara.jf: v(.‘rabr4Ö'Oht. Bericht der 0. II. P. V vom 8 . November;; 3 ,Anläßlich 
i er Verl t’gu n g des Reich ata ges p cli Kmusie-r vu i d $ ; ..i n i Ei n vemeh men mit der k, k. 
Rencxaklircktio]] dcu Kaiser Feulinuruls Noidhal.m verfügt, daß außtu den beiden regel¬ 
mäßigen Bahnzügrn zwischen Wien (\'ö;rläulie FJoiükdojl) und Prag täglich auch jioch 
Sh Extra. Eisen) ahnzug zwiseh^o Ulniütz und Hui lein unterhalten Vierde. Pie Post- 
■ statioji Kionisier hat di<‘ Bcbudening von Ginnib>MBfcgen. %(. i lch(‘. die Nordhalm hei- 
[j^llcn wild, zvkeben Ki emhci und. Hüllt in zu Iwr.orgcn. Pie hei dem PoGbeamteng. 
BRjäie hier im Reichsaaal zum Post,diensfe vru'wendest wa.ren. sind bestimmt-, sieh am 
12. Nov( ml: er nach Krimper zu begeh m und du sc 1 11. st nicht nur den Festverkehr der 
ReputicJÜ n zu Ixz^orgcn. mndcpn auch deni doi tigrn Poatamtc Aushilfe zu leistcn. 

1849. Hit 15. Okto 1) er Ivui d cm än itj i cd i c 1 Bri c fpostämter uncl dio Zeitun <s< oxpe- 
üitiojikus c;ler WollzcdMihi das m ne.Po.Ggc Uiudfeam alten Fl ei sch markt verlegt. 'In der 
iWollzeile blieb nu i* ein Eilialamt rißt einem ^-o]] außen angebrachten San mied kästen 
für unf rar kielte Briefe zu nick. 

1850. Um de] n ^ ,r cme Id ca esc der Bi i e l'n i a i kt n in Wim d;i & tun k ohlfci'A ude Imune 

__ _ 

■zu sichern und dem Publikum chm Anklrf deTscdlaFU möglichst zu cuhaelitei m xvujxlcai 
die Bri efma,] ken außer lad chm Uauphpastamt.e am ulten EJekchmaikt und dem Eilial- 
Bpostainte in clJB Wcffizeile auch lieh allen FilialhriePanmilungcn des Wiener Bcjsfellungs-' 
[bcziilce's und Lei anderen Paiteicn. weldic 1 ein cilTcntlicdi^i Gc : fehäft fühlten, zum Ver¬ 
kaufe heüeiHjgehaJten. Zugleich mude eine Ycimelnurg der Briel'ffcfn m edle[üjßbi an- 
BSf dnt ■ t uncl den Pj• i vatvt iüdj.l t.ksc : n zur Pli: cd 1 1 gen 1 1 cht, vor dem V u 1 > n ufs 1 c>kfe I e 
jeinen Briefsa m nid kr st c 11 aiifhivt cd I c n. 

Pen Briefe Heilungen 1. KhGse in Wien und Umgehung avujxIc dicGBc^zujcdmung 
„Postexp^ditioir" und ihren Inh&bein d : c?t Titel ,,Po$tc*xpgdiejH‘ e bcdgelefgt. 

1857. 4. Eebiuiar. Pie Taxe für Lokolndefc wurde- mit 2 kx. für jedes Lot festgesetzt. 
1873. Mit 15. März wurde-das Wiener Sta dl post gebiet, zu wel ehern außen: den 

t jPc||tänjti'in in der inneren Stadt, in den Yoistadtbc ziikcn und auf den Bahnhöfen in 
Wien die P siämterin Altmaimsdorf, Pökling,IMmhuch, Floridsdorf, Geist]iof ? Grinzing, 
Racking, Hciligcufttadt, Hmmk, HetzcndoTf, Hietzing- Hütteklorf, Jcdlersee, Inzers- 
üurf am W r i cn erb ergo, Kahlcnli eigerclöif cd, Kagran. Lainz, Meidling, Neust! ft am Walde, 
^ußdoilä Oberlaa, Pötzlein&dorf, St, Veit (Ober-), Sechshaus, Sievering, Simmering, 
btödlan, Wälning und deren BeiGellungsbeziike gihöiteu, aus dem Amtier eiche der 
H&d^cktion für Österreich unter der Enns auugcxxhndcn und für dasselbe eine eigene 
Fo^tdiicktion mit dem Amtssitze In Wien und der Bezeichmuig !t k, k, Post dir cldnon 
Vvi eu und IJm gehn ng“ erri clit et, we 1 ch er nueb d i c Post i s m bul ancim» d er c m Yorstän de 
^ Wien, ihren Sitz hatten, untergeordnet wurden, 

1881. Mit I Dezember wurden die beiden Postdircktidnen „für W r ien und üm- 
p ^8* Lind „Üsten;cicli unter der Enns" zu einer Behörde unter Bezeichnung „Ek K. 
^direktion für Österreich unter der Enns ff mit deni Amtssitze in Wien vereinigt 
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und wurden derselben auch die Agenden der gleichzeitig aufgeb&enen Tel c ,. - 1 
direktion für Österreich unter der Enns übertragen. 

1884. Vom 1. Oktober ah wurden die in Wien eiligelangten Poutf luchten a* tili 
säten in den zehn Stadtbezirken Wiens, dann in den Vororten Füiäfluius S ( l ^ ^ 
Rudolfsheim. NeulereheniVkL Ottakring, Hernals und Währing deu Einpfäjri-ffeni •' AU,tp 
Wohnung durch das neu errichtete Fostpakf4I>iste 11 alut. in Wien zogestgilt 

1885. Vom 16. Mai Ab wurdet i ji Wien durch die FostpaktüheMtelier bei \ 1 
Fahrten auch Frachten aiifgeno mmen. Diese Aufnahme wurde durch ein auf dam j) ■ 
des Wagens aufgestecktes schwarzgelbes Fähnchen mit der Aufschrift Fustr^'.'igS 
Annahme/' zum Ausdruck gebrach I. 


■ 1886 . 'Vom 16. März ab wurden in den Wiener Stadt- und VorstadtbeÄlJsfBH 
wohnliche Postanweisungen mit den angewiesenen Geldbet]iigen den Ad^säten '^8 
gestellt, ‘ 1 

1892. Anläßlich der Vereinigung der Wiener Vororte mit der Stadt. Wien WürifJI 
sämtliche inp erweiterten Gemeindegebietty Wien$ „gelegenen Poat und dMi'unipljgB 
ämter mit neuen Oris- und Datumstempeln versehen, auf welchen diese Ämter ledHich 
durch Nummern unterschieden sind. 

1904. Vom 4. April ab wurden unt.^r, gleichzeitiger Änderung dev Saminluyi" tWM 
Leitung der BriefsScndungen in Wien die Bi;i«l‘s])cditiomn 1 las IV sowie di'^Sudfjujafc,; 
expedition dt# Wiener Hauptpostamtes (Postern «Wien 1) auFgelas^en und gijunm die 
ipslu-r von ihnen besorgten Geschäfte auf die Bahnholpostämter Wien 24, 28. 68, 76 77 
und 101 (Nordwestbnhnhof. Nordhalmhof. Franz Josd'hahnhof, Südhahnhoh HHnts» 
bahnhof, Westbnlmhof) über. Die Veimittliing der Sendungen für die k. u. kJ Kriegs¬ 
marine wurde/dem Postamte 76 (Süd bahnhof) übeitragen. 

(D is Wiener Hauptpostamt (I. Post ga-s.se. 10 und Doniinikanevbaste] II und 13) ging 
aus dem ehemaligen Hofpos tarnte hervor, welches am 15. Oktober 1849 seine Ämter aus der 
Wollzeile in das Gebaiuhf am alten Fleischmarkt v(‘liegt hat. Aut diesem Platze standen früher 
drei Häuser und zwar das Hans Nr. 604 im Auwitdcol,. Nr. 665 m der Mitte des jetzigen fcwthofaB 
und Nr. 666 an der Stelle des Barbaras Uftes. Das Gebäude 66 ö stand seit ch-ni Jahre 1444 lmd 
war das alte städtische Zeughaus, welches im 16. Jahrhunderte als GetreMel^asten verwendet 
wurde. Die Hüiser Nr, 661 und 6(15 wurden im Jahre 1767 niedergelassen, es wurde der gegen- s 
wärtige Ban aiügaiüliri und hiriier die Hauptmaui, verlegt, welche daselbst hh zur Sbh total lute 
dttts Hnfpostamtes aus der Wnllzeiln varblieb. Auf dem Fiaehoniumn asweicir IhävalFiiüm r und 
der Rosenbuijfiö (auchHimmüsburse, neben demDaminikanerldoster 1423von Med. Dv tTlriehOrütl*/ 
dorfergestiftet) entstand 1454 die unter derLeituug der Je suiten gewesene adeligeLaucDelmfU.srhHk\ 
später BarbaivDtiffc genamit, in welchem gegenwärtig das k, k. HaudrlsminislerUun einen Toilf 
s liier Bur^iis iune halb. In das BarbaiMistiftsgebäiale wurde im Jahre 1811 die im Gebnnh 
dort obersten. Hrkpostumtos in der Wolh/eile untergebraeht gewesene Hauptpostwagendireklion 
verlegt. Nach Aufhebung des Jesuitenordoua ging 1775 die im Barlmmgebäude befindliche KhnüM 
in die Böitützimg der g rieehise hm liierteu Gern einde üb er. Am alten Fleisch mar kt befand 
auch das 1630 umgebaute und 1786 aufgehobene. Non m-okln stur zu St. Laurenz, aut desaoö' 
Flächearaum ein Aerariaigehäude (Laiu-enzergcbäuda) aufgeführt wurde, in welchem rneliivni 
Abteilungen dm Wiener HauptpOütamtes untergebracht sind. (Vgl. Weis, Geschickte der Stadt 
Wien II. S. 336, und Hartls Posthandbuch 1876, S, 33), 

Mit Ahsehlu II des Jäünvs 1903 h es band das Wiener Hiiiiptpöstamt, welchem ein Jkrsomil»! 
von 556 Beamten und 1010 Dienern hatte, aus 13 Ämtsabteilungen und zwar: 

1, Posten Ankunft«- uud Abf er tigungss teile; 2, Zen tmlbrief auf gabsamt (für die Aunuhnio 
von gewöhnliohon und rekommandierten Brief Postsendungen. Eh sammelte das Mat eriale U^» 
147 im .Btadtbeaarktü aufgestelllcn Brak kästen. Din ZaM der eingesuin malten Briefsenaung^ 
belief 17 lieh ■(m f r] 11 HneiniiH lie]i 167.000, ji-ne der ri’komi-ir.iridi'-n.rn 8 ■suhtngtai • 
2400 Stück); 3. Z >ritod1rri(,kabgabss:m1 (in einem Raume von S33'l m a nnPH’gebreelib 0 [■; 

[ritte einen Stand von 50 Beamten und 445 Dienern, von welch letzteren 34.1 im ^'‘ ^5; 
verwand n wurden. EL h vorgto die B istdlmig der Bdefpöstseudungon in der inneren oa*d 
in 21 HriupU und 77 [Tut, 1 wbcdMllwxirke geteilt w ir. Dia Z i,hl dev täglich zur rlhiuK *4" r 

Briefpt ist s ■ riiiun.gisi 1 1 li< f siehd 1 1 re h«c hni i tlieh anf 1G4,00t> gewiVhnliahe mul 7300 r<koi 
RMiek.-)-: 4. P.itPi restante Bur ran • 5, G iidbiast dlamt (für 
Posta 
ITmk: 

H tolle 

Inu lieriinw^f 41\> für die Briefpostao nach den Provinir u südlich der Domui uua 
aus d ui Provinz ui nördlich der Donau); 8 . BriefspiditioiLsaiiii III (für die BchandbiOg ' s . 
post ,na ih und aus dem An bitithü; J). EgtofspikBriotiHamt IV (fiü die ßetiandlima (1 r ’B 
nach und au - Ungarn, Bosnien und Herzegowitui); Kl. die Rtadtpost.eiiexpralil Ion (zm K 1 ’ 
d ar Briefpnafejrnäuiigwn an die Postämter in den Vor»tadtbezirkcn und der Umgebung 
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I , ^eilmigsamt F (VbrmittliuigsstaHo des Zeitungsverkchrs aus und nach dem Auslände); 
Rh j _ ^estamgsamt Ii (Aufgabe- und SorticrateUe für die in Wien ej\scJieiueuden, mit ZtdtimgH- 
P- tai frankierten Zeitungen und nicht eiligen Draeksm.hf n); 13. Ahteihmg für anitliehe 
^^^poudenÄen. Dem Hauptpost amte unbustand aueli das Falupostanfgaiisanit (Postamt 2> 
Rohrpost- und Tfdegraplionaml. 2 (beide im Laurenzergebäuiiti). Mit dem Fahrpost- 
i |l)Ll «kk.vitci fiii einem Raume von 682m y imtertzohnicht, mit einem Personale von 41 Beamten 


hjfitmtü (in einem Raume von 6S2nP uii&rgehnicht, mit einem Personale von 
\-n nieueru, ferner 14 Annahmestellen) war auch diq Postanweismigs-Einzr 


k|3 ’ i.^'4 

4 Aimahmrsehaltmi) vereinigt). 


'.alilungsstcllo 


() v s t (* r v igh o b der E n n s. 


1620. 3. Oktober. Schreiben Kaiser Feidiiund II. an ..Die von Enns“ wegen 
Mräerupg der Post( i n: „Getreue Liehe, deimiach Wir (alleinehender unumgänglicher 
Ö^d'urft nach die gnädigste Verordnung getan, damit Unsere kaiserliche Posten von 
aus nach Linz und von dannen nach Unserem Feldlager eingelegt und bestellt 
ijen sollen, wann dann zugleich auch die Notdurft erfordert, zur BefÖrdeiung vor- 
SerCgGu Posten eine bei euch cinziilegen, alle]maßen vor zwd Jahren eben sich be¬ 
heben. als ist hiemit an euch Unser gnädigster Befehl, daß ihr unverzogentlich die 
tellnng tut, damit die von Rtremberg bei euch unkqminenden Posten nach Linx 
derzeit, alsbaldim foitbefördei t weiden, dafür Wir auf zAvei Roß monatlich Rechzehn. 
Bilden wie anderen Postboten gnädigst bezahlen lassen wollen. Hieran erstattet ihr 
j£gem gnädigsten Willen und Meinung. Geben in Unser Stadt Wien den dritten Tag 
Monats Octobris Ao 1620, Unserer Reiche des Römischen im Anderen, des Hungari- 
sebeü im dritten und des Böheimischen im Vierten, Feidinand m/p.“ (H. H. St. A* 
Akten 0. Ö. 1510-1754). 

1703. 23. April. Kaiser Leopold I. bestätigt mittelst Konfiimationsbriefes dto. 
Graz 23. April 1703 die vom Grazer Postamt« mit den Linzer und Salzburger Boten 
klommen Vergleichsinstmmente. (A. M. J, V C 4 Nr. 13. G. Ö. P. S. 6). 

23. Juli. Aus der Instruktion der Linzer Postboten: ..Sie sollen sich geschworene 
Julis, privilegierte und reitende oidinari Postloten nennen, sich von jcdeimann dafür 
halten und respektieren lassen! wie auch alle Po stf leih eiten und Privilegien nach Inhalt 
der kais. Postgeneralien genießen und sich darnach richten. Auf ihren Postreisen haben 
Bi* das Posthorn samt der kais. Livreeschnur zu führen und zum Ausweichen das Zeichen 
■ztl geben, sich aller Orten kaiserlicher Special-, Sichel-, Geleit, Schutz und Immunität 
_ Ludiercn, wie auch ad modum Postac mit aufgebundenen Felleisen vorreitende Knechte 
.oder Postillione gebrauchen und die gegi n Linz hin und her.reisenden Personen postweis 
itt führen. Mit dem Briefporto sollen sie sich, wie es bei den kais. Postämtern in den 
rblanden gehalten wild, regulieren und von dem halben Bogen einen, von dem ganzen 
Bogen zwei Groschen bezahlen lassen, für grobes und schweres Gepäcksweik von Graz 
nach Leoben von jedem Pfund 2 kr., nach Vordernberg und ins Eiseneiz 2 x / 2 kr,, nach 
ästen und der Orten 4 kr., nach Steyer 5 kr,,, nach Liujs 6 kr., und herein von Linz 
nach Steyer 2kr„mich Kasten 3 kt\ ; bis Eisexim 4 ki 1 ., bis Leoben 5 kr., nach Gr uz 6 kr. 

flieh der kleinen unterwegs abzulegenden Suchen können sie rieh mit den Parteien 
verg]eichen, wegen des Gekltiauspoits von jeder Meile "Wegs für 100 Ü. nicht mein- als 
Ir üm^n Kieuzer, was über 100 ±1. ist. der Gefahr halber: etwas proportioniertes nehmen. 
Uber die von den Parteien ihnen auf gegebenen Sachen sollen sie ein Rezepissc geben 
und für den Verlust oder BeHcdiädigung den Schaden zu ersetzen schuldig sein. Weil durch 
r<,1 Hiri untlere Privat loten voll Städten, Märkten, Klöstern und Schlössern dem kais. 

fcregul win. auch dein Kamera 1 Interesse Eintrag gesell hl it und auch leichter als diu ch 
dt Post gefährliche Korrespondenz gefülnt weiden kann, sollen sie sich stark dawider 
setzen und derlei Eingriffe nicht gestatten. Nach ihrer Ankunft sollen sie sogleich bei 
clen Postäintein die mitgchi a chten Biieb eh tritt 3i algclrn.“ (H, Iv, A. F. Nr, 10). 

1723. 29, Jänner, Der kais K Stadtbanko hat hei Übernahme der demselben ini 
! ob der Enns eingeiäumten Kamiualfonds auch die Bezahlung der Besoldungen 

die Q l () Postnndstersauf sich genommen. Da jedoch die Postmeister künftighin 
den Postgefällen zu besolden waren, wurden die bezüglichen Zahlungen beim Stadt- 
eingestellt. (H. K. A. P. A. 1723-1736)/ 

34 * 
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1751. Dem Hauptpostamt e in L : nz waren folgernde Poststationen zu „ 

Strenberg. Enns, Elfe] diüg', Peyerl ach. Eisenbim, Wels, Lambach. Yo^Tkl 
Frankenmarkt, Neumarkt,] Hnag -Steyer, Weitersdorf. Freistädtl. 

30. Juni. Anläßlich der, Errichtung einer neuen Poststraße, von Graz über p- 
nach Linz wurden die beiden Linzer Postboten Franz Stierer und Christof s 

ihres Dienstes entlassen, doch wurde ilme]i bis zu ihrem andenveitigen Unter]«* 
ihr jährlicher Gehalt von 200 fi. als Pension belassen. 

1753. 3. Jänner, Bei den 0. 0. Posten wird tun Botenaufselun aufo^td]t, un 1 1 

Stelle dem Postudministrator Mdnliardt zu Frankenmai kt mit einem Jahres -1 r ' iM 
von 50 fl. und zwei Dritteilen der oingebiachtet Strafgelder vor]idien. 

1754. 15. August. Um ein Mittel zur Abstellung der von den Herrscliafts- MH 
anderen Boten getriebenen Bih fschvä ; Zungen zu finden, wurden mit den 0. Ö IfJrJ 
schäften, Städten. Märkten und- Gemeinden bezüglich der Beförderung ihrer 
korrespondeuzen Paris di kontrakte mit dem Obinpostamto in Linz allgeschlossen j^l 
hatten die Gi äfin von Au <■ x \sporg für d i e Br f ö rd erung i 1 uer Ko i l espondrnz der Herrsch 
Köppach mit dem Sa.lzhu.rgoj Postwagen jähilidi 12 fl., die Graf St;u hoinbergii* 
Fideicomißherrsehuften Piauss und 'Eschlberg für ihre mit dem Linzer Postwagen 
befördernden Rentgclder. Kiiminalicn. Yiktualien und Rechnungen jährlich 40 fl 
bezahlen. (H. K. A. V. 10). 1 

1779. 19, August. Note der Hofkammer an die gell,-. Hof- und Staatskanzlei, daß 
sich der Kaiser seiner Rechte auf das Postregale in dem durch den Teschner Frieden-'1 
unter der Benennung ..Inn-Viertel“ übeakommenen Anteile von Bai tan dermalen Tbc* 
geben und dem kais. Reichs Postgenrralat gegen Ausstellung eines Reverses de mm 
praeindicando Juribus et P.rivilegiis austriaeis den Besitz der in diesem Distrikt be¬ 
st eilenden Reich sposten dergestallt bei gelassen habe, daß die ex officio KorrespoaüUyns 
von den dortigen Poststationen unentgeltlich aufgonommen und abgegeben und du» l 
Postporto und Pussagiei-Rittgold aaif einem dem dortigem Publikum nicht- beschwer- 1 
liehen Fusse eingerichtet weiden soll. 

4. November. Die in den Stationen des neu aquiritaten Innviertels zu Braiuidu, 
Schaerding, Ried und Altheim hesfandenen Posttarife sind in österreichischer Währung 
zu reduzieren. Die von dort lierko mm enden Briefe sind als inländische anzusehefSumP 1 
zu taxieren. (H. K. A. K. F, 9/S Nr. 177 und 1.5), 

1780. 1. Septe mb e r, ])en mitvr dein Reiclis-Pi)stgeiier ji 1 iit stelJenden Ptistnf & i1tura 
im Innvi eitel werden nicht die gleichen IhnünstIgu'ngrn wie jenen in den übrigen Erb^ 
landen zugestanden, weil s keine k. Ix. sondern I.)Josse Beamte des Fürsten von Taxis 
sind, sie sind dabei' von tief Robot, Ein qua vl icrung und dergleichen Personallasten iriiclit 
b(Pi'eit. (H. H. St. A. Staatsiatsalb Nt. J392). 

1789, 29. September« Die durch* Abi < dien des Gi'oss, von Eli reust ein erledigt 

Oberpostvcrwultefstidle-in Linz 'wiiWIüMbin Emu berge t Oherpostmntskontiollor Stimm 
Hofer mit dem jährlichen Gelullte von J200 fl.. dem Rin.!. 1 ' Ide von 784 fl.. 130 fl. auf 
Amtsunkosten und 1357 11. 30 kr. äh Ritt-' und Ybrspannsgchl für die Verführung deij 
Postwagen verliehen. ■ ,r-r ►u ( 

1790. 18. Juni, Dem Linzer f)Äerp(>stai^t^Kt;i®forHge]* Franz Pursei dm wird iü I 

Rücksicht seiner guten Kähigkt iten dchUung und Titel eines unbesoldeten Obei 
Akzeksisten verliehen. JH 

1806. 10. April;. Dem ( )b(dpöstverwaller Tfofer wird die Verpaclitung des 
Poststalles und jenes dcraUn 1 wet; ! ljglimg,s s iati o n 'Kieinmünehen an die Linzer Lnhggjj|p 
.scher Frcthhihuug Heim ichsbt rgrf/ Hofhäuer, Lenzinger und Fischer bewilligt. 

1808. 4. August. Die vier Pos t&tati oilen im Innvicjjp Bra,unau 3 Ried, Alt ^ 
And Schärding werden der Direktion des erbl Jüdischen Postinstituts hinsichtlich 
Unordnungen, Risposit^nq Subordination und des Disziplinäre dergestallt imtetWSJll 
daß seiht 1 mit dem Fürsten von Thum und Taxis nur insoweit in Verbindung b ^ *>3 
daß sie demselben seinen bisher bezöge neu Genuß insöl ange- entrichten und yfft'W . JS 
bis hierüber etwas anderes verfügt wird. Diese vier Post Stationen wurden ( rU1J -j K 
Ob der Ennsmchen Obcrpostverwaltung untergeordnet, wie die übrigen 0. _ ^ oJfL 
Stationen behandelt. doch wurden die künftigen Diimstvcrleilinngcn derselben 
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, , n jj 0 f_ nnd General Erbhindpostmeistier Fürsten von Paar, sondein unmittelbar 
°^ el der k. k. Hofkammer vollzogen- fhk K. A. K + F. 9^5 Nr. 733). 

^ 1818 . 10 , März. Dekret an die Ob der Fjmsische Regierung; daß über kais. Befehl 

OheipusDei waltimg in Salzburg auf zu lösen und die Leitung des dortigen Postwesens 1 
llr Lib^ el P^tviuwalDing^^unteizuoidncn sei. DicVO. P. V. in Salzburg ist in ein Grenz 
aThuIzP 01 ^^ 171 ^' ^ seil 1. Ju]ii 1817 in Salzburg, dann im Inn- nnd 

Mäüslu, ok‘viertel ehigetührfg Brioftaxu hat zu verbleiben. Die gegenwärtigen Besitze]' 
t>[* Postatatinnen weuh u ln lassen. VVjjt dem ßelugnissk des Salzburger Postmeisters, 
Gxie (Rbiiln v<»i 15 kr. per Pferd unter dem Titel ..Poste Impei iah 1 “ alizimehmen, hat- 

ab'zukouunen. 

Zum Safzburgiselien Gebiett: geliörlaui die Postslationen Ha.lJein, Golling, Werfen, 
Radsladt, Uatertaue rn, Tw eng. St. Michael. iMauttumdojf, St. Johann, Lcnd. 
Budgastein. Unktm, Hof, St. Gilgen, Nemnarkt und die UnterJegstation 


Viej'tel die Posl Station en Frankenmarktg VöekJ airruck, Mattig- 
Peue rbacli, Sieg ha. i di]ig und die Brief Sammlung Schwanstadt, 
die Poststatiojieii Ried, Altheim, Schärding, Braunau, (E. K. A. 


ggüttau, 
igofgastciU; 

Wagrain. 

Zuin Haus nick 
HHfen. Franken bürg, 

Zum Lnnvietl el 
fK. F. 9/6 Nr. 326). 

27. November. Rem Gastwirt Franz Koeli in Ebensee wird die Boiöiderung 
Ider Esta (Teten und Rel&uiden über den Gmunden Set 1 üb ei tragen und gestattet, das 
Posthorn zu führen und vor seiner Behausung den Schild ..Isehltn EiliaJ Post -Expedition*' 
aushängin zu dürft n. (JJ. lv. A. K. F. 9/5 Nr. 714). _ ) t V. 

Zum Obcrposf waltur Di Linz wurden der dortige Kontrollor Franz OeldsohusterP 
Zimi Aerarial Postni; s.'.er der, bisht nge provisorische Oberpostverwaltcr Ifögl(‘r (un.'mnt. 

1821. Über Wunsch der Handelst ha ft in Stcyer wird dem dojtigen Pi ivatvereine 
bewölkt, die für Sttyt bcstiuimten Briefschaften an Sonnkagcn, Jlicnstagen und 
BonnCisiagen. an wtdehen Tagen die Briefe von EmlBnach Steyer mit den tirdinari 
Postaitltji nicht bel'ördeit avui düjii, auf eigene Kosten von Enns nach Steyer zu Über¬ 
bringern (A. F. M. K. F. 9/5 Nr. 205). 


O ri toi t. R u tu a e n i e n. T ü ,r k 
1718. 21. Juni'. Der k. k. orientalische S])rechknabe 


e i. 

Josef Geitler 


in Peru bei 


I - Konstinii inopel zeigt an. daß vom I. Mai ab das Bricipoito von 5 Para für den einfaejien, 
1 -von 10P.ua Tür den doppelten Brief und von 15 Para, für eine Unze Briefe angenommen 
■grd. (II. K. A. V. AS 1737—17ß4). 

1750. 14. Oktober. J)en Jan itscliartui, welche die Ißlxpeditionen des kai$.‘‘Res identen 
[ hei der olfomanistJien Pforte, Baron Penklor. von Konstantinopel bis an die Grenze 
lumd von da zuiiick übtu-biüigcn, wird zu ihrem In der Kontumaz an der Grenze genie¬ 
ßenden Wartgeld täglicher 30 kr. eine -Zulage von 10 kr. täglich bewilligt. 

1755. 27. Dezember. Der Senil ine)? Gi t nzpostvcrwalter Joliann Butkha-rt Koller 
<2eigt aju daß er v'egen de]' zwischen den Janit-scliaicn, und Bosniaken in Btdgrad ent- 
Whdentn Stn jfigkeitt n Anstand genommen"'habe.- die letzte halbmonatliche ordinari 
nach Konstantinopel übci Belgrad abzu sei ticken. Nachdem dit 1 Post aus Ko ji staut inopel 
durch cbgi Banat, über Pan eso va mittelst eines Janitstdiaren nach Somlin Üb erbracht 
mi'de. halte er die Post auch auf diesem Wege abgeleitet. (Siehe Ö. P. S. 57). 

1756. 19. Jänner. Jnfolge der Belgrader Unruhen wurde die Wiener Post für 
Kon fei ni Popel n i ch t ü b e i ■■ S ein 1 i n, sonde, in üb er Ess tyg li nd von i dorti gen Hauptpost - 
ä][ ute nach Einvernehmen mit dem im Banat komm an di er enden Generalen F. Z. M. 
Baron Engelhofen und dem Pascha zu Widdin über-,Peterward*un und Teineswai nach 

iddin und r- r on da durch Janitscharen nach Konstantinopel weiter befördert. 

f i * 28, Februar. Nachdem unter den Türken in Belgrad die Ruhe wieder hergestellt 

Bdßhwohl vom dortigen Pascha als dem Janitscharen Aga versichert worden war, 
daß Üje Konstant m opler ordinari wieder sicher über Belgrad ah ge schickt werden könne, 
I ifei'ih' die Post auf diesem Wege abgeleitet. (H. K. A..E. Nr. 4). 

1757. 12. November.’Ra diö Post von und nach Konstantinopel reitend befördert 
^üirde, wurden für die mit derselben beförderten Wertsendungen infolge der größeren 

I " ' ‘ 
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G^wjchtslxräastuiig die im Staate Venedig geltenden Tarifsätze itngemndet \xnd ZTVlXt 
für eine Uji^e 15. Jur 2 IJjmm 30, für 3 Un/.eii 1 Piaster § pan«, liu 5 Unzen 1 Pia^er 
35 para ti. s. vr. für jiute.IJjize 15 pant mehr. Die Befchdejxipg der Po&t von Scmliji nach 
Konstant! nupcl erfolgte wedisidwoise dxiiqh 0 J^nitM bann, vrt Je] j< n hu Dalle der Vtr- 
wenfTymjg eines Neben- oder I\h1c pfui de s für da es die 25 bis 28 Piaster (37 l’ T 20 kr 
deutsche Währung) vergütet werden mußten. (H. K, A. F. Kr. 6). 

j.778, 6. August, Über Anzeige des Genei altem man dos in Esseg, daß die von 
Konstantinepel um 17, Juli ahgegnngenu Expedition angefalkn, der Kurier samt den 
Jan i tue! i ar eil g rtöt et u n< 1 die Pc ist, i n w e 1 ul i er s i eh auch Pi i va.tst u d xi u ge n na i t 6 old 
Juwelen und Wechseln befunden, gerauht worden sei, müde der k. k, Gochiiftstjüger 
Tüssara bemiltiagt, hi er wegen die geeigneten Maßnahmen zxx ergreifen. (H. K. A. N, (), 
Ko mm er z Nr. 23). 

1784. 10. November. Der Intermintms Freiherr von Hei heil Ratnkral in Pera 
bei Konstant!nopel übermittelt dem geheimen Hof* und Stunt*kandier Fürstin Kaunitz 
Rittberg den in Betreff d er Bickerh eit cltr k. k. osteiT. Posten ausgefeitagten neuen 
FerTnaji. (H. K. A. F, 9/1 Nr. 242. Wortlaut des FemiaxiK siehe Ö. P. S. 73—74). 

1707. 24. Jänner, Zur Hin- und Herbeföideiung des Konstant inopl er Fel leisem 
von der Ubergabs- und Dbermilmisstation Heimannstadt wurden zwei eigene Kuriere 
angestellt. 

1800. 15, Juli. Anläßlich der in Itunielien bensehuuten inneioi Unruhen und 
her um streif enden Haube rhoi diu winde die Konst untmop! er Post über Bukarest nach 
Varna und das schwarze Meer befördert, was einen Zritveilust von 27 und mehr Tagen 
vGXXU'saclite. Über Intervention des Intel jumtixis Fili, von Heriuot hat die Pforte durch 
Erte&sung der begehrten Fennane die Befördmmg der osten-, Post Hilf der kürzeren 
Poststraße über Belgrad und Send in wieder e innig lieht. (H. K. A.. K. F. 9/1 Nr, 154), 

1812. 7. September. Nach einer Note der geh, Hof- und Staufskanzlui an die 
Hoffeammer wurde seitens Frankreichs in der Türkei eine französische Post über 
Kostuinizu eröffnet, (H, K. A. K. F. 9/2 Nr. 392), 

1827. Das Beratungsprotokoll vom 22. Mai (Nr, 5713—F, M.) enthalt folgende 
Daten über die Postverluiitnisse mit der Türkei: 

I, Posfevork o h t /. \v i a u h e n W ie n u n d KousinntUopcl. Eis 1752 
IMef post verkeim einmal Ln jedem Monate. »Seither zweimal monatlich. Die Post trifft In 17 hia 
19Tagen ein. Die zahlreichste LVivatkorres\ipjldenz kommt aus Sihyrnu vor. Zwischen Smyrna 
and Kon stau tinopcl besteht eine Kuriersenduiig als bloße Privatim 1 e m ekmun g des Handel s- 
standes. Der Pöstverkehr mit Konstant hiopel besehriinkte sieh in der frühcrcnZcit auf Sendungen 
von Briefen und Rrieipuketeu, es wurde aber auch gestattet. Juwelen in Briefe dnzu.sddleßen. 
Gegenwärtig werden auch Geld und .mit Geld beschwerte Pakete versendet. 

Für die iSicherheit der Post in der Türkei rieht der 13. Artikel des Sistover Friedena- 
vorträges mit den Worten vor: „Lu Sublime Porte Öttoinaune prendra aussi Los mesurcs te plus 
rificace* e% Ich plus solidem, affin qun oes Courier* puissent de^ormais aller et venix aveo taute 
sureie ei protection/ ; 

Der Straßenzue für den PoHtverkuhr war früher über Senil in und Belgrad, Bei Ausbruch 
des Krieges 1788 ist für den Brief verkehr zwischen Wien und Kon stau tmopel die Nea]x>litaU!Sche 
türkische Post benützt worden. Die Sendungen über Pom waren sehr kostspielig, daher jene 
über Rnguua gewählt wurden. Nach beendigtem Kriege im Jahre 1791 wurde wegen der Ent¬ 
völkerung Serbiens die Straße über Hermann»tu dt und Bukarest für den neu begonnenen Pot*1> 
verkehr gewühlt. Im Juli 1703 überging man auf jene üherSemLin und Belgrad, Besorgnisse vor 
Räubereien führten im Dezember 1702 auf die Straße über Hermannstudt und Bukarest zurück, 
Behufs Vermeidung von Vempatungcn wurde vom 18. Juli 1800 an wieder die Straße über 
Belgrad eingcsiddagm, im Jürnuu 1 1803 ‘wieder jene über Bukarest, welche bis mm benützt wird, 
Gisgcnwiiitig wird die Konstant in opler Post von Wien Über Ofen bis Mermamistadt in der 
StraJÖcnstreckc von 57 Posten oder 114 Postmciien mUtclst eines Kuriers befördert, wozu ein 
Unteroffizier von einem Grt'nzreghncntc verwendet wird. Kr bedient sich eines kaiserl. Hof* 
Postwagens und zweier Pferde, Bei imgüusliger Witterung im tiefen Ungarn läßt er meistens 
noch zwei zu.spannen. Er reist allein. Zur Zurüekleguug dk^er Strecke rirul 128 Stuiule-fi b e ^ 
stimmt. Dur Kurier legt sic meistens in 136, bei schlechtem Wetter in 140 bis 145 Stunden zurück. 
In Hcnnauriätadt wartet er die Ankunft der Post aus Konsfsintinopel ab. um diese in der Kück- 
fahrt mich Wien mitzünehmen. In lh^tfäillen bei strenger Kontumaz muß der Kurier von Her* 
mannstadt bis Itothcnthurm (1V R Posten oder 3 Pöstmcilen) daa Postpaket veriübren und allda 
das gegenseitige übcrnclimcn. Die Straße von Wien bis Hermann.stadt kann mit einem Eüwagcn 
in 06 bis 100 Stunden in den Sommer- und ln 110 bis 120 Stunden in den Wintermonatim zurück- 
gelegt worden. Von Herrnannstüdt nach Bukarest ist die Straße, wie folgt, abgeteilt: Von Hei' 


— 271 — 



Unteroffiziere, die dem k. k, Agen ton in BükartJ^i zugeteilt riud t aut kleinen woUachischen W agen, 
„Talika (t genannt, verführt» ebenso zurück. Diese Straßen strecke wird immer am dritten Tage 
üurückgclegt. 

Von 1 Bukarest bis Könstautinopcd betragt die Wegcsstmkc 117 Stnnd<m, abgeteilt zum 
Pferdeweolisel, Von Bubi reat nach Widm 4,' Gostivou 4, ] J ictn^te 3, Taya 3, Giorgöva ‘> ^= 17 
ytunderij ini Gebiete der Wallach ei bis an die Donau, all wo die Koiwtantiuopler Intemuntiätuw 
Jauit scharen rliePost in Meinen wall achischeu Wägen bffüi'dern und auch in der Nachtzeit reisen 
können tJber der Donau von Rnwl sch.uk naeh Bungrad 12, Schunila 10 Stunden, von Schumla 
über GäshMikabiik nach Kamabat 16. TakyH, Kirkkdnwol?, Burg jus 8, Tseboriu 10, Bordos 10, 
Kprmtantino]jcl 10, zusammen im türklsöj^n Gebiete 100 Stunden, die bloß zu Pferd zurück^ 
gelegt werden konniui, wo aber aucli jene Strecke von 38 »Stunden zwischen KirkküiKse und Kon- 
stantinopel wegen Mjiugel der erforileriichen Pferd cb io ß mit einerlei Mietpfurtk-ii beritten werden 
k;mn und in drei, manchmal in zwei Tagen zuriieltgelegt wird. Die Postpakete werden m grosse, 
lederne wasserdielite Felleisen nach Maß ihrer Größe und ihres Gewichtes dermalen verteilt, 
daß zwei solcher Felleisen auf beiden Selten dos Sattels im Gleichgewichte aufgehängt, die Ladung 
omes Paekpfordes 
und erfordert zwei 

PostkiKiuht, der die Pferde nach zurüekgolegtem - - - , 

5 Pferde. Auf den Stationen durch die (telurgc des Balkons (zwiaehen Sc 1mmln und Kareabutlp 
wird gewühid ich noch ein se<ihsteö Pferd zum Wechsel oder zur Erleichterung der Ptmkpferdc 
mxtgei im n in cn. W cgi m d er not wen di g< m Ras t d e r J an it sei i aren uu rl Pf c rd w wi rtl d i i r Wi 'g zwischen 
Bukiiresf: und Konstantüiopel von den .Tauitschüren im Summer in 6 bis 7. im Wie Um in 7 Ins 9 

Tagen znrüekgulegt. . 

Die Kuricrfalnt zwischen Wien nnd Her mm in stadt tonr und retour kostet 28b tt. 4 kr. 
zwischen Her i naunstadt und Bukarest i*Z ß» 45 kr., von Bükari‘stf nach Konst;mtinopc 1 621 fl 

29 kr, * n n 

ln der Türkei befttehan auf den Hauptstraßen in verschiedenen teile mäßigen, teil» grojien 
Entfemnugen Poststatifmcn, die mit bedeutenden Einkünften aus liegenden Gründen oder 
fxeld leist ungen dotiert sind und entweder an Meist bi otende jillirllcli versteigert oder euch in 
Erbpacht gegeben werden. Diese Postbai ter butten die Verpfl ichtung, den Xn rlnrcn oder aftdeuen 
in Anitsgc.se hätten reisemdea Beamten dej 1 Pforte die nötige Anzahl Poslpftvrde unentgeltlich 
oder gegen eitle üußud geringe Aijgalie zu liefern, worüber am Schlüsse jeden Jahres mit der 




ngestandon. 

lastete, hat jedoch die Pforte veranlaßt in den ersten Monat™ des Jahres 1824 alle Inafim- 
Femtans ohne UnLm'sehied ;,Uifznhcben und zu besUmmen. dnß von jeder Postincilo und für 
iedfes Pfmä ein Bitteid von 20 Para (entrichtet wurden muß. Infolge dieser Verfügung Liegt den 


mrer ramme uemane ganznen am ucn von hoiuuor ivm^u — uunm uju mi - y 

jetten entfallen—herriilminden Genuß heschrätikt sind, fand sich derintemuntina veranlasst, 
das Bitteid für zwei Postjatutetdiaren für jeden Bit i hia und zurück von 1400 auf 2000 Piaster 
zu erhöhen. , . , 

Die F(>sfcexp:*Hthm in Konstantinopel wird seit den frühesten Zeiten von einem Beamten 
-dev k, K Intermmtiatur besorgt. Im. Jahre 1783 war sic in Händen des .begaf lonskrmzipisten 
Martin von Sn ui me rer. Seit vinltui Jahren ist sie in Hänrlm des lc. k. Kais Sie in dl von 1 b-ssenet. 
Welcher nebst 1300 fl. Gehalt die 6 prozontige Provision aus der Brnl loeinnalime der Postoxpc- 
-dition in Konsbmtiriope 1 buzieht, die im jalire 1825 ihm 7070 Piaster nbwurF. f r 

IL Pöstverkehr mit Buk a-r ß s t. Außer dem Postvnvkehr milfulst der Kon- 
slautinoplcr Posfcknriurc besteht zwischen Hennamisiad!; uiid Bukarest ein wöühetitlich zwei¬ 
maliger PostAnirkehr mittelst Esbiffeten. Au jertem Miittroch und Sanisi.ig teiigim bei 
Witterung am Vormittag 
nin. w-4g1uj auch an jenen 

paJectQ für Jlukaivsf ülicriu-lnneii, D\<' KoiTe^pondi-n? , 

■ohi sahen Boten bis an die Rpthenihurm Kontumaz grdmmbt, von da aber hach der Räucherung 
durch dio nächst KothoutUurm hu diesseitigen Gebiete jsti Ihtitzn wolmenrhai Holen nbgcliolt 
und mach Hemiannstiidt geführt. Die Korrespondenz nach Bukarest aus H- rmaunsladt wird 




_Beförderung __ 

Beförderung mit 4 Pferden von Bukarest bis Bothenihurm 10 Dukaten. 

HL PoslTe-rkuhr mit T a k s y. Zwischen Wien und Cxeruowitz besteht cm 
4 maligor Pöstverkehr in jiklm* Woche, Dur ge^enseil i^c Posten lauf auf dieser S imoke von ilVj 
Postee oder 143 Mail um wird am 7. Tage "voll > raubt. Zwischen Lztirnowitz mul Jassy ist ein 
zweimaliger Postverk brm jeder Woche. Auf der unsicheren Straße zwischen Jassy und Ivoimian- 
tinppal worden -monatlich 2 bis 5 mal f tust liehe Kalla raschen mit Expeditionen verwendet. 
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, ; IV P o s t y c r k e h r mit Belgrad, Serresjuiird S a I o n i ü li. (über j 

wohin von Wien aus zwei Posttage in jeder Woche (Dienstag und Freitag) bestehen. Zwdsdw 
Send in und Belgrad findet mittelst der türkischen SdrifQeiite (Kaigeaie gemumt) täglich ii n 
Festverkehr statt. Für die t kritischen Handelsplätze Bittolk* Hassan-Baselm, Fnlunka, Jngoduia 
Nifisa, Duhnitza und Jumaka werden die Briefe gewöhnlich unter der Adresse des in Belgrad 
befindlichen Konsuls versendet* Zwist hon Send in und Sa Ion ich besorgen über Serres Tmiavun 
oder Postkuriere auf Kosten des Konsuls in Salonich die Briefpostbefördenmg, treffen jedoch 
in ungleichen Zeiten, teils iß 14 bis 20, manchmal erst in 24 Tagen in Belgrad ein. In Scmlin 
werden die Briefe für Serres und Salonich in zwei Pakete a.1 »geteilt. Die Pferdeweehselstationen 
auf der Strecke von 76 Meilen zwischen Belgrad und Salonich sind: von Belgrad bis Hassan. 
Bascha Palanka 8, bis Jagodin 8, Raschna 6* Nissa 4, Duhnitza 24, Jumafeft 4, Serres ]2, 
Salpnieh 10 = 76 Meilen. 

V. Postverkehr mit der Türkei und der Levante auf anderen 
Punkten. Aus der Levante langen auch über Suczawa, Kronstadt, Mohndia, Kubin, Mitrowite, 
Brod, Cattaro. Zara, Zengg, Fiume und Triest Briefe ein. Der Cancelliere des k k Konsuls zu 
Skutari, Kantens Nicölo Stiepcevich, sendet regelmäßig jeden 1. und 15. Tag de?? Monats Briefe 
aus Sbutari, Antivari, Durazzo, Alessio und Doleigno mittelst eines eigenen Boten auf i| er 
18 deutsche Meilen langen Strecke bis Cattaro über Soborgo di Antivari im türkischen Gebiete, 
dann Budua und Paetrovichio im diesseitigen Gebiete ah. Im Sommer langt der Bote nach 
24 Stunden an der Grenze an. im Winter ah er, weil er wüste Gegenden und mehrere Wässer 
passieren muß, erst in 3 Tagen. Dieser übernimmt in Cattaro dagegen die für Skutari und die 
Umgegend bestimmten Briefe. Später wurde in Skutari von den Hundt lskutui ein Privatpostarnt 
erhalten, welches der Dragom an Anton Jubari verwaltet. Die Briefe werden von Skutari nach 
Caatel Lastua mit türkischen und von du nach Cattaro mit österreichischen Boten und so zurück- 
gesendet. 

Außerdem gibt es in Dalmatien u. s. w. teils keinen, teils wenigen Briefverkehr an den 
türkischen Grenzen, indem letzterer sich auf den örtlichen Verkehr und die Zusendung unver¬ 
siegelter Zettel beschränkt. 

Unterm 15. Februar 1807 wurde angeordnet, daß nicht nur vom Postamte Czernowitz, 
sondern auch von den. übrigen Grenzpostämtern der Bukowina alle für die Moldau einlaiigenden 
EBtaffet.cn, Pakete und Briefe immer unter dem Umschläge der Agentie nach Jassy abgesendet 
werden müssen und alle jene aus der Moldau, wenn sie nicht von der Agentie und unter deren 
Umschlag eingelangt sind, zuriiekgewiesen werden sollen. Diese Verfügung wurde unterm 
„ März 1800 auch auf Siebenbürgen und den Banat ausgedehnt. 

VI* Postverkehr zwischen Smyrna und Konst an tinopel. Die 
vorzüglichsten Handelsleute in Smyrna haben diese Unternehmung; sie bestreiten die Kosten 
und teilen den Gewinn. In den Monaten April bis Oktober werden am 2. und 17* jeden Monat« 
in den Monaten November bis März am 15. und letzten jeden Monats die Expeditionen von 
Smyrna nach Konstantmopel durch einen Janitscharen der europäischen Konsuln auf Kosten 
der Gesellschaft abgesendetJ 

1833. 29. Jänner. Das Postwesen in Salonich und Ser es war fiüher dem k. k. 
Konsul in Salonich für eigene Rechnung überlassen. Als Ceccopieri diese Konsulstelle 
erhielt, verzichtete er auf die Vorteile und betrieb das Postwesen für Rechnung des Post- 
gefäUes. Er wie sein Nachfolger. Konsul von Clmmbert hatten sich eine zweckmäßige 
Einrichtung des Postwesens angelegen sein lassen. Dem Salonieher Konsul wurde die 
Bestellung eines Briefpostexpeditors in Belgrad üb erlassen. An Postbezügen erhielten: 

1. der Expedient in Salonich eine jährliche Remuneration von 150 fl. C. M. und 
den Genuß von 10 Prozent von der die Summe von 12.000 Piastern übersteigenden 
Bruttoeinnahme; 

2 . der Expedient in Serres 100 fl. Remuneration und 10 Prozent von der Mehr¬ 
einnahme über 6000 Piaster; 

3. der Expedient in Belgrad 40 fl. Remuneration; 1 

4. der Amtsdiener in Salonich, welcher zugleich die Brieftaägerstelle[zu versehen 
hatte, 40 fl. jährlich. (A. E. M. K. E. 9 Nr. 584). 

1835. 27. März und 6. Juni. Der a. o. Gesandte in Konstantinopel, Freiherr von 
Stummer, hat für die Österreichische Post die Befugnis erwirkt, gleich der russischen 
auf der Straße zwischen Adrianopol und Konstant]nopel unterlegte Pferde zu verwenden. 
Hiedurch erhielt der Postenlauf eine Verkürzung von wenigstens zwei Tagen. Die Gebühr 
für jedes Pferd und jede Stunde betrug 60 Para. Um auch im Österr. Gebiete die mög¬ 
lichste Beschleunigung der türkischen Post zu erzielen, wurde dieselbe von Raab über 
Kisber und Moor nach Stuhlweißenburg geleitet. (A. E. M. K. E. 9). 
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1909. Auflassung des k, k. Postamtes in Adrianopel mit 30. April, der k. k. Post¬ 
ämter in Tschesme, Gallipoli, Lagos und Rodosto mit 5. Mai. (P. V. B. S. 243.) 

Die Familie P aa r. 

Der gräfliche Stamm von Paar rührt aus dem Mailändisohen ÖescMeoIito der Beiiiboni 
oder Belidori von. Casnio h u\ welche nach Deutschland gekommen und vom Kaiser Friedrich I, 
um das Jahr 1170 in den Relehsfrcillßmistaiid erhoben worden sind. Der Kaiser schenkte ilmeu 
das Schloß samt, der Stadt und Herrschaft Paar als ein Roiehalehen, worauf sie ihren alten 
Nonien Belliboni von Casino ableg ten und jenen ReialMreiherm von Paar aimahmon* Marcus 
Bpllibom, Herr von Caan io* des heiligen Römischen Reichs Fmh rr von Paitr war ein Vater 
Petri, RuichsfrtiihuiTn von Paar, w lolior Beruard hintcrlioß, dessen Sohn Zeninua (oder Sourrim 
bei dem Buoelino genannt) um das Jahr 1450 gelebt, sieh bei den Kaisern Friedrich LLL und 
Maximilian I. in der Mailänder Unruhe sehr verdient gemacht und mit Anna von Boreila nebst 
anderen Kindern auch den PotruM und Mymdmus erzeugt hat. Petrus hatte einen Sohn und 
Enkel gleichen Namens, dieser aber den Julius Freihcrm von Paar, Pfandinhnber der Herrschaft 
Wofisemtoin* Kaiser Per Jnand II. Rat, Kämmerer und Sternhellen Hofkammer-Präsidenten 
dessen miLunliche Nachkommen mit seinem Sohne Julius Rupert Grafen von Paar ausgeatorben, 
Mtwdittus, des Römischen Reichs Freiherr von Paar zeugte mit Franziska, der Tochter des 
Boromseus de Castellis de Gau ino, den Martin, welcher Olmter Postmeister zu Preß bürg 
wurde und mit Kftmilla, der Tochter des Petrus von Spiöo ans einem vornehmen Geschleckte 
von Bergamo, den Peter, Josef, Mundimts und Johann Baptist zeugte, denen Kaiser Fe dinand I. 
im Jahre 1559 alle Privilegien und Diplomata. die eie vom Kaiser Maxmilian I. und König 
Ludwig von Ungarn empfang n hatten, bestätigte, ihre Wappen vermehrte, auch den Freilu-mi 
Peter von Paar besonders belobte, ,*daß er Kaiser Karl V, mit dem Postwegen große Dienste 
getan und keine Lebensgefahr darüber gescheut habe“, Johann Baptist wurde Erzherzogs Karl 
zu Österreich Gbris e- Hof- und Innerösterxej chischer Lande Erbland-Postmeister, welcher sich 
mil Afra Stdonia, der Tochter des Christ ophor Freiht nrn von Haimb vermählte, dif- Hcmohßlt 
Hartberg in Steiermark ankaufte, und nach cl m Ableben seiner Gattin die Demuth von Gleinitz 
h imtöte, welche ihm Vespadan Freiherrn von Paar zu Hartberg und KJottenatem, kam, Christ 
Wachtmeister und Kämmerer des Er herzogs und Groß DeutschmeistGi^ Karl gebar, Aua der 
ersten Ehe mit Afra Bidomä stammten drei Sühne: Johann Friedrich, kais. R t und Kämmerer 
Erb 1 and und Öhrister ifofpostmeißtor, Hauptmann zu St. Veit am Pil mm. und Burggraf zu 
Grats, der mit Benigna Katharina von Haitnsberg nur eine Tochter zeugte; Rudolf, Großprior 
d' Vt Maltheserordeus in Böhmen mul Hans Christoph, welcher nach, vielen geleisteten anse nlichcn 
HofdiouKton Kaiser Ferdinand II. Rat, und Kämmerer, auch Erb Und Postmeister in Steiermark 
gew rden. (Bcust, II. B* S. 959—961.) 

1 . F e r <11 n an d F r e i h un von Pa a r. (Siehe auch Abschnitt „Hab 
postmeister 12“,) 

1641. 7. August* Die hi nt,erlassene Hofkammev in Wien übermittelt au die an¬ 
wesenden Hof kammerrate in Regehsbürg einen InstritklionBcntwurf bezüglich der 
Gel.iahrung des obeisten Hofpostaintes* in der es heißt, daß es, um tkis Erträgnis aller 
GefSUe zu wissen^ nötig t^ei, daß Paar der kais* Holl^aminer eine Loste einreiehe über jene 
Posten, die er anderen in Bestand verlasse und wie viel jede jährlich an Bestandgeld 
bezahle* Auch bestehe Bei dem Amte die Unordnung* daß dasjenige, was kaum zu 
Kreuzer und Groschen entkommt, durch die Leute des Paar zügnlwcis davon getragen 
wird* daß es fast unmöglich Ist, alles aufzusehreiben. Es wäre daher nötig, eine ver¬ 
wahrte Kassa mit zwei Schlüsseln {eine für den Verwalter, die andere für den Gegen- 
Schreiber) zu halten und dieselbe nur monatlich zu öffnen. Die Parteien soHenilire Briefe 
selbst ins Amt bringen und nicht wie es bisher geschieht, daß die Briefe von den Postamts- 
Offizieren in den Wohnungen der Part ei en abgebnlt werden, desgleichen sollen alle am 
kommenden Pakete und Briefe im Amte und nicht außer Amt in der Wohnung des 
Verwalters und ohne Gegenwart de*s Gegehsfclrteibers eröfhut, noch weniger die Briefe 
daselbst abgeholt oder bestellt werden* Die Amtssclireiber sollen niernatiden favorisieren, 
sondern jeden ohne Unterschied in der Bezahlung der Briefe gleichhalten und nicht, 
“wie es geschieht, einige Kaufleute frei lassen aus der Ursache, weil dieselben dem Herrn 
Von Paar borgen* da dadurch dem kais. Gefalle viel entzogen wird. Die Amts Schreiber, 
welche die Briefe anstragen, sollen von den Parteien nicht mehr nehmen, als was im 
Amte auf den Briefen mit Ziflern bezeichnet wirdj sie sollen auch diese Ziffern nicht 
nach ihrem Belieben ändern* damit- die Parteien nicht, Ursache haben, ihre Briefe lieber 
dem Linzer und Nürnberger Boten, ah bei der Post aufzugeben. * * * . , Dur Stallmeister 
soll jederzeit die Züttel* wenn man einem auf der Post zu reiten erlaubt, in das Amt 
varweisen, wie viel Rosse aus leitun und wie viel das Rittgeld erträgt. Paar hat, beim 
kais. obersten Hofpostamte vier Schreiber und einen Verwalter, von welchen zwei 
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Shhicibci in loco verbleiben und die anderen zwei mit dem Hofstaate reisen* Diö 
Schreiber erhalten eine jährliche Besoldung, sondern werden mit dem Neujahrge^ 

befriedigt und vom Paar mit Speise, Trank und Liegcrstätte versehen. 

(I, K. A. P. A. 1601—16430 

1642. 29, November. Die wöchentlichen 10 Gulden, welche der Kaiser der y C is 
witweton Katharina Leonora Freiin von Paar bewilligt' hat, sind ans dem für den Kaiser 
reservierten Teile der Postgefällsgelder auszuzahlen. Unterm 28, Dezember 1643 werden 
derselben monatlich 100 fb ans dem sequestrierten Teile der Postgefälle bewilligt. 
(H. K. A, P, A* 1601—1643.) 

2 , Franziska Poiixena, Gemahlin des Karl Reicksgrafen von Paar, 
Tochter des Johann "Wilhelm von Schwanberg und der Johanna Gräfin von Terzky 
und einzige Erbin des uralten Schwanbergisehea Hauses, hatte außer den Töchtern, 
zwei Söhne: Karl Josef und Josef Ignatz, 

Kail Josef ? des heil, Rom. Reichs Graf von Paar auf Hartberg und Krottenstein, 
Herr der Herrschaft Fürstenfeld, kais. wirk!. Geheimer Bat, Kämmerer, ObrLster Reichs 
Hof und Erbkönigrcick und Landen Gmeral-Erbposfmeister, Ritter des goldenen 
Vließes, wurde am 20, Mai 1654 geboren. Nachdem er dem Kaiser Leopold und Josef 
große Dienste geleistet hatte, ging er dem Kaiser Karl VI. bei dessen Ankunft nach 
Italien entgegen, begleitete ihn zur Krönung nach Frankfurt a. Main, von da nach 
Wien und bekam dafür 1712 den Ritterorden des goldenen Vließes, wohnte auch der 
großen Oavalcade dieses Ordens an dem Andreafest desselben Jahres in Wien bei. Er 
vermählte sich mit Maria Renata, der Tochter des Adolf Wrafislaw Grafen von Stern¬ 
berg, Obersten Burggrafen in Böhmen und ging 1725 mit Tod ab, worauf dessen ältester 
Sohn Johann Adam, kais, Kämmerer und Reichshofrat, welcher mit Maria Josefa 
Antonia, Tochter des Johann Wilhelm Grafen von Oettingcn-Spielberg vermählt war, 
das Obrist Reichs Hof- und der Erbkönig reich und Landen GcneraLErhpostmefeter- 
amt erhielt, 

Josef Ignatz, des heil. Rom, Reichs Graf von Paar, kais, wirklich Geheimer Rat 
und Kämmerer, war bei Kaiser Josef I. Obrist Küchenmeister, dann Obrist Jäger¬ 
meister, 1709 geheimer Rat und der Kaiserin Wilhelmine Amalie Qbrist Hofmeister, 
berühmt durch seine herrlichen Qualitäten, besonders wegen seiner Geschicklichkeit 
im Reiten. Er war mit Marianne Franziska, der Tochter des Oktavian Ladislaus Grafen 
von Waldstein vermählt, (Reust II, B. S. 968—969*) 

1674, 20, März. Leheubrief über das Oberste Reichs-Hofpostmeisferamt. (Biehn 
Abschnitt ,, Lehenverleihimgen“,) 

3 . G u i d o b a 1 di ne Fürstin von Paar, geborene Gräfin von Cavnani. 

1821. 21, März. A, FL resol vierter Vortrag über das Gesuch der verwitweten 

Fürstin Guidübaldine von Paar (Gemahlin des verstorbenen Generalmajors und Obrist 
Hof- und General Landen Postmeisters Karl Fürsten von Paar) als Vormünderin und 
des Hofrates Maximilian Grafen von Cavriani als Mitvormund des Karl Fürsten von Paar 
um Erteilung eines Indultes zur Beleimungserneu er ung über das Erbpostmeisteramt 
bis zur Großjährigkeit des Lehennachfolgers Karl Fürsten von Paar. (A, F. M, K. F, 9, 
Nr. 523.) 

1827. 6. Oktober. Postlehensrezeß, (Biehe Abschnitt „Lehenverleihungen“.) 

22* Oktober. Der Fürstin Guidohaldine von Paar wird der PöBtlehensrezeß für 
die männliche Deszendenz der fürstlich Paa,rischen Familie übermittelt. (A. F. M. K* F. 9/1 
Nr. 735*) 

1829. 16. Juli. Guidobaldine Fürstin von Paar als Vormünderin und Johann Graf 
Paar als Mitvormund des m, j. Fürsten Kail von Paar haben wider das Post gefall eine 
gerichtliche Klage überreicht und um das Erkenntnis gebeten, daß das k. k. Postgefälle 
schuldig sei, ihren Mündel und dermal igen Oberst Hof- und Erblandpostmeister Karl 
Fürsten von Paar rücksichtlicli des in der Bezahlung des ihm nach dem Rezesse v. J. 1813 
gebührenden Postlehen cequivalents jährlicher 66.000 fl. sich er g ebenden Wer tv er hältniss es 
der Wiener Währung gegen Konventionsmünze vom Jahre 1820 bis inklusive 1828 mit 
jährlichen 39.939 fl, W. W* zu entschädigen. (A, F. M. K, F. 9/2 Nr. 314.) In diesem 
Rechtsstreite wurde die Fürst Paar hohe Vormundschaft mit Urteil des xl.-ö* Landreehtü 
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vom 4. Juni 1830 und des n*-ö. Appelationsgericlitos vom 18. März 1831 in beiden 
Instanzen abgewiesen. 

4 . Hanns von Paar* Postmeister in Proßhurg 1586-—1596. 

1586. 31. März. H. v. Paar zeigt an, daß er sich zu der edlen und tugendsamen 
Katharina Wicdmalerin, weiland Georgen Wledmaiers, gewesenen Eontrolors des 
Kriegszahlmeisteramtes in Ungarn und der Rosma, geborenen Mü< 4 steter in zu Mauren 
Tochter zu ehelichen verpflichtet habe und seine hochzeitliche Freud auf den vierten 
Tag Mai zu Preßburg in seiner Behausung zu haben vorgenommen* Weil sein seeligei 
Vetter Peter von Paar durch 40 Jahre Postmeister in Preßburg gewesen und nach dessen 
Ableben ihm über sein Bitten das Postmeisteramt verliehen worden sei, wolle ihm der 
Kaiser die Gnade erweisen und auf seiner Hochzeit durch einen Abgesandten erscheinen, 
damit seine hochzeitliche Ehefieud mit solcher Br, kais, Maj, Abgesandten verziert 
und vollendet werde“. Hierüber schrieb Kaiser Rudolf II. an Erzherzog Emst 
(1. Mai 1586), daß zu dieser Hochzeitsfeier ein kaiserlicher Gesandter und daneben ein 
„Silbernes vergültes Trinkgeschirr von Sechzig bis in Zweiundsechzig Gulden Wert" 
bewilligt, werde. 

1588, 9. Juli. Bericht des Hanns von Paar bezüglich deT Taxe für Parteienbriefe, 
„daß allhic (Preßburg) keine große Handclsfiikrung gepflegt werde und ihm ganz 
unbekannt sei, was man dort für Briefe schätzen möchte, da in sein Amt. nur von den 
kais. Amtleuten Sendschreiben gebracht werden. Wenn monatlich einmal ein Bürgers¬ 
mann ein Sendschreiben aufgibt, so schenkt er dem Postknecht ein Paar ungarische 
Denari. Sollte eine Schätzung derselben wegen geschehen, würde man, da alle Tage 
Gelegenheiten nach Wien und Kaschau Vorkommen, sehen, daß sie ihre Schreiben 
solchen reisenden Leuten auf geben und keine auf die Post bringen würden. {H, K, A. P. A. 
1526—1599.} 

5, Hanns Christoph Freiherr von Paar. 

1606, Hanns Christoph Freiherr von Paar bittet den Kaiser Rudolf li. um einen 
Abgesandten zu seiner Hochzeit mit Katharina, der Tochter des Andreas Freiherrn 
von und zu Herbersdorf und Preunekhen (gewesenen Oberst Hofmeisters bei Erzherzog 
Maxmil hin Ernst) und der Luzia Emilia, geborenen Gräfin von Ureh, welche am 12, No¬ 
vember im Landkausc zu Grntz stattfinden wird. Diese Bittschrift wurde von seinem 
Bruder Rudolf Frli* von Paar unterm 21. Oktober an den kais* Geh, Rat, Hof Vizekanzler 
und beider Rechte Doktor Rudolf üaraduti mit dem Ersuchen geleitet, daß zum 
kais* Abgesandten des Erzherzogs Ferdinand Geheimer Rat Ulrich Freiherr von Eggen¬ 
werg ernannt werde. (Die Kämmerer wurden in derlei Fällen mi t einem Trinkgeschirr 
im Werte von 110 fl bedacht.) 

1613, 12, Juni. Kaiser Mathias belobt den Fleiß und die Emsigkeit des Post¬ 
meisters zu Gratz, von Paar, wegen der durch seine untergebenen Postboten zur kais erb 
Hochzeitssolcmnität aus Venedig herausgeführten köstlichen Waren und Edelgesteine 
mit der Zusicherung, diese Willfährigkeit bei künftiger Gelegenheit mit kaiserlichen 
Gnaden zu erkennen. 

1617, Befehl an den Hofzahl meist er Niesser, für den von Paar in Rücksicht seiner 
mit Heraussendung zum „kaiserlichen Beylager“ verschiedener italienischer Waren 
bezeigten Bestrebung ein „silbernes Gießhek und KändP im Werte von 160 fi* zu kaufen 
und als ein Hochzeitspräsenl) eiuzuhändigen. 

1622. 24* Oktober* Kauf des obersten Hofpostmeistemmtoä von Hanns Jakob 
Magno. (Biehe Abschnitt , J H f >fp t;ta f r]lc i s ^ cr 9*\) 

1623. 27. März. PL Cb., Frh. von Paar an den Kaiser, daß die Posthalter von allerlei 
fremden reitenden Kurieren mit Hauen und Schlägen übel traktiert werden, wodurch 
der Postdiemt gehindert und die ordinari Brief post niemals rechtzeitig ins kais. Hof¬ 
lager oder nach anderen Orten gelangen kann. Er bittet um 20 kaiserliche Schutz- und 
Freiheitspatente, in welchen auch verordnet worden möge, daß von allen, die sich des 
Postreitens bedienen (mit Ausnahme der kaiserl. und Ei'zhexzoglichen Kuriere), für 
zwei Rosse 6 fl. zu bezahlen seien* Weil zwischen Geißenfeldt und Weidhofen eine 
unerträgliche Post von 4 starken Meilen und von den Postlegern auf München, Ingol- 
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stadt und Augsburg täglich gedient weiden muß, ist es erforderlich, eine Einlegpost * 
Pirnpach zu verordnen. (H. H. St. A. Antiqua 630.) 

( Weitere siehe Abschnitt „Hofpostmeister IQ** und „Lehensverle^hunten* 4 ) 

6. Hanns Friedrich Freiherr von Paar. (Siehe Abschnitt „Hof- 
postmeister in Graz 2.) 

7. Johann Adam Graf von Paar. 

1703. 1 . August. Hofdeferet, daß auf den fructus des lehen baren Postamtes die 
Ekekonsortin des Johann Adam Grafen von Paar, Sohnes des Karl Josef Grafen von Paar 
versichert werden kann. (A. M. J.) Weiters siehe Abschnitt „Hofpostmeister 15“ 

, 3 Lehenverie ihungen **. 

8 . Johann Leopold Grat vonPaar. Obrist Hofpostnmister, gestorben 
am* 25. Juni 1741. Er war der Vater des Johann Wenzel Graf von Paar. 

9. Johann Baptist von Paar, Hofpostmeisterin Graz. 

1573. 3. Mai. Bericht des Erzherzoglichen Hofpostmeisters J. B. von Paar an 

Erzherzog Karl bezüglich der Kuriere und Kammerboten. (Siehe Abschnitt „Boten- 
weeen*'.) 

1596. 11 . Dezember. Verleihung des Erbpostmeisteramtes in Steyer. (Siehe Ab¬ 
schnitt „ErblicheVerleihung des Postdienstes“.) (Weiteres siehe Abschnitt „Hofpost¬ 
meister in Graz 1 “ ) 

10. JohannPaulvonPaar. Oberstpostmeisterin Venedig. 

1594. 8 . November. Giovanni Paulo da Paar, luogotenente della Posta S. s. C. M. 

in Venezia, war im Jahre 1594 nach Ungarn gereist, um die dort wider die Türken ver¬ 
sammelte Armee zu sehen. Er hat sich bei einem aus dem Gefolge des Don Giov. di 
Medici als Kammerdiener verwenden lassen. Als er in einer Schlacht seinen Herrn ver¬ 
loren hatte, wurde er von den Türken gefangen, erhielt aber durch einen beim Pascha 
beliebten Venetianer die Freiheit, wofür er seine Kleidungen zurück lassen mußte, so 
daß er nackt und ohne Geld war. Mit Rücksicht hierauf bat er den Kaiser Rudolf um 
eine Gnadengabe, welche ihm mit dem Betrage von 20 Talern bewilligt wurde 
(H. K. A. P. A. 1526—1599.) 

11 . Johann Wenzel Graf, später Fürst von Paar. 

1765. 7. Juni. Während der Abwesenheit des das Präsidium der Hofpostkommission 
führenden obersten Reichs Hof- und General Erblandpostmeisters Johann Wenzel 
Grafen von Paar hat der kais, Kämmerer und IST, ö. Regienmgsrat Josef Graf von 
Windischgrätz bei dieser Kommission das Präsidium zu führen und alle sonstigen in 
das General-Erbland-Postamt einschlagenden Geschäfte zu besorgen. 

1777. 30. Jänner. Dem J. W. Fürsten von Paar ist vom 1 . Jänner ab das ganze 
Quantum seines Postlehen-Aeqnivalents von 66.000 fl. ohne Abzug aus zu zahl eil, 
(H. K. A. E. F. 9/1. Nr. 300.) (Weiteres siehe Abschnitt „Behörden, Verwaltungsdienst. 
Jahr 1755, 1757, 1764, 1765, 1782, 1783“, dann „Hofpostmeister 17“, „Lehen¬ 
verleihungen 1743, 1755, 1780“.) 

12. Josef von Paar, Postmeister in Augsburg. 

1562. 19. März. Befehl des Erzherzogs Ferdinand, die Schreiben von und an den 
kais. Rat und Landvogt in Ober- und Nieder Schwaben, Georg Ilsung zu Trotzberg 
fleißig zu befördern. (J. St. A.) 

13. Josefignaz Graf vonPaar (Bruder des Karl Josef Graf von Paar.) 

1690. 15. Juni. (Siehe Abschnitt „Hofpostmeister 14. Karl Josef Graf von Paar.) 

1720. 31. Oktober. Dekret an Johann Christoph Grafen von Oed, daß der wirklich 

Geheime Rat und Obersthofmeister der verwitweten Kaiserin Amalie, Josef Ignaz 
Graf von Paar seinem Bruder Karl Josef* die zum Abschlüsse der über das den Gräflich 
Paarischen Erben, Agnaten und Deszendenten zu Lehen verliehene Post wesen bevor¬ 
stehenden Traktation erforderliche Vollmacht zugestellt und auch für seinen minder¬ 
jährigen Sohn Guidobald zu dessen Kurator den Grafen von Oed vorgeschlagen habe. 
(H. K. A. P. A. 1718—1722.) 



Die k f k. Postexpedition in Konstantinopel unterstand der dortigen k. k. Inter- 
püptiatur. -Al 0 Expeditor fungierte der eiste Internunzattach6 August von Eisenbach, 
welcher hiefür 9 Piozent von der Poitoeinnahme bezog, wovon er jedoch die Amts- 
erfordernisse und Besoldung der Dienerschaft zu bestreiten hatte. 

1836. 19. April. Bericht der O. H. P. V. bezüglich des Pofitverkehrs mit der Wal¬ 
lachei. (Auf Grund des Berichtes des Konsularagenten Timoni in Bukarest). ^ 

„Vor Besetzung der Waflachei durch die kais. russischen Truppen unterhielten die Htwpo- 
dfiren zum Behufc ihrer eigenen diplomatischen Korrespondenz mit Wien einen geregelten 
Bstafletonweehsel bis an die Grenze Siebenbürgens und der k, k. Agent durfte Paket, in 
welches auch die Korrespondenz des Bukarester Publikums eingese blossen wurde, unentgeltlich 
mit den fürstlichen Depeschen laufen lassen und empfing auf dieselbe Aid die an komm enden 
Briefe. Damals wurde der für einen Brief ahgfnominelle Betrag von 10 Para nach Abzug der 
Auslagen unter das Agentie-Personale geteilt. In den letzten Jahren vor der Besetzung durch 
kais. russische Truppen, als iiu Port wesen einige Veränderungen gemacht wurden, hat der Pächter 
der wall ach i sehen Post gegen diese Versendung Einwendungen gemacht, welche zur Folge hatten, 
daß noch einem Übereinkommen mit demselben die Agentin von dem Brutto Briefportoertrage 
zwischen Bukarest und der Grenze */e tel dem wallochisehen Pächter abgeben mußte, wobei das 
Porto für einen einfachen Brief auf 28 Para erhöbt wurde. 

Während der Abwesenheit des k, k, östeir. Agenten hatte jener Großbritanniens die 
Postexpedition an sich gebracht, dieselbe hat jedoch die wallachische Regierung für sich vindi¬ 
nieren wollen, wogegen sich dieser mit Erfolg gesträubt hatte. Seitdem iu Bukarest die k. k. 
Konpularagentie wieder besteht, besorgte sie die Postgeschäfte und teilte die Einkünfte nach 
dem früheren Fuß. d. i. der wallziohische Postpächter bezog für die Verwendung der Pont 
vom Reste* per 4 /* tel wurden von der Agentie alle übrigen Auslagen bestritten. | 

Im August 1833 wurde? die Post neuerdings auf drei Jahre verpachtet. Die k, k, Agentie 
bezahlt nunmehr dem neuen Pächter jährlich Ö4GÜ Piaster. Somit besorgt 1. die k, k. Agentie 
die Postgi schäfte in Bukarest; % die Aufgabe der Briefe (anderes wird nicht angenommen) 
geschieht im Lokale der Agentie und wird durch den Agentiebriefträger und zwei Agentiefcld- 
wcbel besorgt. Die Abgabe besorgt der Agen tiebrief 1 rag er, der die Briefe den Empfängern ins 
Hous trägt; 3. für die Beförderung des einfachen Briefes bis an die Grenze werden 30 Para, 
ebensoviel wird bei der Ankunft der Briefe entrichtet. Für die ins Ausland gehenden Briefe wird 
das österr. Porto gleich hier ein gehoben und zwar nach demTarife J4 kr. für einen einfachen, 28 kr. 
für einen doppelten Brief. Die für das Innere der östorr. Monarchie bestimmten Briefe zahlen 
mir im Frankier ungsfnlk das Porto. Die Brie fe werden den Parteien vorgewogen und das Gewicht- 
rot auf dem Briefe bezeichnet; 4. die Agentie kartiert nur mit dem k, k. Oberposlomtc iii Ker- 
mannst ad t. Wo immer andershin muß sich die Agentie der wall a elfischen Post bedienen; 5. das 
in der Agen ticken zki geschlossene, nach Hermann st udt adressierte Paket wird von einem 
Agenticunteroffizier alle Wochen zweimal auf die Post getragen ... 6. Eönn lieh kei teil und 
Sicherheitsmaßregeln bestellen gegen die walhJehische Post darin* daß die Pakete der Agentie 
durch einen Kondukteur der wnjlachischen Post hin und her getragen worden, die Agentie die 
Zahlungen an die wälläoMsche Post zu Ende jeden Monats leistet; 7. der Briefträger erhält 
monatlich 200 Piaster, der erste Feldwebel 100, der zweite 50 Piaster monatlich Zulage. Den 
niederen Beamte n der wallnchischcn Post und dem wallachischen Briefträger wird ein Geschenk 
von monatlich 50 Piaster gegeben. Die Agentie übernahm die Post am 25. FebniaT 1833. Von 
da bis Ende Jänner 1834 sind 13.086 Briefe abgegangen und 14. 652 eingelangt.“ (A. F. M. K. F. 
9 Nr. 195). 

Rei den k. k. Agentien zu Bukarest und Jassy wurden ordentliche Postexpedi- 
tionen eingerichtet und die Besorgung der Pcstgcscbäfte einem der Agent! ehe amten 
unter Überwachung des k. k. Agenten übertragen. Dem betreSenden Beamten wurde 
ein 5 prozentiger Anteil von der Bruttoeinnahme bewilligt. Feiner wurden k. k, Post- 
Expeditionen in Bcttusch&ny (10 Prozent AnteJ) und beim k. k. Konsulate in Galatz 
(10 Prozent AnteiJ) errichtet, (F. F, M.). 

1837. 26. März. Die Aufstellung von Postexpetfilionen an allen wichtigeren Plätzen 
des Orients, welche die Dampfschiffe des Lloyd austriaca berühren, wurde, insofeme 
nicht mit den dortigen Regierungspt stanstalten die Pakete gewechselt wurden, genehmigt * 
Insofeme an solchen Orten k, k* Konsulate oder Konsularagentlen bestanden, waren 
diese, wie es in Galatz, Jassy, Bukarest, Bott-uschaixy der Fall war, mit dem Postgeschäfte 
gegen eine angemessene Entschädigung zu h<Trauen. (A. F. 51 Z. 1732—P. P, Siehe 
auch Abschnitt „Posttramport-Arten 7. Lloyd“.) 

7 . Juli. Kundmachung der O. H. P. V. Mit den Fahrten zwischen Triest und 
Konstantinope 1 werden Briefpakt-te zwischen dem k, k. Hofpostamte in Wien und dum 
Oh er post amte in Triest einer- und den k. k, Postexpeditionen in Corfu, Smyrna, Kon- 
Btantinopel und den kgl. griechischen Postämtern in Patras, Athen und Spa, anderseits 
befördert. Nebst dieser monatlich zweimahgen Beförderungsmöglichkeit hat der 
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Wooheutliehe Postkurs zwischen Wien, Ofen, Semlin und Konstantinopel, dann ie 1 
zwischen Wien, Serres und Salonich fortzubestehen. Die bisherigen Fahrten mit 8 ' 
Segelschiffen der k. k. Marine Zwischen Triest, Corfu und Patras werden eingestellt 

5. Dezember. In Alexandrien wurde eine k, k. Postexpedition errichtet. 
vom dortigen Generalkonsulate zur Besorgung des Postgeschäftes bestimmten Organe 
wurden 6 Prozent von der Briefportoeinnahme bewilligt. (A. F. M. Nr. 6570—p, p \ 

1838. 23. Oktober. Anläßlich der Ermordung des Koiisular-Postbnten Marco hat 
der k. k. Konsul in Salonich verfügt, daß die Post statt wie bisher mit Kiradgis künftig 
durch Kovasse des Konsulats (bewaffnete Ehrenwache des Konsulats und zngle^h 
Gendarmerie) van Salonich nach Alexuize (Alexinatz) befördert werde. Behufs Aus¬ 
gleichung der größeren Kosten dieser Beförderungsart wurde das Porto erhöht. Später 
erhielt er vom türkischen Statthalter die Bewilligung zur regelmäßigen Benützung der 
Tartar(m des Gouvernements zur Postbeforderung. (A. F: M. F. 9, Nr. 703.) 

1839. 29. März. Aufhebung der Versuchs 1 weise errichteten k. k. Postexpedition 

in Trapezunt. ■ * 

1841. 19. Jänner. Die 0. H. P. Y. berichtet, daß die türkische Regierung 14tägi»$ 
.Postkurse durch Rumelien und Anatolien zur Beförderung der Amts- und Privat* 
korrespondiuiz eingerichtet habe. Dies sei der Anfang einer geregelten Posteinrk-htung 
im türkischen Reiche. Der Tarif setzt 3 Drachmen als Gewichtseinheit für den einfachen 
Brief fest; das Porto steigt progressiv von 1 Para und ebenso für jede Stünde der Ent¬ 
fernung. (A. F. M. Nr. 177 P. P.) 

27. März. Errichtung einer k. k. Postexpedition in Belgrad, welche unmittelbar 
der k. k v Obersten Hofpostvexwaltung untergeordnet wird, jedoch auch vom dortigen 
k. k. Konsulate zu überwachen ist. Täglich zweimaliger Paketwcchscl mit Semlin, 
Dem mit den Postgeschäften betrauten Organe wird außer einer Remuneration von 
jährlich 40 fl. noch ein*12prozentiger Anteil an der Briefportoeinnahme und ein Brief¬ 
trägerlohn von monatlich 5 fl. C. M. bewilligt. (A. F. M. F. 9, Nr. 590.) 

1844. 31. Juli. Zufolge kaiserlicher Bewilligung wurde bei der k. k. Internuntiatur 
in Konstantinopel der Titel eines ,,Postexpeditors“ in jenen eines „Postdirektors“ 
umgewandelt. (A. F. M. F. 9, Nr. 655.) 

1845. Portoanteile der k. k. Postexpeditionen in der Levante: Alexandrien 10, 
Corfu 8, Smyrna 6, Bukarest 10, Jassy 10, Galatz 10, Bottuschany 20, Belgrad 12, 
Salonich 10, Serres 10 Prozent; der k. k. Internuntiaturs-Postdirektor Peter von Klezl 
in Konstantinopel erhielt 6 Prozent der gesamten Porto einnahme. 

1846. 27. Februar. Einrichtung der türkischen Posten. Jeden Montag zwei oder 
eine Stunde vor Sonnenuntergang ging die Post nach Rumelien ab, und zwar a) über 
Nissa nach Alexincze, b) nach Janina, c) nach Widdin, d) über Yarna nach Galatz. 
e) über Usküb nach Bosnien, f) über Monastir nach Skutari Jeden Mittwoch ging die 
Post nach Anatolien und Syrien ab, und zwar a) nach Damask, b) Kaissarie, c) Smyrna, 
d) über Aidin nach Alaja. Alle 14 Tage jeden Mittwoch ging die asiatische Post auch 
nach Bagdad. Die Posten aus Rumelien trafen in der Regel jede Woche am Sonntag 
in Konstantinopel ein, die asiatischen Posten gewöhnlich am Dienstag, jene ans Bagdad 
alle 14 Tage. Die Postpakete für Trapezunt und Erzerum wurden durch die Dampfboote 
der türkischen Compagnie von Konstantinopel abgesendet, dieselben brachten auch 
die Post aus jenen Gegenden. Das Briefporto betrug 1 Para pei; Stunde für Briefe, welche 
nicht mehr als 3 Drachmen wogen, für jede weitere Drachme um die Hälfte mehr. Das 
Porto für Zeitungen betrug 10 Para per Blatt auf die Entfernung von 60 Stunden, über 
diese Entfernung das Doppelte. (A. F. M. Nr. 1607 P. P.) 

15. Juni. Die Agenten der Donau-Dampfschifiahrts-Gesellschaft in Widdin, 
Rustschuk, Giurgevo und Silistria sind mit der Besorgung der Postgeschäfte zu betrauen. 
Diese Dampfschiffe sind auch zur Beförderung der Briefe Von Wien und Semlin nach 
Konstantinopel zu benützen. (A. F. M. Nr. 4578 P. P.) 

25. September. Errichtung einer k. k. Postexpedition in Adrianopel und Be¬ 
sorgung der Postgeschäfte durch den dortigen k. k. Agenten Marciu. Kartierungs¬ 
verbindung mit dem Grenzpostamte in Semlin. Beförderung der Briefpakete wöchentlich 
'einmal mittelst der die Konstantinopler Post begleitenden Tartären. Adresse der Pakete 
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türkischer und deutscher Sprache. Für den Agenten wurde eine monatliche Re¬ 
muneration von 60 türkischen Piastern festgesetzt. (A. F. M. Nr. 7703 P. P.) 

1847. 5. Februar. Tn Tömos wurde mit 1. Oktober 1846 eine Brief Sammlung auf¬ 
gestellt und hiedurch eine Post Verbindung zwischen Bukarest und Kronstadt her-* 
gefltellt. Die Donau-Dampfschiffabrten wurden mit Juli 1846 zur YerSendung der Brief- 
pakete Wien, Semlin und Galatz und stromaufwärts von Galatz nach Semlin benützt, 
ple k, k. Postexpedition in Ibraila wurde auch mit der Besorgung der Korrespondenz 
auf dem Landpostkurse über Galatz—Jassy“ Czemowitz betraut. (A. F, M. Nr. 6211k P-) 

1849. 10. Jänner. Nach dem Amtsuntexrichte für die k. k. Oberpostverwaltungen 
■wurden der Oberpostverwaltung für Niederösterreich die Postexpeditionen in Eon- 
gtantinopel, Galatz, Ibraila, Salonich, Serres, Belgrad, Bukarest, Bottuschany und Jassy, 
jener für das Küstenland die Postexpeditionen in Alexandrien, Beirut, Canea, Cesme, 
Corfu, Dardanellen, Gallipoli, Lamaca, Rbodus, Samsun, Smyrna und Tenedos zu¬ 
gewiesen. (P. Y. B. I. B. S. 1—4.) 

1850. 5. August. Nach dem Amt sunt errichte für die k. k. P ost direkt! onen waren 
der Postdirektion in Wien die k. k. Postexpeditioncn in Konstantinopel, \arna, Galatz, 
Ibraila, Salonich, Serres und Belgrad, jener in Triest die k. k. Postexpeditionen in 
Alexandrien, Beirut, Canea, Cesme, Corfu, Dardanellen, Gallipoli, Larnaca, Rhodus, 
Samsun, Smyrna und Trapezunt, jener in Hermannstadt die k. k. Postexpedition in 
Bukarest, jener in Lemberg die k.k. Postexpeditionen in Bottuschany und Jassy unter¬ 
geordnet. (P. Y. B. III. B„ S. 3.) 

19. September. Aus Anlaß der Verlegung des Generalkonsulates für Bosnien 
ronTravnik nach Sarajevo wurde anstatt der zwischen Neu-Gradiska und Travnik zur 
Beförderung der Amtskorrespondenz bestandenen Botenverbindung eine wöchentlich 
einmalige Verbindung mittelst Tartaren zwischen Brod und Sarajevo eingeleitet. 
(P. Y. B. III. B., S. 180.) 

1851. Die k. k. Postexpedition Varna wird von der Postdirektion Wien an jene 
in Triest überwiesen. (P. Y. B. I. S. 167.) 

1 . September. Beim k. k. Vizekonsulate in Mostar (Herzegowina) wurde eine 
Postexpedition aufgestellt, deren Geschäfte der Konsulatskanzler Paul Reglia besorgte. 
Mit dem Postamte in Metkovich wurde eine wöchentlich zweimalige Fußbotenverbindung 
unterhalten. Das Porto zwischen Mostar und Metkovich betrug für den einfachen Brief 
(1 Lot) 6 kr. (P. V. B. III. S. 384.) 

1855. 27. Februar. Die k. k. österr. Postexpeditionen in Bukarest, Jassy Galatz, 
Bottnschan, Ibraila, Crajova, Plojeschti, Pitesti, Fokschan und Giurgevo wurden der 
Postdirektion Hermannstadt zugewiesen. (P. V. B. S. 103.) 

12. März. In Crajova in der kleinen Walachei, zn Pitesti und Plojeschti in der 
großen Walachei und zu Fokseban in der unteren Moldau wurden k. k. Feldpost- 
Expeditionen auf gestellt. (P. Y. B. S. 124.) 

24, April. In Giurgevo, Slatina und Buzeu in der großen Walachei, dann in 
Tekutsch, Borlat, Yasluj (später in Foltitscheni), Roman und Bakau in der Moldau 
wurden k, k. Feldpost-Expeditionen aufgestellt, (P, Y. B. S. 186.) 

27. Juni und 9. Juli. Die k. k. Österr. Postexpedition in Belgrad wurde der Post¬ 
direktion Temesvar zugewiesen, eine österr. Postexpedition in Rustschuk (Bulgarien) 
errichtet. (P. V. B. S. 287, 305.) 

1856. 6. April. Die k. k. Feldpost-Expeditionen in Crojova und Slatina wurden 
mit dem Fahrpostdienste betraut. (P. V. B. S. 253.) 

1857. 16. April. Infolge Abzuges, der k. k. Besatzungstruppen aus den Donau 
fürstentümem wurden die daselbst bestandenen Feldpostanstalten aufgehoben und 
verblieben nur in jenen Orten k. k, PoBtexpeditionen, wo solche vor dem Einrücken 
der k. k. Truppen auf gestellt waren, nämlich in Bukarest und Ibraila in der Walachei, 
Jassy, Bottuschan und Galatz in der Moldau. (P. Y. B. S. 243.) 

1867, 25. April. Anläßlich der Übernahme der Verwaltung des Postwesens in 
Ungarn und Siebenbürgen seitens des kgl. Ungar. Handelsministeriums wurden die 
österr, Postexpeditionen in Bukarest, Giurgevo, Ibraila, Plojeschti, Fokschan. und 
Galatz mit 1. Mai vom kgl. Ungar. Handelsministerium übemommen, alle übrigen 
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blieben unter der Verwaltung des k. k. Handel&ministeriuina. Die österr. Postexpeditione^ 
in Bakau, Berlat. Bottuschany, Jassy, Piutra. Roman in der Moldau, Czmiawoda 
Kiistendsche, Rustschuk, Sulina und Tultscha, in Bulgarien traten aus dom Verbände 
der Postdirektion in Hermannstadt, jene zu, Belgrad aus dem Verbände der Postdirektion 
Temesvar. Diese österr. Postexpeditionen in der Moldau wurden vom 1. Mai 1867 der 
Postdirektion Lemberg, die Postexpeditiomui in Bulgarien Und Belgrad der Postdirektion 
Wien zugewiesen. (P. V. B. S. 215.) 

1869. Mit 31. März wurden die in den vereinigten Fürstentümern Moldau und 
Walachei bestandenen k. k. Postanstalten aufgelassen. (P. V. B. S. 53.) 

13. April. Errichtung einer k. k. Post exp edition in Port Said (Egypten! 
(P. V. B. S. 105.) h 

30. September. Schließung des k. k. Postamtes in Belgrad. (P. V. B. S. 263.) 

LDezember. Das k. k. Postamt in Kontantinopel wurde aus dem Dienstverbande 
der N.-O. Postdirektion ansgeschiedenund unmittelbar dem k. k. Handelsministerium 
untergeordnet. Dem österr. Postamte in Konstantinopel wurden zur Leitung und Über¬ 
wachung zugewiesen die k. k. Konsulats-Expeditionen in Adrianopel, Philippopel, 
Rustschuk, Salonichj Serres, Smyrna, Sofia, Sulina, Tultscha, Varna, Widdin, die Post¬ 
expedition in Czernawoda, die Lloyd-Postexpeditionen in Burgas, Cavalla, Dardanellen, 
GalÜpuli, Ineholi, Küstendscke, Lagos, Metclin, Samsun, Tenedcs, Trapezunt, Volo. 
Die übrigen k. k. Konsulats- und Lloyd-Pöst-exp editionen auf türkkehem Gebiete ver¬ 
blieben im Dienstverbande der Postdirektion Triest. (P. V. B. S. 377.) 

1870. Lloyd Agentie in Santa Quaranta in Albanien. (P. V. B. S. 147.) 

1878. 26. August. Aufhebung der Lloyd-Postexpedition inLarnaca. (P.V. B. S. 253.) 

1879. 6. April. Die in Leros-in der asiatischen Türkei aufgcstellte Agentie des 
Lloyd wurde mit dem Brief postdienste betraut. (P. V. B. S. 165.) 

29. Juni. Aufhebung der k. k. Postexpeditionen in Küstendsche, Sulina, Tultscha 
und Czernowoda in der Dobrudscha, woselbst die rumänische Postverwaltung den Post¬ 
dienst übernommen hat. (P. V. B. S. 291.) 

1880. 22. Mai. Aufhebung der Lloyd-Post exp edition in Burgas in Ost-Rumelien. 
(P. V. B. S. 142.) . . 

22 . Juni. Verlegung der Lloyd-Postexpedition Dulcigno nach San Giovanni di 
Medua in Albanien. (P. V. B. S. 165.) 

30. September. Aufhebung der k. k. Post exp editionen in Sofia und Widdin in 
Bulgarien. (P. V, B. 8, 261.) 

29. Oktober. Aufhebung der k= k. Post exp edition Serres in der Türkei. (P. V. B. 
S. 301.) 

1881. 19. FebiUttt. Betrauung der Lloyd-Agentie in Vathi (asiatische Türkei) 
mit dem Brief postdienste. (P. V. B. S. 49.) 

3. Dezember. Aufhebung der Lloyd-Post expedition Volo in Thessalien. (P. V. B. 
S. 428.) 

1884. 31. August. Auflassung der k. k. Postexpeditionen Rustschuk und Varna 
in Bulgarien. (P. V. B. S. 411.) 

1889.* 30. September. Auflassung desk.k. Postamtes in Alexandrien. (P. V.B. S.327.) 

1891. 22. Februar. Auflassung der Lloyd-Postexpedition Tenedos. (P. V. B. S. 69.) 

22 . November. Einführung des Eilfrachtverkehrs nach Kon.stuntinopel und 
Sälomch über Semlin mittelst der täglich verkehrenden Conventionalzüge der Balkan- 
b&hnen. (B. T. B. S. 439.) 

1894. K. k. Postämter in der Levante vom 1. August 1894 ab mit der Unter¬ 
ordnung unter 1. der Post- und Telegraphendircktion in Triest: die Postexpeditionen 
in Dnrazzo, Janina, Prcvesa, San Giovanni di Medua, Santi Quaranta, Valona; 2. dem 
Bot sehn ft tarnte in Konstantinopel: die Postexpeditiomui in Admnopel, Beyruth, 
Caiplm, Cavalla, Konstaut,niopel, Dardanellen, Dedo Agatech, Ga 11 i pol i, Inebob, Jaffa, 
Jerusalem, Kandk, Kanea, Kerassimde, Lagos, Metel in, Rctimo, Rhodos, Sulonkh, 
Samsun, Scio, Smyrna, Trapezunt, Vathi. (P. V. B. S. 484.) 

1900. Unterstellung der Lloyd-Fost exp editionen Rodosto und Tschesme unter das 
Botschaftspostamt in Konstantinopel. (P. V. B. S. 109.) 
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14. K a t 1 F r e i h e r r, später Graf von P a a r. 

(Siehe Abschnitt ..Hofpostmeister 13 i: und ..Lehenverleilmngen 1645, 1646. 
1,648, 1656, 1659, 1660, 1665“.) 

15. Karl Fürst von Paa r. 

(Siehe Abschnitt ..Hofpost meist er 19“ und .. Lehen verleihuu gm 1813. 181 7-, 1818, 
1819, 1827, 1851”:) 

16. IC a r 1 Jos c ! G r a f v o n Pa a r. 

{Siehe Abschnitt „Hofpostmeister 14“ und ^Ldicnverl ei Innigen 1678. 1090. 1705. 
1700, 1712, 1713, llM“) 

17. M aicus Aut o n Gaffe r v u n P a a v % F ß 1 d p o -s t m e i s t c r. 

16Ü0, 26. Juli. Dekret an die hint erlassene Hofkammer: „Von der fürstl. Durch- 

kuckt Herrn Mathias Erzherzogen zu Österreich anzuzeigen. daß zur Vorsehung des 
Feldpostwesens dieses Jahr Marcus Antonius Gaffer von Paar fürgmommen, ihm auf 
jedes Pferd samt den Knechten, die dabei gehalten, monatlich 10 Taler, und weil er 
sich so hoch beklagt, zu seiner Ausstaffierung 300 Gulden bewilligt werden. Zu seiner 
und seines Verwalters Unterhaltung wurde seiner eigenen Anzeige nach zuvor täglich 
nur ein Gulden gereicht, mit dem er nicht zufrieden ist, sondern 12 Schilling begehrt. 
Der Erzherzog selbst halte dafür, daß Paar zu dieser Zeit damit nicht bestehen könne. 
Die Hoi'kammer werde demnach die Sachen zu tun wissen, weil man des Postwesens 
im Feld nicht enteilten kann. (H, K. A. P. A. 1600—1613.) 

18. Maria von Paar, Poatmeiateriu ln Linz. 

1563. 21. Jänner. Die verwitwete Maria von Paar-, Postmeisterin in Linz, bittet 
den Erzherzog Ferdinand um Fürsprache bei dem Kaiser, damit ihr und ihren zwei 
unmündigen Töchtern; die zwei Posten Erlach und Vkckament bewilligt würden in 
Anbei.muht, daß ihr Hauswirt vor kurzem samt zwei Söhnen gestorben sei, 34 Jahre 
bei der Post in Linz gedient habe und ein getreuer Diener des Kaisers gewesen sei. 

1564. 23. August. An den Vizdomin Österreich ob der Enns. „Weiland Moritzen 
von Paar, gewesenen Postmeister in Linz gelassenen Wittib sind die 265 welche sie 
die Zeit, als unser freundlicher lieber Bruder und Fürst Karl, Erzherzog zu ilsterreich 
mit seinem Hof wesen zu Eons gewesen, auf Botenlohn und desselben Notdnrften aus- 
gegeben hat, aus dem Rest. welchen Georg Käppi, MautgegeuBchreibür zu Linz, auf 
jetzt Bärtholomcy zu erlegen schuldig, reichert zu lassen. (H. K. A, Österr. Gedenk - 
buek 95, 8. 49.)' 

1 . Dezember. Die Regierung berichtet, daß Maria von Paar, Wittib, Postmekterm 
in Linz mul Kaspar LiccKtenberg, Postmeister zu Tabor, gebeten haben.. ihnen für die 
Beförderung der Erzherzoglichen Aachen noch die Besoldung auf ein Pferd zu reichen. 
(J. St. A.) 

17. Dezember. Har Maria von Paar ist der Betrag von 20 fh 42 kr., welchen sie 
für die Abfertigung eines Kuriers, welcher dem Kaiser die Ankunft der Herzogin von 
Bayern berichtete, dar geliehen und aiisgegeben hat, vom Vizdoni ob der Enns zu er¬ 
statten, (H. K. A. Österr". Gedonklmch 95. S, 185.) 

1570, 28, April. Maria von Paar bittet um „ein Ergötzlicheil L \ de sie die Post zu 
Lambach 7 ganze Jahre auf ihre Kosten wegen schleuniger Beförderung der kaiserlichen 
Posten uni .erhalten habe, (H K, A. P. A. 1526—4599,) 

19. Moritz v o n Paar. Postmeister in L i n z. 

1549. 17, April, Moritz von Paar bittet den König, er möge seinen beiden Söhnen 
Bernhart und Christoph die zwei Posten in Linz und Erk. welche ihm auf Lebensdauer 
verschrieben wurden, nach seinem Ab sterben und zwar auf den alteren Sohn, und falls 
dieser mit Tod ah ginge, auf den jüngeren konfirmieren und verschreiben, Zur Be¬ 
gründung führt er an, daß er die zwei ordinär! Posten Linz und Erk, welche ihm auf 
dem jüngst verschienenen Reichstag zu Worms vom Kaiser auf seih Lehen lang be¬ 
willigt und verschrieben wurden, in die 25. Jahre mit üb erst an den er großer Gefahr] ich keif 
versehe, daß er dein König eine Zeit her, sonderlich im jüngsten Schmal kaldi sehen. 
Aufruhr, auch auf anderen Posten und sonst in vielen Postierreisen gedient habe. 
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andern Postmeister zu Pfetemel, VF scha rnent vjid deren Verwalter, Poatbotten vnd Lhrir, 
notturüt von unoten gerechten Kossen, souil man deren Ywleamala bedürftig. gegen Purer 
hezallimg, weilen eß nur vmb wenige tage Zuthim, biH.sich der Thonawäromb gar eröfuet vi ul 
inan mit" Flotten oder Poü Zillen am hi ei gen vrfar vberkhometi kann, gufrtwülig darleiuhep 
Za ei tu eben s^Umbsahl oder Verhinderung nicht vraaeb geben, An deine hefun ert Ir gmaim» 
wolfart vnd es beschicht hieran der Kay. Mt. vnnd vnser genedigar nid cnüiGtar wüten Ym \ 
mäimmk Geben auf dem Khimigl. Schloß Prespurg den Sechsten tag Monats Marti] Ao Aiti 
ßwrr slnmrlert Matthias m. lnjyfH. K, A. P. A. 1Ü01- — 1643.) ^ 


Tausemit Sec ^hundert. Matthias m. pjg (H. K, A. P. A. 1601—1643.) 

1603. 2,^ April. Patent’ des Erzherzogs Ferdinand wegen Beförderern 
ums Wälsehland und AbstclhmA' ein gerissener Mißstände 


■i VV llLSimittllU. UUU xx. Oö• 

Wir Bord in and. von Gottes genaden ErUhertzcg zu Österreich, Hertzog zu Binginjfl 
-vie Kiimdten. Grain vnd Würtnnberg. etc. Grane zu Tyrol vnd Görtz etc, Emhieten allen vnd 

' X . , ,Ll - 1.1 ...... .1 T Viinli+: irf.-niiTOV illmn P.Wt t£rt h Ml U:.. 


„Sterns Klimdten, ur&ui vrnt wnrwmiwrg* uw. uwnc ^ A J 1Vi te‘ ~T. ^ äg 11 wlu 

jeden viLseni nachgesetzten 0brigkhaiteil Yi.ni d Bandt-leuthen, nicht wuiiige-i allen zwischen liit^ 
vnd Venedig so wol dannen nach Wien in diesem vnsem Land Uf ihn Riehen Gebiet geseßnen 
öhrxshon: vnd andern Postina-istern. PoatbBfhrderorn. derselben Verwaltern ynd allen denen, 
so bey dem angeriehteii Postwesen beeilt vnd venpaiit sein, beynebens auch denen Metten, 
Märckteii Gerichten, a uch hin vnd wider raisbhden bekhandtm vnnd ynbekn&ndtm Lu nei n 
vniid sonst Jßmdfch'. denen di es vnser offne Patent zmiememen türkomht, wr gnad vn.d 
alles guct& Vnd köudtai Euch nil. pergem das vm mehrmals mit l>eschwImmg’furkoml>en, vnd 
an bracht worden, welcher geäalfe fftmemblieh die auß Italia vnnd von Venedig heraus ab. 
lauhonde.il Ordinär! vnd extra Ordinär! Pusten mit aufigehuog vngebrouclugcn »cliwercii sachen, 
] a Weinla'uien, Trtichen. ScatLn vnnd dergleichen belad eil vnnd bc^ohwart, vnd mit solchen 
ehwür^n würden die Posten in vil Wccy gehindert vnd veiabsaumbt wdw„ Sowol auch am 
indem di res furknmbt, wie das sich dm Poütmaister vnd Poötbefür derer vnderechidhehc Obrig. 
kalten anmassem mit denen PostbeLürderem zusühallen, die zur Post brstülfce Koß ihres ge- 
fall eil s zu ede'uier oder vngleener Zeit mit gewalt zimenmum vnd jhrer gelegenhaat nach dort 
vnd dahinAugebrauelien. Wie dla n fürs ldrit o die bin: ynd wider raiKunde Curicr mm öle 
die ordinär! oder andere vanere extra Ordinari Posten gleich imtreheiu daß sie doch dieselben 
nit mifcnemen oder f irren T sonder das wider« |>il mit pochen, pol dem, ja gar drü heben weiten 
Yutl Kehlügen von denen Post-bcfürderern erzwingen wollen, dahero darin pjftoniiAls geschccnen, 
das so wol die Ordinari Post als auch viiscre aigen Hachen biß in zehen vnd zwölf! stund zu zeileü 
aufi r ehalten vnd völligen hüben. Ggäier -weiß vnd zum Vierteil seinrl wir auch dessen mit 
liÄ^ehwilr bV'helitet worden, wann an einem oder andern Ort Kviegßiioiek am an: vnnd abzug 
durch die 8 litt, Märckt vnd ander Blecken gefüert, da, jrer der Postfürdcrer auch nit verschont, 
sondern mit gleielimessiger einlosieiamg des frembden volek v howoI zu füll ullenden au poxin 
•vnnd iiiditüäin. sic tsu gltichor piird, vagpatiht sie Koruten mit dem Mhuesamben I ostwcsmjiciiii^- 
Miijab /.utlmdn, g'.'xugen wovdon. Wie nit weniger zum fiinflEteu diso beschw.irimg um l.ig, diw 
offWmaltt etliclie von hien oder andern Orten miß mit jreu uignm Bwiwn, Item ttutsclwn vnd 
äMfclwahcu, auch tJiails wol gar zu Fließ jlirc liaisen anstellen, aber vnuerselMaw, wo M m«n zu 
sünVombt. au disum oder jhe.Ai orth ain oder mehr Roß von den Rosten Itegern vnd buben 
wöUan. vnd daSjuen dieselben mitguuMm verwaigert (wie dann dise Ordnung nltersbero gt- 
hnlte.il wordeu. du# iiinn.s^chcn raisoudeu, jreldie nit von dem Ersten Orth od<;i: Haubt lo#t- 
.von daimou sie uiMsen. die Post neinfejgi, loiine Post Roß hemaeh geben sello), Sie so dann die 
Boß mit Gewalt selbst auß dem Stell neman vnd damit jriw gefallens fortri'itteil wollen, Dal»ey 
auch endlichen vnnd zum 'Sechsten mcnigljohen bowust. wann je zu Zeiten GrtU'-sU: ,1-crsonen, 
Podtseliaiilen oder ander so wol- bcldiandt als vnbckhnndte dtiruhs Landt oder nidbeef zu: 
oder von vns reisen wollen, vnd dieselben e-two mehr» Roß als mau boy deniäl Posten ui be* 

' i i anfi- 

geben, 

CLC alle Y11CL jene vcrhinderimgen, be^eiiwitmu^eii, vnordimngcn, 

rnißbreucb. auifbalt: vnnd vcr.saumbnuß vierer uiguen vnd diu? gemeine wesen antreffeiHlen 
Hachen mügliebab ^gostolt ; Der xiotw r mdigen Posten mehiare bei ürdiximg ynd in nllom 
biä&ro Ordnung f ingenomen niuil erb ui tun werde. So .ändt war zu mmiiglichcH nuclirio i r 
dis© Tumore Patent mißzufertigm Lumruueht, worden. Tu 'Welcher krallt wir nun diueä gpeilig \ 
i in-tlieh an: ^md boy allen vnd jeden. Pustm vnmex fürstmthtmibm vnnd kndfl 
heuoiebeii vnd geordnet haben wöben, das kaiuer, wxx der aey (siusaor deunen wuh vnyeie a WP 
sachcti beriiem oder von viin selbst oder vneorn naeb^t^etzten Übrig km Um vnd ÜC lauer __ 
ernenn Nam-n etwo bösclichen jnövhtc) hinfüro wedur Laglwein, Xrächen, Scatln vnd dtu^lcielU! 
^jhwiirc saehen jpmers nit mehr denen Po,tm ÄUfEgöben* sondern solche schwüre Widirou 
iüieliwol mit andern golageuhaitou oder BiLmhfarten fort sei nck*m 3 so wenig auch die Postfüxd^ 
wiiJi besser fortfürihrung der landenden Posten willen bey crnsl lieber ynud hoch er stiuh 
meid urig dergicLchoii nit armomen sollen, AK wol wir auch vbor da.-i allen wid jeden ^ 11 J D ■ 
btuusükMkm. voder welchen disex oder jener Po.d.linderer gesesacji, hiomit auch disna auiencg 
vnd Admtten ]' ben wöllei^ clas jbr (au^er dessen, WAS' sie die Postfürdcror euch von ]iw 
Gründen oder Häusern zumidmu MÜmldig) si im wenigsten beschwuren, noch jrer Fcryone 
ynd haHmiden Postroß willen (Kaehckme 'sie damit nur in vnseren lu^taUungeil vnd pÜicbCe* 
,.t?in) mit jneu jehtea ^ehaffisn, jx die; Postmeister vnd derselben vntergehene Euch auch ä 
dise vnscre vtTordnung weiter als obice-melt n ich! 1» cd rangen lassen, sondern, da es hesc ia • 
bey vas vmb tdiiMehung gehoivamlieli (ünkouiincn sollet, mmassen dann auch übgomelto ^ 
rtsgung nach hiemit aUeii vnd jeden rnirenden (‘uriern discs mandiert vnd beuoliien sein so 
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das vmb vp|iger vnserer sollen vtuinndtuamg willen. Sie die auitreifffinde Ordinär! oder extra- 
'Ordinari Posten .ohne waigerung vnd ainiohe entschuldigmig alßlialdt- niitfüeren. auch sieh deß 
yioldern Mid aller Drounran gegen demsn Postimdiuern also enthalten sollen, damit wir nit 
y ,\i anderen ernstlichen oinsehen verursaelit worden, avj'c. sie dann auch aaiit solche der Pöston 
niitnembung erMBendo vnbillielK! verwaigerung bey den(m-Mildern’ Posttn gar nit gefördert 
oder jlnien ainiche- Postroß erthailt wrdcu sollw. Als wol wir denn auch disw 1 Ay allan Grundt- 
Obrigkait.cn/" Stetf-en, Märekten vnd Berichten hiomit geordnet vndstatuiert haben Avöllen. 
das ainitdiem .Postmaister, Pöstfürderer oder wo vns^ro Ppjtcn Kro gli, in donon 'durchzügeii 
i n iGeiulegn ng ai n iehen Kriegsuold^ ain er oder mehr Persone irMnrehau ß kain vngeiegläiliait 
oder bofcliwaruna zugefii^t, sondern vvdjg mit demselben, also Auch zu lahl'alLanden aulipöfen 
jrer Personen vta"seliont vnd gentzlioh Excmpkäein soll ja, an taiaO 1 wo. das sie ohne das zu vnser 
vnd deß Kriegswesen6 Angehörigen sacken Ta£'vnd Nacht Horg tragen vnd mehrers als andere 
})emiieht ssin müssen, si(^ aue.li mit dia'H’U zu desto mehrer vleisdfer obwart: vnd uva'rielitung 
jivr pienste bmeogt Werden. Als wenig aneli di.^es ferners wie obsteliet ’zugedulden, sondern mii 
disem ernstlich eilig ost eit vnd Inhibiert J|iii|pplle, das hilitliVo Juiinem in er, uPfir der jmm^raeye 
vnd nielit von vns geferligte Pa-tent zu wo Gm haben würde, 'gestatt oder zu gelassen werden, 
das er a-ign©^ gewalts oder mit Ixitroung ain oder mehr Ikoß-auß den Ställen nömen, oder die 
J^ostfürdeinr dai^u nüttigeiy| andern da ain er au ft’ dist^ warnung mit dorgleiüben uiglai thüttigeil 
Fräuel oder Muetwillen liedretteu. der solle zur straft ain Marek Lüttigi Goldts vmihleßlieh zu 
bezahlen: derjtaiig^ilua 1 , so es nit im vermtigm., mit dein Leib solche straff außzusfehtsn vnd 
izu büessen schuldig sein. Wie danni gegen fürweisung diß alle vnd jftfte Obriekait vnd Goriehl 
jnen den Postmaistem auh jr begem gegen dergleichen gewalPhättem beyzuspdngun vnd alle 
gebürlkhc 1 httlff zu iai sten cd)enmesstg verbunden sein nullen. Al> wnl wir auch ferner vael zum 
bü&ehluß jjien allen Öln’iglcaiten Mid, Gerichten in allen vnd jeden Bleeken liiemit auch M^ÄrlÄ 
nid_ge hotten Laben vrölleiu wann sich zu tragt, (rvic dann oftfgrs Jiesediielit), das etwo fürstliche 
läTsonen, derselben PodtföhaSten. andere bekandtc_ oder r| ynbekandt^ PeajSonen anjl: der Post 
raison vnnd. <Mwa mein: Poß als sie die PontmaLster laid Postfiirderer in bestalluAg zu mhalten 
5-elmldig, bedürfftig Mid jr die Gericht von jnen Pos11:urml) hüllt angesproehen würdet, 
das jr so dann ohne alle waig&miw vnd außfluelit bey c’aTen vridcm^beneii Burgern vnd Xaohpar- 
foön beza’ 


“ieliafften gagvn der gebiivliehai 


edilimg. wind da^ sie euch ditfalls mich ohne allem schaden 


halten, jnen gebürliehe hüllt ynd boyskindt zuerzaigen schuldig ■.jeiiC^ollet. Vnd trie nun diß 
all^ so obstadlet, vuser Laudtsfürsllicher wilhui vnnd maynung. also wollen wir aueli de.nseU&ciB 
souil jeden berüren wirdet, vöHturklicli gehalten, 1 Buch den ÖbrisflßiY. wie_auoh andere misoi^ 
Postnuäste^, Postf'iirdt.Ter vnnd alle liierzuebsalelle zu all( k niogetrewon reeliteamben vlciß vnd 
f ür^ebuugg das alle Post&aclieu selnddigtM'nuL^ui beFördert, vnnd gleielinrwciß yon d<‘Ji Rai ; senden 
kein, hil liehe klag wider taieli gehört, noch ande^iern.stl ielia? ein sehen bey vns geursaeht Wijrde. 
hiomit alle.ig.mst^ v#i'malmt, vnnd disem allen gehorsnmblich zugeüd.ien mandiert a r nd gebotten 
haben. Geben in v.naög >8Uuj»# Gi'ätz den Andorn sVpriliä ijn _o\inlausendk_,)$@(*bsbunderh vnd im 
Brijtei Jahr. Bcrdiuaml m./p. ; ' (PateJit^unraJimg A. M. i.) 

1021; 31. August. Post-Pa taut des bovollinäe.luigten Konuni^äii? für BölnneR 
Karl Fürst von .Liechtenstein : 

,,Wir von Gotte Gn:idan Car] Fürst'.rud Po.igLörvr des Hauß LiecbÄiöfeL'iiäf r H«nzog 
in »Schlesien zu Tj'oppawa l|üm. Kaya Ma.^st-, ßfihf'ime'r Rath, Cummorsr vnd Vollmii« iii i.g 
| vcHmhiftter OommiäßariuD Fügten N. allen vjid joden^ waj Würden. »Standts- ödm* W«vxUfll r ®ie 
ijcyend t die diß vu^er ofüm Patent sollen, hören oder tecn. sondcrlicaien ahej* denjenigen. 
ui dijflj Jvays: Maw: Gasffhäfiten odej 1 in jhmi 'selbst eignen VenaeJtffJnreu der KayrcrlieinPi 
Post auf? ihren Kaisen aieh.gebr&noheJi, Jikiiu.it zu wissen. ItanneelPvon tag zu tag je l&nger je 
me.ljr Jda^Svod 1)!^(hv/öjffin 1 !ionipaueli die täglielie (‘i'Fabrimg mehr zu viel Uft-. Mi-ua. Was 
n lassen au ff den Kay^rlichen zafoj.'dcriß vnd alle'ui zu Ihrer Ma.we-;t: vj)d deß Heil. Puhuselun 
Reiths, auch dieser KönigreiGi vnd i-eiuH IjaMl.tn, wol^ngüi ;htui ordenlieh bestellrn Posten 
eich id \urlcy Viiordnim^tm m:\ morokliohsr imiudit- vn.fl Veihiikierimg des ‘Po&VKGs&m begcbtai" 
auch glj&dolisHmb in ohfo Bohädliohcf gf/JHimbeit vnd stetetti gdnuueh giOorafrlit wen brr wollen, 
intlem'o such jhrer viel wann j Inen au ft b; .clehsa ■ gelniluiiei ras aus uelien die Pajpzu Iieh'meii 
bewilliget würdtih vuclerrtteheii, die Po_stknalhjj -vTizicnü iGi mit sehlÄ^cn vnd -Ihtyflajh' vl>ol zu 
uuet-iremz aL o das fast Jtenor mohr dienen will, aiiah vb«j" dia- maasen vngiSsvvölmlifitlie grosse 
Truhen 4 vnd Föllei^on jnLtzulhlu'on, das solche nit -wol zu erhüben, noeli dar Postillion < lei vor 
auJi Amd a])‘iiü./BA kan, vnd durch all zu strenge vnd g^u; auß dei^fei.ß sta reite An treiben lnebt 
* ; *dJein die Roß krnmlr ynd vnlnuglioli m^lieii. sondern oitt fä|BntfilVnd gaj 1 zu bodon todt- rtäüm, 
daraus dann erfolg», d:w die in 11 uvj 1 Kcuy : .iSkD'g^Kg ( 1 n e n ifguhe.u re Uten de (Juviöi* oder Mmsben 

fiirnehme. von-oder zu dar Kaysörl. May: oder (.h.irrrüj’strn vnnd i§t.ä n de Ka igso n d^'Pcisoiiön, autf 
Weleljib dH. Positur füme.inlieli IfMücllg nicht 1 >£liirchi't ■ werden .l^phneii vnd bißweilen gar keine 
o'der ;i(ht gu.yferz vm'derbte Roß, mit denen man mehr gehindert nl,l| bv-füJ'dgL't ucirdt. vornaiuben 
aeindt. Welches Wirkeinevw^s also langer >:uzu4®hen, noehütej’iu r ^tnar.J att(Tirv#euieinai ?ejmlt. 
sondern darjp it solth;; .-#ehad lieliQ uni ß brau eh d < r Bastei i als JI u’or Jjay. 1 lol m se-lbsh ;j i ea 

.iisga-1 in gebiilirl iehcr Obachb ypd gebührlielajjgi e j halt«jü AfenIis,CÄlß i^t. an siatt vud im 
Habnuai llöchstencntir ihrer.K^r: Auch zu Hungern vnd pöbaim Köuigl. May.,Yn:#ir a-11%- 
gmaligifftisn Herrn, hiermit vnsar gnediger aueli ent-licher Bathleh, vnd wollm. das lünlürdurs 
alle vnd jedti| au ft der IbMt jluse Raissln». Ans te Uen, obgadacliter corsct:|jn ynd mulwilligen 
r-dnirung der Kay^egrlielien Pont vud der auff den ruißgt^atztgn Post Städten lialtender Rosse 
fybbsmelton Aaigchülir. i isonderu \ ■ deß ä r l)tevütans. da man nemlieh von <-iner zur arideren 
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ha&fctmbten eingelegten Post die Roß u it ubwechftMt, vnd zurück gphen, sondern vuhl zu . 
vncl drey mahlen, hiß auch die: besten Roß zu grund. gellen, vberlauö'en Laßt, sich gantzlic}/^ 0 ? 
halten* der gebühr auch erweisen, vnd dergleichen fmxcle keineswegs sich vnderstehVn V' 
m gebührlichem Ernstlichen Einsehen VthhcIi geben sollen, Vncl nachdem Wir auch glruib^rj^^ 
berichtet, daß aufm Land offtermab Personen so nit vonjPteg aiißgeritten u öt jh danell f 
erlaubuns genommen, sondern anderstwoher auff die Post Läger kommen, >md jbres eHAlji ' 

Mn vnd wider m Pos tim (da man dann nicht wois, wer sie sein, oder an ß was vr sanken mLU J lii 
Personeu der eilenden Postier EaLsnen sieh gebrauchen) vn der fangen -vnd die Postillionen 
schlag vnd drohe wor Len gewuitthat g z ■ berge bring der Roß bezwingen. Alß wollen Wir innfft’l 

h^nTmif nHrwi TinidiiT*io«tvten Piwi-.m:1 .ifd'PTTV dfiPOftßlbBn VörWllltcVIl 1-W+ i. , 





verhütten vnd inhibircf buben, das bin fürder* keinem einigen* wer der auch riey, wann er n[t 
entweder von Prag auß mit Vnserrn gegebenen (Jemens geritten, oder von Yiiserer Fürst! Conn 
iniapions Cantzley gehriiuchigo Erlaubnus Poliet fürztiweiseu hat, vndenveges au 11 die Pust 
zu sitzen verstatten, einige Roß passieren noch folgen lassen, sondern dieselben gantvJieheu 
ab weisen aollen, vnd da jlmen einige ztmqtigung beygemntot werden weite, einem jeden der 
selben* so sieh dessen vnd er« toben, würde, durch die daselbst vorhandene oder liegst, angesehene- 
Gerichte,zu Arrest bringen vnd Vn$ bernaeher zu ferner Verordnung der gehührsolches zu wiewa 
msehen solle, wornaeli sich inonigliqli zuriehten vnd vor vngMegcnhcit zu Hütten weis. Dann; 
es beschieht hieran oiTthürh stgddae 1iter Ihrer KaysorJ. vnd König!. Mayest, gnedigister Wil t 
vnd Meinung. Geben Prag den 31. Angusti Anno 1621. i ’arl nu/p.(Patentsa nmilung H. II St. Ak 

13. September : Postpatent Kaiser Ferdinand II. für ÖMmmrli unter ttnd oh 
der Enns ; 



Grain vnd Wirthemberg'etc.* Graue zu Tyrol etc. Entbieten N. allen vnd jeden Vnsern nacli- 
gesot-zten O brigkaitem Lnndt Leiitkfön, Wider tha non vnd getrewen* Geist- und Weltlichem 
was Würden Staudts, oder wesen* die in Vnserm Ertzheitzogthumb Österreich Vnder vnd Oh 
der Eunß sein, Vuser gnud vnd alles guets, Vrtd geben Euch gnädigst zuncrmdimen, demnach 
Wir bi ßheronkdit mit geringen vmerm vnd dos gantzen Yatt erfand ts schaden vnnd versäum bann, z 
Krigs: vnd Frieden szciUen f in mehr weg erfahren, das thails Herrn tnd Landüentb, so wnl 
allerlei Hoch vnd Ifidercs Refefehaber* auch sonst andere gemaine Priuat Personen sich vnd er¬ 
stehen, in jliion aigomm gesehä Arten jliron gefallen nach Vnsem Postmuktern. Verwaltern 



dieselben her nach abwegs der Postlager, _ 

fräuent lieber weil vbel mit solllegen trac fiten vnd an greifen, daranß dann vielmals grosse 
vngelegenlieit nmnlgt* auch oftmals Vnser aj gene sehr genötig vnnd wichtige Sachen, Schreiben 
Vnd Brettelch dardureh verhindert vnd miÖgelialten werden müssim* Wann Wir dann solches 
(enger nicht Zusehen können, noch verstatten wollen. Damit nun hinfur dergleichen vbel vnd 
(lewalttbütigi^iiteii abgcstellt vncl vermieden bleiben; Als haben Wir zu Momiigliche nach¬ 
lieh trnjg naehvolgtaidü Ordnung gemacht,: ErsÜiohon soll kain Poatma stör oder Postpot, kamen) 
kein Roß ainsscr Pässierzettcl von HolT, derselben Ecieliv: oder Hoff Expedition oder vn^em 
General YaId t Mar^cdiulchen uuß, wie hoikommcn, zu geben «chuldig t-ein oder macht haben* 
Andern solle derjenig gestrafft wei den, so darwider die Roß mit Gewalt nhnbt vnd t lwain 
«fliTten jiitmnen Priuatsatdten von der PoststrasKen ab vnd auff die eeitlen Mn vnd widei - ge- 


seinen Jiigenen PriuaMuehen von der Poststniesen ab vnd «ufE die eritten 

bfaueben wollte. Dritter äV --^- IT " 13 ~ n k *“ 

als von jeden Roß oder 


brauolian wollte. Dritte ll soll jedweder, ehe Er auif das Roß sitzt, das gebreueliigo Po^tiergeklt, | 
sü' Person ein halbe (Jronen birzidvleri vnd also mitten, wie es von alters 


hero poälbronchig ist, vnd die Roß nit vbortreiben. dauon isie hernAob \Tnbf allen müessen* 

Vierten soll ka.m Postuiaister oder Postpütt kam fäll eisern oder P lind ei, so yber Yierlzig' 
funftssig Pfundt schwär, zu führen nit verbunden noch fiehulrlig seilt, vnd da solches be^chkuc, 
solle dciselb, w0r : der auch mye y niclit allein da non absonderlich bezablcn: sondern auch sin . 
jhr anzcigtmg derjenig* s.o d.ftrwickr bandieu wird, von viis Ernstlich gestraft wer dem _ v nd m 
hierauf Yiscr gnädigster auch: Einslli<;hcr Reue leb an Euch * düs Ihr oh solcher Ordnung 
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brechern als denen, so cs zu Yuscrm \rd des gantzen Lnndtte schaden vnnd verlundct'iu^ gt* 
statten* die gezimbendt StraJ’i fikzi mein nun venir machet wurdenAn domo beschicht v i ^ 
gnedigster nueli Ernstlicher ^rfßfii vnd I\faynxmg. Gelten in Ynscr Statt Wionn den ßrey/cn^i ^ 
Mdnat.s tag Scptonibris, Im Ein Taugraiit »Sechshimdcrt Ein vnd zwaintzigistem Ynjercr 
deß Rümiwc-hen im Dritten, deß Himgarischen im Yirrdtcn vnd deß Bohaimischen im 1111 
Jahr \ (Patentsnmmlüng A. M- I.) j3 

1623* 4. März. Pn^tputept des fjtattlialte# Fürsten Karl von LicchtenM 

te Böhmen: ¥ v - t 

..Von Gottes gnaden Wir Carl, Hertzog in Schlesien, zu Troppaw vnd Lige mJoili. . vV 
vnd Regierer deß Hauses Liechtenstein * Rönu Tvay. May. Geliaimor Ratli vnd YoLLniä _ 
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I Icmithaltcr im Königreich Böheimh. Geben jedermenmglicheix, was StniKlU, würden. Ambts 
I ü. 00 ndition die soind. denen dieses \msor offenes Patent zu selben, lesen oder hören vorkombt. 
j ^-fu.fldieh aber allen den Reuigen, so sich der Poi<traißen zu bedienen voThahcnß, hiemit zu 
, ri ,rneinhem Demnach Vnß zu metiriuflhlen f erklommen, was ma^.sen sieh Etliche vnteratehen, 
^ f j ea Hays.: Posten allerhandt freue!, Insolentzen. vnd mutwillen zu göbranchen, indem 8y 
A jj e Postverwalter vnd Postillonen mit schlügen. \md sonsten vbel traotirn, ja nicht allein 
V 1 cutis sondern gar die Roß m utwilligenvei»se verwenden, die Roß mit auf leg \md fortfühmng 
Sikchtig Wkwehrer felloyosen fürsetz lieh zu bodön vnd krumb reiten, vnd da zuweilen die Post 
■Roß alhie nit zugegen oder sonsten ul zu seh r ahgeritten vnd jlmen nach jhrem belieben dir 
Miel zu erlangimg der Post Roß nicht sogleich vnd rdUbald erf,hallt weiden. Sy durch andrt' 
Ä Ittel auf dit) erste Post sich begeben, die Postverwalter duselbsten (ohne vnsern consens xnd 
L Postzettel) die Roß herzugeben zwingen vnd nöttigon* vnd vnerachtot cinwcndendcr ent* 
.hhuEdigung vitd nicht vnhilliger vonvaigomug dieselben eigen mächtig vnd mit gcwalt selbst 
? ]C raußziehen 3 vnd was dergleichen insoientzen mehr seind, so mit Worten vnnd wercken zu 
Y^scrm ßondem despoct vnd Verachtung vnserer hiebenor desrfvegen ergangener vnd ) >ublicirter 
Anordnungen vnd Patenten freue nt lieh verübet werden. Aldie weilen aber dieses Postwegen 
tin solches höchst Kay, Ragal ist, welches fnmembiich zu Ihrer Kay. May. selbst aiguen hohen 
Aügelegeüliciten auffge richtet vnd mit grossem racosten erhalten würdt, dahero dmch andere 
T^fuat^roräonen solches zu bodon zu lichten Mid also strap&zirn zu lassen* daß wan die Kay: 
Offkir vnd Gumor in Ihrer Kay: May: vnd des gantzen Römischen Reichß wichtigen vnd hoch 
ätnfiiiögeipi gesehaöten reiten sollen* ai nt weder gar keine Roß au ff den Posten vorhanden, oder 
<lodi.krumb ynd vntauglieh aiah hefiuden, dardurch dann solche Wichtigkeiten meroklich ver- 
hindort vnd die Kav: Oflkijr vnd Ourrjer auf gehalten werden, wir keinem weeges weitter also 
_, u se UGri f noch solche vnfug gestatten können noch wollen. Alß ist solchem nach an statt vnd 
M hüehrfemeiitcr Kay: May: vnsers Allörgenedigistcn Herrn Kamen an alle vnd jede obbemelte 
vrul sonsten jcdemiemglich. w.ts hohen oder niedrigen Standts die seine!, vnser gnediger vnd 
JJrnster Eefeicli hiernit, daß 8y solches vnfiigs vnd freuels iu so vbel er tract irung der leut vnd 
Roß hey Lnihsyiraff gäntzlieh enthalten, vnd trn^sr vnseror hewilligung vnd an gehörigen 
I -orttcu gefertigte zettelau ßhringmig sich der Post Roß zu bemächtigen nicht vnder stehen, vnd 
die verwilligimg erfolgt, die Roß mit den sohwehren traben vnd feilcysscn, weiln die Posten 
i K;ht auf abfüln ung der mobilien Yi\ä wahrcri, sondern nur auf die Personen allem angesehen* 
nicht beladen* jnmaasm denn die Post,vor Walter ^md knecht solche fortzuführen nicht schuldig 
i*cin sollen, Vnd da einer oder ander* wer der auch jmmer sein möchte, dieser vnserer Verordnung 
zuwider etwas vnfug* fürzimemben, oder aiuichos Trutzes vnd freue]* zu gohrauchen sich vnter- 
-fangcu wolle, die Postvenvaltcr vnd knechte mit hülff vnd Assistenz der benachbarten jnwohnor 
-deli oder dorselbigcn sich Ixanlichtigon* sein oder jhrcr sich Ul versichern vnd herein berichten. 
I -oder die Personen selbst anhero iiMfcrn, auf Wichen fall gegen dem. oder den Verbrechern vnd 
Frcuelern ohne anseh: oder refpectirung der Personen mit solcher bcstrafiung, der an sich 
| jemeß andere zu s [hegein, oniaillmrlich verfahren werden soll. Nachdem auch bey jetzigen 
^chwehicTi Leuffen, wie alle andere sacken, alo auch die Roßfüttornng, hcschläg vnd andere 
Nottür Ilten, ja auch die Roß selbst m vier vnd fünffachen wetth gestiegen, ^md keine mügligkait, 
itftß man in bestell: vnd Yaterhaltung des gesinds vnd der Roß mit voriger bezahlung gelangen 
I möge* Alß haben Wir dahin geschlossen Vnd verwilligt* duß hinfüro menniglich von einem 
| j ed uedem Roß (au ßer d er Kay: 0 ur i er, so die Curicr S t 1 hild f ü ll reu) z wey Gulden drey flig kreytzer 
' bezahlt, domjonigen, so sich dessen waigern vürdt. kein Post Roß ertheilt, vnd du, Er gewalt 
| vbetft* jhmo atßübemült begegnet vnd auEgehalteu, da Er dann, wie ob erstunden, mit Ernst¬ 
licher vnnacMassiger straff angesehen werden solle. Womach sich Königlich za richten. Dann 
fsmt also Ihrer Kay: May: genedigst wolgcFülliger uoll vnd maimmg* Geben Prag den 4, Martij 
| Aimo 1023. Carl m/p.“ (Patentsiiinmhmg H. K* A.) 

26. Mni. Pastjmtent Kaiser Ferdinand II. 

*.Wier Fordinandt der Ander, von gottes geimdcn Erwölter Römischer Khayser, zue 
■allen Zeiten Mehrer des Reichß in Germanien, Zue Hungarn xud Eölieirub Khönig etc. Erzherzog 
■zu Österreich, Herzog zu Burgimdt, Steyr, Kliämdten, Crayn vnd Wirdenberg, in ober -vnndt 
Nid er Schic Ölen, Margraff zuo Mäliren, in ober vndt Nider Lausnitz, grafi zue Habspurg, Tirrol 
VTtnct giirz etc. Entbictton N; Allen vnd Jeden vnsem Landleyten, VnderUumen vnd getrewen 
^ in Yd seren Erb Khöidgreich vnd Landlern geistlichen vnd Weltlichen, waß wierden* Stand ts 
och Wesens die saindt* denen diß vnser Khayscrl. Patent, zue sehen, zue lesen od, zue hören 
iürkhombfc. Sonderlich aber Allen denjenigen. Wer die auch sein. So sich der Postr&yßen zue- 
' bedienen Vorhabens, Ynser genailt vnd Alles guettß; Ynd goben Euch hiermit gentdigist zu 
nemembenj daß Wier glaubwirt,ig Ln Erfahrung Idiomen, Welchen Maßen die hin vncl -wider 
Key Lendeten (ktrier Vnser FoathuLter vnd Vmwa!ter t Auch demselben Postknccht yüd zue- 
I gehörige Lcith mit Allerhaurlt vorübeiadten Mimthwillen, friinel Amd Insolenz: auch harten 
Straiehen, liawen ynd Yervv r undt uugen Tracticrcn, Ihnen die Roß mit gewalt hinveckh Nejnhcn* 
"dicselbcm mit Aufflcgtmg Schwerer Feleyfleii hcrsetzlich khrumh öd. wol gnr zue Ijoden Reytten. 
■ 'dardurch dann offlmaks Auß Man gl der Roß Ynscr selbst aigeno Sehr genötige Suchen, Schroyben 
vnd Ixtfclch, daran vnß. dem Hoyligeii Römischen Reich, auch AMoim Vnscrn Erb khönig reichen 
yt\ü .Liiudtern hoch Ynd vil gelegen, Meroklicli verhindert vnd Niemalen zue Rechter Zeit, weder 
iu VjiHcr KliaydCrk Hoffläger, noch andere örth geliilert werden: Zue demc sich auch die Curier 
vnd andere Postreysonte Personen imdarsteim, Wan zu weylcn die Post Roß von Ynscm 
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Khayserl. auß nicht sogleich /utiigÄpn och 

ihrem belieb tHR die Zetel .jue .j]3rlangung de r Post Roß .nicht also halt YCTwUligt Aiid* 11 a $ 
werden, iSy^du^-gh ander©. Mittel'-sich au ft; clio Erste Post begehen* die PoHtvcrwalttfr da 


sonsten alizucsehi' abgeritten, T iid ihn, 
□st Roß nicht also halt, twitpüi;^ . 


n, Mid vn eracht erhßbliehor Ent^diuldiyun^ v 
mäe htig viid mit gttwftifc Selbst huiuhnn ö,Jr Vl1 ^ J Ut 


hit 


insolent zon aut Miser kh;iy.terl. PoFtweßen, 
deß HeyUgfin Reich ß nid Ahi.scrar Auch 
bestellet vnd mit er rossen Ahie osten von 


diel Roß herzu geben Zwingen vnd nöttjgi 

YLibilliuhun yena^igirung dieselben _ _ 

schweren Foleyßen ygd Tr neben belegen, damit borg vnd Thal! wider den gewÜntliehen L\y u * 

/wo, dre.y vnd .me.hr Posten ohne AbweelrJnieder Roß rennen, gleich weil aber Misere Mal lAU< ^ 
antraf tunte Kha.yserl. ordinäri Post Eelleyßcn nit vbememben. Ja sogar auch von der 
Post anß khein Pag|t.l mit si^li f Liren wollen. Wftri dan dergleichen Vnfug y^d verül * IllJ ^ 

Ih n, so fürnemblMi zue Abiaer selbst aigoneiu 
‘rer Eißkliöuigreich Mul Lim dt er hohen 
Vnnß AnderJialten \rierdet, sieh khains wegs gebitep a 
AVier auch »Sollielu&s durch andere Priuat Personen zue linden zue bringen nicht ver c v 
kliormen noch wollen, Hierumben so iijt.an Alle vnd Jede obbomelte vnd sonnten Jedermeni, 

Wa,ß hohen. vnd Andern Staudts die ^einclt, Minor gCMiedigister, auch Ernstliches- will vnd b'tfT5f 
daß iSie sich alles A r nlueg$ jynd- Fräuols mit so vbler Tractiernng der Leith md Roß an fl 
Post-on genzlieh Mid 1 j ey le yfj, Sjptlf enthalten r guisser vnser b©will igun g vnd bey vnsere K h ai,s * '7 n1 
augehör^cn orthen gefertigtem ‘Po^ Zell : ivelehe Sye Jedesmals bey der Hmibt Post 
weißem Mid alda ablegt m vnd hinderlaßen Rollen; Sich der Post Roß zue Ixsmächtigen nPh 
ynd,©r stehen, Mid da die Vcrwilligung erfolgt, die Roß mit denen Feteyßen, so vber Yh>r ' 
od. Meystes i'unlf/.ig l?funcl£$§gn gcAvielit halten, nit beschweren, Xnninßcn dan aüqh die p/,!p 
Verwalter Mid Kbneeht Midie: fortzueiüeren nicht schuldig sein sollen, vnd da einer od rltk 
ander, wer der auch immer sein möchte, dißer ymt.it geiicdigiätott vcrordtnutig «iicwider etw n 
AhifjK'gs vnd frSuels mit Abmat- vnd A'bertreibung der Boß, Arider den ordinari Postbrniieh 
auch fc; eh lag mix! Aterwundung der PoritAvrwaltcr od. ihrer Kk macht sieh vnd erst iguy nUht 

vnd( r■wcyllen begehendte Abwe e bn 1 tmg nicht laysin> 
hätigkhrit ztiegehi audien vnderfangen weite, So Will© 
n od. ihren Kirne eh ten die zue Negat gelegene obrigkJu-it 
in iStätt, Marelditen Mid Flöeklu.n. Mid au ff dem Landt, vmb hblff Mid Aüsitstenz ansfiuö Ruefjfon 
die VerbMchor alda. auiT/,uhalten vnd derselben sieh zuve^luliern, vnß darüber daßsclbe mQ [ 
lieric; liten od.^iberdie A 7 b er trotzt vjggl Fräuler selbst allim- zueliffern erlaubt sein, gegen denen 
alßclan olmc' einigen Respuet der Peron ; andern zum Abscheuob VH(1 Elvempel, mit Ernafliolh'v 
A r imaej]l;!Mic;b.er ikrstralfung veiaareii lvcrclcn solle. A r ndt da auch Jetzige dachte obrigldieitan 
in St&fcL Arä-rckhten. J^oekhen vnd auff dem Landt Ihi' htllT Mid Assistenz verweigern ivicrdten 
dc;r ]u:ruuß denen Ppsty<Awaltem vnd ilnxijk Klmeehten EuLst-andtcne Kachteil Mid SclmdU-n 
bey hnen ©r^ueht Mid >Sye denselben ab/, anstatt en .-scliuldig; Mid verbundtcai saivkAuieh noch 
damit: Ernstlich aligcstrafft iverden sollen. Ahiud clemmmh auch l)cy Äfeigen iScbworon Il ySBB 
Mid Thetuzen Zeiten, Acic all ändert irischen,, allso auch die Roßfucacning, hoselilug aou! andere 
dar/ai gehörige Motturfftgn, nicht AvgMcr die Roß s&Lhstcn in hohen AV( i rth geetigen A^ncl khexh 
Ai[tigligkh('it. daß man in bestell md AAidorhaltung deß gedndts Mid der Post Roß mit l-gAigej 
bäkdlung gelangtet möge. Alko Indien AAneif, doch allein ad inl.rim A r nd anß gtaicdieibter A^llh 
gefallen Aferwiü®, daß Mufiiero ni^nigklieh: Anajer AhigeriT Aigemin Khaygcrl. Amd Aller Er/:- 

herso^en zue Österreich Curier. so die gdAVÜntliclic Cn.rier )Sehi'ld1j- lüaren, "A'or ein Jedt^ Po.st 

J.ioß zwc'en gullen dyeyxig klircuzm bi:/.allen, vnd zum fall sieh deßen aimn: od. der Arider A T dja 
weigern woltd. denselben kliain Roß Pj'tbailU't. aiußi da er darüber gewalt znoiieben sieh Aiidei'- 
sjSenclte. |;egen hilft Ihme durch der obb cm eiten nahst gelegnen obrigkheiten, Aviv A^istandten; 
wMiT'n werden solle, damit auxb Aaiscsr© PoHtsyKrvrsitiBr füler vnd Jeder orllien, wo AhuserQ PtSH 
Eingelegt Mid gehalten iverden. vmb >jonil desto bößer dom 'besteLtcui Po^tWv'ßm obAv^rlem Mid 
die Urnen auffgegebene »Sachen VjkI iSelireiben. So tag so Tracht befuerdtem Mid fovtfliercn; 

mögen. Also f?ezeu Mid ordnen. Wi©r hiemit genedigist. daß Sye ylm aller bc:leg: Mid Eiii- 

([uartienmg deß Klniegs Aailkhs zue Roß Mid Inoß, AAfic auch Alber Wacht vud andern dergle.ichcii 


MfiQßimi' mit denen g%gen Curier siuh 
od. soi mtsn ainjgcsi Truzes Mid Aigentli, 
aulf sollicdien fall ermelte.n PostA T erwaltern od, 


in Vnsir Statt Witmn den Shells Mid zivainzigigten Aiay Anno 1 Ssahzelienhiiiideit-> drty vnd 
Zivaiuzig. Ahiscaar Reich, deß ..Römiaobciß. in yierdten. deß .hrmgari.'.eln n im fJusÖtcn viral dy^ßj 
.Böhaimhibüfelm im Sechster. Ee.rdinandt m/p:-** (H. Iv. A. P. A.. :.U>dL—1 GRk) 

Jt)2d. 0. August. Patent Eai^cx Fcrdin^d. II.. jR^A^’ldtetti jenc-i» vorn J.3: MBM 
kemlfgr Ifißl wiederholk vviu d„ 

- 162*3. 26. iSciptemlior. 

,.AA 7 ir Ferdinand dc;r Andff^c. Eni hie ton K, aUon vnd Jeden Ynaare Ltmdlcid h< 
Yiidtevtluin^n Mid CctreAvejr in A' iisern Eih Königreichen, Fürst cntlium b viiii Landen, Geist 
Mid AA 7 eltliehen, \A'a.s A\ iirdeii, Staudts oder AAteseny die üeind, den an diß Vuser Kay* Pat^ni- ^ 
^.clicn |u lesen odi'rKaiA'ern(Xnneu fimkombt, sondeilieh aber Ynseiai Öbrikten Erb Landt: auK 
Hoff Post-r 1 ai ste ly_ dejssc m nacliges^tztun P^s thaltem vnd Venvalteni, auch derselben Py^ 
khiu wehten Vnd -zugehörigen Lexithgn, Ami cf sonst allen den Jen! gen, wer die auch seyn, aO 
deß Pgstraisim Mid reikein bekli aneri wolleiij Ynscr 'Gnadt Mid ullea Guetä* AmicI gehen eüc 
hiemit tmÖdigilieh Zuvcrnehmaöiöß 
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Wicwol Wir cm zeit hero, Arnis der etliche Jahr iui fiehwung gangen*.^ -' wen Vnd 
, n Läulfeh willen, vnd zumal wie all andere Sachen, also auch die Eo Ui ketten mg, 
»: Mtd dergleielien bierzue gehörige Notturßten in sehr hohen veith gestigen, am 
be T -re bezahiung wegen der dorgcliebcnen Post Roß, als Incvor gobrauehig gewest (doch allain 
RAcrim vnd au ff Vnser gniidigistes AYol gefallen) Vor willigt, Jedoek AveUen nunmehr Gott 
* Iie Thewiung naahgq&asen vnd alles, sonderlich aber der Hab cm vnd ander Fiietteivy 
M rumb in gocto Wolfailigkcit kommen ; Als haben Y'ir Vns Zu befürdei ' ng deß gema inen 
Nutzen gnädigist dahin resoltderR das hinfüro von ainem jeden Post RoBmöhrers nicIiL 
1 ' n sechs Sohilltng Pfenning, oder fünft Aoid Aveitzig Kreutzer genommen Aoid dlser Ynsrcr gnädi- 
Ordnung A T on allen vnd jeden Posthaltem vnd Verwaltern, welch ei' Orten vud Enden 
in Vnscm Erb Königreichen, Fürs tun tlmmb Amd Landen Seß : vnd wohn In ff t seyn. bey 
“b üU *ydimg Ynsrer vrmaehläßlichm höchsten Straff, Avürklicli ohne ainicher Ycnvaigorung 
vnd die auff der Post reittende Curier vnd andere Personen, so Tag so Nacht hockst 
VleiasCä amaufgehalten iortbefordert werden sollen. Dahenebens aber wollen \Ahr 
ufh alle deß Postreiftens halber, sonderlichen wegen «chic uriger Fortfülmmg Vnseret aigenen 
^hiviben Arnd Pageten, amc nicht weniger deß ordinari PoRtgebraucha vnd anderer denselben 
'üheec^^ 11 Sachen, A'on Vns vnd Ynsem Verfahren in gedachten Ynscra Erb Königreichen, 
IrrstenthuLTjben vnd Landen außgangen gemessene Geuemlia vnd Mandata alles ihres Malta 
hiemit erfrischt vnd eine wert. Amd dieselben allen vnd jeden, so sich deß Po stiehlt e ns vnd raLHcns 
^brauchen, stett. A 7 e st Aoid Aiiverbriichlioh zu halten* gnädigist auch Ernstlich an befohlen 
haben. Darnach sieh Männiglieh zu richten, Ynd beschicht hieran Vnser Gnädigiater auch Ernst- 
öchcr 1 Willen vnd Maimmg. Geben in Amsix Statt NoAvsiatl den Sechß vml Zwnintzigistou Tag 
fk ß Monate Septembris Aiino Scehtaehnhundert fünfi vnd Zwaintzig* Ynserer Reiche deß RtE 
miseiK-n im SLbcndtcu. deß Hungarischen im Achten vnd deß BÖhnimluschcn im Neimdtun.Y 
iK K. A, P, A. 1601—104$), 


].()3,3. 25. Mii.r«, .Kris. Patent Ixcziiglicli BeRtallun^ der Posten in Sch lebten: 

AAhr Ferdinand etc. Entbieten allen und jeden Unsern Untertanen, Geikt- und. AAKlt- 
w r rta Würden, Stands oder Wesens dio in Unsern Herzogtum Ober- und Niedersehiesien 
jdnd, Unsere kaiä, und kgk Gnad und alles Gute. Demnach Unser und des allgemeinen Wesens 
liöel^t ungelegene unumgängliche Notdurft erfordert, daß um allerhand beweglicher Ursachen 
willen, hei jetzo im. heiligen Römischen Reich und sonnten Angestellter Kriegsverfassung und 
Empör ungern die gewisse Postbestellung von hier nuis Wien bis m Unser Land Schlesien in die 
Stadt Breslau an gestellt und gelegt werde, zu welchem End dann und solches also gehorsamst 
m vollführen und mit ehestem ins Wert zu richten Wir dem Wohlgehomcn Urisorm lieben 
Getreuen Haimß Christophen Freikorm von Paar, Herrn an,f Hartborg und Krotcnstrin, Obrist 
Hof- und Erbpostmeistcr in Steyer. Unsern Rat und Kämmerer, gnädigst gßmfmk&m Befehl 
gegeben, derowegen und damit gedachter Unser Übrist Hofpostmeister solchen linsem gnädigsten 
WÜlm und ivie nbenvälmf , des allgemeinen Wesens Angelegenheit uni so viel eher und besser 
werk ständig machen und hieran von Niemand verhindert werden möge, so haben Wir ihm dieses 
Unsor ]\mE." und Kgl. Patent erteilen lassen, und ist hi ©mit an alle und jede obgede eilte- Unsere 
:gehorsamst Fürsten und Stände Unser gnädigster Befehl , daß sic aller und jeder Orten in S tädten. 
Märkten, Flecken und Dörfern, durch welches Gebiet, Grund oder Boden die Poststeige und 
Boten zu legen am fügliehstm und bequemsten erachtet würde* die unsäuinlichc gewisse Yer- 
>Ordnung tun. verfugen, daß mdirunvjilmtem Unserem Obrist Hofpostmeister, oder wen er im 
«einer statt absoncien möchte, gegen Fürzeignng dieses Unsera Patentes nicht allein die Gelegen- 
hkit der Straßen gehorsamlieh gezrigcR sondern auch sonsten zur Bestellung der Postverwalter, 
Logierimg und anderer Notdurften uni gebührliche leidliche Bezahlung aller guter Will, Vorschub 
und Beförderung erweisen, an denen Urten auch, wo die Posten in die Städte gelegt, auf-eine 
Zeit lang und bis man taugliche Leute zu Postboten daiiin abordnen möge, durch die Bürgerschaft 
jedweden Orte die Posten mit ihren Pferden gegen ordentliche Bezahlung versehen werden, ? 
ttmssen Y 7 ir dann bereit, bot Unserer Schlesischen Kammer die Verordnung zu tun, daß zu dem 
End alleai PostIjgförderern. so bestellet werden. Ii4-id anieugs ein© monatlialie Gebühr vCfraius 
gteiihi'.L auch dieselban ins künftig jederzeit ordentlich bezahlt werden sollen. Wonach sich nun 
fm jeder zu richten und zur Beförderung dieses hoehnotwondteon niit/Uehen Werks ohn© nicht- 
erwiudm losstm werde und es wird daran voll/ngim Uns< i mAujigster Will und Heiminijd Geben 
Uwr Statpi WifSLi den. 25. Martü 633. :c (H. K. A. P. A. 1601—1643). 


1637. 12. August Patent Kai&^r Ferdinand LH., mit Avelchem die Metzgerposten und dn* 
IR ob en b < >te nwerk im ganzen heilig en Reich und auch in den Erb köni erheben und Landen ab 
ge^clmilt v;a;rdtm. Sie dürfen weder zu Wasser noch zu Land der Chur Fürstentümer Städte und 
Gebiet passieren, sie sind niode r zi i wert en, die unterlegten Rosse oder Boten, durch welche bisher 
die Metzger- oder Ncbenposten ihre Briefe und Sachen befördern ließen, ums zuheb en. im Be- 
btjbmgrfalle in gefängliche Hfdt zu legen und samt Konfiskation alles dessen, was sie hei sich 
haben, mit 100 Gold golden zu bestrafen. Ebenso sollen die Metzger oder andere zum ordent- 
Lkhen Pöatwesen nicht verpflichtete Boten, ivcnn sie in Fortführung der Briefe oder anderer 
äabhen zu Roßimd Fuß ab wechseln imd Posthörner führen, bestraft werden. Wenn aber einige 
BbUltc, Bürgfay Kauf - und Hmldririeaite in ihren (Menen Geschäften und'Noten zur Beförderung 
ilw&r Peia'tilu.ilfirhi'k.’fi-: und »Sachfe^i rieh nicht d$r ordinari Posten, sondern ailcterer Boten bedienen 
Wollen, können sie dies, jedoch dergestalt tmi. daß \ r on der iS'tedt odÄr Stelle r von avo die Ab - 
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Fertigung erfolgt, bis zu dem Orte, wohin die Reise zu Roß oder Fuß geht, keine 


stattfindet und der Bote (der kein Post hü ml führen darf) sich jeder anderweitigen ^Rrütv' 
enthaltet. , , . (Hömigk, de regali postanim jure. S. 397), samm lungl 

1642. 3. Jänner. Patent Kaiser Ferdinand III. Gleich dem Patente TT ■ 
Ferdinand II. vom 26. Mai 1623. 

1649. 26. Juni. Patent Kaiser Ferdinand III. wegen Beförderuno- dev p 44 

Waise hl and: ° S ’ 

,„Wir Ferdinand III. etc. fügen Euch N: allen und jeden von hieran bis nach V »j- 
sich befindenden Postmeistern, Verwaltern, und Beförderern hiemit gnädigst zu vern 
demnach Wir eine Zeit hero mit sonderbarem Mißfallen befunden und wahrgenonmien i 

aus und durch Italien anher kommenden Briefe und Schreibern sehr spät und viel langem ü 
es der Zeit nach geschehen könnte, alllner anlangen, an deren Beförderung aber sowohl ünw 
als auch anderen Fürsten und Potentaten, sonderlich bei jetzigen Zeiten und Läufen üm ll 
notwendigen Nachrichten und anderer vorfallend er Ursachen willen hoch und viel I 

inmassen sich die an Unserm Hof anwesenden Päpstlichen, Spanischen und Vunetiamschcn &S' I 
schaf tcr deswegen zum öftern beschwert. Also gebieten und befehlen Wir euch allen obeeraohü'I 
Postmeistern, Verwaltern und Beförderern und einem jeden insonderheit hiemit emstlieh j?* 
ihr hinfüro solche Brief in keinerlei Weis auf halten, noch erliegen lasset, sondern dieselben sobald 
sie bei euch ein- oder andere Orts ankommen, aha bald und ohne einigen Verzug weiter fort ■ 
befördert, die Postzettel von einem Ort zum anderen gebrauchigerm aasen unterschreibet, daraafB 
auch, welche Stund die Schreiben ankommen und zu welcher sie wiederum fortgeschickt werden 
arie nicht weniger, da sich ein oder andern Orts einige Verhindertes, wodurch solche Brief etwas 
auf gehalten werden möchten, ereignete. Die Urs ach derselben auf gedachtem Zettel ordentlich 
annotiert, damit Wir daraus, wo und bei wem sich einige Nachlässigkeit befindet und die Schreiben 
mit oder ohne genügsame Ursach aufgehalten werden, eigentlich schön und nach Iiesehaffenheit J 
der Sachen die gebührende Remedier- und Bestrafung vorzunuhmen wissen. Wie Wir dann 
diesfalls wider diejenigen, so diesem Unsern gnädigsten Befehl nicht nachkomuieu und den-1 
seihen übertreten werden, ganz ernstliche demonstrationes mit Entsetzung ihrer Dienste nntl 
anderer unnachlässigen Bestrafung an Leib und Gut wirklich vorzunelunen nicht unterlassen 1 
wollen. Womach ihr euch nun zu richten und euch vor Schaden zu hüten wissen werdet, dorm 
dies ist Unser ernstlicher und ganz gemessener Willen und Meinung, Geben in Unser Stadt Wien 
den 26. Juni 1649, Unserer Reiche des Römischen im 13., des hungarischen im 24. und de* I 
Böhcimbischen im 22. Jahr.“ (A. M. J. V. C. 4 Nr. 8). 

1650. 30. Juli. Patent des Erzherzogs Ferdinand Carl für Pani Freiherrn von Taxis} ] 
bezüglich des Postregales. (Siehe Abschnitt „Familie Taxis 33“.) 

1651. 11. Februar. Gratz. Postpatcut Kaiser Ferdinand III. Wiederholung des;! 
Postpatentes vom 2. April 1603. (Patentsammlung H. K. A.) 

1652. 30. April. Postbeförderungspatent Kaiser Ferdinand III. für die vier Poste&l 
in Krain. Abstellung der Lehenrosse und Schiffe für Kuriere und Postreisende. (Sieh» 
Abschnitt „Krain“.) 

1661. 7. Mai. Patent Kaiser Leopold I„ daß beim Grazer Postamte für Brief» 
und zwar für einen Bogen 3 kr„ für ein Lot 6 kr. zu bezahlen seien. (H. K. A. P^^H 
1660—1672.) 

1662. 15. Jänner. Postpatent Kaiser Leopold I. 

„Wir Leopold etc. Entbiotten Nr allen vnd jeden Vnsem nach genetzten Obrigkeiten» 
Geigt: vnd Weltlichen Landleuthon, nicht weniger allen in Ynsern Erlz Hertzogthumh Ostorreicl» 
ob: vnd vnt-cr der Ermß gesessenen Obmten Postmeister, Verwaltern, Po^tbefördertem. Urnen vncU 
allen denen so bey dem augerlchten Fast wesen bestellt, vnd demselben verwandt suyntU, wI -* 
auch denen Stätten, Märkten, Gerichten!, vnd au ff der Post hin vnd wider raisenden bekant: 
vnd vribekannten Personen vnd Couriorcn, vnd dann sonsten allen Vnsem getreven. vnd ge¬ 
horsam hon Vntorthunon; Geist: vnd Weltlichen* was Wörden, Standts oder Weesens dieselbe 
in disen Vnsem Ertz Herzog tkiimb Österreich ob: vnd vrtter der Ennß scyndfc wie auch allen 
and jeden Vnsem zu Roß vnd Fließ, ein quartier ton oder durehrai.senden Kriegs Yölekeni, denen 
diß Vnser Kuyaerlichcs Patent zu sehen, zu lesen, oder zu hören für kanbt, Vnser Kaiserliche 
'vnd Landts für tätliche Gnaclt vnd alles Guots. Nach deine Vns noch hiobevor, vnd an jetzo 1 

malen, mit besehwärdte vor vnd angebracht worden, wie daß die lanffiinde Ordinari und Extra^ J 
ordinär! Posten mit Auffgebung ungebührlicher schworen Sachen, als Truch.cn, Scbaehtl und 3 
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-tritta gebrauchen, warm sic die Ordinär! oder andere Vnscre Extraordinari Posten gleich 
°doc3h dieselbe nicht mit nehmen oder führen, sondern das Widerspicl mit pochen. 

vnd harten Verwundungen von denen Post- 
oiftmahls sowohl die ordinari Post, als auch andere 

vnd vorliegen 

^ ... .. j tarnent keine 

VhnecUt mehr überkommen können. Über dis es vnd für das Vierdte, wann an ein oder andern 
Qrtih Kriegs-Voickll am Ein- vnd Abzug durch die Städt, Markt oder Dörffern geführt wird. 


^1, | rn tlroldichen Worten, groben Schlägen, 
ern erzwingen wollen, daß dahero offtn 
«Tacre eigöhe Sachen bißweilen in zehen biß zwölf! Stund auffgehalten werden, vm 
bl ib^ 11 tnÜHH cn, Indeme unter andern auch die Postbefürderer bey so üblen Traeta] 



Sretdcn wollen, Vnd fünfftens. daß vilmahl etliche mit ihren eigenen Roßen, Gutschein 
ül:n inn . theilfi wohl gar zu Fuß ihre Reise an stellen, aber vn Versehens, avo es ihnei: 


vn- 
:n 

vnd der- 

_ theils wohl gar zu Fuß ihre Reise an st dien, aber am Versehens, wo es ihnen zu Sinn 

tambb an disem oder jenem Orth ein oder mein Roß von den Posten begehren vnd haben wollen, 
da man ihnen aber dieselben vermög der alten Ordnung vnd Vnsem gnädigsten Resolutionen, 
Yjnb willen sie nicht von der Haubt Post auffgeaessen, oder von derselben keine Verwillig: oder 
4 jmehmungs-ZetL haben, billich vnd schuldiger massen verweigert amd ab schlägt, sie die Roß 
niit Gewalt sei testen atiß denen Ställen nehmen vnd damit ihres Gefallens weg zu reiften sieh vcj ■- 
messen. Sechstens* wann zu Zeiten Gefürste Personen, Bottschafften, oder andere zu Vnser 
Kay*- Hoff statt (Hier von dar vnd sonsten au ff: zu: vnd ah reisen -wollen, vnd dieselbe etwo mehr 
Roß als man bey der Post in der Urdinari Bestallung zu halten schuldig, bedürfftig seyn, daß 
mau wegen der Nachbaum Widerspenstigkeit vnd Verweigerung ihrer Roß, damit langsamb 
oder wol gar nicht au ffkommen könne* Zum Sibenden, daß etliche Vnser Landlcutlie vnd Vnter- 
thanen auff ihren Herrschafften, Gütern, Gründen vnd Boden die alte vnd lange Jahr hero ge¬ 
brauchte Post Strassen oder Steig verbauen, solches aber an Reit: vnd Befürderung Vnser er 
Dienste sehr verb Inder lieh ist* Item vnd fürs Achte, daß unterschiedliche, so sieh deß Postwagens 
gebrauchen, die Pferdt mit grossen Truhen vnd .schwuren Velleysen bclnden, a uch dcrgest&liten 
irbor Berg vnd Thall vud biß weilen ohne Abwechslung zweycr oder dreyer Posten wol ausser 
der Post Strassen wider allen Gebrauch vnd Herkommen dargestalten reiften vnd abrennen. 
daß die Roß nicht a licin km mp vnd mtüchtigj sondern wol gar zu Todt geritten werdm, worduitäi 
dann nicht nur die Posf bef mderer in großen Schaden gerathen. sondern auch verursacht wird, 
daß sie iiuß Ermanglung der Roß ihia Dienste, wie siehs sonsten gebührt, nicht versehen können. 
Ne und teils, daß sich auch die Lehenrößlcr vnd andere, die hin und wider per Posta reisende 
Personen von der Post abwendig zu machen vnd dieselben eben auff die Arth and Weiß, wie die 
Post,mit vor: oder hinter reittenden Kn echten vnd auffgehundenen Velleysen, ja wol auch mit 
Eilhrung deß Posthorms m: vnd ausser Lund, ms Reich vnd sonsten zu führen vntorstehen, durch 
welches denen Postbcfürderern, als die Tag vnd Nacht in Hitz, Kälte vnd größten Ungewitter.. 
Biuch wegen der Wässer vnd Schnee, in größter Leih- vnd Lebens Gefahr, mit Roß Mid Leuthen 
das gantze Jahr in Bereit schafft stehen müssen, ihr Stück Brodt entzogen, nicht weniger hierdurch 
b vntcrsehidliche verdächtige Leuthc in vndyvuBser Landts geführt, auch Vnser seihst eigenes 
Postwesen, so wir fürnehm lieh zu Unsern selbst eigenen, wie auch deß heil: Rom: Reichs vnd 
andrer Vnser Eib-Königreksh vnd Länder hoben Angetegcmheiten best eilet, vnd mit großen 
Ynkosten dran all gern eimn Weesen zum Bestem tumqnivm eins um publicum erhalten, in Gefahr 
gesetzt -wird. mdome nemlicli weilen man die Post von den Lohenrüßler, vnd die Lelumrüßler 
von der Post solcher gestalten auff der Strassen nicht erkennet , die Post so leicht als ein Lehen- 
p i'ößler angegriffen -werden möchte, so sonsten nicht geschehen würde. Item zum Zehenden: v'ann 
an einem odei- andern Orth durch Vnsem General Poslltieisler auff Vnsem gnädigisten Befehl 
neue Posten zu Vnserer Nottür ff t eingelegt* oder aber durch Ahleiben cnnH Postbefüidcier eiip 
oder andere va eieren de Post widerumb ersetzt vrird, daß man selbigen Postbefürderer an Ortli 
vnd Enden, wo die Posten ligen, die gehörige Quartir-Wohn: and Stallung nicht erfolgen lassen 
wolle. Auff daß nur aber solch jetzt erzehlte Vorhinderungen, Beschwiimissen, Vtidtdiningen 
vnd Müßgehränehe, auffhaltnng, versajnbnüsscn Vnseier eigenen vnd deß allgemeinen Weesens 
antreffenden Sachen abgesteilet, denen Posten mehrere Befürderung amd. in allein eine gezünmctidf 
besseife Ordnung gemacht vnd erhalten werde: Alß haben Wir die in disen Fällen noch vorhin 
publicirtic vnd außgegaugene General Mandaten Krafft dises allergnädigist erfrischen vnd so 
arnstlick als gnätiigist befehlen wollen, daßXheiner, wer oder avas Standts der auch seye. aussta* 
VtLMjrer ajgencn Sachen amd so von Vns sei baten oder av)ir Vnsem naehgesetzten Obrigkeit lu 
in Vnsem Namen etwo auff gegeben werden möchte, weder Truhen, noch dergleichen schwere 
Saeluin denen Posten fernere apffgeben, noch die Postbefürderer solche annelimen, sondern 
Wiihigö gleich wo] mit andern Gelegenheiten fortsehiekheir sollen: Nicht avenjgcr wollen Wir 
Andertens allen aTid jeden Grundherrschaften, vnte]- welchen ein oder mehr Postbefürderer gc- 
^seu oder vv r ohnhafft schuld, goinuHaen anffcrlegt haben, daß ; v' die Posthefüi'dcrer aujsser deßen, 
ao sie Ihnen van ilnen Gründen vnd Häusern zu reichen schuldig, im wenigsten weiters nicht 
ne sch wüten, noch mit ihren Personen vnd haltenden Post-Rossen (als welche in Unserer Be- 
sttiillung seynd) das gej ingste sehaffcii.noch ein solches durch andere beschuhen lassen, sondeem, 
da es von Jemanden, wer der auch seye. besehe he vnd sie betrangt wurden, solches an ^ nsern 
Obristen Reicln^TToff amd Vnserer Erb Konigmch: vnd Landen General-Post- 
üioistem, dem Hoch and Wohl geh ahn wn Vnsem und deß Rculrs Lieben Getrc-wen Garl Graffon 
Paar gclangmi lassen sollet, der hernach entweder bey Vns innnediate, oder bey Vnsem 
Qilchgt^ atz ten »Steilen die erfordernde avuitere Hüllt vnd Assistenz schon zu suchen vnd darum la 
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3 jTizm uffen wien wuxI , ihm« a n cli solohr jederzeit würckl i ob widerführen vnd geleistet Trml J 
Ferners vnd im dritten wollen Wir allen ynd jeden» so sieh deß PostreitteuB bedienen. 
wer sie immer wollen, nußtrücklicli mifierlegt haben» daß sie zu weniger Verhinderung Vn 
Sachen die an treffende Ordinari oder Extraordinari Posten jederzeit ohne aller Weift eL / SI 1 1 

Entschuldigung gestraeks Annahmen vnd mitf uhren. sieh auch aller Trohung vrid andern Ttcf 
lichkeiten, als schlaget vnd verwunden gegen denen Postbefürderem vnd denen ihrigen gant/lvi 
enthalten, im widrigen zu andern ernstlichen Einsehen nicht Vreach gehen sollen, wie sie X 1 
bey solcher der Posten Mitnehmungs erzeigenden Verweigerung öder andern Tltatlichkeifr 
als Schlag vnd Verwundimgen bey andern Posten gar nicht befiirdert, noch ainigu Po l, p ni 
weiters gegeben, sondern sie noch daran, wie in dem fimfien Punkten hernach mehrere geMsldt 
wird, wiirk.li.nh bestrafft werden sollen. So wollen Wir Vier dt uns bey allen Grund Öbr%keit<jiv1 
Städten, Märkten vnd Gerichten hiermit dGes statniret vnd geordnet haben, daß inskünffti & 
einigen Postverwalter oder Fostbefürdcror in denen Durchzügen mit Emqvatimng ein igä 
Klmegs-Volekhs oder Soldatens durchn-uß keine Vngelegenludt, noch B^ehwernng augetnan 
oder zugefügt, sondern wie mit denenselben Binqyartiniiigen, also auch zu f ürfaikinden AuF 
lagen ihrer Personen vnd sonsten jnit allen Wachten vnd andern dergleichen personal onorihns 
Item Khriegäy contributlönibus vnd andern dergleichen Aufflügen verschonet werden sollen 
ungesehen, daß sie ohne dessen zu Ymerer vnd deß Khriegs\veefiena Notturfftcn Tag vnd Naolu 
in Bereit schafft stehen vnd mehr als andere bemühet seyn müssen, sie auch durch dises zu desto 
emb.rig: vnd äeissiger Obwart- Ynd Vorrichtung ihrer Diensten bewegt werden, Fünff teils wollen 
Wir ernstlich eingestellt haben, daß hinfüro keinem mehr, wer der auch sey, gestattet vnd zu 
gelassen werden solle, aigm s Gtnvalts oder mit Betrohung ein oder mehr Roß auß denen Stallen 
zu nehmen, oder auch die Posthef ürderor daran zu nöftigen, sondern da einer über diese Warnung 
mit dergleichen eygenthättigen Freveln vnd Muthwillen betretten wurde, der solle zur Straff 
ein Marek lüthigos Golds unablüßlich zu bezahlen, derselbe aber, so es nicht in Vermögen, solche 
Straff mit. dom Leih außzustehen vnd zu b üssen schuldig seyn. Wie Wir daun allen Obrigkeiten 
und Gerichten in denen Städten, Flecken vnd. andern Ort hon bicbey-gemessen vnd ernstlich 
anbef eklen , daß sie denen Post Verwaltern vnd Postbofürderorn an ff ihr Anruffeil vnd gegen 
Fürwoisimg dises Vusers General Mandats wider dergleichen Gewalt übende alle gebühr Hohe» 
Assistenz leisten vnd schuldige AiifMehtuiig thun widrigenfalls vnd da sie gedachten Post- 
Wtrdurern solche gebuchte Htilffliüstung verweigern würden, sie Vnscro uaohgeaetzte Obrig¬ 
keiten den Ihnen Posthef iirderern oder ihren Knechten dar auß entstehenden Naehthcil vntl 
Schaden selbsten abzustatten schuldig seyn vnd noch darzu von Vns vnverschonet vnd gantz 
ernstlich abgestrafft werden sollen. Vnd wann es Sechstens sich begibt, daß etwa fürstliche 
Personen, derselben Botschafter vnd andere Leuth, die auff der Postreisen vnd etwa mehr R,oß 
als die Postverwalter vnd Postbef ürderer in der Bestallung zu erhalteil schuldig, bedörfften, vnd 
die Obrigkeiten oder Gerichte von ihnen Postbefürderern um Hülff angesprochen werden möchten, 
daß ihnen in solchen Begebenheiten jedesmal ohn alle Verweigerung vnd Außflucht bey euren 
imterhfibenden Bürgern vnd Nachbarochafit mit Verschaffung der notwendigen Boß vnd andern 
Nottür ff km T jedoch gegen biliieher Bezahlung, vnd daß sie euch dißjalk ohne allen Schaden 
kalten, alle billkhe schuldige Hülff vnd Assistenz erweisen sollen. Vnd nuehdorae Sihendcus 
auch durch Verbauung der alt gewöhnlichen Post Steig an Befördern md Uiberbringtmg Vnserer 
vnd doß gemeinen Weesens anbe treffenden Qrdinari Posten vnd Staff et ten bißhero niercklich 
vnd überauß viel herhindert worden; Als wollen Wir gnädigist, daß nicht allein diejenige Post- 
Steig vnd Straßen, so biß dato gebraucht werden vnd noch unverbaut seyn, noch ferners also 
im verbauter gelassen, sondern auch diejenigen, so entweder schon würklicli verbaut vnd zu¬ 
geschlossen worden, also bolden auf Bekehr: vnd Anzeigung ein oder deß andern Postbefürderer 
wiederumb eröffnet ynd beständig offen gelassen, vorderist aber beede in guten Stand erhalten 
vnd zu dem End die nofhwendige Reparirtmg derselben jederzeit zu rechter Weil vorgekehrt, 
nicht weniger die Posten, da bey ünstätten vnd bösen Wetter die Strassen also verderbt, mit 
Wasser vnd Koth überschwnmt, auch die Woege also grundloß seynd, daß daselbst die Posten 
weder Tag noch Nachts füglichen durchkommen körmmi. dieselbe fttiif abseitige Rein vnd Weeg 
durch gelassen, ynd die Post befinde rer au IT solchen Fall die Zäun du rdizu blechen, von Mi 
selbsten befugt seyn sollen. Vnd weilen Acht ms durch so vielfältige Auffladung grosser Truhen 
vnd schwerer Vclleyaen, auch so ungewöhnliches Tjiberreitten der Posten die Roß knimp. un¬ 
tüchtig vnd marmiehsmal gar zu Böden geritten werden. So wollen Wir hiermit ernstlich an- 
befohlen haben, daß man von einer Pos tun senden Person dem uralten Gebrauch nach einige 
Truhen oder Velleys, so über viertzig: meistens fünff'zig Pfimd schwer ist, mit der Post Zu¬ 
fuhren nicht annehmen, vnd da einer oder ander auß Muthwillon oder Frevel vnd übermässiger 
Strnpemung ein Itoß untüchtig oder gar zu Boden reiften wurde, derselbe dem 'Postbefürderer 
umb solchen Schaden iSatiisfiiction zugeben schuldig vnd keiner befugt rsoyn solle, die von Völliger 
Post gehabte Roß weiters alß biß auff die nächst gelegene Post zu gebrauchen, sondern bey jeder 
Post sowol alß auch unter weegs abzüwechsoln. Gh.nchergestaHen Ncimdtens befehlen Wir alles* 
Ernsts, daß sich die Iwhmrößler inskünfffcig nicht untereteilen sollen, die Brieff zu sarablen. 
weder das Posthorn zagebrauchen, noch die Leuth von der Post abspenstig zu machen, oder da ß 
die Lehen rößkr mit vnrrritteuclcn Knechten vnd auffgebuudenen Velleyßen die reisende Personen 
führen, da aber einer oder der andere in dotley oocnsioncn Ixegriffen würde, solle demselben da* 
Posthorn und die Roß, wie vor Alters gebrauch f_i vnd statulrb ist. nicht allein hinweggenommen. 
sondern auch ferners bestraftt werden. Wie dann auch Zehentens so otfL sieks begibt, daß \ 
Obrister Reichs Hof: vnd in Vnseren Erb Königreich wid Landen Genend Poslineistei' en t,weder 
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n Vnseren gnädigsten Jkdchl neue Posten oblieget, oder aber eine vaeivende ersetzet, daß 
J ( ,ncnsclben Postbefürderern, wann sie nicht mit mgener Wohnung: vnd Riallimgeri selbsten 
■ersehen scynd, jederzeit das gehörige Quartir vnd Aceomodament zur Wohnung ynd Stallungen 
üdoeb gegen BezahUmg leydenkliohen Bestandsnnvorweigerlieh erfolget werde. And allermnssen 
in diesem allen, so jetzt nach länge außgef üln't worden, Vnser gnädlgister endtliehcr V Ul Vnd 
ifainursg erstattet wirclt: Also wollen Wir nueln daß demselben govil es einen jeden berühren 
thuedi. naehgelcbt ^mcl darob festig!ich gehalten werde: das meinen Wir ernstlich, vnd würdet 
ick ein jeder darnach zurieliten vnd rbirduroh vor Sehadttn zuküten wissen + Gehen in Vnser 
Statt Wienn.dtai iünffzehenden Januarij, im Sechzehenliundcrt Zway vnd Sech zig bien, Vnserer 
Bei che d ß Römischen im Vierdtcn, deß Hungarisohcii im Sibondten, \md deß Böhaimbischen 
Sechsten Jalu'.“ fH. B. St. A. Patents©nmltmg). 

1664. 7. November. ErssfitotUrfi^ Patent wegen Viaitiennnr und Yei]jikeld img 
der Posten in 0. und V. Ü.: 

..Wir Sigmundl Franz von Gottes Gnaden Erzherzog zu Österreich. Herzog zu Burguntd 
Stevr. Kärnten. Grain vnd Wiirtemberg, BiscludT zu Augspurg, Tricndt vnd Burg. Graff zu 
Tvmll vnd Görz etc. füegen N: vnd N: allen, dem Edlen Nmnfkuxm Hof- vnd Obristen Erbpest- 
maister vnnßerer 0. vrnl V. Ö. Landen. Vnd Lieben ge Threuen Franz Weimer Freybcmt von 
'UliTirn vnd Taxis. Nrndcrgidienen Postmaistern vnd Püstneiwaltem, Zwischen j\ugspurg vnd 
Aba di Treutü. Item liier ^md Freyburg In Preißgau, daun auch hier vnd Salzburg» hiemit 
Gnedigist Znuern rm cn. demnach besagter vußer Hof- vnd Obrist ErbRostrafpster, ob Tragenden 
.Atnbts halber. Zubefiijtlcrtmg vnnßerer Diensten, in Persoim oder durch, «eine SubRtitutns 
jille ohbestimbte Posten zu ulsiiicrcu, Zubereiten» vn Ordnung vnd fahler a I,j : dai gegen gucte 
Ordnungen unzusüLlen, nitweniger auch seine gewöhn liehe Post best all ungen iu V nußerm aL 
Regierend ten Land tsf lüsten Herrn besagter vnnßcrer 0. vral V. IX Landen, Kam tun Veden 
in die schuldige Pflicht Zimemem Nottwcndig zu pcln erachtet, damit dann dises'hiducn Vngc- 
hlnteitcn fürgang in atn vnd andern iLirderlich erreiche. Als ist hierauf an Euch sainlent: vnd 
Hletlei] hc^sotmds vmißcr gnedigister Ernstlicher Beuelcli vrtd Will, das Ir demo allem. WiegenicU. 

,Jeder Zeit schuldigen Gehorsam!) vnd parition 1 nisten sollet, hieran vollzieht Ir Minßemgdsten 
Entliehen Beuelch vnd Maimmg. Geben in vmißerer Erz\iüst 1: resi denz Statt Inm Prugg den 
7. Kohr. Ao lüM. Sigmundt Franz m/p. B, Bertoldi m/p/* (A. M. J. 1L A. 4 Nr, 22 v. J. lößG). 

1672. 8, Mürz. Postorteng Kaiser Leopold I. Wieder hol ung der Postordnung 
vom 15. dünner 1662, 

1679. 18. Oktober, Linz. La ndeslnuifAmaim -Zirkulare, (Siebe Abschnitt, Boten- 
w c ^en : Geri clifeb ot eu u ,) 

j.695. 16. April. Postordnung Kaiser Leopold I. Dieselbe enthalt- diu gleichen Be- 
stimmuiigen wie jene vom 15, Jänner ] 662 mit folgenden' Ergänzungen» beziehungsweise 
t etlichen Änclenmgcn : , 

„Item zum Zolieut.cn» wann an oineni oder andern Qrtli dui'eh Vnsösn Gencrjil ErbposL 
tneiüter auff Vns cm gniul igisten Bol cid neue Posten, zu Vnserer Notturfft eingelegt, oder aber dutel t 
AbleiIam eines Pfjstbof mderor ein oder andere vacirende Post widerumb ersetzt wird, daß man 
selbigen Postbefürderer u-n Orth vnd Enden, wo die Posten Ilgen, die gehörige Quai-tirAVolm: vnd 
Staliniig nicht erfolgen hissen wolle. Welchen Unordnungen vnd Beschwerden abzuhelffen nooli 
den 8. Martij Anno 1672 ein General Mandat auJägnngem anjoto aber von Vnserm Gammernm. 
Oblaten Hoff- und Gcncial Erh-Lmul-Postmeistem Garl Josephen Griffen von Pam. daß 
nicht iiacbgeFLet wurde» alierimtrrthäuigst fiugczrigut. yncl sowol umb die Erfrisch: als Er- 
s ch är IT ang erst b cm cid t cn Patents, wie auch umb allcrgnä digistc Conffrmatiou einer Fustoidnung 
gebefteii wordeiu Damit nun solche jetzt erzählte Verbinde,rimguu, Beschwcmis-sfai, Lnordnungeu 
vnd Mißbrauch« a AufUmltung. Versäumnissen Vnser aigemen vnd deß allgemeinen Weesens 
aotreitenden ßiicliou abgestollst* denen Posten mehrere Beförderung vnd in allen eine ge zim¬ 
mernde buflsftre Ordnung gemacht ynd erhalten werde: Als haben Wir über abgofordert: JSoriont 
vnd GuUiehten Erstlich die in diesen Fällen noch vorhin publtcu Lc vnd außgegangtme General 
Gianda tun Knifft dLsc i s ullcrgnüdigiHi erfrischen vnd so ernstlich als gnädigst befehlen wollen» 
daß Keiner, wer oder was Stands der auch seve, Ausser Vimerer eigenen Bachen vxuj ho von Vns 
selbsten oder von Ynavni naehgesetzten Obrigkeiten in An sein Namen et wo auff gegeben werden 
möchtn, weder Trüben noch dergleichen schwere Sachen denen Posten Ioniers auff geben t noeli 
dk Poistbcf Eirdci*cv solche aimelnhen. sondern selbige gleichwol mit andern Gelegen beiten fort- 
schicken sollen . , , u, s. f. t: 

„FifflEtcüs wollen Wir ernstlich eingestellt haben, daß hinfiün keinem mehr, wer der 
auch st'v. gestattet vnd zugelasaeh werden solle, aigncü Gewalts oder mit Betrolumg ein odm 
mtrlii' Roß nuß denen Ställen zu nehmen, oder auch die Pnstbef ürderer claizu zu nottigem, sondern 
da einer über disr Warnung mit dergleichen nygcuihattigcn Freveln vnd Math willen botretten 
wurde, der solle zur Straff ein Marek lötkiges Golds unabläßlich zu bezahlen, derselbe aber, so 
« s nicht ui Vermögen, solche Straff mit dem Leib anßzustehen vnd zu hüssrn schuldig seyn : VVu 
Wh dann nicht allein denen Postbefürderern wider diejenige, welche Gewalt brauchen, die Notli: 
vnd Gegenwehr hiemit gnädigst vorstatten, sondern auch allen Obrigkeiten vnd Gerionten in 
denen Stie l ten, Flecken vnd andere Oriben biebey gemessen vnd ematlicli aubefelilcm daß .ue 
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denen Pont verweiltem vnd Postbef ürdorarn auf! ihr Aurüffcn vnd gegen Fürweisung disc.s y n8 M 
General Mandata widor dergleichen Gewaltübende alle Gebührliehe Assistenz leisten , . . n s f ^ 

„GleicheTgestalten Koimfffcns befehlen Wir alles Emsts, daß sieh die Lohenrößler Vn » 
Rotten inskünfftig nicht tmterstehen sollen, die Brief? zu gnmblen, weder das Posthorn zur^U 
brauchen, noch die Leuth von der Post abspenstig zu machen, oder daß die LehenroßU T 
vorreittenden Ivnechtcu vnd anffgehnndenen Veleyaen die reisende Personen führen, du aber 
einer oder der andern in derley occasionen begriffen würde, sollte demselben das Posthorn vn f t 
die Boß, wie vor Alters gebräuchig vnd statuirt ist, nicht allem Innweggenommen f sondern mich 
noch fomers bestrahl werden. Eilt differentes Hom aber ist bemeldtcn Botten, damit stenfichi* 
lieber Weil vor voriiehlüssenea Ortheu ein Zeichen ihrer Ankünfte, oder bey dem Wasser 
überholen geben können, gnüdtghff beivilliget. Wie daun das alte Bot.iemverck gelassen, herent. 
gegen die Mißbrauch vnd das neue, ailermasstn wann eines von Grätz na eher Lrntz der Posteff 
zu Schaden rinzuriehten Vprhabeuds sayn füllte, güntzlieh äbges teilet vnd kcineswecgs ver- 
stattet werden solle. Zehen tens wollen Wir gnädig kt And ernstlich, so off fc sich* begibt, daß A’iisev 
Christer Reichs Hof- vnd in Vnsern Erb Königreich vjid Landen General Erbpostmciutor enu 
weder auß Vnseron gnädigsten Befehl neue Posten einleget, oder aber eine vaziren.de ersetzet 
daß denCnselben Pöstbcf ürdorern. wenn sie nicht mit eigener Wohnung; vnd Stallungen selbsten 
versehen seyn d. jederzeit d us gehörige Quar tir vnd Aeeomod amont zur Wohnung atu] Stallungen 
jedoch gegen BczaMmig leydmitliehenltestends unweigerlich erfolgt werde, Sehllißliehen Lt auch 
die Pos^Ördnung von Vns allergnädigist bestättiget, deine alle vnd jede Anfangs Beiuuidte, auch 
sonsten jeder männiglich gehorsambst min h/.u kommen vnd für Schaden sich zu hüten wissen 
wird. Gehen in Vns&rur Residenz Stadt Wienn, den Sechzeh enden Monafhs Tag Aprilis. im 
Sechze 1 1 eohundertfünff vnd NeuntzigiKten* Unserer Reiche deß Römischen im Sibeu vnd 
dreyssigsten, deß Hungarischen im Vrirtzi grien und deß Böhaimbiacheu i in Neun vnd Dreyssisiricnv 
Jahr* Leopold m/p. -Julius Friderieh Graflf Bucelieni m/p." 

Fernere Postordnung. 

Wir Leopold etc. Bekennen öffentlich .mit disem Brieff vi\d thun kundt aliormänniglich 1 
daß Wir auf deß Hoch- vnd Wohlgebornen, Vilsens Cammerers, Obristen Reich*- Hof- auch 
Vhserer Erb Königreich vnd Landen General Erb Postmeisters vnd lieben Getreuen Carl Joseph 
Graffens von Paar, Freyherrn zu Hardtberg vnd Krotten stein alle igihorsani bst ea An km gen 
eine von demselben zu Abstellung unterschiedlicher im Post-Weeden bißhero ein geschlichener, 
Mißbräuche verfaßt: vnd Vns ad ratificandum fürgebrachte Post-Ordnung, über derentwegen 
von gehörigen Orthen abgefordert: vnd eingelangten Bericht vnd Gutachten nachfolgendcrmassen 
allergnädigst confirmirt vnd bestattet. 

Erstlich soll jeder Po st-Verwalt er, Post-Verweser vnd Postbeförderer zufolge der von 
ihnen abgelegten Aydt vnd Pflichten zu Allerhöchst gedacht Ihro Kayserl. Mayestät, dero 
höchstlöblichen Ertzhauses Österreich. Anid gemeinen Weesens Dienst, die ihm anvertraute Post 
in selbst eigener Person besitzen vnd bedienen, vnd darvor ohne habend sehr wichtige Ursach 
vnd vorhero begehrt: vnd erlangter L teeuz über 3 Tag hiebt abwesend sryu, Anderten, sollen 
dieselbe zu Bedienung der Posten guter ehrlicher, Catholiseher Leuths. Postillinm u vnd der- 
gleichen Bedienten, denen man allerdings wohl vertrauen kan vnd darff. sich gebrauchen, zu- 
mahlen wann durch Untreu, Unfleiß, Nachläßigkeit, oder anderwärtiges Verbrechen eines 
Postillions oder andern Bedientens, Schaden, Verlust oder andere Inconvenienz entstünde, 
solle der Post-Verwalter, Post-Verweser oder Post-Beförderer hierumben zu stehen schuldig vnd 
gehalten seyn, welche jedoch hernacher an deß Postillions oder sonst anderer Bedienten Be¬ 
soldung vnd Lidtlohn, oder auch beschaffenen Sachen nach, an dessen Personen sich wiederumben 
zu erholen haben. Drittens. Alle vnd jede an dieselbe ergehende Ambts-Verordnungen vnd 
Decreta sollen sie nicht allein lesen vnd vornehmen, sondern denen selben auch jedeftmiihl ge- 
horsambst nachkommen. sonst vnd im widrigen fall aber würkliclie Bost mffung ge wärt,Tg seyn, 
Vierdtens. Es solle hingegen kein Post-Beförderer dem andern seine Postillion durch Geschenke:] 
Versprechen oder andern dergleichen Persuasionen ab reden oder abspenstig machen, vielwcniger 
denen Postillionen zugelassen seyn, vor der Zeit vnd ohne Abschiedt auß dem Dienst zu tretten 
vnd sich anderwärts widerumb in Dienst zu begeben, vnd dafern hier wider ein Postillion handlen, 
oder auch ein Po st-Beförderer solchen Postillion, so von seinem gewesten Herrn keinen Abschiedt 
fürzuweisen hat, in Dienst auffnehmen wurde, sollen Beyde Wählernpfindlioh gestrafft, vnd 
sonderlich der Postillion in keinem Post-Dienst weiter gelitten werden. FEiiilftem Soll ein jede]' 
Post-Verweser vnd Post-Beförderer über diejenige Pferdt, woranff die Khysorlicbe Besoldung 
gereichet wird, um die vorfallende Ritt- vnd Reisen desto füglLcUar fori z mutzen, sechs gute 
brauchbare vnd zum Postfahren vnd Reitten dienliche Pfordt sujnbt wenigst zwey habenden 
Callessen mit allen dar zu nothirauligen tauglichen Geschirr, Hätil vud Zeug riäte unterhalten 
vnd solche zu Verseilung des Postdiensl s gehörige Pferdt duteh auderwÄrtig schwäre Feld- vnd 
Würthschiiffts-.Arbeit nicht dergestalt verderben vnd abmatten, daß sie henuueher bey gähliug 
hervor kommenden Ritt entweder nicht boy Hauß, oder zum Postlauücn untauglich seyib 
Sechstens. Die Wöchentlich z weymahl hin vnd wider gellende Ürdimiri Posten solle ein cd er 
Post-Verweser And Post-Beförderer so Avohl Nachts als Tags jfedesmahl# zu Pferdt. keines Aveeg» 
aber bey Vermeydung 10 fl. Straff zu Fuß oder andern zufällige Gelegenheit in der ihnen Yfl- 
geschricbenen Zeit Amd Stunden befördern, sonderlich aber, Asanten die also gen and te aigene 
Posten A r nd Staffeten umb ihrer Eylfertig: Au?' 1 ^^Inhvifelikeit halber eine mehrere Beschleunigung 
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f rfordern, stj sollen selbige in einen staroken Trab gleiehfallh in der ihnen anbefohlenen Zeit vnd 
Stunden befördert werden. Vnd damit solches Sibendteus desto besser zu seiner Würcklkdikeit 
itoinme, so sollen die Stund-Zettl (worin keiner dem andern in Vormerk: vnd Einschreibung der 
Stunden im geringsten Liber vortheilen oder zu kurtz thun, vielweniger an einem Orth die 
Otdinati Posten länger als zu Het&bnehmung der an jedes Orth gehörigen vnd wieder II in zu- 
thuimg der etwo mitgebenden Brieff imumbgiuiglich vonnöthen ist, die Staffeten aber Im ge¬ 
ringsten nicht au ff gehalten werden sollen:) von denen Haubt-Postcn in: Amd ausser-denen Kay- 
^erlichen Erls-Landen jodcHinnhJ zurück gefordert, examinirt auh! naoligeschen, vnd der sanm- 
soöligo oder sonst Schuldige (falls er nicht gar erhebliche ati< 1 unvermoydentlicho Ursach unter 
Entschuldigung beyzub ringen, vnd selbige in der Stund-Zettl vormeldet hätte), nach Befinden 
mit unnachsehentlicher Straff belegt werden. Achtens: Wann sich begibt, daß ein Postillion auff 
der Gegen-Post die Ordinär! oder eine andere Staffeta an trifft, solle er selbige oluu' Widersprechen 
^mzunelmien vnd mit sich zuxüokzuf ühren schuldig seyn, wegen Annehm: vnd AußAvcdislung der 
Ritt aber wird ein jeder mit seinem Gegen-Reit.ter nach beyderseits Gutbefinden (-ich gütlich zu 
verstehen wissen. He und tun*. So offt ein Post-Reifender oder Courir auff einer Post ankombt, 
solle derselbe gegen gewöhnlicher Bezahlung, welche vorhero ehe man von seinem Orth befördert 
wird, erlegt werden solle, mit uotliwendigen Pferdtcn entweder zum fahren oder zum reitten, 
nachdeme es jedes Orths Gelegenheit \md Beschaffenheit zulasset, schleunigiöt vnd imauffhaltlioh 
befördert werden. Zehendtens: Alldieweilen aber die Erfahrung bezeugt, daß auff denen Posten 
Vfllältige Ungelegenbeäfen meliremtheils auß deine herrühren, daß auff der Post Reisende von 
denen Post-Beförderem offteimahls mehrere Pferdt, als vonnöthen, mit Gewalt erzwingen; 
Item die Post Caless oder mit sich führende Chaise mit zwey- drey Bedienten beladener haben, 
hingegen aber nach Belieben per Pausch dafür bezahlen was Sic nur gern wollen, über dises 
auch denen Post-.Beförderem, Avann sie solchen wider rech Riehen Beginnen sieh Avidersetzen. 
mit denen spöttlichsten Schmach- Amd Troh-Worten, ja mit Brüglen. Dt T gen vnd andern Gc- 
Avöhr nicht ohne Augenscheinliche Gefahr ihres Lebens atu! ärgerliche Besehiinpffung deß Post- 
Veesens gewaltsamb überlauffen, vnd mithin zum öfftem nicht den halben Thoil deß schuldigen 
Ritt-Gelds bezahlen, wodurch die Post-Beförderer nicht allein in Schaden gebracht, sondern auch 
die alte bey dem Post-Weesen wohlhergebrachte Usus vnd Gewoheiten zu fernem Übeln 
Consequunzen bcnuehtheiliget werden. Also solle es zu Verhüttung solcher Mißbräuche, vnd 
damit, so wenig die Po*t-Beforderet in erfordernden Ritt-Geld exeediren. als ein Post Reisender 
Ursach hüben möge, wider die Post-Beförderer lüerinfajla einige Ungerecht: oder GewaUthiittig- 
keit zu bezeugen, bey dem uhralten Herkommen vnd der Universal Regul sein uuveränderbehe* 
Verbleiben haben, daß nehmlich, so offt einer, der sey wer er wolle, auff einer Post-Oalcss oder 
leichter Chaise (dann die andern Chaisen, so nur mit- einem Pferdt geführt werden, Arie auch 
die schAvere grosse Kobl-Wägen sollen allerdings verhütten seyn vnd bey Straff von den Post- 
Beförderern keinesAveegs zu befördern seynd) auff der Post ankombt* derselbe alsdann nach 
Anzahl der bey sieh habenden Persohnen vnd über dises vor den Postillion a parte ungehindert 
das Caless oder die Chaise nur mi t zwey Pferdtcn bespannet wäre, das gewöhnliche Ritt-Geld, 
id est von der Person ein halben Reichs Thaller; Als zum Exempcl, wmm zwey auff einen mit 
zwey Pferdten bespannten Caless sich befinden, so dann für die zwey Persohnen vnd den Postil¬ 
lion anderthalbcn Reichs-Th aller auff einer einfachen Post, an ff doppelten oder anderthalben 
Posten aber pro rata eben so viel bezahlen solle; Eben dise Meynung vnd Verstand bat cs auch * 
wann zwey oder mehr Caless mit oder nach einander kommen, davon gleichfals nach Anzahl 
der Persohnen die Bezahlung geschehen, AVegen der mehrem Postillionen aber per discretion 
einer nachgesehen. Beynebens, wann so Adel Persohnen auff einer Caless, daß mit zwey Pferdten 
nicht forzukommen, mehr Pferdt eingespannt werden sollen. Ailfftens: Demnach sich auch 
ereignet, daß zuweilen die Ritt so häüiflg auffeinander kommen, daß einem Post-Befürderer 
im möglich fallt, wegen Mangel der Pferdt alle mit einander zu befördern, vnd dannenhero es 
gemeiniglicli gescbLht. daß einige auff der Post Reisende die Post-Beförderer mit grossen Un¬ 
gestüm h unfähren, also daß sie fast, sieh nicht sehen lassen, oder zur Entgehung schädlicher 
Ungelegenheit seihst von Hnuß hinweg lauffen müssen. So solle in dergleichen Fällen ein Post- 
Beförderer, Avann er wegen vorhin gehabter vicliältiger Ritt keine Pferd te l>oy banden haben * 
noch von seinen Benachbarten umb die billiehe Bezcililung solche verschaffen kan T mit aller 
Bescheidenheit die Unmöglichkeit repraesentiren vnd die auff der Post. Reisende zur Geciult 
verweisen, hernach aber, sobald die Gelegenheit zur Beförderung Vorkommen, anffs beste »Iso 
itnmer möglich diselbe fortfühi-an; Wurde aber wider alles Vevlioffcn jemand, er mag hoben oder 
.liklern Stands seyn f bey so augcnschcmltcbcr Unmöglichkeit denen Post-Beförderern gleichwohl 
eine imzimblicht' Gewalt anzntlmn sich ni<'ht scheuchen* so wird denen Post-Beförderern nach 
Inhalt des fünfiten § der Kaysorbchen Post Gcncmlien mit Zuziehung jedes Orths Obrigkeit* 
vnd Avuirn cs die höchste unumbgäiigliehe Nofch erfordert, Gewalt mit Gewalt abzuwahren atliI 
eine in allen Rechten zugelassene Defension vorzukehren, Fug vnd Macht ertheilet. Keinesweegs 
-aber sollte Zwölfftens. ein Post-Beförderer schuldig oder gczAvungeri seyn, auff den Fall er mit 
Pferdt vud Leuthon biß etwan auff ein einziges Pferdt, allermassen zuweilen geschifft, ganz 
entblöst. Avärc, solches übrig habende Pferdt jemandem erfolgen zu lassen, sondern solle solches 
zu Ihro Kays. Mayestät aigenen Diensten auff: vnd znrückbohalten, damit nicht Noth soye, 
eine hinabkuinmendn Staffcta nrriigen zu lassen, oder Adel Zeit vnd Stunden zu retardiren. Drey- 
zchendtems: Seynd viel auff der Post Reisende in dem irrigen Wahn vnd Meynung, cs sey ein 
Post-Beförderer gehalten, jedwedem auff disc Weiß, wie er A'on der Raubt- oder einer andern 
Post id est etvo fahrender oder triftender hinweg kombt, widerumb weitters zu befördern, 
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lAieweiittn aber wegen Unterschiedt des Weeg^, indem* es an theils Grthen gantz eben ynd gleißt 
Vnd dahcro zum fahren beqvem, an theils Drehen aber bergig, tieft, morastig, vnd also bessel 
vnd gelegener zu reiften Ist, hiorinfalis biliieh emo Different/, gemacht, nid naeli jedes Orths 
Gelegenheit die Beförderung beschcheu muß* Also solle ein jeder Postmsender Ctu agliev odei- 
('ourir solches von sedbsten vornünfftig considerfmi vnd wider die Gebühr vnd Biliieh keit, keinen 
Post-Bef örderer beschweren, sondern mit solcher Beförderung, wie es jedes Orths Besehaffenheii; 
auch andere Circumstantiae zulassen, sich befridigen. Yicrzehendtens: Damit vermittelst deJi 
zu deß allgemeinen Weesens Dienst, au ft: vnd eingerichteten Post-Yc^sinis, nicht etwim ver¬ 
dächtige, oder auch andere, einer begangenen Mtesethat halber flüchtige Persohnen Lu: od 
ausser Landls geführt» oder sieh der Post zu ihrer Flucht vnd Sicherheit bedienen mögen, so 
solle kein Faste Verweescr oder Post-Beförderer biß au ff die sechste Post von hier bey wörtliche i 
Entsetzung seines Dienste, auch beschaff (men Dingen nach» Leib- vnd Lebens Straff, einigen 
Freiubdcn oder unbekannten Menschen, der nicht von der Haupt- oder andern Post bey ihnen 
ankombt, oder sonst einen Passiraiigs-Zettl oder Decrct von dem Obrisfc Hof-Ppxtmei 5 ter fm- 
zuweisen hat, zu befördern sich keinesweegs unterstehen» Ptm ffzehend teils: Eben so wenig soll 
ein Post-Yerweeser oder Post-Beförderer jemandt abseits ausser der ordinari Post-Straß, sondern 
einen jeden, er seye wer er wolle, eben denselben Weeg, wie insgemein die ordinari Posten, vnd 
Staffeten geführt werden, von Post zu Posten befördern, es seye dann, daß eine wohlbekannte 
im Land angesessene Persohn auff ihre Herrschaftten, Güter, oder andere Orth ausser der Post 
Straßen geiuhret zu werden verlangen wurde, alsdann einem Post-Bef örderer solches zuthun 
erlaubt wird, wann es nur ohne Verhinderung deß ordinari Cursüfi vnd ohne Schaden, Nachtheü 
deß Gegen Tteitters, oder sonst wegen Weilte oder Schlimme deß Weegs, ohne deß Post-Befer* 
derer» gar zu grosser Angelegenheit füglich geschehen kann. Sechs zellend tens: Weilen durch die 
Generalien denen Lehenrößlem, die Leuth mit vorreittonden Knechten vnd auffgebimtlennn 
Velleysen, wie auch sowohl jetzt besagten Lehenrößlern das Posthömlein zu führen vnd das 
Brieff-samblen eiuges teilet, jedoch ein differentes Horn zugelassen, als sollen die Post-Verwalter 
Post-Verwoescr vnd Post-Bef örderer Acht habendaß darwidor nicht gehandlet, sondern diej enige, 
welche, was dißfalls allergnädigist anbefohlen, übertretteil werden, mit jedes Orths Obrigkeit¬ 
licher Assistenz zu gehorsamen ungehalten vnd das gehörige vorgekehret werde. Sibenzehendtens: 
Alldieweilcn auch deren auff dem Land vnd sonst denen Obrigkeiten in Stadt . Marckt: vnd 
Flecken, auch Kayserlich, vnd andern Beambten vnd Bedienten an richtiger Bestellung ihrer 
Brieff mcrcldich vnd vil gelegen, als wird denen Post-Beförderern sambt viul sonders hiermit 
ernstlich anbefohlen ; auff die der Ordinari oder denen Staffeten beygebundene unterweegs- 
Brieff, sonderlich wann darbey etwas specialiter recommendirt wird, fleißig vnd genau Obsicht 
zu haben, vnd alle vnd jede Brieff, dieselbe gehören hin wo sie immer wollen, entweder durch 
die hierzu bestellte Herrschaffts- vnd dergleichen Botten, oder sonst durch sichere schleunige 
Gelegenheit ohne Verzug richtig bestellen zu lassen. Wegen deß Brieff-Porto aber niemanden 
über die von Alters gewesene vnd bey dem Obrist Hof-Postambt gebräuchige Taxa beschweren, 
mit den Herrschafften, Clöster vnd deren Beambten, oder sonst andern, so ihre Brieff nicht 
Stuck: sondern Bestand Weiß, oder untern Vorwand einiger Freyheit gegen Jährlicher Diseretion 
bezahlen, nach Proportion der Villheit ihrer auffgebend: vnd abnehmenden Brieff leydenllieh. 
jedoch ihnen selbst unschädlich, tractiren vnd acordiren, damit dem Post-Weesen vnd sonderlich 
ihren Suceessom dißfalls kein Piaejudiz ingezogen werden möge. Endlich und letztlich werden 
die gesamt) te Paste Verwalter, FosteYerweeser vnd Po st-Beförderer alles Ernsts dahin ange-J 
wiesen, daß sie jetzt jüngst außgegangeile vnd publicirte KayscrHcho Generalien sowohl für sich 
selbst als ihre Unterhabende in stätter vnd vester Observanz halten, vnd so wenig wider dieselbe 
als dise von Ihrö Kayserl. Mayestät allergnädigist ratificirte Post-Ordnung handfest, oder von 
andern zu thun gestatten, sondern so offt vnd vilmahl von einer auff der Post Bo [senden hohen 
oder Niedern Stands Persohn deme contravenirt vnd zuwider gehandlet wurde, solle jeder Post- 
Beförderer» wann es in loco seiner mit erhaben den, Post geschieht, dergleichen Contravenienten 
keineswegs befördern, oder da auch unter Weegs einiger Exeess oder Exorbitanz &ich begibt, 
durch den Postillion dem näelisten Post-BefÖrderer solches demmcirt vnd so dann In Kräfte 
vorbemelten Kayserl. Generalien nicht allein weiters nicht befördert, sondern auch alsobald 
der sich ereignete Casus umbständig vnd wahrhaft! ig anhero berichtet werden, umb allsdarm 
die fernere behörige Nottür fft von Amb (wegen bey Holl, oder wo sonst vmvoütJien, vorzukehren, 
allemassen sie PoM-Venveeser vnd Post-Beförderer alkrmög liehst er Manutenenz, Hülff viel 
Protection sieh zu versichern haben, Thun das auch rat i flehen, eonflrmiren vndbestätten dieselben 
au fl Komischer Kayserl. Königl. vnd Kuidtsfürstlidi Machte VoIÜmmmcmhoit hiermit vrissentlich 
in Krafft dises dergestalt, daß vorgeschriebene erneuerte Posteürdnung durchuuß bey Kr äfften 
seyn vnd bleiben, vnd darob von mäuiglkh stätt, vent vnd vnverbrüchlich gehalten, auch von 
denen Post-'Verwaltern, Post-Vcnveesem vnd Post-Beförderern derselben -allerdings nachgelebet 
vnd sie darbey zu allen Zeiten vnd Fürfallen heilen kiüfftiglieh mann teufet werden sollen, 

'Gebiethen darauff allen vnd jeden Vnsem nuohgesetzten Geist: vnd Weltlichen Übrig- 
keiten r jetzig vnd künfftagen Vnsern Stadthaltom, Landl Marse hallen, Land t- Ha u bt 1 e ut h en, 
Prälaten» Griffen, Freyherren* Rfetftem» Knechten» Vieedomeu, Vögten, Pflegern. VönroeserB 
Buiggraffen T Bürgermeistern, Richtern, Käthen, Burgern, Gmainden vnd sonst allen andern 
Vnsem vnd deß Heiligen Bümischm Beichs» auch anderer Vnserer Erb-Königreich, Fürsten- 
thumb vnd Landen Unterthanen vnd Getreuen, bevor ab aber denen auff der Post hin vnd wider 
reisenden hoch- vnd Niedern Stands-Persohnen, daß sie zuwider obstehender, von Vns gnädigist 
ratificirten Post-Ordnung durchauß nichts handlen vnd fürnehmen. 


Die Post-Verwalter,Post -Venveeser VTidBrfümerer. wie auch ihre v nu Km-Mi Uu u *iey 
r/ant'K ruhig ntd unbekümmert’ bleiben lassen, darwitter in eiueni oder andern Punkt nicht ht - 
sohweren> noch das jemand andern zu thun gestatten, in kein Weiß noch Weeg* als lieb einem 
jeden seye, Vnsere schwere Ungmid vnd Straff zu venueyden. Das mehren Wir ernst lieh mit 
LTrkumli dKes Brfeffe, lu^igeltmil. Vilser in Ktysoi liehen nuffgotruekten Scrret-Insigrl, der gehen 
ist in Vnserer Stadt Wierni. den Sechzehendeu Monaths Tag »Aprilis int Recjizehenluntdertf Linff 
vnd Nennt zigst tu, Vtvsnrer Iteicho deß Römisch ou im Siben vnd dreyssigsten. deß FTungari- 
^shen im Vierte ig^ten vnd deß Böha im bi sehen itn Neun vnd dreyssig^ten Jahr, Leopold mp. 

,Julius Frjdrieii Graft BueeIIeni m/p. 1 ' (FT. H. St. A. Patentenmtnlting und C. A. ff. S. IßT 
bis 173), 

1698. 12, Juli. Patent Kaiser Leopual I., betrügend die Abstellujig von Pnste 
lulßbräuehen: 

..Wir Leopold etc. Entbieten allen und jeden Untern Hoch- und Niedm) Kai^» König!, 
itnd Landsfürs11:eben wirklicheu Beamten und Hof 1 nrdienteil, was Winden.. Si anc 1«, Amte pder 
Wesens die sein, welche von der gewöhpliehen Brief-Titx bei Uirwrm GeneraLHofpostaint be- 
fiviet. wie auch allen andern* so Brief, Schreiben und Paket auf die Post zu geben, oder Agent iejj- 
uud Korrespoudenzen mit Ehisehließung allerhand giKchriehi'nev Zeituugsl^lättdu m fiihmi 
pflegen. Unsere Kajs* und Lande«fürstliche Gnad und alles Gute», und ist ihnen zum Teil bereits 
schon vorhin bekannt, wie daß ungehindert, so vielmaliger Beschwerden und Unserer zu deren 
Bcmedierimg öfters au «gegangenen Kais, und Laiulesfürsf liehen Generalien, .Mandaten und 
Dekreten, einige Zeit hero vom Neuen wahrgenornmen ^verde, was massen bei uiiterschiedlieh 
Unsern Am fern r Stellen und Kanzleien deren Vertreter und Bediente unterm Vorwand ihrer 
habenden Post-Befreiung sich anmalletcn. solches Beneflcium als ein Adjuta zu ihrer Nahrung 
zu gebrauchen, mithin zuwider Unserer derentwegon ergangenen vielfältigen gnädigsten Beso- 
lutiöueu nicht allein verlmtene Koroeappmlenziai und Agenticn zu führen mit ihren Brieten* 
geschriebenen Zeitungen und Paketen, wodurch allerhand PiudikuhuTlaib'iJ. in das IhibUkmn 
einlaufen. zu grosser Pisejudiz demselben propagirt lind viel geheime flachen vor der Zeit a\\ 
imterscliiedliehe Ort und End nusgeselmebon werden, eitro qualitatcm offioioruui zu exzedieren, 
sondcim noch darüber auch midere fvemde Briefe durehzusehwärzem und darunter eigennützige 
heijnliehc Vorteiligkeiten zu «pielen, ziimajen aneH die Brief-[teiheiimg hi itUerhaud Weg von 
einem Urt auf den andern, oder von einer Person auf die andere* und entflieh von Unsern auf ihre 
Privat Negotia zu extern!irren; wie nun aber hiedurch nicht allein dein PubJiko sehr o/fc ein 
luiwiederbruigüehrr Schaden vciairstu-hL, sondern aui'h Unser TyaLerl* Postregal merklieli ge- 
Hcbmälert und durch das Hiiwaehsende mm« deren Freibriefen, verbotenen Korrespondenzen 
und Mißbräuch, so Wir liüigerhin also zu gedulden gnädigst nicht gemeint, die Post bloß allein 
nur ad eommodum priyatorum beschwert* hingegen aber mm Nach toi] (jnserer, .Dienste und 
des gemeinen Wesen« retardiert wird ; Als wollen Wir damit diese von Xenon ahi-mml +_h|vst ldei- 
GLende Eäs und H^uh^vnmgen dermalen völlig abgetan weiden, in sotnbaixtn-r Erwägung, 
die Brief-Befreiung znvordeist auf Unsere Dienst et ad loeum officii iv.steingiert ist. liieniit ein 
für allemal gnädigst und ganz ernstlich statuiert und verordnet haben, daß von nun an und 
in«künftig keiner voll Onscm wirklichen Kaiser!. Bedienten wider die ihm gnädigst erteilte Be¬ 
freiung exzediaren, noch solche Befreiung auf ihre Demesticos oder auf andere Partieidares 
exteudiemu sondern sich derselben allein pro qualitote offieii gi brauelicn, anbei.stell aller un¬ 
geziemenden j')urehf?eh\värzung imd Untersehlagimg einiger fremden Brief, wie ingloidkii der 
geschriebenen* schon so oft verbotenen Zcilnngsb lütte ln und anderer Exzessen in den Korre¬ 
spondenzen und Agcntien «ich also gewiß enthalten, als hu widrigen auf den verdächtigen Falt 
[JiiBcr Kai serl. Obrist Hof posten.it gemäß der alten Observanz im mediale JjH'ugt sein solle, der- 
gieichcii verdächtige Brief ut)d Paketel, jedoch in Gegenwart der Partei oder jemand von ihret¬ 
wegen zu eröffnen, welche Übertreter sodonn auf wirklichen Befund nloht allein ipso facto ihrer 
Bofroiung Rnspendiert, sondern nach der Saeli Be«e baffen heit zu fcmeier Bi^tiufiing .gehörig 
•mgezmgt 'werden sollen. Massen. Unsern na eh gesetzten Stellen, Insianzeii imd. andern Mitteln 
diesfalls jedesmal schaife« Einsehen zu tmi, niithin nehst denen amlern fnronveinrnzen die 
Beeintrüchtigimg Unser« Post regal« zu verhüten und zu wenden obliegt; dahingegen aber nie* 
mandein neuerlich das Grutiale der PoHtheireiung zu verleihen gcbiilm t* als welches Wir Uns 
h kumt ausdrücklich wollen reser vielt, haben* Da mit auch Andertens die auf der Post häutig 
abflchie-kendij nui-udiei-lei geaebriebent' Pnrtieular-Blattei und Zeitungeil, woritmen öfters pufdicu 
imd hflebst verbot ein; Secueta, welche bei denen Ausländem schüdiiclws Naföideukcn und andere 
gefalu'Ijche (Konfusionen verursachen, dannen her o in a El weg sollten vcrschAviegen bleiben, wider 
Eid und GfAvissen pflegen ausgcHprengt zu werden, fön leist hin desto leichter abges teilet imd 
vevhiitet werden mögen, haben Wir eine hohe Notdurft zu sein befunden* Unseren Gcnera]- 
HoL Erb postmeister die ohnedem ihm von seines tragen de;) Amts wegen znsfeheurle Veran¬ 
staltung und Disposition zu Verfassung derlei geschriebener Zeitungen so gestalten einzimimnen 
und zu übergeben, daß folgend* zu Verhütung aller Unordnung und Inconvenieiizen solch vei^ 
fasste Blättid jisdesmal Unserer J^mch^ürstlielLen Itegienuig zeitlich ad ceansiiram gebracht, 
sodann gemäß derselben Oensar ohne bemach etwa» weiter darzn zu setzen oder dar von zü 
nehmon* nach fernerer Veranhissimg gedacht Unsere General Hof- und Erb postmeisters entweder 
abgeschrieben» oder allcrmännigliehen ungehindert jnrr oder dorten nach Belieben gedruckt, 
und ausgegehen werden mögen, gestaltsam ihm Unsem Übrist Hof post meister deswegen auch 
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die Verantwortung obliegt, dahingegen aber sonnten von menniglichen die Ab- und AvissohieAur 
un zensurierter geschriebener oder gedruckter Bliitiel und Zeitungen in dm ki'mftigi so 
gänzlich imterlrtssen werden solle. als einem Jeden lieb ist* Unsere KakerL Ungnad imcl steh:*».. 
Straf Kii vermeiden. und also ist Unser ero Mlichcr Will und Meinung; wornach sieh ein jerh^ 
zu richten, und vor Schaden zu hüten wissen wird, Geben in Unser Kajserl. Res id enzstad t; wü 1 
dm 12, Julil 1G9&“ (0. A. II. & 175). ■ 

i 699. 24. Novellier. Postordnung Kaiser Leopold I. Dieselbe ist eine AALeder- 
hohmg de]- ersten Postordnung vom lfi. April 1695. (H. K. A. Patontsa.mmlung.) 

1702. KL November, Postpatent Kaiser Leopold I. fiir Schlesien : 

..Wir Leopold etc. Bekennen öffentlich mit diesem Brief, daß Wir eine zu Abstellung 
untmiin($[lieher im Pd&tAvcyen bishero eiugcschlichener Mißbräuche verfasst« und Uns ad 
ratihe and um fürgeb raclito Postordnung über derentwegen von gehörigen Orten abgefordert und 
ein gelangten Bericht und Gutachten folgend ermassen Allergnädigst Con firmieret und best&ttiget: 
Erstlich, soll ein Jeder Postvenvalter oder Beförderer zufolge des von ihm abgelegten Eid und 
Pflicht zu Ihvo Kais, und Königl. Maj. und des allgemeinen Wesens Dienst* die ihm an vertraut^ 
Post in seihst eigener Person besitzen und bedienen, nicht aber anderen Unvereideten um Geld 
vermieten, öder auch ohne Geld überlassen, auch davon ohne habende sein: wichtige Ursach imd 
erlangte Lizenz über drei Tage nicht abwesend, sein. Andertens sollen dieselbe zu Bedienung der 
Posten guter, ehrlicher, so viel möglich katholischer Leute und tüchtiger Postillione, denen man 
allerdings wohl vertrauen kann und'darf, rieht aber un kräftiger Buben und liederlicher Person en,- 
zunialen bei Beförderung der Ordinari und Staketen sich gebrauchen, auch dafern durch Untreu, 
Unflöiß. Nachlässigkeit oder anderwärtiges Verbrechen eines Postillions und andern Postbe¬ 
dien tens Schaden und Verlust entstuäle, vor selbigen zu stehen schuldig und gehalten sein, 
einen aotehen in Kutten befundenen Postillion zu rechtmäßiger Bestrafung, andern zum Exempel, 
denen gorlchtliehen Obrigkeiten und Justizmitteln zu übergeben. Drittens soll kein Postbefürd«^ 
dem anderen seine Postillione durch Geschenk oder andere Persuasionen abspenstig machen f 
a'iel avbo iger denen Postillionen zugblassen Hin.. vor der Zeit und ohne Abschied aus dem Dienste 
zn treten, und dafern ein Postillion darwider handeln oder auch ein Postförderer solchen'Postillion, 
so von seinem gewesten Hern keinen Abschied f ürzu weisen hat, in Dienst auf nehmen würde, 
sollen Beide wohlempfind lieh gestraft und .sonderlich der Postillion in keinem Postdienst weiter 
gelitten werden. Viertens soll ein jeder Postverwalter odor Beförderer über diejenigen Pferde, 
"worauf die kaisorl. Besoldung gereicht wird, um die verfallenden Ritte und Reisen d®sto i üglieber 
fortzusetzen, $cm'1is gute brauchbare und zum Postfahren und Reiten dienliche Pferde samt 
wenigstens' zwei habenden Kaleschen mit allen dazu notwendigen tauglichen Geschirr, Sätteln 
und Zeug stete unterhalten, und solche zu Vorsehung des Postdienst&s gehörigen Pferde durch 
ftnderwArtiges schwere Feld- und Wirtsohaftearbeit nicht dergestalt verderben und abmatten, 
daß sh} hernacliftj,' hei jähling vorkominsndeii Ritt und Fuhren entweder nicht bei Haus oder zum 
Pos flauten untauglicli seien. Fünftens, Die bin und wider gehenden Ordinari Posten soll ein 
jedweder Postverwalter und Beförderer sowohl nachts als tags in denen vorge sch rieb enßn 
'Stunden, und zwar die zu Pferd angelegten jedesmal zu Pferd ohne Mitnelimuug einiger Waren, 
grosser Paketcr oder Personen, die fahrenden aber zu Kalesche' mit 4 bis 6 Personen besetzter 
(bei welchen die von ferne mit dir Post kommenden jedesmal denen, so allererst an dem Orte 
auf sitzt;» wollen, vorzuzichen sind) befördern, keine aber bei Vermeidung von 10 fl. Straf zu Fuß 
oder 'anderer zufälliger Gelegenheit bestellen, sonderlich aber, weilen die: also genannten eigenem 
Posten und S taffe tun um ihrer Eilfertig- und Erheblichkeit halber eine mehrere Beschleunigung 
erfordern, d iggtf in einem Galopp oder starken Trab jedesmal fort führen lassen. Und damit» solches 
Sechstens desto besser zu seiner Wirklichkeit komme. $o sollen die Stundetteln (worin keiner 
dem andern in Vormerk: und Einschreibung der Stunden im geringsten über vor teilen oder zu 
kurz tun,/viel weniger an einem Ort die Ordinari Posten längerer als zu Herulmehmung der an 
jedo$ Ort gehörigen und Wiederdarzutuung der etwa mihiehmenden Briefe unumgänglich von¬ 
nöten ist- auf halten soll) bei vermerkter Saumseligkeit von der Haiiptpoa! zurück geforderte 
"examinieret, und dein Saumseligen oder Schuldigen (falls er nicht gar erhebliche Ursaeli bei- 
z ub rin gen) von dem Salario vor jede zu viel ungerechnet« Stunde ein Reichs Orth decourtiret. 
such mich Beflndung derselben mit einer noch schwerem uimaehsehent lieber Strafe belegt 
werden. Siebentens, Wann sieh begibt, daß ein Postillion auf der Gegenpostdie Ordinari oder eine, 
andere Stakete an trifft, solle er selbige ohne Widerrede anzunehmen mul mit sieh zurückzu füllen. 
Schuldig, doch keinem Post Verwalter oder Beförderer erlaubt sein, um den Ritt zai ersparren 
auf einen retournierenden Postillion die Post oder Stakete bei sich warten und erliegen zu lassen ; 
wegen Annelmi r und Auswechslung der Ritt aber wird ein jeder mit seinem Gegenreiter nach 
beiderseits Gutbeänden sieh gütlich atu verstehen wissen; herentgegen La'in er sich imt er fangen, 
einen Reisenden, dm er mit feinen Pferden auf eine Poststation geliefert, ohne Vor bewußt des 
daselbigcu Postb^iörchu’ers zu dessen Nachteil mit eben denen Pferden zurü( kyAinehmeu, viöl 
■/weniger die nächste Poststntioii und ausgesetztm Meilen zu meinem eigenen Vorteil vorlm zn 
überfahren, gestalten der hierinfalls schuldig befundene zu Erstattung des zur Ungebühr ein¬ 
genommenen Rittgeldes ohne Nachlaß angehalten werden soll. Achtens, soll kein Postverwaltcy 
oder Beförderer bei Aterlust jvrinite Dieiists die an andeac Örter und Station«? lautenden? 
siegelten Ordinari Brief-Pake tcr und Brief-Beutel, auch Staketen., ohne habende erpresse Ei - 


laubuis von seiner Vorgesetzten Instanz eröffnen, noch solches andern, wer die auch sein mögen.. 
%u tun .^erstatten, sondern selbige an den Ort, wohin sie adressiert, verschlossen liefern, ja auch 
C ]W an ändert' Post-Städte gehörigen einzelnen Briefe aus eigener Gewinnsucht mit An zieh mg 
( row%er Boten oder anderer dem .Postwesen nachteiliger Personen denen Jen i gen in deren 
t siefg'chören, bei Vermeidung unfehlbaren «misten Einsehens nicht entwenden, indem durch 
derlei Bevorteilungen nicht altern anderen ihr Bissen Brot umvehtmäßig benommen, sondern auch 
Anlaß gegeben wird das Eteiserl. Postrsgal an sieh jjclbstcn naali und nach zu scmälern und 
dessen Utile in fnämde Hände zu spielen. Neuntens: werden in speeie die auf dem fahrenden 
postkurs dienenden Postverwalter und Beförderer alles.Ernstes dahin erinnert , daß sie die ihnen 
anvertrauten Waren und Pakuter jedesmal in dom entgehenden Fraehtzettel* wir viel, auf was 
Weise eonditipnierter selbige an jedem Orter an kommen, auf das fleißigste vermerken und vph 
solchen Paketern keines erliegen lassen, sondern Avas einmal auf die Post rechtmäßig aufgegeben 
Worden, weiter und bis an Ort und Stelle, wohin es gehört, befördern, anbei keineswegs verstatton 
•sollen, daß dem Kai&lrl. Zollregali was zu Nplitiü aus dem Lande geführt oder eingcy-hleppeR 
sondern alles richtig in denen Kaisorl. Zollämtern an ge saget und verzollet, auch der ihnen hierin- 
fallSrteiljten Partieidar-Instruktion gebührend s und genau nachgelebet werde. Zehntens: all- 
dieweilen männiglich an richtiger Bestellung der Briete merklich und viel gelegen als wird denen. 
Post Verwaltern und Beförderern samt und sonders hiemit ernstlich anbefohlen, aul die der 
ordinari oder denen Rtaffeten an vertrauten auch mir beigelumdenen Cnte rwegs-.Briefe, sonderlich 
Ti'iixui dabei etwas specialitor reccomendieret wirrte fleißig und genaue Obsieht zu haben und 
alle und jede, dieselben gehören .wohin sie nur immer wollen, ohne Verzug/ auf das schleunigst« 
zu bestellen, und dafern die Briefe fehl gegangen, oder die Personen nicht zu erfragen, selbige, 
dorthin, von wannen sie kommen, Hinwiederum remittieren, weiggn des Brief- und Paketporto 
aber niemanden über die bereits publizierte Taxa b^üclnvere]i und hiebei den Unterschied 
rminhen, daß von denen innerhalb Landes: auf gegebenen und vevb lei b enden. Briefen und Paketern 
vom Lot in Briefen, und vom Pfund in Paketen, auch von 100 Tatern am Geld nur die Hälfte 
des sonsten gewöhnlichen Porte genommen, auch in Universum wegen Kürze des Weges, wohin 
die Briefe adrensterfi, ab sonderlich in denen grösseren Brief paketern allemal eine billiche Mode¬ 
ration beobachtet werde. Eilftcns: demnach auch die Erfahrung bezeugte daß auf denen Posten 
vielfältige Ungelegenlieiten mehrernteils aus dem entstehen, daß die auf der Post Reisenden von, 
tjjfcnen PostbFörderern oftcrmaR mehrere Pferd, als von nötägjL mit Gewalt* erzwingen, item die 
Postkalesehe'oder mit sieh führende Chaise mit zwei, auch drei Bedienten beladener haben , 
liingegen aber nach Belieben per Pansch dafür bezahlen, was sie nur gern wollen, auch öfters 
kaum den halben Teil des schuldigen Ritt.gclde.s entrichten, wodurch die Postbeiörderer nicht, 
allein in Schaden gebracht, sondern auch die alten bei dem Post Aresen wohl Ikg'gebrachten Ge¬ 
wohnheiten ku ferneren üblen Ctmsequentten benachteiligt werden, als sollt: zu VerJiütnng solcher 
Mißbräuche, und damit so wenig die Postbeförderer in erforderndem Rittgehl exzedieren, als 
ein Post Reisender Ursath haben möge, nid er die Postbeförderer hierinfalls einige Ungerecht:: 
oder Gcwaltätigkoit zu bezeugen, bei dem uralten Herkommen und der Universal Regul sein un- 
verändealiches Aterbleiben haben, daß iu;mlieh # $o oft einer, der sei wO:r er wolle, auf einer Post- 
kalesch oder leichter Cäiaise (denn die andern (haisen. so nur mit einem Pferd geführt werden, 
uie auch andere schwere Wag'in sollen allerdings verboten und bei Straf von den Postbef ördn.'PJh 
keineswegtzu befördern sein) auf der Post* amkommt..derweil)e alsflann naeli Anzahl der bei sieh 
habend ei if Personen und über dieses vor den Postillion fr parte, ungehindert das Kateseh oder die 
Chaise nur mit zAvei Pferden bespannt, a-, äre, das gewöimlkhe Rittgekk id est von der Person 
auf einfacher Post ein halben Reich st alev, auf dojvpelter oder auderthalher pro rata «hensoviel 
bezahlen: im Fall aber zu d e-r Reisen den Forthringrmg wegen allzu schlimmen W eges oder 
andere)' Ursachen mehrere Rosse vonnöten als Personen, den Postülion dazu gOTOcffinet. zugegen, 
Avähen. nach Anzahl der Postpferde die Bezahlmig geschehen, ^md wann /wci. drei oder mehr 
zusammen gehörige Kul&äOlien mit- oder nach einander kommen, «in Postillion per rttsetetion 
nachgese.hen, aueli bei der ordinari fahrenden Post ein mehrers nicht dann ein R('iehs-Qrth. von 
der Person auf jede Meile genommen und der Postillion hiebei eicht bezahlet Averden solle. 
Zwölftens: Weiten sieh auch ereignet, daß zuweilen die Ritt häufig aufeinander kommen, daß 
einem Post befördere! unmöglich fallt, wegen Mangel der Pferde alle niiteinimder zu bet' ordern, 
und danenliero es gemeiniglich geschieht, daß einige auf der Post Reteende die Postbefövderer 
mit großem Ungstüm anfahren, also daß sie fast sich nicht sehen lassen oder zur Entgglnmg 
sehlidlieber Kngelegenheit selbst von Haus liimAhglatifen ‘müssen, so solle in dergleichen I:allen 
ein Post Verwalter oder Postbef örtterer. AAunn er Avegen Aa>rhm gehabte)' vielfältiger Ritte kein 
Pferd bei Händen, haben, noch von jemand andern um di« biilichft'B.es:a.hlmig solche verschalten 
kann, mit aller B^uheidenheit die Unmöglichkeit repmescutteren und die auf der Post Reiseudeen 
zur Geduld A'enveiscn. hernach aber sobald die Gelegen heit zur Beförderung Amkommt und vorher 
die Bezahlung geschehen (als welche allemal zuvor erlegt werden soll), aufs beste, als immer 
.möglich, dieselben fortzuführen. Würde aber wider alles Verkoken jemand, er mag hohen oder 
niedern Standes sein, bei so augenscheinlicher Unmöglichkeit den Postbeförder ern gleichwohl 
eine unziemliche Gewalt anzutun sieh nicht scheuen, so wird deil Post lief örderern mit Zuziehung 
jedes Orts Obrigkeit, und wenn es die höchste rmumgängliche Not erfordert, Gewalt mit Gewalt 
abzuwehren und eine in altem Rechten zugelasscne .Det'ension vomukehrei®,Fug und _Maelit. 
erteilet. Keineswegs aber solle dreizehntens: ein PostbefÖvderer schuldig oder gezwamgen g€‘in, 
auf den Fall er mit Pferd und Leuten bis etwa auf ein einziges Pferd, aHermassen z.u-weiU'U ge- 
■tehiebt, ganz ent.blöst wto:. solch.es übrig 11afntedc Pferd jemandem erfolgen zu lassen t sondern. 
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solle solche*. 9511 Th rn Ictiis, Maj. idgeium TKräateii tutr: inui zurück behalten. damit nicht Kol 
üfiiw hinab Iromrn ende SiiHfetu erliegen zu lassen oder viel Zeit und. Stunden zu retardiere^* 
Yiem-hnUms: soll kein Postverwulter oder Beförderer gohflftfcu sein, jedwedern auf düse Wel w ‘ 
wie er von d er Hallet- oder einer ändern Post, ul est etwa fahrender oder Reitender hinweg koniini' 
wiederum weiter zu Iieförderii, dU-Aveilen aber wegen ITnterridued des Wegs, indem es 1171 teil* 
Orten ganz eben und gleich und dakero zum fahren bequem, an J« j il^ Orten aber bergig* tief, 
morastig, und also besser und gelegener zu leiten ist. hierinfftlls biyioh eine Differenz gemacht 
und nach jedes fiels Gelegenheit die Beförderung eingerichtet werden. Fünfzehutenst damit 
durch den zu des allgemeinen Wesens Dien st und Nutzen eiligeriditoten Pos Linu s nicht etwa 
einige verdächtige. oder aber auch begangener Missetat halber flüchtige Personen In oder außer 
Land geführt Averduu und sieh der Post zu ihrer Flucht bedienen, Otter auch der Haupt]>ost der 
recht müßige Verdienst durch andere gewinnsüchtige Lehen roll ler nicht entzogen werden müge s 
so soll kein Pos t he für« lerer- bis auf die vierte einfache Post einigen, absonderlich unbekannten 
Menschen, so von der Hauptpost nicht mit Pom tp [erden bei ihm anknlnmt oder sonnt einen 
Passipnuigszettel von derselben für/.uweisen hat, zu befördern sich keineswegs unterst eben, 
aut h ulk andern Postvci walter und lieförderer schuldig sein, wann Reisende bei ihnen zum 
eisten die Post nehmen wollen, selbige ihrer Person und Standes halber mit aller BescheidunLeit 
zu examinieren und zu befragen. Wie dann auch diejenigen, somit ihren Stationen die nächsten 
von der Hauptpost, sind, wann Reisende von ihnen dahin zu beiordern Vorkommen, je*lesmal 
dercrselben Namen aut einen Zettel verzeichnen und solchen hernach durch ihre Postillions 
bei der Hauptpost zuverlässig abgebeli lassen sollen. SechzehnU-ri*: eben sowenig soll ein Post 
Verwalter oder Beförderer jemauds abseits außer der ordmuri Poststmß* sondern einen jeden 
n sei wer er wolle, eben denselben Weg. wie insgemein die ordinär] Men und Staileüm ge¬ 
führt werden, von Post zu Post zu Erfordern, es sei denn, daß eine Wühl bekannte, im Land im- 
gesessene Person auf Ihre Herrsehufteu. Güter oder andere Urte außer der Poststtralks geführt 
zu worden verlangen, würde, alsdann einem Postbeförderer solches zu tun erlaubt wird, wann 
es nur ü£tlk Verhinderung des ordiiuiri für« 11- und oljrte Schoden und Nachteil des Gcgrmviter^ 
oder .sonst wegen Weite oder Schlimme des Wegs ohne des Post bet örderers gar zu grossei 1 Ün- 
uclegenhcit fiigiieh geschehen kann, allem: wseu denn tlergleichen SGteufuhreii aus keiner 
Schuldigkeit denen j^obtliefürdcrcrn xugemfitef werden sollen, Siet/zehntens ■ weilen denen 
Lelumrößlurn und Bolen die Leute mit vomiitundeu Knechten und uufgobundnmm Fe] leisen, 
wie auch das Post hörn lein, zu führen und das BrM sammeln in Städten, wo Kuiserl, Post Sta¬ 
tionen angelegt. verboten, als sollen die Post Verwalter und Beförderer .Acht haben, daß darwider 
uich t gehajidelt, das Bofenwe^m möglichst gehemmt und mite tb rochen. auch diejenigen, welche, 
was dWalls eillugnmligh beföhlen, übertreten, mit jedes Ortes obrigkeitlicher Assistenz zu 
gehorsamen angehfiikm weiden mögen. Endlich und letztlich weiden die gesamten Post Ver¬ 
walter und Beförderer alles Ernstes dahin angewiesen* daß sie die ausgegangkhen und publi¬ 
zierten kaisedL, Generalien sowohl für sich selbst als ihre IJnterhabcnde in steter und fester 
Observanz bahnt und so wenig wider dieselben, als diese Postordnung handeln, oder von andern 
zu tun gestatten, sondern so oft und vielmal von einer auf der Post reisenden hohen oder niederen 
£mndcs]jerson dem kontravemevt und zuwider gehandelt wurde, solle jeder Podbeforderet, 
wenn es in loco seiner uuterh übenden Post geschieht, dergleichen Kontravenienten keineswegs 
befördern, oder da aiieh unterwegs einiger Exzess oder Exorbit anz sich begibt, durch den Postillion 
dem nächsten PostbcFörderer solches denun ziert mul sodann in Kraft yorbeinelter kaiserl. Gene¬ 
ralien nicht allein weiters nicht befördert, sondern auch also] mid der yick ereignete (.'«.sua 
umständlich und wul irhaf t ig a u die 8 t■ h k*s i sehe Kam m er bericht et werden* um alsdann die fernere 
bcli orige Notdurft, wo cs die Bewandtnis der Suchen erfordert, vorzukehrem Avfe sie dann durch- 
gehend* aller möglichsten MannUmenz. Hilf und Protektion sich zu versichern haben werden. 
Tun das auch ratifizieren, ktmiirmkmi u, s. w. (wie in ihr Postordnung vom 16 . April Hiüu). 
Zu Urkmid mit Unserem Kaiser!. Sch IgHisehen Kummer Sekret-Insiegel bekräftiget* Gebölt auf 
Unser König]. Burg zu Bivßhiu den lö. Tag JNoveiubiis im siebcuzohn hundert und änderten. 
Unserer Reiche des Römischen im vier-, des Himgarkchen im k^hen- mit! des Böheimbehcn 
im sechs und vierzigsten Jahr.“ (H. K. A. Patentsammlung). 

1710. Id. August. Postpatent Kaiser Joseph I. betteffend „Post- und Korrespondenz 
BenelunungV 

..Wir Jose]jh etc. S V, Die Unlerhaltimg dm niUitürischen KmTCspondeiizund AbwochsUmg 
der ans Hungarn an lau gen den Post und Ihiefsc haften von Unserer N, 0 - Regierung und dem 
( )b.mt Postamt folgender 111ass^i ausgemaedit und von Uns ullergnädigst genehm gehalten worden- 
daß zur AbwecHslhng der über Uedenlmig kommenden Posten von dem Postbeförderer zu vV mt* 
passing etliche Pferde nacher WampersdorF, wegen der über Preßlnirg an laugenden aber von 
deni Pontbefürderer zu Preßburg in das unweit Proßburg dieseits der Dfjnau liegende B r irlshau> 
einige Pferde und Postillions verleg L auf dieses Wirtshaus auch die aus der 11 abau kommenden 
Kurier* und SUdfeton. welche sonsten mit Übergeh ung Preßlnirg über Panidorf auf Teutsi'h 
Alten bürg gdkihrt woiclen. ihien Weg zu nehmen angehalten werden sollen, von welchen Kundin 
mul Püslillioueu sodann die mitb ringende Brief sc halten a t oh denen hi das Wirtshaus bei Preßhuig 
mul um her Wampnrstorf verlegten Postheföidcrern abzunchimn und mit Zuriakhissung de 
Kuriers und Offiziers nach vorgehender AnsiMUchnng weitaus in das Land Österreich zu brii^ 
sind : deme dann mit allem Fleiß nadizukommcn Wir sowohl denen PostbFörderern, sonderhöÄ 
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Ja.u’ l : usem auf gestellten Gi .iz-KOmmi^uit-jj „;i diesem Kndta wie sie si h mit Almchmimg 
j] t 1 Briefe und zu Beförderung der Postillions, Kuriers. Offiziers und aller tlurchg/'hcmls auf der 
post kommenden oben angczogenenmisseii verhaltcn sölleii* ivBeai Ernstes hiemit allergiiudigst an- 
j ^fehlem Wien ]4. Augüsl 1710.“ 

1712. 25. November. Postordnung Kaiser . Karl, AI. betreffend „Post- und 

Ivorrespondenz-Benelmumg“. 

..Wir Karl der Sechste eto, S IX. .Die Unterhaltung'der militärischen Kuvres[><indenz 
und Abwechslung der aus Hüngaf-n anlntigmiden Post mul Briefschaften von Unserer N. 0. 
Ri^imimg und dem Obrist Postamt toi geiul er messen aiisgcimicllt und von Uns A, g, genehm 
e hui teil worden, daß. glekliwie es bei letzter Post gehalten worden. zu Abweehafnug der über 
I"jedenbürg kommenden Posten von dem Postbcföi dcrer zu Wim passing etliche Pfcide üaeher 
Warn perstoii, wegen der über Pivßburg imhuigenden aber von dem Post befördere! zu Teuf schm 
AlUmbnrg einige PfcVdc nach er Wolfsüml aw liegt- dahm die sowohl über Preßbiug, ak aus der 
Ra bau kommenden und sonst gewöhnlich auf Teilt sehen Al tenburgzur eisende Kuriers und 
klaffeten ihren \A*f*g zu nehmen gehalten, folgentls göcbu’hte von den Kurieren und Postillionen 
7M Wolfstlml abgelegte Briefschaften von dem allda eigens bestellten Commbsurio. zu Wanipm- 
r' or f aber von dem dahin verlegten Postbefürdtiter iibomommen. ausgeräuchert, durch Essig 
gezogen und. weiter in das Land Österreich unter der Enns gcbrncdit, sodann letzlich alle aus 
Hrmgarn eiii langen den Briefschaften in dem all hiesigen Postamt wedorum avoIiI luisgcifiuohött 
venüm sollen, Wien NoAduher 1712." (C. A.) 

1715. 1. hfärz. Eeiclis-Postpatent Kaiser Karl YI* (H. K. A. P. A. 1700—1717.) 

./Wir Karl der Sechste etc.denen dies von Unsers in Gott ruhenden Herrn Vaters 

Majestät und Lbde den 3. Juli 1702 erkanntes und nach dem Ableiben von Unsers auch in Gott 
nihendbn Herrn Bruders und nächsten Vorfahrei* am Reich,'Weiland Kaiser Joseph! Mjt, und 
Lbd. den 27. Oktober 170G und von Uns aber den 10. März 1713 und nunmehr wiederum er-, 
neuert-cs kaiserliches Patent fürkommet, Unsere Freundschaft, käiserl. Gnad und alles gutes 
und geben Euer Lbd^n, Audi und Euch liiemit Freund- Vetter- O hei mb- gnädiglieh \md gnädigst 
zu vtunehinen, avIc daß Uns der hoehgebome Anselm Erantz Fürst zu Thum und Taxis, Graf 
zu Valsassina, Unser Erb-Gencral-Postmeistcr im Römischen Reich und Niederlanden, auch 
lieber Oheimb und Fürst in Untertänigkeit klagend Vorbringen lassen", obwohlen sich in alle Wege 
rz-eziemet mul gebühret hätte, daß denen von Aveihmd Kaiser Rudolf im Jahre 1579.1589 und 1597. 
Sodann von Kaiser Mathias im Jahre .16H> wie auch a'üii Kaiser Ferdiiiando dem Andern im 
Jahre 1624 und 35, nicht weniger vom Kaiser FcrdInando 111. unterm 12- August 1637 und 
18, September 1955. zumalen mich A'orliero ein gefordertes Gutaclden des gesamten (Jhur- 
fürsüichen tloliegii und mit zeitigem Rat desselben, auch hernach von Unsmn geliebten Herrn 
Vätern mul Vorfahrer am Reich, Kaiser Leopolden allereliristnüldcsten Gedächtnis den 29. April 
IÜ5Ü und sonst vorscliietlmtli.ci\ und zwar in Soncterheit Anno 1698 zu Handhabung dos mH 
sonderbaren Kosten und vielfältiger Bemühung im heiligen Römischen Reich angeviehtetmi und 
mehr denn einmal reformiertem also in ziemlichen Gang gebrachten ordentlichen kaisedlehen 
Postwagens, hingegen aber AUscOmffimg der von einer Zeit zur anderen cdngeri^cnm, höchst 
sch;klliehen und nicht weniger verhinder- und nachteiligem mlleidentliehen Exzessen, von 
etlichen Oluuf irrsten und Ständen des Reichs hin und wieder de facto auf ge lichteten Winkel- 
noattm, NHieidmfcemmks und Metzger] >osten And nntcrschicd entlieh attagangen und ins Reich 
oftmaL puldi zier len Maiiilateu und Patenten Avir vor diesem bcsclichen. also mwh ferner der 
obliegenden ßehukligkeifc nach allerseits wür nachgttseht und gemäß geilobt T berührte Exzessen 
aucb°zur VerhUkuig Klag und Bestrafung der Übertreter allerdings eingcstellH. worden, duß 
jedoch ol>getIat'htcn aiLsgcgangencn kaiserl, Mandaten und Patenten zirwulcr und ohne einigen 
geziemenden Respeld die vorgckhigtcu Exzesse nicht allein nicht- auf hören und eingestellt 
ivordeii sind, ^ ein dein zu des Post- und des gemein oi Wesens höchsten Nachteil in den Ami- 
geAvesten Kriegslävifcn noch mehrere zngenommeii habeu, indem nicht nut der lushcngc MiLL 
1} rauch verblieben* daß bei teils ChurfÜnsten und .Ständen des Reichs also genannte Land pusten 
i.md Boten verordnet, welche die Woche zwei- und dreimal nach Belieben und Gefallen aus- mid 
abgehen, und nicht allein die Briefe au den Örl, der Stadt, dahin besagte Boten geschickt worden, 
sondern auch ainiere Bliefe imtei'wegs zAnsehen den Städten, dahin sie aus- und eiiigehen mid 
dann feniers dergleichen Briefe, so weiter als etAva naeli I talieii. h rankreich, Hispanien. EngcUand, 
Holland und anderen Provinzen gehörig, eigenen Gefälles auf- und aimchmen und ihren jedes 
Ort* habenden Direktoren und Kbn tid eilten zu weiter er Bestell- und Lieferung geben und zu- 
tragen, und zu desto besseret Fortsetzung ihres Unfugs und Sammlung der Briefe denen auf¬ 
geworfenen Boten in Städten eigene Brief träger und .Schaffner, die ihnen die Briefe Avegen der 
grossen Menge, so sie haben, hin und wieder arLsÄgeji und folgend* wiederum einsammeln, jn 
^.gar fremde ausländisehe reitende Boten mH unterlegten Pferden passiert, allen Voisclutb 
getan und hiezu sonderbare Butciilüinscr ausgezeigt und gewiss« IVTscmen zu der Direktion 
bestellt und gesetzt worden* sondern auch Privatpersonen, als Bürger. Wirte* Kutscher mid 
dergleichen stell gelüsten lassen, eigene also genannte PostkaLeschcn, und wöchentlich mit Eil¬ 
fertiger Abwechslung an gestellte ordimiri mul exraordimui Durchführung fler iVrsoueu. Briefe 
und Waren einziif ühren, ja sogar an gewissen Orteil eigene Postkalesehen zu Ijberbringimg der 
Briefe und Passagiers ganz neuerlich angestellt werden wollen: Welches nun solche Sachen sind. 
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m Uns mi Uhserm wohLhcrgeH ruckten kaiserlichen Regal des PostAvesem. wie aut.h 
sämtlichen Ukurf irrsten di s Reicks zu nicht geringem Prucjudiz und Nachteil, und daneben 
zu Defraudienmg und gänzlichen Qntordrucfamg der wohlungeliebten kaiserlichen Porten 
gereichen. hingegen aber die vielen Privat- und Handelsleute der Sehen boten und abwechselnd^ 
eilfertigen Fuhrwerks sich zu ihrem merklichen Vorteil und Nutzen, mit Verwechslung, 
und Ausführung der Zoll und Maut soefiran unvevmerkbar eilfertiger Durch.se hlfifimg gef4miiohcr, 
sowohl einkeiniisehtrr als fremder Personell, dem alten üblichen Herkommen tmd Unseren und 
des Reichs Konstitutionell zuwider, strafmäßigermäs mihbrauchen, welches Wir also jetzt 
regierender Römischer Kaiser aber zu gedulden oder nachzusehen gar nicht gemeint , sondern 
denen hi wider vielfältig ausgegungeiien kaiserlichen Mandaten und Patenten nicht weniger 
als A- H. gedachte Herrn Yorfahrer am Reich. Römische Kaiser getan, auch zu inhan iemi und 
selbige mit denen hiobevor tön veileibteu schürfen poenen und Strafen zu erfrischen, auch diese 
angemaßte Landposten und Boten werk samt oberzähl ten und allen anderen eingerjssencu un_ 
Icidentlicheu Exzessen abzu schuften und allerdings aufzuheben gänzlich entschlossen smck 
[nmassen Wir dann zum ersteh vor allen Dingen alle über die sogenannten Landposten und da#? 
verderblich ho Bo Unwesen nngesetztun Dircetores und ungeordnete sonderbare Botcnliiüiser und 
gemeine Sammlung der Briefe bei unnachlässUeher Strafe Inhibition uncl hiumit ernst Heb Auf¬ 
heben und absehäiten. auch zu dem Ende Seiner des Fürsten von Timm Taxis L bcleu Befehl 
auf ge tragen, geben auf demselben lneinit Unsere vollkommene Gewalt und wollen, daß rie K üj- 
sich selbsteu oder durch ihre naehgeprdnetm Offiziere und Diener die obornaiinlen und dev- 
gleichen cingeschlic heuen Neben- oder Winkel iahten. Fuhr- tuul Bot unwerte, als weit sieh t lasse] fit- 
dem reformierten Kaiserlichen Post-Wesen, cs sei in Städten, oder auf dem LhkI hinderlich, 
nachteilig, oder wider Fug und Gebühr extendiert zu sein befindet, ah tun und was dagegen 
diensam und nützlich sein mag. anordnen, vornehmen mul fort setzen sollen: Darauf Wir Eur 
Lbtl®H Audi Audi und Euch hiemit freund- Vetter* Übet mb- gnädiglich und gnädigst ersuchen, 
von Korn. Kais. Macht ernst lieh befehlend und wollen, daß Eur Lbd£!l Audi And 1 und .Ihr niemand 
ihm obgedachten Anselm Fmntz Fürsten von Thum, Valsassina nur] Taxis für ordentlich von 
Umj conürmierten und Besdät tagten General-Poshnetsturn im Reich. Burg und Nietterhuid 
erkennen und einen; Dun oder seinen nmdigesetzton Post me Intern und Posthaltern, ZeigerU; 
dies Unseni Kais, Briefs und vidunieiter Abschrift oder Abdruck darvon. in Bestellung, Ver¬ 
änderung oder Aas/vielmalig der Stadt und Ort. dahin die ordentlichen Posten gelegt werden, 
sollten, item Straf und Buß der Postboten und Post verwand Jen, so «ich in ihren Amt ein und 
Diensten ungebührlich erzeigen, auch sonsten internem in insonderheit allen und jeden, so 
dem Fürsten von Taxis in Schriften. erteilten Kais, Investitur und Eonhrmation weitläufiger 
eiuverlcibt ist, ohne jeniands Anftiehtung, Ein-und Widerrede, ersprießliche Assistenz und Hand¬ 
reichung erweisen, erteilen und wieder!alireu lassen, die freie Fuß und Öffnung in. TJnsem und 
Euer Lbdfl]l AndI Andl und Euer tüuirfürstcnttüneni. Landen, Städten, Märkten, blecken und 
Gebieten,Bei Tag und Nacht nicht allein geben und gestatten. Elm Fürsten von Taxis wlri seine 
Nachgeordneten auf ihr Ansuchen and Begehren begleiten und begleitet zu werden verfügen, 
um kh deutliche gehUhrliehe Bezahlung Pferd und andere Notdurft Iw willigen und endlich Ilm 
Fürsten von Taxis auch oder seine Auge ordne tu hie rinnen in allein, als diesfalls Unsere Diener 
und Schutz verwandte in guter Protektion und Befehl Indien, wider ihr habendes Privilegium 
nicht beschweren noch belegen, und dar wider nickt tun. noch das jemand andern zu tun ge- 
statten; entgegen aber und zum Fall mehrbesagt er Erb- Genera l -Pmichspöstmei s c er. des Fürsten 
von Thum-Taxis Lütte und dero naeligcsetzte Post Lindster und Verwalter befinden sollten, 
daß die bishero nach und nach eingemseneu. länger melirers un leid ent liehen Mängel und Milte 
briVuelie viel besagt er verbotener Land-Metzgers* und Uns nicht verpflichten Neben-Post werk-, 
auf deren Erinnerung und Abbuchung nicht abgetan. sondern wider Fug und Recht, auch denen 
kaiserb Mandaten und Befehlen zuwider, mittelst Beihilf vieler Städte, KauD und Hantle! s- 
teilte, .sogenannter Faktoren und amlerer ihres geringeren Privalnutzens halber, wie die Er¬ 
fahrenheit bezeuget, nur mein-mors protegiert werden wollen: geben Wir dei'ohalben und doro 
imchgesetzten Postmeistern and Verwaltern hiemit Vollmacht und Gewalt, diejenigen üukI- 
tmd Me tzgei- Posten und Neben Im Len, so sich etwas dmvider unterfangen, auf ÖffenlÖudien 
Rcicksst rußen. ohne niännigliehei Ein- und Widerreden und Hindernis auf- und iviiszuhebeiu 
in Fällen aber, wo sich die Übertreter wktersetzen und derentwegen einige ^Tätlichkeiten Vor¬ 
gehen sollten, fco befehlen Wir, daß auf des Fürsten von Taxis LbiL oder des lhvigen Ansuchen 
jedes Orte Obrigkeit bei Vermeld luäg Unserer kaiserl. tJngimd und schwerer Straf, ihnen nach 
Notdurft auch manuforti au Hand gehen, die Boten. Limite und Afetzgi r-Posten dm< b das 
ganze Römische Reich., weder zu Wasser noch zu Land, oder auch in Unsrrii Eidikümgreich und 
Landen passieren lassen, sondern ihre unterlegten Postkaleschen, Roß und Boten, dadurch 
bishero die Briefe, Personen und Rachen aus- und ein gefühlt worden, a Isobahlen wegnelmim 
und auf heben sollen; bei welchem nach diesem Unsenn kaiserl. Mandat und Gebot dergleichen 
Fuhr. Roß oder Boten zu dem Effekt und Ende, wie verstanden, befunden, von Stund an den 
oder dieselben in gefärtgliche Haft legen und samt Konfiszierung alles, so sie bei sich buben- 
jedesmal um einhLindert Goldgulden, halb den Armen des Orts, wo die l bertretung brschh'ln , 
und den Rest zu, Erstattung der Unkosten üclgemelteii, des Fürsten von Thum und Taxis Und, 
und dero Bevollmächtigten und iiacdigcoiilneteii Postmeister und Po/tvriwultei als den An¬ 
sagern solch verwirkter Bull, als eine wo hl verdiente Ft rat' zu liefern, anhaltem Item ob jemandl 
von ob berührten mul dergleichen in Entführung der Briefe, Personen, auch, anderer Sachen 
zu Roß, Wagen und Fuß ab wechseln und Po.sthöndeiii zu führen sieh unterstehen würden, 
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oder dieselben. gleich lUjjSSt alt nud auf Maß, wir gehört, in nächstbrstimmte Strafen o 
Unterschied oder Ansehen der Pölftcpii exequieren. Wollen aber einige (‘hiufiii’ston und Star 


ohne 

IJiitersdHrd oder Ansehen der Personen exeqitieren. Wollen aber einige (‘Inir fürs teil und Stande, 
Bürger, Kauf- und Handelsleute in ihren vorfallenden angelegenen eigenen Geschäften und 
Noten, sich anderer Boten und Gelegenheit mit Zu- mul Ausführung ihrer Partikularbriefe, 
peraqiien find Sachen, und Unserer ordinari Posten nicht geluaiuJun. mögen sie gleichwohlen 
(fftSS&tbiffO. je<locll bergest alten tim, daß von der Stadt oder Stelle, da- die Abfertigung besehiehot. 
sui den Ort. duhm die Briefe, es «ei 2tt Roß. Wagen oder Fuß. gehörig, ohne einige Abwechslung 
und nicht mehr als durch eine Person oder Boten, der oder die auch kein Posthörnlein führen 
und sieh anderer gemeiner Brieteammlung enthalten sollen, und anderergeslalt. nicht verbelltet, 
die Übertreter dis.-»er abm- mit vm 11 a eh lässiger ernster Strafe an gesellen werden ; letztliehen keinen 
was Würde oder Stands ei: sei, der nicht von Uns selbsten abgefertigt ist oder von oftgemclten 
Üenei'alen. oder seinen midi geordneten Postmeistern, daß (*r zum ordentlieh(*n Postwestüi ver- 
nfliehet oder geschworen sei. Urkunden aufzulegen Hat, durch die Posthäuser oder auch Stadt, 
und Thor, welcher Enden zu Unser und des heiligen Reichs, oder auch Unserer Urbkünigreichen 
und Landen, die Post gesucht oder genommen würde, mit nickten passieren oder durehlassen. 
sondern die. welche eigentätig eines sonderbaren Postierens oder Posthörnleins-Anhangen sieh 
anmassen. überall arre.ytieren. nieder werfen und neben Abnchmmig ihrer Posthörner, Roß. 
Wagen, auch alles, so sieh bei sich haben, mit fünfzig Gold gülden, halb den Armen und halb 
den Ansagern solcher verwirkter Buß. so oft einer freventlich darwider gehandelt zu haben, 
ergriffen wird, zu bezahlen anhaltcn und bestrafen. Welcher gestalt sich aber ein jeder in diesem 
uder andern bei dem reformierten ordentlichen Po st wesen sowohl in Aus- und Einführung der 
Briefe, Personen und sonsten zu verhalten, solches wird zu männiglieh Verwarnung in obbemeltes 
Fürsten zu Thum und Taxis Lbd. Namen bei den Posthäusern und sonsten allenthalben ver¬ 
kündet, oder auch in Schriften angeschlagen und hinterlassen werden. Wollten Wir Euer Lbd|E 
FIhI^B Andl Andl und Euch nicht bergen, die werden diesem Unseren kaiserl. Gebot'der Schuldigkeit 
und Gebühr nach zu leben und wider die Übertreter desselben auf Begehren vielge dach tun 
Fürsten von Taxis Lbcte- dessen Erben und Diener ernstlich zu .Verfahren wissen, es beschicht 
‘auch hieran Unser ernste und redlicher Will und Meinung. Gellen in Unserer Stadt Wien den 
1. Marth Anno Siebenzehenhundert und fünfzehn, Urne rer Reiche des Römischen im Vierten, 
des hispanischen in zwölften, des lumgarischen und Böheimischen ebenfalls im Vierten. 


Carl U; S. 

FriedrichÄ&ii Graf von Schönbonr. 


Ad mandatum Sae. ( tes. 
Mai. proprium 

Frantz Wilderieh Menßhengen. 


1UJ52. 12. Juni. Postpa teilt Kaiser Karl VI. bezüglich der Rostfrei beiten, des 
Rittweldes, Aufsitzgeldes und des Briefportos: 

„Wir Carl dm 1 Sechste, von Cottas Gnaden Erwählter Römischer Kaiser, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, in Germanien, z,u Hispanien, Hungarn. Böhcnn, Dalmatien, Oroatien, Sla- 
WonieXi etc. König, Erzherzog zu Österreich, Herzog zu Burgund. Steyer, Kärnten, Orain und 
'Württemberg, Graf zu Habsburg, Tirol und Görz etc." Ent bitten allen und jeden, was Wes eit 
Fxler Stands die sind, Unsere Gnad und fügen denen sei hon hiemit gnädigst-zu vornehmen: Nach¬ 
dem Uns einesteils die Beschaffenheit Unsers, durch die vergeudeten Kriegsläuftü yehr (usehöpften 
AeVarii auf Mittel und Weis, wie solches in einen bessern Stand gesetzt werden möchte, zu ge¬ 
denken bemussiget, andern teils aber die Unvermögenheit des Ordinari Contrib u enteil Uns be- 
z s , eigen, auf solche Mitte l gnädigst bedacht zu «ein, wordurch sowohl Unserin Aerario einiger- 
gehoLfen P als der Ordinari ( ontributint über das ihme zu ]>rästieren obliegende Quantum 
nicht zu sehr gravieret werde, und Wir dann unter andern sowohl das von Unserer lcain. Hof¬ 
ham mer bis anhero in Unsenn Hej'zogtum Schlesien administrierte, als von der Graf Paarisehon 
IFamiliadn den hungaTistäi-Bölieimiseh- auch in denen Nieder- und Inneröstefrei(;liise]ieiires]ieetive 
Erbköuigreichen und Ländern in Lehen tragende P®tarnt also beschaffen zu s(än befunden haben, 
daß aus solchem zum Bqijten Unsers Äerarii ohne sonderbarer Beschwerde des Landmanns 
einiger Nutzen und Vermehrung derer Einkünfte erwachsen konnte. Indem 111 m aber hiezu 
hauptsächlich erforderlich ist, daß die bis anhero gestalteten Postfreikeitcn einig ermaßen eim 
gesekränket und aufgehoben, als auch bei denen Ritt- und Briefgeldorn dio bisherigen Tarife 
durch eine leid entliehe Steigerung erhöhet und darnach eingerichtet werden : Als haben Wir 
nach reifer der Sachen Überlegung Uns in beeden Fällen dabin gnädigst rtÄlvicret, daß vom 
ersten Julii gegenwärtigen Jahrs anzufangen, jedermann, -was Standes, Würden oder Qualität 
er auch sei, sein© Brief nach der gesetzten Posttarifa zu bezahlen gehalten und keine anderen 
Brief auf Unser m Postamt weder frei auf genommen, noch abgegeben werden sollen, als was 
Bruno: von Uns und UnsernV .Erzhaus'Selbsten'' (/«schrieben wird, dann Seeundo: Unsere Hof- 
häiter und Stellen in offieii Saelien unter ihrem gewiilmliehen Sigill expedieren; Tcrtio die Brief, 
so die Capi Unserer vormduneren Hofämter und Hofstellen zu schreiben haben; Quarto wollen 
Wir U 11 s prem Kais. R eiehs Ho f r a t 1111 d R e i e hs ] c a 11 z lei ihre freie Korrespond en z vorb elialten und 
Quiiito die Ca-pi von denen Stellen in Ländern, wie auch die allda befindlichen Amtsleute von 
der Bezahlung jener Briefschaften frei mul exempt gell altem haben, so die erst ereil entweder an 
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<3 iß < ‘api deren hicAgen Honsfeßcn oder an ihre subordinier feit Amtleute, rie Amtleute aber ;i 
ihri^ Stell (Vier de.^n Vorsteher und ('5^ in Unseren und des publiei Diensten oder in OfOt-j 
Sfudieii "eh.mb(ur müs^-a. Avelehö BrietWhafteru wann sie in ErßJ&ridßsm rerbleiben, mit <\ vv 
Aufschrift: ex officio he merket. worden J müssen. Dieser nmsorer also geschupften jU^olntiuvi 
Lsti- solche mnaoü gemäß, daß, weilen ‘die von denen Stullen a b sc lue ken dt-n ExpecUÜoältni zv, m is 
-äomeumiglic.h in offirii Sachen ergehen, dgh auch sich ergibst, daß einige Expeditionen. 1.-, 
deren Parteien-»Sachen l)ei retten, mit unt erlaufen. gltd eben mit denen Rrnxeßa 
anziehenden Dionstvc • rleih uugen oder so eine oder andere Earl ei. sonsten .=jeiia$. Port 1 eri m g. uv g i e r. • \ 
besühiehot; ahn sollt: Von diö^gn nicht des Publicum Ix drehen den Expeditionen der gewöhn Haft* 
Borto entrichtet und bezahlet Averdeu, Welches folgOLKleripa.Ken am fügliclisten l>e|e®ien 
M-ann entweder die Expedition. |Öj| au^imderen Erhellen olm (jeden kiieli bst. der*Partei selbsterT 
belljindig^t Aviüde. damit solche dieselbe gegen Bezahlung der gebührenden Tax auf a&r 
bestellen könne, oder 1 abor* so^nfin der Partei die 1 Expedition nicht erfolgen lassen kann. .-o^riivf 
dieselbe bei der B-Bsträtur oder Expedit in solang zur üekgeh alten Aferden jmissen. bis ;d jg| l 
die Pfirtri den doppelten Briefporto erlegt liubeji’wmU Jlamit sonach durch die R.ggistiav&re^ 
oder Expeditoivs der Briefporto von .derlei Expeditionen dem Postamt doppelt bezahlt, folglpf] 
auch die Expeditionen Äffrandiirter in dem Olt, wo sie abxugo^tn sind, bestellt Averdon ldunnlri/ 
End Aveilen auch ob env&hnt ermessen die (äpiNon denen, Stellen in denen Ländern in 
V orf allen heit un , AwleluS, nicht allzeit durch eine ordinari Expedition und unter d.ercn [ msiggei 
laufen können, teils mit denen Gapi Engerer hiesigen Hof st eilen, teils mit dienen Ton denen 
Ämtern rjopiaidüR'encten ()ffizi anten und Amtloutß« korrespondieren miis.^cn. siß Amtleut aI )»•*• 
l^efehl empfangen uud. jiosttäglich oder.. Wöchentlich ihre-Relationen, huch Bericht einsehiekei: 
müssen, mul Arie alles diocs eine solche Korrespondenz ist- f Avefche zu Unseren X)b eisten fflijf iihr? 
J'ird, so hat es ebenfalls kein Bedenken, daß diese Brief sch; dt cgi^ ptmn sie mit. der Aufschrift 
ex officio bemerket sind, postfrei auf genommen und a hgegöbtm. Averdon. Gleichwie Wir Uns 
gnädigst Verseherg daß niemand sieß Iler Aufschrift: ex offieijipur DurcKsehwä-vzung seini»; sdhi5.t 
zahlbaren Briefjjgsfcrauclicai Avorje. m;g^i in solchen Pallen es nicht allein gegen d i- luaveh värz.er 
.scharf geahndet, sondern auch die Post meiste! Selbsten schon dahin werden insMui^^S^iflöfi'i'!, 
daß Avanu sic aus der Adipöse des Briefs ergehen können, daß eine] 1 mit der Aufschrift: ex officio 
notierterä^rief nach der Qualität der Person, an wfckho selber ladfSk nicht wohl in oflieii Sacheb 
geschrieben sein mag. sie solchen nicht» anderst rtls gelten Bezahlung des Briefporto anneiimAn 
sollen 

.Die- Eittgeldonbetii'e.ffend. so ist Onstut gnädigster Will, daß wobia anbero von dem Pferd 
oder Person fünfzehn Umsehen aut einer einfachen. und bei denen anderthalben und doppeltet! 
Posten in gleicher Proportion d - Eittgckl bezahlet worden ist. künftighin sieben^elm Umsehen 
Tom Pi erd oder Person gegeben, folg Lieben der neue Aufschlag zwei. Urnsrhen bei einer einfachen 
Post betragen und das aliliier bereits gewöhnliche Autsitxgeld auch in eh 1 neu Hauptstädten aig 
im Königreich Htmgarn zu .Pre liburg. in den König!. Boluü mischen Ländern zu jßn. . Olmütz. 
.Brünn und Rreßhuu in denen (jbteiTeichisuhen Jländern aber »Ci. Gräfi^ Laibach urni Linz 
'geführt werden sollte 

Soviel aber deti .Brief porto belanget. da ist bis anhero hei l.msern in denen hinugarischen... 
Bühei mischen, Kiedpr und [unor-klstörrcdchiselien Erljlcönigfeiehen und Ländern äugest eilten 
Po st,Stationen der halbe Bogen, oder in stdiAveroren Paketen das halbe Bot; zu drei -Kr&uzer be- 
pdilt. Avordeu. ohne Unterschied, ob d^i* !Bri.e,f A'on sotanAn Post Stationen qdeafjro n andren Sta¬ 
tionen kommt, oder dahin abLaufet; Indem Wir aber billieh zu sein befvmden. daß die Brief, so 
von Posßstation^ü ein lau fen oder abgehen. A\obüi Unser Ataxusäum Avcdcr bei der Aufnalmu'. igotP; 
Ahg'aä). einigen Nutzen h.aE in einem höheivep fgegen aber die demm andern Unscrm Aerni ib 
den Porto A T ergäUendrn »Stationen an kommender BHäf gn eimT j^Äringert'ii r ßax bezahlt Averdeu 
sollen rzVlsoliaIx'näWirzupttJnters(‘hierfolgt-nde Xormam statuiert.daßnämlieheu i'ondenen Briidä-n 
Avelclic von denen in denenHungarisehen. Böheimirsehen. Nieder- und InnerÖ^tcrreiebise.hen Erl>■ 
königreielnai und Ländern gelegenen Pos t$tut Ionen an kommen oder dahin abgehen, halbe Bogen 

nebst deip IvnTprt zu A r ier Kreuzer und in done.ii scbAvereren Pakettu’n das halbe f Lot im gleichen 
Wort bezahlet, hei denen aber von obgenannten Postst.ationen nicht einkuif enden oder dahin ab- 
sehiciktinilen .Briefen der halbe Logen zu sechs -Kreuzer forthin bezahlet, denen jedoch, so ein* 
Pfund oder noch ein <icJiAvereres .Brief paket empfangen. A*on dunen. zAvei. und dreißig Loten vwci 
nat-hge.sehen. und nur auf dreißig.Lot der Porto abgenommen werden sollt'-. End gleiehAvie na£h 
dit^uür in der Täxx gern ;u.-hteil Alpeilung und üinterseliiud bei hiesigem Unsenl Hof- und General- 
Po^tüint Avegt n der so zulilreiehen Kon'Csjiondenz zu Euttrehmig aller Unordnungen e.ifondorlich 
sein will, daß die < in,o Gattung.gieren Brief«il un einem. <Jie andere aber an dem andern Fenster 
o*ugg^teilt und angenommen Avcnfe: Ateo Avird jedermann <<eino absehicktarden Briefe stdunt 
A r orliin zu .Haus sortieren müssen, Aviv dann auch, um die Kntres pondenz nicht auf zu halten und 
die P^efit'V zeitlich schließen zu können ^.Sjll liier in Wien an beiden Post tagen um 8 Uhr abends, 
dcü,m i,n Linz um 12 Uhr mittags so gewiß die Brief auf der Post sein sollen, als im widrigen. P$jp 
Sölßo durch Unsere Postämter niclit befördert werden könnten. Wornaeh sieh jedormünnigli^h 
zu richten wissen Avird. Uelnm auf Unserem Schloß zu Laxenburg den ] E", ATonatstng Junii im 
Siebzelmhundert zwei und zwanzigsten: Unserer Reiche des Rgmisefien im eilften. deren 
hispanischen im neunzehenteit^ih'mi hungciriseh unrl BpheimischAn aber im zwölften Jahr; 
Pari m/p. Philipp Ludwitf Graf von Sintzendoi f m ; p. Ge.oixvf 'hrptoph kkvf von Stürgkh m.'o." 
(H. Tp. ’A. P. A. 17.1 S~ 1722. djmWU A. IV. S. Q3)* 


_ aor> ~ 


1722. 17. August. Jjotenpatent Kaiser Karl VI.: 

.AVir Car] der Sechste etc. Entbieten allen und jeden und tuen kund ulleriminniglieh, 
wasmassen bei Uns der Hoch und Wohlgeborne, Unser Avirklieh g(;heime Rat, Kämmerer, 
Obrister Reichs-Hof-, aui.'h Unsiaju* ErblAönigreie.h und Landen General-Erbpostmeister und 
Lieber Getreuer, Carl Joseph Graf von Paar, Freiherr auf Hartberg und Krottenstein, Ritter 
des goldenen Vließes, in Untertänigkeit ganz umständlich an- und vorgebracht habe, was Unserem 
sämtlichen PostAveson groß und höchst empfindlicher Eingriff mit Entziehung der Korrespondenz- 
Brief zu gefügt Averde, avo derlei Mißbräuchen zAvar allerseits, insonders aber auf der in das 
Rumwehe Reich gehenden Straßen durch die axw andern mehrers berufenen Nürnberger-, 
Regensburger- Linzer- und Kreimäcr-, nicht weniger auch den Preß bürge r- und Breslauer-Boten 
solchergestalt im ganz frei gc; trieben Averdeu, daß obgemelte Boten nicht allein in denen Schranken 
ihres Bötenwerks nicht A r erbleib(iten. als Kraft dessen sie keine andern als allein die ihnen zur 
Begleitung der üb erb ringenden Pack und Waren mit gegebenen Eracht- und Aviso-Brief zu 
führen haben, sondern sieh statt dessen wohl anmasseten, auch die in fremden Ländern ge¬ 
sammelten Briefe selbsten auszuteilen, unterwegs auf zunehmen, solche durch ihre Briefträger 
austragen zu lassen, hierzu eigene Botenstuben aufzuriehten, ihre Botenmeister dessentwegen 
zu lullten, ja gar an gewissen Tagen und Zeiten die Briefe in Örtern, wo Unsere Poststationen 
befindlich oder die nächst gelegenen Postämter ohnedem die Briefe an- und auf nehmen, sammlen 
ließen. Gleichwie mm aber all dieses wider die vorhin, ergangenen Postpatentc schnurstracks 
laufet und hiedurch Unserem Postregali gar zu empfindlicher Schaden zugefiiget, nicht weniger 
allen Unseren Postmeistern und Posthaltern in ihrer Amtiorung und Nutzen höchst schädlicher 
Eingriff besehielmt: Als haben Wir zu Erhaltung Unserer Gerechtsamen, auch Abwendung 
weiteren »Schadens und hieraus besorglichen Nachteils eine NotAvendigkeit zu sein befunden, die 
in denen vorigen Post]latenten und Generalien des Botemverks halber besehehene Anregung 
dahin zu erklären und zu bestätigen, wie nämlichen es Unser ernstlicher Will und Befehl sei, 
daß unter der zu End gesetzten »Straf Aveder die vorgemelten noch andere Boten, auch Land - 
kutscher und Lehenrößler keine anderen, dann die mit denen Pack und Waren mitgegebenen 
Eracht- und Aaüho- Brief zuführen und hiervon die Gebühr einzunelimen befuget, entgegen aber 
gehalten sein sollen, daß sie all übrigen Briefe, es mögen nun selbe entweder außer Unseren 
.Erblanden gesnmmlet, oder in denen Erblanden der Orten, wohin mit »Sammlung die Posten 
nicht auslangen können, ihnen aufgegeben worden sein, in die nächst gelegene Post oder zu 
Händen des von der Post zur »Sammlung deren Brief Bestellten zu weiterer Befürderung ohne 
Entgelt liefern und abgeben sollen. Gleichfalls ebenermassen auch jeder Herrschaft zwar erlaubt 
ist, ihre eigenen Briefe) mittels einem Boten fortzusehieken, Wir aber denenselben alles Ernstes 
verbieten und unter Unser Kaiserlichen Ungna-d untersagen, daß sotanen Boten weder von der 
Herrschaft, noch deren Beamten andere als ihre eigenen Briefe auf gegeben werden, am Avenigstcn 
aber sie Boten sieh unterfangen sollen, unterwegs einige Briefe aufzunehmen und auszuteilen. 
Damit nun aber dieser Unser geschöpften gnädigsten. Resolution die schuldigste Parition ge¬ 
leistet Averde und der gebührende Vollzug um so geAviß- und verläßlicher erfolge: So haben Wir 
in UnAtfrm Erzherzogtum Österreich unter- und ob der Enn^ wegen deren inländischen Boten 
folgende neue Ordnung setzen und in Kraft derselben hiemit gnädigst verfügen wollen, daß alle 
Boten bei der Ab- und Zurüekrcise und aller Orten, aa'o etwo selbige Brief &saanmlen und aus¬ 
teilen möchten, jedesmalen visitiomt und Avas selbe für Brief mit sieh führen, nacligesehaueL 
ihnen die Eracht- und Aviso-Brief gelassen, alle übrigen aber bei Unsern Postämtern zurück¬ 
gehalten und durch solche ausgeteilet Averden sollen. Befehlen dahero und gebieten hiemit 
gnädigst allen und jeden Grundobrigkeiten und Herrschaften, daß dieselben auf Ansuchen 
Unserer Postmeister bei besorgender Du reli.se lnvärzung oder »Sammlung und Austeilung un- 
zuläßlieher Briefe sowohl die von denen Städten, Märkten und Herrschaf tefis ab schickende Boten, 
auch gestalte:’ Hingen nach die Landkutseher und Lehenrüßler anhalten, visitieren, ihnen Post- 
haltern Avidcr di&Selbeii alle Assistenz und Hilf leisten sollen, und wollen anebsfc gnädigst- Unsere 
inländischen Boten dahin an ge halten haben, daß so oft selbe auy /einem Ort oder durch ein 
soleflMiOrt, avo ohnedem ein ordinarLPostamt ist, oder wenigstens das nächst gelegene Postamt 
zu Sammlung deren Briefen jemanden haltet,; ab oder durchgehen, und entweder hieher oder 
an einen ajidcrcn mit einer PosfeStution versehenen Ort' zu reisen haben, sie sieh A T or ihrer Abreise 
bei gedachtem Postamt oder denen zur Bricfsainmlung hin t er lass einen Bestellten l an geben, 
allda ihr Felleisen oder Brieftaschen eröffnen, eine Spezifikation über die überbringenden Pack 
und Waren und dero hierzu gehörigen Eracht- und Aviso-Briöfe überreichen und gedachte Spezi¬ 
fikation allda unterschreiben lassen sollen, damit selbe mittelst dieser unterschriebenen Spezi¬ 
fikation, Avas für Briefe ihnen mitzuführen vor stattet worden sind, bei ihrer Ankunft in Unscrm 
hiesigen Obristen Hofpostamt, odllj bei der in loco befindlichen Po^tütätion erweisen können, 
wie im Gegenteil, wann sie Boten von hier oder anderen Orten zurückreifpn, solche g leie her- 
messen sieh vorhin in Unserem Gnneral-Erbpostarnt oder dem allda befindlichen Postmeister 
zu stellen haben, damit allda ihre Felleisen oder Brieftaschen eröffnet, die obhabenden Eracht- 
und Aviso-Briefe spezifizieret, von ihnen Boten aber in ihrer Zurückkunft bei dem alle! äsigen 
Postamt oder dem in loco zur Brief Sammlung Angestellten sotane »Spezifikation vor gezeigt werden 
solle. 

»So viel nun- aber die aus dem Römischen Reich ankommenden Boten belanget, sollen 
dieselben bei ihrer Anherreäse bei dem Postamt zu Linz sieh angeben und visitieren lajphij dann 
bei ihrer Ankunft allhier sieh in das hiesige General Postamt geraden Wegs zur Visit-ierung ver- 
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fügen : von liier aber nicht ehender ubzureisen beflißt sein, wosdc nicht vorhin in Unsmij hie«]» 
Postamt beenden visitieret morden sein, welche Visitation Mnduun, wie sie Lei dem Eintritt ' ' 
Jfr&cre »blande zu Linz xuni erstenmal geschehen ist, allda in der Zinäütkrbise zum andertenm!!| 
Fürgenommcn werden .solle. Ob Wir Uns mm zwar bei dieser vorgetiümincneu Vorsorge gniidtest 
versehen, daß h einer von Unseren in- oder ans! lindiscliem noch deren Herrschaftsljoten H j c ^ 
unterfangen werde. einigen Unters chleif zu treiben, oder sieh ungebührlicher Brief sa mm hing u U d 
;Dnrehse]nväixnngen zu unterziehen und anxumnssen: So haben Wir .doch zu mehrerer Sicherheit 
für nötig befunden, eine Straf auf die in wirklicher Defraudation und uuzuläßÜrher Brief s&mmhum 
betretenen- oder sieh der Visitierung zu unterwarfen .weigernden in- und ausländischen, ahefi 
Privat-Herrschaften Boten dahin zu setzen, daß bei befundener Defraudation oder bezeigtem 
Ungehorsam zum erstenmal ein solcher Stadtbot Uni Zwanzig Täfer, dann zum änderten mal 
hin Vierzig Taler gestrafet, ja so es das drittem a£ b© Beliebete. ihm gar sein Boten werk völlig 
geleget und eingestellet. auch mit gleicher Straf wider die in Sammlung und Austeilung deren 
Briefen begriffene Land kutsch er verfahren werden solle. Sollte aber ein HeiTsohaf tsbot unter. 


1723. IO. Juli. Landesllatiptnranh-Taritiüiisbefelil in Österreich ob der Enns : 

..Demnach die lthniV Kais. Maj. unser, a. g. Herr nunmehro die kais. kgL Haupt- und 
■Resideiizstadi Prag bezohen, auch zur Bequem- und näheren Kommunikation mit diesen und 
denen, oberen und vordcrüsterreichisehcn Landen eine ordentliche Abwechslung deren Post- 
Stationen r a. g. anbefohlen, folghar die sonst selten getriebene und zerfallene Poststraß zum 
Kelten muh Pahren über Freystatt bis an die Koniinen des Königreichs Böheimb in wandel¬ 
baren Stand zu setzen die unumgängliche Not vorhanden ist. als ist dem kais. Landriehter Johann 
Kranz Rothwäng von Rothenstaki gerichtlich an lief, oh len worden, daß er nach eingenommenen 
Augensehein derKotigen Reparationdialher die der Orten, wo sotane Poststraßen durchlauft, 
gelegpuiinen Lamlgeriehtshcrrsehafteil mit YoivVeisung gegenwärtigen Paritions-Patent^Aurvenvei 11 
ung-elitm. ihnen Herrschaften von Löbl. Landsliauptmannschafts lfAi die schlfeüijige Ver¬ 
schattung ihrer zur Arbeit mit erfoi^derlielieni Werkzeug versehenen PJhtertanen, Fuhren und 
Materialien 1 auf trägen: in unverhoffte:!«; Fall einiger Wider^üssigkeit alsogleieh berichten, worauf 
sb’d'ann die Ausbesserung sotaner\Pbs±str aß an. ivo der Mangel haften wird, ex offo fürgeriehtot. 
und 'die aufgeivenelenden Unkosten von ihnen Landgerichtsherrsehafteil excuntivo erholet werden 
sollen .... Linz 10: Juli Anno 172Br ■ r" 

Her Rom. Kais. Maj.'wirklich geheimer Rat, Kämmerer, Obrist Erbland-Falken meisten 
lind Landriiauptmann in Österreich ob der Enns: 

};Ghri stet]ih. Willielm Uraf und Herr von Thürheimb m/p. Johann 1U)erh&d von Jezzenfeld 


. r 1724. 14. Juni. Patent Kaiser Karl VI. bezüglich Mautbcbähdlung der Waren : 

* .'ei.v*.* ' ,* . ’i : t:. . . m .? TMtli ■ , 

,i i/.’-Pr/jWiv : (i!arl .fiter Sechste etc. entbieten allen und jeden in diesem Unsenl Erzherzogtum 
Österreich unter der Enns, bitündliehen Posthet'öi-'dcrem und deren unterhabenden Postillions, 
wie aueli allen dahier und im Land sich auf haltenden, auch fremden Löhn-Land kut sc hem und 
Puhrl&uten .Unsere Gnad und geben euch hiemit;'gnädigst zu vernelnnen : -Wiewohl jedermännig- 
.lidvaus d@nen häutig emanieitervjgteidigsten Generalien ohiiädani-schon zur Ueinige bekannt, 
sein. muß. wibkrhorgostulfen alle und jede auf nehmend- und mitf ährende Waren bei denen uutcr- 
wsg-Ubeiiiidlicben M auf en-rund sonder lieh alliier jedesmal gehörig angemeldet und die davon 
schuldiged$äiit gebühr entrichtet,'- am w«nigsflen aber die Mauten umfahren oder sonst die auf- 
habendvn 1 Waren Alixreh sträflich© Verschweigung unvermutet dm*ehge bracht werden sollen: 
so. furben Wir doch, mißbillig zu vernehmen gehabt, daß mittelst derer Postillions^ Löhn-und 
Landkutsuher eine grosse Meng© verschiedener Waren zu nicht geringem Prä judiz Unser» Maut- 
rognlis ©Ingesehwümd werden. Damit nun aber disur Unfug abgestelloL mithin Unser kaiiserh 
Aßpmtim lind Mautgrfäli von mehreren Schaden und Nachteil befreiet werden möge: als urgßhat 
.UusurHoehnisiliggEuldigsi, auch ernstlich und gemessene Verordnung daliin: daß insonder¬ 
heit die Laim- und Laiidkut scher alle auf nehmenden Truhen und Ballett, vor dar st aber rfrlte 
offenen und ein gepackten Effekten bei sonst eo ipso verfallenen Roß und Wagen auf dem Maut- 
amt .unbdilhar an meldeir, ingloiehen auch die un komm enden Postillions zu Verhütung aller 
b(^prgj,ic\fi(pa Versj^j.wm.zung jederzeit b.&i .Vermeidung umjusMeiblieh • schwerer Straf - direkte 
auf .die; Hauptmai\t E allhier zufahren sollen. An denn geschieht Unser gnädigster Will und Meinung- 
Wien' 14. Juni 1724.“ (0. Ä. IV.' S. 196). 
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1726, 1. .] uni, Post - un rl F ul irwes ei i s-T a x und 0 r du ung : 

*,Wir Carl der Sechste etc. Entbieten allen und jeden, insonderheit aber Unsenn alL 
hiesigen Obristen Postamt und denen jäüintliehen auf denen PostsMMonon befind liehen Post- 
üiJördcrcrn. wie mich dmiou bürgerlichen Landkutseheni, Roßausleiliern und allen übrigen 
liier und auf dem Land behndlisfheu Fulrrleuten, Li-henkulsnhem und Kf^gena.nnleii Vior-Rößlem 
ynser Gnad und geben Euch lüemit, zu vernehmen: Wie daß Un^ durch vielfältig eiiigelangte 
püs^Swürdc naehdrueksam vorgesteilet worden, daß wegen der eiiui Z 1 J hero sein - wohlfeilen 
Foiimgc viele mibefugtt: Löhnkutscher und Löhnroßier sich auf das Fuhrwesen dergestalten 
verlegten, daß selbe sogar die Reisenden mit vier Pferden auf Posturt und viel Meü Wegs zu 
l'ühien, auch wohl unterlegte Pferd auf dem Land zu lmlten sich mitersl ündeii, wodun h dann 
nicht nur Unser Postregulo ziem lieh ern lassen gcswlmialert und in Ahuahm gebracht, mich Ihiseru 
Postiiniteru und Postbefönlerern die Postfuhron und Ritte entzogen, folgsam selbe aus Abgang 
solcher Fuhren zu Unterhaltung der nötigen Pferde, zu Vorsehung des Publieo und Beförderung 
der so mienthelirliehen Korrespondenz außer Stand gesetzet. solidem auch ITnserü|rmlegierten 
Ijiindkutsdier und Roßauslciher in ihnen gnädigst erteilten PriviU^gsen auf das empfindlichste 
gekriiukpt und an ihrem bürgerlichen Gewinn von derlei unbefugten Fuhrleuten beeinträchtiget 
würden. Zum ulen Wir aber zu Beibehaltung Unücrs Postregalh und dessen Pracrogativ. auch 
Beförderung des Po.stfnhiwvscns sowrdil als Mailutanierung derer ullhiesigen bürgerlichen Land- 
kuLschcr und Roßausleiher gnädigst verliclumim Privilegien über die von behürigm Orten ab¬ 
gefordert. auch eingehängten gutachtlichen Berichte höchst nötig und/liemsam zu sein gefunden, 
daß nicht nur die unbefugte und auf Postal t mit vier Pferden über Land fahrenden Löhnkutscher 
und übrigen Fuhrlcnt sowohl m Unserer Residenzstadt Wien als auf dem Land einerseits ab- 
g es teilet, anderseits hingegen durch Abändrv- und Vennhi de mng des Postgelds, aueli Setzung 
filier proportitmicrien Tax fiir die Landkutsehee imcl Roßausltüher dem Publieo und Reisenden 
eim 1 mehrere Faeilitact verschiffet werde; als haben Wir a, g, resolviert und nubefoblem daß 
“ lffl ü ; von Anfang Juli inlebenden Jahrs da» sonst gewöhnlich gewesene Pos tauf sitzgeld 
gitnzlidi aufgehoben und anstatt derer vorhin für ein Pferd bezahlten 17 Groschen von denen 
Reisenden nur 15 Groschen, auch das Postgcld künftighin nicht nach denen lAisonen, sondern 
nach der AnzaJtl dmtn* ein gespannten Pferde bezahlt werden, hingegen Unser Obrist Postamt 
und Unsere Pos tbeför derer diejenigen, so sich der Post bedienen, zu Arm eh i mm g. folgsam Be- 
zahhmg melucter Pferde, als sie zu Beförderung ihrer Personen und Bagage nötig hätten, Wider 
Billigkeit jiichi zwingen, da aber -wegen allzu schwor gepackten Wagen oder Zahl derer Personen 
die Not vorhanden wäre, die: Reisenden auch mehrere Pferd imximrInnen und zu bezahlen, sielt 
nicht weigern sollen. Gleichfalls 

2 J.« wol lc 11 W ir die alt hios igci i Landk u tsclio r und Roß ei i.i sslcil i er 1 1 < 1 i il er in Hl m i Pr ä y i legirn i 
enthaltenen Zahl derer zwanzig noch femers verbleiben lassen und dencns< Unat gnädigst ge¬ 
statten, daß zu mehrerer Bcfünlerung des Publikums jedweder aus ihnen, über die in gedacht 
ihren Privilegien.- zngestandenmi zwölf Zugpferd nebst einem Reitpferd, annodi sieben, mithin 
zwanzig Pferd künftighin zu halten befugt, und keiner mm ihnen diese Zahl zu überschreiten 
hei schwerer Straf verbunden sein solle. Jedoch wollen Wir anbei 

:pia a. g. verordnen, daß sie Land kutsch < fc T ni'ül. Roßinisitälier, untibm Publikum lau dieser 
woMiieilen Foumge nicht zu beschweren, nachfolgende Tuxtmhiung zu halten und des lugs 
von einem Pferd, wann selbes auf vier Meil Wegs als zum Exempel auf Briden. 1 jschämend. 
Stockenm. Wölkersdorf und dergleidien Distanz inliren und selbigen Tag füglich zuruckkommeu 
können, einen Gulden, folgsam für per P».oß vier Gulden, wann sie nl>er etwas weiter, als uul 
Soienaiu Bmck an der Leitha, Btetteldorf, Simdorf. GaunctsdoiJ und dergleit-hcn Distanz 
fahren und nichts dßötowenigor selbigen Tag,wieder zurückleommon müssen, für ein RoJ^ einen 
Gulden 15 Kien zer, m rtüin f üj- vier Pferd fünf G uTdcn, falls a her diu Fu hr auf et lieh oder mehrere 
Tage ginge, sie Landkutschcr und Roßaürieiltm! des Tags I ür ein Roß nur öimai Gulden, mithin 
so viel Pb rd und Tag, so viel Gulden, in denen Rust- oder WarlCigin aber rite [rdw«ah s Rerd 
mir 36 Kreuzer za begehren, hingegen nicht nur den Knecht täglich zu verkosten, als tue die 
Roß die Fourage ohne dem geringsten Entgeh derer Eckenden zu verscbaden und den Wagon, 
auch alles zum Fuhrwesen nötig# herzugeben und die Reisenden nach Möglichkeit zu befördern* 
schuldig und verbunden scurt sollen. Wie dann weiters 

-l— ' Jto ihnen Landknlschern imd Roßairdcihcrn gegen dem, daß sic dieser Ordnung auf das 
genauest© nach leben und anbei, um ein sichtbare» Zeichen von denen Postfidiron zu Imbtui, auf 
iiuon Phudcn die vorhin üblichen Kommeter bei 30 Rcichstalor -so sic in das arme Haus 

jedesmal zu erlegen Kuben, füllmi sollen, über Land mit ihren gewöhnlichen Wägen oder mit 
rimisen zu fabicn gestettel wird. Dagegen 

wollen Wir außer der Posl und denen bürgerlichen Lund kutschen i und Roßauslcihcru 
crnstljc-li verboten haben, daß sich niemand, wer der auch immer sei, mir drei oder vier Pi erden 
lumfttdiiu über Land um den Loltu zu fahren miietetchcu solk\ T'brigens lassen Wir cs derzeit 
bei denen Lchcnwägcu inner denen Linien, daß seih© jedoch nur mit zwei Pft-rdon auf vier Mell 
Wegs fahren können, dergestalt verblei [am, daß sic aal dein Land nicht unterlegte Pferd ballen, 
mich weniger zusam men span neu, ihre Gebühr aber iileichwnldcn wie vorhero dem arnv. u Haus 
i bst litten sollen, da aber dieser Unserer^gnädigsten Vcrnrdnmig zuwider ein solcher vudKl'ugter 
Lölmkutsehci'. Lülnuüßler oder anderer Fuhrmann zu Bccmt rächtigimg des Posilnhi west-ns 
und der bürgerlichen privilegierten Landkutecher und Roßausleiher mit drei oder -vier Pferch n 
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künftighin um den Lohn über Lund zu fuhren sieh unterstehen AVmxte. deptur .Roß und \Y 
Unsenil armen Haas in der Alstergussen verfallen sein sollen. ' Vu 'Ä^:i* 

Ergehet demnach an alle und jede Eingangs ernannte Unser gnädigst, au eh OTHstliel 
Befehl: daß jedweder aus Euch dieser Unserer gemachten Ordnung und Reglement in mi 
gebührend nachlebe, dar wider nicht- handle oder jemand wider Billigkeit beschwere noch p 1 " 
andern zu tun in keinerlei Weis noch Wege gestatte, als im widrigen die Übertreter und Witte* 
spalistigen von Unserer N. O. Regierung und Kammer mit einer woMompimtl liehen Straf im i 
Himvegmdimung Roß und Wagens angesehen und helegt werden sollen. Dieses ist Unser « n ii 
digster Will und Meinung, womaeh sieh ein jeder zu richten und vor Schaden zu hüten wiwn" 
wird Gehen auf [Jnscrm Schloß m Laxenburg dm Ersten Monats tag Jimii im J 72(5 Unseren* 

Reiche desRämisohen im 15**», deren hKpaniachen im 23t™. deren Hrnigarisohen und ßdheinmoW 
aber im löfcwi Jahr.“ (C. A. IV. S. 38£U-äÖI). ( W 

] 72b. 6. Juni. Böhmisches Botönpatmt: 

,,Wir Carl der Sechste ct.Q. Entbieten allen und jeden Landes-Inwohnern und Unter¬ 
tanen, Avais Wurden. Standes. Amts oder Wesen* die in Unsenn Erbkönigreieh Bübeini ^üid. 
t 'nsere Kaiserl. und König!. Gnad und alles Gutes, und geben dmenHeltiengnädigst zu vernehmen! 
Avas niassen bei Uns glaubwürdig und umständlich angebracht worden, daß gleichwie ander- 
av artig, also aucli in gedachtem Unsern Erbpeicbkönig Röheim durch die vorher schon auf ge. 
stellten,- noch mehr aber aoü anderen auf stellenden und sich häufenden Roten Unserem sainenL 
liehen PostweafiD mit Entziehung der Brief-Korrespondenz gaivgrosse und emphndlieheEingritrl 1 
bestehen und ganz frei ohne einziges Einehen getrieben Averdeu. indem solche Boten nicht allein 
m den Schranken ihres Botemmhs nicht verbleiben, sondern sieh auch anmassen. imteiw^s I 
zu wechseln, Briefe im Durchgehen und Panierung der Städte emzusammlen, liemacli sfclbS 
durch ihre Biiefferfiger almtragen zu lassen, hiezu eigene Botenstuben auf Zürich tun, ja. gar an 
gewesen Ligen und Zeiten die Briefe an Orten, wo Unsere Poststation cs befindlich oder die uuh$fl 
angelegten Postämter olmrdies zu Bestellung di(tfi$r Briete vorhanden und eingerichtet. ganz 
uiiverantwor tiioh Zusammentragen, welcher unbefugten Brief Sammlung und Beförderung, wie 
"Wir gleichfalls gründlich berichtet worden, sich auch die Lelienkuteoher mul Leluuirößler un- 
maßlich unterfangen sollen. Gleichwie nun aber diese denen vorhin ergangenen Post patenten 
/uwider!aufendo und Uns arm Kais. Porttregiili höchst nachteiligen, Lhiternel minimen und Ein¬ 
griffe, wodurch nebst Schmälerung L nserer selbst Eigenen Intraden die bei dem Postwescil 
stehenden Beamten, die de« pnbliei Dienst bei Tag und Nacht mit grossen Unkosten und Bc- 
sednverdon obwarten müssen, an ihrem nötigen Auskommen und jjptorhalt imbiLIhr vorkiirzi 1 
weiden, nicht länger hin verstattet und uiichgesehon werden künnen, sondern eine förclersamstc I 
nachdrückliche Abstellung (zunullen du Wir vorjetzt eine universale Veränderung in dem Pc&t- 
Systeniuta vojgcnommen haben) tmmngiinglieh erfordern; Also hüben Wir zu ErJmltimg Unserer 
hohen Gereclitigkeü und des dem Publico und Com.meroio z.u Nutzen kostbarlieh unterhaltenen 
PostAyB^ftns. auch zu AbAvendung des hierum zuav; lehrenden ferneren Nachteil* eilte Notwendigkeit 
zu sen i «narbtet, die in Unseren Erbkönigreirli und Landep schon \ r orhero ergangenen Patenten I 
uunniehro dahin zu erfrischen und zu jcdcnnänniglichs Wissenschaft und künftigen Ated§altou« 
publizieren zu lass« und zAvaj 

Pi'inio: Sind Wir gnädigst nicht gc^ieinet, jeman^jm, wer der auch $ei. zu untersagen, 
nach Seinen Vorfalltmheitcn und für sich mit seinen eigenen 1 Briefschaften (»inen Boten. AA'ohin v 
c* auch sein mög^ zu scliickcn und durch selbigen sieb die Antwort darauf znriir kbrlimen zu 
lausen, also daß auch . * 

Sccundo: ein solclier Bot. wann //wischen dem Term ino a quo. das ist in dem Ort, Avovoq 
■° r ‘' L bgc,schickt Avlrd, und /Arischen chmi Tcimiino acl quem, das ist dem Ort. Avohin er gginen .Gang 
'odci^Lauf nimmt, kein4 ordentlichen .Poststationes von Uns angesteUt. oder Jeeine Aa>n Unse.ru 
Postämtern depandierenden Brief samm ler [vorhanden sind, nicht- nur die Brief ^haften des¬ 
jenigen, der ihn bedungen und abgusebiekt,, sondern auch von anderen «Leuten Brief!ammhmen 
und «nicke hin und her beordern möge; Aviurfjft$gSber 

lerüo: auf erine Abschiebung eilte* Boten zwischen wolohen Orten zu tun sein, wo von 
einem bis zum andern Unsere Pnstetarfones steh befinden, oder doch daselbst von Unseren 
löst «untern (aa eiche wegen der SüliAveren Pakete mit denen Obrigkeiten und Magi st raten : &tc. 
auf ein leid entlieh es sieh verstehen werden) ordern t lichst'Bricfsa m m ler angestdlt sind. ,«o wollen 
ii in solchem hall alle-* Erost^ ^r boten und hoi L [nsere r Kais, und Köniirl. Ununad und an liebst 
unter 10 Rlth. .Straf hicmitjuntersHt haben. daß AA'eder a-'üii einer ObEuLeit,. Oonrmmiitaetbdeir 
einigen Private, Aveder auch a'oii iJuen Beamten als ihrfeJiSicn Briefe aufiregeben werden, viel 
AWnigev ahea die Bo;ten gelbsten-einige Briefe anzunehmen und selbige fuiszutauleu sich unter¬ 
fangen sollen. Wi®< denn auch um so* Awniut'r 

Quaido zAvi-^ijlien sofchcai (li'teig, JUichdem allbei'eit der nötigen allgemeinen Oommuni- 
cation und Tvorrspoiidenz durch Unsere Postämter -g r o'rg(*ifielu’ii a vor den ist, A r on jemandem. 
a\ ei «fr auch f^^in ordinari Bote, de]' mimlicli zu gewissen axLSgeiiiossQuen Tagtai mit Briefen M 
liin und har ginge, ange.steUetweräen. oder da ein solcher af bereit, irgendwo Avirklich angc^tollth 
AAvlre, -mx nunc aufgiihobtMi sein soll® 'wolüngegen 

Quinto: zwischen «olchon Orten, avo weder in Termino a quo, weder in Termino ad quem 
sich eine von Unseren Post Stationen beiiudet, mithin durch solche iluv Hnmmlnng die Kone- 
.Hpondenz- und Brief befürtlemng nicht erhalten Ai'eiden kann, .solle (imolcmg Wir durch. Unsere 
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Postämter selbst die Einrichtung nicht machen lassen) jeglichem Ort freistehen, einen ordinär 
Boten auf eigene Unkosten zu halten und durch selbigen clic hin und herzu befördern kommenden 
Briefe zu besorgen. Im Fall aber in termiuo a quo keine, in termino ad quem oder unterwegs eine 
Postetütion wäre, solider Bote die gt^ammeltefi Briefe alitia gratis ab legen nnd auch die i^htAvorl; 
wieder gratis erheben und ahholen. Und obwohJcn bis dato 

Sextu; nur allein, von denen Boten (worduroh Wir sowohl die aus- als Inländischen Ater- 
sttfudtiit haben Avollen) die Meldung gcscliiciiet, so wollen Wir doch auch gnädigst, daß alle*, avilh 
wegen selbigen oben § 9 et statuiert wordtui, auch indistincte auf die Lehenrüßler, Lmid- 
kutseher, Puhrleüte und allerliand unbefugte Brieisammler zu verstehen sei, nllerma*sen diese 
zwischen Ortern, wo die Korrespondenz- und BriefAvöChälvmg durch die Postämter oder ihre 
Brief samm ler gesohehen kann, keine anderen Briefschaften als ihre Fracht- und zu ihren Waren- 
paketen gehörigen Briefe fl^ufnehmen und übe ihr Ingen, vomehjnlich aber aller ander Brief- 
Sammlung sich enthalten sollen. Damit aber dabei diesem ünsetn A, PT. Gebot um so weniger 
en tg egengeh and eft werde, so haben Wir 

Ütaptimo: gnädigst reBohncrt und luomit ernstlich verfügen ‘wollen, daß all und jede sowohl 
in- als ausländische "Boten, auch Ltüicnrößlcr. Laudkutedier und Fuhrfcut bei der Ah-,,und 
Zui ückreis respeetu jener Orten, wo sich so wohl in termiuo a quo als termino ad quem Unsere 
ordentlichen Poslsl atLones oder ihre Brief summ ler befinden, bei hervorbtechcndem Verdacht 
visitieret und Avas selbe für Briefe mit sich führen. nachgescliEUit und Ihnen allein die oHeuen 
Pracht- und Aaüs-B riefe und die so auf denen Paketen festgemaelit sein, gelassen, alle übrigen 
über von IJn&cEn Postämtern oder durch die zur Sammlung destillierten Personen zurück- 
gehalten und a^ou selbigen allein befördert oder ausgeteilet \sc3’dcn sollen; und damit rmm allen 
Unterschied aufs möglichste vor biegen möge, so werden so taue Boten, Lcheniößlcr, Land kn t scher, 
Fulirleut und allerhand unbefugte Briefsammler ohne eines au* Unseren Postämtern gratis er¬ 
teilenden Pasaler zette ls holdem Tor in denen Städten nicht hinaus gelassen werden, wovon Wir 
jedoch jene Boten ausgenommen haben wollen, welche von ihren Obrigkeiten mit eigenen Kenn¬ 
zeichen und Pflichten versehen, auch daß sie von ihnen darauf, um keine fremden Briefe nnzu- 
nelimon, treulich ermahnet worden. glaubwürdige Atteste mit! ühron und aufzuweisen haben. 

Und damit fichbeÖlichen nnd letztlich diesen Patenten uni so sicherer nachgclebet werde, 
rfO crgi-hl an alle und jede LandcsinAVolnun- und Untertaneai üv besagtem Ünsern Erbkünigreieh 
Böhmen Unser gnädigster Befehl, daß selbe ohne Ausnahme und ohne alle Partikularabsiehten, 
es treffe auch avch es immer Avolle, diesen Untern Patenten den wirklichen Effekt geben, die 
Postbeamtem aber, sobald ihnen nicht auf be*chehenö Tmploratiou die erforderliche Assistenz 
gesohiehet und denen Einschwiirzungen und Beeinträchtigungen uaehgesehen werden sollte, 
durch Urnern Genemb nnd Obrist PostmeL^tcr Grafen von Paar, als dieser Beamten unmittelbare 
Instanz an Uns zu gehöriger Remitier urig. >üb welcher und Unserer A. h. Mamitenenz Wir sie 
hiemit A'crsichem, gelangen lausen sollen. VVormieli sich also ein jeder zu richten haben wird. 
Es besoldebt auch liieran Unser Will und Meinung. Gelten zu Laxenburg den G. Junii 17’2(iU 
(H. K. A. P. A. 1723 —173,0). 

1735. 13, Juni, Postordnung und Sjclverheit: 

„Wicdeniüi auf Regierung: und haben Ihm kuks. Mhj. über den Ihr mihcut gchorsamst 
geschehentjn Vortrag resolvieret: daß uivcrmdter Johann Phili|qj Beklier zur wohlverdienten 
extra ordinari >Straf nach Raab ad operas piiblica*, so viel er hei in etwas stropiertem Leib ver¬ 
richten kann* mit '/Kami Eisen auf Arier Jahr lang A^erscha Ifet, nach geendigter Straf zeit aber 
derselbe von dem Pusteintsveiwaltor zu Ofen. Jqhnun Krauss, zufolge der A'on ihm eingolegleu 
Kaution in die Vcrjjflcgung gonomtnen und niemulun melrr in das Postamt bei schwerer Ver¬ 
antwortung gelassen, noch sonsten in Postsachen gebraucht worden solle. Bei nebst hi an den 
Ol nisten Postmeister Herrn Johann Adam Grafen von Paar vom Hof diu Verordnung ergangen: 
daß nach weiterem Inhalt der von Ihrer kais, Maj. geschöpften Resolution der erst erwähnte 
Ppfltverwaitcr zu Ofen, weil er mit Veruiuöilässigmig seines Dienstes den iUliquonten aU eiiie 
nicht in Pflicht stellende Person in alkhisigeTU Postamt wider Ordnung gebraucht hat, zum 
völligen Erlag der derzeit wissentlich vemntrouten 82 Dukaten, 1 fl Öl kr., allenfalls auch zur 
Gutmivehung des ex hoc delicto etwa weiters hemuakommonden quanti nicht nur verhalten, 
sondern auch in den östeneicJusehtin und andern benachbarten Postämtern mit: Ansehlagung 
eines Zettels publizieren lassen: daß durch einen untreuen Menschen, welcher kein Post bediente r 
Avar, in dem allda fügen Poäfamt zu Ofen VfMpschiüdono mit Gold beladene Briefe die bischer Weise 
erbrochen, das (i old herausgenom men und venmtmuL deren LavM len auch der Täter nicht mir 
exemplarisch ubgestrafot worden, sondern auch die Veranstaltung von seiten dos Christen Post¬ 
amtes dahin geschehen sei. daß die vollständige reelle Gnfnmchuug des Schadens durch des 
Taters Freundschaft wurde ersetzet a vordem dannenhero diu vurlustigten Parteien wegen des 
enveislichen Schaden« sieh bei dem Obrist Postamt In Wien schriftlich anzumeldea Imtten; 
mit dieser Gelegenheit auch bei den sämtlichen Postämtern verordnen und zu jedermanns 
Wissen und Richtschnur ferner kund machen: daß zufolge der vorhin publizierten Resolutionen 
und Ordnungen die Briefe mit Gold mul anderen Prätiosis belegt, bei den Postämtern nicht mehr 
angenommen werden, Pollen, Laxenburg 13, Juni 1735.“ (0. A. IV* S* 331). 

17LS. 14. Dezmulnm, IVrstoixlimng der Kutsrrin Maria Theresia : 

„Wir Mari a ThereHin etc. entbieten, allen und jeden Unseren nach gesetzten Giltigkeiten, 
Geist- und Weltlichen, nicht Averiigci allen und jeden Postmeistern, Verwaltern. Pnstbcfördemii* 
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ihnen und allen denen, so bei dem PostAvesen bestellet und demselben verwandt. sind, wie and 
den Städten,Märkten und Gerichten und auf der Post Inn und wider Reisenden, bekannten mid 
unbekannten Personen, Kurieren und dann sonst allen Untern getreuen UntertmN n m gestnutei 
lTiinere,n : österr(ü(ihis(ih(aL Landen, Geint- und Weltliehen, wu» Winden, Stands oder Wesen* 
^dieselben sind, wie auch allen und jeden Unseren zu Roß und Kuß einrptarticrlen oder durch 
reifend<’ix Kiiegsvüikem, denen dies Unser k. k. Pa tent zu sehen, zu losen oder zu huren Vom 
kommt. Unsere Kaiserliche und Landesfürstliehe Gnad und alles Gute und geben hiemit mäunu' 
lieh zii-vernehmen: 

Es vvfe Uns iicselnvorsam vor- und angebracht worden, wusmaßen zu höchster Prat judb 
Unseres Piksallerhand Mißbräuche und Unordmmgui in dem Postwesen mul einigen 
Jahren her oihgösch liehen, unterschied liehe Exzessen von Ri Milden veirübot und fast in allen 
Pgllkten wider die von Unsens gloi würdigsten Vorfahren unterm S, Marz 1 (572 und Iß, April I nnß 
emanierten Postpatonto und Ordnung gehandelt worden; welehes Uns bewogen,, zur Aufrecht, 
erh'altung Unscrs Postregalis und Abstellung aller lungesrhliehenen Mißbräuche, UYiordnuiW 
und Exzesse nach geschehener Vernehmung Unserer Hofkanzleien und Stellen, nicht allein 
erster wähnte unterm 8. März 1 (572 und 10. April KiOn publizierte Generalmandate und Post, 
ordnüng allergnädigst (gleich hiemit geschichet) zü erfrisehen, sondern au eh gestalten Dingen 
nach zu verschärfen. Wir befehlen demnach Kraft dieses allergnädigst und ernstlich, daß 

1 teils Außer Unseren eigenen Sa eben, und so von Uns selbst oder von’ Uns ern na eh gesetzten 
Stellen und Dikasterien in Unserem Namen und Angelegen 1 ulten aufgrgeben werden moehton, 
AVer der Juch immer sei, einigt; Truhen, Schachteln, Verschlage oder andere derlei Sachen, so 
die ordina.il Posten beschweren und retardieren, zur Beförderung nicht aul'geben, noch die 
Postmeister solche .annehmen, sondern die Aufgeber, damit auf eine andere Gsiegen 1 ult oder 
Abschiebung einer Staffete, AA*enn ihnen au schleimiger Bestellung gelegen ist. AU'iAvxlsen sollen; 
nicht Aveniger 

Otens Wollen Wir allen und jeden Grundherrsehaftüto., unter Avelohen ein oder mehrere 
Postbef ordern* gesessen oder Avohnhaft sind, gemessen auf erlegt haben, daß sie die Postbef orderen 
außer dessen, so sie ihnen a oh ihren Gründen und Häusern zu reichen schuldig, im AvenigstensJ 
Aveiters nicht, beschweren, noch mit ihren Personen, welche Wir Unserem in Unseren sämtlichen 
Erblanden angestellten Postdireetorio unmittelbar unterAverfen, noch auch mit ihren Post, 
pferden, als Aveiche in Unserer Bestellung sind, das geringste; befehlen, noch durch andere ein 
solches, geschehen lassen sollen; allenfalls aber sie Postmeister xon jemandem, ungehindert 
dieses Unscrs gnädigsten Befehls, bedrängt oder gekränket av indem. Avorden sie cs Unsere n Post, 
directorio anzuzcigen haben, wclohe.4 sodann gehörige Remedur zu vursflUaIfen und deis Erforder- 
lielÄ k jan Behörde;‘gelangen zu lassen unermangeln Avird 

;Ücn3 Woben und befehlen Wir gnädigst, daß alle- und jede, so sieh der Poft reitend oder 
fahrend bedienen, sie seien wer sie; aa*oIU n. die 1 auf einer Station antretfendeit qrdinari oder extra- 
ordinari Porten, Aveielie eben schon abzugehen bereit Avären, ohne alle; Weigerung und Ent- 
seluildigung auuebmeuund mit sich füll rem, sieli auch allen* Drohungen und Tätlichkeiten soAvohl 
gegen die PostBeförderer als ihftlKnechte gänzlich enthalten mul zu anderemi ernstliehen Einsehen, 
nicht Anlaß geben* Rollen, Avie sie denn bei ein oderande.rcn Avrübemden Tätlichkeiten, Selilag- 
oder Verwundungen, bei and ereil Posten gar nicht he fördert*,, sondern noch dazu, wie im 
(Aveiters Avird angeführt werden, Besonders sollen gestraft Werden. 

ftens Wollen Wir bei allen Grundobrigkeiten, Städten, Märkten und Gerichten hiemit 
ausdrücklich statuiert und A r erordm;t ha hem, daß in das künftige die Post verwalt er, Postmeister 
und Postbefürderer in den Soldttttindurcliziigen mit aller Linquarlierung in ihren Posthäusmu 
Wachem lind anderen Personal-oncribus A r er&0hont, noch von ihnen ein Aefjurvalent im Gelde 
dH Quartiers lialber abgefordert. sondern simvon allen diesen und derlei extraordinari Auflagen 
frei gel-^cm Averden sollen, angesehen dieselben ohnedem zu xj.näcvam k. k. Dienste 1 und des 
KricgsAA'esens Notdürftig Tag und Nacht in Bereitschaft stehen und mehr als andere tu an übt 
Sin müssen, sie auch durch dieses, zu desto emsigerer und fleißigere^.* ObAvarlu.ng ihrer Dienste 
boAvcget AWrden ; Aviirdem sic. aber ln ihrem Posthänsern ein bürgerliches Geuverb treiben. in diesem 
.Falle sollen sie; von dem treibendem Gewerbe nach Billigkeit in das allgemeine Mitleid cm gezogen 
Averden.R'on dem NaturahjuartioL* aber allzeit frei bleiben. 

jrntnnü Wollen Wir tarnst lieh A T orbotem luibeai, daß liinfiiro keinem mehr! wer der auch sei. 
gestattet und zugelassem werden solle 1 , mit Bedrohung oder* Gewalt ein oder mehrere Pferde 1 aus; 
den Ställen zu nehmen, oder auch die Postmeister zu nötigem. odtlßsonsUund ilivo .Leute 
mit wdnm pfliclum Worten, Bedrohungen, Soli lägen. »Stößen, VerAvundiy,i oder auf. fmdere un- 
gebührende; Welse; zu t in klieren ./»sondern da ein cg* über die-so Warnung auf dergjri ehern 
(Igeiitätigcn .Frevel und Mutwillen betreten und überzeugt Aemde. ?tlbc zur Strafe eine älaiJJ 
lötigen Goldes unablässig zu bezahlen, jemer abite, so es nicht im Vermögen. selche Jstrafq£jhn 
dem Leibe 1 aus Zusehen und zu büßen schuldig sein soll. 

Wie wir drun nielit allein den Po:üb$jörderern Avider diejenigeaBEuxlelie' Gewalt brauchen, 
die Not wund Gjjjenwehr liiemit gnädigst A'erstatlen, sondern auch alkai Obrigkeiten und Ge¬ 
richten in den Städten. Märkten, Mecken und anderem Orten liiohm gemessen und emsllieh am 
beleliien, daß sie deal PostverwaLtern, Post meistern und Pöstbefötelerern auf ihre; Anrufung und 
gegen Vorweisung diesem Ujflfers General m and ate Avider dergleichen Gewalt übende alle 
biilnvndo Assistenz leisten und schuldige Ausrielitung tun, widrigenfalls und da. sie; solche ein. 



besuchte Hilf leist ring renvuigem würde n, sie Unsere iuichgcsetzt.cn ObrigktlLen den ihnen Post- 
mcEtern oder ihrem Knechten daraus entstehenden Nachteil und Schaden selbst abzustatten 
schuldig sein und noch dazu von Uns imverscbont ubgestraft Averden sollen.; und wenn es 

(jtflna siclr ereignete, daß etwa fürstlich^ Porsonem, Botschafter und andere Leute \nn Dis- 
tjuktion auf der Post reisen, und etvai inchrcTo Pferde. :ds der PostverwaIter und Postmeister 
yli halten Hohnldig, vmmöten Imbeai. in diesen und derlei Fällen wird allen Ortadbilgkelten oder 
Gerichten hiemit ernstlich an befohlen , daß sie den Postmeistern und Postbeförderem ohne 
einiger Verweigerung jedesmal m Hilfe kommen und ihre unterbabemdm Bürger t>tler Unter¬ 
tanen dahin au halten,'daß sie ihnen die benötigten Pferde und andere Not durften gegen billige 1 
Bezahlung und SchadlqsUaltung olme aller Ausflucht leisten und eins paimen sollen. Und nachdem 
auch durch Verbauung der alten gewöhnlichen Poststeige wegen des zu nehmen 
habenden Umwegs die ordinär! Posten und Staketen zu Unserem und des PubIu i Nuehtei] sehr 
retardiert werde ai. so wollen Wir * daß nicht allein diejenigen Posta teige und Straßen, so bis dato 
gebraucht worden und noch unverbaut sind, noch ferner also unverbaut geladen, sondern auch 
diejenigen .,ko sehen wirklich verbaut und ssugoschloMseu Avurden, auf liqgehron und Anzeigung 
eines oder des aridem Postmeisters all sogleich wiederum eröffnet und beständig offen gelassen, 
alle' derlei Poststeige und Straßen in beständig gutem Stande, ei hu lten T zu dom Ende aber von 
denen. Avehlum es obliegt, die notwendige Reparierung zu rechter Zeit vor gekehrt, wie denn 
juieh in jenem Falle, wenn die Straßen und Wege wegen nassen und üblen Wetter oder «ich 
ergießenden GcaaTishcif also verdorben, daß die Posten weder bei Tag und Nacht füglieh durch- 
kommen können, du 1 Postknechte auch in abRcitigon Wegen tuid Rainen dnrehge-lassen, ja sie 
Selbsten in derlei Notfällen die Zaune clurelizubre eben betagt sein, die Bauern hingegen ihnen 
dessentwegen in ihre-m Hin- und Rückrif t dio mindeste L l ng < hegen hei t zu, machen sieh nicht 
unterstehen, widrigen« de nach aller Schärfe abgestraft würden «ollen. Und weil 

%tcn* durch so 'vielfältige Aufladung großer Truhen inid selnvever Eellei.süii,.auch so starkes 
üncl ungewöhnliches Uborroffen der Pferde, die Pferde krumm, untüchtig und manchimtl wohl 
m Boden geritten werden, wollen Wir hiemit <u nstlieh anbefoblen 1 iahen, daß man von einer 
Pnstreisendcu Person, dem malten Gebrauche nach, einige Truhen, Kisten oder Felleisen, ko 
über 40 höchsten« 60 Pfund hcUaavt sind, mit r der Post zu führen nicht'amtehineh. uiid da einer 
oder der andere aus Mutwillen txler Frevel, oder übermäßig Wtnijmzicrnug ein Pferd: unt üchtig 
oder gar zu Schänden reiten würde, derselbe dem Postmeister wegen solchen Schäden« Bat-is- 
faktion m geben schuldig, aber keiner befugt «ein »OÜG, die yon voriger Post geluihteu Pferde 
weiter«, als bi« auf die nächst gelegene Post zu gebrauclicn, sondern es soll Cin jeihviidm' bei jedvr 
Post sowdil als unterwegs die Pferde, zu : wechseln gehalten «ein. 

ßtons (tebieten Wir ornnfelich. daß die Mndkutecher, Lehen rößle v un<1 Boten «ich nicht jriöhr 
nnterstelien sollen, einige Briefe zu sammeln oder anszufeilen. sondern sic «ollen dein von Uüs 
einstens publizier teil Boten patente in allein und jedem auf das genaueste und bei Vermeid ung der 
darin vorgesehenen Strafe nach zu leben gehalten sein, annebst wmil auch den Boten und Land - 
kutsch ern die Reisenden von der Post hier oder utitenvegs abwendig zu machen, ein Posthorn 
heimlich »Hier öffentlich zu t ülnviu Leute mit vomütenden Ivncchtcn, uü fgebmulcnen Fefleisan 
YM beförtlcm und unterwegs, gleich ca bisher geschebßn, einige Pferd0AYCthj4ung zu llalten,, allen 
verboten, sondern ck sollen dieselben ilne Leute, wekrlie «ie von hier mler aiidei'eri Orkm 
hinwvgführen; mit einerlei Pferden, wohin «io gedungen Avorden, bcfötBcvu, Aviv-dunn auch den 
Postivi«enden nicht erlaubt sein soll, unterwegs von der Post sieh abzuwenden und eine andere 
Gelegenheit zu nehmen, es sei denn, «ic haben sieh auf einem Ort drei Täg£ aufgehalteiß wo sodann 
timen frei stehen soll, sieli der Post oder eines anderen Fuhrwerks zu bedienen, allcrmasscn in 
jenem Falle* wenn die LundkuLscher, Boten, Wirte und Bauern auf dem Lande betreten AViirden. 
daß sie gegen einander ordentlich Pferde gewechselt und einer dem andern die Rei,senden mit oder 
Ohne Posthorn auf Postart zufiihrio, die Postmeister befugt oder berechtigt sein sollen, ihnen 
nicht allein das Posthorn, sondern auch Me Pferde, wie cs von Alters liergebrüuc lng und statuiert 
ist* im Himvege oder in der ZurLiekkmift Ipso facto InDWegztmchmeu und hierüber Unserrn 
k. k, Po»t-Dire0ton<> sogleich die gehorsamste Anzeige zu tum dann auch jede Ortsobrigkeit in 
derlei Fällen alle nötige Assistenz nmveigerbeh za leisten haben wird, das Posthorn aber zu 
führen si>bc allein den Püstroisimdou, ansonst aber niemandem weder all hier noch auf dem Lande 
erlaubt sebi, eiii differentes Hon; hingegen wird den Böten allergnäclig«! noch weiter gestattet* 
damit sie nächtlicher Weile vor verschlossenen Orten ein Zeichen ihrer Ankunft oder bei" dem 
Wässer zum ÜbcHührcn geben können* 

Uj ;:; Wollen Wir gnädigst, daß im. Falle es die Notdurft in Unserm allerhöchsten Interesse 
erforderte, irgendwo neue Poststationen an zu legen oder die alten auf andere Orte zu transferieren, 
den Pont meistern, wenn sie .mit eigenen Wohnungen und St aUuugen nicht selbst vcrscTten, ein 
■zur Post anständiges Quartier und genügsame Stählung gegen Bezahlung eines leidbhfhohen 
Bestands unweigerlich angewiesen und mit allem guten Willen an Hand gegangen, mgleicheu, 
wenn sie sich ein eigenes Hmis oder Grundstücke zu melirerem Nutzen ihrer Wirtschaft ankaufen 
wollen, ihnen der Kauf nielit sclhvcr gemacht werden «ob, 

< SchBoßlkhist auch die Postordnung vom Hi. April Iflflö von Uns teils bestätiget, teils nach 

BesehaHrnhoitdßr Umstande abgcänderti worden, dem in allen Punkten m>d Klauseln mäimlglicli 
fieliorsamatnachznköümiün mid sich vor Schaden zu hüten rvisseii #H* 

Gegeben, in Unserer k, k, Residenzstadt Wien den 14, Dczhiubcr 1748, Unserer Reiche 
in Neunten Jahre,“ 
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Unterm 14. Dezember 1748 wurde auch eine Pcstmeisteiordnung und e j ne 
Botenordnung erlassen. Die erstere lautet: 

„Wir Maria Theresia bekennen öffentlich mit diesem Brief und tun kund jeder maiinigteh 
daß Wir die annoch von Weiland dem Hoch- und Wohlgebornen Übristen Reichs-Hof-General 
Erblands-Postmeister Karl Joseph Grafen von Paar* Freihcrm zu Hnrtberg und Kj-ottermtein 
verfaßte und von Unserm Allerdurchlauchtigst-en Herrn Großvater Leopold dem Ersten, rü, 
mischen Kaiser, mildseeligster Gedächtnis, den Iß. April Ißßö allergnädlgst bestätigte Po^t' 
Ordnung nach Vernehmung Unserer Hofkanzleien und Stellen nachfolgender™ assen teils kon 
firmiert, teils erneuert und nach Beschaffenheit der Umstünde verbessert haben* und zwar* 

pctiE Soll jedweder Postverwalter, Postmeister und Postbeförderer zufolge der von ihp* 
abgelegten Eidespflieht zu Unseren. Unseres Erzhuuses Österreich und des gemeinen Wesen« 
Diensten die ihm an vertraute Pp st in selbst eigener Person besitzen und bedienen, auch davon 
ohne habend sehr wichtige Ursache über drei Tage nicht abwesend sein, allenfalls aber scine 
habenden Geschäfte von größerer Wichtigkeit sind, als daß er solche binnen drei Tagen schlichten 
und endigen könnte, wird derselbe die hiezu erforderliche Zeit und Ursache seines längeren Aua 
bleibens dem in Unseren Erblanden aufgestellter) k. k. Postdirectorio gehorsamst änzuzeigen 
und um die Erlaubnis zu bitten, zu Hause,aber solche Verunstaltungen zu machen haben, damit 
in bö dem Postdienste keine Fehler Vorgehen, wessen twegnn er zur Verantwortung würde gezogen 
werden.' 

2' eDS Sollen die Postverwalter und Postmeister zur Bedienung der Posten bekannter, guter, 
ehrlicher, katholischer Leute und Postillons, denen man allerdings trauen kann und darf, sich 
dergestalt gebrauchen, daß wenn durch Untreue, UnSeiß. Nachlässigkeit oder anderes Verbrechen 
eines Postknechts oder anderen Bedienten, Schaden, Verlust oder andere Inkovenienz entstünde, 
der Post Verwalter oder Postmeister hierum zu stehen schuldig und gehalten sein solle* welcher 
jedoch hernach an des hieran Teil Und Schuld habenden Postillons oder anderen Bedientens 
Besoldung und Liedlobn, oder beschaffenen Dingen nach an dessen Person seinen Regreß zu. 
erholen hat. 

gten* Sollen sie alle au sie ergehenden Amts Verordnungen, Befehle oder Zirkularien nicht 
allein bedachtsam lesen, sondern auch denselben in allem und jedem gehorsamst nachkommen 
widrigens der wirklichen Bestrafung gewärtig sein. 

Es solle hingegen kein Postbeförderer dein anderen seine Postillons durch Geschenke, 
Teiisprechen oder andere dergleichen Persuasionen abreden oder abspenstig machen* viel weniger 
den Postillonen zugcla&sen sinn, vor der Zeit und ohne Abschied au» dem Dienste zu treten und 
sich anderwärts wiederum in Dienst zu begeben; sofeme hiewider ein Postillon handeln oder auch 
ein Postbafprderer solchen Postillon, der von seinem gewesten Herrn keinen Abschied vorzuweisen 
fiat, in Dienst aufnehmen würde, sollen beide empfindlich gestraft und sonderlich der Postillon 
in keinem Postdienste weiter gelitten werden. 

gteDfl Soll jeder Postmeister über die zur Bef örderung der Ritte und Estaffeten zu haltenden 
■ Pferde wenigstens noch 6 gute, brauchbare Pferde zum Postfahren und Reiten* darin 2 Kaleschen 
mit allen dazu notwendigen Geschirren, Sattel und Zeug stets unterhalten, und solche Pferde 
nicht durch andere schwere Feld- und Wirtschaftsurbeit verderben und abmatten, daß sie bei 
jählings vorkommenden Postritten entweder nicht zu Hause oder zum Postlaufen untauglich 
gefunden werden.- 

fit*™ die wöchentlich zweimal hin und wider gehenden ordinariPosten soll ein jeder Post- 
verweser und Postbeförderer sowohl nachts als tags jedesmal zu Pferd, keineswegs aber bei Ver¬ 
meidung von 10 fl. Strafe zu Fuß oder durch andere zufällige Gelegenheit in der vorgeschriebenen 
Zeit und Stunde befördern* sonderlich aber, weil die sogenannten eigenen Posten und Staffeten 
um ihrer Eilfertig- und Erheblichkeit halber eine größere Beschleunigung erfordern, so sollen 
selbe in einem starken Trab gleichfalls in der anbefohlenen Zeit und Stunde befördert werden. 
Und damit solches ,y : 

7tenß desto besser zu seiner Wirklichkeit komme, so sollen die Stundzettel, worin keiner 
dem anderen in Vormerk- und Einschreibung der Stunden im geringsten übervorteilen oder zu 
kurz tun, vileweniger an einem Ort die ordinari Posten länger als zur Herabnehrnung der an 
jeden Ort gehörigen und Wiederhinzutumig der etwa mitzugebenden unumgänglich vonnöten 
ist, auf gehalten werden sollen f von den Haupt posten jedesmal zuriiekgef ordert und untersucht 
werden, und aiud die Saumseligen oder sonst Schuldigen, falls sie nicht erhebliche und unver¬ 
meidliche Ursache beibringen könnten und im Stunitenzettol angemerkt hätten, nach Befund 
mit uimachBichtlicher Strafe zu lmlegen. 

. s 8 tenB Wann sich begibt, daß ein Postillon auf der Gegenpost die ordinari oder eine andere 
Staffete antrifft, solle er selbige ohne Widersprechen anzunehmen und mit sich zurückzuf Öhren 
schuldig sein, wegen Annehm- und Auswechslung der Ritte aber w ird ein jeder mit seinem Gegen- 
reiter nach beiderseitigem Gutbefinden sich gütlich zu verstellen wissen und nach solchem Ver¬ 
ständnis* wenn etwa auf einer Post von des Gegemvitcrs Pferden einige vorhanden sind, oder wenn 
einem unterwegs ein anderer Ritt begegnet, so soll ein jeder Passagier sowohl im ersten ca.su sich 
von des Gegenreiters Pferden annehmen und befördern, als auch im anderen Falle unterwegs 
die Wechselung unwidersprechlich zu gestatten, gehalten sein. 
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!> lt ü So oft ein Passagier auf einer Post nn kommt. soll derselbe gegen du« gewöhnliche 
Postgeid, welches sogleich beim Anfsitzeh zu bezahlen ist, mit den notwendigen Herden, ent¬ 
weder zu tu Fahren oder zum Röten, auf das schleunigste, befördert werden. Wenn aber wvEon 
defl höchsten Divnstes und vorteilender Reisen oder sonst wichtigen Ursachen die Podrftic atu 
Mangel der Pferde nicht sogldch befördert* auch von den L:u<d ueinwolmerti die Pferde nicht 
hei geschafft werden könnten, so haben teil die Passagiers zu gedulden, und soll einer nach dein 
anderen, gleichwie he an kommen, m geschwind als-möglich bedient werden. Da im Falle aber 
imgekuulori, a l ler VorteHung clor ungeimehoin liehen Unmöglichkeit, jemand hohen oder niederen 
Standes den Postmeister'■ wider Verholten gfeiöhwdhl ei uc’un ge ziemende Gewalt auum und sie 
mit verbal oder real Injurien traktieren würde, sti-tä-rd ihnen, wenn es* die höchste Not erfordert. 
Gewalt mit Gewalt abzutreiben und «mein allen Rechten zugelasseue Duftetet! vorzukehrein 
liiemit Fug imtl Mte-ht erteilt* wie. denn auch jede- Örtsöjbrigkeit ihnen auf ihr Ersuchen gübiite 
rende Hälfe und Beistand zu leisten schuldig und verblümten sein widrigen-* te teil einer 
schweren Verantwortung unterziehen -würde. Lind zumal 

Hk 1115 cs einige Jahre her die Erfahrenheit gezeigt, daß auf den Fostelutiondi vielfältige 
Uugelcgcnlieittn* Streit und Tütigketeiu meh darum ereignet, weil die Pote reisen den sich allzu 
schwerer imd in den vorigen Postgenemlien verbotener Wägen bedient, dieselben nicht allein 
mit ^npptiÜÜ-großen Kisten, Truhen und luderen schweren Sachen vorne und hinten, so viel 
immer darauf zu bringen war, bepacket, sondern auch nebst den im Wagen befindlichen Personen 
annoch einen oder zwei Bediente zurück und Vorne auf dem Kutschersitze, und diese zwar noch 
mit großen Peitschen immer auf den Postknecht und die Pferde zugehauen und ste fast aus dem 
Atem gejiget, auf sitzen lassen, und dennoch mit so viel Pferden, ruit wie viel sie von hier oder 
einer anderen Hauptpost, wo ehe Woge gut und die Posten nicht ko lange, noch beschwerlich, 
.^gefahren* auch auf anderen längeren* besohw'crHeben Posten, wo es nicht möglich also f<>rl- 
z.ukommen. befördert sein ■wollen: Also werden Ircufi in kraft du&es nicht allein die fluhwerun,• 
in den vorigen emanierten Postgenernlirn nicht erlaubten Wägen, sondern auch die allzuschwere 
Packung m^t Bagage und Leuten und die Führung der Peitschen gänzlich verboten, die Reisenden 
aber auf das unterm 1. Juni 172C von weiland Unserm al 1 ctcIut elüauoh tigs ten Herrn Vater 
Karl VI., rtimkehen Kaiser glov würdigster Gedächtnis, in Sachm emanierte und hiemit in allem 
und jedem konfirmierte Patent vet wiesen, vennög welchem dieselben a proport ione der allzu- 
tahwor bepackten Wägen, oder mehrerer Anzahl der Personen, w'o es die Not erfordert, auch 
mehrere Pferde ohne Weigerung zu nehmen gehalten, hingegen auch die Postmeister die Rei¬ 
fenden zur Nelimung und Bezahlung mehrerer Herde, als sie zur Bef örderung ihrer Personen und 
Bagage nötig haben, zu zwingen, nicht befugt sein sollen. 

Im Falle ein Postmeister wegen häufiger Ritte von Leuten und Pferden aWo entblößt: 
wäre, daß er nur ein einziges Pferd zu Hause lmt. so «oll niemand ihm dickes Pferd aus dem Stalle 
zu nehmen befugt, noch er solches herzugeben schuldig sein, sondern zu Unsern eigenen Diensten 
auf- und zur lickbe halten wertem damit nicht Not sei. eine verkommende Shdteto erliegen zu 
lassen. 

12ten3 Sind viele auf der Post Reisende in dem Imgon Wahn und Meinung, es sei ein Post- 
beförderer gehalten, jedweden auf diese Weise, wie er von der Haupt- oder einer anderen Pust, 
d. i. entweder fahrend oder reitend hinweg kommt, wieder weiter zu befördern, weil aber wegen 
Unterschied des Wegs, indem es an Orten teils eben und gleich, daher zum Fahren bequemer, 
andern teils an Orten aber bergig, tief morastig, also besser und gelegener zu reiten ist. hierinfulls 
ein Unterschied gemacht und nach jeden Orts Gelegenheit die Beförderung geschehen muß* 
so soll ein jeder Postreisender Kavalier oder Kinäer solches von sei bst vemiinftig konriteiteren 
und wider die Gebühr und Billigkeit keinen Post beförderte beschweren, sondern ruit solcher 
Beförderung, wie es jeden Orts Beschaffenheit, auch andere Umstände zulassen, sich befriedigen 
und nach dem Inhalte des obigen § 10 zu betragen wissen. Und zumal 

13fcene teil auch öfters begeben* daß i teige, förderst wenn sie mein- Herde gebraucht oder 
die Postritte häufig w'&ren, ihre Äbrttee auf einen gewinn Tag den Postmeistern auf der ganzen 
Straße, welche sic zu passieren haben, mittelst e>nes mit der ordinari vormus zu schickenden 
Laufzettels oder durch eine Staffeto kund machen und die nötigen in Bereitschaft zu haltenden 
Pferde bestellen lassen, hienach aber öfter um einen, auch zuweilen um zwei Tage später ab- 
reisen, die Postmeister hingegen die Pferde immer aufbehaltcn ja zuweilen aus Mangel 
eigener, wohl gar fremde Pferde auf nehmen, diese Zeit hindurch nicht allein Futter erhalten, 
Hentern auch das Wartgeld bezahlen müssen, sie aber von derlei Passagieren, wenn sie hernach 
ankommen, hiefür nichts als ihr ordinari RittgeM empfangen* so ist die grüßte Billigkeit, daß in 
derlei Fällen das Wartgeld von 30 kr. vom Pferde bezahlt und sie außer Schaden gesetzt werden. 
Und damit 

14teni auf der Post nicht etwa verdächtige oder auch andere einer begangenen Missetat 
halber flüchtige Personen in oder außer Land gefühlt werden und sich der Post zu ihrer Flucht 
und Sicherheit bedienen* sollen niemandem im hiesigen Obristen Hof postamte, wenn er nicht von 
dem Reichskanzler oder Unserer Hof- und Staatskunzlei den Erbiübniszettel bei bringt, Post- 
Jifcrdi verabfolgt werden, ing]eichen sollen die Postmeister auf der ersten und zweiten Station 
den Passagieren, welche nicht per posia, sondern mit anderen Gelegenheiten dahin: kommen und 
auf der Post befördert zu werden verlangen* Wenn sie nicht oben erwähnten Erlaubniszettel aus 
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der Reich*- und StaatskaiiyAei bei sieh haben und pioduzieren würden, keine Poslpferde g c |-, 0 
es sei denn, .sie hätten zugleich, vom hiesigen ob rillen Hof po.st amte einen Amt spaß, daß i&ie, ni\ 
geachtet sic mit einer anderen Gelegenheit dahin gekommen, ungehindert per penta befördert 
Wörden können, Weichen Amtspaß die Postmeister zu ihrer Sicherheit zmüek behalten zu haben 

Ingleiehi>n sollen sieh die Postmeister und Postbeförderer von Wien bis auf die sechste p< >: . { 
nicht unterstehen, einigen freindoh oder unbekannten Mhmschen, welche nicht von der Haupt 
oder einer anderen Post bei ihnen an kommen, oder einen Amt spaß oberwäb nt ermaßen vorzu¬ 
zeigen haben, Postpferde zu verabfolgen, widrigens sie nicht mir ihres Dien st es entsetzt, sondern 1 
nach Beschaffenheit der Dinge wohl gar am Leibe bestraft werden würden. 

löttitu Ebensowenig soll ein Postmeister oder Pos tb cf ordere r jemanden abseits von der 
ordiruiri Poststraße, sondern nur auf demselben Wege, wie insgemein die ordinäri Posten mir! 
Stoffe trat geführt werden, von Post zu Post befördern, cs sei denn, daß eine wohlbekannte, im 
Lande angesessene Person auf ihre Hen-schaften, Güter öder ander«; Ürte außerhalb der Post- 
Straße geführt zu werden, verlangen würde, in welchem Falle einem Postmeister gegen a pro¬ 
per Hone der Distanz abnehmende billige Bezahlung dieses zu tun erlaubt wird, wenn cs nur 
offne Verhinderung dos ordinär i Postkurses und ohne Schaden oder Nachteil des Gegenreittu*, 
oder sonst wegen Weite oder Schlimme des Weges ohne des Postmeisters gar zu. großer Tinge- 
iegenheit füglieh, geschehen kann. 

Xßtens Weil durch die Generalien den Lehenrößl«rn, die Leute mit vorreitenden Knechten 
und aufgrund eilen Felleisen, wie auch das Posthorn zu führen und das Brief sammeln eingestellt* 
jedoch ein differentes Horn zugelassen worden ist, sollen die Postvcnvalter, Postmeister und 
Pos bbof bitterer acht leihen, daß dawider mellt gehandelt, sondern diejenigen, welche dieses über¬ 
treten, mit ortsobrigkeitlicher Assistenz zu gehorsamen angehalten werden. 

1 ~tcm Weil auch den auf dein Lande und den sonstigen Obrigkeiten in Städten, Märkten 
und Flecken, auch; den kaiserliehen und anderen Beamten und Bedienten an der richtigen Be¬ 
stellung ihrer Briefe merklich und viel gelegen, so wird den PostbeförrieroTn samt und semden* 
luemit ernstlich an befohlen, auf die der ordinär! oder den Staffoten hei gebundenen LTntcrwegs- 
briefe. inyhosonderü wenn dabei etwas spccialiter rekommandiert wird, fleißig und gen an Obsicht 
zü haben, lind alle Briefe, sie gehören hin wo sie immer wollen, ohne Verzug sicher bestellen zu 
lassen, in dem Briefporto aber niemanden über die Gebühr zu beschweren, sondern sich dem 
.uisgcsetztetn. Tarife allwegs zu konfomüereii. 

Endlich und letztens werden die gesamten Post verwalt er, Postmeister und Postbeförderer 
angewiesen, daß sic die numnohr von Uns erneuerten und publizierten Postgeneralien wohl für 
sich seihst als auch ihre Untergebenen in steter und fester Observanz halten und so wenig wider 
dieselben als die von Uns A. g. ratifizierte Postordnung handeln, oder es anderen zu tun gehl atten, 
sondern so oft von einer auf der Post reisenden hohon oder niederen Standesperson dawider ^ge¬ 
handelt würde, soll jeder Postmeister, wenn einiger Exzeß oder Exorbitanz auf seiner Station 
geschieht, derlei Passagiers keineswegs befördern, im Falle aber unterwegs einige Sriüiigereien 
oder Tätigkeiten verübet würden, sollen dtese durch den Postillon dem nächsten Postmeister 
denunziert werden, weicher uorhinn m kraft Unserer erneuerten Postgeneral um die betreffenden 
Personen nieht< weiter zu befördern, sondern derlei Casus, mit allen Umständen und den gehörigen 
Z mgcivsehufteii Thisoreni Postdirektorium anzuzeigen hat, durch welches sodann das Erforderliche 
vorgekehrt worden wird, allermußcn die Postmeister und Poetbeförderer wich aller möglichen 
Assistenz, Hilfe und Protektion zu ge trösten haben. 

Wir ratifizieren demnach, konfirmieren und bestätigen diese Postordnung aus Römisch 
k. k. und landesfür.d lieber Maehtvofikdrffti^nheit hie mit wissentlich in Kraft dieses Briefs der¬ 
gestalt, daß dPscdbm durchaus bei ihren Kräften verbleiben, darob von mäiiniglich stets, fest 
und unverbrüchlich gehalten, auch von den Postvciwaltern, Postmeistern und Poytbcfürduern 
derselben allerdings gelobet. wie sie denn auch in allen Zeiten und Flirte llenh eiten kräftig lieh 
söllen gesehülzet und manuteuitut werden, 

Gebieten hierauf allen und jeden . . .fr, daß sie zuwider obstehender von Uns a. g. rati¬ 
fizierter Postordnung durchaus nicht handeln, noch etwas widriges unternehmen, die Post¬ 
verwalter, Postmeister und Postbefördercr, ingleichen ihre Leut und Knechte dabei ganz ruhig 
und unbekümmert verbleiben lassen, da wider sie in einem oder andern Punkt nicht beschweren, 
noch etwas jemanden andern zu tun gestatte sollen, in keinerlei Weis noch Weg, als lieb einem 
jeden sei, Unsere schwere Ungnad und Straf zu vermeiden. Gegeben in Unter Residenzstadt 
Wien den 14. Dezember 1748.“ 

Die Botenordnung lautet: 

. 

HL Wh’ Maria Theresia etc. Entbieten allen und jeden Lamdesinwblmern und Untertanen 
in gesamten Unseren östemüchhchen Landen, was Würden, Standes, Amts oder Wesens die sind, 
Unsere teils. und kgl. Gnnd und alles Gute, und geben hierin t denselben gnädigst zu vernehme in 
wusmisßcn bei Uns glaubwiir dg angebracht worden, daß durch die sowohl inner Landes be¬ 
findlichen, noch mehr aber durch die auswärtigen und von fremden Orten in Unsere Er Isländer 
kommenden Boten Unserem Pos Irr eal i mit Entziehung der BrMkorrespondeuz empfindlicher 
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Schaden geschehe, indem solche Boten in den Schranken ihres Botenwers nicht verhldbuü, 
sondern sich aumaßt?n, unterwegs zu wechseln, ordentliche Fuhrwerke zu mit erlegen, Briefe im 
Durchgehen und Polsterung der Städte zu snmmi ln, hemaoh solche durch ihre Briefträger aus 
tiagen zu lasen, hiezu eigene Botenstuhen auf zur teilt enund an gewissen Tagen und Zeiten die 
Briefe an Orte, wo sogar Unsere Postetationes befindlich, ganz luivcrantwcuTLieb znsamnieii- 
trugen undrkolligieren zu lassen, weicher nn belegten Brief Sammlung sich nicht Avon ig er einlgcr 
Fuhr- und Schiffsleute \mtor winden sollen. 

Gleichwie aber diese den vorhin ergangenen Postpatenten, liest udern dem unterm <1, Juli 
L 726 erlassenen Boten patente zuwider] auf enden und Unserem Postregal I höchst nachteiligen 
Unternehmungen und Eingriffe- nicht länger gestattet mul uagh^ehen werden können, sondern 
eine föidersuine und nachdrückliche Abstellung unumgänglich eriorderw -a haben Wir zur Er¬ 
haltung Unserer hohen Gerechtsainheit und des dem publico und Commorcio zu Nutzen kosi - 
barliüh unterhaltenden Poatwesens fite notwendig befunden, die in Unseren Erbköiugreh hen und 
Landen diesfalls schon ergangenen Patenten nun mein' dahin siU erneuern, respektive zu ver- 
üO härten und zu jedermanns Wissenschaft und künftigem Verhalte publizieren zu lassen, als 
nämlich; 

]tünn unser gnädigster Will und Befehl, daß von Unserem General- und UhrLst-Pos tarnte 
zu Wien in den Orten, wo cs nötig befunden wird, besonders in dem Städten und Märkten, wo 
keine Posten sind, ein eigener in dem Orte wohnhafter, des Lesens und Schreibens kundiger 
Brief Sammler ernannt und bestellt werden soll, bei welchem alle Briefe des Orts und der Nach¬ 
barschaft auf gegeben und abgenommen werden können. Diese Brief summier sollen die bei ihnen 
aufgegebenen Briefe gegen eine von der nächsten Post empfangende Gebühr auf die mit Ihnen 
auszu machendo Weise an Unsere nächst gelegenen Poststationes zur gehörigen Bestellung ci.ii- 
liefern und A'on da die in ihrem Distrikte abzugebenden Brief(3 empfangen, übrigens aber das 
Interesse Unseres Postregalis, was das Briefporto anbelaugt, ebenso wte die Postmeister, zu 
besorgen haben. Wo aber dergleichen Briefsammler nicht angestellt sind, mithin die Briefe durch 
andere Boten auf die nächste Station gebracht werden, müssen, in diesem Fälle spfi von dem 
Boten die Hälfte des betreffenden Porte, wenn er nicht über drei Meilen zu gehen hat, sonst 
aber der dritte Teil dem iiftelnden Postmeister, bei welchem dergleichen Briefe abzulegen sind, 
dafür entrichtet, dam Boten dagegen für die übergebenen Briefe ein RezepLsse gegeben w'erdön. 

2tens Wenn auch A r on dem loco de quo keine Posten zu dem loco ad quem gehen und itnf der 
Zwischen Station die Einrichtung noch nicht getroffen, die Briefe zu dem loco ad quem 1 n stellen - 
zu können, muß der Bote die Briefe gleichwohl auf die ^wisülimstation, wo er durchgeht, bringen 
und vor zeigen, avo dann, wie Adel und Avohin die Briete gehen y der Postbeamte zu verzeichnen und 
solches von 3 zu 3 Monaten, dem General- und Obrist Postamte zu Wien rinzubcl licken hat. 

3ttmA sind “Wir zAvar nicht gemehlt, jemandem, wm f der auch sei, zu untersagen, nach, seinen 
Vorfällen heilen und für sich .selbst mit sei mm eigenen Briefs chaf teil einen geseh avo reuen ordinär 
oder Privatboten, Avobin es sein möge, abseluekcii zu können und dar eh selben die darauf folgende 
Antwort zuriiekbringen zu lassen, jedoch, daß solch eigener oder Priviiibote keine aiiflt ren nls 
lies ihn. dingenden Befrachters eigenen Briefe nnuehme, auch keine anderen Briefe als jene, die an 
seinen Thür achter gekoren, zmückkringe, l>ei Strafe von einem Gulden für jeden einfachen Briel 
mithin des Doppelten für einen Doppelten, der wider dieses Gebot aufgegeben und von dem 
Boten eingenommen wird, daher solche Strafe sowohl der Bote als auch jener bezahlen soll, 
weicher derlei Briefe an einen von ihm selbst nicht bedungenen Boten auf gegeben hat; sollten 
aber ZAAischen dem Termino a quo, das ist in dem Orte, von dem ein Bote abgesduckt uird, und 
zwinchcn dem 1Tu a jnino ad quem, das ist demjenigen Orte, wohin er seinen Gang oder Luuf.nfmtul. 
keine ordentlichen Pos Stationen A^on Uns angestdlt, oder keine von Ln seinen Postämtern dt r 
pendierenden Bricteanimler vorhanden sein, In diesem Falle kann ein dergleichen ubgescluckter 
Bote nicht> nur die Briefschaften desjenigen, der ihn bedungen und abgeschickt sondern auch 
v on anderen Leu tenBric f g annchmen und hin und her b ef ordern. Wh' sind au eh nie ht entgegen, d a B 

pwi* in Unseren Erläudern alle Herrschaften, Obrigkeiten und Gemeinden auch an jptten 
Orten, wo Poststationen oder Briöteaimnler sind, zum JJehttte ihres Handels und zur IMörderung 
ihrer Akten eigene Boten \mt erb alten mögen., welche aber allem zur Bestellung der mit dem 
Herrschaft LI eben T Magi strato oder Gemein cleslegel besiegelten Amtssaehen. Gerichts- und Prozeß- 
liüöh «nduroii voliiiniiiöjsen Akten und bcsehweiter Briete, das Ist- solcher Br lei sc haften, denen 
etwas beigepackt ist, zu gebrauchen sind. Ledige Briefe aller, das Ist solche, denen nichts bei- 
gepftckt ist, anzunehmen und zu bestellen, ist ihnen AterbütoiL, bei Strafe a'oii einem Gulden für 
jeden einfachen solchen Brief, welche Strato soavoM der Bote, als auch der Aufgeber des Briefes, 
zu bezahlen hat; jedoch .wollen Wir gnädigst zugebt-n, daß wenn jemand von einem solchen Orte 
durch den Boten sieb etAvas erkaufen oder nbot bringen lassen wollte, er zu der Sache Bestellung 
oder Beschreibting dem Boten einen offenen oder uuA'erscbloi- -umcn Eric] , oder Zi i ted (gkacdiwic 
tiuoli offene Fraclifcbricle anzunohmen jedem Boten erlaubt ist) jnitgeben und solchen ih r Bote 
Über bringen könne, G leie hfu 11s waUgh Wir gnu tilgst erlauben, daß die Herrsch aitsbotvu, Aveleht L 
’.-tjn den Gutem die Wirtsehaftshricfe an Ihre Herrschaften Überbringern auch die Briete, welche 
Inmodiate und allein in das herrsch ältliche Haus gehören, mgleichen der Unter tunen Bittscliriften 
mit sich nclnncu und in das heiTscha ft liehe Haus bestellen mögen, doch soll steh niemand untci- 
stallein sieh iremde und an Andere gehörige .Briefe eiuseliließen zu Lassen, bei obeiwälniter Strafe 
von einem Gulden für jeden einfachen; und des Duppli für einen doppelten: Brief. 
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... , 5 ‘“’ ™rd den MaullieamUn, wolchen die enigehenden Strafen mit'Vorbehalt des TW ! 1 

im' den Denunzianten überlassm sind, die Visitfovung aufgetragen. 1Lte H 

. ° I teM Sollten einige Boten bei derVisitation ertappt werden, welche verbotenerweisr. v 
Briete diirchzuschwäiaiai versuchten, diese sollen in die vienfache Strafe verfallen. (lle 

7‘cas Alles obige ist bei der ZurUukkehmng der geschworenen und ordinari kiländisnl, 
-Boten zu beobachten und zu boworknteLigen. 1 

‘ . 8 ^ DS ALU ' in Kindischen, geschworenen und ordinari Rohm stdlmivon 

Obrigkeiten und Gemeinden dar nächst gelegenen Po*tsUtion mit ihres Tauf n r 

Zunamens (welches. so oft ein neuer Bote* auf genommen wl, zu wiederholen ist) 
von den I o:d Stationen aber jeder Landes Huup t püs tvenvalt 1. mg zur iRgßSricrting S&r«nih? ‘ 
bekannt gegeben -werden. b 

Du .' gß5oWorenen Böten wollen von ihren Herrschaften, Übrigkeilen und tremeinil 
mit einem den sic cMer ihre iahreiadeii Khieckto auf der Straße um haben mflsW 

versehen werden, widrigens sie nls imbefugte Boten und Brief Sammler angesehen werden soll - n'. 
d Lv ; -n allein iwtorknbt. von solchen Orten, wo sieh keine Dow tstation oder Briefoamnilun« befind«*’ 
Wtia&a, jcdöttli mit genauer Boolraohtung alle* fielen, wasin dt n V d^ 
stehenden. Punkten von Uns aubotolilen wurde. Men anderen aber, es «tuen StollMircm Fuhr" 
emo, LehäairüÖiöir. MiiUmv, Bräu.- und Biidcor-oder andere tub.mu ingleieken Sohiäleutu. Gev- 
Händler bnignor oder w. diese sonst immer sei u mögen. wird hiemit «irn'stJfch verboten, ander« 
■y-' ln, f r ; !l ; v -' rt y 'W JSÖ dazu gehörigen mitfithvonjrn odtir tragt nrLii Ballen, Yei^dflihmn 
Stsbachlnln oder Paketen fei gemachte. oder wenigsten* mit iiu.c n gUiidhlautond, Imaoichnetfi 
Brmfi- siljor mi v- rfeifevm, amomekmen, also zwar, daß wenn beisokhen mehr als zv/ei. hoch den 
. 1 l W. v ' i -- ‘bh f sedre Briefe (welche Wir j dem EigenttjBÖg der Fuhren oder Sbhiffo in 

• ii-ii b dhäfc.en, k"'iiicr-wojs aber fremde Briefe seinem Knechte mitzugehon gnadigd vor 
ckdu u) iinrph’oiikn wurden, sie als unbefugt., ßtifexmmkT bei Leeren Kauten, nicht w.nkcr 
' 111 - - ! ' ' 13 ‘ 1J1 l 11 1 ‘i-j' ,LV> 4m • s|ate r vor i jv.Ju“ O : taob ri gkm i o d«r Bich (.er an gc hal fcen t mim 11 ich u 
eerstcc ; , neu iMig-ai Bflok ihn.m abganommm und dem nächsten Po^tmsistiAr YeMe£$Jti 
zugr \duekt , dm ib emniwegen en-tstjinclman Kosten aber bei der Übergib« von dem Postmeister * ; ' 

koklm in Bmhnung zu Mag<m hR, vergütet, dies unhofiigtmi Bribfemmhkr himwen i 
/. i u. E mg * l - tvp.i i c n i m 1RI g • n S' ■ rivCe em^a Q a' de 11 111 r jadm rin kt t h en Brief. u nd zwar \\ ■ i 
:a..- JJ' 1: i- soiii-l bcu LUiife und Wog y n ilir^r cJ ■ '• |i \ u : SicivrlidL. voraeliaffjii können, arrestHeh aiiJ 1 
y, '' m V Y VTog^gou d:n Obdgkoiten und Ümkhteu, oder Unsren Mtttitb jarnten, durch 
v . ! ' B.-i-’i;-amjnk-v augtfelfc u wa'd m, t[\ von II n emzubriu c-ni.k- Deldsii-iife. damit { 

11 ‘ i,v '■■ l I 1,1 kr Obsorge zu tragen angahifert werden mögen, vor bleiben. ^soHo. 

Um nun auf die ausländischen oder von fremden Orten ankommenden Boten zu gelangen 
^o vollen Wir ° 



t)tDüä zum ckifmfe das Komnievz und ds^ BequemUohkeit der F uidlmig ki'jiej'rf gestatten, 

F ^ . . . n j^d eil 

i Inneair 
: wcnigsbns 

7 JH •■, . ( „ 7 ~o —o*--j ä «ou> «May fiuvu mu und uujil ,-l 1 Avsc- ödei r - 

hrbrnden an Orfc und Endo über bringen und ab legen mögen. Gleicher maßen ist ihnen erlaubt, 
mi. VV.nvn., I»jhakten und obau bsnanuton Bdefscltaftmi, auch offenen ihvich l- und Avis-Briefen 
ans Untreu IhliHiiidem ziirfiokziilmluen, dahingegen wird denselben, von welchem Orte oder 
Lande de inuner seinmögeiq ern Mob Vorboten, von mm an unbeschwerte oder kcligö und ver- 
1 ' , 11 J : 'i '" ^d.cr Pfvkote mit iSchriften oder Akten züm ^aoliteile tßurtysB^' Bp$teg ! i : 

die G Lenzen ü n.screr Erbhinder zu bringen, auf <lv,ui Laude, aderiii Jdürieten und Kjtiidtcn euLweder 
selbst oder durch ilne EdefMiger und andere 'Unterhändler auszuteilen, noch viel weniger aber 
derlei ledige Brio Fe imd Pakete inner Lundes zu aammeln und bei ihrer Rückkehr mit sieh hin aus- 
zu b ringen. 




Es ist dieser tTrn?uer hohen G. ivchtsumkei t nahe hi^tendc Unfiig den aLisllindisetien Bob n 
zwar scholl zum öfteren mitej'pigl Worden, naejidvm aber selbe desscnun.giraeiltet in ihrer: im- ' 
itfLigt i n Brief-in i t [ P.ikelausteilimgonlmd Bammbingo 11 stn<liniifl 1 gfortfaliren, jasogu r allerhn.ini 
1 laliiiken znr %®elUW.ig der oin- und hlmnis^liwarzsiidön Pakete siöh bedienen, wie .de denn ( 
tlerlcE Briel e und l*.i k :.e in ob irnirrten Bbhaühteln verschlossen, auf diese, als ob cs eine ihnen 
von anderen auigegobene Buöic wäre, eirrnii Avis- oder andere Briefe aufheften, und also die 
wboteuon Bd.nbidufE -n und Paksle «in- und hinausschwärzen, so tun Wir zur Abwendung 
■derki Exz'vra und twKlarror UnhsracMoifo hiemit gnädigst verordnen, daß 

10 ten 3 von den aus auswärtigen Orten ankommenden Boten die Grenzen Unserer Erblandc 
niit ledigen Briefschaften und den im Artikel 9 angeführten verbotenen Paketen unter Strafe 
5^ ms GiiIden- für h'deii CrieJ, und zwanzig Gulden für jedes Pfund der verbobmen Paketö nicht 
nährten Wi'itlen so Ihn; damit aber den zu tiesorgen den W^ite ren UntörselihAfeu der Boten desto 
kniftiger Einludt geächeliezi möge, so veionliKiL Wir des weheren, daß 

11 ton a die auswärtigen Boteu bei ihrer AnkunEt auf das gen au oste visitiert, alle Verse.hliigvjfl 
Truhen, Schacliteln und Packe (die nicht an Orte, wo sich Ha uptmiutoii befind eil, adresaert sind) 
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l>ßi der Grenz mau t eröffnet und durchsucht, jene Verschlüge, Schachteln, Packe, Truhen und 
Bohiiltnissc aber, die in dm Frachtbriefen ohnehin spezifiziert sein müssen, wenn diese an Orte 
wo-eine Hauptmaut ist, dirigiert sind, von'Unseren Grenzmautbeamten dergestalt Vergiegel 
Worden sollen, daß diese uniciwegs nicht eröffnet und die aHenErlls darin enthaltenen. Brief 
herausgenommen mid abgelegt U'crdcn kennen. 

Gleichemafigen soll üh l)ei der ß-.ueu Rückkehr aus Unseren Erblaxiden gdhaltcffi, diesöLben 
und ihre Etfokton und Bohalmilsv in loco ilircr Abrei -.e von Unseren Kauten auf das genaueste 
vLsItiert, alles allda wohl obdgnbtL indem PiMolifebmu* oder Kautz ütd spjziiiziert. dann bei 
dar btzlen Gr>nhinauf, dur.-h die dortigen' B: smlen (ob die Ob.dgniertme nii.hu lädiert wordcuj 
genau revidiert und mim bei lmf!m’.bivm V'-rd '^dw^IiI dm-A .hv.i. ,i i U-u Böte ii unk-r- 
wegs angenommen und bcigcp.ickt v'orden, folglich in den von der Hauptmaut gefertigten 
Frachtbriefen nicht enthalten ist, des weiteren visitiert werden. Sollten nun 

12tens bei Ankunft der auswärtigen Boten bei denselben einige versteckte Briefschaften 
oder verbotene Pakete, bei deren Rückkehr oder Hinausreiso aber ledige und verschlossene Briefe 
und verbotene Pakete gefunden worden, so sollen alle solche Briefe und Pakete dem Boten ab- 
.genommen und der nächsten Poststation zur weiteren Bestellung abgegeben, der Bote aber zur 
Bezahlung eines Dukaten für jeden ihm abgenommenen Brief, und 80 fl. für jedes Pfund der ver¬ 
botenen Pakete durch das Maut amt verhalten, und wohn derselbe wegen der 8 träfe nicht hin¬ 
längliche Kaution stellen kann, soll er vom Ortsgerichte mit Arrest an gehalten werden. Diese 
Strafen werden den Mautibcitinten gegen dem überlassen, daß sic alle 01)signierungskosten be¬ 
streiten und einem etwaigen Demülzianton das Drittel abreichen. 

13ten9 Was zuvor von verbotener Herein- und Hin aus Schwärzung lediger und verschlossener 
Bticfschäften und Pakete gemeldet worden, wollen Wir gleichfalls auf die durch die Boten von 
auswärtigen Orten hereinbringenden oder aus Unseren Erblanden herfrölführenden Zeiiüugs- 
paketexl verstanden, daher diese ünfier solchem Unserem Verbote und hfennif gesetzter Bestraf !mg 
begriffen, übrigens aber alles das auch auf die in- als auslimdRclien iScliiffidetita in gleichen Maße 
miterstrecljfi bähen, was gegen die in- und ausländischen Boten von Uns verordnet und den Maut- 
beamten anbofohleii worden ist. 

14Pus Weil auch die kleinen Vorschläge, 1 Truhen, SdiaMiteln und Päeke die meiste Ge¬ 
legenheit geben, die verbotenen Briefe und Pakete einzttsehwäxz? 11 , so verbieten Wir unter 
Btrafo von 8) 4L für jedes Butek, mit derkd klenen Verschlagen, Truhen, Schachteln und 
i»fertJion T welche unter 8 Pfund wägen, die Grenzm Unserer Erblande an jcnenOrtcn zu betreten. 
Wo Wirklich PGäkwJigeü aufgericlitetkind üd^x noch künftig aufgorichtet werden möchten, es wäre 
denn, daß mlcM jenen Reisenden zugehörig waren, welche der Bote mitführt. Sollte aber ein 
Bote ertappt werden, daß er unter dem Vmwände, daß die unter 8 Pfund wägenden Truhen 
Schachteln und dgh einem reisenden Fremden zuständig wären, dieselben an die Grenze zu 
bringen trachtet T soll fmleherchm Strafe von. 100 fl. für jedes Stück entrichten, gestalten auch 
■den aus Unsren Er blanden abgehenckin Boten hiemit ebenmäßig anbcfohlen wird, sich der Auf- 
nelimmig söleher untej- 8 Pfund wägender Verschlüge- Truhen, Schachteln und Päclce unter 
gleicher Strafe zu enthalten. 

15 tens Gleichwie auch die Boten auf derReiehsstra ße nach Wien in Unseren Erblanden die 
Pferde imgcscheut wechseln und ordentliche Fuhrwerke unterlegen, so wird ihnen solches hiemit 
gleichfalls unter da Strafe cter Ivonflskation, resp. der abwechselnden Pferde und des unterlegten 
Fuhrwerks verboten, wel'ülie den Maat beamten mit Vorbehalt des Drittels für den Denunzianten 
ü verbleiben sollen. Da auch 

Kpens ungeachtet düröh vmige.w dann letztem Münzpaitni. vom 2<J, Kai 174G nlle bare 
Geklaiisfühnnig, außer mit gehöriger Passiernng und Obsigiiiemog, schärfsten^ und zwar sub 
poena f.Vuifiscationis et Dapfi verboten ist. deimocli beolmchtet wird, daß durch fremde Boten 
öi : teralm geheimen da wid<u b gehandelt wird, wird aho, um allen Unterschieden hierinfalls, wie auch 
geheinien GaldittLssehwäi^migeTi desto g^aieheii.ci! vorzubeugen, hiemit auf jenen Straßen, wo 
I *0Äipgöii elnbliert sind oder künftig etabliert würden, allen fremden Boten imd SchifElcuten 
au^drücklicÜBt und soliärftdcns unter den in den obbesagten Patenten enthaltenen Strafen ver¬ 
boten, keine Contanti, das ist bare Gelder, wenn solche auch obsigniert und mit gehöriger Pas- 
.Hierung versehen wären, aus den k. k. Erblanden zu verführen, indem wir nicht allein das Verbot 
bare Gelder aio-zuführon, genauest beobaahtcif, sondern auch andurch um so gesicherter in Er¬ 
fahrung gebracht wissen wollen, ob nicht dawider gehandelt, daß Wir auf den Straßen, wo Post¬ 
wagen etabliert oder künftig etabliert sein werden, keinen fremdelt Boten oder Schiffieutcn, 
sondern nur den Postwagen gegen dem erlauben, jene baren Gelder nach fremden Ländern, zu 
transportieren, w-fleho mit gehöriger Ohslgiücrnng und Hinauspassicrung versehen sind, daß 
jedesmal dahin Unserem .Münz- und Bergwescns-Direktions-Hofkollegio und anderwärts den- 
zur Iiisplzlerimg dieser Mat i-'Hf 1 . nac-hgasetzteii Stellen die Konsignation der ihnen auf gegebenen 
Barsclrdtüii von den Po sG r ra gtmkmier n ein gereicht -werden soll, damit stets eingesehen werden 
könne, ob nichts ohne gehörige Verordnung obsigniert imd hinauspassiert, oder aber zu der 
Hin aus pra ktiz ierung die Übsrgmemiigen imd Pässe nachgemacht werden, und weil Wir 

17tens miß Fällig vernehmen müssen, daß verschiedene Unsere Untertanen imd Insassen 
männlichen als weiblichen Geschlechts von derlei fremden und auswärtigen Boten und Schiffieutcn 











































































sowohl zur Austragung als Einsammhing der Briete auf dem Lande und in den Städten &m r 
Schaden und Nach teil Unseres Postregals sich ge tauchen lusyeu, so befehlen Wir allen Übrigkritei! 
und Gerichten hierauf genaue Obalckt zu tragen, alb- unbefugten Briefsamniler und Brieten.-,! 
teil er oder Austräger zur ernsten und gemessenen Bestrafung zu ziehen* diese auch auf 
malige Anzeige Unserer Postbeamten in Verhaft zu ziehen und zur NamfiUf tmaclnmg der wider 
Unser Gebot handelnden Brief aufgeber und Annehmer, damit auch diese zur paten tmaßjg (u 
Strafe gezogen -werden können, zu verhalten. Übrigens aber Unseren Postbeamten sowohl g C! g Cu 
ihese als jeuodicerforderliche Assistenz willig, enrsthehundrLaehdrucksam |uorteilen, widrigen^ 
zu gewärtigen, daß wegen unterlassener Befolgung dieser Unserer gnädigsten Verordnung \vkh^ 
dieselben durch Unseren Fiskus bei Unserer Ju&1:izbaukdepu. ta tion (‘welcher Wir die diwsfäüiVt- 
Besorgung anfgetragen haben) suminariter verfuhren werde, 

Gebieten demnach allen und jeden Unseren nachgesetzten geistlichen und weltlichen 
Obrigkeiten, jetzigen und künftigen Unseren Statthaltern und Lim dm arte hallen, Landeshuuptr- 
leuten, Prälaten, Grafen, Freiherrn, Eitlem. Knechten, Vizedomen, Pflegern, Verwesern ; Burg 
grafen, Bürgermeistern Richtern, Räten, Maute und Postbeamten, Bürgern und sonst allcu 
anderen Unserer Erbkünigreiche, Fürstentümer und Landen, Untertanen und Getreuen, znvo.v 
aber den in- und ausländischen Boten, daß selbe diesem Unserem Patente in allem schuldigst, 
nae hieben, die Obrigkeiten und Geliebte aber Unseren dortigen Maut- und Postbeamten auf 
deren mündliches und schriftliches Ansuchen gegen die Übertreter dieser Unserer Verordnung 
schleunige und ernstgemessene Assistenz leisten sollen, wldrigeny sie Unsere Postbeamten wegen 
der Unterlassung dessen sogleich Unserem k. k. Postdirek turtum zu dem Ende anzuzmgun haben 
werden. auf dass sowohl wider die saumseligen Obrigkeiten, als Lu H; eso; utero Wider die Über¬ 
treter durch Unseren Eikkus verfahren werden möge. Dieses ist Unser gnädigster Will und Mei¬ 
nung, wornach sich jeder zu richten und vor Schaden zu hüten wissen wird. 

v Gegeben Wien den 14. Dezember 174.8/1/ 1 (C. A. III. S. 384 u. s. f.). 

1750. 21. März. Patent bezüglich Regulieiuug der Briefpoitotaxen: 

„Wir Maria Theresia etc. entbieten allen und jeden, denen dieses Unser Patent zu lesen 
vorkommt, Unsere Gnade und geben denselben hiemit zu vernehmen, daß gleichwie Unsere 
unermüdete Sorgfalt Wir dahin widmen, die innerliche Wohlfahrt Unserer Länder durch hiezu 
diensame Anordnungen zu befördern, also Wir in Sonderheit Unser Augenmerk auf alles das¬ 
jenige richten, was Unsern getreuesten Untertanen zur Aufnahme ihres pflegenden Handais und 
Wandels, mit lim zur. Emporbringung des Gommer cii gedeihlich sein kann. Da nun die sowohl in- 
als aasländische Korrespondenz einen nicht geringen Teil des erst gemeldeten Commorcii aus¬ 
machet und Wir beobachtet buben, daß Unsere bisherige Posttaxe, so viel die schwereren Briefe 
und Pakete belanget, den Handelsleuten und anderen Korrespondenten beschwerlich gefallen 
sei, nebstdem Wir auch die von InliiTidern und Fremden vorgebrachten Beschwerden, daß von 
iliren Dienern zum öfteren für die auf die Post schickenden schwereren Briefe ein mehreres, 
als die Post überkommen, migerechnot, vielmul auch zu ihrem größten Nachteile von jenen die 
Briefe, um den Betrag deren sich zu Milzen zu milchen, gänzlich unterschlagen und auf die Post 
gar nicht aufgegeben wvrrk-n, ui gnädigste Erwägung gezogen und. dem abhelllidK: Maß zu geben 
Uns entschlossen haben, als ist von Um gnädigst an geordnet wurden, daß u primo Junii dies 1750, 
Jahre« angereefinet. fjitohin von den bei Unsern in den Imngarischen, böhmischen, nieder- and 
innmösterm düs eben Ländern bestell Len Postämtern und Stauouen aufgebenden Eikten, welche 
über gesagte^ Länder nicht- weiter Imumsgtliea, sondern in solchen abgegeben werden (außer 
deren, so an Post befreite adressiert werden. als welche nach der bisherigen Bricht: ixe per 4 kr, 
von einten einfachen Briefe bei der Aufgabe zu frankieren sein) gar keine Taxe oder Zahlung ent¬ 
richtet, sondern solche gänzlich frei und zwar täglich angenommen, dahingegen an dem Orte 
der Abgübnng von den einfachen mul geringeren Briefen der doppelte Porto mit 8 kr. von einem 
. einfachen Briefe, ‘weil bei der Atifgebung nichts bezahlt wird, entrichtet, von den schwereren 
Briefen aber ein 'wenigeresbezogen, dergest alten auch und nach ebensolcher Taxe alle von anderen 
und fremden Landern a nkömmenden. Briefe bei der Abnehmung bezahlt werden sollen. 

So viel hingegen die über vorbonannto Erbkönigreiche und Länder weiters in jenseitig 
augehörige Länder, als Toskana, Mailand, Mantua, die österreichischen Mederlande, Tirol und 
Vordorösterreiehj mgleiehen die iu das Römische Reich abgehenden Briefe belanget, diese zahlen 
bei der Aufgehung wie vorhin t> kr, von dem einfachen Briefe. Welche aber in weitere mid fremde 
Bänder ahgehen zahlen bei der Autgohung ebensoviel als bei der Abnehmung, nämlich 8 la\, 
jedoch übrigens mit gimelmiäßigerModcrierang der Taxe von den schwereren Briefen, nach Inhalt 
der hierüber neuen abgefaliten Pnsltexc, welche hei den m anfangs gemelten Unsem Eiliköuig- 
melum. und Lündtuu bestellten Postämtern ü iTentlteb wird ausgohänget werden und auch sonst 
zu haben ist. 

Damit nun auch die schwereren Waren und Sachen, so die reitende ordinär! Post nicht 
auf nehmen kann, richtig und schleunig befördert werden mögen, so sind Wir gnädigst bedacht 
gewesen, zum Behufe des Commercii Diligencen oder wöchentlich abgehende und abkommende 
Postwagen einzufülüvn, deren Wir noch mehrere, wohin cs weiter für trag lieb sein kann, gnädigst 
anordnen werden. 

Wir versehen Uns demnach gnädigst, daß nachdem Wir durch die befreite Aufgebung 
der inländischen Briefe nicht nur der Korrespondenz eine bessere Bequemlichkeit verschaffet. 


sondern auch durch die Moderierung der alten Posttaxe, soviel die schwereren Briefe und Pakete 
belanget, den Kommcnzianten und anderen eine Erleichterung haben angedeihen lassen, diese 
umsomehr der Brief schwärzer und unbefugten Boten sich enthalten werden. Massen hieran Unser 
gnädigster Will und Meinung geschieht. Gegeben in Unserer Haupt- und Residenzstadt Wien 
den 21. März 1750. £t 

1750. 5. August. Patent, betreffend das Verbot der Waren und Paketbeföideiung 
■durch Boten und Landkutscher: 

„Wir Maria Theresia, von Gottes Gnaden Römische Kaiserin in Gmnunirin zu Hungarn,. 
Böheim, Dalmatien, ( Yoation, Slavonum Königin, Erzherzogin zu Österreich, Herzogin zu Bur¬ 
gund, zu Brabant, zu Mailand, zu Steven zu Kärnten, zu K.miru zu Mantua, zu Parma und 
Piacenzn, zu Limburg, zu Luxemburg, zu Geldern, zu Württemberg, Ober- und Meder SeMksiün, 
Fürstin zu Schwabenund Siebenbürgen, Markgrüfin des Heiligen Römischen Reichs, zu Burgan, 
zu Mähren, Ober und Meder Laußnitz, gefürste Gräfin zu Habsburg, zu Flandern, zu Tyrol, 
^zu Pfirt, zu Kyburg, zu Görz, zu Gradiska und zu Artois, Landgräfin in Elsaß, Gräfin zu Namur, 
Frau auf der Wmdischen Mark, zu Portenaü, zu Salins und zu Mechlen, Herzogin zu Lothringen 
und Rur, G roß herz og in zu Toscana, Entbieten allen und jeden Unsern treu gehorsamsten Ständen 
Inwohnern und Untertanen, was Würden, Standes Amtes oder Wesens die in Unseren gesamten 
■deutschen Erblanden sind. Unsere kais. kgl. Gnade und alles Gute und gehen männiglichen hiemit 
-zu vernehmen, weichergestalt Wir Uns aus landesmütterlicher Obsorge äußerst bestreben, 
Unserer getreuen Untertanen Bestes auf alle nur mögliche Weise zu befördern, dem Publikum 
*sowokl tnReßrltleumgung und Vermehrung seiner Korrespondenz, als auch in Handel und Wandel 
alle Gemächlichkeit und Erleichterung zu verschaffen und hiedurch das Commercium täglich 
in größere Aufnahme zu bringen, allermaßen Wir denn zu diesem Ende mit nicht geringen Kosten 
Unseres Aerarii tägliche Posten in das Reich, nach Graz, Prag, Brünn, ULmiiiz, Znarm. und 
Preßburg hin mir] her errichten lassen, damit jedermann täglich Gelegenheit habe, in seinen 
Angelegenheiten zu schreiben, sondern auch eigene Postwagen nach Linz, PaTriest, Prag 
und also zurück, welche wöchentlich an den bestimmten, Tagen und so tags als nachts postmäßig 
fortgelien, auf Unsere Rechnung unterhalten, und überdies imnoch einen neuen Postwagen naefi 
Troppau und Breslau, welcher den 29. dieses das erstemal dahin abgehen wird, zu etablieren, 
'und die Taxe sowohl der mit diesen Diligencen reisenden Personen als der abschickenden Waren, 
Pakete, Geldgruppi und dgl. also zu ermäßigen A. g. anbefohlen, daß sowohl Personen als Waren 
mit geringer Auslage an Ort und Ende gebracht werden können. 

Gleichwie Wir nun einerseits alles zum Besten des Publici beizutragen allcrmildest ge¬ 
neigt sind, so will es auch anderseits die Billigkeit und Notdurft c Hui schon, dahin das Augenmerk 
zu wenden, daß die Boten, Fuhrleute, Landkntscher u. dgl. in ihre Schlanken gesetzt und durch 
Annahme kleiner Pakete, Waren von geringem Gewichte, Geldpaekel, ^Akttni u. dgl., indem 
■derlei Effekten nur zur fahrenden oder reitenden Post gehörig — Unser Ärar, welches die Last 
■dieser eingerichteten Diligencen und Journalierposten allein tragt, nicht-beeinträchtigt werde. 

Und zumal in anderen Ländern, wo fahrende Posten etabliert sind, keinem Boten, Fuhr¬ 
mann, Landkutscher u. dgl. Geldpakcte oder mit Geld und Pmziosen beschwerte Bride und 
Waren, welche bis 20 oder unter 20 Pfund im Gewichte halten, zur Beförderung anzimeJnncn 
erlaubt ist, so haben Wir gnädigst resolviert, daß das in Unserem unterm 14, Dezember 1748 
■emanierten Botenpteente § 14 auf 8 Pfund determinierte Gewicht auf 20 Pfund dergestalt ex ten¬ 
diert werde, daß was 20 oder unter 20 Pfund im Gewichte hält, m seien Waren, Schachteln, 
Pakete, Akten, oder was cs immer wäre, den Boten, Eiihrleuten, Landkutschem. Fragnern oder 
wer sie sind, in Umm Fnliländern, Postwagen bereits eingeführt sind oder iioch eingdühvl 

werden laMitm, zu weiterer Beförderung und Port bringung anzunehmui unter der in diesen 
Patenten vorgesehenen Strafe verboten, Geldgruppi a ber oder mit Geld und Präziosen luischAverte 
Briefe, immi?r diew mi Gewichte aus trugen:, mit sich zu führen und an andere Orte zu iiber- 
h rin gen bei erstgemeldeter Strafe 1 gänzlich untersagt sch du derlei Sachen einzig und allein der 
i dt enden oder fahrenden Post an vertraut werden sollen, mit dieser gnädigsten Limitierung jedoch, 
-daß wenn die fahrende Post so beladen wäre, daß sie in Gewicht nicht 2U Pfund haltende Pakete 
nicht mein* unnehmcu könnte, sodann dem Aufgeber gegen eine ihm von der Postwagenexpe- 
ditlon gratis zu erteilende Bohrte, wilohe er an geliörigcn Orten vorzuweisen haben wird, die 
Versendung dnroh eine ihm beliebige Gelegenheit treigftstellt bleiben solle. Im übrigen über hat 
cs bei obbemelten Botenpn,tonten in all und jedem zu verlüeibcn. Welche Unsere A. g. Resolution 
und Willenymeinung mäniuglielien vuiriNacbricht und gehorsamsten Befolgung durch dieses offene 
Patent hiemit kundgcmach’j wird. Gel;icn in Unser Kais. König!, Haupt- und Residenzstadt 
Wien den 5, Kon nt s tag Augnsti im I750u^ Unserer Reiche im zehnten Jahr. (H. K. A. F. 10) 

1750. 27. August. Patent. Verbot des Peitscheüführens seitens der Postreisenden: 

..Wir Maria Theresia etc. Entbieten etc. und geben märmiglieh hiemit gnädigst zu vor- 
ludunm, welchergesfalten Uns zu Unsenn größten Mißfallen abermulrn die besühwmame Anzeige 
geschehen, daß ungelhndert der den 14. Decembris des al:gewichenen 1748' c n, Jahrs publizierten 
Postordnung gpho 10^° die Fülirune deren Peitschen auf denen Postxeisen gänzholi verboten 
worden, dennoch- dieselben zuwider Unsere* ausdrücklichen Verbotes wiederum gmz ungesehen t 
^gebrauchet und mit diesen von denen auf dem Kutschersitz sitzenden Bedien len auf die Pferd 
•und den Knecht also schaif und ohne Unterlaß zugehauen, daß niedurch, sonderlich bei grosser 
































































































Khv und auf bergig- oder steinigen Wegen, oder wim die Wägen schwer, auch mit L.^tu ■ un 
ftideitzendeu Personen allzusehr überladen rind/clitn Sl.m au: dem Atem gejagt unädergcri'1< * 
::n Schanden geritten werden, da ß notelu in{y>\ der gleich, oder in \n mg .Stunden darnach Vj| If 11 
SkUe bleibt-n oder völlig Ktimierl nach Hans kommen, nl&o. daß man de entweder e.-r .liJST 
mehr, oder erst nach langer Zeit zu einem Post ritt gebrauchen keime. Gleich™ WEr nun di c ^/ 
übermässige Fahren und Übertreibung deren PmijüVi'deiL wcätt rl^n zu gc-stertfai n. P . 
gemeint sind, als -wird allen und jeden Postmscndt-u* wer die auch sind, biemit nurilidi un ( .] 1 1- 
Unserer Ungnud anbefobh n, daß sie die Poalpterde ül ■. r die Kräfte n und Billigkeit nie]it nW* 
treiben, sieb auch der Führung deren Peitschen also gewiß enthalten, wie im widrigen ekunn 
solchen weder aut der ersten Station. wo er auf ritzen will, weder von denen l T nUnver.n K < 
meistern, wenn man auf der Poststation die Peitschen Terborgen und sich dercinstlbm auf tlt^m 
Weg erst gebrauchen wollte, einige Postpferd, go lang sin nicht die Peitschen zur tick lassen' 
gegeben werden, auch denen Po utk ne eilten, wenn man auf der Straße auf tie und die Pff r<| - /iU ' 
pritschen würde, mitten auf dem Weg di Pferd auszuspuitatii und nach Hiumuu 1U n erlaube 
wessent,wegen audi jede* Orts Obrigkeit bei txüsomt auf rieh ladende schwere Vw'ant-wortunr/ 
hinlängliche Assistenz zu Idste-n schuldig und yorljticpäen mii solle, Womarii rieh Jecf- nminn 
zu. liebten und vor Schaden zu luden wissen wird; Geben in Unserer Kaue X-l. Haupt- und 
Residenzstadt Wien den 27. Monatstag Augusti im Unäeter Reiche Lm zehnten Ptln - 

(H. K. A. P. 10). ■■ ”r - 

1751. 20. Sept ember. Pat ent b ejaüglich des Postpor 1 o von in ländi sch cn Bi i c f cii; 

»»Wir Maria Theresia etc. entbieten allen und jeden Unscrn treugeharsüm&ten Slitnden 
Inwolmern und Untertanen, was Würden, Standes, Amts oder Wesens die in TTruem gesamten 
deutschen Erbländern sind, Unsere k. k. Gnade und m*a Gute, und geben denselben hiemit 
zu vernehmen, daß gleichwie Wir zur Beförderung des OonmicrCiii nicht nur eigene Ihlj ge nem 
oder wöchentlich abgehende und ankommende Postwagen durch verschieden UUsern Erbi ander 
bereits ein geführt, sondern auch zur Beschleunigimg der mit den Uommeroii vÄMpfteii sowohl 
iu^als ausländischen Kom^purtdciiz gegen die m®esten Hauptstädte Unsrer ErhkömLoT-k-lic 
mit] Lander JournAlicrcn oder täglich reitende Posten eingerichtet, also haben Wir mich dm 
weiteren zrnn Behüte des hündischen Handels und Wandels Uns gnädigst tnt.schlosst'n, die in- 
ländische Brief ta-ve respeetu der bei einer LandpostetuÜou ttlor nächst liegendem Orl dirigierten 
Briefe dergestalt zu mindern, daß von dergleichen mlündkehon einfachen Briefen, wenn diese 
nicht, an ein Haupt- oder AU- .izmigsporiamt dirigiert sind» oder über ein noldies noch weitcr 
laufen, stmdeoi beieiner anderen inm rhulb gelegenen Irnndpoststalion abgelegt werden, nicht 
mehr als 3 kr, bei der Aufgebung und ebensoviel bei der Abnehmung des BriefesfürohM nämlich 
vom L November intehoiulen 1751. Jalm s angctaugen, bezahlt, worden ralhn* Wenn aber ein 
solcher bei einer a^egob#ur Er tri an cm inländische Hauptpostamt, oder 

über ein solches noch weiter dirigiert wird, so zahlt derselbe zu mehrerer Beqnemljeh‘kd.1 der 
Korrespondenz 4 kr. an dein Urte der Auligdmng und ebenso viel an dem Orte der Abg< bunz 
welches chm also mit den bei einem HauptpiJstumtc mtfgegebenen t an ein anderes Haupipost- 
uriAt: ©der eine Landpo üriutiori dirigierten Briefen galten werdenfoll. Wir haben auch gnädigst 
unhefomen, daß die Fosttaxe von inj and rächen größeren und schweren Schriften pake tm inedoriert 
Würden soll, avic solches aus dem Inhalte der neu nbgefaßten Posttaxe, welche bei Unserem 
i^ostämlom öltenÜich wird ausgehifngt w erden und auch ^oiisl zu habrn sein w'ird, zu ©rseh*-u 
ist. Im übrigen aber und BOviel die auriändi ^heu odtu- dahin gehörigen Biüefe belnngeri bat es 
bei dem unteriu 21. Marz 1750 publizierten Patente seih gänzliches Verbleiben, Womieb rieh 
also jedermäimiglich zu richten und zu halten wissen.wird. Gegeben in Unserer k. k. Haupt- und 
Residenzstadt Wien den 20. Monatstag September im 1751 ten , Unserer Reiche im eilften Jahr. 11 ' 
1760. 16. Mai. Passp.gegcdd-Patent: 

_„Wir Maria Thm-esia etc. Entbieten allen und jeden griste und weltlichen Obm-kciten, 
tuicli Insassen und. UntcrUtm u dieses Unsers Erzherzogtums Österreich unter der Enns, was 
Standes oder V ürden die sind. Unsere Giuid und geben euch Jikrnit zu vernehmen, wvleher- 
gestaRcn die jcdermaim vor Augen liegende Notwendigkeit bei dej maligen schweren Zeiten zu 
Belnif Uusi rs mit so grossen Ausgaben bebürdt ten Aerarii, |vf neue, und zwar so üd es immer 
möglich ist. auf solche Aushilfenrittel füxzudcekui, die dem gemeinen Mann und Commercio am 
wenigstens bwsehwerlieh fidlen, Uns btfwogen habe, nachstehende TJ im in Vorschkggcbmclilc, 
In mehr alitieren Landen gebräuchliche Abgabe zu bcnngnehincu und deren Abhcirilmug auf 
folgende Wehe an zu ordnen: Es soll nämlich mit dem ersten Tag des künftigen Monate Jurid an- 
.ziitaugeii, in Unserem Erzherzogtum futemieh unter der Enns, sowie weiters Ln Unseren übrigen 
Er blanden von alten. Wtlcho mit der Post oder ftndemi gcdimgcnen leichten Fuhren die all- 
hleögen Limen oder einen Weg^hranW auf dem Lande passieren, nebst der bisherigem Lutten- 
odoi \\ cg-Maütgcl)ühr ein ge wies c s Passage gcId und zwar überal l zwei Groschen von j ödem 
Picid, gegen Erhaltung eines gedruckten Pusricrzottels (welches bei der darauf folgend, n Wcg- 
mautstation nur voi'zuzdgen, in Ermanglung dessen aber, obschon in voriger Station Ix zahlt 
worden wäre. aUda doppeltes Passagcgeld gegen Empfang zweier dergleichen Pasaierzettel zu 
bezahlen ist) tu Inch tot werden, Dahcro dann nicht allein jene, so mittelst der Post oder mit 
Landkutacherpferden in Wägen, Pimtsehen* Chaisen oder Ivulcsclieu die Linien oder einen Maut- 
schranken passieren, sondern auch die, welche sieh derer Stadt- oder \'orstadt-LciKnrößIcr und 
Lehonwägen, oder auch bedungener Bauempiterdc bedienen, diesen Autechlag ahzuführcu haben. 
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Hingegen werden von Entrichtung des Pasaagcddes ausgenommen alle mii Waren oder 
(JonimereialibuK beladenen schweren, in gMclumalle Baiim- und Leiterwägen, dann die mit Landet 
Pä oductis. als Korner, Wein, Holz, Heu, Stroh, Vieh, Fisch, Wildpret und überhaupt mit allen 
anderen Yiktualien und Naturalien hcUdenen Fahren, nicht weniger die Feihchaften deren 
ProfeasioniBten und Hmdwerkrieuten, so auf die Jahr- und Wochenniärktc, oder von diesen 
zurück gef üb rt werden, wie auch die teer gehenden Wägen und Pferde, rbnm jm% so ihrer eigenen 
Equipage (wchOiu so viel tunlich erkennt lieh sein soll) "mithin auch eigener und nicht gedmigcnor 
oder Robot-Pferden rieh gebrauchen, desgleichen die OrdinuriPosten, Esteffeten* Kuriers und 
Unsere mit Vorspannpferden reisende Jägerei, endlich überhaupt alle jene frei zu lassen sein, 
welche kraft Unserer vorherigen Verordnungen kein Linien- und Weggeld zu bezahlen haben’ 
Uukingrgcii verüben Wir Unö gnädigst, daß niemand gedungene Pferde für seine eigenen an¬ 
geben, weniger zu solchem betrngliehon Ende dem Fuhrmann; seine oder eine andere Livree An¬ 
legen lassen oder Armzcichcn geben werde, widrlgens ein solcher Wagen bei den Schranken so 
lang ungehalten worden solle, bis der Reisende namhaft gemacht wrrd. Als welcher hierauf gegen 
Zahlung der Gebühr zwar passiert* jedoch gleich an gezeigt und wann befunden wird, daß er 
Lehenroßlern die Livree oder Arm Zeichen gegeben hat f mit 200 fl. Straf belogt: wann aber der 
.Fuhrmann selbst solche gehabt, und mißbraucht hätte, dieser, v om er tauglich ist, als Rekrut 
dem Militari übergeben, widrigen* durch ein halb Jahr mit dem Aibeithaus abgestraft werden 
*olle. Wir beichten demnach gnädigst, daß ein jeder, dem ob vor s tandenmassen dieses Passage Id 
zu entrichten oblieget, solches gleich der Linien- und Wegschranken-Gebühr unweigerlich ub- 
geben, zu dem Ende hei denen Schranken- und Wegmauten als Unseren 1 aud esfÜrstlifibon Amtfüm 
geziemend still geh allen, gegen Entriehtmig oin so anderer Geljühr das hoi nächstem Sohrankcn- 
posto vorznzcigen habende Pasrierzettel empfangen und denen zu dessen Abforderung äuge* 
stellten Einnehmern hei Vc i moidung derer in denen Wcgmautpatcnten bereits aasgeiuessencn 
Strafen sich auf keinerlei Welse widereetzen, oder seihen mit ungeziemenden Worten begegnen 
solle. Hierin geschieht UnsergnädigHter Will und Meinung. Geben in Unserer Haupt- und Resi¬ 
denzstadt Wien den 16. Monatstag Maji nach Christi Unseres liehen Horm und Sceligmaoher^ 
gnadenreichen Geburt Lm 176Ö loU , Unserer Reiche im zwanzigsten Jahr. Maria Theresia m/p 
Fried. Wilh. Comes ab Haug^iz m/p.“ (H. K. A. K* F* 0/1 Nr* 180 v. J. 1773)* 

1765. 17* Jtmi* Ans dem Fa^agicrmautpatent: 

„Die Entfernung einer Paseagtermautetation von der anderen beträgt 4 Meilen Weges_ 

Besonders aber wird den Postillionen obliegen, daß selbe, wenn sie Passagiers führen, noch von 
ferne, ehe und bevor sie zur Wegmautetation kommen, das Posthorn zu blasen* dagegen erst 
sonn ch, wann die Postillions zurücfcgelien, die Passe gemimt gegen eine zu erhebende Roiiete 
abführon* Auf daß aber dieses genau und ohne den mindesten Aufenthalt oder Ungokgcnheit 
der auf der Extrapost fahrenden Passagiers geschehe, so soll in Kraft dieses Patents ein jedweder 
Passagier schuldig sein, dem Postmeister nebst dem Rittgeld auch den Betrag der Wegmaut 
vor der Abfuhr zu erlegen, der Postmeister hingegen ist verbmiden, den Postillion, welcher die 
Passagiere zu führen hat, sotane PassagemautgtJnihreinziihimdigcn und Selben zu belehren, daß 
er in seiner Rückkehr gegen eine Palette von der Passagestation von jeglichem Pferd die Gebühr 
entrichten und die erhobene Ballete seinem Postmeister sogleich "abgeben soll. 

1772* 8* Februar* Patent der Kaiserin Maria Theresia bezüglich dea dem Josef 
Hardi erteilten Privilegiums zur Errichtung einer kleinen Briefpost In Wien. (H K A 
K. F* 9/5 Nr» 106, 49)* 

1772. 8. Februar. Postpatent der Kaiserin Maria Theresia ; 

„Wir Maria Theresia, von Gottes Gnaden Römische Kaiserin Wittib, Königin zu Hum 
gam utc. Entbieten, allen und jeden Unsern nachgesetzten Obrigkeiten, g eis Liehen und welt¬ 
lichen, nicht weniger allen und jeden Postmeistern, Verwaltern, Postbeförderem und alten denen* 
so bei dein Postwegen bestellt und demselben verwandt sind, 'nie auch denen Städten, Märkten 
Gerichten und auf -der Post hin und wtedcsr reisenden bekannt und unbekannten Personen, 
Kurieren und dann sonst allen Unsera getreuen und gehorsamen Untertanen in gesamt Unsem 
Österreichischen Erb landen geist- und weltlichen, was Würden, Stands und Wesens dieselben 
rind, gleichfalls allen und jeden Unsem zu Roß und Fuß ein quartierend- und duxchrelscnden 
Kriegsvölkcru . dt? ü en dieses Unser k. k. Patent zu sehen* zu lesen oder zu hören verkommt 
Unsere k. k. Land es fürstliehe Gnad und alles Gutes, und geben hieniit nlänniglich zu vernehmen: 

Bs sei Uns beschwersniri vor- und angebracht worden, WHm&ssen zu höchster Präjudiz 
Unsers Postrcga lis ellerhnnd Mißbrauch und Unordnungen in dem PüStwt?scn seit einigen Jahren 
cir^geschlichen, unterschiedliche Exzesse von den Reisenden verübet und fast in allen Punkten 
Wider die von Uri sc m glorwiirchgsten Vorfahren unterm 8-Martii 1672 und 16. April 1695, ja 
sogar wider die von Uns Selbsten unterm 14. Hecembris 1748 emanierten Postpatentc und Ord¬ 
nungen gehandelt werden, welches Uns bewogen, zu Auf recht halt ung Unsere Postregfilis und 
Abstellung aller eingeschlichenen Mißbräuche, Unordnung«^ und Exzessen nach besphehensr 
Vernehmung Unserer Hofkanzlcicn und Stollen nicht allein ersterwähnte unterm 8* Marth 1672, 
16, April 1695 und 14* Decembris 1748 publizierte Gcncralmandate und Postordnungen (gleichwie 
lüemit beschiehet) zu erfrischen, sondern auch gestalter ‘Dingen noch zu vor schärfen/ Wir be- 
feklen demnach in Kraft dieses ailergnädigst und ernstlich, daß 
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1. Aasgor Unseren eigenen Sachen, so. von Uns boI baten oder von Unseren mdhgeifotztv» 
Sielt 01 und Dikasteilen in Unserm Namen und Angelegenheiten aufgegebon werden möohton, 
niemand, wer der auch immer sei, einige Truhen, Schachteln, Verschlag oder andere derlei Sachen' 
so die Ordinari Posten beschworen und retardieren, zu befördern auf geben, noch die Postmeister 
solche annehmen, Sondern die Aufgeber auf den nunmehro errichteten Postwagen angewiesen 
™don sollen, allwo sie diese ihre Bagage fort bringen lassen könnten, wie dann auch nirgend* 
als bei den Hauptpostämtern erlaubt ist, mit der Ordinari einen Passagier fahren zu lasse« 
welch letztere Erlaubnis jedoch auf keine andere als wohlbekannte und akkreditierte Leute 
■erst.reckt;t werden darf. Nicht weniger 

2. Wollen Wir allen und jeden Grundherrsohaften, auf deren Territorio die Postmeister 
angesessen, oder wohnhafHapdf gemein auf erlegt hnibHS daß sie die Postmeister ausser dem 
Was sic von ihren besitzenden dienstbaren Häusern und Gründen zu reichen schuldig sind, weiters 
nicht, beschweren, noch mit ihren Personen, welche nur Unserer A. g. auf »estellten Postkommission 
unmittelbar unterworfen, noch auch mit ihren Poslpferden, als welche in Unserer Bestellung 
sind, das geringste befohlen, noch durch andere ein solches beschehon lassen, wessentwegen pfo 
Postmeister auch keinerlei Rnbot ausser jener, so ihrem etwa besitzenden dienstbaren Haus 
oder derlei Grundstücken angemessen ist, zu unterliegen haben, allenfalls aber sie Postmeister 
von jemandem ungehindert dieses Unsors A, g. Befehls gekränket würden, worden sie es erster- 
melt Unserer A. g. albest eilten Postkommis>ion anznzejgen Haben, welche sodann behöriga 
Abhilfe zu verschaffen und das erforderliche an Behörde gelangen zu lassen nicht ermangeln wird. 

3. Wollen und befehlen Wir, daß all imd jede, so sieh der Post reitend oder fahrend be¬ 
dienen, sie seien wer rii; wollen, die auf einer Station antreffende Ordinari oder Extra ordinari 
Posten, welche eben schon abzugehen bereit wären, keineswegs mit sieh nehmen oder mit sieh 
führen'Sollen, wie dann auch sie Passagiers sieh aller Drohungen und Tätigkeiten sowol gegen die 
Postbef ördiror als ihre Kneöhte gänzlich enthalten und zu anderen ernstlichen Einsehen nicht 
Anlaß gehen, wie sie dann bei ein oder anderen verübenden Tätigkeiten, Schlagen oder Ver¬ 
wundungen bei anderen Postern gar nicht befördert, sondern noch el&zu, wie im § 5 weiters wird 
angeführt werden, mit -einer Geld- oder LeibaUtraf e belegt worden sollen. Und obzwar zufolge, 
der bereits eholiin A. g. emanierBn Postmandä-ten scharf verboten worden, daß kein Boisender 
dem Bedienten auf dem Kutschersitz einigt'. Phitsehen oder Stock ^erstatten solle, dahingegen 
aber dieser gewaltige und höchst straf massige Exzeß dem sicheren Vernehmen nach gleichwohlen 
annocli beständig kontinuiert und die Bedienten mit grossen Peitschen sowohl auf den Post- 
kneeht als auch auf die Pfordt; zu hauen, ftilgbar selbe fast aus dem Atem zu jagen und zu über¬ 
treiben pflegen, als wollen Wir diesen unerlarditen Mißbrauch gänzlichen abgestellt wissen und 
wiederholen diesen Unsren A. g. B oft hl hiemit noelmialen auf das naehdrü^ksamste, daß fürohln 
kein Bedient^ er. mag zugehören wem er wolle, sieh unterfangen solle, auf dem Kutschersitz 
eine Paitscha.zu führen, viel weniger solche wid^r den Postillion oder die Pferde zu gebmuthe.n, 
da ansonsten und im widrigen Fallt; der Pas.sagt r, liis die Peitschen im Postliaus nicht zurück- 
gelassen £ein wird, nicht befördert werden. Sondern auch, wenn ein Exzeß wirklich geschehen 
sein sollte., zu Ersetzung des zugefügten Schadens Miso gleich bei wirklicher Aufhaltung seiner 
Phgon verhalten werden stille, dahingegen dilj sämtlichen Postmeister die auf der Pdp reisenden 
Parteien,, sobald als sie auf ihrer Station ankommen, jederzeit sehleamig und gut befördern und 
gjjblehe bei guten Wegen und Witterung in einem gestreckten Trab auf die nächste Poststatioii 
führen lassen und zu dem Endo jederzeit taugliche Pferde unterhalten sollen, wie dann bei einer 
dfcge-gen vorkommend gegründeten Klage der betreffende Postmeister jedesmal mit einer Straf« 
von 10 fl. unnaabsichtlich belegt und solche ihm von seiner ab aerario empfangenden Besoldung 
abgezog. ;n -werden würd e. 

4. Wollen Wir 1i ei allen G r und ob rigke it gd. Städten, Märkten und Gericht tun hiemit aus¬ 
drücklich statuieret und verordnet haben, daß in das künftige: die Postjgrwaltcr, Postmeister 
und PostiÄöt'O^r in den • Soldatendurehzügen mit jfflor Einquartierung in ihren PoSthiiusem, 
Wachten und anderen Personni-Oneribus (so jedoch in Rücksicht auf die allenfalls; anderweit be¬ 
sitzenden dküiUbaren Häuser nicht verbreitet werden mag) verschonet, noch von ihnen ein 
Aequival&nt in Gold de ro wegen abgefeuwut, sondern sit; von allen diesen und derlei extra ordinari 
Auflagen frei gebissen werden sollen, ungesehen dieselben ohne dt ;m zu Unsern k. k. Diensten 
und des Kriegswesens Notdurft cm Tag und Naelit in Bereitschaft kt t‘hem und mehr als ändert; 
bemüht sein müssen, sie auch durch di<Rs zu desto emsiger« und fleißigerer Ob Wartung ihrer 
Dienste beateget weritsSj» Würden sit; abt;r in ihren Postliäusern zugleich ein bürgerliches Gewerbe 
treiben, in |ifflm Falffiollen sie von dem treibtmden Gewerb alle was immer Namen habenden 
Zahlungun, welche der däs ebenmäßigt; Gtwerb treibende Bürger imd Untertan in Absicht auf 

Gtayerlje zu entrichten hat. gleichfalls zu leisten schuldig sein, von dem Natural quartier aber 
oder Quartiergeldo frei verbleiben. 

o. Wollen Wir ernstlieh verboten haben, daß hinfüro ktinjHJ mehr, war der auch sei, 
gJRaitt-yl und zu gelassen werden solle.'mit Bedrohung oder Gewalt ein oder mehrere Pferde nUS 
den Ställen zu nehmen, oder auch die Postmeister darzU zu nötigem, oder sonsten jpe und ihre 
Leute mit schimpflichen Worten. Bedrohungen. Schiit gen. SUissen. Veiwuaidungcn oder auf 
ändert; -imgebührende Wti$o zu traktieren, sondern da einer über diese Warnung auf dergleichen 
eigen 1 lügen Frevel und Mutwillen betreten und überzeuget würde, derselbe nebst Ersetzung des 
anfälligen »Schadens zur Straf 100 fl. mmiaehläßfleh zu bezahlen, jener aller, so es nicht, im Vor¬ 
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mögen, solche Strafe an dem Leih auszitstehen und zu Tjüssen schuldig «still aoUr. Wie Wir* denn 
nickt allein Üm PostIjeföiderem wider diejenigen, welche Gewalt brauchen. die Not- mir] Gegen¬ 
wehr biemit gnädigst ver statten, sondern auch allen Obrigkeiten und Gericht ein in den Städten, 
Märkten, Flecken und andern Orten hiobei gemessen und ernstlich uribefeldeii. daß sie den Post- 
yeTvalicriH Postmeistern und Posfbelördercni auf ihre Anrufung und gegen Furweisüng dieses 
ünsers Generalmatidates leider dergleichen Gcrwnll übende Passagiers Assistenz leisten und 
schuldige Ausrichtung sowohl wegen des Schadens als der gesetzten Straf, auch mit AnhaUimg 
besagter Passagiers al o gewiß tun, widrigenfalls und da sie solche angesnehtv Hill leFLung ver¬ 
weigern würden, sie TJhknic nachgeseizh n Obrigkeiten nicht allein das verwirkte Pm-nide, sondern 
auch den ihnen Postmeistern und ihren Knechten zu gefügten oder weitem steh enden Nach- 
teil und Schaden selbstcn abzustatten schuldig sein und noch dazVt von Uns unyerßoh.cM ab- 
gestraft werden sollen; imd warm es 

6. sich ereignete, daß etwa Leute von Distmction oder auch Grau eine auf der Post reisen 
und etwa mehrere Pferde als. die Post Verwalter und Postmeister zu halten schuldig, von nöten 
haben, ln diesen und dergleichen Fällen wird allen Orteobrigktiteu und Gericht ern und in specio 
den Kieisii intern hiemit ernstlich an befohlen, daß sie den P^djiieifitem und Pööt Ixü örderern 
ohne einiger Verwcigcrimg jedesmal zu Hilfe kommen und ihre imterhabenden Bürger und 
Untertanen dahin anhalten, daß sie ihnen die benötigten Pferde ohne alle Ausflucht leihen, in 
das Postamt stellen und gegen Bezahlung des Püstgo de* eiDspannen sollen, wo von jedwedem* 
Pferd auf einer einfachen Post ö kr., von anderthalb Posten 9 kr* und von einer doppelten Post 
L2 kr, der betreffende Postmeister ihnen hilfclnistenden Parteien abzuzielien bereelfl Egel sein 
solle, und sollen von dieser Hilf leis tung in den Städten, Märkten auch die Ltmdkui s e her selhsten 
und überhaupt niemand, ab dio Inhaber der Herrschaften ausgenommen sein, mit welchen Wir 
also die von Uns unterm 3. Mar Ui 17 59 ergangene Resolution bestätigt haben wollen: Weitere 
hat auch die Erfahrung gczeigL daß beider letzten Poststaticm von den Hauptstädten die Passa¬ 
giers einen zu Pferd voran ^geschickt* um Quariier auf zu suchen, und zu Zeiten erst 4 bis 5 Stunden 
naohhero gekommen und also das vorausgeschickto Pferd ganze halbe Tage in Strapaze ohne 
Futter vnibleiben müssen oder wohl gar ruiniert worden Kt; Als befehlen Wir. daß in Hinkunft 
kein Reitpferd auf der letzten Poststation für dergleichen Voransrtiten dicndor abgegeben 
werden solle, lila bis die Papsagier* selbst, mitliin zugleich mit dem Vorm Breiter von der Post- 
*tation auf brechen, und nachdem 

7. auch durch Verbauung der altgewöhnlichen Povtsteig« wegen des zu nehmen luibi?ndcn 
Unwegs die ordinari Posten und Estaff eten m Unserem und des Publici Nachteil sehr retardieret 
werdtm. als v ollen Wii‘ gnädigst, daß nicht allein diejenigen Postkteigü und Straßen, so bis dato 
gebrauchet worden und noch uti verhaut sind, noch,fenur* uko unverbauter geinten, sondern 
auch diejenigen, so schou wirklich verhaut und zugesotäossm worden, auf Begehr-und Anzeigung 
eüi oder des andern Postmeisters abegleich wiederum eröffnet imd beständig offen gelassen, 
alle derlei Pcmtsttigo und Straßen im beständig guten Stand erhallen, zu dem Ende von denen, 
welchen es obliegt, die notwendige Reparierung zu rechter Zeit vergeh ehrt, wie dann auch in 
jenem Pall, wenn die Straßen und Wege wegen nassen und üblem Wetter oder sich ergießender 
Gewässer also verderbet, daß die Posten weder bei Tag noch Nacht füglich! durchkomnien können, 
die Post kn echte auch in abseitigen Wegen und Rainen durch geladen, ja sie selbsten in derlei 
Notfällen die Zäune durch zubrechen befugt sind, die Bauen i hingegen ihnen dessentwegen in 
ihrem Hin- und Rücktritt die mindeste tJngeiegenheit zu machen sich nicht unterstehen, widri¬ 
gen* sie nach aller Schärfe abgostraft werden sollen* jedoch versteht sich von selbsten, daß die 
PoMkneehte nur in äußersten Notfällen durch die abseitigen Wege und Raine zu fahren, auch 
allenfalls die Zäune selbst durchbrochen sollen, messen wenn sic solche* ohne Not vciühetcn, 
dieselben wegen diesen Exzessen schärfsters bestraft werden würden und die Postmeister auch 
Merinfalb für ihre Postillions und Knechte m haften haben; und wrikn 

S* dnrdi so vielfältige Auflagen grosser Truhen und tjihwercr Felleisen, auch so stark 
imd schnell ungewöhnlichen tXbcrroiten der Posten die Pferde krumm* untüchtig und manches* 
mal gar zu Rotlen geritten wurden, als wollen Wir hiemit ernstlich anbcfoliü u haben, daß man 
von einur Postreisenden Person, dem uralten Gebrauch nach, einige Truhen, Kisten oder Pell- 
eisen, so über 40, höchstens 60 Pfund schwer ist, auf ein Pferd gerechnet« mit der Post zufühicm 
nicht ännehmen* und da ein oder anderer aus Mutwillen oder Frevel, oder übermäßigen fttra- 
paziernng, ein Pferd untüchtig oder gar zu Schanden reiten würde, derselbe dem PoatmeMcr 
wegen solchem Schaden .Satisfaktion zu geben schuldig* anbei keiner befugt sein solle, die von 
voriger Post gehabten Pferde weiters, als bis auf die nächst gelegene Post zu gebi auehcn, sondern 
es solle ein jedweder bei jeder Post sowohl, als auch unterwegs dio Pferde zu wechseln gehalten 
sein. 

9* Gebieten Wir ernstlich, daß die Lnndkutscher, Leht niößler und Boten rieb nicht mehr 
unterstehen sollen, einige Briefe zu sammeln oder miyzuteilen, sondern rie sollen dem von Lins 
unterm 14. Deeembris 1743 publizierten Botenpatent in dl und jedem auf das genaueste und 
bei Vermeidung der ditrinen vorgeschrieht-nen Straf michzilieben gehalten Es solle demnach 
niemand deren Reisenden Briefe oder Paketer vor antkre mit sich führt n und dadurch da* A. H. 
Pöstrcgalo heoin trächtigen, wie im widrigen derselbe mit einer Gelds traf für einen Brief per J 11. 
und für ein Paket mit 4 ll belegt werden solle, jedoch die Casus nceesritati- [ welche in der nÄdisten 
Pösta tat iun dojttt Postmeister anzuzeigen *.ind, und worüber er dom Anzeiger' ein Attestat um 
ausKUstclien haben wird) ausgenommen, Amiebri wird auch der) Boten und Landkiitseltern die 
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Reifenden von der Post hier oder unterwegs abwendig zu machen, rin Posthorn heimlich r 
öffentlich zu führen. Leute mit vorreitenden Knechten* auf gebundenen Felleisen zu befördern i T 
unterwegs, gleich es bishcro geschehen, einige Pferde Wechslung zu hallen* alles Einses verb I 
sondern es sollen dieselben ihre Leute, welche sie von hier oder anderen Orten lunwetdül i— 1 ’ 1 
mit einerlei Pferden, wohin sie gedungen worden, nämlich ad locum ubientionis befördern " ^ 
denn auch den Postreisenden nicht erlaubt sein solle, unterwegs von der Post sieh abzuwendv* 1 
und eine andere Gelegenheit zu nehmen, cs sei denn, sie haben sieh auf einem Ort drei TWe mT*' I 
gehalten, oder die Umstände erforderten, bei ermangelnd ordentlichen Postkurs auf ein ftu j> > | 
der Poststraßc liegendes Gut sieh zu begeben, wo sodann ihnen freistehen solle, sich c { er p ^ J 
oder eines ändern befugten Fuhrwerks zu bedienen, messen Wir allen Wirten, Billigem und Baimiw 
auf dem Lande ausdrücklich verbieten, die Reisenden auf der Poststmße um das Geld mit ec 
deckten Wägen oder Kaltwellen zu befördern, und solle ihnen alleinig mit Zrisehvgen (worunter 
aber kein anderer, als welche olme Sitz, noch mit anderem Deckel als rohrenen Deeken versehen 
sind, verstanden worden mögen) um das Geld zu fahren bevorstehen* auch den Wirten nicht 
erlaubt sein, einem Passagier, unter was für einem Vorwand es immer geschähe, ein Reitpferd 
zu geben, massen in jenem Fall, wenn ein Wirt, Bürger oder Bauer mit einigen Passagieren auf 
der Poststraße oder durch eine Poststation fahrend, oder solche geflissentlich umfahrend um 
getroffen würde, der erste ihn betretende Postmeister ihm die Pferde auszuapamien berechtigt ' 
und solche Pferde in Gormnissum ipso facto verfallen sehr sollen, wo sodann der Postmeister 
die Anzeige an die auf gestellte Postkommission zu machen haben wird. Und damit aber diese 
Unsere Gesetzgebern Meinung desto mehr gehandhabt werde, als sollen alle Ortsobr|g k ri ten unter 
der oben § 5to angemerkten Strafe den Postmeistern die schleunigste Assistenz zu leisten schuldig 
seih. Wenn aber ein Passagier von einem Ort, wo keine Post oder Landkutscher wäre, abzufahren 
gedenkete, so solle dem Bürger, Bauer oder Wirt denselben bis auf die nächste Poststatmn um 
das Geld auch mit der Kaleeeh und gedeckten Wägen zu führen erlaubt sein* welches auch ihnen 
Bürgern, Bauern und Wirten in jenem Falle zu statten kommen solle, wenn ein Passagier außer 
der Post Straßen von einem Ort, wo kein Post oder Landlcutscher vorhanden, auf ein anderes 
auf der Poststraß nicht liegendes Ort, nach welchem die Poststraße nicht zu betreten ist, reisen 
wollte, in welchem Verstände Wir die unterm 18. Novcmbris 1751 erlassene Resolution gemeinet 
haben. 

10. Wollen Wir gnädigst, daß im Fall es die Notdurft und Unser A. H. Interesse erforderte, 
irgendwo neue Poststationen anzulegen oder die alten auf andere Orte zu transferieren, den Post¬ 
meistern, wann sie mit einigen Wohn- und Stallungen nicht selbst versehen, ein zur Post an¬ 
ständiges Quartier uud genügsame Stallung gegen Bezahlung eines leidentlichen Bestands un- 
Yerweigerlich angewiesen und mit allem guten Willen an die Hand gegangen, ingleielien, Aven» 
sie sieh ein eigenes Haus oder Grundstück zu mehrcrem Nutzen ihrer Wirtschaft ankaufen 1 
wollten, ihnen der Kauf nicht schwer gemacht werden solle. 

Schließ lieh eil wird diesen vorgeschriebonen s am entliehen Punkten und Klauseln jeder- ; 
mann gehorsamst nachzukommen und sieh vor Schaden zu hüten wissen. Geben in Unser Resi¬ 
denzstadt Wien den 8. Monatstag Februarii im 1772 tci b Unserer Reiche im 32. Jahre. Maria 
Theresia m/p. Hcnricus Comes a Blumegen m/p.“ (H. K. A. Patentsammlung). 

1775. 24. Juni. Postpatentnachtrag wegen Beförderung der Passagiers in Galizien 
und Lodomerien. (Siehe Abschnitt „Galizien“). 

1776. 9. März. Patent bezüglich der Haftpflicht der Postanstalt für Wertsendungen; 

,,Wir Maria Theresia Entbieten etc. Was gestalten Wir mißfällig vernommen, daß unter 
dem Vorwand, als ob einige Präziosen Unseren Postämtern auf gegeben, hei denselben aber i» 
Verlust geraten seien, Unser Aerarium in vielfältige Strit-tigkeiten verflochten worden sei. Da 
Wir nun einesteils für nötig befinden, von dem Empfang dessen, wofür Unser Aerarium hafte» 
soll, vollkommen gesichert zu sein, andernteils aber jenen * so einige Präziosen wirklich aufgeben, 
den diesfälligen Beweis auf das möglichste zu erleichtern gemeint mild, haben Wir nachfolgend* 
Vorsehung hiemit machen wollen: 

Ersten#: Sollen Unsere Postämter für die in Unseren Erb ländern auf gegebenen G eklet, 
Bankozetteln. Obligationen ex l'imdis publick oder PrivatsehnldVerschreibungen, oder ander* 
Präziosen blos damals zu haften Laben .wenn die Briefe offen zu den Postämtern gebracht, di* 
darin enthaltenen Stücke denselben vorgezeigt und hiefür rin Rezepisac mit Benennimg aller 
Stücke ausgefertigt sein wird. Wer nun 

Zweitens: Dieser Vorsicht sich gebrauchen, will, selben wird der erlittene Schaden un¬ 
mittelbar von dem Aerario ersetzet werden, wenn die in dem RezepUse enthaltenen Stücke gu- 11 ® 
oder zum Teile durch Untreue oder Nachlässigkeit der wirklich verpflichteten Beamten oder der 
Postillione verloren, oder zugrunde gehen sollten, wo sodann dem Aerario bevor steht. die Urne bei 
dieses Verlustes ausfindig zu machen und diesfalls an den betreffenden Postämtern und Statiene* 
wegen ihren unterstehenden Beamten, Leuten und Postillionen den Regreß zu suchen . J edoeh ua- 

Drittens: das Aerarium auch in obigem Fall nur für die Untreue oder NaclfiaHKigkrit 
der in Unseren deutschen und hungarisohen Ei hländern Angestellten Beamten und PostuJO t 
keineswegs aber für jenen Schaden, so sich außer Unseren Erblänclem ereignen dürfte, zu W ■ * 

So Avie auch 
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Viertens: Avegen dm durch ufivorhorgesehene Zufälle als Feindes Macht, Straßen-Ru ll- 
berei, Feuers brmist oder Ülierschwcmmmig entstandenen Schaden kein Ersatz gefordert, Werden 

kann. Sollte jedoch L • 

Fünftens: Jemand obiger Vorschriften sieh nicht gebrauchen wollen, so ist er von dem 
Aerario keine Entschädigung zu fordern berechtigt, massen außer nhged achtem Rozepisse keine 
juidero Prob« einiger aufgegebenen Präziosen angenommen Averden wird, oder hei Gericht als 
giltte und zureichend angesehen werden kann. Gleichfalls Avril 

^ ^ SechsteiiK: Unserem Aerario daran gelegen ist, den »ich etwa ereignenden Verlust einiger 

gegen Rezepisse auf gegebenen Präziosen sobald möglich zu erfahren, damit die gehörige Unter- 
fnriiung allsoglrich gopfldgrn. die nötige Vorkehrung veranstaltet und der weitere Regreß ge¬ 
nommen werden könne, haben diejenigen, welche dergleichen in Verlust geratene Präziosen auf- 
gegeben, sich bei dem Aufgabsamte, falls der beschwerte Brief an einen in Unseren Urb ländern 
liegenden Oil; adressiert wäre* inner drei Monaten von dem Tage der Aufgebung an zu rechnen, 
falls er aber an einen außer Unsem Erb ländern gelegenen Ort bestimmt wäre, inner sechs Mona tt n 
also gewiß schriftlich zu melden, wie im widrigen Unser Aerarium weiters zu haften kcinesAcegs 
verbunden sei, auch eine dergleichen Forderung unter keinem Avic immer Namen habenden Vor¬ 
wand oder Entschuldigung mehr ungehöri werden solle. Wornaeh sieh Jedermann zu richten und 
vor Schaden und Nachteil zu bewahren Avissen wird. Gegeben in Unserer Residenzstadt Wien 
den 9, Monatatag Martii 1776.“ (H. K. A. K, E. 9/1 Nr. 52). 


1782. 24. Oktober. Patent. Bestätigung des Postpatentes vom 8. Februar 1772 
und Erläuterung des § 9 des letzteren Postpatentes: 

„1. Weder den Boten, Land- und Lehenkutschern. Lehenrößlern oder anderen Fuhr¬ 
leuten, noch den Passagiers selbst, sie mögen mit der Post oder mit anderen Mietpferden reisen, 
ist erlaubt, auf der Poststraße Pferdcwechslung zu halten oder zu machen, außer der Reisende 
hätte cntAveder mit den nämlichen gedungenen Pferden scheu 6 Posten zurüekgclegt oder sich 

5 Tage auf einem Orte aufgehalten, oder es Avolite sich derselbe bei mangelndem ordentlichen 
Postkurse nach einem außer der Poststraße liegendem Orte begeben. Jedoch versteht sieh von 
selbst, daß derjenige, der mit eigenen Pferden, reiset, sich auch eigene, keineswegs aber fremde 
Pferde unterlegen möge. Ee ist daher 2. nicht nur den nämlichen Fuhr! guten. Lan dkm Lehern 
und Boten Pferde zu wechseln, sondern auch Fuhren zur weiteren Beförderung an andere Fuhr¬ 
leute innerhalb der 6 Posten zu überbringen und diesen letzteren dergleichen Fuhren zu über¬ 
nehmen und fort zuschaffen A T erboten. Auf gleiche Weise ist 3. fremden Boten, Landkut sehern 
und Fuhrleuten, AVelchc Reisende in die k. k. Länder bringen, untersagt, eher als nach 6 von der 
Grenze an in diesen Ländern zurück gelegten Posten Pferde zu wechseln. Wenn 4. ein Euhimann 
den Reisenden, der ihn bedungen hat, entAVeder nach dem bestimmten, oder auch nach einem 

6 Posten von dom Orte der Abreise entfernten Orte gebracht hat, so ist es ihm zwar unbenommen, 
mit der Rückfahrt- einen anderen Reisenden zu befördern nur darf auf einer kürzeren 
Strecke als G Posten auch in diesem Fall(; keine Plcrdewcchihmg gehalten werden. 5.) Strafe 
Konfiskation der Pferde. Der nächste Postmeister ist auszuspmnen berechtigt.“ (Kropatschek, 


Gesetzsammlung IV Bj S. 41—43.) 


1785. 25. Jänner. Patent, betreffend die Befreiung von der Entrichtung der Weg¬ 
mauten : 

5J .Die unter der Verbindlichkeit der Wegmautabgabe ohnehin nie ge¬ 

standenen sogenannten Ordinari Posten, wenn kein Reisender mitfährt-, die PostAA r ägen, 
die leeren Postpferde und Es taff et en. “ (Kropatschek, Gesetzsammlung B. S. 14). 

15. September. Patent, betreffend den Verkauf der Poststationen: 

,WLr Joseph II. v on Gottes Gnaden erwählter Römischer Kaiser, m alten Zeiten Mehrer 
des R'iohs, König in Germanien, Hungarn lind Böhmen etc. Erzherzog zu Österreich, Herzog 
zu Burgund und zu Lothringen etc. Bisher ist die Gewohnheit bestanden, bei erblichen oder 
öiit Bewii 1 igung ve rka fton Posten das Regale, das Et das Befugnis zurPostbaltnng alsciiieRcalität 
an Zusehen, deren Wert auf einige tausend Gulden anzuselflageu und darauf wie auf die übrigen 
bei der Posthultrmg gern einig lieh vortindigen ay ähren Realitäten eine ordern! beim \ onnerkung 
oder recht!iri 10 Verliypothezierimg Platz greifen zu lassen. Dadurch geschah cs T daß zuweilen 
die öfimtliriie PostA^rwaltimg darunter gelitten, weil bei nusbrechendßn Konkursen und dum 
durch die vorgemerkteu Schul den zu hoch getriebenen Kauf Schillinge der Postern sieh nicht lei eh l 
Käufer gefunden uud die Postverwaltung unsicheren Händen umvE-runt werden mußte. Zu- 
Weilen liefen auch die Privat gläubiger Gefahr, die keine Sicherheit hatten, weil nach dem landes- 
für st liehen Vorbehalte die erblichen Postmeister wegen Verbrechen oder übler Vei Behimg ihrer 
SvblMikeit entsetzt Wörden können. Diese Art der gerichtlichen Vormerkung auf das Regale 
hat daher künftig nicht mehr statt- und ist allein als ein Privat<hnv t U:Uhndnis zugduseen, daß 
Wenn eine Ve rund er ung mit einer erblichen, oder der Verkauf einer zwar nicht erblichen, jedoch 
Von einem Postmeister durch 10 volle -Jahre ohne Ausstellung versehenen Poststation von Un> 
bewilligt würde* das Befugnis zur Posthaltung in einen billigen Anschlag kommen möge- a veil 
in. solchen Fällen Wir geneigt sind, diese# Befugnis vorzüglich cloiujeiligen Jväufm' oder Uher- 
Uchmer zu verleihen, welcher, insofernc ej' die zu dejii Postdienste erforderlichen Eiger^chal Len 
besitzet, vxm dem Verkäufer dazu vorgestellt wird. Bei Konkursfallen, oder Avenn ein mit der 
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Erblichkeit begabter Postmeister wegen Hehn klon unvermögend wird, die Pest seihst W* 1 
fuhren» kann Me War gericriiilich sequestriert und durch efflen Uu^diehm, geprüften und V* 
Unserer polit-i sehen Landessteile lingnehmiglm Administrator für den YcmhuhMen oiLi- p 1 
Masse- forlgefülirt, warden, Diese Veraltung kann. jedoch niemals länger dauern ah V t Uun&re n 
binnen welcher Zeit die Gläubiger oder die Vertreter der Masse die Bewilligung /ml Veniußeiu '?* 
anzüglichen und sodann bei dein Verkaufe nach den oben bestimmten Maßregeln sieh VA} 
nahmen luiben. Übrigens verordnen Wir hieniiü daß, um den ÖSentLichen Postdienst nielij m 
Chrfahr geraten zu lassen. Stall besoldun gen, Rittgelder. Brief portoanteilo und Gebühren, weich 
den Paü.unistem wegen Beförderung, des Postwagens: muh entern Pairsoliquanlum I 

werden, als bloß - persönliche Löhnungen. die wegen täglicher oder wöchentlicher Btsorglmg f ] t !l I 
ordinad Ritte gegeben wsrjßii, in Zukunft keiner gcriöhtlidien Pfändung unterliegen snlh Yl 
C'xcgobon in Unserer Haupt-und Residenzstadt Wien den lo. Tag des Herbstmonats im I7götei i 
LTnseier Regierung der Römischen im 2P- und der Erb 1 ändist;hen im Jahr (JJ w \ ? 

k. f. 9/i m b7S). : s 

1786. 11. Mai. Patent bezüglich der Bankozettelversendung.. 

„Wir Joseph Il.^tcf. Da die Eqjfmlichkeit und Vorschrift, bei der Aufgabe eines äog^ I 
nannten beschwerten Briefes die darin enthaltene Summe in den Postämtern offen zu zc-igci> I 
nach Verhältnis derselben ein erhöhtes Porto zu bezahlen, sowohl dem Publikum übcrlüitig,>*]* J 
manchmal zu Veruntreuluigen ein näherer Anlaß nnd Reiz war, so wird dieselbe am gehoben un^ 
vom l. Juni an jedermann fretgcstellt. P-ankozettel Lind Obligationen auf ih r reitenden Post 
jedoch uhm alle Anzeige lmd ätir gegen Eiitrichiimg dbf gewöhnlichen Posi porto zn versenden' 
Obwohlon mm durch Aufhebung der oIhnen Anzeige auch die von dem Aorarium bitdier für 
derlei Versendungen übernommene Goudthrleiatung bei der ordinär! Brief- oder ^ogenimntcn 
reitenden Post von selbst auf hört, mithin dieYersOndiuig auf jedermanns eigene Gefahr gtsehitdii 
so wird dennoch den Posta tu lern neuerdings und auf das nachdrücklichste umgeh enden, die 
möglichste Genauigkeit nnd Vorsichtzu Beobachten. welche zur sicheren Bestellimg aller Korre¬ 
spondenzen vorgcrehijebeii Eit. Gegeben in Unserer Haupt- und Residenzstadt Wien den XI, Tag 
des Monat s Mhi Im 17Stb 0| \ Unserer Ergierunr der Rimiinehen im 21 t0r und der Eihländlschcn 
\m ö tGh Jahr. Joseph jth/p, Leopold Us Comes a Kollow rat* Reg, Boh Snp. et A. A. pr. Canek 
H. K. A. K. F, 9/1 Rh. 155). 

1796. 21. Oktober. Kaiser Franz II. Postpatent für Westgalizien. (Siehe Abschnitt i 
„Galizien“). 

1798. 18. Juni. Patent, betreffend Erhöhung des Briefporto: 

,/Wm kränz der Zweite öl er, Seat mehreren Jahren ist die gute Einrichtung der fahrenden 
und reitenden Posten zum Verteile und zur Gemächlichkeit der Redenden sowohl als des Brief- * 
wechsele vorzüglich zmn Augenmerke genommen wor den, und in fieser Absicht hat man die zu 
langen St.ru ela 11 mit Mittels i a kimm j Unterlegt nnd :m allen HauptStraßen den all täglichen Posten- 
lfutf ein gef üln l ; indem aber durch diese; dem Publikum so gcdeihliehtn Anstalten, die man noch 
durch verschiedene andere Vorkehrungen, vorzüglich in Rücksicht auf Geld'versendungern zu 
erweitern im Begriffe steht, dem Aerarnun 1 k- re It s he d ent ende ü tue Auslagen z u ge wae Ilsen sind 
und noch ferner Zuwachsen werden, so haben Wir bei dem Btu±jxu1o eine Ui Vergleichung mit 
anderen Leindeni selir mäßige Erhöhung billig befunden und verordnen, daß mit dem ersten 
des nächsten Monats August angehmgen, von dem einfachen hol. blutige». Briefe, der in Unseren 
böhmisch" üsteneichisch- uiigiudäch- siebenhürgisch- und galiziechcn Erblandc n auf- und ab» 
gegeben wird, anstatt der bis) urigen 4 kr. 8. von den Briefen. die aus anderen Ländern hercin- 
kommen oder hinaus gesendet werden, anstatt der bisherigen H kr. 12 beider Auf- und Abgabe 
bezahlt und abgenommen werden sollen, ln oben dem VoHäfetiese wird auch das Porto hei 
Briefen und Paketen von mehrerem Gewichte bis zu 5 Lot abgtnominen und entrichtet werden; 
von diesem Ziele iui hingegen erliäll das Porto des darüber steigenden Gewichts zutn Besten des 
Kommorziums und der Konespondenz dne Ahstüftang, wie aus dem (len Postämtern und den 
Korrosxtondenten zur Richtschnur VijrgusGliriebenen Tarif zu ersehen ist/' (Kropitisclu?k, 11 3* 

S. A79). 

1803. 8. Okübbür* Patent, betreffend Erhöhung cf es Briefporto: 

..Wir Franz dc^r Zweite etc. Die Bedeclrung der unauswhs.lichtn StaatKOiiordcinh^c macht 
t?s notwendig, auch das Postgefäll zu einem ergiebigeren Betrag zu bringen und zu diesem Ende 
das Briefporto zu erhöhen. Wir verordnen daher, daß mildem 15. des nächsten Mone ts KoYember 
angefiingen, von dem einfachen, das Gewicht von */* Lot nicht nboi^tcigendcn Brief, der ui 
Unseren böhmisch« ö^terroichiseh- ungarisch- hebfmbiiigisch" Und gidizhchtn Erblanden au^- 
und abgegeben wird, anstatt der bisherigen 6 kr., 8 kr. bei der Auf - und ebensoviel hei der Abgabe 
bezahlet, von den Briefen aber, die aus fremden Ländern hereinkommen. oder hinaus gesendet 
werden, anstatt der bisheriger 12 kr*., bei der Ab- oder Aufgabe 16 Kreuzer entrichtet werden I 
sollen. In eben demselben Verhältnisse ist auch das Porto bei Briefen und Paketen von mehreren^ 1 
Gewicht ohne Unterschied nach dem zur Richtschnur angehängteii Tarife zu entrichten. 
(Kropatschek, 17. B: S. 723). 

1836. 26. November. Aus einem A. u. Vortrage über ein neues Pöstgesetfc: .1 

' V,Die Notwendigkeit, an die Stelle der in mehreren, aus verflossenen Jahrhimclei cp ^ 
heriülirenden Patenten Zerstreut vorkommenden, oft sich widersprechenden und den dci'iua ig fl 


geitvftthÄltnissönnicht mehr zu^cgemlen Postschiiften ein neues Pöstgesetz zu erLnweu, der 
^genwiirÖgen Entwicklung des Verkehrs entspricht und die dom Staute vorbidudtonen Rechte 
hu”HßraiiHporiwesen klar und bestimmt ausdrückt, ist ein längst und dringendst gefühltes Bt- 
diiifnis. E. M, baUm schon mit der A. H. E, vom 7. Mai 1832 die ^itsammenstdlung eines solchen 
(-jrsetzes cn//iuidn -n geruht, in wicdcrbolieii spälei tn A. IT. E. dit-en Befehl erneuert und ins- 
lirsonder^ die immer in kr hevanlreteiuhm Konflikte der J^rtvatlietriobsamknit im Trnrihiwt* 
ypl&si mit den Staatspastan-ütalten, ganz vorzügjch aber die PrivatstcUfnhivn und Eilfahrt- 
imi eniehimmgeii in Ilu'er definitiven Regelung und Ordnung, wiederholt auf die Ziui.mdibrmgimg 
<4n^ neim Pn.rtgr^etzL-s verwiegen. D.wm ileii Ist die Hinausgabo eines solchen Gesetzes umso 
dringender, du. in dar Zwischenzeit E. M. ein neues GefiLlhslni fgesH z zu erlassen geu-nhteru dessen 
Anwendung auf das Post gefiill durch aus muuoglicli ist, wenn demselben nhht ein klares, rationell. 
floa,rh<ätete8 Monopolsgesetz gegenüber steht. Mit dem A. H, Handschreiben vom 17. Oktober 
1835 haben E. M. die allgemeine Höfkammer dringend auf gef ordert, das öfleiToiehiHcho Postwcsen 
zeitgemäß zu verbessern nnd auf eine der Wichtigkeit diesem Instituts, bez. auf Handel und Ver¬ 
kehr und den National-Wohlstand entsp echtsndo Stufe der VoUliommcnheit zu heben. Der mt : e 
und notwendigste Schritt auf dum Wege zu diesem Ziele ist, die ZustHiidebi’ingnng eines neuen 
PostiGesetzes, denn erst, wenn k:ar und bestimmt ausgesprocheniet. worin das Postregale besteht, 
welche Rechte beim Transportwesen der Staat sich Vorbehalten hat und wo die Grenze liegt, 
dir dir-dails das Staatsmonopöf von der Pi'ivat.betiieb-uml.rdt scheidet, läßt sioh-daivin denken, 
ök Benützung dieser dem Staate reservierten Riwhte so zu regeln und das Postinstifnit in eine 
solche Verfassung zu luiugcn, wie es gkichzeiüg dem hitmeaav der Emanzen und jenem des 
Publikums zusagl,...“ [Ä. E, M. Z. 40.965). 

1837. 5. November, Kundmachung d « ^ P o s t g e s e t z c s : 

..Wir IWAmund der Erste, von Gottes Gnaden Kaiser von Österreich, König von 
Hungarn und Bölunen, dieses Namens der fünfte. König der lomburdfi und Venedigs, 
von Diilmatien. Kroatien; Slavonien- Galizien, Lodomerien ufld Blyt'ien. Erzherzog von 
Übterreich. Herzog von LothiInge u, Salzburg, Steyer, Kärnten, Kruixi, Ober- und Nieder- 
Schlesien. Großfürst voii Sle]>enbiirgen : Miupgrkf von Mahren, gefürsteter Graf von 
Hcbsbuig imd Tirol etc. ete. Hi Erwägung der wichtigen Vorteile, welche eine zweck* 
müßige Eimicktimg der Stiiatspostniistidt- Unseren treuen Untertanen .gewährt, und in 
der Absicht, die in dieser Anal alt gelegenen Mittel zur Belebung des Verkehrs zu ver¬ 
vollkommnen, haben Wir Uns bestimmt gefunden, die auf das Postwegen sich bezie* 
hencten Gesetze und Vomclniftrn einer sorgfältigen Piulung unterziehen zu lassen. 
Wi r haben häenach brfölilen, fl aß nicht um* die gesetzlichen Anordnungen in klare Be- 
Stimmungen zusammengefaßt und die Grenzen der deni Staate vcnbekaltencu aus- 
schließendeu Rechte, Befugnisse und Vorzüge genau festgestellt werde]!, sondern daß 
auch hiebei dem Verkelirc luitl der EiWcrbstätigkdt Unserer treuen Untertanen jede 
Erleichterung, die sieh rnil dem Zwecke und Wesen der Postanstalt vereinigen läßt, 
zuteil werde Insbesondei^ haben Wir den Frachttransport von dem ausschließenden 
Vorbehalte der Postanstalt gänzlich auszuscheiden nnd auch in Absicht auf den Umfang, 
dann die Ar t der Ausübung der übrigen an^seüdieJhmdeii Hechte der Powtanstalt er¬ 
hebliche Beschränkungen in den bisherigen Bestimmungen stallfmden zu lassen an- 
geordnet. 

Nach diesen Grand sätze u. ist das beiliegende Gesetz ab gefasst worden, welches 
ein s Wesen uud den Umfang des Poatrcgals bestimmt und mit dem 1. Julius 1838 in 
Wirksamkeit zu treten hat. Von dem Zeitpunkte der Wirksamkeit dieses Gesetzes an 
treten die bisher bestandenen Anordnttngeii rücksicküich desjenigen, worüber diese 
Gesetz eine Bcstimraung enthält^ außer Kraft. 

Uber die Axt und Weise der Wo waliung und Benützung des Postrcgals und über 
die Einrichtung und Tarife der Postan st alten weiden die Vmschriften, auf der Grund¬ 
lage dieses Gesetzes, durch besondere Kundmachungen zur allgemeinen Kenntnis ge¬ 
bracht werden. Bis dahin ist sich in den Bemerkten Beziehungen einstweilen nach den 
bisherigen Anordnungen, zu benehmen. 

Die den Postmehstem und anderen Personen auf vorschriftsmäßige Axt einge- 
rüumten Rechte oder auf erlegten Vi-rbi n d 1 i cb keil ein welche sich auf besondere vor der 
Wirksamkeit dieses Gesetzes vorschriftsmäßig zu Stande gekommenen A hühungen oder 
"Verträge gründen,, werden durch dieses Gesetz nicht aufgehoben: vielnulu haben diest 
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Verleihungen und Vertrage tür die Beurteilung der gedachten Rechte und Verb' A 
lichkeiten auch künftig, bis ihre Erlöschung den Gesetzen gemäß erfolgt, zur Ri c b 1 
schnür zu dienen. 

Gegeben in Unserer kais. Haupt- und Residenzstadt Wien am fünften Tao-e de 
Monats November, im Jahre nach Christi Geburt Ein Tausend acht hundert sieben A 
dreißig, Unserer Reiche im dritten. 

Ferdinand. Anton Friedr. Graf Mittrwsky von Mittrowiz und Ne mische] 
Oberster Kanzler. Carl Gl v. Inzagbi m/p.. Hofkanzler. Franz Freih. v. PdlersdoU min'* 
Kanzler. Johann Limbek Frb. von Lilien au m/p. Vizekanzler.“ 

Dieses Postgesetz enthält im ersten Abschnitte die allgemeinen Bestimmungen (Begriff 
des Postregals, die Pflichten in Absicht auf die Vollziehung des Postgesetzee, die PfhchteiÜzuy 
Beistandlcistmig), im zweiten Abschnitte die dem Staate bei dem Sachen- und Peisonentrana. 
porte vor behaltenen aus schließ enden Rechte (Wesen und Umfang dieser Beeilte, Such 011 t runspurti 
Personentransport), die Ausübung der vor behaltenen R;oht© (Pos tan^t alten, Rechts ver hä 
zwischen der Staatsverwaltung und den Postbediensteten, Postgebühren, Verfahren hei Streitig 
keiten in Postsachen, Postgesetzübertretungen), im dritten Ateehnitte die besonderen Vmwürm 
und Auszeichnungen der Postanstalt (Verbotlcgnng und Pfandrecht, Befreiung von öffentlichen 
Lasten, Abzeichen des Postdienstes, Ausweichen der Wägen, Beemtrachtigung dieser Vorzüge 
Strafen rmd Strafverfahren). (P. V. B. 1838 S. 1—10). 

1838. 6. Juli. Kundmachung der mit 1. November 1838 in Wirksamkeit getretenen 
Fahrpost-Ordnung. 

„Mit Beziehung auf die §§7,9,17 unter 2 und 24 des Postgesetzes vom 5. November 1837 
werden Zufolge Hofkammerdekretes vom 12. Juni 1838 mit der Fahrpostordnung die Bestim-j 
mungen über die Benützung der von der Staatspostanstalt eingeleitetcn periodischen Fahrten, 
zum Transporte von Sachen und von Personen festgesetzt, wobei cis Postanstalt für die ihr 
übergebenen Sachen die Haftung für alle Zufälle unter den im 3. Abschnitte des ersten Teilei 
angezeigten näheren Bestimmungen gegen alleinige Entrichtung der gesetzlichen Portogebühren. 
vom 1. November 1838 als dem Tage an gef an gen übernimmt, an welchem diu Wirksamkeit dieser 
Fahrpost-Ordnung beginnt. Da sich die Personen (Parteien), welche die Fahr post, zu Sendungen^ 
die nicht nach dem Gesetze ausschließend der Postanstalt Vorbehalten sind, oder zur Reise be¬ 
nützen, diesen Bestimmungen unterziehen, so vertreten dieselben die Stelle des Vertrages zwischen 
jenen Personen und der Staatspostanstalt, und es sind die wechselseitigen Rechte und Ver¬ 
pflichtungen beider darnach zu beurteilen.“ 

Diese Fährpost-Ordnung enthält im I. Teile, 1. Abschnitte die Bestimmungen für die 
Aufgabe der Sendungen, im 2. Abschnitte die Bestimmungen für die Abgabe der Sendungen 
im 3. Abschnitte die Bestimmungen über die Haftung der Postanstalt für die ihr zum Transport© 
an vertrauten Sachen; im II. Teile die Bestimmungen über dun Personen-Transport (P. V. B. I 
S. 33—52). 

18. Dezember. Kundmachung der Postordnung für Reisende mit Extrapost mit Wirk¬ 
samkeit vom 1. Mai 1839 ab. (P. V. B. I. S. 116). 

20. Dezember. Kundmachung der mit 1. Mai 1839 in Wirksamkeit getretenen 
Br iefpost-Ordnnng. 

„Mit Beziehung auf den § 24 des Pqstgesctjzes vom p’J November 1837 werden zufolge 
Hofkammerdekretes von 0. November 1838 Z. 198—18 mit der folgenden Briefpostordnmig diö 
Bestimmungen wegen Benützung der Postanstalt zur Versendung von Briefern, Schriften, 
Zeitungen, Journalen und anderen Sachen mittelst, der für die Beförderung dieser Gegenstände 
eingerichteten periodischen Fahrten oder mittelst besonderer Ritte (Staffelten) festgesetzt 
welche Bestimmungen mit 1. Mai ] 83ß in Wirksamkeit treten. Die Behörden und Personen! 
welche sich zur Beförderung der gedachten Sendungen der Postanstalt bedienen, haben sich 
diesen Bestimmungen zu unterziehen, und es sind darnach die wechselseitigen Beeide und Ver¬ 
pflichtungen sowohl jener Behörden und Personen* als der Staatspostanstalt zu beurteilen. 6 

Diese Brief Postordnung enthält im L Teile die allgemeinen Bestimmungen Uber die Ver¬ 
sendungen mit der Brief post, die Arten des Transportes der Brief Postsendungen, im IE Teil 
die Bestimmungen über die Benützung der regelmäßigen Brief post kurse (I, Abschnitt: Ver¬ 
sendung mittelst der regelmäßigen Briefpostkurse zu Lande, Bestimmungen für die Aufgabe? 
Bestimmungen für die Abgabe; 2. Abschnitt; Verwendung mittelst der regelmäßigen Postkui'^ 
zu Wasser); im III. Teile die Bestimmungen über die Beförderung einzelner Sendungen mittels 
besonderer Ritte (Estaffettcn), im IV. Teile die Bestimmungen über die Pränumeration auf 
periodische Schriften (Zeitungen und Journale) mittelst der Postanstalt. (P. V, B. I. 3.144 u. b- f ■)* 

1839. 28. Febiuar. Kundmachung des Estafiettenunterrichtes. (P. V. B. I. S Vl&)* 

16. März. Kundmachung der mit 1. Mai 1839 im Wirksamkeit getretenen Dienst- 

nstruktion für die k. k. Poststationen (P. V. B. I. S. 222). 
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1850. Provisorisches Postgesetz für Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien und Sla¬ 
wonien, die Militär grenze, die serbische Woiwodschaft und das Temeser Banat. 

A. u. Vortrag des Handelszninisters Freiherrn von Bruck wegen Erlassung eines provi¬ 
sorischen Postgesetzes für Ungärn u. s. w.: 

,.Das Postgesetz vom 5. November 1837 bat laut des bezüglichen KundmachungspatentB 
3 Erb Staaten E. M. mit Ausnahme von Ungarn und Siebenbürgen Giltigkeit. In letzt- 
Ländern sowie in den früher dajuit yerinuidenen Kronliindeni Kroatien, SJavonkn 
k]S chaft Serbien und deip Temeser Banate ist über das Wesen und den Umfang der 
dem ©uw* bi Postsachen Vorbehaltenen Beeilte und über die Handhabung derselbe^ niemals 
■ näher eingehendes Gesetz erlassen wordenund wenn auch um mehreren Lundesgeselzen, 
namentlich aus Art, 22 v. J. l7i$, Art. 114 v.'J. 1723, Art. 31 v, J. 1741 und Axt! 22 v. J 1791 
indirekt; gefolgert werden kann, daß das Postreeht unter di© Regalien und das Postgefäll unter 
jio königlichen Einkünfte gehört, so hat es doch Imm er an jeder ausdrücklichen Gesetzes l?e- 
igimrmmg zum Schatze dieses Begales npd zur Bestrafung der Verletzter desselben gemangelt, 
^d letztere hatten nur wie andere Störer dur königlichen Rechte nach Art. 16 v. J, 1609 und 
Art, 26 v. J, 1723 vorder königlichen Tafel vom Fiskus mit der Actio ad poenam capitis belangt 
werden können. Da die Anwendung einer solchen Strafe auf Vergehen dieser Art seit langer Zeit 
außer Übung ist, so ergab sieh hieraus als eine unvermeidliche Folge zuletzt der Mangel jedes 
wirksamen Schutzes für die AuLechterhiiltimg und Handhabung des in Bezug auf das Brief- 
lostwesen gmiidsätzlieh doch auch in jenen Ländern bestehenden Staats Vorbehaltes. Besonders 
ühlhar machte sich ein solcher Übelst and bei dem unbefugten Brief trän Sporte: der Privaten, 
welcher sich seit einer langen Reihe von Jahren zum empfindlichen Naenteile der StaatspoM> 
anstatt im größten Maßstabe ansgebildet hat. Zu dem Mangel einer gegen den Brief Schmuggel 
anwendbaren Strafsapktion und geeigneter Organe zur Entdeckung, Untersuchung und Be¬ 
strafung der Gesetzübertretungen gesellte sich noch der Umstand, daß sieh in vielen Teilen 
der gedachten Länder ein rclaiamüßiges Bancmfuhrwerk organisierte und Privat-Eilfahrtunter- 
uehmimgcn ins Leben traten, welche den Brief Schmuggel offen kundig betrieben, eigene Tarife 
darüber Irundmachton und in.dieser Industrie nicht »eiten die Hauptquelle ihres Gedeihens 
fanden. Dieser Mißbrauch bildete und bildet noch gegenwärtig den Gegenstand fortgesetzter 
gerechter Beschwerden von Seite der Postbehördm, und ich halte mit Zusti mm ung der Minister 
des Innern und der Justiz es für dringend nötig, diesem Zustande der Dinge ein End© zu machen 
und der Staatspostanstalt in jenen Ki'onländorn, wo ihr j-'* 


und Eni Wicklung uncä.behrlichen Schutz zu verschaffen. Zu diesem Zwecke erlaube ich mir den 
a. u. Antrag, daß E. M. die Beslimmungen des für die übrigen Krönländcr der Monarchie unterm 
7 . November 1837 kundgemachten Postgesetzes provisorisch auch für die Krönländcr Ungarn, 
Siebenbürgen, Kroatien und Slawonien, die serbische Woiwodschaft, das Temeser Banat und 
die Militürgrenze init den durch die dortigen Laudcsvorhiiltnissc gebotenen Modifikationen vbl% 
zuzt^i ahnen und den angesehlossenen Patent senlwurf A. H. zu vollziehen geruhen mögen, Wien 
den 18. Dezember 1850.“ 

26. Dezember. Patent: 

„Wir Franz Joseph etc. In der Absicht, die Grenzen der dem Staate In Bezug auf tlaa 
Postwegen vorhehaftenen Rechte, Befugnisse und Vorzüge in Unseren Kranländern Ungarn, 
Siebenbürgen, Kroatien und Slawonien > der serbischen Wojwodschaft und dem Temeser Banate, 
endlich in der Militärgremze ebenso genau featziusteilen, wie diesen durch das Patent vom 
5. November 1837 für die anderen Krönländcr geschehen iat, und so die er^prießliclien Folgen, 
welche letzteres Gesetz sowohl für den unc ntbohilicÜcn Schutz der Staatspostanstalt als für die 
Belebung dos all ge meinen Verkehrs gehabt hat, auch in den eben genannten Krouländem zu 
ermöglichen, finden Wir Uns über Antrag Unseres Handels mini stors und auf Einxatem Unseres 
MImsterrateä bewogen, das nachstehende provisorische Postgcsolz zu erlassen, welches in Ungarn, 
Siebenbürgen, Kroatien, Slawonien, der serbischen Wojwodschaft. und dom Temeser Banat, 
und in der Militärgrenze mit L Februar J851 in Wirksamkeit zu treten hat. Unser Minister für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten ist mit der Vollziehung dieses Gesetzes beauftragt. 
Gegeben in Ünscrer kais. Haupt- und Besidenzriadt Wien am 26. Dezember im 185ö tBn , ? Unserer 
Reiche im dritten Jahre. Franz Joseph m/p.“ (P. V. B, 1851 S. 4). 

1860. 10. März. Kais. Verordnung über die Disziplinarbehandlung der k. k. 
Beamten nnd Diener. (P. V. B. S. 113). 

1865. 31. März. Gesetz über periodischen Pexsonefftrai]sport. (P. V. B. S. 83). 

2. Oktober. Gesetz über die gebührenfreie Benützung der Postanstalt. (P. V. B. 
S. 247). 

1870. 6. April. Gesetz zum Schutze des Brief- und Schriftengeheimnisses. (P. V. 
B. S. 103). 
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Personalia. 


1. Beamte. 

1691 und 1693 kommen in den Hof zahlamt srechnungen 


vor: 


Franz Max Bartuschka, Postamtsoffizier (Reise na et Passau); Augustin Geo 
Spilberg (nach Linz);< Johann Rudolf Holzer, Eeldkurier (zuin Grafen Coprara in diu* 
Röniische Reich, nach Polleschowitz in Mähren* zum Herzog von Croy nach Uiigaw 
nach Großwardein); Mathias Franz Österreicher (pttni Prinzen Louis nach Siebenbürgen) ■ 
Johann Hess, Eeldkurier (zur Hauptarmee des Prinzen Louis nach Ungarn}; Johann Jakob 
Eiedler, Eeldkurier (nach Hermannstadt und Eraukfurt); Andree Wittich, Eeldkurier 
(nach Hermannstadt) ; Christian Friedrich Stach, Eeldkurier (zum Geuerrf 
Trani in Siebenbürgen); Alexander Ziginj, Eeldkurier (nach Herrnannstadt, EßUug ^ 
das Reich zum Grafen Coprara); Johann Karl Öhler, Kurier (in das Reich, nach Turin 
Großwardein). 

Die Hofpostamtäüffiziere : Andree Benedikt Mayr, Leonhard Franz, Johann 
Adam Schilling, Johann Bernhard Eder, Johann Wilhelm Appelmann, Wenzel Schrottet 
die kais, Kammer trabauten Andres Mörckh und Hans Georg Schuster (Begleitung der 
spanischen ordinär! nach Passau}. 

Hie Hof- und Eeldkuriere: Johann König, Johann Friedrich Gottwaldt (nach 
Warschau); Fabian Ludwig Bcllorota (nach Berlin); Francesco Cicallino (nach dem 
Haag); Francesco Momctti (nach Brüssel); Jean Bonlange (nach Koppenhagen);Albert 
Bitaidt (nachMadrid); Alexander Zichini (nach Dresden); Lothario Prasin (nach Groß- 
Glogau); Johann Hess (nach Piemont); Kaspar Keckh (der spanischen ordinari bis 
Pass® nachgeritten). (H. K. A. P. A. 1688— 1700). 

1699. 9. Jänner. Die gesamten Obristhofpostamtsoffiziere richten an die kais. 
Hofkammer eine Eingabe, daß das Rittgeld nach Passau (wenn sie mit einer Alcanza 
der ordinari Post bis nach Passau nachzureiten haben), welches bisher mit 70 fl. bezahlt 
wird, kaum ausreichc, die Postunkosten hin und wieder zu bestreiten, so daß sie nicht 
einmal ,,das liebe Brot zu essen haben“. Wann nun ein solcher Ritt sehr eilfertig, mithiu 
Tag und Haclit auch bei dem allerübelsten Wetter, ja zu Zeiten mit größter Lebens¬ 
gefahr über „die da hinauf oft anlaufenden schlimmen Wässer“ verrichtet werden müsse, 
dabei auch „an Kleidern ein ziemliches abgerissen wird“, bitten sie, das Rittgeld zu ver¬ 
größern, da es ihnen sonst unmöglich wäre, solche Ritte länger zu verrichten. Hiebei 
wurde den Hofpostamtsoffizieren unterm 6. Juni, so oft sie mit der kaiserl. Alcanza bis 
Passau nachreiten, für die Monate Dezember, Jänner, Februar und März, in welchen 
das Wasser nicht variabel, ein jedesmaliger Beitrag von 15 fl. bewilligt. (H. K. A. P. A. 
1688-1700). 

1716. 16. März. In einem Kommissionsprotokolle kommen folgende Notizen vor: 
Beim Wiener Hofpostamte 1715: ein Postverwalter (Salari 300 fl. und die Hälfte der 
Neujahrsdiskretion), ein Buchhalter (Salari 300 fl. und die Hälfte von der halben Neu¬ 
jahrsdiskretion),., ein Secretarius (Salari 800 fl. ohne Mitgenuß des Ncujahrgeldes), 
fl Offiziere oder Post schreib er (ä 300 fl. und Teilung des vierten Teiles des Neujahrsgeldes), 
zwei Briefträger (a 75 fl.), ein Stallmeister (hat das Aufsitzgeld), ein Schmied, ein Wagner, 
ein Oberknecht, 12 Postillions (Kostgeld a 108 fl., hei Teilung des Trinkgeldes kommt auf 
■einen 500 fl.), 3 Stall jungen (Kostgeld a 108 fl.), 5 Hof kuriere, 12 Postkuriere, 2 Eeld- 
postmeistcr. (H. K. A. P. A. 1700—1717). 

1731. 4. August. Bei der Hauptpostamtskassa Wien wurden folgende Besoldungen 
ausgezahlt: 

Au Aequivalentsgeld des Obrist Postmeisters Grafen von Paar 66.000 fl.; an Be¬ 
soldung des Postverwalters 1500 fl., des Postsekretärs 1200 fl., eines Postoffiziers 1000 fl-, 
zweier Postoffiziere a 900 fl„ zweier Postoffizierß a 800 fl| vier Postoffiziere ä 700 fl.J 
zweier Postoffizicre ä 500 fl., eines Kanzelisten 500 fl., und des Briefträgers Johann 
Jordan 400 fl. (H. K. A. P. A. 1723—1736). 
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1774. 12. März. Dekret der Hofkammer an die Hofpostkommission, daß künftig 
kein Subjectum zu einer Postamteofflzierstellc vorgeschlügen werden solle, weiches nebst 
einer zierlichen Handschrift und dem Begriff der Rechenkunst nicht auch fremde Sprachen 
versteht, in der Geographie hinlänglich bewandert und in ein so anderem standhaft 
geprüft worden ist, 

1782. 3- Juni. Zur Besetzung der Postverwalters-, und der Postoffiziersstellen sollen 
alte wohlgediente Ober- und Unteroffiziere in Vorschlag gebracht werden. (H. K. A- 
K. E. 9. Nr. 42). 

1787. 19. Februar. Dekret an den Fürsten Paar,' daß im Hofpostamte nur ver¬ 
läßliche und geprüfte Beamte angestellt werden sollen und zwar nur eingeborene Landes¬ 
kinder, oder nach Tunlichkeit Beamte von untergeordneten -inftöffl, von deren Treue 
Verläßlichkeit man bereits überzeugt ist. 

m 1794. 20. Dezember. Hofdekret, daß sich kein Beamter ohne erhaltene höchste 
Hoferlaubnis nach Wien verfügen soll. 

1801. 11. Juli. Alle Beamten haben eidliche Reverse abzulegen, daß sie unter 
keiner wie immer Namen habender Verbindung begriffen seien, oder wenn sie es wirklich 
wären, also gleich hievon zurückzutreten. 

4* 1809. 12. November. Dekret der Hofkammer an den Fürsten von Paar, betreffend 

die Direktivregeln, nach welchen die Beamten aus den durch den Frieden abgetretenen 
Provinzen und Provinzanteilen behandelt werden sollen: Alle Staatsbeamte ans den 
abfallenden Teilen von Galizien,die nicht Nationalisten (d. i. von polnischer Abstammung) 
sind, sie mögen in Galizien geboren sein oder nicht, und in diesen Teilen keine Realitäten 
besitzen, sowie alle Staatsbeamten aus den übrigen abgetretenen Provinzen oder Provinz¬ 
anteilen, welche weder aus denselben gebürtig, noch Realitäten in denselben besitzen, 
sind zur Wiederaufnahme in die k. k. österreichischen Dienste geeignet und haben in¬ 
zwischen auf die normalmäßige Behandlung Anspruch, insoferüe sie vermöge der be¬ 
stehenden Vorschriften pensions- oder pTovisionsfäing waren, und insoferne sie dieser 
Wohltat durch den einer fremden Regierung geleisteten Eid der Treue nicht entsagt 
haben. Ohne Rücksicht äuf das Land ihrer Geburt oder Ansässigkeit (in Galizien ohne 
Rücksicht auf ihre Eigenschaft des Nationalisten) sind auch diejenigen Beamten dazu 
geeignet, welche sich durch besondere Aufträge während des Krieges oder Auszeichnung 
in ihrer Dienstleistung gegen den Feind hervorgetan haben und sich darüber entweder 
mit der No toritat der Handlungen oder gütige Zeugnisse aus weisen können. Für das 
Herzogtum Salzburg sollen nur diejenigen Beamten zur 'Wiederanstellung und vor-r 
maßigen Behandlung geeignet sein, die während des ersten Besitzes aus anderen zur 
Österreichischen Monarchie gehörigen oder vor dem PreßbuTger Frieden gehörig ge¬ 
wesenen Erbländern dahin geschickt und dortselbst angestellt worden sind. Alle vorhin 
angeführten Beamten sind, Wenn sie in österreichische Dienste wieder zu treten ver¬ 
langen, verpflichtet, sich um die Wiederaufnahme bis 1. Hornung 1810 zu melden. 

(H. K. A.). 

1813. 20. Mai. Hofkammerdekret über das Personale der Postanstalt: 

1. Bei der Obersten Hofpostamtsverwaltung: Verwalter (VII. Diätenklasse), 
Adjunkt (VIII.), Hofpostamtsoffiziere (kontrollierende und andere X. D. kl.), Hof- 
postamtsakzessisten (XL) Hofpostamtspraktikanten (XII.). 

2. Bei den Oberpostämtern in den Ländern: Oberpostveiwalter (VIII.), Ober- 
postkontrollor (X,), Postkontrollor und Unterbeamte bei den Oberämtern der kleinen 
Post (XII.), Postoffiziere (kontrollierende und manipulierende bei Brie fab sätzstationen, 
XL), Postakzessisten, dann Oberpostamts-Amtssclireiber (XII.), Postmeister (XL),, 
Stations-Postoffizier (XII.). 

3. Bei der Hauptpostwagen - Direktion: Direktor (VII), Kontrollor (VIII.)* 
Hauptpostwagen-Offizier (X.), Hauptpostwagen-Rechnungsoffizier (IX.), Hauptpost- 
w agen-Prakti kant (XII.), Wagenmeister (XI.), Wagenmeister ad junkt und Kon¬ 
dukteur (X3L), 
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4. Bei den Po s'tvä gerre xp e di t i bfie n in den Ländern: Expeditor (IX.). Kontroll 
(X.) } Offizier (XI.). j 01 

182Ö. 2. Dezember. Hofkamihcrdekret an me' Land erst eilen bezüglich der Stref 
Bestimmungen in 0. M. bei vorschriftswidrigen Handlungen der Postbeamtem: 

1. Unterlassung der vorgeschriebenen Zeitfrist wegen einzusendender 

tordäjiirt ab eilen.*.. lö fl 

2. Wegen Verführung und Beförderung der ordinari Posten und Stafetten durch 

Passagiers, welche keine höhere Bewilligung haben. mit der ordinari zu reisen, oder durch 
Fuhrleute und Fußhohen r -.50 fl 

3. Wenn Postmeister amtliche Stafetten in Fällen. wo es gestattet ist. der oxdi- 
nari beilegen, ohne dieses im Stundenpasse zu bemerken . . . . . . . . . . 25 2. 

4. Vorschriftswidriger Pferdewechsel unterwegs mit ordinari und Stafetten auf 

Geheiß oder mit Zustimmung des Postmeisters .- 10 fl, 

5. Unrichtige Stündeneinschreibuhg in den Sthndenpässen und Rittbüche'M . 10 fl. 
im Wiederholungsfälle Verlust des Dienstes oder Regals. 

6. Verlust, einer Stafette trifft den schuldtragenden Postmeister hebst dein Ersätze 

des ganzen Bittgeides noch mit einem Sträfgelde von.. 50 fl. 

7. Für Postämter, welche die für Privätsitüfieten ein'gehöbeiien RittgeLühreji 

binnen drei Monaten unberechtigt lassen.- ... ... 20 fl. 

8. Klage gegen Postmeister wegen Stellung untauglicher Pferde im Ex weh 

sungsfalle..10^ fl, 

9., Postmeister;,^ welche eine höhere Yorspannsgebühf abhehmen oder vorfindige 

Pferde hiezu zu sJfiillGh verweigern. ........250. 

__ . • - ** 

10. Bei Abnahme einer höheren Rezepissengebühr im ersten Betretungsfalle 5 fl. 

im zweiten.. . j.. .. T , ^ . 1ÖJ. 

im weiWren Wiederhö’lung^Mle Degradation, nach Umstanden Entlassung. 

11. UhterlaSSehe Zusendung gfr ünteischri ebenen Beiöuriezepisse äh das Auf- 

gahsAmt oder verschuldete Verspätung.V / . . ..5' I 

12. Für sorgloses Rückwäitspackeii der Felleisen.X. . . . 50 fl. 

13. ^ Schlechte Verwahrung der Felleisen, oder wenn wegen durchnäßtem Zustande 

itn Stundenpasse^kpine Erwähnung geschieht.. ... 10 fl. 

4L Wenn leere Fell eis eh verloren gehen öder sonst als invent arisch abgängig 
vermißt werden; ist für selbe der kontraktmäßige Anschaffungspreis zu ersetzen, 
(Kropa'ts’chek. 19 B. S. 369).- 

182'5'. 22\ August: Hufkammer de kre4, betreffend das Riätenhbrniäle für Post- 
Beamte übd Postmeister: Christ Höfpostverwälter (V: Di'ätefiklasse), Obi ist Hofpöst- 
verwaltÄgsadjitjikt (VII.); die ProvihziakO^crpÖat verwalt er und der Oberst-HofpöSt- 
amfsvh"nvaltüiigä L Sekretäk (VIII.), die Hufjuetamtskontrollore, der Ökonomie-Rt eh- 
Hungsführer und der Kaufet des Hof pos tarnt es (IX.), die Pr ovinzi äf-Öhe r pö starnte- 
kontrollore, die Hofpostamtsoffiziale, der Hof postamt s-Ökonomiekontrollor und der 
Kassakontrollor (X.), die Provinzial-Oberpostamtsoffiziere, die Hof post amtsakzes¬ 
sist en, die ko ntröl lief enden und manipulierlenden Post offizielle frei den Absatz-, Grenz- 
iiüd ärärishten Postämtern, der Wagenmeistef und sämtliche äuefi ärarische. Post¬ 
meister (XI.), die i^ovinziäl-üfetlirpbstaihfsakzes^tch^ die Hüfpößtamtspraktikähtä^ 
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zuheben und gehörig zu verrechnen sind. Für jene Emolumente, welche die ^Beamten 
bisher rechtmäßig bezogen haben, sind dieselben vollständig zu entschädigen. 

1850. 19. April. Hi M. Erlaß^Z. 1105 H. M. Vorschrift bezüglich des Eintrittes 
in den Staätspo'stdienst: 

1. Jeder Kandidat für den Staatspostdienst muß das 18. Lebensjahr zurückgeiegt 
haben und eine gesunde Körperbeschaffenheit nach weisen. 2. Er muß das Absol'ütorium 
Über die an einem inländischen Obergymnasium oder Oberrealschule mit gutem Erfolg 
Zürückgel eg tun obligaten Lehi gegenstände freibringen. 3. Grammatikalische Kenntnis 
der Muttersprache und der Geschäftssprache des Postamtes, bei welchem er zunächst 
die Aufnahme ansucht. Kenntnisse anderer Sprachen, namentlich der italienischen 
und französischen gehen den Vorzug. L Aufnahme in der Eigenschäft, als Postaspirain 
nur auf Probe und die Rauär eines Jahres. 5. Bei Xachweisung der Befähigung ufid 
tadellosem Verhalten Ablegung der Elevenprttfung behufs -Aufnahme als Pösteleve. 
(Die Elevenprüfung hatte zum Zwecke, die theoretischen Schul- und Sprachkenntnisse, 
letztere durch mündliche Konversation und einen schriftlichen Aufsatz, den Ümfang 
dcs^geographischen Wissens üüd der Rechnüngsfähigkeit in Anwendung aüf das prak¬ 
tische Bedürfnis zu erproben und die Konzeptsfähigkeit durch schriftliche Aufsätze zu 
ermitteln). 6. DerPostdeve erhält ein Adjutum jährlicher 200 fl. C. M. 7. Zur Erläfiguhg 
einer wirklichen Anstellung hat der Postelcve die praktische Offiziakspiüfung ubzuiegem 
(Dieselbe umfaßt alle Zweige des Manipulations-Kassa- und Rechnungsdienstes. Auch 



muß der Kandidat dartun, daß’ er sich' vom Wagen- und Straßenl)äu, wie von efer Pferde- 
klinde jene Elementarkenntfiisse erworben habe, welche für den praktischen PoÄtdienst 
unerläßlich sind). 8. Häch Ablegung dieser Prüfung ist der P^televe frefüffi licli um eine 
stätusinaßige PostoffiziäLstellö, oder bei Absolvierung der juridisch politischen’ Studien 
ürh einö Kofizcptsädjün'kteristelie bei der Genefäldifektiön der Konmnikätioneh zu 
»mj! Bei Beförderung im Manipulationsfache zu Kontrollor^-, Kassiers- und 
Postaiütsvörstehef-Pögte£i hat weniger die Dauer, als die Art der Dienstleistung, die 
bewährte Leitüngsgab^, moralisches lind äußeres Verhalten mit dein Publikum zu ent¬ 
scheiden. 10. Den Postbeamten steht es frei, um Zulassung zur höheren AdministratiSL 
pruföpg nach niindbsteins dreijähriger Postöffizdalsdrepstzeit einzüeclA eiten. (Dfcäe 
Prüfung ist vorgeschileb&r kur Erlangung. vdtf Konzipisten', Sekfetäis- und Katstellen 
bei der Generrildiiekiion für Kommünikationefi, für die Stelle des Direktors xiifd Adjirikteu 
des Kursbureau, für die Sekretärs-, Adjunkten- und Direktorstellen bei den Postdirek¬ 
tionen und für PostkommiesärKstellen). (P. V. B. IL S. 377—382). 

O he. r - und Postver w alte ® 
folgende Xaiiien vor: 


In den alten Arelnvalvthn finden sich 


Wo'lf^än^ kraft, 1751 Franz 

litifinnifrtfrit V t Plänkh, 1788 Franz Karl 

»cümäjm TOÜ Hedemheiih, 18Ö1 Jös^f JJrückmaier, iöM Alois Edier voü (liüliäü'i', 
k- k, Gubernialrat. 

Beim Pohtäiute Prag: 1656 Heinrich täfiger, 1726 Johann Peter vön Nell, 1750 
-nn Jösef F^gerdes, 1792 Lorenz Schöbel, 1795 Josef Bruckmaier. 

. Beim Postamtc Graz: 1659 Hans Karl Khann)ud668 Michäel Pökel 1686 johänn: 
Eberhard Xeböl; 1700 Johänn Kaspar Albcckh, 1742 JÖsef Sigmiihd Edler von Pollau. 

Beim Posta!mite Linz: 1582 Georg Hüebeiy 1750' Jo'sef Ignaz Gross vöii EhrensleiA, 
1779 v. Fillenbaum, 1789 Simon Hofer. 

Beim Pöstamte Brünn ':J 1746 Karl Khautz von Alie'ndthal, 1761 v. HölzPecher. 

Geirrt Postamts Txoppuü: 1722 Franz KönRk 
- * - . ■* * , •. . #. ■ x A N ^ * 

Beim Pos tarnte Breslau: 1715 Johann Sebastian Pesch], 1723'Bfer inan n Ciiisi'üs. 
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Beim Postamte Triest: 1754 Giuliani, 1783 Franz Wickenhauser. 

Beim Postamte Görz: 1732 Johann Baptist de Radi, 1750 Johann Seifried von 
Vogtberg, 1795 Johann Paul Wiesner. 

Beim Postamte Laibach: 1750 Franz Dominikus Müllbacher, 1755 Franz Johann 
Amigoni, 1780 Jakob von Fischer. 

Beim Postamte Klagenfurt: 1748^Franz Karl Männer. 

Die er sten Post Direktoren : Gottfried von Giuliani für Mederösfcei^ 
reich; Mpriz Az für Österreich ob der Enns; Johann Kalmann für Mähren; Franz All et 
für Böhmen; Johann Turneretsch er für Schlesien; Ludwig Veltze für Lemberg; Kasimir 
Leaniewicz für Krakau ; Andreas Kasprzycki für die Bukowina; Math aus Brielnmy^ 
für Tirol und Vorarlberg; Wilhelm Kolbersteiner für Salzburg ; Josef Scheiger für Steier^ 
mark; Josef Freiherr von Lazarini für Kärnten; Anton Hofmann für Kram; Friedrich 
Fischer für Istrien und Gebiet von Triest; Friedrich Böhm für Dalmatien; Josef Klempay 
für Kroatien, Slavonien und Fiume :Filipp Jägerbauer für Pest ; Franz Pekle für Kasehau; 
Josef Vrabely für Preßburg; Josef Bert-hold für Oedenburg; Karl Weber für Groß¬ 
wardein ; Alexander Schelle für Wojwodina und Temescr Banat; Karl Arvay für Sieben¬ 
bürgen. 

i 

2. Post meist er^ (Siebe auch Abschnitt „Patente, Postordnungen“). 

1699. Der von der Landschaft bestellte Warasdiner Postmeister Georg Gribiti 
verlangt, daß ihm in Ansehung des durch den gleichfalls in Warasdin bestellten Grat 
Paarischen Postbeförderer Johann Albert Drach durch unwahrhaftes Denunzieren videi 
ihn erwirkten Personalarrestes an erlittenem Schaden, Versäumnis und anderen Expensen 
von demselben 510fl, zu vergüten seien- Gribitz wurde vom 22. November bis 27. Dezembeit J 
in Graz bei dem landschaftlichen Profosenin Arrest gehalten. (*H. K. A. P.A. 1688—1700) t 

1743. Spezifikation der Postmeister, welche das Briefgeld (Porto) in Bestand i 
haben: Puxkersdorf gibt jährlich 4 fl., Sieghartskiichen 20 fl., Perschling 20 fl., Melk 
112 fl.,Enzersdorf 16fl., Stockerau 24 fl.. Zlabings undPießlingSOOfl., Traiskiichen 16 fl.; 1 
Neustadt 140 fl., Neunkirchen 30 fl:, Fischamend 16 fl., Deutsch Altenhurg 18 fl., Wim- 
paßing 16 fl., Groß Höflein 50 fl., Pilsen 250 fl., Krieglach 20 fl., Merzhofen 12 fl., Mar¬ 
burg 50 fl., Pettau 36 fl., Turnau 160 fl., Freistadtl 140 fl., Ofen 2200 fl., Vukovar 6 fl„ 
Klagenfurt, Görz und Triest genießen zwei Dritteile, Laibacb die Hälfte von der Brief* 
portoeinnahme. (H. K. A. P. A. 1737 — 1764)., 

1750. Zufolge Dekretes vom 11. April wurde den Postmeistern für ihre Extra- 
bemübung bei dem Postwagen mit den aufgegebenen und angekommenen Waren und 
Paketen ein 5 prozentiger Portoanteil bewilligt. 

1751. 25. Jänner. Vom 1. Februar ab soll den Unterwegspostmeistern, welche: 
an Briefgeldern quartaliter bis 60 fl. verrechnen, die Hälfte, jenen, deren Einnahme siefy 
bis auf 120 fl. beläuft, das Drittel und denen, welche 200 fl. und darüber an Briefporto 
einnehmen, das Viertel zu ihrem Anteil und Genuß belassen weiden. Hierin sind jedoch 
diejenigen Postmeister ausgenommen, bei welchen die neue Verfassung (d. i. Bezug I 
eines Jahresgehaltes statt des früher genossenen Briefportoanteiles) bereits eingefuhit I 
wurde. 

[17. Mai. Verzeichnis der den Hauptämtern zugeteilten Post Stationen: 

1* Zum Obristen Postamte Wien: Purkersdorf, Sieghartskixcheü, Perschling? 
St, Pölten, Melk, Kemmelbach, Amstetten, Wölkersdorf, Gaunersdorf, Poisdorf, Enzera- 
dorf. Stockerau, Hollabrunn, Jetzelsdorf, Znaim, Fremersdorf, Budwitz, Schell et au; 
Stannem, Iglau, Traiskirchen, Neustadt, Neunkirchen, Schottwien, Fischamend, Deutsch* 
Altenburg, Achau, Wimpassing, Groß Höfleiji. t j 

2. Zum Hauptpostamte Prag: Deutschbrod, Czaslau, Kollin, Planian, Oval# 
Neuhaus, Budweis, Wittingau, Wessely, Tabor, Sudomierschitz, Wottiz, Bistritz, Nespek, 
Jessenitz, Tursko, Welwarn, Budin, Lobositz, Aussig, Teplitz, Peterswald, Brüx, Dußm 
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2ditz, Zerhowitz, Mautli, Rokitzan, Pilsen, Stab, Stankau, Teinitz, Klcntsch, Plöschnitz, 
Mies, TschernoBchin, Plan, Sandsu, Egerund Karlsbad, Asch, Radonitz, Lissa, Nimburg, 
Königetadtb Chlumetz, Chxudim, Köpiggräfz, Jaroioierz, Nachöd, Kolchowitz, Lokowitz! 
fjaaz- 

3. Zum Hauptpostamte Linz: Strenberg, Enns, Efleiding, Peyeibach, Eisenbim, 
Wels, Lambach, Vöcklabruck, Frankenmarkt, Neumarkt, Haag, Steyer, Weitersdorf. 
Breistadt, Kapplitz. 

4. Zum Hauptpostamt© Graz: Mürzzuschlag, Krieglach, Meizliofen, Bruck, Retteb 
$tem 3 Peggau. Marburg, 'Windisch* Feistritz, Ganowitz, Wildou, Ehrenhausen, Pettau, 
Samitsch, Krapma. 

5. Zum Hauptpostamte Klagenfurt: Leoben, KnittelfeJd, Judenburg, Unzmarkt, 
Neumarkt, Friesach, St. Veit, Villach, Pateinlon, Spital, Sachsenbuig, Greifentur° 
Ober Drauburg. 

6. Zum Hauptpostamte Laibach: Cilli, Franz, St. Oswald, Potpetsch, Oberlaibach 
Lohitsch, Corgnial. 

7. Zum Hauptpostamtc Görz: Ottognano, Gorizziza, Szernizza, Adelsberg, Wip- 
pach, Dornegg, Prä,wald, Fiume, Triest. 

8. Zum Hauptpostamte Brünn: Nikolsburg, Pobrlitz, Lechwitz, Wischau, 
Proßnitz, Hof. 

9. Zum Hauptpostamts Troppau: Jägerjidorf, Zuckmantel, Würbenthal, Freuden¬ 
thal, Braunseifen, Sternberg, Dorftesdhen, Dobioslowitz, Miihr. Ostrau, Tescbon, Jab- 
iunka, Bielitz, Skotschau. (H. K. A. F. 6, 1730—1768). 

1752. Die Postmeister in den Erblanden batten für die Postritte dem Aerar einen 
jährlichen Eittaufscblag von 6000 fl. zu bezahlen. 

1754. 20. November. Befreiung der Postmeister von der Jagdrobott. 

1773. 12. Juli. Hofdekret. Die Postmeister sind vom Natural quartier, dessen 
Reluierung und vom Kasernenbeitrag frei. 

1803. 20. Oktober. Dem Postmeister Sebastian Braun in Türnitz wurde vom 
Kaiser zur Belohnung seiner durch 43 Jahre geleisteten treuen und eifrigen Dienste eine 
.goldene Ebrenmünze im Werte von 12 Dukaten verlieben. 

1821. 2. Juli. Den Postmeistern ist der Betrieb bürgerlicher Gewerbe nicht ver¬ 
boten. 

(Die Postmeister waren in drei Klassen eingeteilt. 1. Erbliche, die nach Inhalt 
ihres Privilegiums berechtigt waren, ihre erbliche Poststation ohne Rücksicht auf die 
•Zeit des Besitzes an die Glieder der Eamilie abzutreten, oder an ein zum Postdienste 
fähiges Individuum nach dem Regal preise zu verkaufen; 2. nicht erbliche, welche nach 
«mem zehnjährigen untadclhoften Besitze nur allein befugt waren, ihre nicht erbliche 
Poststation an ein geeignetes Individuum nach vorläufiger Genehmigung der Hof¬ 
kammer um den Regalpreis abzutreten. Wenn jedoch der Postmeister nicht durch zehn 
ahne den Post dienst versehen hatte öder wenn er starb und die Abtretung an ein anderes 
Individuum nicht, vorher angesagt wurde, ist dieses Befugnis eingezogen und der er- 
ledigte Postdienst nur gegen Abschließung eines Kontraktes wieder verliehen worden; 

, ■ Postmeister, mit welchen ein Dienstvertrag unter gegenseitiger halbjähriger Auf¬ 
kündigung bestand). 

1830. 31. August. Die Vorsteher der Absatzpostämter haben den Titel „Aerarial- 
-Postmeister“ zu führen. 

1837. 10. Februar. Absatzpostaemter und zugewiesene Post Stationen. 

A. Aerarial-Absatzpostämter, denen zugleich die Inspizierung und Überwachung 
Anderer Poststationen und Briefsamndungen zngewiesen war: 

Nieder Österreich: Wr. Neustadt (für den Poststall zu Wr. Neustadt, die Post- 
■stataonen Neudorf, Baden, Günseledorf, Neunkircheti, Schottwien, die Brief Sammlungen 
^doggnitz und Baden). 
























































































Ober Österreich und Saljsbiirg: Salzburg (für sämtliche Postställe, Poststationen 
Briefe mml ungen und Postljoteiunistaltejx hü Ilmogtum Salzburg, dann die P (3K |-* 
statiüpejj äu Slattigbofeii, Px^jikenii>arld, VöeldübTuck ujid I&chl). 

Mähren und Schlesien: Troppau (für den Poststall Troppau, die Poststa^OS 
Frjeudcntliöl, Würbentlml, Zuekmimtgl, Dorf Tesckeji, Jagprii^orJ:, Qlbm^doif, G 10 jj h 
po^joni, Mifhr. Qstram Hof, Sternberg und BJudowit.z, die Bnefsamni hingen ^cidena^ 
Osterau und Wagntadtj. 

Böhmen: 1. Karlsbad (frir die Po st Stationen Buclrnu, Liebkowitz, Rentsch, H t)r0m 
setfi, Podersftin und Saatz, Postrelais zu Pe tschau, die Bricfgammlnng.cn zu BJJbogen 
Eeude ck, Joa chimstlia 1, PI ätt en u nd Bäringe nT heusin g, Czi hana, Schl agemvald, 'Ka ad en * 
und Weipert); 2. Eger (für den Poststall Eger, die Poststationen Asch, Snjiäau, Falken a u 
Marienbad, Plan, Gzernpschin und Mies, die Briefsg.minlung.en Graslihz und Franzens 
brunn). 

Illyrien: 1. Klagenfurt (für die Poststationen Friesach, St. Veit, Velden, Völker^ 
markt, Unterdrauburg, Kirschentheuer, die Bnefsammlung Wolfsberg); 2. Villach (für 
die Poststationen Paternion, Spital, Gmünd, Eennweg, Sachsenburg, Greifenburg : Obeis 
drauburg, Tar.yjs, Arnoldstein und Pontafel). 

Tirol: 1. Bregens (für die Post Stationen Feldkirch. Hohenems, Bludenz, 

Stuben, St. Anton, die Eriefsannnlung zu. palzers und den Ppststall zu Bregenz); 2. 
Bozen (für die Post Stationen KoHmami, Deutschen, Branzolh JSfeunmrkt, Meran, Latsch* 
Eyers, Mals, Nauders, Pfunds, Ried, die Bricfsammlupg Gavalese, den Post stall Bozen); 
3- Trient (für die Boststationen La vis, Pgrgine, Borgo die Valsugana, Salurn, die Brief, 
Sammlungen Male, Fojido, We [nehmet z, Cles und Primör, den Poststall Trient); L 
Eoyercdo (für die Posbstatioiien Ala, Riva. die ErieIsammlnnge ji Calliuno, Condino 3 
Tione, den Poststall Eoveiedo). 

Galizien: 1. Podgorze (für den Poststall, die Poststationen Myslejiice, Mogikmy, 
Izdebnik, Wadowice, Kenty, Öswiecim, Wieliczka, Gdow, Boclmia, Brzesko, Wbynicz, 
die Briefsammlung Eiepolomice); 2. Czemowitz (für die Poststationen KotzmajiT^ 1 
Terescheny, Sereth, Graniczestie, Suczawa, Maranßjestie, Guxa Humora, Warna, Poso- 
ritta, Valeputna, Dorna, Pojana Stampi, Zaleszczyki, Tlusti, Czortkow, Sniatyh, Zabla- 
tow, Kolomea, Lanczyn, Nadworna, Bohorodzan, Tlumacz, Chocimicz, Gwoszclzice* 
die Briefsammlnngen Botuczan, Bojan, Eadautz, den Poststall Czemowitz). 

Steiermark: Marburg (für die Post Stationen St. Oswald, Mahienberg, Pcttaü, 
Sauxitsch, Windiscb Feistritz, Ganobitz, Cilli, St. Peter, Franz, Straß, die Briefsamiü.- 1 
lupgen Bann, Leibpitz, Murek und Radkeisfcurg, den Poststall Marburg). 

B. Absatzpostämter, bei denen ein Postbeamte angestellt war, ohne Inspizierung * 

Nieder Österreich: St. Pölten und Krems (erblich). 

Mahren: Ighiu, Olmütz (eiblich), Bielitz (nicht erblich). 

Böhmen: Töplitz (nicht erblie)i) } CzasW und Königgiätz (erblich), Eumbuxg 
(nicht erblich), Pilsen und Budwgis (erblich). 

Steiermark: Bruck q.. d. Mur (nicht erblich). 

Olrer Österreich: Steyr (erblich). 

Galizien: StanMau, Bochpia, Brody, Tamow, Przemysl (nicht erblich). 

Tiroj: Landeck, Feldldich, Br ixen (nicht erblich). 

Küstenland: Capo dMstria (nicht erblich). (A. F. M. Kr. 90). 
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| In Deutscli-Altenburg: 1665 Johann Panmaister: 1755 Leopold Jonas später 

Martm Lampe!; 1773 Franz UJlary; 1793 Kail Üllary,' P ’ 5 P 

. Ll 1 ^7v ,rf; i l > 39 ^ osef racLsclimidt; 1664 Grill; 1664 Kaspar Kranz 

K«uu, S ; 1677 Johann Adam I) e mb; 1755 Johann Kaspar Hartl; 1780 Sebastian Janeek - 
1,83 Kmnz ^g^eye^dler von Aremberg; 1817 Ludrvig Krake. wit«r ; 1830 Anton 
Braunberger; 1846 Karl Wirth; 1847 Kranz Stainer 

„ ■ 1 1 1 G0 V Valt J ,er Gei ß er; ^07 dhiiatoph Mrynen; J624 Joachim 

Wtath’’ 1639 JeremiBS lßä9 I^opold Wiiih; 1676 Johann Wmmb: 1751 Ignaz 

Hacld? GaUnersd ° lf: 1759 :Josei W 'Mil 178!) Anton Fnssel; 1801 Johann 

, n1 ir- 1 GfoU = . 1793 von Ehrmanns zum Sehlug; 1799 Johann Kohl- 

IBÖl Vinzenz Ripp ; 1802 Ferdinand Plchak. 

1800 VeifpSbl- Sio V T nZ K, ÜrbailEk; <fßDB mm : 1797 Johannyon Cratey; 
1800 Vert pisolil -1819 Josef Mayer; 1829 Ignaz Mayer; 1841 Karl Widl. 

ln Gunselsdorf: 1786 Ignaz Oberndorfer; 1804 Josef ISf ermann ; 1811 Karl West- 
Leopoid Berger ^ TChmd = 1829 Bksi ” H WödJ . «Päter Josef Oberndorfer; 1837 

In Gutenhrmm, Lubreek, PöggstaH: 1791 Josef Edler Ton Führentag. 
m Hamburg ; 1798 Josef Karl Oppitz; 1844 Anton Hofmeister. 
t 1 i Mayer; 1791 Johann Michael Schmidt; 1793 Johann 

1807 Lttn dd fta J ° taÜ S O ett ; t 17 ," Leop ° ld P «chherge ? ; 1803 Josef KoroTOffiskv; 

f • 2Ä5Ä SÄÄ m J ”' H ” d!l: 1828 Aä °“ a "’” ; 1833 Ä 

-Hüllabrimn; 1600 Lukas Eberl 1637 Maxmilian nnd Lukas Ebeil ■ 1667 Max- 
.SaSSfc^SiS Jük0b 1 Ehell; 1757 Leopold Jfe von Lat i sch ; 1760 Jo sei 
Sndoi SL 787 J ‘ AueV| 1802 EJlFaLct Amj ; 18 ^ ^sef Auer; 1836 

Tn Järndorf: 1591 Christoph Sorer; 1610 Adam Fever 1. 
t l v n e ^oA» f i ! 752 Josef ffic!lael Behoyssniz: 1785 Kail Obciiamnmr• leod 

- m m f 15,Ech : Ha « a Schlägl; 1614 Hans Reiften; 1652 Hans H-ivder- 17 RS 

In Krems; 1751 Josef Wallcntöckh; 1786 Kranz GieW. 

1758 Joha^ w!V 1&Ö i 9 1752 Johann Jesef Michael ScbloyW' 

7m J t 0]1 t DJ 1 N T c ' pomuk " Sehioyssmz; 1769 Friedlich von Schöncmsrü 7 

--sei'”“ » 

I 5N*TT> 1837 *« Hofmoim; ISO ZBatat Hof»™?' 
f Lä KSS*““» 1 * •«#■“■» ™ <1 Bb..li 1780 Jota» 
4810 Josef Rdsinger tm * &wtsdlll eO 1Sn6 Winter; 1810Karl Zach ; 

I Ej -Joi V eUUkirC ; E L n : 7608 Johnm Helmb; 1675 Jolmnn Joachim Kessler; 1749 Franz 
L lii Ad ri m öttel; 1763 Fnmz Her; 1789 IW W £ 

i anziska Her; Josef Franz Pretenhofer; 1821 Franz Prefenhofer. ' ’ 
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In Perschlijig : 1663 Martin Gradter; 1795 Josef Pichelhofer; Eva Pichelhof er I 
1797 Johann Joachim Wolf; 1810 Anton Maschek Kitter von Maasburg, später Karl 
von Högerstein; 1828 Franz Hromatka. 

In Petronell: 1584 Gilg Gering; 1587 Michael Unterberger; 1591 Christoph Sorer \ 
Hans Horwath; 1610 Simon Zanger. 

In Poisdorf: 1685 Simon Josef Hartl, später Simon Christoph und Johann Karl 
Hartl; 1748 Maria Anna Hartl; I79(h Sebastian Sinnreich; 1828 Johann Sinnreich. 

In Pottenbrunn: 1565 Zimprcckt Khlaim 

In Pulkau: 1600 Hans Luz ; 1604 Bernhard Lang; 1642 Georg Langer; 1659 Fer¬ 
dinand Laufier; 1669 Johann Jacobitsch; 1686 Mathias Warenburg; 1750 Franz 
Schranzhofer; 1763 Aloisia Winkler. 

In Purkersdorf: 1649 Martin Pruckhmayer; 1681 Johann Pruckhmayer; 1794 
Ignaz Sava; 1796 Josef von Fiimberg; 1799 Vinzenz von Pelsex; 1826 Karl Kitter von 
Pelser. 

In St. Pölten: 1642 Martin Lenzinger von Lenzenstein; 1651 Stefan Weibner ; 
1664 Lukas von Lenzenstein; 1677 Johann Karl von Lenzenstein; 1749 Valentin Probst; 
1752 Ignaz Probst; 1780 Konrad Wöss, 1833 Josef M&ym 

In Kegelsbrunn: 1785 Franz Ulhuy; 1791 Franz Xaver Hnsehiiz; 1800 Dominik 
Schwingenschlögl; 1803 Johann Michael Ettenreich; 1824 Wenzel Blaschka; 1834 
Konrad Blaschka. 

In Schottwien: 1671 Michael Norbert Gossner; 1674 Kranz Bernhard Pfisterer; 

1677 Georg Simon Paur; 1761 Leopold Wolf; 1754 Franz Anton Schrott; 1758 Leopold 
Mann; 1789 Johann Gottlieh; 1796 Franz Gottlieb; 1816 Theresia Geyerecker; 1818 
Josef Huebmer. 

In Schrems: 1782 Franz Freiherr von Gemingen; 1792 Johann Glaser; 1799 
Kranz Emanuel Lorenz; 1804 Veit Püschl, dann Kranz Weigl; 1807 Georg Scherer; 
1817 Michael Dienstei; 1825 Johann Wisgrill. 

In Schwarzbach: 1779 Hron von Leuchtenherg; 1796 Josef Borowapsky; 1801 
Kranz Lechner; 1811 Vinzenz Schwingenschlögl; 1834 Barbara Schwingenschlögl; 
1841 Karl Schwingenschlögl. 

In Schwarzenau: 1796 Anna Maria Ekglmiülei; 1804 Veit Püschl; 1807 Kranz 
Kohl; 1811 Kranz Anton Strele; 1816 Alexander Isidor Himherger; 1817 Dominik 
Riegl er; 1843 Leopold Dinghofer. 

In Schwechat: 1784 Josef Astofer; 1794 Marianne Astofer; 1801 Karl Seitz. 
In Sieghaxtsld)oben: 1599Lukas Eberl; 1645 Hans ELexul; 1663 Georg Kazmayr, 

1678 Katharina Kazmayr; 1679 Peter Pichelhofier.; 1790 Anton Terpinitz; 1793 Floridus 
Leeb; 1822 Emanuel Puchberger. 

In Stammersdorf: 1784 Eranz Xaver von Puchberg; 1797 Anton Freiherr von 
.Skrbensky; 1802 Ludwig Freiherr von Sarrasin; 1806 Ludwig von Bitto ;1807 Ignaz]- 
Grubei; 1819 Franz Stadler von Wolfersgiün. 

In Stockerau: 1599 Hans Pachmann. 1621 Lukas Eberl; 1750 Johann Karl 
Eberl; 1755 Anton Eberl; 1790 Johann Michael Eberl; 1806 Paul Schurz; 1811 Lcopd 
Munsch; 1844 Franz Munsch. 

In 'Strengberg : 1790 Karl von Oettel; 1795 Josef Gschaider; 1809 Ernst Kramer; 
1816 Eranz Höffett. er. 

In TraUIdrchcn : Wolf Ferger; 1585 Michael Ujitcrbeigex; lölü Frank, 1661 
Saar; 1749 Johann Michael Saar; 1769 Maria Anna Saar; 1783 Johann Karl haar. 

In Türnitz: 1804 Sebastian Braun; 1817 Bartolomäus Zirngibill; 1832 Jose* 
Zirngihill. 

In Waidhofen a. d. Ybbs: 1828 Franz Steiner; 1832 Ludwig Graf von Auersperg:. 

1832 Johann Hump cd. fty 

In Weikersdorf: 1780 Maxmilian Sessler; 1789 Josef Sessler; 1792 Vinzenz ^ 
banck; 1812 Franz Kohl; 1822 Eranz Hampel; 1826 Michael Dienstl; 1832 Anton Die 
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In Wiener Neustadt: 1636 Jakob Schlögl; 1671 Johann Schlögl; 1695 Johann 
Öhrlein; 1750 Johann Jakob Mayer; 1757 Eva Elisabet Mayer; 1765 Ignaz Oberndorfer • 
1803 Josef Oberndorfer; 1804 Josef Neumann; 1821 Kar] West hau sei-: 1826 Karl Graf 
von Beicht old, Freiherr zu Ungare chiitz; 1827 Josef Wödl. 

In Wilfersdorf: 1784 Mathias Mühlbauer; 1808 Christian Gniber; 1827 Kranz 
Gmher. 

ln Wölkersdorf: 1635 Johann Wimber; 1750 Ignaz Seitz; 1761 Johann Seydl- 
1793 Johann Wenzel von Altvater; 1823 Gottfried von Altvater. 

In Zwettl: 1751 Johann Noekheimb; 1779 Kranz Anton Weller, später Anten 

I Hofbauer; 1785 Peter Uhlmayr; 1794 Mathias Hasslinger; 1798 Florian Weinhold• 1802 
Vinzenz Steininger; 1810 Michael Thyringer; 1814 Josef Huterer; 1817 Kranz Stift ■ 
1832 Fifuiz Ha uns teiu er. 

In Rechnungen aus dem Jahre 1623 bis 1626 kommen als .,Postverweser" vor: 
Valentin harter zu Piün, Thobiaß Jaroseh zu Gauneratorfi. Burtier Iläckhl Postver- 
Walter.zn Pokrlitz, Vincenz Wieninger zu Piün {nach Sartor), Peter Paul Pier zu GImütz» 
Peter Schwaben zu Nikhlspurg, Kunigunda Pier Postverweserin zu Olnlüz, Sigmundt 
. Wir.inkhe zu Pxosniz, IlanB Höiman zu Wischau. Paul Müller zu Rohrhach. 'Rudolf 
Laubhammer zu Borjiz (früher in Niclspurg), Lcofihait Btrel zu Enlzelstoitf, Ha miß 
Wolhter zu Wolkerstorff. (H. K. A T P. A. 1601—1643). 

fo s t b e f ö r de rer. (Siehe auch Abschnitt „Patente, Postordnungen''). 
63 j. 26. Febiüsii. Der Obrist Hofpostmeister Hans Chris!eph Freiherr von Paar 
Mltet den Kaiser um Verordnung; daß den Postbefordernn auf dem Lande bis zu 30 ge- 
druckte Baiva Quardia, wie dies im Mai 1623 geschehen, zugerfe:tiget weiden, da sich 
Hilf den Postztraßen in Österreich, wie auch in Mähren und Böhmen allerlei hin und wider 
1 eisendes Krieg;:volk zu Roß und Fuß befindet, welches den Postbeförderem und ihren 
Knechten sowohl zu Haus als auf den Straßen allerlei Gewalttätigkeiten zufügt, sich in 
deu Postliäuserji einlpgiert, auch ihnen die. Fütterung, die sie mit großer Mühe für die 
Postrosse erkaufen, hinwegnimmt und noch zu Kontribution nötigen will.... H. K A 
P. A. 1601-1643). s 

1616. 27. April. Earl Kih. von Paar berichtet, daß der gewesene Posthcförderer 
zu Line Haus Helmer die Post vom 21, Februar 1634 bis 15. Dezember 1643 bedient bat 
und ihm jährlich auf zwei Pferde an Postheaoldung 192 fl. gegeben winden. 

1651. 18. Mai, Stephan Weibner, Postvw.walter in St. Pölten, wird noch dem 
Ai.leben des gewesenen Postbefördeieis zu St. Pölten Martin Lenzinger zur Einnahme 
der jährlichen Besoldungsgelder für die Postbeförderer von Wien nach Linz, Parsim 
und .-alzburg derart bestellt, dftß er bei den hiezu bestimmten Ämtern — den Mauten 
Ibhs und Lmz — nicht allein den alten Besoldungsrest, sondern auch die jährliche 
.Besoldung gegen Quittung des Hofzahlmeisteis in Empfang zu nehmen und damit die 
1 ost.be förderer zur geh origen Zeit zu. befriedigte Lat. 

tt 7ui Jahie 1631 eischeinen Ambros bcharnetter als Postbeföid^rer zu Pi?.®gau s 

ibiUuiH Poss zn YöcMabruck thicI Ham Leissner zu Fraiikemnaikt, 

1652. 16, Mai. Der Buchlialterei-Dircktor und die „Raitlriäthe" berichten an die 
Hoikammer über den Ausstsu.d von 34.740 fl. für die zwischen Wien und Salzburg ein- 
os ^ e11 . »Diese Posten seien auf Grund der kais. Resolution vom 14. Februar 
1M4 vom neuen eingelegt und die Postbeförderer aus dem Vizdomamt Wien, der Maut 
i , a l " ld der Äut Lmz. jedwedes Amt «juartemberlkh mit 304 fl, als dem Drittel der 
r es iesoldüng von 3648 fl. zn bezahlen angewiesen worden, sie seien jedoch der über- 
. . f^weiMiingen wegen unbezahlt geblichen. Damit hei nunmehr erlangtem Flieden 

auch in diesem Werk eine Erleichterung geschehe, sollen die Posten wie von alte ;s nieder 
eingerichtet werden, denn obwohl vorhin in Kriegsläufen obbesagte Posten auch behext 
geesen, so hat doch bis 1634 kein Postbeförderer eine ordinari Besoldung gehabt, sondern 
n er zu Zeiten auf dieser Straße reisen wollte, ist teils mit Lehonossem teils durch die 
j ietzger befördert worden, wo man für die Meile und Pferd einen halben Gulden bezahlt 

dagegen sind die ordinari und ins Reich gegangenen Staficten alle durch Röhrimb 
öeto] , dert worden.“ 
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1655, 13, September* Graf Fanr Verleiht dem Zohlijitsoh die Post zu Steyr: Yn 
mir Carl Griffen von Paar. Freyh erm auf Hardtberg vnd Ki Ottenstein, Herr der g ej ^ 
stilralTt, l^ürstenfeldt vnd Gestreme, Röm. Kay. May. yduhlichen Cammer er vnd Ohr' 
Ho fl: vnd Erb Landl PosstniAister, Jöhan Andre e ZokLintseh lid eniit aji^u^aigen* Dem 
mich Hanß Stürmer Posst befinde rer zu Steyr die Kays. Rosst daselbst vmb willen Jfe 
sdbige seiner vnvermögenheit halber vcims nit besfcreitttn Miene, icsigimet, vnd -$ y 
Zoidintsck vmb Verleihung derselben gehöre, gobetten, mit versprechen, daß Ei 1 soleim 
Rosst mit aller nottmflt, vie sidhs gezimut, vnd es ein Jeder Posstbef iuder er schuldig 
iederzeit ohne Clag versehen wolle; disemnaqh vnd wedle mehibessgte Posst ohne diß 
widnmber eisezt weidtcn rnueß, liab ich Ime Zohlintseh auf sein gehois. Bitt ? selbige 
Zu bedienen hiemit in cd.: Verliehen, Ynd Ime dessen durch dises erifldejttt wollen, dag 
Er iedoch versprochenermaßen die Kny: Dienst vnd waß sonsten Posstgebxauelis 
sowoll bey Tag, alsß nacht, Vngesparten Fleiß, ohne inangl verrichten vndt ver* 
sehen soll* Actum Wienn den 13. 7 bris 1655* Carl Grad von Paar, 1 ' (H. K. 4. P Ä 
1644—1659). ‘ ' 

1657, 27. August* Die Bentamtlente zu Steyer haben dem Johann Andree Zolint- 
schen, kgl. Postbeförderer zu Steyer diejenigen 256 fl., welche nach seinem Vorgänger 
Hans Sturmer seeL, gewesenen Bürger zu. Steyer für die versehene PosthefÖrdeiung in 
Anastand verblieben und von dessen Erben ihm ordentlich zediert worden sind, ans den 
kgl. PentamtsgQ füll en zu bezahlen, 

1664. 31: Oktober* Der kais. Postmeister Johann Georg Metzger in Biünn be- 
ri chtet an den Üblist Hofpostmeister Grafen von Paar wegen Auszahlung der ausständigen 
Post be förderungsgebühren .zwischen. Biudu und Trent sohin- „Die ganz ruinierten Post- 
befördercr seien eine Zeit her nachlässig. Es sei ihnen unmöglich, ohne der schon m 
lauge entbehrten Besoldung, sich länger zu ernähren* Die Franzosen haben in ihrem 
Duichznge und Nachtlager all ihren Hafer und Heu verfüttert und nicht einen Kreuzer 
dafür bezahlt. Die armen Leute kommen wieder mit vielen neuen Klagen und bitten 
? .üui der fünf Wunden Christi willen“ um ihren verdienten Liedlohn und Besoldung. 
Diese sonst emsigen Leute gehen gleich einem Bettler auf der Gasse zerrissen daher und 
haben ein solches Lamentieren, daß Gott im Himmel sich ihres Elends endlich erbarmen 

möchte* da sie nur von der Post ihre NaJirnng haben_ ** (Hierüber wurde unterm 

27. Februar 1665 einem jeden Postbeförderer eine zweimonatliche Gebühr bewilligt). 

Als Postbeförderer erscheinen Franz Adam Bißlipitzki in Biserz, vorgewester 
Burggraf zu Groß Orzelia; Johann Gabriel Büttner in Hradisch, Paul Koder in Busto- 
radneMi* 

1667 . 4. Juli. Die Mautbeamten au Linz und Ybbs berichten, daß den von Linz 
bis Salzburg bestellten Postbeföideicm die vom letzten November 1663 bis 28. Augusts 
1666 ansständige Gebühr von 1320 fl* zu Händen der Postbeförderer Mathias Kaysei 
in Linz, Christoph Heflttner in Wels, Bernhard Vizdomb in Vöcklabruck, Johann Klinger 
in Fmnkenmarkt und Sebastian Eisenhuedt in Neumai kt gegen kakerk HofzÄamfM 
quittungen ausbezaldt worden ist. 

1669. 11. Jänner. Die J. Ö. Hofkammer (Graz) berichtet, daß der Obrist Post- 
meist er vom Amte Vordemberg ein Deputat von jährlich 1531 fl. zur Bezahlung der 
zwischen Graz und dem „Sembering“ geil ege mir Postbefoi derer für 16 Pferde (jedes 
8 fl, monatlich) empfängt, eine alte Gebühr kraft der vom Erzherzog Ferdinand unterm 
16. August 1604 ergangenen Verordnung* Gleiche Beschaffenheit, habe es mit jenen 
1 Ü0Ü fL die vom Ober amte Laibach zu Hunden des dortigen Postveiwalfeeis zur Unter¬ 
haltung der zwischen Laibach und Gör® dann Graz und Laibach seit mehr als 40 Jahren 
ansgelegt werden.* welches Deputat; zwar vor Altera nicht jedesmal zu Laibach, sondern 
auf des Übrist Postmeisters einkommendc Rechnungen : mehrent.eils aber von den Ver- 
ordneten in Krain (welche zuvor das Ob er amt Laibach in Bestand gehabt) angeschafft 
und bezahlt wurde. Für die beiden Postbeförderer hinter Görz und Ottogiuma wurde 
im Jahre 1660 die Depututreichung aus den Fr iauLi.sehen Rentamtsmitt ein angcEChaflt 
(H* E. A* P. A. 1660—1672). 
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1684. 26. Juli. Dekret der Hofkammpr an die Linzer Mautbeamten, daß sie dem 
Grafen Kail Josef von Paar für die während der Anwesenheit des Kai sei s in Linz ein¬ 
gerichteten Extrapost en die rückständigen zwei Quartale vcm 14. Oktober 1683 bis 
14. April 1684 mit 1392 fl. aus den untei habenden Amts mittein bezahlen sollen- Als 
posfcbeförderer erscheinen: Franz Earl Poss zu Koscliitz, Wenzel Ferdinand Buzek 
zu Wessely, Mathias Mahler zu Budwek Georg Schober zu Euplibs, Josef Flornitz zu 
Freistadt, Mathias Kaiser {Beföidemng der Posten von Linz gegen Prag, und Linz gegen 
brass: Johann Kaspar Pollauf zu Enns, Hans Adam Paumgartner zu Stever (auch der 
unterlegten Posten Warn und Gästen), Heinrich Gottfried, vom WTttekindt (hat die 
Extrapostcn von den J. ü* Konfineu bis Koschitz in Böhmen unterlegt), Johann Wilhelm 
Appelmann (ist auf Befehl des Grafen von Zinzendoif von dem Joger in der Aue nach 
Crembs, von da. zurück bis linierst oif gereist, um sich wegen der all dort grassierenden 
Krankheiten zu erkundigen f ); Bernhard Tiztojnb, kais. Postfecfgiderer zu Weh. 

IG95* 18. April, Extrakt aus den Wiener HofpostaintsTechnuhgcn bezüglich der 
Bezahlung der Posfclteffti derer: „Auf die Posten zwischen Wien und Passau eieren 14 
smd .Jährlich aus dem Mautamt Lina und Ybbs 2688 fl., kommt auf einen Post Beförderer 
192 fl.; das gleiche für die fünf Postbeföiderer Aschen Lim und Sal^buim für jeden 
Post Beförderer 192 fl. ; die sechs Postbefördert]' traf der Prager Straße sind an das N ö 
^ wdomamt angewiesen und werden derzeit über Abzug des Viertels bezahlt, empfangt 
a so eine] •. Gleiche Eewandnis bat es mit den vier Posten gegen Steyeimark auf 
Lraz und den zwei doppelten Posten in Hungam." (H. E. A. P. A. 1088-1700). 

4. Postillione. (Siehe auch Abschnitt „Patente, Postordnungen 1 '). 

1751. 14. Jänner. Alle Kutscher und Fuhrleute haben den blasenden Postillions 
nuszu weichen. 

1792. 19, Oktober. Nachdem Wirte den Postillionen., welche ihnen Reisende 
zufuhrm, eine Geldgebuhr von 20 kr. für jedes Pferd und dann ein Geschenk von 7 kr., 
statt der Kost abreichen, wird dies bei Strafe von 12Rcichstalein verboten und dem An¬ 
zeiger, wenn es auch ein Postknecht wäre, der den erwähnten Geldbetrag von den Wirten 
erhält, die Hälfte der obigen Strafe zuerkannt. 

1844. 13. Mai, Forschrift für das Blasen der Posthorns!gnale. Laut Erkiß der k. k. 

I olizei- und Zensurhofstelle vom 16. April 1839 waltet gegen das Blasen der vorge- 
BchnebenML Posthr.rnsignale im Inneren der k. k. Haupt- und Residenzstadt Wien und 
der k. k. Provinzialliauptstädte unter der Bedingung kein Anstand ob, daß in der Nähe 
der k. k. Hofburg und mi Inneren derselben der Gebrauch des .Posthorns unterbleibe 
und letzteres überhaupt, besonders zur Nachtzeit, nicht lärmend sei oder in das Lärmen 
von Melodien auaarte. Den Postmeistern wird zur Pflicht gemacht, dafür zu sorgen, daß 
ihre Postillione durch den Schullehrer oder dessen Gehilfen, und in Orten, wo sieh keine 
Schule befindet, durch sonst geeignete Personen im Blasen der vargeschriebenen Dienst- 
signale gehörig unterrichtet werden. 

Bei der Abfahrt von der Station ist immer das einfache der zu befördernden Post 
entsprechende Signal ohne Bezeichnung der Wagen und Pferdezahl zu gehen. Bei der 
Ankunft auf der Station ist für Dienstposten die Wagenzahl nur nach Maßgabe der 
\! 1 ! i' l'.rb( h,.u Be.ikalesehen und ohne Hinzurechnung des Hauptwagens, dagege-n immer 
die Pferdezah! zu signaüsieraj. Wenn Erfcraposten, Kuriere und EstafEetten in einem 
fitationsorte bleiben, hat der sie dahin befördernde Postillion bei der Ankunft nur das 
einfache Signal ohne Bezeichnung der Wagen und Pferdezahl anzugeben, Wünschen 
dagegen die Extrapostreisendon und Kuriere gleich weiter befördert zu werden, so hat 
der Postillion, außer dem Extropost- oder Kuriers!gnnle das Zeichen für flie Pferdezahl 
und falls die Reisenden eine Postkabis che, verlangen, zugleich für den Wagen zu geben! 
Geht eine Stafiote von der vorliegenden Station gleich weiter, so hat der üb erbring ende 
4 ostuLion außer dem Estafiottensignale das Zeichen für Ein Pferd und die etwa er- 
oiaerhöhe größere Zahl von Pferdea fmzugeben* 

Büi dem Ziisainmeiitrefiku mit voraufalmmden oder cntgegenicommeiiden Führ- 
p Cr tJ1 Postillion gehalten* das Signal zu, hlasen^ welches der vou ihm beförderten 

nst entspricht, nebst dem Zeichen 4 üt die kurieTmaßige Beförderung, wenn .diese dabei 
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; 7 * 

stattfmdet. In gleicher Weise ist auch die zu befördernde Post vor der Einfahrt in 
Bergstrassen oder Schluchten, in schmale Gassen oder Tore der Ortschaften, vor Schlau 
bäumen, Schranken, geschlossenen Toren, some in einiger Entfernung von Zb£u, Weg, 
Brücken-, dann Pflastermautämtern zu signalisieren. Des Postillionsrufes (Notsignal^ * 
darf sich der Postillion nur dann bedienen, wenn er H il fe bedarf. Den Postmeistern Hegt 
die Verpflichtung ob, darüber zu wachen, daß ein jeder Postillion mit einem vollkom¬ 
men brauchbaren Posthorn versehen sei, auf demselben, die Dienst signale rein untl 
deutlich zu blasen verstehe oder erlerne. Jeder neu lintieten.de Postillion muß näöh 
Verlauf der ersten sechs Monate die Signale blasen können, widrigens er als untauglich 
vom Postdienste entfernt wird. 

Das Zeiehengeben durch Schnalzen mit der Peitsche hat in Städten und an 
anderen volkreichen Orten zu unterbleiben. (P. V. B. IV. S. 233—237. 

• Dienstsignale für die österreichischen Postillions: 


Abgang jeder Post: 


Ankunft einer jeden Dienstpost: 



Ankunft einer Estafette: 


fWSi 


Anzahl der Pferde ; 


2 _ ■*. a_ 

Anzahl der Wagen: 



Postportohefre'iung. 

1630. 14. Oktober. Ferdinandt. Hoch vnnd wohlgeborne Edl Vesster Ersamber 
Gelehrter, Liehe vnd getrewe : Vnnß hat vnnser Rath Camerer Obr: Hoff: wie auch m 
Vnnsern Königreichen, vnd Erlblanden Erb Postmaister vnd Lieber Getrewer Hanß 
Christoph Freyherr zu Paar gehorsamist Zuuernemhen geben, wie daß sich bishero Vast 
ein Jeder, die gewöhnliche Tax von denen auf der Posst ankhomenen vnd aufgebenen 
Brieffen, Fascicln, Pagetten vnd andern dgleichen Sachen Zuereichen vnd Zuebzahlen 
verwaigern wollen, da doch solche Bezahlung am Spannisch: und Prüßlischen Hon 
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crebreioldgj auch durch, ganz Italien Jedermann zahlen mueß vnd Niemandts befreyt 

Nichts rlestoweiliger seinem Fürgeben nach, mit solcher Verwaigerung auch die 
an Vnnserßn Kayßl. Hoff anwesenden Pottschafft er, Residenten vnnd Agenten exem- 
pliffeieren, vnd ©bensfals, da nicht ein durchgehende gleichheit gehalten würde, frey 
yein wollen, Welches Lue von Paar aber darnmben beschwerlich falle, dieweilen Er 
Zue bestell- vnnd vortbeftUdenmg der auf gebenden schreiben, Pagetten vnd Sachen 
vnd erschidl lebe Persqhhcn mit Rossen in großer Viicoftteü haben vnd vjmd er halten 
milesse. Wahn wier Vnnß dann bey so beschaffenen Sachen Zue Haltung einer durchge¬ 
henden gleichheit in gnaden dahin erklärt vnd resolut erb daß außer vnser er würckhlichen 
Oehaimben Raili, vnd derjenigen Persohnen, welche von vnnsertwegen an, ain od rlaß 
ander Ortt schreiben abgehen Zitelassen ain Eenelclt oder auch Wan auf begebenden 
raißen Oanzley Schxifften vnd Acta hin vnd wider auf der Posst Zue denen an Vnnsern 
Kav: hoff anwesenden Ganzleyen zuesohickhen vomiothen, Sonnsten alle andere hochen 
vnd Niäern Staudts Persolmen Nfemaudts außgenomben, so Brieffr schreiben; Fascicl, 
Pagett vnd ander Sachen auf die Posst geben, Jederzeit dauon die von alters gehr euch! ge 
posst Tax vnwaigerlich raichen vnd bezahlen, vnd ohne dieselb Er von Paar ainiehes 
Schreiben wider seinen guten willen anzunenihen noch volgen Zuclassen nit schuldig 
sein solle. Hierum ben, vnd damit disc vnsere gste resolution denen posst Stötten vnnsers 
Bisher zogtkunibs Össterr: vnder der Ennß Zue Jedermenigeliches nachrichtung vnd 
welcher ortten es auf des von Paar älß vnsers Obr. Hoffpostmaisters andeuttimg von 
nöthen sein würdet, wie gebmehig Intimieit vnd darob vnnerbrüchlich gehalten werde, 
So beuchten vier Euch hiemit gdist, L wollet solch jez bcnielteintimation vud Erinderung 
an berüitc Posst Stött, wo Er von Paar dieselbe benennen würdet, durch vnseie Nid. 
ÖsätemRegierung nlsbalden abgehen vnd publieiereiL lassen. An deine volziehet 
L vnsern gst gefälligen willen vnd Mainung. Schult Euch dänebens mit Kays: vnd 
Landtsfürstl: gnaden wol gewogen. Geben Regempurg den 14, Qetobris 1630. Ferdinandt 
m/p. J, B. Frh. von Verdenberg/' (H. K, A 1601—1643.) 

1631. 31. Jütiner. Die N. Ö. Kammer berichtet der kniserh Hofkammer, daß alle 
früheren Wiener Postmeister das von den auf gegebenen Briefen und Paketen einge¬ 
nommene Gefälle sich selbst als ein Regale attrilmiert haben, hingegen die kais, Offiziere, 
Botschafter untl Agenten, außer Was einer oder der andere zum neuen Jahr verehrt hat, 
frei gewesen seien. 

1634. 28. Jamier. Bartholomeo B&Tbi ist wie seme Vorfahren, die Idriamschen 
fJu«cksilberkontrahenten bezüglich seiner Pos tb riefe taxfrei zu halten. 

1645. ß. Juni. Portofreiheit des Johann Anton Losy, des Alteren, als Deputierter 
über die Weintäz- Salz- und Biergefälle in Böhmen. 

1655. 6. November. "Über die Anzeige des Grafen Paar, daß verschiedene Personen, 
welche mit ihren eigenen Briefen postfrei sind, anderer Leute Briefe und Agenterien 
unter ilixen Ku verton und Siegeln ohne Bezahlung des Porto auf die Post geben, wodurch 
er in seinem Lehen geschmälert werde, hat der Kaiser resolviert. daß diejenigen, welche 
sieh solcher Durclisehwärzungen schuldig mackeu, ihrer eigenen Brieffreiheit entsetzt 
Werden soffen. 

1663, 30. August. Der Budweiser Postverweser Franeisens Eusebius Heitschlei 
schreibt dem Trankstcuereinnehmer Mngkhenberg, daß der letztere für jeden Bogen 
Briefe zwei Groschen Postgeld zu bezahlen und vom Jänner bis 18. August 4 fl. 52 kr, zu 
entrichten habe, widrigenfalls seine Briefe nicht weiter geschickt und auf der Post zurück- 
gelassen würden, Uber die hier wegen von den Deputierten zur Einhebung der Trank¬ 
steuer in Böhmen an die Hofkanmier gerichtete Beschwerde wurde der Obrist Post¬ 
meister Karl Graf von Paar unterm 26. September 1663 unter Hinweisung auf die 
kaiserlichen Befehle vom 20. August 1652 vnd 15. September 1661 beauftragt, bei seinen 
untergebenen Postbeamten zu verfügen, daß für die Briefschaften der zum Deputierten¬ 
amte in Böhmen gehörigen Salz- und Tranksteuereinnehmer und ihrer untergebenen 
Organe kein Postgeld abgefordert werde. 














































































































































































1664. 15. September. Portofreiheit der dienstlichen Schriftstücke des ohrist 

Kammergrafen in den ungarischen Bergstätten' Johann Andrei _ Joanelly Freiheit 
zu Teluanä;. ° rrri 

1665. 24. Jänner. Dekret an die Schlesische Xammer 3 daß die Briefschaffcöf 
Welche der Pater Zeffirini Soc. Jesu, der sich in China befindet, von dcrfc über Md sk ■. 
und Breslau in die hiesigen Provinzen abschfckb, ebenso jene, welche an ihn über Bred i ' 
und Polen abgesendet werden, portofrei zu behandeln sind. (PL K. A. P. A.) U 

1666. 11. Februar. Hofdekret an den Christen Beicht-Hof- und der ErhkönigreiM 
und landen General-Erbpostmeister Karl Grafen von Paar, daß sich Unterschieclliche 
postbefreiter Personen Bediente, wann sie Briefe ihrer Prinzipalen auf die Post trugen 
unterstehen, nicht allein unterwegs, sondern auch in. den Häusern Briefe nicht posf^ 
befreiter Personen zn sammeln und solche unter dein Prätexte, als ob dies ihrer Herren 
Briefe wären, in das Postamt so zu sagen „geschwind hin ein zuwerfen und allsogleich 
wieder davonzulaufen“, wodurch nicht allein dem Grafen eine Schmälerung seines 
Einkommens verursacht, sondern auch mit der Versendung gefährlicher Korrespoh- 
denzen kontinuiert wird. Der Graf wird daher angewiesen, allen Personen, welche po&t- 
frei sind, zu intimieren, daß sie behufs Verhütung alles Verdachtes imd Durchsthwärirung 
anderer, nicht befreiter Leute Briefe ihre eigenen Schreiben jederzeit unter ihren Kiiver fc^n 
und eigenem Insiegel mit der Überschrift auf die Post geben lassen : „Der Rom. Kay. 
Miiytt: Obristen Holl Poßtambt von dem . . . (Tittnl und Kamen N. N.) einzul idhrn“ 
damit man wisse, von wem und von welchen hohen Miiihtrio oder anderen solche Schrei¬ 
ben auf die Post gegeben werden. Das Amt hat das Kuvert hinweg zu tun und die Schrei¬ 
ben an die gehörigen Orte weiter zu befördern und zu rekommandieren .... (H. H. 
St. A. Antiqua 637.) 


1669. 23. März. Hofdekret an die Hofkammer, daß deren Kanzlei und die Hof- 
und N. Ü. Buchhalterci bezüglich ihrer Schreiben von der Brieftaxe befreit seien, sie 
haben jedoch keine fremden Briefe anzunehmen oder einzuschließen, da sie sonst nicht 
allein mit der schärfsten Strafe belegt, sondern „auch gar vom Dienste gestossen“ werden 
sollen. Den Häuptern der Kanzleien sind auf Begehren vom Post amte Listen über deren 
auf gegebenen und angekommenen Briefe zu liefern, verdächtige Korrespondenzen den 
Vorstehern der Kanzleien einzuhändigen und von denselben zu eröffnen und zu lesen. 

1686. 29. Oktober. Die J. Ö. Kammer berichtetfndaß der Grazer Postverwalter 
Johann Eberhard Nebel dem dortigen Hofspittlmeister Johann Adam Kholl die Tax- 
befreiung seiner Briefe verweigere. Nachdem der Hofspittlmeister ein wirklicher J. Ö. 
Kameralbedienter ist und daher der Briefbefreiung gleich anderen Kam er albe dienten 
umsomehr fähig ist, als eine solche selbst mindere J. Ö. Kameralbediente, sogar der 
Portier und die Trabanten (Burgtrabanten) genießen, wurde dem Grafen Paar befohlen, 
dem Grazer Post verwalt er seine geringe Respektierung des an ihn ergangenen J. Ö. 
Hofkammerauftrages zu verweisen und ihm die freie Annahme und Ausfolgung der 
Briefe des Hofspittlmeisters aufzutragen. 

1695. 17. Mai. Portofreiheit der Mautkorrespondenz. (H. K. A. P. A.) 

1698. 12. Juli. Patent Kaiser Leopold I. bezüglich Abstellung von Postmiß¬ 
bräuchen. (Siehe Abschnitt „Patente“.) 

1699. 27. März. Hofdekret an die N. Ö. Regierung, daß sich die kais. Hofkammer 
darüber beschwert hat, daß die 0. Ö. Sazkammergutbeamten in ihren Amtskorrcspon- 
denzen nicht taxfrei gehalten werden, obwohl sie diese Befreiung früher genossen und 
hiefür dem Linzer PostbefördeTer „ein mehrers an Salz zugelegt worden ist.“ Da der 
Obrist Hofpostmeister und die Postbeförderer vom Kamerale namhaftes genießen und 
die SalzkammC-Tgutsbeamten ohnedem sein 1 schlecht besoldet sind, ist zu verordnen, 
daß die Fortsetzung dieser Postfreiheit dem Linzer Postbeförderer auf getragen werde. 
(C. A. II. S. 173). 

1700. 4. Mai. Befehl Kaiser Leopolds an die J. Ö. Kammer, den Grazer Postver¬ 
walter Johann Kaspar Albeckh zur taxfreien Behandlung der Briefe des Burggrafen 
von Graz, des Hofzeugwarts und Gschiermeisters samt den Trabanten zu verhalten 
und im Falle der Nichtbefolgung dieses Befehles seine Besoldung zurückzuhalten. 
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26. November. Dekret der Hofkammer an Karl Josef Grafen von Paar, daß er dem 
Präger Fostvei Walter die taxfreie Behandlung der Korrespondenz der Buchhaltern- 
rerwandten (sowohl die deutsche als böhmische Expedition) und der Grenz Zollkoiümh- 
Serien samt den Prager Engeln und Grenzzollaiiitsleutcn auffcaee. (II, K. 4 P 4 
1700-1717.) ^ 

1722. 12. Juni. Patent Kaiser Ivarl 41. bezüglich der Postfreiheiten. (Siehe Ab¬ 
schnitt „Patente“.) 

3. Oktober. Hofdekret an die Regierung und Kammer: „Ihre kais. Maj. haben 
A. g. resolviert, daß 1) die den Herrn Ministris ob praeminentiam Charakteris aus A. H. 
kais. Gnaden verliehene Postfreiheit auch ihren Frauen und ihren unter väterlicher Gewalt 
stehenden Kindern, nicht aber ihren Bedienten, zugute kommen solle. So viel aber 2) 
jene Freiheit anlangt, welche dem Reichshofrat und der Reichskanzlei, gebührt-, sollen 
solcher auch die Supernumeiari Reiekshofnita, wie nicht weniger die Wittiben der 
Reichs hof rate und R ei oliskanzl ei verwandten bis zur Veränderung ihres Standes o-e- 
nießen, ihre Bedienten hingegen bei der Post so wie bei der Maut traktieret werden.°3) 
solle obige Freiheit den Excmtis nicht allein in loco ofücü zu statten kommen, sondern 
auch diejenigen Briefe, welche ihnen von hier auf ihre Güter (wenn sie sich darauf be- 
Cmden) nachgeschickt werden, von Bezahlung des Porto befreit, hingegen die Wirtsrbafts- 
hc amten in den Ländern die auf die Post gebenden Briefe 2 m bezahlen schuldig sein; 
4) haben Hilft Maj. dem Grafen von Paar und den mit belehnten Ägnatis, dem" Chur¬ 
mainzischen Gesandten, wie auch den kaiserlichen und den durchlauchtigsten Herr¬ 
schaften Beichtvätern die Postfreiheit verstattet und weil 5) verschiedene Ortsklöster 
wegen ihrer strengen Armut um die Postfreiheit augelangt, so wollen Ihre Maj. aus an¬ 
gestammter österreichischer Pietät die in den Erbländern gelegenen Klöster der P. P, 
Kajetan er, Kapuziner, Franziskaner, Strictioris Observantiae Augustiner und Trini- 
tarier von Bezahlung der Briefe, die die Geschäfte ihrer Klöster betreffen, zwar befreit, 
dieselben jedoch dahin angewiesen haben, daß sie unter Verlust, gedachter Freiheit weder 
für sich eine fremde Korrespondenz führen noch Einschlüsse machen, oder an sieb 
adressieren lassen sollen. Was 6) die von verschiedenen Parteien wegen allzuhoh er üb er¬ 
steigender Taxierung angebrachten Beschwerden betrifft, werden* solche Mißbräuche 
durch den Obrist Hof- und Erbland Postmeister ab gestellt werden. Belangend 7) die 
Schließung der Posten, weil die in den Patenten angesetzte Stunde mit Abgehung der 
Expeditionen von den Stellen und Briefschaften der postfreien Minister nicht allezeit 
gehalten werden kann und gleichwohl Ihrer Maj. A. H. Dienst erfordert, daß solche 
j nicht liegen bleiben, sondern an seine Behörde allso gleich befördert werden, so haben 
A. H. dieselbe resolviert, daß die Expeditionen der Stellen und die Briefe der postfreien 
-lindster nicht allein bis 9 Uhr abends angenommen ^sondern auch wenn eine Stelle 
odei Minister erinnern ließe, daß noch einige Expeditionen oder Schreiben naclifolgen, 
mit Schließung des Pakets, in welchem solche zu spedieren, so lange zurüekgelialten 
weiden soll, bis solche Briefe auf der Post abgegebmsem werden.“ (G\ A/Suppl. S. 108.) 

-p>.. Hem Beichtvater P. Francisco Gögger der Jlutte der verwitweten 

öm. Kaiserin wird bezüglich seiner Korrespondenzen die Postfreiheit bewilligt. 

Hol. 20. September. Bis zum Monate September^ 1751 waren beim Obersten 
Hofpostamte in Wien von der Entrichtung des Postporto'befreit: 

1) Völlig befreite Chargen und Gfficia : der Obrist Hofmeister (Johann Lothar 
Domimk Graf von Eönigsegg); der Ai jo der Erzherzoge (Graf von Biithvani): der 
Übrist Kämmerer (Josef Graf von KlievenhüllcT) : der Ohrist Stall meiste r (Heinrich 

™ n Auewperg); der Obrist Hofmarschall (Karl Fürst von Dietrich st ein): der 
eichs-Hofratspräsident (Graf von Harrach); der Rei ^Vizekanzler (Rudolf Graf 
von LoJloredo) nebst seinen zwei Sekretär!en; der geheime Hof- und Staatskanzler 
AiaJ. von Hhlefeld); der Präsident des geheimen Directorii in publicis (Graf von Haug- 
witz); der Hofkriegsrats-Präsident (Johann Filipp Josef Graf von Harrach); der Hof- 
^ammer- resident (Johann Franz Gottfried Graf von Dietrichstein); der ungarische 
ft kauzler (Graf von Nadasti); dm oberste Justizpräsident (Graf von Korzinsk}^ und 
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Graf von Bremer) f der nieder!äudiacko md italiemscheRatspräsident (Graf vonTaroucca); 
der Geaeral-Kriegskommissär in offieiosis (Franz Lud-wig Graf von Salbürg); der Obrist 
Krießskomimssäi in officioais (Fürst Wenzel von Liechtenstein); der Geneial-Artillerie- 
direktor- der Präsident der Ministerial-BaneivDeputation (Graf von Chotek); der 
Präsident der Neo a quitt i seien Hofdeputation (Graf von KoUorvratk); der Präsident 
des Her' 1 - und Müimvesens (Karl Graf von Königscgg-Erbs); der Reiclis-HofmtK-Yize. 
präsident (Graf von Hartig) -nie auoli sämtliche BeichaKöfräte, Sekretarien und die 
Beiehskanzlei.); der Siehenbürgische Hofvizekanzler (Graf von GMaffy); der Provinzial¬ 
direktor des ungarischen Kommissariats in offieiosis (Graf von Palaschn): der Hofkammei¬ 
vizepräsident (Baron von Brandau); der Beichtvater des Kaisers (Pater Bitterm ann); 
der Beichtvater der Kaiserin (Pater Campmiller); der Kahmetssekretar des Kaisers 
(von Molitor); der Kahmetssekretar der Kaiserin (Baron von Koch und Baron von 
Bartenstein); der geheime Zahlmeister der Kaiserin (von Dier). 


2) Befreite Personen: Kardinal Kollonitsch, Fürst von Schwarzenberg, Baron 
Pfitschner für ihre Personen allein; die Graf Paarische Familie; Consigliere de Locella 
für seine Person; Baron von Lilien als Bevollmächtigter des Beichs-Erhpostmcisters; 
der Sächsische Kesideut von Lautensack bezüglich des nach C'huisaehsen absiduckenden 
und von dort empfangenden Pakets; Graf Sinzendorf und Graf Heinrich Starnberg ah 
gewesene Beichshofräte; die Freiin vou Bode, Gräfin von Dietnchstem geborene Bottal, 
Frciin von Heubel. Gräfin voll Sinzendorf, Gräfin von Windischgraetz, von Langenl.iaehS 
von Stockhammern, von May als Beichshofratswitwen; ferner die Patres S. f ajetam| 
Kapuziner, Franziskaner, Trmitarier und Augustini discalceati. 


3) Nur in offieiosis befreit waren: von Pistrich als Sekretär der verwitweten 
Kaiserin: de Saint Odill bezüglich der Wälhsehen Korrespondenz; der Kammer- 
prokurator; die Buohhaltereie» und Kanzleien des Hofkriegsrates, der Hof ammer, 
des Direktorial-Bimko-Kommissariats, des Berg- und Müuzwesens; die Schul denkasse; d io 
Kriegs-, Kameral-, Zeugs- und Bau-Zahlämter; die Maut-, Salz-, Schiff-, rn.xm.z-, 
Hreißigst-, Kupfer- und Quecksilber-, Pulver- und Sahter-, dann die Proviant-Amter; 
die Ingenieurdirektion; die Stadt- und Landgerichte; die Ober- und Enegskom- 
missariate. 


In denk, k. Erblanden waren völlig befreit die Capi der höchsten Landesdikasterien 
und die kommandierenden Generale; die anderen genossen die Postfrei eit mir m 
offieiosis. 

Am 20 September 1751 wurden voll der Kaiserin Maria Theresia diese Porto 
freiheiten aufgehoben und erging diesfalls an die „Ministros“ (obersten Hofmeister 
obersten Kämmerer, Stallmeister usW.Jdas folgende kaiserliche Handbillett „Lieber... 

Her Anschluß gibt des meinem zu vernehmen, zu was für einen EntschluD dm üuii- 
brüuehe deren Postfreiheiten und die von denen mehrist en Kanzleien Unserer Ho ist eilen 
und Dikasterien gepflogene Postfreie Aufgebung deren Earteisachen Mich bewogen 
haben. Ihr werdet demnach sowohl euch selbst hiernach zu richten als mich an ywg 
deren Hofstähen und Hofämter, wie auch andere von der Hofstab, so die 1 ostfregelt ■ 
biskero genossen, das weitere zu intimieren haben. Und ich verbleibe etc. . . • 

Handbillett waren die folgenden „Pmicta Re solutionis “ angeschlagen, 
welche auch seitens der Hofkammer der n. ö. Repräsentation und Kammer mit tvm 
Beifügen hinausgegeben wurden, daß vom 1. November 1751 angefangen alle zur iU I 
auf ge ^ebenen und von derselben empfangenen Expeditionen und Schreiben, wenn 
nicht frankiert sind, aus den eigenen Taxgefällen zu bezahlen seien, dagegen auc. \ ^ ü ° 
allen Parteisachen der entfallende Postportobetrag einzubringen und zum BeJune 11 
erwähnten Postspesen richtig zu verrechnen sei. 


Puncta Be solutionis. 

Erstens: Sollen in Unseren kgl. böhmischen, dann N. Ö. mld Inner-Erb ländern 
alle Posthefrciungen, Seiner Majestät des Kaisers und unsere eigenen, dann des 




— 347 — 


hofrats-, auch Unserer geheimen Staatskanzlei Briefschaften, ingleichen der in der Post¬ 
freiheitsliste bemerkten fünf ordinum Mendicantium und die Postamtsexpeditiones 
hievon ausgenommen, vom 1. November inlebenden Jahrs angefangen gänzlich auf¬ 
gehoben sein, dergestalt zwar, daß von den Kanzleien Unserer übrigen Hof st eilen, 
•Dikasterien, Instanzen und Ämter nicht nur die Paxteisachen, sondern auch die Publica 
und Officiosa bei Aufgabe derselben hier und in bemelten Erbländern durch die 
respektiven Taxatores derselben oder, wo deren keine sind, durch die Registratores, 
Expeditores oder die zur Ausfertigung der Expeditionen bestellten Kanzleipereonen, 
bei den Ämtern aber durch die Beamten nach dem neuen Posttarife bezahlt werden 
sollen, mit dem Unterschiede, daß 

Zweitens : Alle derlei von den Instanzen und Ämtern aulgebende, in dem Bezirke 
Unserer obgemelten Erbländer verbleibende Briefschaften für die Abnahme frankiert, 
mithin bei der Aufgabe in duplo bezahlt werden sollen, zu dem Ende, damit bei deT 
Abnahme solche frei empfangen, folgsam die Kanzleien und Ämter einer doppelte]i 
Postportorechnung überhüben, bei den Hauptpostämtern aber die Beförderung der 
Briefabgabe erleichtert werden möge; Hingegen soll von den in fremde Länder, ingleichen 
von den in die österreichischen Niederlande, Italien* Tirol und die Yorknde, wie auch 
von den nach Ungarn, Siebenbürgen und Banat abschickenden Briefschaften bei der 
Aufgabe nur das einfache Postporto entrichtet und im Gegenteile von den aus besagten 
Ländern ankommenden Briefen, zumal diese nicht frankiert werden, bei der Abnekmung 
ebenfalls das einfache Porto bezahlt werden. Zn obigem Ende haben. 

■ Drittens: bei jenen Instanzen, wo Taxatores sind, diese nebst den ihnen bei¬ 
gegebenen Gegenhändlern, wenn die Post geschlossen, die Briefschaften und Expeditionen 
von der Kanzlei zu übernehmen, solche Stück für Stück abzuwägen, hierüber eine 
Spezifikation mit Benennung, an wen die Schreiben adressiert waren, und des Datums 
der Aufgebung zu verlassen, solche nebst dem Betrage am Gelde dem Überbringer mit- 
zugeben, dieser, nachdem das Postamt der geleisteten Zahlung wegen die Spezifikation 
unterschrieben hat, solche zurückzunehmen und dem Taxamte zur Belegung der diesfalls 
zu führenden Rechnung zuzustellen, dieses aber von Parteisachen den Postportobetrag 
einzubringen und sowohl über derlei Empfang als über die Postportoauslagen eine 
Partikularrechnung zu führen; wo aber keine Taxatores sind, haben eben dieses die zur 
Ausfertigung der Expeditionen bestellten KanzleipeTSonen, und bei den Ämtern die 
Beamten zu beobachten. Unter welch letzteren jene, die keine große Amtskorrespondenz 
haben, ingleichen andere Postbefreite anstatt der posttäglichen Spezifikationen über 
ihre aufgebenden Briefschaften eigene Postbiichel zu errichten, erstere, nämlich die 
Beamten in solchen die Briefe Stück für Stück mit deutlicher Anmerkung, an wen 
solche adressiert waren und des Datums der Aufgebung und Abnehmung zu spezifizieren, 
die Postbeförderer aber den Betrag des hiefür bezahlten Postporto jedesmal eigenhändig 
beizusetzen und mit Ende eines jeden Quartals diese Postbiichel (gegen Gegenschein) 
zu dem Ende zu unterschreiben haben werden, damit die Beamten das aufgelegte Post¬ 
porto bei ihrer Rechnungslegung anmit dozieren, andere aber, die keine Verrechnung 
haben, hierauf ihre Rebonification ansuchen und erlangen mögen. 

Viertens: ist das von den Instanzen und Ämtern bei den Posten zu entrichtende 
Briefporto aus allhiesigen Taxämtern oder unterhabenden Kassen und Eundis zu 
bestreiten, dafür auch von den subalternen Beamten au ihre Oberämter und von diesen 
an ihre Instanzen quartaliter mit Beilegung der von den Postämtern Unterzeichneten 
Spezifikationen oder Postbüchel zu verrechnen. Damit aber 

Fünftens: die Parteisachen nicht mehr, wie bisher bei verschiedenen Kanzleien 
ganz unrecht geschehen, frei durch die Post befördert, sondern die Instanzen für das 
auslegende Postporto die Ersetzung erlangen mögen, so ist Unser gnädigster 
willen, daß nach Inhalt des noch anno 1726 an alle Dikasterien ergangenen Befehls von 
allen Parteisaehen das Frankierungs-, mithin doppelte Porto richtig eingebracht, ebender 
^Uch kein Anbringen oder Vorstellung einer Partei um Bericht, oder mit einiger Ver¬ 
fügung an Behörde äbgeschiekt oder einem Reskripte beigeschlossen werden soll. Ein 
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gleiches ist auch bei Erfolg der Ecsolutlonert und hierüber erlas-ernten Ke skripten, \m& 
Xntimationen zu heohachten, von welchem das Postporto durch die Impetrajitek, hhd 
zwar wenn deren mehrere in einer Expedition enthalten sind, von jedeih dergestalt 
als oh ein besonderes Eeskript für sell>e erlassen worden wäre, zu entrichten sein wird * 

Gleichwie nun Unsere Hof stellen, Dikfeteriknij Instanzen und Ämter liinfüro das 
Postporto zu entrichten, hkbengsb werden auch 

Sechstens: Unsere Minist ri und Ivapi der befreiten Ho fahrt er. Stellen und 
Idka,sterien, kommandirenden Generale in 'den Ländern. uncL andere sowohl potsonalitca- 
und völlig befreite als auch jene, die, allein in offieiosis die Postircilieit Bisher gtalosfcii 
bähen, vom obb^agten 1. November d, Js. angefangen, für ihre sowohl aufgeb enden 
al& abnelmienden Briefschaften bei Unseren Postämtern das Pbstporto .Entrichten 3 
mit dem Unterschiede, daß jene,.die allein in officiosis befreit gewesen, die auf die Post 
künftig auf gebenden oflioiosa ebenfalls' frankieren, mithin das doppelte Porto bezahlen, 
derlei Amtsgeschäfte auch mit dem ..ex offiehru zu dem Ende fernem wie vorhin be¬ 
zeichnen sollen, damit der Betrag dieser Briefschaften in ihre, Postlmcliel eingetragea 
und wegen der Eebonifioation von dem Postamte attestiert, folglich ihre Privatsi-hreih^n 
mit jenen nicht vermischt werden mögen. Denn es ist Unsere gnädigste Gesinnung, daß 

Siebentens: Jene, die vorhin befreit gewesen, nähh Maß der Befreiung clK 
Aequivalent derfslben mittelst Ersetzung des ’erweislijn aüslcgeiidMi Postpbrto ge¬ 
nießen sollen. Zu diesem Ende wird jeder Befreite ein Eigenes Ptjstbüchel errichten, in 
solches täglich die Anzahl der auf gebenden und abnehmendem Briefe selbst, den Betrag 
aber'djss hiefiir bezahlten Postpo.rto durch das Postamt eintragen und zu. Ende, eines' 
jeden Quartals über den summarischen Betrag d^Pc^btuiiei durch den Posthtiördbrer 
g&ge.n Extraditumüg eines die Summe des entrichteten Postporto enthaltenden Gegen¬ 
scheines untebs ehr eiben lassen, solche all hier bei ^Wirser cm Pbstdircctorio, in den Ländern 
aber bei Unseren Kepräs|ntationen in Publica et C^muusilibu.s eiirr eichen und gegen selbe; 
die bare Ersetzung empfängen. Jene hingegen, die Taxen oder andere Fundos und Kassen 
unijjür ihrer Direktion haben oder a.n derlei Instanzen angewiesen sind, werden in dem 
er st,er eil Falle -gegen Einlegung des pQ|tä mtsattestates und ihrer Bescheinnngxari|y 
u n t erhahenden Kuss i n ihr e; V ergüt u n & z u ein pfangc n. in dem and er en Fa Ile d i e P o st- 
amts litte st ata oder Büchel an ihre respektivon Insta/izen quartniiter tmizn schicken 
und von diesen die Ersetzung zu gewärtigen haben. 

Demzufolge; haben die in den Ländern bstellten kommhndier( 1 nüei i Generale* 
die Ober- und Kriegskominis^lre. die proviahtischeii und taxierte; in officiosis befreiten 
Milit ärs. welche keiiie Kaechnuiig zn'll&en liabeit'; die cpkirtäligSn Postamtsstfetestate 
aai. Unser Gennralkri^gskdihmissiMäat, die Artilleristen aber an das Gelier al-HauS- und 
Feldzengamt, und die Ingenieulisiän ihr Direktorium einzilscliicken, folglich 5 Lurch tlics;ö 
die Ersetzung des Bctrtigfs zu empfangen, 

Gleicherm ä ss en iiab ehllns er e ih d en L a hfl er n bis t&ltfcn. Kr eishau p Heut; . Fül ml, i 1 gsl 
koiumissäre und andere in öftieiosis befreiten, ohne EechnunS, .stehenden Beamte ihre 
quurtaligen Postaniflzerlifikate &ii dib respektivon KefnüsentuLonoxi eibzusbt'itikM, 
welche ihnen nach dei'lm richtigem Beiundc die 'Ersetzung zu leisten den B’lfehl haben 
werdeh. 

Gleichwie Wir null allen denen, die die PÄstfreilteit;I^SIuMen, dibs kiutftig zu 
Wählende'Pbst porto äixf eiiil oddr ändere Weise brsdfzch, so i|T im G^gentbile ltn IdiGiH] 
Postämter verfügt worden. Laß 

Achtens; alle von Privaten an Unsere Minister und Kapi, oder andere völlig; 
Befreite adressierten Briefe bei der Aufgabe frankiert, mithin das doppelte Porto aV 
genommen, hingegen derlei frankierte. Briefe an jene frei abgegeben werden Pollen. 
Wien den 20. Sejjtcmbei‘ 1751. (H: K; A. F, 7). 

1755. 4. Jänner. I)ie: TotbilUvisi (Zettel), 'welciie von der Ijnidtd'^biiaft S. Jöäiiiris 
Nepomuceni in der Neustadt Präg vt^.(?lite;kt werden, sind bei der AufgdBeTrci zu lassen, 
bei der Abgabe 1 ist däs Porto zu bezahlen. * 
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175/ .9., April. Den frätrilms j^taitentibui „Jetu Nizareni” wird für ihre Korre- 
hxdeuz die Poätfreikcit bewilligt,. 

1758. ± Dezember. Für die vom püpstiicheit Nuntius ä,ufgcg'fbenen Epfetnliip 
Eucvollem- ist m Pcwtpdrto wie von anderen Briefe»,haften dos [».■Lplliolioii Nuntius zu 
i-ntriclilm. (Diese Epistolae enthielten eine UenevalinstiTiktion. wie siel, alle utmn 
Ivirolienvnrstelier sowohl rÜeksieMiol, ihr&r. P&son als ihrer imioro-obenen ' G-sistliolien 
und weltlichen Pbripnen zu verlu-i.lt tu haben). 

ISiiö. 4 . November. Hofkiimmerdokrot an sämtliche Läuderstellon. Verzeichnis 
der .Brief post-Portofreilieiteli : 

1 *o .Sowcbl fiu- dietl)i£nst- als XrivotkorraiisEoncienz für da,s ti- und 

Ausland: fc- M. der Kaiser .und alle cin/x-lhen Mitglieder der A. H. Familie. 

, ;■ '"VPof“ °?^' Cn t" 1 ’ Oberstliofmeister S.M. s OKastkannner^r, Ofeerst- 
homnus^al .. Oberststallnxii^ter ObersthQfnieister I. M. der Kaiserin, Obcrsthofrneistemi I. M. 
die Iv.UoCiin. Oborsthoirne8. k. k. Hohoit des KrouprinÄen,. 

b) Jom Staats- und Konfeonzininisteriinii: cLtM ünster, die Staats- und Ivonferenzräte, 
c\ Jom geheimen Iv^hinet 8: M.: der gelieiino Kabinetsdirektor, der ätilieimc Klibinets- 

frckn&fer. -i=g^ 

ci) Von den HöfMiörden: di(t Präsidenten der Hoh'telleh und Hdfkomniissid^eii. 

G Von den LänctÄbehördon: die Gouverneurs- und Läuderchefs. 

L. Pörtofreihisit nur für das Inland sowohl bezüglich der Dienst- als Privatkoivcspondenz: 

a) Jon den Hofbehörden: der Hof- und J r izekanzler, die Jdzepriüidenten bei den Hof- 

sleflfen. 

■ J } \ 01 ^ c ]p 11 ^L ; 1 ndc rb e]ie>r den: dt ;r Genau d-Milit ärgomaam uir in (btt -lTcieh ob und mit tu 
der Dmu-tmid der konimandiorendeGeneml in jedem anderen Lande, die Pl*äsidenten der Zivib 
und Miiitar-Ajjpelatiönsgerichte, die Pmsidenten der Laüdrechte, d* L der 1 aüdesfürstHchen 
GenchtsBehörden I. I tistam, die VizepiüsidenteU bei den Landerstellen, der Primas Eeirni 
Higiganiie. Index (ürlae in Ungarn, Hanufc. Groatiae, Tavendcus in Ungarn, der ungarische 
Hüfkainmerprasulent der Siebenbirrgische Tliesaui’ariuK, der Präses der kgL %nfe\ m Uncam, 
der irases der kgl. lafel in Siebenbürgen, der VizepriLsident der kg]. Ungar. Hofkamjner, die 
t bcigogpanne und Admiiii,stm.töivn der Obergbapänn^öhkH^Win'd&ii in Uiigörn, Kroatien und 
fivomen, dann im Gfoßfürstcntuin Siebenbürgen, der Erabiecjiof von Wiki, der oberste Hbf- 
mid Generai-Landen Postmeister samt feiner Familie, der erste Leib- und Protomedieus S. Jff. des 
Kuisem, der Burgpfarrcr, die geistlichen Mendicanto.primaeOlassis als Kanuziuer. Franziskaner. 
FKU-mherzigen Brüder, die Ursuliner- und Eiisahetiner-Noimen. 

i , •, r t In JP^ispbiidonz unt»r sich von der glMcli biiren Entrichtumr des Briefporto 
bemut.^tDas Postporto wird vierteljährig dem Postgefälle ersetzt.) 

Behörden, Ämter und üdeutliche Anstalten. 

v , pbersten Hofämtcm: Obersthofmeistcramt mit den' ihm an tergeordneten 

v HofgarterLdirektioii, Hofzahki^L HofkontrolloiaznL Äfwt- 
General-Hofbaudirtiktion, Hofbibiiothek, 
TV IJherstkiunmcramt (|eh^iiie Kammcrzäklämt. fiehätzkanmier, Tcreinigte 

ÄatmMienkubmcUu Münz- und Antikenkäbinet); Oberst HbfmarsehaüUmt- Übeiststallmcister- 
, nt tHbfge^ uk zu Koptsoban m Ungarn, Kladrub in .Böhmen, Prostanek und Lippiza in 
linnen}; Ordenskanzleieii (goMenes ^ß.-Äp^nATi^rfleii, Ungar. St. Stephans- 
aukin Leopoldorden^ .Orden der eisernen Krone, Sternkreuzorden). "■ 

b) Jon den Hofbehörden; i'axnifliehe Hof.stellen und Hpofiommissionen.- 

, T ?\ Len Länderbebörden: Sämtliche Länderstelhm. Kiihämtti* imd Delgäationcn 
m i^l^tfy^f^Anf^^^^KÖnigrtsieb, dio landesfürstliehcu Bczirkskominissariato Mi Hlvrien. 

Vorarlberg, dm Prä turcn und CAncellerie dol 
in TTn un Königreieb, die Priiturenin Dalmatien, die Gcspamna;haften. (Komitäte) 

lu Ungummid Siebenbürgcti. die königl Städtern Uügärnimd Siebenbürgen, die HMeÜä&ter. 
au StatUhaiiiitmaimscbaftem die Pblizeidirektionen, die ZfeimirbebüHttni und Bürfißrrerfsions- 
l ^ u \ ^ Pfoviuzen, die Provmzial-Lande^kommissariate, die Strajlenbaudüektiöneu. die 
^ptemmikfe 1 in Ungarn, die kgl. Tafel in Ungern und Siebenbürgen, die Banaltafel in 
di e Gencbtst-afeln m Ungarn. Kroatien und Siebeiibüi-gen, slimtlicbö Zivil- uiiS M&är- 
Land ’ ' ^ l l Ilt f lche l an desfürstLiebe Gerichtsbehörden L Instanz, die Magistrate und 

Hoi lKxl Ue ,tn L schweren PolizcUibtu t rctungen). die lmgarhch^ 

Zrtf t 1 1:i 11x] L ' *-z , jL hjjfef ?“ 1 s i vereinigte Kaiueral; und montenistische Thesauririkt> die 

jL|X"L a Lj^inbrt;rati.orien. _ lü^pektoi'üto üiid DieiÖigfitäiJiter (mit den üiitergcdrdnötbn Zoll-, 
int* i ? 1 i WKl e&üitliehb GefäUadü'ektioneii, -Admiiiiatnitioiien und I^inanz^ 

in 1tfr S* 1 *' md ödeten Ämtern , bciniLottogHälldicLottokolIektureiL 

u ' R - n a Korrespoudenz mit ihrer Administration), die Staats- und Ungar, Kamerah 
«teWflumustrationell, die Verwaltungen der politischen Fonds, dioKamerab, Dreißigst-, Salz. 
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und Fbrstinspektoratc in Ungarn und Siebenbürgen, sämtliche laudesfürstiiohe Haupu >j -i 
Provinzialkassen, die oberste Hofpostamtsveiw&lttmg, alle Provinzial-ÖbeipostverWaltün^w 
und Postämter, die Postwagendirektion und sämtliche Postwagenexpeditionen in den pS? 
vinzen, die Direktorial Gebäudeinspektion, <Iaa General Hof taxamt mit allen Provinzial 
taxämtem. das Hofkammerarchiv, die Zivilbaudirektion, die Bankp- Brücken- und Wasserbau 
ämter, die Direktion der Domänen, die Tax- Stempel- und vereinigten Gefälle im Lob. Teilet 
Königreich* die Hof- und sämtliche Provinzial-Kaminerprokuraturen, das Gaus. Reg. Direktorat 
in Ungarn, das Fiskald irekf orat in Siebenbürgen, die Hof- und Staats-Aerarial-Dru eher ei, d as 
Seidenbauinspektorat, die Fabrikcnlnapektioru sämtliche k. k. Acranalfabrilten, die Hanpt-\uid 
Provinz-Münzämter, das General- Land- und die Hauptmünz-Prob ierä mter, sämtliche Pimpfe*, 
rungsämter, die Bergwerks- Verlags- und Produktenversehkißdirektion und Faktorei in Wien 
die Bergämter und Berggerichtssubstitutionen, das Oberstkammergrnfenamt in Sehenmitz, die 
Gold- und Silber-Einlösungsämter, die Bergdirektion und Distiiktunl-Berggerichte, die Eisen¬ 
guß- und Aerarial-Hammerwerke, das Hofkriegsarcliiv, die Juatiz-NüimaLenkommissioit t dj ( . 
Akten-Untersuchungskommission, das Haupt- Genien mt- und Artillerie - Hauptzeugamt■ siinit- 
liche Generalkommanden, die Regiments-, Stadt- und Festungskom munden, die Militär- Grenz* 
kommanden, der General-Quartiermeisterstab, das oberste Sohiffamt . die Direktion der Militär- 
Kirchenangelegenheiten, die Militärverx>äegsämte]% die Appn)visionienuigs-Msgä zinsä m 1 er, daa 
Judicium militare mixtum, die Obcrkriogs- und Feldkriegs-Kommissariate, die Kontumszämter, 
d) Von den öffentlichem Anstalten: sämtliche unter Leitung des Staates stehenden Schub 
und BiMungsanstalten, Konsistorien, Vikariate, Dekanate in Schulaachen und in der Kor¬ 
respondenz mit Behörden, sämtliche unter Aufsicht des Staates stehenden Strafhäuser, alle 
öffentlichen Wohltiitigkeitsanstalten als ^ Krankenhäuser, Waisenhäuser und Versatzämter. 
(Kropatscliek 15, B. S. 418 usf.) 


P o s t c r ö f f n u n g. Po st zette 1. 

1588. 14. Juli. Aus der Instruktion Kaiser Rudolf II. für das Hofpostnieisteraint: 
f . I, . . . Vnnser Postmaister soll all vnnd Jede Posten Sy khomen wann Sy wollen J 
alspaldt Sy Ime durch die Posten oder Pötten an Ynnsern Hof geantwordt werden J 
Vmiserm Cannzlcre oder wemc Er das beuilclit, vnd an seiner stat vorliannden sein 
möcht, also in dem Yälleß oder Pulgen ungeöffnet zuebringen, in sein Vnnsers Cannzle'rs 
gegenwuert öffnen, damit auß derselben nachmallen gedachter Vnnser Cannzler die 
Brief Vnns zuegehörig nemen vncl mit den andern nebenliegenden Partheyen Priefffl 
dem Postmaister Jedesmals besehaidt geben mtige, wie Er sich dar Innen mit Verziehung 
oder Überantwortung halten soll, dem Er dann gehorsamblich geleben vnd darwider nit 
handlen soll . . (H. K. A. P. A. 1526—1599.) 

1627. 11. Juni. An die N. Ö. Regierung: „Demnach Ihre Kais. Maj. auf etliche 
Tage zur Verrichtung dero Devotion zu unser lieben Freuen na eher Zell zu reisen ent¬ 
schlossen und nun während Ihrer Maj. Abwesenheit ein oder andere Sachen fürfallen 
möchten, so in billige Obacht zu nehmen, so wollen Ihre Kais. Maj. sie Regierung 
liierinen auf 1 ihre habende Instruktion gewiesen und beinebens dieses auch anhefohlön 
haben; daß die anhero nach "Wien in Abwesenheit Ihrer Maj. ankommendcn Posten 
von dem N. 0. Regimentskanzler Herrn Christian Schäfler eröffnet und die dabei an 
Ihre Maj. lautenden Schreiben unerbrochen zu Ihrer Maj. geheimen Rat und öster¬ 
reichischen Hofkanzler Herrn Johann Baptista Freiherrn von Verdenberg Händen un¬ 
verlangt wiederum fortbefordert werden sollen.“ (CI A. II. S. 174.) 

1669. 1. Juli. An Karl Grafen von PaarDas Hof post amt ist an zu weisen, dem das 
Reichs - Vizekanzellariat provisorisch verwaltenden Reichshof rat s - Vizepräsidenten 
Leopold Wilhelm Grafen zu Königsegg sowohl die aus dem Reich ankommenden Posten 
jedesmal zur Eröffnung zuzubringen und zu liefern, als auch ohne dessen Erlaubnis und 
vorzuzeigendem gewöhnlichen Passierzettel niemandem Postpferde zu erfolgen. (H. H- 
St. Ä. Antiqua 622.) 

1687. 25. November. An die N. Ö. Regierung: „Demnach in Abwesenheit Ihm' l 
kais. Maj. der hinterlassenen geheimen und deputierten. Herrn Räten Herr Direktor 
für das Postamt zu Wien die Zettel zum Reisen hergeben, die Wälsche nach Wien 
hörige Post auch von dem Herrn Regiments- als des geheimen und deputierten 
kanzler eröffnet, her entgegen an jetzo bei der zu gewärtigen Hungarisehen Land- und 
Krönungstag vorgenommenen Hofreise allda zu Wien kein geheim- und deputiert©^ 
Rat besetzt worden: unterdessen aber gleichwohleh höchst nötig, daß beim W icuerischen 
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Hofpo-stamt mit guter Ordnung allerhand sich bald ereignenden Gefährlichkeiten vor- 
gehogen werde als haben Ihre Maj. resolviert, daß niemand bei dermalen dero Ab- 
Wesenheit ohne Vorwissen und Zettel des Herrn Statthalters beritten oder befahrt ge- 
macht, übrigens die Wälsche Post, wie vorhin, von dem Regimenfskanzler eröffnet 
werden solle.“ (0. A. II. S. 174.) 

1689. 27. Juli. An den Reiclishof- und General-Erbpostmeister Karl Josef Grafen 
von Paar: „Demnach in Abwesenheit des Reichsvizekanzlers dem Reichshofrat- 
Vizepräsidenten oder, da selbiger nicht zur Stell, dem ältesten Reichshofrat die Er¬ 
öffnung der Reichsposten und Erteilung der Postzettel zukommt, ist solches dem Her¬ 
kommen gemäß zu beobachten.“ 

10. August. An den Grafen Paar: Es hätten Lire kais. Maj. für höchst nötig Le¬ 
hmden, daß m der Zeit der jetzigen Abwesenheit von Wien und obhandenen gefährlichen 
Umständen allerhand bei dem daselbigen Hofpostamt sieh ereignenden Gefährlichkeiten 
möglichsten Dingen nach vorgebogen werden solle, und dahero a. g. resolviert, daß durch 
sulche Zeit, hievor auch gebräuchig gewest und ohserviertemiassen niemand ohne Vox¬ 
wissen und Zettel dero geheimen Rats-Statthalters des Regiments der N. Ö. Lande, 
Grafen Jörgers als Praesidis des allda zu Wien hint erlassenen geheimen und deputierten 
Puds, oder in dessen Abwesenheit oder Unpäßlichkeit des ältesten Rats nach ihn, bei 
gleich gedachtem Mittel, auf der Post beritten oder befahren gemacht, viel weniger 
fortbefördert werden solle. . . “ (C. A. II. S. 174.) 

S alz bu r 

o 

1524. 18. Juli und 1528. 4. Jänner. Nach der Salzburgischen Stadtorclmnm 
und Polizei hatten die Ratsknechte die Verpflichtung, bei nächtlicher Weile die Stadttore 
persönlich zu öffnen und zuzusperren wegen „Du.rchlassung der posten und postpotten“, ‘ : 

1619. 20. Dezember. Der Hofpostmeister Carlo Magno zeigt dem Kaiser an, daß 
eine Zeit her die Reichs ordinaxi Posten Wegen des weiten Umweges von Salzburg mich 
Passau und Regensburg erst in 12 oder 13 Tagen von Wien nach Augsburg und ebenso 
zurück, also um 3 oder 4 Tage spater als sonst ankommen. Um dem abzuhelfen, wären 
clie Posten, welche von Passau aus nach Regensburg und Augsburg zu liegen, von Salz¬ 
burg aus nach München und Augsburg den geraden Weg umzulegen; es verblieben noch 
3 oder 4 Postboten, welche man zwischen Salzburg und Passau unterlegen könnte, 
damit wegen des allda ankommenden ausländischen Kriegsvolks kein Mangel erscheine. 

1620. 4. Jänner. Kaiser Ferdinand II, an den Erzbischof zu Salzburg und den 
Herzog zu Baiern ^Demnach neben anderen Angelegenheiten und Beschwernissen, 
welche der jetzt gegenwärtige Stand und fast aller Orten erscheinende Unruhe und Kriegs- 
emporung verursachen und mit sich ziehen, auch die unumgängliche Notdurft erfordert, 
die Posten im heiligen Reich auf Unsere Königreich und Erblande umzulegcn, dabei 
chum damit dero anvertrantes Erzstift an etlichen unterschiedlichen Orten nicht um¬ 
gangen werden kann, also begehren Wir hiemit gnädiglich. Sie wollen an gehörigen 
und bequemen Orten angeregte Umlegung und andere Bestellung zu wirklicher Fort- 
mz- und Beförderung Unseres und des heiligen Reichs hohen Regals, und also auch 
oerutii'tes dero Erzstifts und nicht weniger anderer gehorsamen wohlmeinend gutherzigen 
(JlmTfitrsten und Ständen des Reichs Gewinnen und absonderlichen Notdurften nicht 
allem gutwillig stattgeben, sondern auch denen zu obgemeltem Postwesen gehörigen 
ii monen gegen leidliche Bezahlung alle Notdurft verschaffen und widerfahren lassen 
und sonst nu übrigen im Fall der Not auf hierum zu suchende Gelegenheit alle Hilf und 
bdmtz erteilen.“ {H. H. St. A. Post wesen'Antiqua 622 Nr. %) 

1689 erscheint Mathias Capeller als hochfürstlich Salzbuxgischer Postmeister. 

1703, 23. April, Kaiser Leopold I. bestätigt mittelst Konfirmutionsbrkfcs die 
vom Grazer Postamts Verwalter Johann' Kaspar Albeekh mit den in Graz wohnhaften 
mzer und Salzburger Boten errichteten Vergleichßinistiumente: 

let' ,, ^ einnac ^ unangesehen der zu des gemeinen Korrespondenzwesens mehrerer Sicherheit 
z emeu ert- — und publizierten Post general ien, wie auch darüber am 13. Juli 1701 er- 
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j« d G,, tm rm »g»wi B , JBS52*ftg*-~| S^SliwwxSaS; 

ssSTÄ KS fit 

ÄteÄSSÄlt'.ll 

clonon ka is. «tf ÄäÄ 

and! in das künftige etwa bestellt iSSS teiia. Postämter «iaWhert« befinden c< | " 

fe?“* für * idl <*>* S* s Po.ta.mt“ ^ 

zngcben, noch dasvmTrahW.m^iÄ i ™ l«a u “T* mtulmr W> ™ Ammeln oder am 
gewöhnlicher Punktion und Vomiehtigkei t»teÖSSÖ? 1 ^ J*wtemtli,.W 
Köm^ponden^ imd Statfeten nicht Indöi al* rhiröli * 0Tdmsm mid ^ordinarj 

reciprocti acc£ dieselben me&tirüm aMtigöbeu rHhmfr™nn * n zn wie auch 

außer Lands gebenden Boten und Fuhr] fnii^n ^ i ^ ^ n /U’uider dessen mit keinen ein- oc1*r 
Eingriff yorziuie-h men, ÄJ1 noch 

•taejedwodm «SS 

nicht weniger neuerlich zu Leihen. allivo clor Sal/hiLJfPoliiim 'f/ 0 ™!™ U °u W ™ digen ™ is • nie 
lieh passiert, geschehen) BfiWtbottm Wochen otcWt- 

nur können; Briefe hp T? h TO ««« überall, wo Z 

brauchen, dagegen aber bevor auf .okifh" trT end.m T»V Po.stimm* ge- 

(TOrmög Generalien und ÜhserVnm} dinÄcli^B^LSÄb^ ft üMerteh Postämter 
Pferden weggonommen und wo tf Zunahmen befrist j}° Briefe samt dem Posthorn und 

dazu Macht und Gewalt A. g. erteilen alsVol WA wVl allt ™ , '» B£ \ B| re k<da. Mnj. denselben 
sondern daß das kak. Postamt samt allen sfiÄ “ft*"“» gestatten, 

StSSffiÄ T gl, T l ' n ***** L »* 

iMBUaiitairt, andere Boten aller, welche in da. 

^Jtr?p+ I> ° Ht s nl * 11 «"«ugreifoii sich unterfangen 
gestraft, werden sollen. Dnd weile. dabw «?„£ 


nTT?**"“ ■“ wws1i aran w«lH»’fler Briefe zu Salzburg in tt“* ' P? . f“ lmcI seinen 

Geldrimesseii sowohl hinauf als 'herunter d m .„w\i* ß ^ <>t0 ’ ldt( 'Unterwegbriete, Packender 

Unterwegspurtmen, welche mit ihn. jährlich fuif ,or Y0U denjenigen 

haben, zu dem Grazerisehen Pas tarn S Sew“ gewisses und überluiupt einen Akkord 
Amt frei ohne Bezahlung emrciehen und deren Briefe hei dem 

Unterwegsbriefen hören fgegeii dem Posta int ™,t> Ju ? 0 I y il !.S e P, abgofolgt, von den anderen 

Salzburger Boten und seinen Sucecssoim von dem w&JrV *f ta bezaHt - flo,:h i] ™ 
außtir ri m ni-, TMn ,. , , ... Ocm -aint r< nindicrt nnrl tnif rrrmVöVLi-iL 


1751. 28. Febyusr. Dem Salzburger Postoffiric.. , , * i- T - ■ 

nach der Station Frunkenmarkt 'beEfc werden für ’J '^ v*t dl l^”\ eri,n S der Briefe 
clcr PüRtamtskassa bewillig^;., ■ 1 eirLe ^bihö jährlich 3 Dukaten aus 

'laß das Erzstift ^^rinnutes Baron Lilien.. 

Postillione hindere den Eintritt in di <St 1+ ^ ä ‘ twn Ke ^licniiall dahin abgesehiekten 
horn nebst dem *? g»> -her das Post- 

(W bei gelegt. (H H A Pntuv ^ z ^ ck ^assen. Dieser Zwist wurde 

° e 1 l - M - A - Postwesen m Beich 1745—1754 F. 1.) 
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1763 31. Jänner. Bern Salzburg« Erzlasebof wurde die augesunhte Kouzesdm. 
«n Elinhtung eines reitenden Postkurses zu Gmünd gegen dem «teilt daß n ilir 
Ronsessnm a«h rndrt weiter als auf die inländisch«! BrSf^tmd S 

besom .ul auf die Lefmdenmg der Korrespondenz der Salzburgisrben Untertanen und 
Amtwingeiegmimiue:. die die m Steuer und Kärnten gelegenen Erzstifi.li<dien H ut 

Kevers' 11 -iimel bet i-eJfen; erstrecke : 2) wom Erzbischof ein hiintlKev 

7 V ° , Lgt , dtij d J- ew Etp&mm zu keinem anderen als dem erst«redarhten 
Zwecke zu gebrauchen anch zu, keiner Zeit einen ordinari IWwag^ nochSS2 
ntiu Komjft^rziaktraßc rimruleiten, ferner ?iU nllcnfalls hierans i\hoT i T 

einig« Untersehleif oder Nacht«, für die ÄSfcj“^ 
d.i> iioIlscIlo Postwesen sich aullern sollte, diesen reitenden Briefpostloirs so-hddt 
wieder atttheben zu assen und 3} die Keparienrng der verfallenen Stritten in 4,‘m zum 
in-z,Ult Salzburg gehörigen Gericht Kmiberg zwischen Ober-Drauburg und Limz a[£ 
gleich und zwar vollkommen noch vor Einführung des besagten BriefpostSes vot 
gffiionune.li der -cg m guten wandelbaren Stand hergesteilt und beständig dhSn 
er!ui 1 Len, L.eslalE auch seitens des Erzstiftes zu aller TerlrGsUcbke.it sich verbind 1 hl, 
gemacht werden SoUe. (H. K. A. K. F. 9/4 1762—1703.) 11 

1771. 20. Noveinber. Vmtryg mit Salzburg bezüglich des k. k. Ober- und Vorder- 
.offterreudusclien und des hochfürstliöh Salzburgisehen Postw™ : 

LoeMItoäiÄiÄS^n .^?# sta ri TB Innsbruck und dem 

■ ■T. h : : L,.:- ..: J; : ; : v; .. k 

■ ;■■ r--- 

SÄiitsaäSSf^ 

atf *»*« ****t*f*i sssätzst sä ÄrSr'SÄrii" 

a™ Anfall, »t i. -^jpfrariT’ffi “ 

Art, If. Posüstation Dnkcit 

«* Ä1itÄk^ÄK£ sa^i g .fmm 

v Ö Ho , . Abäcliwonmg nach Salzburg sowie alle Veiordmmgtn, so von der k k 0 imd 
4ÄiSr ft de,nkk. Obrist Hofpostamte zu l&öhok “mUtgen™- 

hocHürsffiS^oS^£ ^.SE^nB* erlassen werden sollten., .eröffnet werden, damit das 
raruptie Iostamt zu Salzburg ahn.za unverzüglichem Befolge anhnlten möge, . . . Dagegen 
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wird eben Salzburg 5) nicht nur zu gut und getreuer Beförderung der k. k. Postpakete* sondm- 
auch zu Haltung diensttauglicher Pferde uhd Bedienung der Station den jeweiligen PostbaH *1 
verfänglich anzuhalten und bei erster Klage ohne Verzug Unterstützung zu leisten sieh verhinT 
lieh angelegen halten. 6) Diese Poststation Unken aber soll Salzburg niemals weder aufhebca 
noch verlegen können, es wäre denn Sache, daß also äugen schein! iche Umstände verkamen di' 
die unmögliche Bestehung bei selber Station erprobeten. In solchen Fällen aber wird Salzburg 
ehe vor aller Neuerung nachbarliche Anzeige an das k H k« Obrist Hofpostarnt Innsbruck ^Tjntmcuii 
und man verspricht hiemit gemeinschaftlich getreue Hilfe zu Aufrechterhaltung des nämlichen 
Postkurses. 

A r t. III. Abstellung der Boton. 

1) Sellen, die Salzburgischen Ordinari Ziüerfchaler. Füger und Hopf gm tu er Boten T0lu 
1. Jänner 1772 an völlig abgestellt werden, jedoch dem Erzstif te f reis iahen, zeitliche Extraboten 
in vorfallenden Officiosis von Wichtigkeit nach Erfordern hin und her zu senden, diese Boten 
aber allemal mit Laufzetteln und Schildern versehen, der 1 allgemeinen k, k. patentnkißiwen 
Visitation unterliegen, denselben apch unter nämlicher Patentstvafc nicht erlaubt .sein, andere 
privat so offen als geschlossene Schreiben zu tragen, wie denn auch im Falle der der malig ein- 
geleitete Postwagen zwischen Innsbruck und Salzburg aufgehoben werden sollte, eben genannte 
Boten wieder aufzustellen dem Erzstifte unbehindert und derselben Durchgang in Austriaca■ 
ungewehrt bleiben. 2) Sogleich und in Rücksicht bei dieser BotenabstclLung wird das k. k. Ohriate 
Hofpostamt Innsbruck die richtige Beförderung aller Salzburgisehen Amtspakote oder Offiziösem 
von und nach gedachten Pflegeämtern Zillerthal, Fügen und Hopf garten durch die k. fc. Bogt. 
Station Wörgl und Straß gegen ein jährliches Pattschquantum von 20 fl. Wiener Valuta und gegen 
dem übernehmen, daß kein Paket über 5 Pfund schwer derordinori Post auf gegeben werde. Die¬ 
jenigen Briefpaketc aber, welche schwerer, oder Geld, RcchnTmgabüeher, gebundene Protocolla 
und andere Sachen wären, sollten in diesem Vertragspunkte nicht enthalten, sondern dieselben 
allemal dem k. k. Postwagen aufzugeben und derer das gewöhnliche tarifmäßige Porto von 
Salzburg zu bezahlen sein, es -wäre denn, daß das Erzstift Salzburg derlei Gelder durch einen 
geflissentlichen Boten absenden wollte, wie der § 1 das weitere enthält. Wie denn auch überhaupt 
und insbesondere von diesem Vergleiche alle was anderen Namens als amtliche Briefe oder so¬ 
genannte officiosen Pakete ausgeschlossen bleiben, und die beiderseitigen Postämter werden sich 
deshalb einer gewissen Kartierung verstehen. 

A r t. IV. Post wjä gen. 

Die Einleitung und Besorgung des Postwagens zwischen Innsbruck und Salzburg soll 
dermalen die unterm 25. Februar 1765 erfolgte Evtmtual verabred urig zum Grunde behalten, 
doch mit dem Zu salze, daß I) Salzburg, wie im Art, II. § 5 enthalten, auch übrigens all er¬ 
forderlichen nachbarlichen Vorschub zur Sicherheit und guten Beförderung des Postwagens 
leisten solle, wie denn auch 2) zu Aufrechthaltung und Vermeidung aller Beschwerde der Post- 
Station Unken von der k. k. Hauptpos twagens-Expedition zu Innsbruck für jedes Pferd nach 
Salzburg 2 fl., und von Unken nach Waydring 1 fl. in Wiener Valuta, auch weiters die Ver¬ 
gütung der benötigten Vorspann auf den Sehne izl reut er und Melleggr so genamste Bergen 
vembzufolgen sein wird. 3) Jedoch solle folgende Maßregel in Betreff der Vorspann und über¬ 
haupt der Bespannung des Postwagens unabänderlich beobachtet werden, daß soferno der 
Wagen mit 3 Pferden, also mit einer Ladung über 6 Zentner, oder mit 4 Pferden, also mit Ladung 
über 8 Zentner nach Unken ankommt, allein die Vorspanne nach billiger Pferdeerfordernis ge¬ 
stattet, hei minderer Schwere aber dieser Postwagen allezeit ohne Vorspann mit so viel 
Pferden, als er ankommen w-ürde, nach Salzburg verführt ‘Werden solle. 

Dieser gemeinschaftliche und von Ihrer Röm. k. k. Apostol. Maj. und Sr. hochfürstlicheh 
Gnaden zu Salzburg begnehmigte Vertrag soll vom 1. Jänner 1772 seine Giltigkeit und getreu- 
lichen Vollzug dergestalt erhalten, daß kein Teil einseitig davon abzugehen befugt sein könne. 
Alles Getreulich ohne Gefährde. Innsbruck den 20 Novembris 1771. 

Joseph Graf Taxis m/p Comm. Praes. Gottfried Ludwig von Moll m/p.“ (H. IC. A. IC. 
F. ft/6 Nr. 240.) (Erzbischof von Salzburg war damals Fürst Siegmund.) 

1783. 23. Dezember. Vertrag mit dem Erzstift Salzburg in Ansehung des durch 
dessen Gebiet fahrenden Postwagens : 

„Nachdem zwischen dem A, H Höfe zu Wien, dann dem hohen Erzstifte zu Salzburg 
in Betreff der Pos twagenfährten von Wien und Linz nach Salzburg, dann von da nach Inns¬ 
bruck und zurück durch mehrere Jahre Iler verschiedener Irrungen und Anstände obgr walten, 
wegen welchen das. Abreehnungsgeschäft von verlaufenen Jahren nicht nur immer rück- und 
unerledigt geblieben, sondern auch die zu oftermalen bis anher angfesonnenen Vereinigungs- 
versuehe jeweils fehlgeschlagen, so gediehe es endlich nach mehrfältig zwischen den von dem 
A, fl, k, k. Hofe zu Wien ad traetanduni anher abgeordneten Herrn Hüfkommissarien. be¬ 
kanntlich Herr Jakob Emst Wauhutj, k. k. Kameral-Haupfbuchhaltertsi-Raitoffizier und Herr 
Peter Hofer, k. k. Hauptpostwcgeus-GQnfrolour, dann dem zn diesem Geschäft von Sr. hoch- 
fürstlichen Gnaden zu Salzburg gleichfalls an ge ordneten wirklichen Hofkanuner-Secretarmm 
und Raitmeister Herrn Virgil Josef Dietrich furgegangeneii Zusammentretungen und abge¬ 
halten cn Unterredungen dahin, daß zu gänzlicher Heb- und Beseitigung der bis anhero für 
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tf^waltenm Irrungen, und Anständen, dann zur Herstellung aller Einigkeit und Ordnung für 
künftige nachstehende Vergleich- und yereinispmgkpuiikte zu Stande gekommen und bis: 
auf A. H- k, k. t dann hochfürstüch Salzburgischo A. g, und gnädigste llatiflkationsunterzeich- 
i Hingen abgeschlossen und festgesetzt worafeh u, z. in Betreff der 

P o s t w a g e n f a h r t von Salzburg nach Innsbruck und v o n dort 
zurück nach Salzburg: 

§ 1. Die bisher üblich gewesenen Tiroler- oder Innsbrucker Tarife sowohl im fiel (lüge 
der Passagier® und Frachtstücke, als der Barschaften, Prätiasen, Originalobligü tionen, Wcelisel- 
brfefe üiid was sonst dazu gehörig, sollen auch künftig immer geltend verbleiben, 

§ 2. Zur Bekräftigung wurden diese Tarife mit Unterschrift und Insiegeln der Hof- 
kommissarien vergehen, 

§ 3. Eine Abänderung soll ohne Zustimmung des Erzstiftes Salzburg nicht Platz greifen. 

§ 4. In Gemäßheit dieser Tarife soll sonach jeder Passagier für eine Post oder Station 
mit Inschluß des PöstilLionstrinkgeldes 13 kr. und zwar das Gesamte vom Orte des Aufaitzcs 
bis aii den Ort des Absitzes bei der Aufsitzstation erlegen, dein Aufgeber von Frachtstücken 
oder Barschaften hingegen zur Willkür stehen, das betreffende Porto oder Fra clitlohn ent¬ 
weder bei dem Auf- oder Abgabsöi’te zu entrichten. 

^ 5. Alb' beim Wiener Wagen mit komm enden und weiter ins Tirol abgehenden Passagiere, 
Frachtstücke, Barschaften li. s. W. st dien beim hoclffürstlklnm Hof pöäta inte in die verfassten 
Postkarten um gesetzt und hierin alles nach Inhalt und Rubriken für Salzburg oder Österreich 
in clrta Porto öder Franko getragen, jedoch der Porto bei Hineinfahrten nicht weiter als bis 
Innsbruck ungerechnet werden. 

§ 6. Diese Ordnung ist bei den k. k. Postämtern überhaupt festgesetzt, besonders aber 
wegen der Haui>tpostw'agenexiieditiOn zu Innsbruck bedungen worden, daß selbe bei den Rück¬ 
fahrten heraus alles abführende nur bis Salzburg in das Porto oder Franko eintragen, aomit 
auch alles bei oder mit dem Mantuaner Postwagen ankommende getreulich in ihre eigenen 
Postwagenkarten verführen solle. 

§ 7. In Betreff der Porto- oder Frankogebühren beim Gokle, Hilft er, Pr&tioseii, Obli¬ 
gationen und Wechseln ist dem Erzstift Salzburg ab jeden 100 fl. derlei Barschaft oder Wert 
4 kr, ohne Ausnahme sowohl hinein als heraus zum Bezüge zu fallen, der übrige tarifmäßige 
Porto oder Franko aber für Innsbruck nach Muß der weiteren oder kürzeren Führt zuständig, 

§ 8. Wenn Gelder, Pmtiosen u. s. w. zil Salzburg mifgegeben oder vom Wiener Wagen 
dahin überladen und nicht- -weiter als bis Waidring, folglich ganz auf Salzburg!sehe Kosten ver¬ 
führt wurden, so soll das Erzstift Salzburg jedes 1ÖÖ fl. bar oder Wort mit den anfänglich tarif¬ 
mäßigen 7 oder 10 kr. ab 3 Stationen taxieren und für sich allein ohne Innsbrucks Teilnehmung 
in das Porto oder Franko versetzen; dagegen soll 

§ 9. Das Erzstift Salzburg, wenn zu Innsbruck derlei Barschaft und Wert auf geladen 
imd nicht weiter als bis Unken, folglich ganz durcli Tirolische Stationen verführt würden, den 
betreffenden Porto oder Franko der Expedition Innsbruck allein zum Bezug überlassen. 

§ IQ. Da die Tiroler oder Innsbrucker Postwagen! arife von Barschaft - mid Wertaufgaben 
unter 100 fl. nichts anfiihren, so ist von allen jenen Aufgaben, welche volle 100 fl. zwar nicht 
erreichen, jedoch im Golde mehr als 9 Dukaten, oder beim Silber mehr als 36 fl. betrügen, die 
Gebühr gleich von vollen 100 fl. zu entrichten und nach § 7, 8 und ft von Salzburg und Inns¬ 
bruck zu benützen. 

§ 11. In Betreff der minder beschwerten Briefe ist von 1 bis 3 Dukaten, oder beim Silber 
von 1 bis 12flvon 4 bis 6 Dukaten oder von 13 bis 24 fl., dann von 7 bis 9 Dukaten, oder von 
25 bis, 36 fl. mit Inbegriff des Briefporto 10, 12, bezieh. 14 kr. zum Porto tinkürechnen imd hievon 
dem Erzstift Salzburg gleichfalls von jeder Gattung sowohl hinein als heraus 4 kr.; die übrigen 
6, 8 und 10 1er. aber sollen der Expedition Innsbruck zuständig sein, hievon aber wären 

§ 12 die Fälle ad § 8 und 9 ausgenommen, wo Salzburg oder Innsbruck den ganzen 
Porto für sich allein zu beziehen hätte. 

§ 13. Wenn Barschaften oder Wert haltende Stücke zwar 100 fl. übersteigen, doch das 
zweite Hundert nicht erreichen, soll das zweite sowie das erste Hundert wie nach § 7, 10 und 11 
behandelt werden. 

§ 14. Bezüglich jener einzelnen beschwerten Briefe, welche von Wien oder unterwegs 
über Salzburg nach Innsbruck lauteten, die jedoch die Zahl der 9 Dukaten oder im Silbcrgelde 
per 36 fl. nicht übersteige ten, hat die Expedition Salzburg ab jedem derlei Briefe für ihren Anteil 
3 kr. in der Kolonne für Salzburg, in die Rubrik für Innsbruck aber nichts einzusetzen, da¬ 
gegen hat 

§ 15. Salzburg diese 3 kr. von derlei Briefen, welche von Mantua imd Füssen oder auf 
der Routo von dorther über Innsbruck nach Salzburg gehen, der Expedition Innsbruck allein 
zu überlassen. 

$ 16. Da die Tiroler oder Innsbrucker Tarife zwischen Aufgaben hei Barschaften, dann 
Original Schuldobligationen, Wechseln ulid Eahkozetteln nicht, wie die Wiener Tarife, einen 
Unterschied machen, so ist bei allen letzteren die Taxe wie vom Gelde aufzurechnen. 
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Betreffs der Linzer- oder Wiener Fahrt. 

§ 17 ‘ Boi Rftctfahrt dos Postwa-jiais von Innsbruck nach Salzburg soll die T^T* 
Oiiikjitieruug bei der Salzburger Postvagonexpeditiou ganz neuerlich, jedoch nicht mni H - 
Innsl.imchor, sondern nach dem Wiener Tarif geschehen. 1 11 ■ de m 

§ 18. Bezeichnung der Tarife. § 19 und 20 konform mit § 2 und 3. 

991 / J 3L E*“ Iwvt ab jeder Meile Wegs mit Jhschliiß des Postülioutrinh,. ,, 

-^ / 2 -ki. zu bezahlen, infolge dessen, die Salzburgische Expedition von jedem p-,^ , 

Salzburg bis Ncoiuarkt ab 1 K Station oder S Meilen 1 fl. 7 IS kr, einzuheheu deiilSl f T° n 
nach Liitcmclned der mehr oder minderen Mtflciwtreoke fSr Österreich in das Franko 

• § 22. Dein Aufgeber von Frachtstücken oder Barschaften steht nie hoi S 4 frei L« »*?* 

entweder beim Auf- oder Abgabsorte zu entrichten. S l ‘ P °Po 

Po . J- 23 : D , as E ^ ift Salzburg hat von jedem 100 fl. Betrag 3 kr. zu beziehen, den ühri» 
Best aber in das Porto oder Franko zu setzen. - - - tilgen 

, S 24 IU ‘ j>st«nuich wurde sonderbar bedungen, daß hei allen Barschaft- oder UVw 
nübw \ d ? lft emgefWirten Frnohtenlolm auch das früher herkömmlich »„1* 

Biiitjioito von 8 kr. auigcreehnot werde, bei weiche;n aber die Expedition Sal/Kürf 
Anteil haben soll, zumal deren Anteil schon unter den zugemessenen 3 kr. verstand^! Et 
§ ^■Ungeachtet der Bestimmung der neuen Tarife, .daß vom Golde in Betreff .Li« 

wnUaHTvr 1 ^! lw r an derjfüi^las Silbevgeld ausgemessenen 'Taxe, dann auch von Priitioscn 
av eit, ha dem Golde an Wext und Gewicht am nächsten kommen, mir die Hälfte von ^ 

imtewhTd^-^^^* Cto ™l d » Wee ^ lbrirf “ U1lr V* bezahlt wird, «>11 doch dieser Tarif 
unit rsclm d die Expedition Salzburg an ihrem Bezüge von 3 kr. für jedes 100 fl bar ndw w l 
nicht berühren, sondern sic soll diese 3 kr. für sich allein in ® 

Allu „.®£ 6 - ThqMtlition Salzburg von jedem einzelnen beschwerten Briefe ohne 

ga,li! f U 100 ä - »«« oder Wert die niimlidicu 1! kr. zum BiS 
Ö8toiwSrfSÄ? mi AnteÜ * WeCmon ’ dea Rcst aW nach d ^ nl $£& “ die Rnhrik für 

V\ Fil1 ^ m Syburg Gelder, Priitiosen oder andere Wertstücke nur bis Neumarkt 

mifl eigenen Pferden verfuhrt winxlen, ist ähnlich wie bei der Tiroler Fahrt ad 8 
verabredet worden. ö 

T ,. JU J 2 ?' GIoi ^ llwi0 diese Punkte hauptzächlich dahin gemeint idnd. daß jeder dm- beiden 
T* 7T Jen ?” ? ilhrtcn und »<«li der möglishst aritmetischen 

,.,r1 t d -.f TT 5E | Zlel . 1C! W '’ f bu J fl der mit eigenen Pferden, bisherigem Gebrauch nach zu befulmm 
hei rht ^ Unkosten zuAragen _h.it, so hat das Erzstift Salzburg in Rücksicht dessen, daß selbe« 
V fk 1 ostwagentahrt von Wien nach Salzburg herauf ganz keine Unkosten zu tragen hat 
da- bisher auch bei dieser Fahrt zu beziehen gehabte Benützung von % vormals gar“ ,, Teile 
dem A. H. k. k. Hof anmit ÜÜerksseti und sich dessen auf iiumer entsehlagon 

ir.. i J 2!1- P-1L der Postexpedition zu Salzburg die ganze Einnahme von den 

Fluchten und Passagieren, die über Salzburg nach Tirol oder von dort zurück auf SalzburgLsclum! 

über *" f w <> l ] . mminen - dugegen aber auch diese Unkosten der Bitfelder 

rl Heer-l-, U« diesen auch zu Bestreitung der Wagmueparations- imd'Kon,. 



, ®: = . ' ■ _ vt** 4 " A i J m ila-w imii vy icn tuo nanurc 1 1 en ixosten 

mid zu .ii' urstmu linnen von Waidring bis Innsbruck-und heraus bis Unken, letztere aber von 
Aemimrk bis Wien eben ganz allein zu tragen haben sollen. 


US: Da che k. k. Comimssurii für Salzburg wegen Besorgung der PostwagenexSitta.i 
Beitrag von 100 fl. oder vierteljährig von 25 fl. zusichem hiäsen, hat sich 


einen jÄlixHölieTi _ _ _ 

.. , J äb Salzburg verbindlich, gemacht, für Kondukteurs- und Wagenrepa.rationskosten zur 
27 fl 30*teW^b^rafziUu^en 51 mU<: " J ' äht ' liollE1!7 Bttitr! 'g toh HO fl. oder quart muh er! ich 

«Ff°u Sohlnfl ^ mit L Ee b™ar 1784 aafnagend) soll von der 

Expedition Salzburg sowohl bei der Innsbrucker als Wiener Fahrt der für'.solche Ämter ein- 
gehobeno Franko oder Porto!«trag zur k. k. Hauptpostwagen-Kontroliifefimg in Wien vorgelegt 
und dm LTb^rcst ebenso abgrfuhrt-, wie von dorther von beiden Fahrten Innsbrucjt imd Wim 
das fui- Salzburg emgehobene Franko «1er Porto nach Ablauf jeden Vierteljahres nach Salzburg 
vergütet werden moIL j ö 

t . ... S 38- n^tktenmenden Posnragmikarten sollen ziu- notwendigen Abschrift bei der 
iioehfia-stliehen Pestwagenexpedition zu Salzburg durch einen ganzen Monat verbleiben, naeli- 
her aber müssen solche an beide Herkunftsorte Wien und Innsbruck zurückhefördert werden. 
r , . S 34 - soll über von Ihrer k. k. Apostel. Mal. und Sr. hoekfÜratlicbeii 

miaden zu balzbmg erfolg^ Begnelnnigung mit dem 1. Hornung des mit Heil erwartenden 
- m 11 ,, , lws seine,volle Gütigkeit und durchgehenden Vollzug dergestalt erhalten, daß hievon 
Ueui 1ml emsmhg abzugehmi befugt sein soll. Alles getreulich und ohne Gefährde. So geschehen 
Salzburg den 23. Dezember 1783.- j'H. IC. 4 IC F 0/1 Nr GA ,» ~ B 


1796. 15, Jauner. Dekret an. den Fürsten von Paar. .Das Salzkur gische Post- 
direkt oriuni will den Postmeister zu,- Neum'arktS -Ignaz Eisenhüt, nickt als solchen be¬ 
handeln und ihm die Führung des doppelten k. lc. Adlers aut seiheno: Posthause nicht 
gestatten. Da die Besetzung dieser k. k. Poststation vermöge des |M|feheh dem Erz- 
-Lisckof zu Salzburg und dem Obrist Hof- und General Erblandenpostmeister Karl 
Josef Grafen von Paar unterm 9. Februar 1711 erneuerten Vertrages dem jeweiligen 
k. k. Obrist Hof- und Erblandpostmeister bloß gegen die Verbindlichkeit zusteht, daß 
immer ein ansässiger Salzburgischer Untertan zum Posthalter gewählt werde, und da 
nach den Bern Lenkungen der Ob der Eimsiselien Begierung ah der Erhaltung dieser kt k. 
post Station und des seiner Treue, Anhänglichkeit und viel jährigen Besitzes ‘wegen, .so 
feehr an gesehenen Postmeisters Eisenhut viel gelegen ist, .wolle sich der Fürst beim 
Erzbischof zu Salzburg dahin verwenden, daß das dieser k. k. Poststation gebührende 
Ansehen sowohl als auch die diesem lc. k. Postmeister zustehenden Rechte gehandhabt 
un'd derselbe klaglos gestellt werde. 

Hierüber berichtet Fürst Paar unterm 19. Febtuar 1796. daß, da seit dem hü 
J. 1711 zwischen dem Erzstitt Salzburg und dem Grafen von Paar in Bezug auf die 
Poststafion Keumarkt geschlossenen Vertrag- das Postlehen der Paartsclien Familie 
* ] iw Ti <1 eh. In ka mme r i er ung I j eno mm en w bxd ci i . ftil gli el i d e r 1 1 och st c Hof u i äl 1 e Beel Lte. 
(1er( tchtsam c und Verl :t tiidlie lik eiten. welc he die h ein Gef ixl 1 ^gemi ß anklelien, ein getreten 
ist, stehe cs nur dem Hofe zu, die Vermittlung ;rul sieh zu nelnnon. (TL K. A. Jv, Ih 9/5 
Nr, 328 und 360.) 

1806. 11. März. Auszug aus dem Protokolle in Betreff der Gefällseinrichtung in den 
Fürstentümern Salzburg und Berchtolsgaden : e ' 

„Das Postwesen im Salzburgischen ist ein freies Bcgalcdes TAndesheJTii, welches vorhin 
der Erzbischof, nachhin der Chürfürst ohne allem weiteren'fremden Einfluß ausgeübt haben, 
micl nun Sr. österreichischen k. k. Majestät ohne aller Beschränkung öder Einfluß des obersten 
Beiehspostamtes um so gewisser zusteht, als nach den Privilegien des Erz- und Kaiserliauaes 
von Österreich in dem Territorio desselben keine Bcichslehen statthabeu. Derzeit pestuht ein 
clmrfürstliches Obersthof post amt zu Salzburg, welches zugleich die Postwa gen gesell üf te besorgt 
und folgende Postämter: Laufen, Tiitmoning, Reiehenlinlk Tfnkcu. Hai kirn Gelling, Werfen. 
Guttau. Bndstadt, Ihitiwntatmrrt, Tweug, Mautemdorf. Bt. Michael, im »Sommer St, Johanti. 
Leuth Hofgastein, Wihlbadguytcin. Der Tarif ist für einen einfachen Bi’ief in die Österreich. 
Staaten 6 kr., in das Reich 3 krk < (H. K. A. K. F. 9/6, Nr. 644.) - 

12. April. Auszug aus einem Berichte des k. auch k. k. provisorischen Oberpost- 
amte$‘ SalzintTg au- die lc. auch k. k, ])rovisorischr Ltndesrcgienuig in Salzburg: 

..Schon im Jahre Iö9(J, mithin 5 Jahre vorher, ehe Fürst Taxis von Kaiser Rudolf H. 
zum General Obrifttpostindster im ileutscihen Reiche ernannt wurde, hatte Evidsehof Wolf 
Dieirieli imtenn I. August den Salzburger Burger Hait,^ Schmierer zu seinem Postmeister mit 
einem Cormtidun Bestallungsbrief anfgenoitmieji imd ilnn nqhst einem monatlichen G eh alte 
töu 28 fl. aus der fürsMiehcn Kammer bewilligt: ,,von menikhlieh das ordentlich postgelt wie 
bei aiideTen Posten gebräuchlich, einzimehmem“ Das l^ilzburgische Territorial-.Postwesen hat 
also schon mit Ende des Kl .Jahrhunderten seinen volleit Gang gehabt imd daher mit dem 
Ja xi schon Pöstureseii im Reich einem gleich zeitigen Anfang und Fortgang, Yorker umrde die 
Kmiespündenz, sowie allenthalben, sow r old in als außer Lands durch eigene Boten befördert. 
Als im J 1665 auf dem Reichstage an der beständigen kaiserlichen Wahlkapitulation gearbeitet 
wurde und man an den 29, Artikel, das Postwesen betreffend, kam, gab sich der damalige Erz- 
öltehol: Gmdobald von Thun alle mögliche Mühe, dm bisher ruhig und migekrän kt bemessene 
Pcislregalezu erhalten; er benützte <lie Du rdireise Kaiser Leopold I. durch Salzburg und erwirkte 
bei dieser Gelegenheit ein kaiserliches Ycrsic h ernng^dekiet dto Salzburg vom 3. November 
1 titln. Auf diese Versicherung hin erhielt es später den Bang eines liochfürstlich jSülzbnrgischon 
Hofpostamtea. Dieser Titel blieb bis zum Antritt der Begierung Sr. kgh Hoheit Erzherzoge 
Ferdinand, Gliurfürist von Salzburg, wo es zum Range eines cliuriürstlich SalzburgLsclien Obez^l - 
hof]X)stainteis erhobtui und so auch die betraehtlieheixm PoststHtioneu der Srdzbmgisehen 
Provinzialetüdte zu Laufen, Tittmoning, Hallein, Werien. Badstadt und Mauterndorf zu förm- 
ßchen Postämtern konfirmiert wurden. Die Verwaltung des ökonomischen Teiles dieses Regales 
steht unter der hohen Flmuizstclle, die Direktion des politischen aber unter dem geheimen 
Rmizleidirektorinm. Seitdem ent stau denen {.'liurfÜLütcntum ist selbe laut Xkdtrel vom 7, Oktober 
1803 der chiirfürstlichen Landesregierung übertragen worden. 

Der Vorstand des Amtes ist Johann Baptist Höglor. Er diente 7 Jahre dem Erzbischof 
ron Salzburg als Hofkammersekretär und HofpostamtsVerwalter, imd 4 Jahre als Rat und 
Oberst Hofj>{)stamfsverwalter Sr. kgl. Hoheit, dem Churfürsten, Er genießt freie Wohnung; 
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Holz und Licht, 300 fl. Gehalt, vom Münchner Postwagen 50 fl., vom Spitaler 100 fl., vom 7 it 
amte 20 fl., Umgeldfrei 48 fl., an Zeitungsakziduntien 1800 fl,, au RezOpißgeklern* 15{> jj ’ 
Neu jalirsg eldem 300 fl., an Stafetten-Expeditioii.sgelderii 100 1L. In Summa 2868 fl. Aiißei rte 
hält das Ariit 4 Beamte, 2 Kondukteure, einen Briefträger, einen Pßekkheeht, 

Beim Salzburger Oberpostarnte bestehen 5 Haupt- und eine Nebenstraße zur Spodkrriui» 
der Briefe mid zwar die Straße nach Wien, München, Innsbruck, Kbigenfurt, Regensbuig Ul id 
nach Gastein. 

Auf der Straße nach Wien ist kein Salzburg isc her Postmeister angestellt. Für jeden Brief 
ins Passauische werden 3 kl\, ins Öberösterreichische 4 kr. und ins UnterösteiTciohisehe fl 
sowohl bei der Auf- als Abgabe eingefördert, wovon an Österreich nichts vergütet werden darf 
sondern der ganze Betrag ist dem hiesigen Aerario anlicimgefallen. Auslagen sind nur bei dieser 
Straße beim Abgehen der Wiener Post, indem der Ritt von Salzburg nach Neumarkt per 1Ponton 
mit I fl. 7i/2 kr., seitdem das Exoffo Rittgdd auf 45 kr. per Pferd und Station stipuuartworden 
ist, von Salzburg zu vergüten ist, bei Ankunft der Wiener Post aber das kais. Aerüiiüm n\[& 
Kosten zü tragen hat. 

Auf der Straße nach München sind zwei Salzburg! sc he Stationen und zwar von Salzburg 
mich Sehomam l 1 /* Stationen, von Schon je m mich Waging 3 / 4 und von da nach Stein (welche 
Station schon bairisch ist) eine Post. Die Briefe nach den ünter\vegs.Htationen bezahlen 3 kr. 
bei der Aufgabe, bei der Abgabe nichts, und ist auch keine Vergütung hin und her zu leisten 
Briefe nach München, Augsburg. Nürnberg u. s. w. können mit ö kr. frankiert odei 1 portiöi't 
werden, 

Auf der Straße nach Innsbruck ist nur ein Posthalter und zwar in Unkeni» von Salzbur" 
nach Unken sind 2 und von da nach Waidring eine Station. Die Briefe unterwegs bis Innsbruck 
zahlen sowohl bei der Auf- als Abgabe 3 kr. p ohne etwas vergüten zu dürfen; nach Innsbruck 
3 kr., weiter hinaus 6 kr., wovon dem Salzburger Postftirit-e bei den 3 kr. Briefen 1 kr., und hei 
den 6 kr. Briefen 3 kr. als Nutzen verbleiben; alles übrige muß nach Innsbruck bar vergütet 
werden. 

Auf der Straße nach Kärnten — die frequenteste 9 sind 4 Postämter und 6 Stationen 
etabliert, als von Salzburg nach Haliein eine Station, ein Postamt; von Hallein nach GolLing 
eine Station; von da nach Werfen 1 K Station, ein Postamt; von da nach Hüttau iy t Post- 
stätioTi; von Hüttau nach Badstadt eine Station, ein Postamt; nach Unter tuuem eine Station; 
nach. Tweng 2 Festste t Ionen. nach Mautemdorf »/* Station, ein Postamt; nach Tamsweg 
Vi Station; bis Michael eine Post Station. bi« Rennweg eine PmtHtation. Beim Briefe die dreh 
fache Taxe; von Salzburg bis Werfen entweder bei der Auf- oder bei der Abgabe 3 kr., vom 
Salzburg nach Radstadt bis Michael 4 kr., nach Kärnten, Ivrain und Friaul sowohl bei der Auf- 
als Abgabe 6 kr., welches Salzburg ganz zu beziehen hat. 

Auf der Straße nach Regensburg 2 Stationen und zwar von Salzburg nach Laufen jy 4 
Station und ein Postamt, nach TittmoUing I y 2 Station und ein Postamt, und nach Burg hausen 
J 1 / 4 Station. Briefe nach den Unterwegsstationen bis Landshut 3 kr. hei der Aufgabe, bei der 
Abgabe nichts. Briefe nach Landshut bei der Auf- oder Abgabe 6 kr., nach Regensburg bei der 
Auf- oder Abgabe 4 ltr. 

Die Straße von Werfen nach Gastein enthält 4 Stationen und zwar von Werfen nach 
St. Johann ^Stationen, nachLend eine Station, nach Hofgastein 1 ] <> Stationen, nach Bad¬ 
gas teilt | * Station. Ein Brief von Salzburg nach St. Johann oder Gastein kostet 4 kr. und wird 
entweder bol der Auf- öder bei dar Abgabe bezahlt. 

Alle Posthalter beziehen alle 2 Jahre die Postlivr^c gratis vom hiesigen Oberpos tarnte. 

Postwagen verkehren vier, nämlich nach Wien, Innsbruck, München und Spita 

Der Postwagen nach Wien geht ganz auf Kosten von Österreich dahin ab, so daß Salz¬ 
burg nur das Rittgeld bis Neumarkt zu bezahlen hat, dafür bezieht Salzburg von jedem dahin 
abgehende-n Postwagen stück die Nutzung von Lb Station, Tom Postwagens tüeke von Wien 
herauf ist nichts abzulegeu, der Porto davon ist ganz nach Wien zu vergüten und einzusenden, 
weil Österreich die ganzen Spediticmskosten allein zu tragen hat. 

Bei den Post wägen nach Innsbruck hat Salzburg hinein 3, heraus 2 Stationen zu be- 
zahlen, davon erhält Salzburg von jedem Postwagenstück heraus von 2, hinein von 3 Stationen 
die Nutzung. 

Postwagen von und nach München. Die 1762 abgeschlossene Konvention setzt das Salz¬ 
burger Oborpoatamt in die Rechte ein, sowohl für Gewinnst als Verlust die Hälfte einzuholen 
und zu tragen. 

Der Postwagen von und nach Lungau und von und nach Spital geht ganz auf Risiko 
des Salzburger Postaerariums und Salzburg hat das Recht, den au (gestellten Kondukteur bis 
Spital zu senden. Salzburg kann den Porto- und Frankobetrag von den drei kaiserl. Stationen 
Rennweg, Gmünd und Spital als eigentümlichen. Nutzen eumebmen. 

Extra Verträge. 1) Salzburg hat an das Öbcrxmstaiut zu Augsburg alle Quartale 
75 fl. zu bezahlen, sowie auch der k. k. Oberpostmeriter Baron von Haysdorf in Augsburg alle 
Jahre ein Douceur von 100 fl. zu genießen hat, woher dieses kommt, ist in der Salzburger Regi¬ 
stratur nichts vorfindig. 2) Das Oberpos tarnt Innsbruck zahlt an das Qberpös tarnt Salzburg 
alle Quartale ein Aversum von 83 fl. unter dem Praetext eines Ritt- und Fel d s t affe teil ge ides 
dagegen hat 3) Salzburg an das Öberpostomt zu Innsbruck für die freie Besorgung dm 1 amtliche 
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püguer, Zillerthaler und Hopfgartner Briefe jährlich ein AveraUm von 24 fl. abzulangen, welcher 
Betrag bei Errichtung der Innsbrucker Post festgesetzt wurde. 

Ivompositionisten. Darunter weiden jene Parteien verstanden, welche anstatt 
fler jeweilig zu entrichten kommenden Individual'Povtogebühjtm alljährlich ein gewisses Über¬ 
bau pts per modum compositjonis entrichten. Unter diesen Lat tt) das Salzburger Domkapitel 
ni it jährlich 80 fl, den ersten Platz; 1) Von der Gräflich Lodroni sehen Piimogeriturs - Verwaltung 
werden seit 1765 jährlich 70 fl. gezahlt; c) Oberststailmoister Graf von Kmnburg jährlich 22 fl, 
für die von Österreich kommenden und dahin ubgeheuden Briefe; <l) von den Augustinern und 
f ]eu Frauen Ursulinerinen von jeden jährlich fl fl. seit 1754. 

Die Zeitungs- und St affeto 11 - Expedition wurden bisher bloß auf 
Risiko des Oberbeamten besorgt. Von den nbsetzenden Zeitungen müssen jährlich 300 fl. an 
das Postamtspersonale überlassen werden. 

Das reine Posterträgnis kaim per Jahr mit 4000 fl. angeschlagen werden.“ (H. K. A. K. 
F. 0/6, Z. 17.139.) 

11. Oktober. Auszug aus dem Präsidialschreiben an den Hofkommissär in Salzburg 
Grafen von Bissingen: 

Ä,S. M. haben entschlossen, daß nachdem im Salzburgischen das Postwesen ein ganz 
freies, unabhängiges, mit keinem Lehen gebundenes Regale des höchsten Landesfürsten ist, 
alldort für die Briefe auf der Post und für die Sendungen mittels des Postwagens die nämlichen 
Taxen und Tarife Und auch die nämliche Manipulation in der Amtierung und die Verrechnung, 
wie selbe in den übrigen k. k. österreichischen Staaten bestehen, oingeführt werden. Zu dem 
Ende sei in Salzburg eine eigene Ob erp 0 st am ts Verwalterng nach dem Beispiel von Kärnten* 
Steiermark, Österreich ob der Enns und eine eigene Postwagenexpedition zu bestellen, die 
übrigen Postämter aber wären einstweilen an den bisherigen Stationen zu belassen. 

1) Ab 1. November 1806 Einführung auf allen Salzburgischen und Bcrchtolsgadischen 
Postämtern: Mittels der Brief- oder ordinären Post werden keine mit Geld, Bankozetteln. 
Wechseln a vista oder öffentlichen Fondsobligationen beschwerten Briefe befördert. Alle derlei 
beschwerten Briefe, alle Geldsendungen, Frachten oder Pakete, von deren letzteren das Gewicht 
10 Pfund nicht übersteigt, müssen auf cten Postwagen gegeben werden, welcher für die richtige 
Bestellung haftet, nur die Fälle ausgenommen, wo das Stück durch gewaltigen Straßenraub, 

durch den Feind, durch Feuer oder Wasserunglück in Verlust gerät. 5) ... Alle Gelder, 

die auf den Posten oder Postwagenexpeditionen für Briefe und andere Sendungen eingehen, 
sind Aerarialgelder, für welche die Postmeister haften und die sie auch gehörig abführen 
müssen. Nur das ins Verdienen gebrachte Rittgeld ist ihr Eigentum, mit dem sie nach Gut- 
bcflnden schalten können. 6) Jeder Postmeister, dem nicht ein Teil des Briefporto überlassen 
ist, bezieht eine Besoldung von 200 fl. und für die ordinari und Staffeten das normalmäßige 
Rittgeld. Für die Postwagengeschäfte werden den Postmeistern gewisse Prozente von der Ein¬ 
nahme bewilligt. Die Oberpostamtsvenvaltung in Salzburg, welche die Geschäfte der Brief¬ 
post zu besorgen hat, dürfte aus einem Ober post Verwalter, Kontrollor, Amtsoffizier, Amts¬ 
diener, zwei Briefträgern, und die Postwagenexpedition, welcher die Beförderung der beschwerten 
Schreiben und der Frachtstücke zukommt, aus einem Postwagenexpeditor, kontrollierenden 
Amtsoffizial, Amtsdiener zugleich Packer, zwei oder drei Kondukteuren bestehen. Den Post stall 
hat bis auf weiteres der bisherige Posthalter auf seinen Nutzen und Gefahr zu unterhalten. Auf 
wichtigeren Postämtern kann nebst dem Postmeister auch ein Expeditor angestellt werden. Zu 
solchen Ämtern werden jene gezählt, bei denen jährlich ein zahlbarer Briefporto von zirka 6000 fl. 
eingeht. Außer der Dotation im Gehle oder im Naturalquartier für die Ob erpos tarn ts Verwaltung 
m Salzburg und für die Postwagenexpedition wird künftig an Naturalien oder an Kleidung für 
Postknechte nichts abgereickt. Übrigen« werden die Emolumente von Zeitungen, Rezepissen 
und Stafletengebühren wie gewöhnlich den Beamten belassen. Eine einfache Post wird auf zwei 
Meilen oder 8000 Wiener Klafter bemessen. 7) Das ganze Postwesen, die Ob erpo st Verwaltung 
u nd die Postmeister sind der Leitung der Landes stelle und des betreffenden Kreisamtes unter¬ 
geordnet. die Oberleitung des Postwesens im ganzen Umfange aber ist von B. M. A. H, ihrer 
Hofkammer, Finanz- und Kommenden hofstelle zugewiesen, von welcher alle Postmeister und 
Postbeamten über Vorschlag der Land essteile ernannt und bestellt werden. Die Leitung der 
Poshvagerjgeschäfte ist der Posrivagen-Hauptexpediticn und Kontrollierung ohne Einfluß der 
Landcsstelle übertragen.“ (H. K. A, K F. 9/6, Nr. 644). 

Am 26. Dezember 1806 erschien folgende Bekanntmachimg der k. k. provisorischen 
Landesregierung in Salzburg: 

„Nachdem mit dem 1. Jänner 1807 das hierländische Postwesen nach den diesfalls in 
den übrigen k. k. Erblanden bestellenden Normen im Gange sein muß, so wird zufolge Ent¬ 
schließung der k. k, bevollmächtigten Holkoininission vom 24. Dezember folgende Verordnung 
hi Rücksicht der reitenden und fahrenden Post und der erlaubten Fuß- und fahrenden Boten 
hionrit zu jedermanns Wissenschaft und Nachachtung öffentlich bekannt gemacht: 

§ 1. in dem Herzogtum Salzburg und Fürstentum Beruh toi sgaden wurden künftig wie 
in den übrigen Erbstaaten dreierlei Boten und Briefsammler geduldet und zwar (i) auf Straßen, 
keine Postwagen, sondern nur ordinari Briefpostbeförderungen eingeleitet sind : b) auf 
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Straßen, wo nebst der Brief post aueli der Postwagen ab und zu geht, und e) auf Straß * 
keine Poststationen bestehen, sohin auch weder Briefe noch Pakete durch die Post 1 '° 

werden können. ' ’ 1 ' sCn gt 

Dort-, wo täglich, oder zweimal in der Wo oho die ordinari Brief post abgefurti«t v - 
&ind dureh die Post-iimter den be^piidcn Postpatenten Ton den Jahren 1748, 1750 und r- 7 * 
gemäß*zu Kpediex'üir; • - 7 ' j ’ * ** 

1) alle einfeteheh mÖMveliwerUü Briefe; auch können 2) Pakete mit Schriften oder \i t 
Ton I hin 3 Pfund gegen E 11 trieblamg der Torgesclniebentn Taxe tmgenommoii werden iTPr 
mit Geld oder Geld versiegenden PapieiÄ aber nur auf Wag. und Gefahr des A.!if«eluT.s P 
steht sohin denselben frei, in .Wsciiung der letzteren sieh der Post oder einer anderen GcwJf 
heit bedienen zu wollen. 

§ 3, Aul’ Straßen, wo sowohl .mdlnuri Posten a[> auch Postwagen im Gange sind ^hci 
1) alle Briefe mittels der ordinari wenn eie nicht mit Geld oder Geld vors teilenden PapWrn 
beschwert sind, 2) mit dem Postwagen alle beschwerten Briefe, dann Kistein, Verleb [fen. 
Sehne hUJn T Päcke u, s. w, bis einschließlich 10 Pfund, doch jenem, der Verschlüge oder Kisten 
über IG bis 100 und mehr PEimd alrnisenden hat ist ttn benommen, solche mit dom Postwagen 
oder einer anderen Gelegenheit zu versenden, 

S L Auf Straßen, wo keine PosIStationen enielitet sind, können die Boten von einem 
Urt /.um andern Briefe und Pakete aller Art Und Schwere lflit sich führen und lies fei hm, jedoch 
.™*. t t mi . naclusten; Post^tution. qndäp aiieli Pakete, beschwerte Briefe 

1 1 bis 10 Hund, wenn and ers dasdhd. nebst der mal Inari aueb p 0 .<L 


VetÄIto Briefe nur Ins 
Schachteln und Piicke von ] 

wägen ab- und zugehcn. 

S 0 . Jedermann kann in Ür Del allem wo keine Postanstalt besteht, durch eigene Boten 
nicht mir seine eigenen, sondern auch anderer Leute Briefe'und.Pakete bestellen und die Antwort 
darauf zurüekhringen lassen. 

fl 7. Im Falle jedoch es um die. Abschickung eines Boten zwischen Ortschaften, wo von 

wagen 


bis zum andern Ort sich ordentliche Poststationen befinden, und wooliüntlich ein Posl- 
ub* imcl zugoht, zu tun ist, da dürfen durch den Bolen keine anderen, als nur offene, 
d. i, ungeHiegelle Briefe, dann iktkete und Ivisieln über: 10 Pfund wiegend, bei Strafe von 1 ß’ 
für jeden U lÖtigen Brief, und von 4 tl, für ein Paket untiälO Pfund iingenommen und bestellt 
werden. 

$ S.- Es ist zwar erlaubt, daß von Obrigkeiten und Gemeinden auch an jenen ölten, 
wo öffentliche fahrende und reit-enrlö Pos tan st alten bestellen, zum Behuf e ihres Verkehrs und 
zur Beförderung ihrer Effekten eigene Boten unterhalten und zur Versendung und Bestellung 
der jnit dem Obriglceits-'oder Gemeindesiegd. besiegelten Amtsvaehcn, Prozeß- und anderen 
voluminösen Akten gebraucht werden; jedoch mÜSfcen diese Boten von der Ortsolnigkeit-oder 
den Gememden. sowohl den ße^Eelicnden Maut- und Zollämtern, als auch dem ObcrpoMamtfl 
namentlich angczdgt und mit einem ^Bötenschilde versehen werden, den Bl oder ihre Knechte 
zum Beweise, daß sie befugte Boten sind, jedesmal auf der Straße de 



jeden anderen erlaubt ist, mitzunohmen; aber die Annahme gesiegelter Privatbriefe, Schachteln, 
Packt; oder Kistein von 1 bis 10 Pfund, dann Gcldgruppi, oder mit Geld und Prät-iosen be¬ 
schwerter Briefe, welche letztere durchaus zufolge; Hofclekrotes vom 22. September 1803 in claH 
ausschließliche Bef ür der ungsr echt der fahrenden Pos tan st alt einschjagcn, und wo für jtdeH 
solche Frachtstück im Übertretung.stalle eint; Straft; von 4 fl. bestimmt ist, kann denselben 
ebensowenig als Lohnkutschern und Fuhrleuten, Bierführern, Hülmerträgern, •Viktualien¬ 
händlern. Sohiffleuten, Handelsfuhrleuten etc. erlaubtRin, welche nur offene, d. i. ungesicgelte, 
auf den mitführcnclen tüid über 10 Pfund betrag enden Ballen, Verschlagen, Schachteln u. .5. w. 
tetgciiiachte, oder wenigstens mit ihnen gleichlautend bezeichnete Briefe aufzimehmen be- 
f ügt sind. . * ... 

§ 11. Die ausländischen Boten und Fuhrleute betreffend wird zum Behufe des Kommtrzes 


noch ferner gestattet, daß sie diese Provinz betreten und ihre mitbringenden Waren, Päcke 
und Kistein auch mit er 10 Pfund auf Straßen, wo keine Postwagen im Gange sind, nebst den 
dazu gehörigen Etoits an Ort und Stulle bringen und so auch mit dergleichen Waren 
und Packen mit den dazu gehörigen Frachtbriefen “aus dem hiesigen Lande zimickkehren 
mögen; dagegen soll allen und jeden Ausländern emnÜIch verboten hciAj auf Pos Istmaßen 
einige gesiegelten Briefe oder mit Schriften und Akten beschwerte Pakete über die Grenze 
zu bringen und solche auf dem Lande oder!in Markten und Städten entweder selbst oder durch 
andere Unterhändler bestellen zu hassen, noch weniger aber im Inneren des Lundes dergleichen 
Briefe und Pakete zu sammeln und hinauszuführen. 

.... § 15. Mit dem von Passaü über Kemnarkt jede Woche einmal Hoher und zurilck- 
fahrenden Boten, welcher Briefe, Pakete, Kl Mein. Schachteln und lAicduviiberbringt, hier bestellt 
und wieder alle Gattungen Frachtstücke dahin aufnimmt, anbei aller auch die bei dem hiesigen 
Oherpost-amto für Pas sau oh) gelaufenen Briefeeliaf ten aimlöst und unentgeltlich rtotnimuil. hat 
eine Ausnahme auf so lange statt, bis zwischen Neu markt und Passau eine ordentliche Brief- 

postbefördnruug eingeleitet sein wird. Salzburg in der k. k. prov. Landesregierung den 

2G. Dezember 1806. Joseph Feiner m/p. Jos. Eberhard Leitimer, Sekretär. ie -(H. K. A. K. F. 9 /L 
Kr. 78 ex 1807.) 


1809. 29. April "bis 30. September 1810 (französische Okkupation) stand das 
Salzburgische Po st wesen unter französischer Direktion. Am 30. April 1809 erschien 
ein Tagesbefehl des Generalmajors Prinzen von Neuchatel aus dem Hauptquartier zu 
Burghausen, folgenden Inhaltes : „Da der Dienst der Postpferde ein wesentlicher Gegen¬ 
stand der Armee ist, so verbietet S. M. der Kaiser bei Strafe vor einem Kriegsgericht« 
verantwortlich zu werden, weder Pferde noch Fourage davon zu nehmen, noch Militär 
darinnen zu bequartieren. S. M. der Kaiser empfiehlt den Herrn Marschällen und Gene¬ 
ralen die tätigste Aufsicht über diesen wesentlichen Gegenstand des Dienstes auszuüben 
und Sorge zu tragen, bei allen Postmeistern Sicherheitswachen zu stellen, damit selbe 
respektiert und verschont werden.“ 

Von da an waren die Österreichischen Postbeamten der kgl. bairischen Feldpost 
und höheren französischen Beamten untergeordnet. 

Am 5. Mai 1809 „verobsignierte der kgl. bairische Kämmerer Graf von Taufkirchen 
auf Befehl des Marschalls Lefevre die Oberpostamtskassa, verlangte die Vorweisung der 
Amtsbilanze und erteilte zugleich den Befehl, daß keine Post abgehen und keine aus¬ 
gegeben werden darf, wo nicht vorher durch einen Abgeordneten die ankommenden 
und abgehenden Briefe besichtiget worden.“ 

Am 7. Mai nahm der Graf von Taufkirchen das Siegel von der Postkassa und befahl, 
daß auch keine Staffete abgegeben oder angenommen werden darf, welche nicht vorher 
bei dem in Salzburg sich befindenden Feldpostamtc vorgezeigt wird. Am 8. Mai erhielt 
die Postverwaltung in Salzburg den Auftrag, daß bei jeder Poststation sauve gardes 
zur Post Sicherheit auf gestellt werden müssen. Auch die Postwagen mußten durch diese 
oder die Nationalgarde zu Fuß oder zu Pferde über Verlangen des Postkondukt eure 
oder Postmeisters eskortiert werden. Am 18. Mai mußten sich sämtliche Kassendirektoren 
und Kontrollore beim Intendanten Angles vorsteilen und eine eigene Eidesformel unter¬ 
schreiben. Mit der Post befassten sich noch ein Post-Commissaire von Kray, ein Commis- 
saire Ordonnateur Dintras und vom Jänner 1810 an der französische Postinspektor 
Nogier, welchem die Verifikation des comptes et pour reorganiser incessament ßadmini- 
stration des postes de la provincc de Salzbourg als Aufgabe zufiel. 

1810. 30. September bis 1. Mai 1815. Das Salzburgisch-Bairische Postwesen 

Am 15. August 1810 teilte der Intendant Thomas der Landesadministration und 

den Direktoren sämtlicher Stellen mit, daß Salzburg der Krone Baiein zugefallen sei 
und ehestens werde übergeben werden. 

Am 26. September traf der Generalkommissär Karl Graf von Preyssing von 
Passau als Ubernahmskommissär mit mehreren Beamten, darunter dem Oberpostmeister 
Freiherrn von Brück, in Salzburg ein. 1 , 

Das Territorium wurde vergrößert, da nicht bloß Berchtesgaden damit vereinigt 
blieb, sondern zu seinem Regierungsbezirke auch das tiroliscke Gericht Kitzbichl, die 
bairischen Gerichte Reichen hall, Traunstein, Burghausen und Simbach, das Inn viertel 
mit Ausschluß von Schärding und Obernberg und der abgetretene Teil des Hausruck- 
kreises geschlagen wurden. 

Am 30. September erfolgte die Übernahme der Sfaafegeschäfte. Die während 
der französischen Besetzung auf gestellte General-Landesadministration wurde auf¬ 
gelöst, an ihre Stelle trat das General-Reichskommissariat. Am 4. Oktober 1810 erließ 
die Hofkommission ein Reskript betreffs der Regulierung des Postwesens. Mit 1. November 
traten folgende Verordnungen in Wirksamkeit: 

1) die Verordnung vom 18. April 1808 ‘wegen Aufgabe offiziöser Stücke auf dem 
Postwagen. Alle Dienststücke, mit Ausnahme der an die Behörden gerichteten Regierungs¬ 
blätter, mußten bei der Auf- oder Abgabe bar bezahlt werden. {Erst im Jahr 1814 er¬ 
hielten die kgl. Behörden die Portofreiheit auch bei der Fahrpost.) 

2) die Verordnung vom 19. Dezember 1808 wegen der Briefportofreiheit, laut 
welcher außer dem Könige und den Mitgliedern des kgl. Hauses nur den kgl. Behörden 
die volle und jenen Individuen, welche diese Freiheit vor dem 1. Oktober 1808 genossen 
haben, eine beschränkte Portofreiheit gestattet wurde. 
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W -> 3) die Verordnung vom 28. Oktober 1809 wegen Berecbnung und Bezahlung des 
Postporto durch die kgl. Behörden. 

4) die Verordnung vom 7. September 1809 w’egen Erhebung des Porto in Partei¬ 
sachen. 

Mit Dekret des kgl. geheimen Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten 
(Postsektion) dto München,- 27. Oktober 1810 wurde dein GeneräldKreiskommissär 
Grafen von Preyssing die A. H. E. vom 5. Oktober, betreffend die Organisierung des 
kgl. Oberpostamtes Salzburg bekannt gegeben. Hienach waren 

I. dem Oberpostamte Salzburg untergeordnet : 1) das. Postamt Rndstadt■ 
2. die Postexpeditionen Burghausen, Ellmaii, Erabertsheim, Fnuiken markt, Clustern, 
Golling, Hallein, Hüttau, Hof, Laufen, Lend, Mautemdorf, Neumarkt, liattenbergj 
Reichenhall, Schönram, Schwatz, Söll, St, Johann auf dem Wege nach Innsbruck, 
St. Johann auf dem Wege nach Ga stein, St. Michael, St. Gilgen. Stein a Steinering, 
Tauern, Titmoning, Tweng, Unken, Vöcklabruck, Voldcrs, Waging, Waidriug, Wasserburg, 
Werfen, Wörgl, Zorneding; 3) die Posthalt ereien Mattigliofen und Wagrain; 4) die 
Briefsammlungen Tamsweg, Schwanstadt und Hall. 

II. die Direktion des Oberpostamtes verbleibt dem bisherigen Oberpostmeister 
Freiherrn von Brück mit dem jährlichen Gehalte von 2200 fl. und freier Wohnung im 
Posthanse. 

III. Personale. A. Bei der reitenden Post: 

1) Als Kassier Wilhelm von Metzen, bisher Offizial in Nürnberg mit 900 fl. Gehalt 
und Emolumenten; 2) Als Offiziale: Michael Dörfler mit 900 fl. Gehalt, Thomas Chiari 
und Freiherr von Tantzhäus, jeder mit 600 fl. Gehalt; 3) als Zeitungsexpeditor der Salz¬ 
burger Offizial Franz Neuntlinger mit 600 fl. Gehalt; alle mit den gesetzlichen Emo¬ 
lumenten; 4) als Schreiber Josef Schigl mit einem Taggelde von 1 fl.; 5) als Briefträger 
Rupert Glück mit 350 fl. Gehalt und 30 fl. an Livreebezug; 6) als Amtsdiener Peter 
Burggasser mit 250 fl. Gehalt und 30 fl. an Livreebezng. 

B. Bei der fahrenden Post: 

1) Als Inspektor der bisherige Salzburger Postverwalter Högl er mit 1400 fl. Gehalt 
und freier Wohnung; 2) als Expeditor Josef Dreier mit 900 fl. Gehalt und dem ganzen 
Emolumentenbezuge; 3) als Packer Josef Lechnauer mit 150 fl. Gehalt, dem Livree- 
beznge und den Packersgebühren 1 ;j’ 4) Als Kondukteur Alois Burghauser mit 300 fl. 
Gehalt und 36 kr. Gebühren für jeden Reisetag. 

IV. Als Post-Justitiar wird der in dieser Eigenschaft bisher in Augsburg in Diensten 
gestandene Alois Hutter nach Salzburg versetzt. 

V. Als Postmeister in Radstadt wird der bisherige Postkommissär Freiherr von 
Schaky ernannt. 

VI. Die Rittgebühren werden bei der reitenden und fahrenden Post mit 1 fl. vom 
Pferde und Post festgesetzt . . . 

Nach dem am 14. April 1816 zu München Unterzeichneten Vertrage fiel Salzburg 
und der bisherige bairische Teil von Oberösterreich wieder an die Krone Österreichs 
zurück. Am 22. April 1816 erließ Kaiser Franz I. das Besitzergreifungspatent, worin 
er das Herzogtum Salzburg wieder aufstellte. Am 1. Mai 1816 wurde das Herzogtum 
Salzburg an den k. k. Übernahmskommissär Bernhard Freihenn von Hmgenau über¬ 
geben. (Keesbacher, Beitrag zur Geschichte des Verkehrs- bezW. Postwesens des Hoch- 
m\d Erzstiftes Salzburg 1886. Verlag Heinrich Dieter. S. 99—111.) 

1816. 3. Oktober. Hofdekret an sämtliche Länderst eilen: „Da nun dat Herzogtum 
Salzburg, dam das Innviertel und die Anteile des Haximaickviertels der österr, Monarchie 
einverleibt worden sind, ist für alle Briefe, die dahin gesendet Werden, das Briefporto 
nach der inländischen Brieftaxordnung abzunehmen.“ 

. ISIS,".7. Februar, A. H. E. „Die Oberpostveiwaltung in Salzburg ist aufzulösen, 
die Leitung des dortigen Postwesens der Linzer Ob erpostv erwaltung unfcerzuordnen und 
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die Verrechnung der Postämter in der ganzen Provinz Österreich ob der Erms gleich¬ 
förmig zu bestimmen ... Was die mit den Postmeistern unter Baiern abgeschlossenen 
-Dienstverträge anbelangt, so kann es bei selben nur insoweit verbleiben, als es ohne 
Verletzung der Gerechtigkeit tunlich ist.“ (A. F. M. Nr. 608 M.) 

10. März. Dekret an die Ob der Ennsische Regierung: „S. M. haben die Ober¬ 
postverwaltung in Salzburg aufzulösen und die Leitung des dortigen Postwesens der 
Linzer Postverwaltung unterzuordnen geruht. . . . Die seit 1. Juni 1817 in Salzburg,'dann 
im Inn- und Hausruckviertel eingeführte Brieftaxe und Manipulation hat in Wirk¬ 
samkeit zu verbleiben. Die gegenwärtigen Besitzer der Poststationen werden in der 
Verwaltung des Postdienstes auf die bisherige Art belassen, nur müssen die während 
des kgl. bairischen Besitzstandes mit den Post Stationen eingeführten Dienstverträge 
nach dem neuen Entwürfe abgefasst werden. Von der Abschließung dieser Dienstverträge 
bleiben jene Poststationen der Parzellen des Inn- und Hansruckviertels ausgeschlossen, 
'welche während des früheren österreichischen Besitzes mit dem Erhlichkeitsprivileginm 
versehen waren. Die Besitzer der auf'diese Weise privilegierten Stationen werden, wenn 
'sie solche wieder zu erhalten wünschen, in ihrem Erbrechte gegen die schon damals 
bestandenen Bedingungen belassen . . . Sämtliche Postmeister haben den Diensteid 
entweder bei der Ob er post Verwaltung oder durch Delegation beim nächst gelegenen 
Kreisamte abzulegen. . . Das Rittgeld hat ohne Unterschied 1 fl. 15 kr. R. W.-per Pferd 
und einfache Station zu betragen. Das bisherige Postillionstrinkgeld^ welches hei der 
reitenden Post 40 kr. R. W. für zwei Pferde und eine einfache Station, dann bei der 
fahrenden Postanstalt 24 kr. R. W. beträgt, welche das Gefäll von vier Pferden und einer 
Station, und 6 kr. R. W. 5 welche jeder Reisende von jeder Station bezahlt, wird belassen. 
An Kaleschengeld ist für den Gebrauch einer ungedeckten Kalesche ein Viertel, für den 
'einer gedeckten die Hälfte des für ein Pferd und eine einfache Station bestimmten 
Rittgeldes zu entrichten. (Für ungedeckte Kalesche 19 kr., für gedeckte 38 kr. R. W.) 
Die bisherigen Schmiergelder, welche hei der Brief post f2 kr., bei der Postwagenanstalt 
14 kr. R. W. betragen, werden beibehalten. Von der bisherigen Entrichtung-sowohl des 
Trinkgeldes von 16 kr. bei Verreitung der Dienst- und Privatest aff et en, als auch von 
dem Befugnisse des Postmeisters zu Salzburg zur Abnahme einer Gebühr von 15 kr. 
per Pferd unter dem Titel „Poste Imperiale“ hat es abzukommen.' An die Stelle der 
erstcren Gebühr hat jedoch die Verabreichung des in dein übrigen österreichischen 
Provinzen üblichen Aufsitzgeldes von 10 kr. W. W. für jede Dienst- und 15 kr. W. W. 
für jede Privatstaffete für jede Station Platz zu greifen. . . .“ 

(Zum Salzburgischen Gebiete gehören folgende Stationen: Hallein, Golling, 
Werfen, Hüttau, Radstndt, Untertauern, Tveng, St. Michael, Mauterndorf, St. Johann, 
Lend, Hof gast ein, Badgastein, Unken, Hof, St. Gilgen, Neumarkt und die Unterleg¬ 
station Wagrain. 

Zum Hausruckviertel: Frankenmarkt, Vöcklabruck, Mattighofen, Franken¬ 
burg, Peuerbach, Siegharding und die Briefsammlung Schwanstadt. 

Zum Innviertel: Ried, Altheim, Schärding, Braunau (H. K. A. K. F. 9/6 Nr. 326). 

Die Salzburger Kammerboten. Sie bestanden schon unter der 
erzbischöflichen Salzbnrgischen Regierung, unter der hierauf gefolgten churfürstlichen 
.ersten österreichischen und der kgl. bairischen Regierung. Sie hattet! unter allen Re¬ 
gierungen die ärarischen Gelder und Korrespondenzen nach Salzburg und zurück ;zu 
befördern. Sie wurden-von der Regierung angestellt, bezogen einen Gehalt von 120 fl. 
aus der k. k. Kameralkassa und hatten zur Sicherung des Ärars eine Kaution von 
öOQ fl. zu, leisten. Die im Sulzbm gischen bestandenen Kamm erboten waren als von der 
Staatsverwaltung autorisierte Stellvertreter der Post zwischen der Kreishauptstadt 
Salzburg und den Lindes fürstlichen Pflegegeriehten Lofer. Saalleiden und Zell am Seo 
zu betrachten. Bei Beförderung von Paketen über 5 Pfund erhielten sie eine Vergütung 
von 2 kr. C. M. für jedes Pfund. (A. F. M. Nr. 175 vom J. 1843.) 

Das Postwesen des Hoch - und Erzstiftes Salzburg. 

Uber das Postwesen des Hoch- und Erzstiftes Salzburg teilt der Linzer Postsekretär 
Karl Keesbacher in seinem Buche „Beitrag zur Geschichte des Verkehrs, bez. Postwesens 
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des Hoch- und Erzstiftes Salzburg“ (Salzburg 1886, Verlag von Heinrich Dieter) 
folgende Daten mit: 

Im Jahre 1526 bis 1532 erscheint Primus Schaebner ab „Hofpote“, im Jahre 1559 
„Leonharti Postpot“ im Viertel über der Brücke, 118 Haus; 1569 Hanns Hindteiauer 
als „Kammerboth". In den Jahren 1549 bis 1592 erscheinen in den „Statt-RatiiB- 
Eaittungen der gemainen Statt Salzburg“ für diese Boten 2 dl als „Opfer“, spater ab 
^New Jahrs Gelder“. 

Ln Jahre 1413 erscheint ein „Khuenz“ als Postmeister der gemeinen Stadt Salz¬ 
burg, im Jahre 1445„PawlCrämander“als „Marstaller“in Salzburg. „Marstaller % (Stall¬ 
meister) hießen die städtischen Postmeister, denen die Sammlung und Beförderung der 
sogenannten „Venediger“ oder „italienischen Postbriefe“ mittelst Pferd und Wagen 
in der Richtung nach Innsbruck oblag, welche eine Revenue der Stadt Salzburg bildeten. 
Zum Vertriebe dieser Post waren Postboten auf gestellt, von denen einer an jedem 
Pfinztage (Donnerstag) bis Ellmau, der zweite bis Schwaz, der dritte bis Innsbruck ver¬ 
kehrten. Die Postverwaltung stand unter der Leitung eines aus dem Handelsstande 
genommenen Postverwalters, bis im Jahre 1668 die Postagenden der „Statt-Cämmerey c< 
zufielen. 

Bis 1633 betrug die Brieftaxe für einen Brief nach und von Venedig für die Salz¬ 
burger Kaufleute 7 kr., für andere Personen 10 kr., im Jahre 1667 gleichmäßig 8 kr. 

1590 erscheint Hanns Schreiner als Postmeister. Am 1. August erhielt er eine- 
Instruktion, auf der Post stets vier Rosse und zwei Jungen, welche die Postierenden 
führen, zu halten. Von der fürstlichen Kammer bezog er eine monatliche Bestallung von 
28 fl., dagegen hatte er den Pürsten oder seine in fürstlichen Geschäften reisenden Diener 
Üit der Post unentgeltlich zu befördern. 

1599 erscheint Hanns Warner, 1619 Hanns Reichard Rottmayr als Postmeister. 

Erzbischof Guidobald (f 1668) hatte seinen eigenen Postmeister für den Hof¬ 
dienst und seine Kammerboten, welche den Verkehr nach vier Richtungen vermittelten 
und zwar der Kamm erböte Martin Söldner nach Hallein, Golling, Werfen, Gastein, 
Goldegg, Rauriß, Daxenbach, Zell im Pinzgau, LichtenbeTg, Mittersill, Zell im Ziller¬ 
tal, Ytten (Hopfgarten), Lofer; der Kammerbote Stefan Pierkl nach Laufen, Hauns- 
berg, Lebenau, Abbstorf, Tittmoning, Mildorf, Tengling, Tetlhaimb, Halbenberg und 
Raschenbcrg; der Kammerbote Andree Gruber nach Abtenau, Wagrain, Radstadt, 
Mauterndorf, Moßhaimb; der Kammerbote Hanns Schmidt nach Hüttenstein, Warthen- 
fels, Liechtentham, Straßwalchen, Mattsee. 

Außer diesen Kammerboten hatten die Pflegegerichte ihre Gerichtsboten. 

Unter dem Erzbischof Maxmilian Gandolph wurden im Jahre 1671 durch daa 
Erzstift folgende Botenposten errichtet: 1) alle Freitage hatte von Salzburg ein ge¬ 
schworener Bote über Moßheim nach Friesach abzugehen. Am Mittwoch abends mußt* 
er wieder nach Salzburg zurückkommen; 2) ein anderer Bote hatte am Freitag nach 
Lofer abzugehen und am Mittwoch nach Salzburg zurückzukommen; 3) alle Donners¬ 
tage kam und ging ein Postbote von Mühldorf über Laufen. 

Das erzstiftische Postwesen stand unter dem Postamte Salzburg, welchem ei* 
Postmeister Vorstand. 1632 besorgte dieses Postamt Christoph Marstaller, 1682 Mathia* 
Qapeller, 1746 Veith Josef Capeller. Sie bezogen monatlich 42 fl. 30 kr. Bestallung xiul 
20 fl. Neujahrsgeld. 1750 wurde der erzstrftliehe Obrist Stallmeister Georg Anton Felix 
Graf und Herr von Arco zum „Obrist Postamtsdirektor“ ernannt. 

Ln Jahre 1747 erfolgte ein Vorschlag mr Einführung der kaiserlichen Posten im 
Erzstifte. Der fürstlich Taxische geheime Rat Baron Lilien kam persönlich nach Salzburg 
und produzierte zwei Empfehlungs- und Ersuchsckreiben des Kaisers Franz I. und der 
Kaiserin Maria Theresia, in derem erstereri mit Berufung auf die AufrechthaltUög des 
kaiserlichen Reservats, in dem letzteren aber mit Beziehung auf das Interesse des Erz- 
hauses Österreich das Ansinnen zur Anlegung kaiserlicher Posten im Erzstifte gestellt, 
zugleich aber die Versicherung gegeben wird, daß dem Fürsterzb Lohof von dem bis¬ 
herigen Nutzen nichts entgehen solle. Die bezüglichen Verhandlungen blieben jedoch 
erfolglos. 
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Am 27. Februar 1754 befohl der neu ernannte Erzbischof Sigmund III. Graf 
von Schrattenhach die Verstaatlichung des Postwesens mit folgendem Dekrete: 

Demnach Wir zu einiger Verbesserung Unserer Kameraleinkünfte Uns entschlossen, 
Jie von dem vermög kais, Privilegien, Landes fürstlich er Freiheit und uralten Her¬ 
kommen Uns zuständigen Post wesen in dem Erzstift abfallenden Nutzungen selbst en 
einzuziehen und das hiesige Postamt, wie bishero geschehen, in Zukunft keinem anderen 
mehr zu verleihen, sondern durch einen von Uns eigens bestellten Offizier mit Anfang 
künftigen Monats Märzen pflichtgemäß- verwalten zu lassen. .“ Gleichzeitig wurde 
Franz Josef Gansler zum Postoffizier mit dem Titel eines Postsekretärs und dem mo¬ 
natlichen Gehalte von 25 fl., freiem Quartier, Holz und Licht ernannt. Auch erhielt 
der als „qua Postschreibei“ bedienstet gewesene Johann Georg Lehrer seine Bestätigung 
ufid monatlich 5 fl. zur Besoldung. 

Am 11. Juni 1771 befahl der Erzbischof, daß in Zukunft hei seinem Postamte 
das Regale et politicum von dem Camerali separiert, ersteres wie bisher durch den Hof¬ 
kanzler von Post Directorii wegen besorgt, letzteres aber (die Rechnungen über die 
Briefgelder und des Poststalles) von der Hofkammer administriert und die Gefälle 
dort in Empfang gebracht und verrechnet werden sollen. 

Am 20. November 1771 wurde der Vertrag mit Salzburg bezüglich des k. k. O.Jund 
V. Ö. und des hochfürstlich Salzburgischen Post Wesens abgeschlossen. 

Am 23. Dezember 1783 erfolgte der Vertrag mit dem Erzstifte Salzburg in An¬ 
sehung des durch dessen Gebiet fahrenden Postwagens. Ln Jahre 1783 wurde Johann 
Georg Genzier Post verwalt er in Salzburg. Nach dem im Jahre 1794 erfolgten Ableben 
de» Genzier übernahm der Hofkammersekretär Sigmund Christoph Aichhammer das 
Hofpostamt Salzburg als „Interims-Amtier er“. 

Am 14. September 1795 wurde Johann Högler zum Hofpostamtsverwalter gegen 
Stellung der Kaution und Ehelichung der Genzlerischen Wittib ernannt. 

Das Churfürstlich-Salzburgische Post wesen. (Vom 12- 
Februar 1803 bis 11. Februar 1806.) Unter Erzbischof Hieronymus, Fürsten von 
Cölloredo wurde das geistliche Hochstift im Jahre 1802 säkularisiert, in ein weltliches 
Churfürstentum verwandelt und nebst Eichstädt, Berchtesgaden und einem Teil von 
Passau dem Erzherzog von Österreich und Großherzog von-Toskana, Ferdinand, als 
Entschädigung für das von ihm abgetretene Toskana gegeben. Das Hofpostamt wurde 
in ein Chur für st liches Oberst-Hof postamt umgewandelt, der Hofpostverwalter erhielt 
den Ratstitel. Das Oberste Hofpostamtspersonale bestand außer dem Hofpostverwalter 
aus zwei Postoffizieren, einem Briefträger, einem Packknecht und zwei Kondukteuren. 
Ln Postwesen wurden die vormaligen Grundsätze beibehalten. Am 4. Oktober 1803 
wurden die Poststationen Laufen, Tittmoning, Hallein und Radstadt, sowie die Post¬ 
expedition zu Mauterndorf zu Postämtern erhoben, desgleichen im Jahre 1804 die 
Peststation Werfen. 

Schlesien. 

1353. Unter Kaiser Karl IV., König in Böhmen, fing man an, in Schlesien deutsche 
Briefe zu .schreiben, vorhin wurde in Privat- und öffentlichen Schriften die lateinische 
Sprache gebraucht. (Merian, Topographie, S. 131.) 

1633. 24. Marz. Ferdinand der Ander an den Schlesischen Kammerrat Hora- 
tium Forno : 

, ,Dcjnn.nch Wir gehorsamst berichtet tn*m f daß ein Zeithero die von Unserer kai;j. Haupt- 
and Residenzstadt Wien aus ela hin in Unser Fürstentum Schlesien bis gegen Breslau vor diesem 
eingelegt goweMen Posten in merkliche ^Konfusion geraten, dadurch dann zü mehrmakn bei 
Sendung sowohl Unser eigenen als das gemeine Wesen betreffenden Briefen große V<i \ hindenrngen 
und Samusal verursacht worden sein, hierum dergleichen erst ungedeuten Ivoni'Tuüonen und 
daraus entspringenden größeren Ungelegenheiten zu begegnen und himinen geziemende Rejno- 
dierüng füizukeinen, so haben Wir Uns dahin allergnädigst resohiert und wollen, daß wie es 
vor diesem also gehalten, auch von nun an lind mifs künftige die Fußboten. wieder eingelegt, in 
Schwung gebracht und kontinuLrt werden sollen, Dir hierauf gnädigst befehlend, weil zu solchem 
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Ende für diesmal und bis verkoffend mehrerer Sicherheit der Straßen von liier bis gegen Keus* 
nach laut neben liegender Spezifikation auf ein Monat Gebührms 104. Gulden Ehein Ueh zum 
Verlag notwendig werden, daß solchem nach in TJnserm Namen Du gehöriger Ort die weiten* 
gemessene Verordnung tun sollest, damit idlsogMch und nach Empfakimg dies erwähnte 
104 Gulden monatlicher Verlagsgelder zum Da 11 cs uni jetziger ^hwerer Zeit und Läufe wil [cn 
anderwertshero nicht beschehen könnte, jedoch gewiß und unteilbar!ich ans allen und jeden 
Unser in gemelter Stadt Neuß eingehenden Anstsgeldeni, allda sieh denn jetziger Zeit olmedits 
der Gestrengt' Unser Eeichshofmt dieses Unser* Fürstentums Ober- und Niedersdüesien ^ mmer _ 
direkten- iind ge treue i: lieber Carl Stredele von Mrmtagni in der Person*sie! t be bildet, vorgenannten 
und von Monat jedesmal gegen Quittung bis auf Unsere femers erfolgende A. g. Resolution an*, 
gezahlt und gefolgot werden, gestnltfiiuu Du Unser m Db gestelltes A. g. Vertrauen i.md Deiner 
beiwohnenden Dexteritaet nach zn der Sachen Fürdenmg und um sich der ob sieh tragenden 
Wichtigkeit willen gehorsamst rechts zu tun wurdest wissen. Ferdinand m/p. Maximilian 
Breuner m/p.“ 

„Anordnung dero vor diesem miß der Kais. Cumer auß Breslaw nach Wien bestehen 
Foton auf drey Meilien, gedeuttrt: Alß von Breßlaw der Zeit durch die Kaitfmanß Post naeti 
Franckstßin. Von Fnmekslein kanß der Glazbeho Bott trugen auf Neuß. Von der Nouße nach 
Zückmantel 3, von Zuckmantel nach Engelßberg 3, von Enrdßberg nach der Teutscken 
Hause 3, von der Hause nach Olmüz 3, von Olmiiz nach Gr öd Hz 3. von Grödliz nach Austerlitz 3 
von Aüstciiiz nach Groß Nimbsehitz 3, von Groß Nimbschitz nach Niclaßburg 3, von Niclaß- 
burg nach Wilferstorff 3, von Whlferstorff nach Wolckerstorff 3, von Woicker stör fl nach Wien 3, 
Item auf Beuelch der Rom. Kays. May. ist' Ihr Kgl. May. wegen dero Gumer Gütter alß* 
Schweidnitz, Jauer vndt Grafschaft Glaz eheist ein Both auch von der hochlöbl. Camer ge* 
halten vndt Monatlichen mit 8 fl. rh. besoldet worden. Thuet auf solche 12 Botlien 96 fl. xh. 
Audi zu merken, daß neben obsignirten 12 Bothen noch den dreyzehenden bey derolviys- 
resident Wie brfiucblich uiißgolmlten vndt iederen deß Monats zum Besoldt geliefert worden 
belaufen sieh clic Posten Monatlichem auf 104 Gulden Rheinisch. Johann Pultermaim Röm. 
Kay. May.- besteiter Postineiser zue Neuß, sowohl Ihr Königl. May.“ (H. K. A. P. A. 1601 
—1643.) 

25. März. Kais. Patent bezüglich Bestellung der Posten in Schlesien. (Siehe 
Abschnitt „Patente“.) 

1651. 20. Juli. Kais. Befehl an die Schlesische Kammer, wieder leinen reitenden 
Boten zu bestellen und dazu den Theodorum Binner (als einen fleissigen, treuen und 
tätigen Menschen, welcher auch mit Abschickung der kaiserlichen Schreiben nach 
W&rächau'in Polen und erst neulich mit Abführung der Gelder nach S. M. Hof genugsam 
probiert und für tauglich befunden worden) mit jährlicher Besoldung von 140 fl. samt 
Ritt-, Wart- und Holzgeld in die gebührende Pflicht zu nehmen. ’ ■ 

1657. 8. Februar. Reskript an die Schlesische Hofkammer wegen Aufrichtung oder 
Inbestandnehmung eines vor der Stadt Breslau gelegenen Hauses,. in welchem der 
Pöfitverw&lter an den Posttagen sein Amt handeln und die. Posten desto schleuniger 
befördern könne. 

18. August. Anmaknung an die Schlesische Kammer, „weßgestalt heute frühe 
Graft Carl von Wallenstein mit accise der beschehenen übergab der Stadt Crakow dakinh 
angelangt; dabey aber diese relatiön gethan, daß die Posten vom Herzogthumb Schlesien 
alß schlecht vnd übel versehen, daß Er khaumb vnd nicht ohne harth mühe habe fort- 
khomben kkonnen, zu mahl Er wan die Posten recht, wie Sicks gehöre, eingerichtet 
gewesen, bereith gesfcert frühe dahier hätte anlang khönnen. Nun Erinnere sich die 
L. auß vnsern an dieselbe den 11. dießes abgegangenen schreiben, wie sehr Ihro Khönigl. 
Mt., wie auch Ihr höchste Mt. Titul verlang, daß die Posten durch Schlesien zu dero 
im KhÖnigreich Polen stehenden armada in einer guten und solchen Bestellung gehalten 
werden, daß zn der armada die communication Jedzeit frey: vnd offen, auf begebenden 
fall auch für die currier vnd officiere, die etwo currierwweiß zu raißen haben, äuf denen 
Posten die nottürfftige Pferde vorhanden seyen; Vnd weilen dan Ihrer Khönigl. Mt. 
vnd des gemainen Wesens Diensten hieran sonders hoch gelegen, vnd wan dieße Post¬ 
einrichtung dicht zuverläßig würkkliche : wie es die notturfft erfordert, vnd zwar eliisten.s 
ervolgen solte, eben danenhero vmb so viell mehrers ein anlaß genohmben werden möchte, 
das Postwesen, die eß dan vor langer Zeith gesuecht wirdet, der Schleßischen Cammer 
disposition gänzlich zu entziehen, Alß ersuchen wir die L. hiemit, Sie wollen dießfalß 
die nottürfftige Bestellung ohne einigen weitheren anstand fürklieren, vnd die Post 
dergestalt anrichten vnd unterlegen lassen, damit nicht allein die Schreiben, sondern 
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auch die Currier durch Schlesien in Polen zur armada mit nottürfftigen Pferden Jedes- 
m ahlß öhngesaifmbt mög befördert werden. Prag 18, August 1657.“ (H. K. A. P. A. 
1644-—1659). 

1660. 20. August. Schreiben Friedrich Wilhelms, Markgrafen zu Brandenburg 
aJ1 den Schlesischen Vizepräsidenten Grafen von Sckaffgotsck: 

M Von Gottes gnaden Friedrich Wilhelm Marggraff zü Brandenburg, deß heyl. Rom. 
ibejcjis Erz Cäiumeiw vnd Churfüst. zu Magdeburg, in Preußen, zü Gülich, Cleüe, Berge, Stettin, 
ponimein vnd Herzog eck, Vnßem günstigen grüß in wolgeneigten willen zuuor. Hochwohl- 
gdbohmer besondeiv uiobrr Herr Gran, Wir können nicht vmbkm, demselben hierdurch günstig 
aiizuf Ligen, wie daß die Posten von hiesiger vnßenT It; ifenz imeher Wien an Ihrer Kay. May. 
hoff, so gar langsam gehen, daß man aller erst in die fünffte Woche auf dir Briefe aiUwordt er¬ 
langen kann. Gestalt dtm Ihre Kay. May. sdbstcn wie auch dero General Fehlt mar schall Monte- 
cueolj zum oft Lern klage deßlnilb geführt! t. Nim haben Wir zwar bey Chur Sachßens Ld. wie auch 
dem Kayserl. Obristen Erb Boft Postmeistern Grafen von Paar vielfältige Erinnerungen thun 
laßen, daß solche Posten lieber eingerichtet werden möchten, gestalt Wir dann in Ynßem Landen 
mit großen Vnküslcn einen guten anfang dm zu gemacht haben, aber in Chur Sachsen wie auch 
in Böhmen ist noch nichts vumtdürt. Demnach aber vnßerer Bediente vermeinüng, daß von 
hinnen ab über Frankfurt au der Oder vnd Breßlaw auf Wien, die Briefe in den Sechsten tag 
über bischt werden könten, wan n w von Breßlaw ab biß JTrimylrfurt an der Oder eine schleunige 
Post aUgCriehtet vnd mit genügsamen Post pf erden vnd Postknechten unterlegt werden möchte. 
So haben Wir den Herrn Graffen hiermit günstig e rsuchen wollen. Weit nit allein Vnß sondern 
zuvorderLst Ihrer Kay. May. selbst hoch daran gelegen, die OonmnTeiws vnd Handlungen auch 
dardiiLvh merklich befördert wenden können, an seinem woMvflrmügünden Ohrte, es dahin be¬ 
fördern zu helfen, damit von Breßlaw ab, biß Schweidniz die Post der notturfft nach beschleuniget 
werden möge. Wir wollen Gleieh^gestalt die Verordnung thun, daß von hiesiger Vnserer Residenz 
Berlin hiß Sehweidniz die Post wwhentlich zweymahl vnd zwar mit kleinen Kaleschen gehen 
sol. Im Fall nun der Herr Graft, wie Wir nicht zweiffeln, incliniren solte, dieses hochnuzliche 
werckh befördern zu helften, So würde wohl nicht vndienlich sein, daß Werckh dahin zu uer- 
anlüßcn, damit der Kayserl, Post Verwalter zu Breßlaw mit den Vnßrigen Bedienten sich an 
einem gc wißen ohrie zusammen thun vnd wie daß werckh am besten einzurichten, überlegen 
möchte. DM cm aber die KayäerL Cammer m Breßlaw die hierzu erforderte Vnkoslen nicht 
über sich nehmen wolte. Miigten Wir Vnß endlich resohüren, wann Ihre Kay, May. gmdigt 
Yenrilligen, daß Wir durch Tußere Bediente die Post ganz biß Breßlaw bestellen laßen möchten, 
dir Vnkortun über Vnß zu nehmen. Wir zweifeln nie bl, der Herr Graft werde von BtdhaUm 
geneigt sein, dieses hochnötbigr vnd nützliche Werckh, welches hoffentlich nichtso gar große 
Vnkosten erfordern würdt, bestmöglichst befördern zu helften, Vnd Wir seint es vmb denselben 
mit günstigen vnd geneigten willen zu erkennen erbötig. Geben Cöln an der Spree den 20. Augusti 
1660. Friedrich Wilhelm, Churfürst.“ 

Hierüber erging unterm 25. August 1662 die folgende Resolution Kaiser Leopold I. 
an die Schlesische Hofkammer: 

„Wan wier nun vmb so wohl diesem des Cliuriürbtens Lbd, desiderio hierunter m grati- 
ficiren, Alß des gemahlen weesens, Vnd Tuners Herzogthumbs Schlesien dabey vomrendes 
Interesse zu bef indem, ggslmcliniren» Vnd danneiibero in gnaden nicht zu wied seind sothnnige 
einridü: Vnd Vnteilegung der Posten in dem distritüiL des LuikUs Schlesien biß an die Brand- 
burgische Giünitzi? eingevathener mwa auft eiae Zml lang, laß sich die Zeuthen ändern, Vnd 
wir ein andres ggst verordnen werden, Vorgehen zu laßen, Alß werdet mit Sein des Ghurfürsten 
Lbd. Du- Buch dicrtals weither ztiucmohmen, sodan wegen am-iehtiimg dießer Posten die er¬ 
forderte notturfft fürzukehren, Vnd die Sachen dgcstalt einzurichten Euch angelegen seyn 
lassen, damit der hierzu erforderte Verlag von denen ab: vnd einlauffenden Brieffen guethen 
theils wieder ersetzt werde. Daran etc. Preßburg den 25. Augusti 1662.“ (H. K. A.-P. A. 
1660—1672.) 

1663. 26. September. Die lcais. Post, welche bisher von Breslau über Brünn nach 
dem kaiserl. Hofe abgeläufen ist, wurde wegen Unsicherheit der in Mähren grassierenden ' 
Türken und Tartaren über Glatz nach Prag zum kais. Hofstaate geleitet. 

1666. 17. Juli. Einrichtung einer reitenden Post von Breslau bis Lauba in Ober¬ 
lausnitz. , 1 

1670. 28. Jänner. Kaiserl. Befehl an die Schlesische Kammer, daß zur bevor¬ 
stehenden Abreise der Fürstin Eleonore, kgl. Braut in Polen, Erzherzogin zu Österreich 
und kais. Schwester behufs sicherer und schleuniger Bestellung der Briefe eine ordentliche 
Post zu Roß von Wien bis nueli Ozenstocliiui eingelegt werde. Die Einrichtung derselben 
von Wien bis 01 mutz wird dem Obrist Hofpostmeister Grafen, von Paar übertragen und 
demselben für jede Post der Betrag von 36 fi 20 la\ bewilligt. Die weiteren Posten bis 
®zenstochau hat die Schlesische Kammer eiimmchten. 
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2. Juni. Die ScBlesißciie Kammer hat die wöchentliche ordinari Post von Breslstii 
nach Warschau und zuriielr wieder einxnirieilten; der hiezu benötigte Verlag soll ans 
den Brief gehlem bestritten werden. (H. K. A. P. A. 1660—1672.) 

1680. 6. Mai. Anläßlich der Kontagion in der Stadt Glatz ist die Post aus Schlesien 
von Silberberg, zwei Meilen die Stadt Glatz an der Seite lassend, geraden Wegs nach 
Reinerz und ferner nach Prag abzuleitcn. 

1691. 29. Juli. Bericht der Schlesischen Kammer über das Projekt der vom 
Churfürsten zu Brandenburg verlangten Posteinrichtung von Berlin über Breslau nach 
"Wien und zurück. 

1692. 10. September. Stundenzcttel der Post zwischen Wien und Breslau: 


„Gegenwärtige vnd sehr Hochcylcnde Ord. Post An welcher der Rom. Kayserl. 
Mayest. Vnscrn Allergnädigisteil Herrn mercklich vnd überauß viel gelegen, die solle 
aller Orthen be}^ Tag vnd Nacht ohne eintzige Verhinderung nacher Br esslau geführt, 
nirgends bey hoher Straff auffgehalten, gebindert, noch verabsäumt werden. Actum 
Wien den 10. Septembris 692. 


N. B. Cito 
Citissime 
ibi 


Abgefertiget vmb 11 Vhr Nachts: 

Ein ord. Pagl Pr: 


r Brcßlau 
Neuß 
i Glatz 
Olmütz 
. Brünn. 


Briefi Pr. Porliz, Nicolspurg, Hözlsstorfi, Gaunersdorff vnd WolkhersdorfE. 

Breßlau. Carl Joseph Grabt von Paar. 

Empfangen zu Wolckherstorff frühe Vortags vmb 3 Vhr vnd ist gleich wied zu 
pf : befördert Worden. N. B. Der Wiener Postillion meldet Er seye vmb 12 Vhr durch die 
Leopoldstatt geritten. C. P. Praetorius m. p. 

Empfangen in Gauner stör ff vmb 5 Vhr früe Vudt ist gleich Witerumb befürdt 
wordten. Frau Elisabeth Früwirthin. 

Embfangcn in Hötzlstorff woib 8 Vhr früe vndt * ist gleich weitter befürdt ert 
Wordten. Simon Mörtl. 

Dicße ordinari ist vmb 11 Vhr mittags ankommen vnd gleich wieder abgefertiget 
worden. J. M. App m. p. 

Vmb 6 Vhr nachmitag diße ord. Post in Porlitz ankommen vnd also bald wid 
fortgeführt worden. C. P. Metzger m. p. 

Brün hat diße ordinari Zum erstenmahl an einen Donerstag alß den 11. huius 
empfangen gleich in puncto vmb halb 7 Vhr abents den dato vmb 9 Vhr abents wiederum 
zu,e roß fortgeschickht, vnd nach Sortirung der Brich vnd einrichtung der Pa qu et er 
widerum weiters passirt. Ihr Excell. H. Gr ah von Opperstorff als angesezter Landts- 
haubtmann habe solche ordinari wegen Königlich 2 Ambtsdecreten aufzuehalten begehrt. 

Ein ordinari Paquet von hier Per Breslau, Neyss vnd Ollmütz. 

Ein Pagl per Prosnitz. 


Drey königl. Ambtsschreib. 1 an H. Franz Joseph graffen von Opperstorff. Eins 
an H. Baron de sack, beede per Olmüz. Das drite an H. Baron de Horky. 

Ein original Decret von Ihr H. graften von Paar biß Sterenberg weg Ney angefangen 
Postcurs Zue observiren. Joann. Georg von Metzburg m. p. 

Diese ordinarv ist den 12. dises Vmb halber 2 Vhr hir anerelansrt vndt alsobalten 

o o 

abgefertiget Worten. F. J. Schwab m. p. 

Proßnitz den dito Erb alten dieße ordinari Post Vmb Sechs Vhr frühe Vndt ist 
zue Roß durch meines Herrn gegenreither Postilion in Mediate abgefertiget worden. 
, Johann Georg NoWakh m. p. 

Olmüz den 12. Sept. vmb halb Neun Vhr Vormittag. N. B. in Einem Veil Evsen, 
recht empfang: Von hir 1 ord. Pagl. nacher Breßlau, 1 Neyß, 1 Troppau, vnd 1 Freuden- 
thall mitgegeben vnd nach solcher einrichtung vmb halb Eylff Vhr darauf widumben 
schleunig pro mov. Jonas Franz Preyer m. p. 


369 


Sternberg. Ord. erhalten vmb V 4 auf 2 Vhr, vndt daß gleich wied befördert worden. 

Johann Ferd. Wej^ßer m. p. 

Brauns ejHSen 4 \hr n. m. . . dann Engelsberg V 2 9 abends, Zuckmantel den 13. 
um V 2 2 Vhr früh, Neuße V. M. 6 Vhr, ist aber von Ihrer hochfürstl. Dchl. dem Kay. 
rnd Königl. Oberambt biß 2 Vhr nachmittag aufbehalten vnd alßbaldt zu Roß befördert 
Worden-(H. K. A. P. A. 1688—1700). 

1714. 29. Juli. Bericht der Schlesischen Kammer über das Schlesische Postwesen. 

„Zirka 1578 hat dio Kammer reitende Boten unterhalten und dadurch die nach dem 
feierlichen Hofe sowohl yon Politleo als Oainörali gehenden notwendigen Depeschen befördert 
Die Stadt Breslau hat hingegen andere ordinari Boten nach Hamburg, Nürnberg und Leipzig! 
gebraucht, durch welche die Privatkorrespondenz der Kaufmaumehaft und andere Private 
expediert worden ist.. So ist es geh Lieben, bis die Graf Paarische Familie, welche damals das 
ob liste Hof postmeisteramt ui Kärnten und Steyer bekleidete, sieh hervorgetan und ad excmplum 
derer von Taxis im Römischen Reich, in anderen kaiserl, Erbland cm das Postwegen zu regulieren 
angefangen, worüber auch der erste Lehenbrief 1624 besagter Paarische u Familie erteilt, in 
den folgenden Jahren aber, als 1625 und 1633 derselben in speciö durch kais. Befehl mit gegeben 
worden, das Postrcgale oder vielmehr den Postkurs nach Wien von Breslau aus dergestalt ein¬ 
zurichten, daß ihr die incumbenz bis an die Schlesische Grenze, in Schlesien, aber vice versa 
bis auf die eonfinia Moraviac der Kammer verbleiben solle, bei w elcher Norm es einige Jahre 
blieb; Die Kammer aber hat immer das onus auf sich gehabt, die Unkosten zu diesem Werk 
zu foumicren, außer daß im Jahre 1625 das hiesige Universum einen freiwilligen Beitrag vou 
2000 fl. pro illa vice imd ohne sequel vetwilligt, hierauf aber nur 1500 fl. bezahlt. Als aber im 
Laufe der Zeit die Paarische Familie aus den ihr au s anderen Ländern zufließenden Postnutzungon 
wohrgeuomineti, daß ihr auch hierlands einiges omolumentum zuwachseil möchte, hat selbe 
unterschied liehe motus gegen die hiesige Kammer erwartet und dieselbe von diesem mg all aus 
dem per investituraan auf die kgl. böhmischen Erb!ander erlangten jure (jmieritü zu depostediereu 
gqtmehtet, besonder» aber anno 1655 einen kaisork Befehl erwirkt, daß sieh die hiesige Kammer 
mit dem königl. Oberamte darüber vernehmen solle. Die Sache ist aber ins Stocken geraten und 
die Kammer in ihrem Besitze gelassen worden. 1692 beim damaligen Türkenkrieg und sehr 
geldbedürftigen Conjunoturcn hat der General Erblund- und Obristc Hofpostmeister dieses 
Gesuch wieder aufs Tapet gebracht, und da er vormals nur auf aem Hecht gebaut, jetzt ganz 
andere und zwar goldene Seiten aufgezogen, nämlich für das bedrängte aorarium einen Vorschuß 
von J 00.000 fl. pro una dimidia Darlehen*. pro altera sclienkungsweise angeboten, dabei aber 
Rieh nebst Einräumung des Schlesischen Postwcseris solche favomble Becfingniss© heraus- 
genommen, daß die Erfüllung auch einer einzigen Condition diese scheinbare Anticipation in 
kurzer Zeit wieder ersetzt und der Graf von Paar schadlos gemacht, die Kammer aber in einen 
bniuenvährenden Schaden würde gestürzt haben. 

Anno 1704 hat sich Graf von Paar in einen Koehtsprozeß mit dem summo Princijio ein- 
gelassen. Unsere Gegenremonstnitiones sind dahin gegangen, die Angelegenheit a limine Judith 
zu amovieren und sind von so glücklichem ESekt gewesen, daß man Graf Paurlscherseits die 
Hand auf den Mund gelegt, die Pete ein gezogen, auch vielleicht sobald, w r cnn man nicht vor- 
säUlioh wider selbst eigenes Interesse arbeiten will, nichts mehr moviert werden dürfte. 

MH Rücksicht auf die vermehrte Korrespondenz und das Erfordernis des kaiserl. Dienstes 
hui de 1632 durch die Kummer die Post nach Wien zu Pferde angelegt, sogar ein eigener von 
der Schlesischen Kammer dependirrender Postagent in Wien zu Kolligierung der Briefe bestellt, 
dieser aber bemach ad instantiam Paarianao fumiliac wieder herunter geh nicht;, wo ibuin auch 
die Anlegung der Post nach Hamburg 16G0 t dann gegen Krakau über Hof nach Tamowitz 1673, 
ferner mich Prag 1652, von Breslau nach Warschau 1684, und, 1693 eine reitende Post über 
Berlin nach Holland, und Preußen, um eme geschwinde Kommunikation .dahin zu haben, weiter 
1694 eine fahrende Post nach Leipzig und 1704 wegen des Bebelliominwesens in Ungarn von 
lyoppau nach Teschen, endlich 1769 wegen gewisser politischer Ursachen und um die ausw ärtig«; 
Korrespondenz völlig den kaiserlichen Posten zuzuwendon, den sogenannten Llssnisehen Stad l - 
ooten das Handwerk gelegt, auch auf dieser Straße eine Post stubiBert, und alle diese Unkosten, 
ja auch auf dem Wienerischen. Kurs durch ganz Mähren und Üstcrreich ans den Breslauer Pqst- 
amt^gefällen, welches allein zeit her in allen kniserl. Reichs- mid Erblonden einigen Nutzen 
gebracht, mit einem großen Überschuß bestritten worden süicL Man hat zw ar mich bei Ausgang 
des vorigen Jahres einen Anfang zu einer leitenden Post nach Leipzig, teile dm conimercil■willen. 
Vornehmlich aber um S. M, aus Polen Korrespondenz, welche man durch das Rrandenburgiscliu 
■nis Polen zu Präjudiz hiesiger Posten Innleiten wollen faditieron und in einen nicht unter¬ 
brochenen Lauf zu bringen, gemacht unter der Bedingnis, daß die Kosten hiefür sächsischere eit $ 
getingen werden sollen. Nachdem aber noch keine Ratifikation über den Vergleich mit Sachsen 
erfolgt, ist davon nichts positives anzufuhren. 

. Nachdem sieh zeigt, daß durch die all zu großen exemliones und deren Mißbruuclumg 
V! , Kqkunfte tim einen großen Teil geschmälert werden und es gewiß ist, daß der numerus 
ya lueihriefe fast den anderen gleiehkommc, wäre das sicherste romedium, daß diese oxemtiones 
u Hiigcliends aufgehoben, hingegen denjenigen, v p eiche sie vorher genossen, ein leiden! liehe,* 
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oder proportioniertes acquivaleiis. wie solches besonders in Brnndeninirgiäehen Landern 
gchifcht, pausiert wtete* Eh wäre auch zu iprwägen, oh es nicht tunlich wäre, ehe Postfreiheite* 
ad norm am des» Wienerischen OhTisten JToEpostarnts und wie ck Ln des Grafen von Paar spliury 
praktiziert wird, ein ziisohiinken und zu regulieren. In Wien sind aller kais. Minis fromm und 
anderer, so die Postfreiheit pro mia Persona genießen, Hof- und Huusbedionte oujuscrmqui? 
tituh vl- 1 prdiniö zur Bezahlung: ob li giert, dahingegen In Schlesien die Freiheit alle Hoch- uud 
Bentschmelfterischcn* als kgh Christen Haiij>tmamis Hof kuvuliers, gecretarii, Kapellans, Edel- 
kmiben, Kanzleiverwandte, item aller anderen kais, höheren und auch subalternen Beamten 
ihre Hausse c:retnrii oder Ranrnierdiener amanüense» und Bogenarm Le Amtsschreib er genießen. 

Emmer sind in Wien zur Zahlung gehalten alle hoho und niedere Geistlichkeit, Patribun 
Societatis Jesu et mondiuanlibvi* esrepHs, in Schleien guudierm der Freiheit alle M&haöflichen 
Offlek, das General Vikariaten!, OÜp und Hofrichteramt, item Expeditionen Capituli. 
Dm militari sehe Kreuzorden in Breslau ist durch eine besondere kaiwl. Resdntion unterm 
:> k Juni 1701 exinikrt worden, weil diesem Stift zum Behuf« des kais. Münzwasserwerks einen 
Wasser gang aus ihren Mahhmihleu eingevümnf lmt. In Wien sind alle Landesäbgcorilneteu 
und HD eiere hohen und niederen OHmuntm der Zahlung untorworiem wenn sie nicht eines anderen 
charaotorirt eximievt sind, In Schlesien genießen di« Freiheit alle Landescleputicrtcn von allen 
Stimmen nebst dom Landesbestellten und General Steueramt, das Ober Accmmt und alle 
Ober Aeekrevknrcs. Zu Wien sind der Zahlung unterworfen alle dahin kommenden fremden 
kals. Beamte, wenn, eie nicht geheime Pvlite oder Kamineiherrn. oder Lu coirnnhslonihus dahin 
berufen sind. In Schlesien genießen die laus. Beamten auch die Freiheit extra daniieiUum el 
locnm offieiL In Wien variieren dir Witwen gleich nach dem Tode ihres maritti diese Freiheit, 
ingleichen die Kinder nach dem Tode ihres Vaters, hier hat man den Witwen und Kindern, 
so lange sie nicht m vogtbaren Jahren gelangt, in alitpuile Solarium, weil ohnedem ihre Brief¬ 
schaften nicht viel betragen, die Freiheit erstattet, Zu Wien sind alle hohen und niederen Militiir- 
offiziers, so nicht geheime Bitte oder Kammcrhcrm, zu der taxa angchaiton, hier lmt man weh 
zu T ar auch dieser Methode nach gerichtet, doch aber dem kommandierenden General im Land« 
zu Großglogau imd seinen Agenten M Breslau frei gelassen. Der hiesige Stadtkommandant, 
item gemeiner Stadt angelegen bei teil, indem beide wrgm Aufhaltung der Tore und Überziehung 
der Posten über das Tor diesem regali einigen Vorschub leisten, sind in eontinuo neu dieser 
Freiheit, verblieben. 

Die Posten auf dem Kura nach Wien, welche auch unter Paaiiecher Administintio» 
stehen, als von Olmiitz bis Wien inklusive werden aus hiesigen Einkünften bezahlt, was jährlich 
1276 fL betragt.... 

Der Untreue und dem Unfleük der Beamten kann vorgebougt werden, wenn seihe »n- 
Kingiich salariert und mit nötigem Unterhalt verüben, zur unvermcid liehen Direktion ihres 
Verhaltens gründlich instruiert und von ihnen proportionierte Kaution es erlegt, und sie bei 
einem sträflichen comportemcnt ipso facto von den Diensten entsetzet oder auch pro qua h tat* 
delicti noch mit einer schärferen anirnadVersion angesehen werden möchten- 

Die vornehmsten Objecte des PosUveseiis sind: Sicherheit und Zuverlässigkeit der 
Korrespondenz, Bequemlichkeit und schleunige Beorderung für die Bei senden und das utile, 
daraus dem aer&rio erwuchsen kann..*,/' (H, K. A. P. A. 1700 1717.) 

1715. 28. März. Die Sclilesisclie Kummer verständigt den Sehksischen Kammenat 
und Sekretär, auch Oberpostvöiw'alter in Breslau, Johann Sebastian Pesckel, daß nach 
dem Ableben des gewesenen Postamt^briefträgera Thomas Web er sink, der auch zugleich 
die Gegenrechnung geführt liat, bei dem Postarute infolge vermehrter Arbeiten und 
neu angelegter Posten eine Vermehrung des Personales notwendig sei, Es wird zum 
Gegensohrciber Konstantin Schnllcr, zum Taxator Michael Joyko, zum Briefträgei 
Wenzel Limax und zum Amtsdiener Andreas Ludwig bestellt. Der Gegenschreiber hat 
die seither ausgeworfene Besoldung allein zu genießen; was sonst an Akzidentien ein« 
kommt (Neujahrgeld und was von dem Abtragen der Briefe abgefordert wird), ist zwischen 
ihm und dem Taxator gleichmäßig zu teilen, doch haben hievon diese beiden Beamten 
für den Unterhalt des Briefträgers und Äintsdieners aufzukommen, 

(Diensteid des Amtsdicaerä: „Ich Andreas Ludwig schwöre Gott dem Allmächtigen und 
dem Atlerdtmchlauchrigsten. großmüchtigsten, imübetwindlichsten Fürsten und Herrn Carole 
dem VL. erwählten rüm. Kaiser, auch in Germanien, Hkpanien, Himgarn und Böhemib 
Heinig etc., thmuaeh Yon einer hochlöhüchen kais. und künigL Schlesischen Kammer bei dem 
kaj a . Breslani sehen Postamt zu einem Amtsdiener auf genommen worden, daß ich diesem Dienste 
getreulich verstehen, Bvt'o kais, Maj. Nutzen, befördern, den Schaden abwenden und warnen, 
das Postamt in denen aufgesetzten Stunden und Tugen fleißig besuchen, die Briefe, so niu' 
:mvertraut werden, gewissenhaft abgeben und befördern, deren keinen unterschlagen, auch 
keinen UnterachlifC viel weniger aber jemand di« Postfrelheit verstellen, noch auch Bnet 
Paketen zu meinem Vorteil unter meinem Kuvert kommen lassen, dem Gegemchreiber nnc 
Ausgebung der taxierten Briefe an Hand gehen, die zu Nacht abgehenden ord inan Posten zl 
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dem Tor miVersehrter und ohne Abgang jinm Überziehen Hnftuatragen und übrigens alles das- 
; en \vo meiner Instruktion gemäß tun will und soll, was einem getreuen Amtsdiener oblieget 
Imd gebühret. So wahr mir Gott helfe, auch schic werteste Mutier und alle liehen HeiligenJ* 

Die Besoldung des Gagcnschroxbers betrug -11 fl. An den Akzidentien (von dem Gröstkel. 
Jas von der Abtragung der ein laufenden Briefe von alter sh er genossen wurde nnd wöchentlich 
Jen Betrag von 18 11. erreich tu) partizipierte er mit 300 fl., am Ncnfjahrsgclde mit 100 1!. Er 
hatte eine Kaution von 200 (I. zu leisten, Die Besoldung des Amtsdieners betrug 150 fl.) 

1716. 13. April. Peschei, welcher das Postamt Breslau verwaltete, erhielt den 
Titel ,,Oberpostverwaltcr £C . Neben ihm fungierte auch als kais. Postverwalter Johann 
Buoff. (H. K. A. P. A. 1700—1717.) 

1720. 19. Juni. Dekret an die Schlesische Kammer, daß beim Oberpostamte in 
Breslau alle Briefgelder, der Nutzen von den Zeitungen, das Aufsitzgeld und der Auf¬ 
schlag der zwei Groschen bei den Bitten und Staff et en vom Verwalter und Gegenhandler 
getreulich verrechnet werden sollen. Dem Verwalter wanden zur Bestreitung des Stalles 
die bisherigen 800 fl., von den Staffeten die gewöhnlichen Speditionsgelder nnd das 
ordinari Rittgeld von 45 kr., für die Amtserfordernisse 180 fl. und an Besoldung 700 fl. 
bestimmt. Die eingehenden Neujahrsgelder sollen in eine Masse gebracht und zwischen 
ihm und. den übrigen Postoffizianten nach Proportion ihrer Besoldung verteilt werden. 
Dem Gegenhandler wurden 550 fl., dem Amtsoffizier 450 fl., dem Amfcsschreiber und 
Briefträger jedem 250 fl. jährlich an Besoldung bemessen. Die Poststationen sind in 
zwei Klassen zu teilen, von' denen eine die Hälfte, die andere ein Drittel an Briefporto 
zu ersetzen hat. Die Poststationen von Groß Glogau, Hirschberg, Liegnitz und Troppau, 
dann alle auf der Wiener Straße gelegenen Posthalter gehören unter die erste, alle übrigen 
in die andere Klasse. H. K. A. P. A. 1718—1722.) 

1723. 7. Jänner Die Brieftaxe bei den Schlesischen Posten wurde nach dem Wiener 
Fuß gesetzt, die Abwägung der Briefe hatte nach dem Wiener Gewichte zu erfolgen. 
Bei der ordinari fahrenden Post blieb für Waren und Kaufmannspakete das schlesische 
Gewicht aufrecht. Bei der ordinari fahrenden Post wurde nicht mehr das Aufsitzgeld, 
Bondern nur der Aufschlag von 2 Groschen vom Pferde eingehoben. 

10. Februar. Kaiser Karl VI. erlässt eine Instruktion und Ordnung für den Bres¬ 
lauer OberpostveTWalter Hermann Crusius. (H. K. A. P. A. 1723—1736.) 

1726 11. Juni. Der Schlesischen Kammer werden die für Österreich ob und unter 
der Enns erlassencnen Patente bezüglich des Postfuhrwesens mit dem Aufträge über¬ 
mittelt, zu berichten, wie diese Patente für Schlesien zu verfassen wären. 

24. Oktober. Kaiser Karl VI. an die Schlesische Kammer wegen administrato- 
rißcher Verpachtung der Schlesischen Post gef alle. Kontrakt zwischen der Hofkammer 
und dem Oberpostverwalter Crusius. Demselben wird die vollständige Administration 
Und Besorgung der Schlesischen Postgefälle, jedoch unter Obsicht der Schl sischen 
Kammer anvertraut. Das bisher bestellte Postdirektorium wird mit Ende 1726 auf¬ 
gehoben und dem Crusius die vollständige Verwaltung der Schlesischen Post gef alle nach 
dem Kontrakte eingeTäumt, zu welchem Ende sowohl die Offizianten beim Oberpost¬ 
amte Breslau, als auch sämtliche Postbeförderer auf dem Lande nach der Schlesischen 
Kammer an Crusius allein mit schuldigem Respekt und Subordination angewiesen sind. 
Die Kammer hat dem Crusius alle Hilfe zu leisten, anderseits wird zur Besorgung des 
Schlesischen Postwesens eine eigene Kommission aus dem Kammergremium angeordnet, 
an welche der Postverwalter in allen belangreichen Angelegenheiten seinen Rezeß zu 
nehmen hat. 

Kontrakt s-Au * zu g: 1) Die Hofkammer überlässt über kaiwvrl. Ratifikation dem Crusius 
•lie Administration sämtlicher kaiscrl. PostgefäEe im Herzogtum Ober- und Nieder Schlesien 
vom 1 . Jänner 1727 durch drei nach einander folgende Jahre. Er bleibt der Schlesischen Kammer 
subordiniert. 

2) Dem Gmsius wild die Besorgung der Foslgefiille (jedoch unter Dnektion und Einsehen 
der Schlesischen Kammer) mit Aulhebung des bisher bestellt gewesenen Fostclueetörii gau/dielt 
-uivertraut, hingegen soll eine eigene Kommission ungeordnet werden, un. welche er sich in vor- 
fallenden Postangelegenheilen zu wenden, haben wird. 
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3) Die Oberpostambsofhzianten in ah auch die Fostbeförderer am Land Kind 

nach der Schlesischen Kammer an den Post Verwalter CVusius gewiesen, der Oberpostamt 
kontrollor aber verbleibt der kaiserlichen Universalbankalftnet subordiniert. 

4) Crasius verbindet sich durch drei Jahre (es wäre denn, daß wählend dieser Zeit inner- 
liehe Krieg-, Sterb- oder andere cixgam förtniti majores sieh ereigneten) über Abzug aller in der 
Verrechnung des Postamtes dermalen stellenden Besoldungen und Ausgaben (worunter auch 
dos Po stycTiv alters eigener Gehalt zu verstehen) die Ertragnis der Schlesischen Postgefälha 
auf jährlich 30.000 Gulden sicherzustellen und folglich in den kontraktmäßigen drei Jahren 
90.000 fl. Bargeldüberschuß in die kaiserl. Bankalkhesa richtig abzufuhren. auch für das ver¬ 
sprochene Quantum in proprio zu haften und gut zu stehen. 

ö) Ware, daß während der Zeit dm Kontrakts ein ganzer Post kur s eingestellt, oder die 
Korrespondenz durch Krieg-. St erb- oder andere Casus fortuitos majores merklich gehemmt 
folglich die Post gef alle andurch geschwächt würden, daß die Einkünfte eines Jahres du* ander© 
nicht übertrageil könnten. solle mit Onmius bezüglich des erlittenen Schadens billiges Ab¬ 
kommen getroffen weiden. 

6) Obligiert sieh C'msins, nicht allein die eingehenden Gefälle monatlich mit einem 
ordentlichen, vom Kontrollor mitunterschriebenen Goklzettel in die Baukalkassa richtig ab¬ 
zuführen, sondern auch alles, was an Postgefällen ein find ausgeht, getreulich zu verrechnen 

7) Ein die diesfalls auf sieh nehmende Gefahr und Mühe von dem über das fixierte jährlich« 
Quantum der versicherten 30.000 1L mehrere abführenden Superplus sollen 5 per Onto, dann 
statt der gebeteneu Bea>ldungsVerbesserung und für die bei den vorzunehmenden Visitationen 
a.usk'genden Boise- und Zclirungsspesou oder Liefergelder noch andere 5. also 10 per Cento von 
dem ad aerarium über die siehergesteilten 30.000 fl. abführenden Übensehuß bonifiziert weiden. 

8) LJ Cmsins verbunden, keine Abänderung in Postsachen ohne Genehmig Itung der 
kais. Schlesischen Kammer vorznnehmen, das defmalige Personale beim Oberpostamtc und 
auf dem Land mit dem jetzigen Gehalt und Genuß beizubehalten, nichts in Afterbestmid zu 
verlassen, den Postporto von Briefen, Paketen und Überfrachten nur nach dom ausgesetzten 
tarifla ab zuf ordern, viel weniger den vom % Juli cb Js. aufgehobenen Pferd auf soll lag und Autsitz- 
geld von den Passagieren abzufoixlcm. Weil 

9) resolviert worden, daß anstatt des aufgehobenen Pf erd eauf s chl a ges von den Post- 
befmderom auf dem Land (außer denen, so keine Besoldung genießen, welche also hievon 
dispensiert sind) bei jedesmaligem Kitt von einem Pferd auf einer einfachen Post 3 kr., auf einer 
doppelten aber 8 kr. dem acrario entrichtet und verrechnet werden sollen, also wird der Post¬ 
verwalter darauf zu sehen haben, daß dieses aequivalcnt dem aerario in richtige Verrechnung 
gebracht werde. 

10) Alle von der Schlesischen Kammer abschickenden kais. St alle teil sollen, wie in den 
übrigen Erbländen bei den Postämtern gehalten wird, durchaus franko spediert werden. 

11) Bezüglich der Portofreiheiten bleibt es bei der bisherigen Observanz.(H. K. A. P.A. 

1723 bis 1736.) 

1731. 15. Dezember. Dem Postmeister in Glatz, Michael Josef Scholz, wird 
gegen Bezahlung jährlicher 750 fl. das Briefporto auf drei Jahre in Bestand überlassen. 

1743. 15. Jänner. Dem geheimen Bat, Kämmerer und Präsidenten beim königl. 
Amt in Schlesien, Friedrich Wilhelm Graf von Haugwitz wird nebst dem Politico auch 
die Direktion des dortländigcn Kamerale übertragen nnd werden die gesamten Kameral- 
beamten nach der Hofkammer ihm subordiniert. Hievon wird der Postamts Verwalter 
Franz König in Troppau mit dem Beilügen verständigt, die Korrespondenz in Amts- 
Sachen wie früher zwischen dem Oberpostamte zu Breslau und sänitliolien Postämtern 
des diesseitigen Teiles von Schlesien zu führen und die einkommenden Gefälle monat¬ 
lich abführen zu lassen. Zur Pflegling der Korrespondenz wird ihm ein Postschreiber 
und zu seinem dermaligen Genüsse ein Beitrag von 150 fl. jährlich bewilligt. 

Königliche Postämter' und Postmeister in Schlesien: 1) auf dem ordinari Wiener 
Kurs: Johann Adam Weysser in Sternberg (jährliche Besoldung 112 fl.); Augustin 
Wilhelm Dickel zu Braunseifen (112 fl.); Franz Ludwig Kratzert zu Engelsberg (118 fl.) 
Kajetan Beer zu Zuckmantel (118 fl.); 2) auf dem Seitenkurs über Troppau nach Ungarn: 
Franz Josef Weydingcr zu Jägerndorf (120 fl.); Franz Anton König zu Troppau (für 
den Jägerndorfer Kurs 60 fl,, den polnischen 150 fl., den ungarischen 108 fl.); Georg 
Schalescha zu Oderberg (120 fl.); Franz Anton Zwilling zu Teschen (120 fl.); Josef 
Zwilling zu Jablunkau (100 fl.*). 

19. September. Dekret an den Kameraldirektor in Schlesien Grafen Haugwitz. 
Aus Dienstesrücksichten ist in dem kaiserl. Anteile von Schlesien eine eigene Poststraße 
nach dem Königreich Polen anzulegen. Diese Poststraße ist von Troppau durch das 
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Fürstentum Teschen einrichten zu lassen, zu solchem Ende die bisherige Poststatioh 
Oderberg nach Maehrisch Ostrau zu transferieren und diese dem Öderberger Pcst- 
beforderer Georg Franz Schalescha mit seinem bisherigen Gehalte zu belassen. Zwischen 
Troppau und Mährisch Ostrau ist eine Mittelstation auf der Graf Gianinischen Herrschaft 
Dobroslowiz zu errichten und die Postbefördererstelle dem dortigen Wirt-schaftshaupt- 
mann Blasius Schallata mit dem Genuß der Halbscheid des dort eingehenden Brief¬ 
porto und dem Nachlasse des sonst gewöhnlichen Pferdeaufschlags ohne weitere Zulage 
eines salarii zu verleihen. Die Postbefördererstelle in Skotschau ist dem Georg Anton 
Damasky, gewesenen Steuereinnehmer im Creuzbnrgischen Weichbild, mit einer jähr¬ 
lichen Besoldung von 80 fl. und dem Genuß der Halbscheid des Briefporto, wie auch 
dem Nachlaß des Pferdeaufschlags auf ein Jahr zu konferieren; dem Postbeförderer zu 
Teschen, Franz Anton Zwilling sind, Weil derselbe allein für den ungarischen Postkurs 
salariert ist, Wegen des mit der polnischen ordinari wöchentlich zweimal abzuschickenden 
eigenen Pferdes jährlich 40 fl. beizulegen; die Postbefördererstelle zu Bielitz ist dem 
Johann Anton Gretzke mit einer Besoldung von jährlich 80 fl., der Halbscheid des Brief¬ 
porto und dem Nachlaß des Pferdeaufschlags zu verleihen. Mit der Direktion des Post- 
Wesens in den gesamten Erbländern, mithin auch in Schlesien, xynr.de der Hof- und 
Staatskanzler Graf Uhlefeld betraut. (H. K. A. P. A. 1737—1764.) 

1744 erschien ein in der privilegierten Buchdruckerei des Johann Wenzel Schindler 
in Troppau gedruckter, vom Troppauer Postveiwalter Anton Franz König auf Befehl 
der Schlesischen Kammer verfasster Briefportotarif, welchem als „notandum“ bei¬ 
gefügt ist, daß vermöge kgl. Botenpateiits die Boten und Landkutscher keine Briefe 
außer jenen, die sie voll den Postämtern empfangen, bestellen dürfen, daher die nach 
Leobschitz, Friedek, Mistek, Paskau, Fulnek, Neutitschein, Wagstadt, Herrlitz, Wieg- 
stadtl lind anderen dergleichen Orten, sonderlich die durch den sogenannten Olmützer 
Boten bisher abgeschickten Briefschaften nunmehr durch das hiesige Hauptpostamt, in¬ 
gleichen anderswo durch die in Städten befindlichen Postämtern um .das halbe Post¬ 
geld bestellt Werden sollen. (H. H. St. A.) 

* - je 

1752. 3. März. Beskript an die Schlesische Bepräsentation nnd Kammer. 1) Der 
fürstliche Bote zu Jägerndorf ist durch die Behörde mit einem Eide zn belegen, daß er 
keine anderen Privat-, sondern nur die fürstlichen Amtsschreiben in einer verschlossenen 
Brieftasche ab- und zutragen wolle, daß er im Betretungsfalle als ein Meineidiger be¬ 
straft werden würde; 2) der von der Stadt Teschen bisher etlichemale des Jahrs nach 
Brünn und Olmütz mit Paketen abgegangene Bote hat ferner nur bis Troppau zu gehen 
und die mitbringenden Pakete u. dgl. nach Olmütz und Brünn dem durchpassierenden 
Postwagen zur weiteren Beförderung zu übeTgeben; hiefür aber soll eine geringe und 
derart moderierte Taxe abgefordert werden, daß die. Bestellung derlei kleiner Paketq 
nicht mehr als mit diesem Boten koste; 3) der andere Bote, welcher mit Appellations¬ 
und derlei Akten zu Ersparung des Postporto von Teschen nach Prag abgeschickt wird, 
ist gänzlich abzustellen und sind derlei Akten auf die Post zu geben, dagegen mit dem 
geringsten Porto nach der 4. Klasse (Welches dem Aufgeber Weniger als ein besonders 
absehiukimder Bote kosten würde) zu belegen; 4) der dritte Bote, so von da niit Hasen, 
„Hinnln“ (d. h. Hendeln) anher abgefertigt wird, Wird //war noch ferner geduldet, doch 
ist dem Oberregenten zu intimieren, daß wenn sein Bote mit unerlaubten Briefen be¬ 
treten, dessen ganze Fracht konfisziert Werden würde; 5) der Klosterbote von Fulnek 
nebst dem Odiauei, Wagstädter und Neuhübler Boten haben die über Troppau 
Weiter gehenden Briefe unter der in den Patenten angesetzten Strafe in das Postamt 
Froppau, zu bringen, in gleichen die zwei Schloß Fulnekerboten, und überhaupt alle 
privilegierten Boten sich der verbotenen Briefe zu enthalten unter einem körperlichen 
Eid und bei Bedrohung der besonderen Strafe des Meineides im Betretungsfalle; 6) außer 
den privilegierten und beeidigten sollen andere Boten nirgends toleriert und eben des¬ 
wegen den sich aufweif enden und Brief sammelnden- Piivatboten, benanntlich dem sich 
also nennenden Mnlzky- der Eva Noxazkin, so von Olmütz nach Brünn, und der N. 
Köss]eritL } welche wöchentlich ab- und zugeht, der Marinae von Batibor. welche wochent- 

































































































lieh mit grünem Zeug nach' Troppau kommt, nicht weniger den Einwohnern und Boten 
zu Bielitl und durchgehends allen, so sieh selbst für Boten hervortun, alle verbotene 
Biieffcammluiig unter Strafe der Gefänguus eingestellt, auch von den Aufgebern die 
patentmäßige Strafe besonders abgefordert werden . . . (H. K. A. F. 10.) 

1803.11. Oktober. Verordnung des mährisch-schlesischen Güberniums: „Da hervor¬ 
gekommen ist, daß die Brief- und Paketschwärzung zum Nachteile des Poatgefälles 
auf eine Art getrieben wird, daß. sich mehrere Schwärzer ei-dreisten, öffentlich Briefe 
abzutragen und auch für den Postwagen gehörige Stücke auf Schubkarren abtragend 
herumzuführen, so ist das Botenpatent vom 14, Dezember 1748 sowie der § 9 des Post- 
patents vom 8. Hornung 1772 allgemein zu republizieren.“ 


Statistische Daten. 

Vom 1. Juli 1722 bis 30. Juni 1723 eingegangen an Rittaufscblag: 22.510 fl. 20 kr., 
an Aufsitzgeld: 2156 fl. 30 kr. 

Vom 1. Juli 1723 bis 30. Juni 1724 eingegangen an Rittaufschlag: 23.114 fl. 34 kr., 
an Aufsitzgeld: 1695 fl. 

Vom 1. Juli 1724 bis 30. Juni 1725 cingegangen an Rittaufschlag: 17.555 fl. 19 kr., 
an Aufsitzgeld: 1391 fl. 30 kr. 

Spezifikation der beim Wiener Hauptpost amte in den Jahren 1722 bis 1741 e ^gegangenen 
Brief porlogvlder (der Bogen oder das Bot Briefe für das Ausland 12 kr., für das Inland 8 kr.). 

Für angekommene Briefe 


Für abgegangene Biiefe 


Ausländische Inländische 


Inländische 


Ausländische 


Jahre 1781: 416.479 fl. 39 kr 


Postgefällsüberschuß im Jahre 1780: 398.287 fl. 1 
Postgefälls-Ertraegnis im Militärjahre 1786: 

Einnahme 


Ausgabe: 

146.492 fl. 13% kr 
14.818 „ 35 
58.085 „ 25 
22.625 „ 55% 
10.335 „ 31 ** 

26.504 „ 56% „ 
11.567 „ 29% 
9.302 „ 59% .. 
7.285 „ 12% 
60.956 „ 30% j-* 
39.250 „ 45% 


Unter Österreich 
Ober Österreich 

Böheim. 

Mähren. 

Schlesien . 

Steiermark .... 

Kärnten . 

Krain . 

Litorale . 

Tirol . 

Galizien . 

Deutsche Länder 
Ungarische Länder . . 


Summa 

Summa 


Summa: ].072.700 fl. 27% kr. 532.814 fl. 29% kr. 

(H. K. A. IC. F- 9/10, Nr. 


Post gef älls-Erträgnis im Militär jahre 1791 


Einnahme: 
925.941 fl. 11% kr 
277.130 „ 42 „ 


Deutsche Länder , 
Ungarische Länder 


Summa: 1.203.071 fl. 533/ 4 kr 
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Postgefälls-Ertraegnis im Militärjalire 1797: 

Einnahme: 


Nieder Österreich ........ 

379.595 fl. 

58 

kr. 

Ober Österreich . 

51.840 „ 

— 


Böhmen .. 

254.550 „ 

12 


Mähren und Schlesien *., 

114.248 | 

53 

! ! 

Steiermark.... , 

92.926 „ 

16% 

,£ 

Kärnten .. 

27.708 „ 

32 " 

H 

Krain . 

26.505 „ 

24 


Litorale . H< 

63.708 „ 

16 


Tirol . 

100.951 „ ; 

21 


Galizien .. 

143.552 „ 

6% 


Deutsche Länder ..... Summa: 

1,255.586 fl. 

40 

kr. 

Ungarische Länder ... „ 

316.474 „ 

49% 

*3 


Ausgabe: 

159.339 fl. 51% kr. 
19.578 „ 23% 
81.268 „ 53 
40.035 „ 43 
35.093 „ — ■ „ 
18.232 „ 21% „ 
14.404 „ 47 " „ 
9.784 „ 59% „ 
78.571 „ 27% „ 
52.585 „ 16%_„ 

508.894 fl. 43 ki*. 

171.773 fl. 30% „ 


Summa: 1,572.081 fl. 29 3 / 4 kr. 680.668 fl. 13 1 /* kr. 


Hierunter Einnahmen an Briefporto: von Zeitungen 10.608 11, 54 kr., von Venedig 5108 fl. 
38 ki\, von Konstant inopcl 81.308 fl. 36 kr., gemeines 1.214,396 fl. 46 kr., Militär in offic nn 

166.869 fL 14 kr.* von Gefallen in offküis 115.430 fl. 11 kr., an Ritt aufseiflag 3400 fl. 24 kr., 

Pachtzinse 22.280 fl. 

An Ausgaben: Amtsgehalt 142.351 fl. 21 kr., an Briefportoanteilen 187.438 fl. 10 kr., 

an Pensionen 15.672 fl. 29 kr. (H. K. A. K. F. 9/2, Nr. 340.) 

Briefpost-Reinerträgnis im Jalire 1801: 1.823.101 fl. 36 kr., im Jahre 1818: 1.064.943 fl- 
58 kr., im Jahre 1819: 1.031.928 fl. 8 kr. 


Postverkehr im Jahre 1831 
An Privatbriefen wurden bestellt 12,102.107 Stück; 
„ Offiziösen „ „ 2.558.375 ,» 

In das Ausland sind gegangen 1.5923)71 
Aus dem Auslände sind ftingelaiifeti L513*063 i. 


Sa. L7.706.516 


Hiezu noch die durch die Wiener Stadt- 
postanst alt von Bewolmern Wiens am 
andere Bewohner der Residenz oder deren 
nächste Umgebung auf genommen uu und 
bestellten 94.027 Stück. 


Von dieser Summe haben nur 101.693 Stück nicht bestellt werden können. Die stärkst« 
Abgabe von Privat b rief on war in Nieder Österreich mit 2.724.308, in Ungarn mit 2.247.575, in 
Böhmen mit 2.034.059 Stück, die mindeste in Dalmatien mit 151.383 und in der Miiitärgrcuz« 
mit 77.842 Stück. Von den 978 Postämtern ist der stärkste Betrieb in Wien. In Wien alleim 
wurden auf gegeben 2.001.960, abgegeben 2.087.884, durckgelaufen sind 1,358.955, zusammc* 
5.448.799 Briefe, und inklusive der Stadtpost 5.542.826 Briefe, im Durchschnitte somit täglich 
15.185 Briefe. 

Nach fremden Staaten wurden abgesendet 1.592.971 Briefe, 398.179 Zeitungen und 19.659 
Druckschriften. 

Aus fremden Staaten sind eingelangt 1.513.063 Briefe, 249.148 Zeitungen und 8423 Druck¬ 
schriften. 

An FahrposUendtmgen wurden bestellt: Privat: 657.379 Stück im Gewichte to» 
2.881.468 Pfund, im Werte von 115.075.642 0,; amtliche: 123.924 Stück, [im Gewichte vom 
454.038 Pfund, im Werte von 57.375.277 fl. 

An Reisenden wurden 53.615 Personen befördert. 

Briefposteinnahmen: 2.922.024 fl. Ausgaben: 1.505.894 fl. 

Fahrposteinnabmon: 1.109.301 fl. Ausgaben: 912.504 fl. (A. F. M. Nr. 135 v. J. 1833.) 

Postverkehr in den Jahren 1832, 1841, 1843 und 1845: 


Britf post verkehr im Inland e; ... 

„ mit dem Auslände: 

Beförderte Zeitg. u. Druckwerke: 

Offiziöse Briefe: .. 

Fithrpostveikelir im Inlande: . .. 

.. mit dem Aualande: 

Wert dar Fahrpostsendnugen: .. 
Of&dÖHG „ 

im Werte: ... 

Brief porto-Einnahme *•. 

Fahrpost porto-Einnahme: . 

Pa ssagiurpo r to-Einnahme: . 


■e 1832: 

1841: 

CO 

CO 

l—l 

1845: 

14.779.189 

21.554.132 

19.034.864 

21.337.280 St. 

3.303.266 

3.623.238 

3.002.945 

4.486.779 „ 

1.750.308 

2.309.701 

2.394.146 

2.480.441 „ 

2.650.299 

5.364.604 

6.118.393 

6.527.689 ,, 

742.920 

1.317,212 

1.386.190 

1.643.346 „ 

57.518 

75.026 

74.203 

75.212 „ 


122.492.294 fl. 
131.475 
51.336.974 fl. 
2.517.111 fl. 
566.516 fl. 
487.338 fl. 


185.730.960 fl. 

440.194 
88.766.544 fl. 
3.246.234 fl. 

819.777 fl. 
1.367.595 fl. 

(A, 


191.104.672 fl. 178.220.700 fl. 

522.063 531.281 St. 

92.630.869 fl. 109.469.424 fl. 

3.531.436 fl. 3.635.264 fl. 

1.025.979 fl. 1.099.060 fl. 

1.458.487 fl, 1.680.811 fl. 

F. M. Z. 10181 ex 1846.) 
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Einnahmen der 

Postwagenexpedition: 


November 1752 bis Ende 

Oktober 1753: 

54.811 fl. 

16 kr 

„ 1753 „j- »J 

„ 1754: 

80.553 U 

33 Z; 

„ 1754^. „ 

„ 1755: 

82.159uJ 

4 M 

„ 1755 „ 

Bffll 1756.: 

86.266 J 

9 „ 

„ 1756 n 

„ 1757: 

85.416 „ 

25 „ 

„ 1757 ., 

„ 1758: 

89.863 ß 

41 V 


- 1759: 

100.075 

12 „ 

„ 1759#. !Ä ,7 

1760: 

100.527 öö 

17 „ 


Erträgnis der gesamten k. k. Postwagen - 

Expeditionen vom 1. 

Februar 

1772 

bis 

31. Jänner 1773: 

Einnahmen: 

Ausgaben: 


Bei der Fahrt Wien—Preßburg . 

12.050 fl. 

36 kr. 

5.721 fl. 

31 

kr. 

Wien—Ofen—Temeswar und Hermannstadt . 

19.687 „ 

±V- „ 

11.294 „ 

i0% 

Wien—Gmünd . . . 

2.069 „ 

53 

1.864 „ 

48% 


Wien—Triest—Fiume . . 

22.406 „ 

27 1-; „ 

16.121 „ 

'54% 


Wien—Brixen . 

16.312 f 

syl y 

14.145 „ 

,32 


Wien—Prag und IClentsch. . 

20.389 V 

2714 '* j 

11.366 H 

52% 


Wien—Jägemdorf . 

15.303 

1 

7.733 

17 


Wien—Eisenbim und Salzburg . 

16.199 „ 

5014 yl 

11.596 „ 

53% 


Wien—Haag—Steyer und Gmunden.. .. 

13.348 „ 

3° 14 

7.108 „ 

3% 


Wien—Zwettl ..... 

1.079 lf 

26 „ 

963 „ 

36 V# 



-—,_ _ — ,, i? 

Summa: 138.864 fl. 22% kr, 87.916 fl, 39y i2 kr. 


(H. K. A. K. F. 9/3, Nr. 274.) 

S t e i e r m a r k. 

1573. 3. Mai. Johann Baptist von Paar berichtet an Erzherzog Karl bezüglich 
der Kuriere und Kammerboten: 

„Nachdem Eur fürstl. Dchl. Ich Zuuorin allen wegen lertigung Patenten, da mit den 
Courieren oder Camer Po ton In E. fstl. Behl. Erb! an den, die Boß vjnb die Bozallung ivie sy mir 
von E. f. D. eruoiget, daß Ist das man alwegen Sumer vnd winters Seiten von Zwölf meyllen 
3 £L gehe, Ing laichen Anschlag one aiiüche weittere staigerung emolget vnd dargegehen werden 
i+ollen Yndterthenigist SuppLicicrt, darauf mir aber über mein vilMt-ige* anhulten bis dato 
noch kimin besdmidt eruolget, Ynd geruchen E. f, 1>. liebei gnedigist ZuiaÄi&eii was mm 
darüber des gannzen 72,sten Jars Ausser yetzt gomelter Patenten Ein ZuPie&seii gebürt, weil 
yeder vnnd genigliuh aimdernt nit wissten, dann E. f, B. mir das völlige Posstiergekl in der¬ 
gleichen Fällen, wie es rauten hei den ordÜLary Porten gebruiehig beeilen lassem d erwogen 
auch bei Annderhalb Jar heer khainer nit weniger nemen will, vnd darzuo sv sich nit wie bei 
den ordinary Posston von ainem Klepper von Jeder Posst am halbe Cromien henkgen tosen 
Sünder von zweym oder auf daß malst drey meän nach Irem gefallen am ganüäü Croinicn von 
ainem Eoß t dar Zue noch die Zenmg, auch ain Poten der e* wid'erumlien Zurueklifiei t In solid bar 
hezait wordenmueß, das also dem durch beriorto Patenten an memgliohs brfuegte besciiwänmg 
wohl tur Zukhumen, Es wurde auch meines gehprsaiuisten erachtens genigiieh mit solchem 
Roßlon. Wan man also wais. von der Meil Rechtlich gebürt , au allen orten vnd yedcsmals Zlu 
gleich bezalto zumden vnd vnhfißehwärt sein, Vnd das auch E. f. B, vmh obemente Patonten- 
fertigung yezo widerumb vndterhenigist anZulangon, desto merer Vrsädi habe, erscheint aus 
dem, das die Camer Poten mit aufbrmgung der Khicpper so wol vrnid etwa mvr In E f D 
Landen als anderstwo ye Jcnnger yemer gosaumht vnd aufgehalten. Also auch mit bereiter 
Eezallung überhaupt virnd beschwärt- werden, derhalben vnd aus obemmgezaigton Vr,sachen 
Bit E. f. B Ich hierauf abermallen gaimss vndtorthenigist, die wollen solche Patenten mit «pn- 
mfieierung bemdts Roßlon, so wol auch der Roß vnd Oamer Polen selbe Zmmg von den ge- 
buriniden Zwei! meiln 3 fl. zuf erdigen gnedigist fümemen. da aber E. f. B. hiewid bectenkh 
hotten. So wollen sy das Orden lieh Posstiovgelt, so wol ausser der Ordinary Possten, als bei 
derselben, es war ye von 3 meiln ain Cromien, wie cs dann auch in solchen Fällen bei Irer Kay 
Myt: gebreiolug Zureichen, Oder aber das mir die Außguhen vmuüg der Cmner Pötten vev- 
ferttigten AußZugs Passiert worden, gnedigist verordnen, dann ausser deren dreyen erZelten 
mit! nmes klönen E. f. B. selbs gcniidigist erwogen, das es mir spuuil vnnd Ynerschvvinglieh sein 
würde, Deren Ich mich daneben Zue genaden gekoryambist beuelhen Time. Eur, ftnv Dur. 
vnatertheniger Gehorsamster Dienner 


Jo. Babtista v. Paar. 
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Diese Eingabe wurde dem Wiener Hofpostnieister Hanns Wolzogen mit dem 
Aufträge zugemittelt, der Kammer zu berichten', wie es in dieser Angelegenheit beim 
Hofpostmeistera mte gehalten werde. Unterm 31. Juli erstattete Wolzogen den bezüg¬ 
lichen Bericht an die „Wohlgebornen Edlen vnnd Gestrengen Herrn Herrn N. der fürs! . 
Behl. Erzherzogs (Jarl zu Österreich verordnet^ Camer Rat derselben Nied er öster¬ 
reichischen Erbfürstenthumber vnnd Lande, meinen gnedigen Herrn Gratz.“ Unterm 
20. August 1573 berichteten die KnmineTriite an Erzherzog Karl, daß sie, weil sie nicht 
wissen, wie es in dergleichen Fällen gehalten werde, dem Hofpostmeister Hanns Wolzogen 
gesehrieben, er möge ihnen berichten, wie es beim kais, Hofe oder dem kais, Hofpost- 
üiisteramte mit der Fertigung der Kuriere und Kammerboten gehalten werde und daß 
Wolzogen hierüber berichtete: 

„Wann Seiner vndcigebenen Hof Camer Pötten uiner Inner oder ausser Hunds mit einer 
Raiß Posstierweiß gefertigt worden, das man auf denselben im Summer von vierzeheii vimd 
im Wintter von Zwelff meillcn für den Ritt, auch aufneuit>ung der Lehens Roß vnnd Sein des 
Camer Pottens Zerung nit mer als drey gülden, Wann er aber Tagraiß geschickt werde, man Inio 
im Summer von Siben, wind im Wintter von Sechs meillen dreyssig krenzer, vnnd da Er -\mdfej'* 
v'f gi n auf Anntwort wartlet, Imo für tag vnnd nacht Ufer: wartgellt auch dreyssig kreuzer 

^amd da derselben Camer Pötten ainer Onrhrweiß auf der gelegten ortlinaii Rosst geferttigt. 
fiü ycdr Posst. von Zwayen Rossen am Cixmen zu Neunzig kreuaer, sambt yedem Posötlmedit 
Sechs Heu zur Tringk gellt, xumd dann für Sein des Camer Pottens oder Gunters Zcsnrng des 
Laga drey^ig Iqremtcr Ihiafdert habe. Das doch Ir Kay. Mt, Ime. Also auch ain Ze|t ÜriwiYov- 
fordcuTi, weil Ir Kay. Mt. zu men nullen beschwür fürkumen, wie an villcn orten die Lehens 
Roß hurt Zuheknmen, Vnml die Camer Pötten oder Currier Zum höchsten überschazt werden, 
auf wolgcfallen genedigist zm^einsseii. Wann ain solcher Currier Rai ß fürgefallen. vnnd man. 
den Camer Pötten Currier- virnd nit Possticrwciß gefertigt, wnid die ordinary Posst nicht gar 
an der Hmmdt gewusst, dahin ain Carrier Zucreittcn gehabt, chis etwa von drey oder vier 
meillen ain Croneu zu Neunzig krenzer Passiert worden, ln dem aber der Hof Posstnmkter die 
gebürlielio vnnd schuldige bcsschcirlenhnit mit abthuillung deT meillen gebmueben lmiesM’, 
So Hteet demnach Zu Eur fürst Behl gemdigisten eimdtscihluß. ob Sy gedachtem von Pjiar hfn 
solch Patent, daß von denen Tme vnnd ergebenen Camer Botten, So Er Fosstier weiß schicken 
würdet, im Summer wie ohgehört, x'on vierzelien vnnd im Wintter von zwelf meillen merers 
nit als diey gulden von denen durch Sy die Camer Potton yrdes orts entlehentim Rossen geinimen 
werden solle, Yhid dann gleicht»Lß axnem Cumer, da Er obsteender mawscu auf der ordinary 
Posst an das ortK dabin man lue imn abferttigi. nit gelangen kiuidte, Sonnder Extraordinari 
Roß aufbrrngem. miiesstc, von drey öder vier meillen aiu Cronen zll Neunzig kimizcr Passieren 
oder was hierüber Zuela*sen vnnd wrorrhien wollen. Vnnd Tuen Em fürat. Diueh. Vmis ge- 
hoi^amist beudhetu Datum Öräz deal Zwainzigisten tag Augusti Amio mi drejvndsibeiizigiston. 
Eur für: Bur: Vniidertliiinigisto Gehojsnmbistc N: (b-rselben X. Ö. ErbtiirstrnLhumlj 
xumd Ltumds verordnte (^merPJitlic.“ (H. H. St. A. Osten-. Akten. StoiermaTk 15 
1571—1586.) 

1608. 15. August. Dekret an den Obristen Hofkriegsrat, Obristen Erb- und Hof- 
postmeister, auch Schloß Burggrafen in Graz, Hanns Friedrich Freiherrn von Paar: 

„Von der für: Dur: Erzherzogen Ferdinandeu zu Österreich, vnnsers genedigisten Hcrrnß 
>regen demselben Hof KriegKruth, Obriston Erb: vnnd Hof Postmaistem, auch Sehlos Purk- 
grauen alhie Em Hann« Friedrichen Freylierm von Paar auf sein mündlich anböngcp ob 
Tiernbliehen die von liiere niicJx Regenßpürg gelegte Fürs Post noch Lenger erhalten od'wider- 
uniben. abgetlmn werden solle, Zu geuedigen beschaidt anZuzaigen, Es sein zwar höchstormelt© 
fur: Dur: des Willens, das behielte Fues Post auf dero Verer genedigistos Wolgcfahlen noch 
Lengerhin, doch aber ftUetu hiß auf Salzburg wind gar nit weiter erhalten, sondern im übrigen 
von dorten uuß bis nach Rcgenspurg widerumben abgelegt werden nolle, Vnnd wie nun Herauf 
der Herr obmte Postmftlster di» also Weittcrß Zuverordnen Waiß/- darin an dem beschiht 
Irer für: Dur: genediger Willen vnnd Mahnung. Deretum per Seren. Dominum Archiducem 
15. August! 1608.“ (H. H. St. A. Steierm. 25b.) 

31. Bezmber. Hans Freiherr von Paar berichtet an Erzherzog Ferdinand, wie 
die ordinari Botenpost von Bruck a. d. Mur nach Salzburg bestellt wurde. Biese Boten 
erhalten wie die fürstlichen Kammerboten an Lanfgeld für jede Meile Wegs 12 kr. und 
ein monatliches Wartgeld von 1 fl. 20 kr. Die Boten wollen jedoch um dieses Geld nicht 
mehr dienen, da 1 die Posten nicht mehr so häufig als früher abgeschickt werden und sie 
sich mit diesem Bezüge nicht erhalten können. 
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1509. 12. Jänner. Hierüber erging der Beseteid, daß auf Befehl des Erzlnaa&ti^ 
die ordinari Fußbotcn von Gmz oder Bruck a, d. Miir nach Salzburg nicht weiter zu 
halten seien- Da von Salzburg nach München und Innsbruck ordinari linden, soll der 
Obmte Postmeister einen Überschlag machen, was auf ünteihdtniig der not windigen, 
Boten. an Wart- und Lauf ge Id gehen würde. 

1610. 20. Oktober. Die Fuß boten zu Bruck und Bhuter-n richten an Erzherzog 
Ferd inand die folgende Bitte: 

,,X>iirehleutigster Erzherzog zu Österreich. Gen cd igiafcer Herr vnd Lamltsfürst. Wie 
Elii 1 für. Dur. diso Reiß fürgenöniheu, scindt wir atme Postpottm' zu Pueß vmt vnnser au&t- 
ötmdfge beaoiäimg, welche sich hiß dato auf ISS ti. mLroklit Vatertlienigist ernkhomhen. vnd 
yjub geiiedigiste aneckBJflung, weill man ms zu Rottenman auß der Maut nit mehr beza] km 
will, fmhorsambist gebetten, So haben Eur für. Dur, vnnß damahlß Zu bescheiilt genedigist 
erthoülen lassen, Wir sollen mit gcdult. Erwarten. biß sy widern mb en Zu Lirnndt khumben, 
deßl]alben wir TUtertbenigikt doch mit großen vnrlaimgou vnd Amniet erwarten sollen, Eur 
für. Dur. durch Eu naher /ügldioit Gottes bittend t, die wollen vns armen leutben Dison aüß- 
tenüdtigen Lidlokn, welchen wir bey Tag vnd muht In Regen vnd wimdi ferttigkhüeh ver> 
clicimt, Aniezo ^ciiedigiHt Zu buKitUcü verschaffen, den wir hin: nid vider oiitUiunL, daß wir 
vnper weih nid Miündoriem bißhero erhalten. daß sollen wir widerumben befallen, Vns mndi 
Prodt vnd Holz auf den uintter Emkhauffm. Eur für. Dur. AJß ainen Vater der Armen Timen 
uii- vns zu ge weht! i eben erfreylioheU besehaidt ViUerthenigi.st beuelhen. Eur für. Dur. Gehoiv 
sambiste 

Aimdre Meinhard L hegteklter ordinari Fueßpott zu Prugg 
Michael Bauzzeus imd Hannß Pasßegger, heede Zu MauttemJ 1 
(H- El St, Ä. Üstcrr. Akten. Steiermark 25 b. 1602—LÖBT.) 

1610- 20, Mai. Erzherzog Ferdinand m Hans Christoph von Paar: 

Demnach bey gegen wer tilgen Verlmcbigou standt distu 1 Landen Vnd Vnsicberbcit der 
ordinari Bost strn^n‘ins Reich himmss die hohe notturfer erfordert, daß ein Beittendfe ordinari 
Vont VOJ1 \r nsei , $ Uini p mgg pju| biß nach Salzburg Zu eyllendtef Vnsäumiger befürderimg 
aller fürfalleiulor Vuserer wichtigen sueben gelegt vnd bestell werde. Injiuiaseii Wir dir deine 
hiemit r/ouedigirit beuelhen, daß du dich dißludhen wegen deß damuff gehen den Vncostensmir 
Viisenn Rath, Camerem vnd hoff fJarner Präsidenten Policarpen Sckeytten. Fi 03 heim, deine 
Wir ditfuh, wie CoPeylidt Mene bim Zusehen, auch Zuschreiben, Vndtiureclest vnd so den am 
geregte ordinari Post Von bemdter Statt Fmgg nach Salzburg aufs beste vnd an gelegensten 
ortlien bestellest, vnd also richtig anordne*t> damit man sicherlich darauf Zauerteen Vnd 
derselben Zu bedienen habe. Vrnis auch so dann, wie solche Unordnung beschuhen, deßen Eiircler-* 
lieh berichtest. Daran Vollziehest du Vnsem gtmadigiten willen vnd Mauumg. Vnd verbleiben 
X)]r beyriebehs mit gnaden wolge wogen. Geben zu Wien den 26. May Ao. 1619. 

, De?n Edlen Vnserrn lieben Gatlmwren Policarpen Scheidt, Froyhcmi auf Hobenbui^ 
vnsßtm Rath. Cameror vnd hod Camer Prä-sideuten. Lieber Scheidt. Wttß Ich dem Hannfi 
OlTOtophen von Paar Wegen Bestellung einer ordinan Post von Prugg auß biß nach Salzburg 
genedi^ist Zmschroiben, daß habt Xi b hiebey a bscbritftlicheii Zu ei scheu, Djirauff ist mein t 
nedkdstcr Beneidv Mcmit, daß Ir Euch nicht allein des auf!Laufenden Lneostens halbm nnl Lme 
alßbaldt der Notturfft nach Vndmredet vnd vergleichet, Sondern auch demselben dmm 
also wfukMidten darraichcn Lasset, damit solche ordinari Pont wie es die vnucrmeidenliclie 
Nötturfft erfordert, Vnsäumig möge Bestelt vnd ungeordnet werden. Welche aber nit, Bcngm 
alßbiß lob von Waliltag wndor zuenikh khomc, vei-bleiben, Sorlan widerumbeii ubgethan wciOlu 
solle. Verbleibe Euch "beynobens mit gnaden wolgowogen, Geben in der Statt Wien den 
20. May 1610. Foixlhwmdtb 1 

7, Juni. Del* Pfeimigmckter soll vom halben Juni ab das hierauf entfallende 
Deputat monatlicher I6S fi. dem Obrist Postmeistet. bis die Waliltm zu Frankfurt vorüber 

oder sonst eine Einstellung geschieht, wie auch die Zchrimgskosten von 52 ß 
erfolgen Imsen. 

27, Juni. Der Hofpostmeistcr Hans OhÜBtoph Freiherr von Paar erhalt den 
weiteren Befehl, die bis dahin zu Mnutern, Rottcnmaim, Radstatt, Werfen und Salz¬ 
burg gehaltene Fußpost bis auf weiteres abzustdlen- Das hiefür entfallende Dcpilta 
wurde beim Verwesciumte zu Aussee eingestellt. (H, H. St, A. Österr. Akten 35. Steier¬ 
mark. ) 
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1661. 20. November. Kaiser Leopold resolviert, daß weil der Mathias SchcfEer in 
JÜangel der Landschaft Steyer die Granit 7 .cn und deren Bezahlung und Abführung der 
Lehen mit Tüchern und anderen Gattungen von Zeit zu Zeit versehen und zu deren 
Aufbringung mit gewissen Orten ordentliche Korrespondenz pflegen, an ihn auch von 
imterschicdliehen Kavalitercn und kais. Ministern, wiche ohnedies ebenso wie die Lancl- 
schatfeen von der Brief- und Posttaxe beireit sind, zu desto sicherer Bestellung allerhand 
Briefe und Pack etc adressiert werden, die er wieder weiter ahlegen und befördern müsse, 
mul es nicht billig wäre, daß er die Brieftuxen ex proprio für andere, welche exempt 
sind, beza Iden solle, der Obriste Hofpostmeister verfügen möge, daß SchcfEer bezüglich 
seiner Briefe und Pakete gegen Reiehung eines Neujahrgeldes beim Postamte Graz 
taxfrei gehalten werde. 

Uber die vom Karl Grafen von Paar dagegen eingebrachte Beschwerde wurde die 
obige kaiserliche Resolution unterm 25. Februar 1662 erneuert. In der bezüglichen 
Beschwerde führt Graf Paar an, „daß er erfahren habe, daß Mathias SchefEer ein „Mas- 
querierter Banquier“ in Graz sei, der seine unbillig gesmditc Briefbefreiung mit Gewalt 
erpresse. Dieser Schefier sei seines Handwerks ein Schneider^ ein Mensch von keiner 
Consideration, von dem man nicht wisse, wie er den Titel und Namen eines Handels¬ 
mannes und Wechslers oder Bankiers führe, der bei seiner großen Korrespondenz sich 
freventlich anmasse, auf kais. Befehl die Brieffreiheit zu genießen und dem Grazer 
Postamte zu dessen höchsten Schaden nur etliche wenige Gulden als Verehrung reichen 
will. Da der Kaiser selbst ermessen werde, daß er (Paar) das Postamt zu Lehen trage 
und es als Schimpf ansehen müßte, von einem so geringen Menschen — einem Schneider 
— etliche Gulden des Jahrs anzunehmen, bitte er den Kaiser, diesen Schneider bezüg¬ 
lich seines ungeziemenden und unverschämten Begehrens mit einem ernstlichen und 
starken Verweise ab weisen zu lassen.“ 

1668. 15. Mai. In derselben Angelegenheit erging von den Unterlassenen Geheim¬ 
räten an die I, Ö. Regierung und Hofkammer das folgende Dekret: 

„Weilen wegen seilt .des Herrn Grafen von Paar und seines Post Verwalters all hie (<I. i. 
Graz) erzeigenden WidcrseMtchkert. hierin keine- Güte zu hoffen, hingegen Ihrer Kais. Maj. 
gnädigsten resolutioives nicht also waehüieh in Wind m schlagen, daß Ihre Kais. Maj. daher 
sein des Herrn Graten von Paar und dessen Postverwatters erzeigende Renitenz, welches einem 
Vasallen gegen seinen LehenslioiVn, sonderlich in einer so geringen Sachen zu tun, gar keines 
Wegs gebührt, nicht gestatten, sondern ea bei dero alhereit^ in Suchen orgimgenen gnädigsten 
Resolution und Reseriptis verbleiben lassen und demnach gedachtem Herrn Grafen von paar 
per expressuni vmd mit melircmi Emst auftragen möchten, daß Ihrer Kais. Muj, zu gehörigsten 
Ehren Er, oder vielmehr sein Post Verwalter des Sohefers ankommenden imd auf gebenden 
Schreiben mid Pakete gegen jährliche 24 fl. recompens, doch andern zu keiner Konsequenz 
annelunen und auafolgep. lassen solle, welche» er um so leichter tun. könne, weil er Graf von 
Paar hierunter wenig (Mer fast nichts m verlieren, indem er ohnedem von seinem General- 
Postamt in die 25,000 Gulden, welches kein anderer Lehensvasall hat, zum Einkommen und 
Gewinn hat. Wie zumal aber des ScheÖerp Briefe Euer Kais. Maj. eigenes Gräniz Interesse mit 
Unterhaltung der Soldateae* liegrifen imd unter seinem Kuvert nur meistenH imd allein die 
von ihrer Kais. Map vornehmen Monistri und Kuvaliciv, so ohnedies postfrai sind, ihm on- 
vertraneude Briefe uin deren desto sicherer und gewisser Bestell 1111 g adressiert Würden.. * 
Ferner und nachdem unterschiedliche und vielfältige Klagen und Beschwerden wider den Gmzcr 
' Post Verwalter Michael Posch einkommen, daß er die Brieftaxe wider alle vorige Ordnung koch 
steigere und erhöhe, welches aber allein aus dem entspringen soll, daß er dem Grafen von Paar 
einen großen Bestand von jährlich 900 6. reichen miis.se, hingegen aber besagter Graf von Paar 
diesorts in der Billiehkeit nicht fundiert ist, indem er die Leute wider die alt hergekommene 
Brieftaxe beschw eren solle imd daher weder der fso große Bestand, noch auch die Steigerung des 
Postgelds zu gestatten, .so ist Bu er Kais. Haj, Verordnung, daß das Postgeld weiters nicht erhöht, 
sonilem die gubräuehige und gewöhnliche Taxe der alten Observanz nach begehrt und die Briefe 
durum ai'isgefolgt weixlen sollen.“ 

In diesem Sinne wurde auch der Grazer Postverwalter Michael Posch unterm 
25. Mai 1668 von der I. Ö. Regierung und Hofkammer verständigt. 

1669. 11. Jänner. Ans einem Berichte der I. Ü. Hofkammer an den Kaiser dto. 
Graz 11. Jänner 1669 geht hervor, daß der Obrist Postmeister vom Amte Vordem, 
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bcrg ein Deputat von jährlich. 1531 fl. zrn: Beeidung der zwischen Graz und dem 
„Sembering“ gelegenen Postbeförderer für 16 Pferde Bestallung, aui jedes Pfurd 
96 fl. 3 d. i. monatlich 8 fl. empfange, eine alte Gebühr, die dem Grafen und äpinm 
Antecessoren kraft der vom Erzherzog Ferdinand dtu Ze^ing 16. August 1601 ergangenen 
Verordnung bewilligt wurde. Gleiche Beschaffenheit habe es auch mit denjenigen 10fX) fl 
die vom Oberamte Laibach zu Händen desselben Pt »st Verwalters zur Unterhaltung da¬ 
zwischen Laibach und Gorz, auch der zwischen Graz und Laibach gelegenen Post- 
beförderer jährlich seit mehr als 40 Jahren ausgelegt werden, welches Deputat zwar 
vor Alters nicht jedesmal zu Laibach, sondern auf des Obrist Postmeisters einkommenden 
Rechnungen und mehrernteils von den Verordneten in Krain (welche vormals das Ober¬ 
amt Laibach in Bestand gehabt), angeschafft und bezahlt wurden. Den beiden Post¬ 
befördern hinter Görz und Ottognano wurde im J. 1660 das Deputat aus den Friaulischen 
Rentamtsmitteln angeschafft. (H. K. A. P. A. 1660—1672.) 

1695. 16. April. Kail Josef Graf von Paar führt Beschwerde, daß obzwar der 
Landschaft in Steyer alle Beeinträchtigung des von ihm zu Warasdin bestellten Post¬ 
beförderers unterm 2. Jänner 1695 untersagt wurde, cs dennoch so weit gekommen sei, 
daß der von der Landschaft noch zu Warasdin gehaltene Postmeister Hans Georg Grübiz 
nicht allein die von Gratz an den Pa arischen Postbeförderer dirigierten Pakete und 
Korrsepondenzen eröffne, die Briefe nach seinem Gefallen herausnehme und verschicke, 
sondern sich auch verlauten ließ, Befehl zu haben, den vom Grafen Paar bestellten Post¬ 
beförderern aufzupassen, die oxdinari gegen Pettau wegzunehmen, ja sogar das Post¬ 
pferd unter dem Postillion erschießen zu lassen. Graf Paar bittet daher, der Landschaft 
Entweder ihr Unbefugnis zu verweisen oder aber noch 4 1 / 2 Posten zu Wilden, Ehren- \ 
hausen, Marburg und Pettau auf Kosten der I. Ö. Hofkammcr zu bestellen. 'Hierüber I 
erging vom Kaiser Leopold an die hinterlassene Hofkammer in Graz der Befehl, bei der 
Landschaft anzuordnen, daß alle Beeinträchtigung des Pa arischen Lehenregales ver- , 
mieden werde'. (H. K. A. P. A. 1688—1700.) 

Ohne Datum. Bittschrift des Johann Georg Grafen von Saurau im Namen der 
Landschaft des Herzogtums Steiermark an den Kaiser, damit die Landschaft bei ihrer 
Gerechtigkeit belassen und sowohl von dem gegewärtigen als den künftigen Oberst 
Erbpostmeistern nicht beunruhiget werde: 

,,Allerdun:hlfiuckt-igster, großmiLuhtigstor und unübenvindlidinier Komischer Kaiser, 
auch zu Hungarn und Böhuiinb König, Erzherzog zu Österreich etc. Nachdem hei Euer Kais, jiiaj. 
dero Oberst ErbpustmrikfcerKarl Josef Graf von Paar sich wogen der von Graz abwärts stehenden 
Gräniz Posten über eine getreueste Landschaft wegen vorgebender Beeinträchtigung in das ihm 
verliehene Postregal beschwert, haben E. K. M. von den treu gehorsamsten Ständen, da zum Fall 
in puncto vermeintlich in perpetuum der Orten überlassenen Postbestellung einige erhebliche 
Ursach und Einreden vorzustellen wären, selbige zu erstatten A. g. auf fragen lassen. Dem zu 
aller untertänigsten Folge ist unterm 15. Juni 1695 eine ausführliche Dedueiionasehrift zu Händen 
E. K. M. L U. geheimen Stell abgegeben, welche dem Grafen von Paar zu seiner Verantwortung 
A. g. dekretiert worden, die so gedachter Graf von Paar auch erstattet und den Ständen wiederum 
zu ihrer Gegen-Notdurftshandlung A. g. kommuniziert worden, also zwar, daß beiderleiten in 
causa geschlossen und die I. Ö. geheime Stell ihr Gutachten dem Vernehmen nach auch schon 
wirklich zu E. K. Mi Händen abgegeben hat. Woraus h, V. M. A. g. zu ersehen haben werden, 
wie daß eine ulkige treueste Landschaft sieh hauptsächlich dessen betrage und halte, daß selbe 
diese ab war Ligen Gräniz Posten primitus neeessifatc iia urgente noch Ln priori Säeoülo auf- 
gerichtet zu dem Ende, damit eine notwendige Korrespondenz an die gräniz habe mögen ge* 
führt werden. Diese also angelegten Posten sind ex post remonstriertermassem in den Gräniz 
Kriegs-staat ordentlich ehmnleibt und der Landschaft die Ersetzung und Bestreitung allein 
anheim gelassen, auf allzeit A. g. vors battet worden. Dawider sieh die von Paar zwar auch vorher 
gerüliret, aber niemals, wenn die Landschaft ihre Behelfe dungetan und der Such eigentliche 
Beschaffenheit angebracht, etwas effektuieren können, sondern da die Landschaft, ihnen auch 
diese Posten überlassen, sich reversieren und bekennen müssen, solche nur preeario zu haben 
und heimzulassen schuldig zu sein. Wie alles in den vorigen Schriften sattsam dedueiert und 
mit den Not durften belegt erwiesen worden. Übachon auch zugelassen wird, daß die von Paar 
noch in priori Saeculo und vielleicht schon dazumal, wie die Landschaft diese Gräniz Posten 
angelegt, Hofpostmeister gewesen, haben sie doch dieses Amt dazumal keineswegs vi investitura 
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und als Lehen träger im lege habt, sondern nur per ckunentissiinam ccmcessionem ad dies vitae, 
allen nassen ihnen sotanes Posbfeudum allererst anno 1629 von Ihrer Kais. Maj. Ferdinand, t 
Socundo Ghrdstunidesten Angedenkens und reypectu der I. Ö. Erblando a Ferdinande tertio 
Hciehseeligster Gedächtnis armn 1646 erblich verliehen und die Investitur als über ein neu an 
vertrautes Mannsstuuimlehen A. g. erteilt worden und zwar wie das diploma redet, doch männig- 
lieh an ihren Rechten und Gerechtigkeiten im vor gegriffen und ohne Schaden. Dieweil eine 
treu gehorsamste Landschaft die Gereehtsamkeit der Gräniz Postern schon längst vor erhaltener 
Investitur derer von Paar ex elementissimo indulto et concessione der A. g. Herrn und Erb-' 
landfürsten in quieta possessione gehabt, ist ihr durch die beschehene Erblehensverleihung an 
ihrer habenden Recht- und Gerechtigkeit nichts benommen worden. So ist auch E. K. M. A. g. 
Intention dazumalen, als höchstdieselbe einen Postcursum durch Ungarn und Kroatien bis 
nach Karlstadt rinzurichten re sei viert {denn von da an hat sich dieser Streit neuerlich erhoben), 
mellt gewesen, daß auch an einem solchen Ort, wo schon vorher ein Fostboforderer wirklich 
steht und erhalten wird, neben selbigem ein neuer eingesetzt werden solle. In Erwägung, flat 
durch den alt stehenden das Post wesen zur A, g, Intention eben so gut. oder projiter nssuetmu 
excrcitium vielleicht, besser bann bestritten werden, also ist es ganz unnötig, zu Warasdin einen 
neuen PostBeförderer zu erhalten nud eine neue Bestallung darauf zu widmen, angesehen der 
ulldort stehende landsehaftliehe Post befördern- alles nach Eriortknmg befördern und bestreiten 
kann. So widerstrebt diesem auch einige in computibilituet nicht in Erwägung, daß eben dieses 
auf solche Weis von vielen Jahren her auf der Poststadf zu Marburg praktiziert wird, wo die 
von Paar dem alldort gestandenen und noch stehenden landschaftlichen Post befördere!' auch 
ihre haltendem Postklepper an vertraut liabum wie dann erweisbeln daß anno 1628 unter dato 
6 . Oktober die damals gewesten Verordneten dem zu selbiger Zeit stehenden Ühmten Hofpost- 
meisliT Grafen von Paar den damals neu eingestellten Post bet orderer zu Marburg dahin rekom¬ 
mandiert haben, daß sogedachter von Paar ihm gleich wie dem vorigen seine Hofpostklepper 
anvertrauen möchten, so auch hesehehon; anbei alles zur »Satisfaktion sowohl des hnui communis 
der Landschaft und des Graten von Paar verhandelt, befördert und bestritten wird. Nebstdon 
hat sich Graf Paar keineswegs zu beklagen, da ihm die Landschaft in exercitio directioms, 
ordinationis et observantia Cursus postarum nicht nur keine Hinderung zu machen gedenkt, 
sondern sogar ihren unter habenden Postbeförderer mit der Parition an den Obristen Erbpost- 
meist er angewiesen und ihm allein die Ersetzung*- und E ntat zungsgereeUtigkei t samt dem, 
was davon dependiert, Vorbehalten haben will.... E. M. wollen daher die A, g. Rcmlnticc 
für die getreueste Landschaft dahin schöpfen, daß alles bri der ult hergebrachten Ubsorvum 
verbleiben, die Lmdscliaft bei ihrer Gerachtsamkcit gelassen und dawider von diesem und dm 
künftigen Oberst Erbpostmeistem nicht beeinträchtiget oder gekränkt werden solle... “ (H. K. A. i 

1703. 23. April. Kaiser Leopold I. bestätigt die vom Grazer Postamts verwalt, er 
Johann Kaspar Albeckh mit den in, Graz wohnhaften Linzer und Salzburger Boten 
errichteten Vergleichsinstrumente. (Siehe Abschnitt „Salzburg“.) 

17. August. Vergleich zwischen der Landschaft Steyer und dem Grafen von* 
Paar bezüglich des Grenzpost Wesens : 

„Zu wissen, daß wegen der bis ad annum 170(1 von der Luid sc hilft Urne gehübten, hcru ad 
aber durch Kais, A. g, Resolution dum Herrn Kurl Joseph Grafen von Paar und dessen faimliao 
als Lehenstriigcm des Kais. Obrist Hof- und GenenU-Erlünnd-Postamtes zuerkannteü so 
genannten Gräniz Posten zwischen einer lobt, verordneten Stell des Herzogtums Steyr, übt?! 
von den gesamten hochlöbL Ständen unter dato 9. Juli dieses geschöpften und hierüber 
mtmuorten Schluß an einen, dann vor wohl gedachtem Herrn Grafen von Paar als jetzt wirklicerin 
Lehens träger andemteils zu Hinlcgung und Hebung aller von Zeit der Resolution anhero der 
Bezahlung halber gestandenen difficultacten nachfolgender Vergleich und gute Verständnis 
abgeredet, beliebet und geschlossen worden sei. Als 

Erstliehen will und verlangt eine löbliche Stell im Namen der hochlöbliehen Staude ihn 
Herrn Grafen von Paar» wie auch alle künftigen Herrn Gbrist Hob und General-Erbpostmektm 
in Conformitaet der tdiaugezugeneu kais. Resolution, gleichwie respektu anderer, als auch der 
Gräuitz Posten halber in ruhigem, mipartnrbiDi'lichcn Eigentum und Possesriou zu lassen, auch 
sich weder bei vaeiermil werdenden Postbefördcnmgsstellen der Ersetzung halber wetUw stinkt 
in dem Postwesen anzumaßen. 

vSceuncki erbietet sich selliigc den vermög de airno 1578 imd hieimclx öfters revklierLeri 
„Griiniz-Kriega-Statt" gewidmeten Pos ts old mit jährlichen 2112 Gulden für die von Graz hinab- 
wilrauf die Windisch und Petrüiiänische Gränizen jetzt stehciicleu Poatbeförderer über ein 
gebendes Anbringen immediate aus dem General Eilmrimicmint anzuscliaffen und srünc 

Hcmi Grafcns oder dessen bevollmächtigten Gewaltträgera Quittung sowohl das rüclnständige, 
viel selbiges richtig austmget., aL künftig fallende zu sclbstigcn an öle Postlmfördarer leistenden 
Bezahlung mul Austeilung quartaliter bar erfolgen zu lassem Dahingegen 
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Tertio erbietet sieb vorgedacht er Herr Graf von Paar als jetzt stehender Obrist P 0l ^ 
meister nicht allein für sich selbst, sondern auch alle tiefen nachkommenden Obristen Erbpost- 
meister dieses Gräniz Postwesen ohne alle Klag einzuriohten und zu befördern, unnebeus a u c h 
gleichwie die abwärts auf die Gräniz, also auch die von der Landschaft in ihren imd des Publik 
Angelegenheiten an den kais* Hof absehhkende StufEetcn frei und 'ohne Bezahlung auzimeInnen 
zu passieren und wie andere der Post gewöhn heit gemäß zu befördern, wie ingleichcn 

, Quarto die Landschaft Capi vom Herrn LandMiauptmaim an bis Herrn Verordne te im ( | 
Herrn.Generaleümehmer inclusive, wer selbe von Zeit zu Zeit nach einander sein werden, wi? 
nicht weniger deren Landschafts-Secretarien, Buchhaltereh Registratur, Gegenwehren her, Reut- 
und General-Einnehmeramtsoffizieren auf gebende Briefe, wie bisher also noch weiter, so hydg 
das Gnlniz Postwegen stellen und eine löbL Landschaft darauf den Unterhalt bezaliIon wird, Hir 
je und allzeit ebenmäßig frei und ohne Bezahlung anzunekmeu und ausfolgen zu lassen, jedoch 
daß sie damit nicht cxcedieren, keine schnüren Gepäck oder fremde Einschlüsse, npoh. viel 
weniger Agenterei Brief unter ihren Korrespondenzen durch bringen, oder dergleichen andere 
Mißbräuche verüben sollen können. 

'Qiiinto soll dieser zu beiderseits also beliebte Vergleich aller ungezweifeiten Belauftigung 
halber durch kais. A. g. Konfirmation corroboriert werden... Beschehen in Gräz den 
17. Augusti 1703.“ (A. M. I. v C 4 Nr. 2.) 

1723. 29. Jänner. Ersuchen an die kais. Hofkanzlei, die Landschaften in SteyeiJ 
und Kärnten anzuweisen, die für die nach der Petrinischen Grenze angelegten Posten 
zimickbchaltenen Besoldungen zu bezahlen. Obzwar dieselben nach dem Brücker Libcll 
diese Besoldungen zu entrichten schuldig sind und auch biefür ihre fundos haben, soll 
aus Gefälligkeit die Korrespondenz der Landscbaftsbeamten nach dieser Grenze post¬ 
frei gelassen werden. 

1751. 30. Juni. Dem Grazer Postverwalter Josef Sigmund von Polan wird das 
Erblicbkeitsprivilegium für die neu errichtete Poststation Kalsdorf erteilt. (H. K. A. E. 3.) 

1755. 8. April. Dem alten Boten Johann Tomaser in Graz wird, weil er kein Pferd 
mehr halten darf, die Hälfte seiner genossenen Besoldung von 120 fl. jährlich auf Lebens¬ 
dauer belassen. 

1790. 16 ; März. Dem Josef Ignaz von Polan wurde die durch Ableben seines 
Vaters erledigte Oberpostamtsverwalterstelle in Graz mit jährlich 1200 fl. Besoldung, 
766 fl. Bittgeld und 468 fl, 30 kr. für die Verführung des Postwagens gegen Kaution 
von 1000 fl. verliehen. 

1795. 2. Oktober. Errichtung einer k. k. priv. kleinen Post in Graz. Dem Franz 
Garsie und seinem Gesellschafter Ignaz Klebinder, Kaufmann in Graz, wurde zur Er¬ 
richtung einer kleinen Brief post in Graz und für die umliegenden außer dem großen 
Postkurs befindlichen Ortschaften ein Privilegium erteilt. Diese Anstalt war unter der 
Aufsicht des Grazer k. k. Oberpostamtes zu führen, die Unternehmer hatten eine Kaution 
von 1000 fl. zu leisten. Es blieb dem Publikum überlassen, seine Briefe und Pakete mit 
der kleinen Post oder auf andere Art zu versenden. 

Auszug aus der „Nachricht von der neu zu errichtenden priv, k. k. kleinen Brief¬ 
post in der Hauptstadt Graz“: 

„In der gewissen Zuversicht, daß ein nach Stand imd Würden hoch und wertgeschätzies 
Publikum das Unternehmen eines k. k. priv. kleinen Postamts für eine Stadt von so großem 
Umfange wie Graz betrachten und demselben in Rücksicht aller Vorteile, so dieses Etablissement 
einem jeden darbietet, eben das Zutrauen schenken wird, welches sich dasselbe bereits in Wien, 
Prag und Ofen erworben, so ist die Unternehmung desselben hinwiederum ganz von dem \ er¬ 
langen hingenonimen* oben dieses Zutrauen sowohl durch die Genauigkeit, Fleiß und Treue, 
rillt dev er das Publikum bedienen wird, als auch durch die Leichtigkeit, Sicherheit und Ge¬ 
schwindigkeit, mit, welcher jedermann vermittelst dieses Instituts in seinen besonderen Ge¬ 
schäften unterstützt und bedient werden kann, nach allen seinen Kräften zu verdienen, um 
aber ein hochgeschätztes Publikum in Stand zu setzen, von dem Gange dieses Instituts sowie 
von seiner inneren Einrichtung besser zu urteilen, nimmt sich der Unternehmer die Freiheit, 
hiemit bekannt zu machen 


Ln Sommer 4 Expeditionen um 9, jU2, 2, 5 Uhr; im Winter um Ulö, iU2, 2, 

4 Uhr. 

Die Briefe oder Pakete müssen den Unterämtern eine Stunde, den Kollektunten (Brief- 
triteeüi) eine halbe Stunde vor jeder Expedition eingeMndife* m Jeder Brief oder Paket 
wird sogleich nach jeder Expedition laut seiner Adresse den betreffenden Personen mgeliändigt 
werden, ho daß man in einer Zeit von drei Stunden seinen Brief aufgeben imd auch Antwort 
m imlteu haben kann.., 

Sn jemand in der Stadt oder Vorstädten etwas zu erkaufen willens ist, darf er nur seine 
Koimnisiftoii dem Oberamte oder KoUektanten von Ni\ J bis Nr. ß, welche zu allen Stunden 
iu der Stadt und den Vorstädten auf und ab gehen, an vertrauen und or wird binnen zwei Stunden 
nach der nächst folgenden Expedition auf das sorgfältigste bedient sein. . 

Um allem Miß brauch vor zu bauen und das Publikum mit dev grüßten Sicherheit, bedienen 
zu können hat sich dos Oberamt gezwungen gesehen, seinen Land boten bei Strafe der Kassation 
zu verbieten, mmA einen Brief oder Paket in der Stadt und den Vorstädten anzmwhmeu 
Dennoch ist zu merken, daß dieses Verbot nur für die Stadt und Vorstädte gilt; denn was den 
Landboten auf dein Lande anvertraut wird, dafür steht das tiberamt gleichfalls gut bis zu einer 
Summe von 109 fl. Wert. Die Landboten kommen Mittags ins Oberamt und gehen um 2 Uhr N.M. 
wieder aufs Land ab. . . 

Man kann sich dieses Instituts auch zu aller Art von Kommissionen, es seien nun 
Komtidien/.cUel, alle Avertissements, Zirkulär innen, Anzeigen und Nuelniehten, die durch 
die Gesetze erlaubt sind, sondern auch Visit- Einladung^- Neujahrs- Namens- und Geburislags 
Biiletcr uuszutrugen, oder um Sterbefälle, Beerdigungen und Vorladungen der Gläubiger, Hund* 
weiker u. s. w. anziizeigen, bedienen. .. Sachen in das Versatzamt zu trugen und ans dem¬ 
selben ubholen zu lassen. Diejenigen, welche sich hier wegen nicht gerade ans Oberamt; wenden 
wollen, dürfen nur jemanden ima dem Ober amte zu sich ins Haus rufen kssen. olme ihrem Boten 
die Ursache zu sagen. . . 

Sc jemand einen oder mehr vertraute Männer auf einen ganzen Tag zur Bedienung 
z. B. für Fremde zur Weisung im im bewußte Orte haben wollte, darf sich nur hierum beim klemen 
Post Oberamte melden. Für den Mann kommt täglich nur 30 kr. zu bezahlen. . 

Dienstsuchende von beiderlei Geschlecht ohne Unterschied des Charakters selbst 
Profcssionisten und Handwerker können sich beim* kleinen Post Oberamte melden imd m das 
hiezu gewidmete Protokoll gegen Bezahlung von 6 kr. ein schreiben lassen. Hieraus folgt, daß 
jedermann, dar oft mit vieler Mühe rechtschaffene Subjekte, Gesellen oder was immer flu Die ns t> 
laute suchet» durch dieses kleine Oberamt leicht bedient wmlen kann, und für eine durch dieses 
kleine Post Oberamt pro kurierte Person werden 12 kr. bezahlt, doch so, daß im Fall das diire h 
dickes Oberamt übmehickte Subjekt, Gesell, Diener oder Dienerin nicht anständig und innerhalb 
der ersten 14 Tage entlassen werden müßte, er statt diesem mit einem andet'eii versehen v» erden 
würde, ohne etwas dafür bezahlen zu dürfen. Das Oberamt wird daher sich nicht liloß mit dem 
beige brachten Zeugnis begnügen, sondern sorgfältigst beflissen sein, die Kpiduite, Treue, i-lejß. 
Kenn Ulis und GescMcHialikKt eines jeden Dienst Buchen den in Walirhejt imd Grtmri zu er¬ 
fahren. . . 

Bis nun hieben die Hausherrn, wenn weihe ein Quartier zu verlassen hatten, einen Zottel 
an tlns Tor gepappt und mußten warten., bis jemand gekommen, soldics zu lesen, gegenteilig 
jene, so ein Quartier haben wollten* alle Gossen ablaufen mußten und doch oft das ansüUKligsic 
Quartier übersehen haben; diesem abzuhelfen wird das kleine Post Oberamt ein eigenes Protokoll 
halten* in welches die Hausherrn gegen Bezahlung von 7 kr. ihr zu verlassen habendes Quartier 
können ehisckrelhen lassem. Durch den Bestandnehmer eines durch das kleine Post Überain 
gesuchten oder prokurierten Quartiers werden 7 kr. bezahlt. Gleich ergebt alten können jene, 
welche nur Kost oder Bett uuszxigeben oder zu erhalten wünschen, gegen Bezahlung von 3 kr, 
bedient werden. 


Porto für Briefe von der Stadt in die Vorstädte und zu ruck 2 ki\ t tm einen über b Lot 
wiegenden Brief 3 kiw über 1 bis 3 Pfund wiegendes Paket 4 kr, Briefe und Pakete, welche zur 
Beförderung auf die große Post auf gegeben werden, zahlen über das ordinaii PoMporio nuri kr. 
Briefe von der Stadt oder den Vorstädten aufs Land bis 6 Lot 3 kr., von 6 Lot bns 1 Pfund o kr., 
bis 3 Pf imd 7 kr. Für Briefe, welche vom Land auf die große Post gebracht werden. Uber üm 
gewöhnliche Briefporto 2 kr. 
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Zur größeren Versicherung hat man einen jeden Briefträger in der Stadt Graz und den 
Vorstädten mit einer verschlossenen Büchse versehen, in welche jeder seine Briefe jmvertmuen 
darf. . . 

Für einen Expressen in der Stadt 3 kr., in die Vorstädte 5 kr., auf das Land bis 
auf eine halbe Meile 12 kr., bis auf eine Meile 20 kr., weiters werden die Meilen mit 17 kr. 
gerechnet.. . 

Das Oberamt der k. k. priv. kleinen Brief post ist in der Herrengasse Nr. 140 3 
solches ist das ganze Jahr offen, im Sommer von 7 früh bis abends, im Winter von 8 früh 
bis 8 abends. 

Unterämter in den Vorstädten: Auf der Lend, Murvorstadt, auf dem Grieß, 
in der Jacomini Vorstadt, im Münzgraben, in Geydorf, axu Graben. (Kropatschek, VI. B. 
S. 168—184.) 

1799. 3. Dezember. Vortrag der Hofkammer, Finanz und Kommerzhofstelle über 
die Botenanstalt zwischen Graz und Salzburg. Der fahrende Bote ging von Graz bis 
Leoben auf der 4 1 / 2 Stationen enthaltenden Poststraße, woselbst er dieselbe verließ und 
sich zur linken Seite durch das Ennstal bis nach Salzburg begab. Er verrichtete wochent-j 

ich diese Fahrt, nahm Briefe und Frachtstücke, die ihm auf dieser Boute aufgegeben 
wurden, und im Heimweg an die außer der Poststraße bis Salzburg gelegenen Orte zu 
bestellen waren, gegen einen mit den Aufgebern vereinbarten Porto und Frachtlohn 
mit sich. Im Bückwege befrachtete er seinen Stellwagen mit Briefen, Paketen und 
Frachtstücken, die ihm von Salzburg bis Leoben 'anvertraut wurden und bestellte die¬ 
selben sowohl an als außer der Poststraße befindliche Empfänger. Nur war ihm nach 
der Botenordnung verböten, auf deir Poststraße Briefe oder Frachtstücke aufzunehmen 
und auf derselben abzugeTben, weil diese Auf- und Abgabe der reitenden und fahrenden 
Post ausschließlich gebührt. Auch Beisende bedienten sich dieser Botenfuhr. Die jähr¬ 
liche Einnahme dieser Unternehmung betrug 6275 fl. Der letzte Bote war Christoph 
Haas. (H. K. A. K. F. 9/9.) 

1800. 9 . September. Der Massenverwalter und Kurator des in Konkurs geratenen 
Garsie und wahnsinnig gewordenen Kl^binder, welche die Errichtung der kleinen Post 
in Graz unternahmen, bittet um Nachlaß des dem Aerar gebührenden Gewinnanteiles 
dieser Anstalt, da sonst die Gläubiger nicht befriedigt werden könnten. 

In einer Eingabe erwähnt der Massen verwalt er, daß Klebinder wegen seiner 
Geistesschwäche, zur Führung dieser Geschäfte nie verwendbar war und Garsie nur die 
Kim$t ausgeübt, vier Jahre olme einen Kreuzer eigenen Vermögens gut zu leben und 
ein Haus'zu besitzen. Die Geschäftsleitung der kleinen Briefpost hat er seinem Kassier 
überlassen. (H. K. A. K. F. 9/11.) 

1801. 5. Jänner. Errichtung einer Journalpost durch das Ennstal von Leoben nach 
Aussee und Badstadt. 

27. März. Der von Graz am 23. März nach Wien abgegangene Postwagen wurde 
nächst der sogenannten WeinzieTlbrücke (l 1 / 2 Stunden von Graz) von bewaffneten 
Bäubern angefallen und ausgeraubt, den Beisenden,.von denen zwei nebst dem Kon¬ 
dukteur verwundet worden sind, wurden Uhren und Börsen abgenommen. Mit Bücksicht 
hierant wurde der Hofkriegsrat ersucht, den Postwagen zur Nachtzeit von 5 oder 6 Sol¬ 
daten begleiten zu lassen. (H. K. A. K. F. 9/9.) 

1818. 19. November. Die kleine Brief post in Graz wurde dem bisherigen Admini¬ 
strator Johann Setelle auf 10 Jahre verpachtet. (H. K. A. K. F. 9/10.) 



-—- 
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1. Alexander Graf von Thurn und Taxi s-. 

Es war der Solin des Josef Grafen von Thurn und Taxis und Kämmerer und 
Oberst Hof- und General-Erbpostmeister in Tirol und Vorderösterreich. Er starb am 
25. Mai 1834. 

1791. 13 

4 equivalent von ^ > -—i - - - - - . 

unterhalt von 1500 fl. vormerton zu lassen. Diesem Ansuchen wirfl unterm 13. Februar 
1792 stattgegeben. (H. K. A. K. F. 9/7 und 9/6, Sk 331. und 421.) 


=*W 


Oktober. Graf Taxis bittet, auf das ihm jährlich bestimmte Postgefällen- 
i 20.000 fl. für seine Braut, Gräfin Therese von Sarentheim den Witwen- 


1793. 20. September. Verleihung des Oberst Hof- und Generalpostamtes in Tirol 
und Vorderösterreich als Mannslehen. (Siehe Abschnitt ,.LehenVerleihungen .) 

Die Familie der Grafen von Thum und Taxis war von alten Zeiten her im Besitze der 
Pnrfen in Tirol und den vorderesterreiclüselum Luiden und mil dem Amte eines übewen ±Lot- 
und General - E ibuostin e i sters belehnt. Im Jahre 17C9 fand aich die ostemuehisdie Staats¬ 
verwaltung bestimmt, die Postverwaltimg in Tirol und in den VorUmdeii zu mkameneren 
iTiid der Gräflich Thurn und Taxisehen Familie hiefür und zwar anfänglich die Summe von 
i 7 200 tL im Jahre 1772 aber von 20.000 fl. C. AL W. W. als Äquivalent iii der Art ztibestinuiicu. 

^ rlaaselbe als ein wahres Männlichen besitzen und hiefur das PostgefaUe m dem Maße 
als Hypothek dienen soll, daß wenn dir Postamtskasae zur Amzahlimgszeit des Äquivalents 
mit den nötigen Geldern nicht versehen wäre, infolge A. H E. vom Iß. Oktober 1 h 4 der Abgang 
aas dem Kain orale zu erfolgen sei. Dagegen aber mußte der Graf von Thum und euun 

Revers aussteUem daß er und seine Lehenserkm zu keiner Zeit das Aerar Uw erne u eitu t Er¬ 
höhung dieses Äquivalents behelligen wollen. Unter der k t, ösfcerr Regierung bbcb Alexaud^ 
Graf von Thum und Taxis bis einschließlich 1805 in dem Genüsse des ersvslmten .A em 
Als durch den Pre ßhurger und Wiener Frieden Tirol an BaierÄgelangte, die 

Regierrmg dem Grafen Timm und Taxis bis Juli 1807 das Äquivalent von 20.000 fl. W ■ W.L AL 
l^rst im Juli 1807 wurde die ZahlmigsVerbindlichkeit seitens der bairischen Eegiening m 4Vidg- 
q>nidi gezogen, dieses Aequivalent unterm 28. März I80f> piovisoriseh auf 18Jftö fl- 
vl Jänner 1811 auf die Hälfte, nänflieh auf. 12.000 fl. B, W am dem Grunde 
die Krone Baiesm durch Abtretung des südlichen Tirol Hieb muht mehr im voilc ^ ^ ^ 
ObemastamtsbcÄirkef; Innsbruck befand und von 4ordeTgsterreich nur dq. genugsten leii 
,W Posten, nämlich ieno in der Markgraf sch ait BtttgftU beanB. Im Jahr« 1813. hat dm bwinteho 


|nn auf «Äi 

Staaten, die wich im ‘Besitze der seinen Voreltern vorlidienen Posten befinden, geltend zu_imi 1 • 

Gleich im Jahre ISUnaeh dem. Wiedereintritte der k. k. «rtffl*. Regwrunp mmm 
und Taxis dringende VosrteEungcn um Wiedereinsetzung in den vollen ^nuß des e.tenmü eii 
Postffcqul valent* von. 20.000 fl. (Bericht des Lanc csgnbemmms für TisdB^A Vorarlberg 
dto. 20; März 1835 JStr. 5383 an die allgemein« Hofknnmier. A. F. M. 2*r. 

ISIS. 17. August. Dekret an das Tiroler Gubemium, daß dem Alexander Grafen 
von Taxis über sein Ansuchen um Wiedereinsetzung in den vollen Genuß des jälir liehen 
Postaequivalents von 20.000 fl. C. M. W.W. entweder das ausgemittelte. Aequiynlon 
von 12.000 fl. C: St W. W. als eine auf das Tiroler Postgefälle fundierte Rente in Ha 
Eigenschaft eines Mamiesiebens flüssig zu machen sei, wenn er das ihm von der Krone 
Baiern verliehene Allod Sterling und Mühlbach von allen durch ihn kontrahierten 
Hypothekarlasten völlig deputiert zurüekstcllt, oder ihn m der 

ihm die Bente von Stevxing und Mühlbach in einein Anschläge a 011 bböö j ■ * 1 7 " 

w„ W. als 0111 Allod überlassen bleiben und nur ein Aversnni jährlicher 5333 fl. 20 kr. 
C. M. W. W. in der Eigenschaft eines Manneslekens zur Ergänzung der obigen 
12.000 fl. darauf gezahlt und dieses in den Lehenhrief eingeschaltet und mir auf dieses 
die Nachfolger im Lehen Anspruch haben werden. (H. K. A. K. Mi 9 / 2 . Nr. 

Graf Taxis hat sieh Rif die Beibehaltung der Realitäten zu St erring und Mühl¬ 
bach in allodial« Eigenschaft nach dem Ren tenans dünge jährlicher (1656 fl. 40 kr. im 
20 fl. Euß und zum Bezüge des Ergäuzirngsbetrages jährlicher 5333 fl. -0 kr. im J* «■ 

Fuß in der Eigenschaft eines Manneslehcns erklärt nnd wurde der hierauf Beziigm.'bTnLmde 
Rezeß • unterm 24. August 1819 von Kaiser Franz I. unterfertigt, (i ie e sc ni 
3 ,-Lshdn'Verleihungen“.) 
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1825. 28. Jänner. Dem Postlehen träger und Erblandpostmeister in Tirol Alexander 
Grafen von Taxis wird als Eigentümer des Poststalles in Innsbruck für die wöchentlich 
zweimalige Beförderung der Briefposten nacli Volders, Schönberg und Zierl, für welche 
er bisher ein Pauschale von jährlich 221 fl. C. M. bezog, (las -jeweilig tarifniässige Bitt¬ 
geld bewilligt. 

2. Alexander Ferdinand Fürst von T li u r n und Taxi s. 

Erb-General Oberst Postmeister im Reich. 

1734. 17. Februar. Schreiben Kaiser Karl VI. bezüglich des durch den Obersten 
Reichs Hof- und General Erbland-Postmeister Johann Adam Grafen von Paar im 
Reich und in Italien zu besorgenden Feldpostamtes. (Siehe Abschnitt ..Die österreichische 
Feldpost“.) 

1744. 2. Juli. Erklärung des General-Reichspostamtes als ein coram Throno 
Caesareo zu nehmendes fürstliches Lehen: 

,,Wh Carl VI. etc. bekennen für Uns und Unsere Nachkommen am heiligen Römischen 
Reich/ auch Unserer Erbkönigreich und Länder öffentlich mit diesem Brief und tuen kund 
uliennSimigUch: Wiewohl- Wir aus Römisch Kaiserlicher Höhe und Würdigkeit, darein Uns 
der Allmächtige Gott nach seine]- väterlichen Fürsehung gesetzet hat* mich angebomer Güte 
und Milde jederzeit geneigt seine!, aller und jeglicher Unserer und des heiligen Römischen Reichs 
unverwandten hohen und niederen Ständen Elu\ Würde. Aufnehmen und Wohlfahrt zu 
beobachten und möglichst zu befördern, so ist doch Unser Kaiserliches Gemüt billig mehr ge- 
wogen und begieriger, diejenigen, deren Voreltern und hie um Unsere Vorfahren am Reicii. 
Römische Kaiser und Könige, "auch Uns, das heilige Römische Reich, Unser Ohurhau* Bayern 
und das gemeine Wesen durch sonderbare treu, nützlich und ersprießliche Dienste sich bestens 
verdient gemacht, mit besonders an sehn liehen Würden und Vorteilen zu begnadigen. Vv arm 
Uns nun der hochgeboren Alexander Ferdinand Fürst- zu Thum und Taxi». Graf zu \alsussina, 
Herr zu Lngden, Eglingen und Osterhofen, auch deren Herrschaften Dmmüngon, Marktiseliingen, 
Tiu^cmboteij, Dutt enstein, Wolfcrtcm. Rpssnm und Meussegem, der Provinz Hennegau Lib- 
marschall. dös königl. Polnischen Weißen Adler und ßanctä Hubert! Ordens Ritter, Lnser 
wirklicher Kaiser!, geheimer Rat, Principal (Jonnnissanus bei der Rcicbsvcrmiimiiung. Erte 
gcüeral und Obrist Hof post meist er im heiligen Römischen Reich, Burgund und denen Nieder- 
huKlen, urteil lieber Oheim und Fürst in Untertänigkeit vorgesteUet* wasmnusen Sr. Liebden 
Geschlecht nach Zeugnis derer bewährtesten Geschichtssclireiber und verinög glaubwürdiger 
Urkunden aus einem deren ältesten Italkmiychen iürstlichm Häusern atetumnun inaason dero 
Voreltern vor etlichen Jahrhunderten wegen damaligen widrigen Zeitläufen mit einstweiliger 
Zurücksetzung des f lirwtjfehen Standes nach Deutschland gekommen und allda um das Rekte' 
post wesen mittelst Aufwendung grosser Kosten aus ihrem eigenen Vermögen sich dergestalt 
verdient gemacht, daß sie von Weiland Kaiser Matkia glorwüirdigsten Andenkens für sich und 
ihre Nachkommen bereits im Jahre 1614 mit dem Reichs General Postamt feierlichst belehnt, 
bald nachher aber in den deutschen Reichsgrafen und vorherigen Fürstenstand. wiederum er¬ 
hoben worden, weiland Fürst Eugen iu.s Alexander auch anno 1705 in dieser Eigenschaft bei 
dem Chur Rheinischen Kreis Sitz und Stimme auf der Fürsten!) an k wirklich erhalten; Mit 
gehorsamster Bitte, daß Wir zu damehrmer des heiligen Römischen Rekte und dieses ihnen 
und dem fürstlichen Haus anvertrauten Kaiserlichen Reiertelehens Zierd und Ansehen gnädigst 
geruhen wollten, Sie, dero gegenwärtig und zukünftige männliche eheliche Leibeserben mul 
gesinntes fürstliches Hirns dalnn zu begnadigen und zu erklären, daß sie ermeltes General- 
postamt anstatt daß dessen Belehnung bis dahin von einem jeweiligen Kaiser]. Reichsiiofmt 
geschehen, in zukünftigen Fällen so, wie es im jüngeren Lehensbrud vom 19. Februarii 174J 
lind Unserer darinen bemerkten Wahlkapitulatian Art, 28 § 4 des niohrem enthalten, als ein 
fürstliches Reichslehen oder feudum regale lnajus anders nicht als coram Throno Caesareo zu 
suchen und zu empfangen haben sollen. So haben Wir demnach aus öbangeführten und unter 
andern Unser Kaiserliches Gemüt bewegenden Ursachen mit wohlbedachtem Mut, gutem luit 
und rechtem Wissen aus Kaiserin Ä. H. Machtvollkommenheit emieltem Alexander Ferdinand, 
Fürsten zu Thum und Taxis Liebden, dero gegenwärtig und zukünftigen männlichen ehelichen 
Leibeserben und gesamtem fürstlichen Haus die besondere Kaiserliche Glind getan, Tuen auch 
solches hiemit in Kraft dieses Briefs, meinen, setzen tmd wollen und erklären hiemit, daß Cürohm 
und zu ewigen Zeiten Seine Liebden, dero gegenwärtig und zukünftige männliche eheliche 
Leibeserben und gesamtes Haus die Belehnung über des Reichs General Postamt und übel 
all und jede demselben nach Maßgab der Wählte pitulation und Reichstem stitutionen an klebend c 
Annexa von Fällen zu Fällen auf die Art und Weis* wie alle andere des heil, Römischen Reiontf 
Thronlchcn denen damit beleimten Ohm-- und Fürsten des Rrcioh? verliehen zu werden hütete 
onmittelbur vor dem Kaiserliehen Thron empfangen sollen und mögen, folglidi cnyaluitcs 
Reicte General Postamt cum annexis als ein wahreh fürstliches Thronlehen von jküJiinglicjw 
zu achten sei. Und gebieten darauf allen und jeden Churfürsten, Fürsten, ge ist- und weltlichen 
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p' luten Grafen, freien Herrn, Rittern, Knechten. Umdmarsthalten. Landshaiiptleuten, Land* 
;//tcii. Hauplleuteu, Vizdomei^ Voglen. Pflegern, Verwesern, Amtleuten, Dmdrichtem, 
vinhuItiWßru* Rürgeno eist cm, Richtern. Räten, Bürgern, Gemeinden und sGÜst allen andern 
rosem und des Reichs Untertanen und Getreuen, wes Würden, Stands oder Wesens die seiud, 
Ti niukrteili aber denen jetzigen und künftigen Präsidenten und Räten Unseres Ktiiscrl. Reichs- 
Imfrates ernst und festiglioli mit diesem Brief und wollen, daß sie viel besagten Fürsten Alexander 
Itertiinand von Thurn und Taxis Liebden, dero gegenwärtig mul künftige männliche eheliche 
T tiheserhen und gesamtes fürstliches Haus an ob berührt Unserer Kaiser: da» Rektes^eiiciah 
üo^umt huifüvo und zu ewigen Zeiten coram Throno Caesareo zu empfangen nicht bindern, 
iini h irren, sondern sic inKgesamt dessen rubi glitte gebrauchen und ohne Irrung dabei bleiben 
lassen, hiewider nichts tun, noch das jemand andern zu tun gestatten, ln keine Weis noch Weg, 
als lieh einem jeden sei. Unsere und des Reichs schwere Ungnad und dazu chic Pün, nämlich 
Zwei hundert ipu-k lötigen Golds zu venneklen, die ein jeder, so oft er freventlich hin wide r täte, 
Uns halb in Unsere und des Reichs Kummer und den anderen halben Teil mehrennelt em Füllten 
Alexander: Ferdinand von Thum mal Taxis Liebden, dem ndinniit-hen ehelichen Nachkommen 
imd gesamtem fürstHehen Haus, so hmwider beleidigt würden, unrtehläßlkh zu bezahlen ver- 
fallen sein solle. Mit IJrkund dieses Briefs etc, Frankfurt am Main den 2. July ‘l'f44." 
[H. H. 8t. A. 51Ö« Kleinere Reichs»tände, Thurn Ja, Taxis 1557—1769.) 

3. Alexandiine Gräfin von Tax i-s, g^b orene von R v e. 

1628. Nach dem Ableben-des Leonhard Grafen von Taxis übernahm dessen 
] unterlassene Witwe Alcxandrine die Verwaltung des General r ei ch sp o st amt e s als 
Vormünderin ihres noch minderjährigen Sohnes Claudius La.moral (Lamoral Claudius 
F:anz) Grafen von Taxis. 

1636. 6. Oktober. Beschwerde der Gräfin von Taxis gegen Hans Christoph Frei¬ 
herrn von Paar wegen Expedierring, Sammlung und Austeilung der beim Oh urfurst liehen 
Kollegialtage in Regensburg ein und ausgehenden Briefe und Einziehung de]: Emolumente, 
(Siehe Abschnitt ,,Hofpostmeister 10. Hans Christoph Frh. von Paar.) . 

Beschwerde an den Reichshof rat, daß Nürnberger Boten, die nach Köln und Wien' 
verschickt werden, nicht allein alle zu Würzburg, Frankfurt, Regensburg, Passau, 
Linz, Krems und andere dazwischen liegende Städte gehörigen Briefe auf nehmen, sondern 
auch die von Amsterdam, Holland, Seeland, Frankreich, England und Hispanien nach 
Köln gelangenden Briefe ihren Konfidenten zur Weiterbeförderung übergeben, damit sie 
nicht auf die Reichsposten kommen. Es ist auch nicht zu finden, daß Kaiser Mathias 
den Städten bewilliget habe, daß sie eigene Direktorien oder Direktoren über solche 
Boten auf werfen, dessenungeachtet aber haben sie an allen Orten gewisse Personen und 
Stellen, welche die Briefe sammeln und distribuieren, wie es die Reichspost im Gebrauche 
hat. Sie sind auch in ihrem Hochmut und rebellischen Trotz so weit gegangen, daß sie 
ihren. Bürgern verboten haben, sich der Reichsposten zu bedienen, sie haben auch den 
Boten erlaubt, Öffentlich Posthörner zu tragen, ungeachtet solches ihnen' vom Kaiser 
ernstlich verboten wurde. 

Hierüber erging vom Kaiser Ferdinand III. dto. Wien 12. August 1637 der 
Befehl, die bisher eingerissenen Mißbräuche der Metzger-Posten und das unverpflichtete 
Nebenbotenwerk im ganzen heiligen Reiche und in den Erbkönigreichen und Ländern 
abzuschaffen, diejenigen, welche dagegen handeln, auf der Gräfin Witwe von Taxis, 
ihrer Erben und bevollmächtigten Posthalter und Postboten Anrufung niederzuwerfen, 
die unterlegten Rosse oder Boten, wodurch bisher die Metzger- oder Nebenposten ihre 
Briefe und Sachen verführen lassen, aufzuheben, dieselben in gefängliche Haft zu legen 
und samt Konfiszierung alles dessen, was sie bei sich haben, jedesmal um hundert Gold¬ 
gulden zu strafen. In gleicher Weise sind jene zu bestrafen, welche in unerlaubter Fort¬ 
führung der Briefe und anderer Sachen zu Roß und Fnß abwechseln und Posthörner 
führen. Wenn jedoch einige Städte, Bürger, Kauf- oder Handelsleute in ihren eigenen 
Geschäften sich- anderer Boten zur Beförderung ihrer Partikularbriefe bedienen wollen, 
soll ihnen dies dergestalt gestattet sein, daß von der Stadt oder Stelle, wo die Abfertigung 
geschieht, an den Ort, wohin die Reise, es sei zu Roß oder Fuß, geht, dieses ohne Ab¬ 
wechslung und nur durch eine Person erfolgt. (Hörnigk, de regali postarum jure. 
$. 396-H1Q7.) 
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ißiÖ* 4. Augpt* Besclrvv«cde des Regmsb arger Ri j ichspostmchtcrs Johann 
Antünins von Bonzon. (Sieliß Abschnitt ..Hof post me ist er 12. Ferdinand FrU, v.Paar* ) 

15. September. Hie Gräfin von Taxis übergibt beim kais. Rcheksliufrate eirte neuer¬ 
liche Klage und bittet, dem Paar unter Strafe alle Brief Sammlung und Austeiliini; im 
gm&m Reiche ohne Unterschied zu verbieten. Zugleich wandte sie sieb an das Chur- 
fürstliche Kollegium mit der Bitte, ihr Gesuch zu unter stützen. 

1641. 12. Juni. Hierüber erstattete das (Jhurfüirstliche Kollegium sein Gutachten 
dahin, daß es nickt zweifle. der Kaiser werde keineswegs' nachgeben f daß dem Reiche 
postamte etwas nachteiliges zugezogen und also dem Reiche selbst an dessen herge¬ 
brachten Regalien Eintrag getan werde. Hem von der Gräfin von Taxus behaupteten 
Gniflsäjpe, „daß dem Erblandpostmehtex außerhalb der Grenzen der k. k, Erb lande 
keine Y^rxichtühgen in Postsachen ziLstehen und daß durch die Belehnung der von 
Paar mit dem Hofpostmdsteramte den kaiserlichen Reirfispostm durchaus nichts habe 
entzogen werden könnerU, stimmten die CUurfürsten bei, ,,weil das Reiehspnstamt viel 
älter und quoad totum Imperium schon lange vorhin jus qnaesitum et fundatum gehabt 
habe. Her Unterschied beider Postämter sei nicht von den Personen, sondern von den 
Mahl,Stätten selbst hemm Ohmen. Wie nun der Reiehspostmeister dem Hof postmeister 
in den. kaiserlichen Erbleichen und Landen keinen Eintrag tun wolle, so dürfe auch 
der kaiserliche Hofpostmeister dem kaiserlichen Reiekspostamte — wenn nämlich der 
kaiserliche Hof sieh im Reiche befinde —ingleic.hen keinen Eintrag tmi. Auch, sei der 
Reiclispostmeister darauf belehnt und müsse die Posten im ganzen Reiche aut seine 
alleinigen Kosten erhalten, daher er auch allein dieses Regale genießen müsse, qni sentit 
nnüßy sentiat et commodiimV 

Ein allgemeines Reh begutachten vom 27. September stimmte ebenfalls dafür, 
die Gräfin bei ihren Rechten m schützen. Im Rejd^UsöPccle m Regenslmrg vom 
10, Oktober § 93 winde versprochen, daß den verschiedenen Beschwerden, auch über 
das Generulpbstaint im Reich,.sobald es die Rriegsliiufe gestatt031. abgeholfen werden, 
bis dalön aber das Reiehspostregalc m seinem esse, erhalten und eine RekmiüeiLmg 
demselben nicht nachgesohen werden solle. In dieser Angelegenheit schxiob der CKurfürst 
von Mhnix an seine Gesandtschaft in Regenaburg unterm 23, Juli 1641: „Es wäre die 
größte Unbilligkeit, gedachte Gräfliche Wittib von Tasehs und ihren So Im die Last 
mit Haltung der Pferd und Postillione heimzuweisen und einem andern den Profit zu 
lassen, zumal auch besagter Freiherr von Paar sich außerhalb Ihrer Kais, Map Erblumlen 
im heil. Römischen Reich und also zu besagtem Regensburg einiger Pgjftgerechtigk$ft 
geringstem nicht anzumassen hat.“ 

1546 erlangte Claudius La moral Gral; von Taxis die Großjährigkeit und trat die 
Verwaltung des Rsiohs-Poat-Genera lutes' an. (Vgl. G. F. Hüttner: „Bas Postwesen 
unserer Zeit“ E Leipzig 1860:) 

4. A mi) r o & v o n T a x i s. 

1532, Derselbe kommt in den Rechnungen des Hofpostmeisters Antonio de Tussis 
als PostverWalter in Prag vor. (H. lv. A, P. A. 1526—1591).) 

5, And xe e von Taxi s. 

1615,.23, Blärz. Extrakt ans der Bestallung, daß Andiee v on Taxis zu einem Erz- 
fürstlichen Hol- imd Obrist Postmeister der 0. und V. Ö. Lande ausgenommen wurde: 
„Wir Maximilian, von Gottes Gnaden Erzherzog zu Österreich, Herzog zu Burgund. 
Stcver, Kärnten, Ktain und Württemberg eteJ Administrator des Hwhmeistertrims in 
Preußen t Meister Deutscliordtms in Deutsch- und Welachlanden. Graf zu Habsburg 
und Tirol etc. Bekennen liiemit Öffentlich, nachdem Weiland Erzherzog Ferdinand 
zu Oster mich Anno 1591 ünsenn gewesten Hof- und Postmeister der Ober- und Vorder- 
österreichischen Lande, weiland Puuln von Taxis, diese genädigste Bewilligung getan, 
daß nach seinem tätlichen Abgang solch Obrist Postmeisterumt dein ältester] seiner 
Söluie mit der gewöhn liehen Besoldung und Zustund auf desselben Leben lang cingegeben 


werden solle, solches aücli hernach von der Röm, Kais. Maj. Rudolph dem Andern, 
unsenn gnädigsten und freundlich geliebten Herrn Brüdern und Vettern höchst und 
Christ adeligster Gedächtnis konfirmiert worden, und sich.daun luirzversc Illen er Zeit mit 
er hm Item Pan ln von Taxis der Tödfall zuge. tragen. Wir auch durch seinen älterem 
hinterlassenen Rohn, Unsem getreuen lieben Andreeu von Taxis, ilnu angeregtes 
Christ Postniüistcramt in Kruft besehehencr Bewilligung einzugeben, gehorsamst gn- 
Iscten worden, tlaß Wb darauf unjetzo Ilm Andreen von Taxis zu Unserm Obristen 
Hob und Postmeister nidgeuorrnnni haben . . (A. M. J. TL A. 4 in Nt. 22 v. L 1666,) 

y | i, 

6. A n s:e 1 m E r a n % F ü r s t v q n T k u r n u n d T a xis, G r a I zu 

V a 1 & a s s i n u. 

Erb-General Postmeister im Römischen Reich und ln den Nioderhmdcji, 

1715, 1 Blärz, Reichs Postpatenr Kaiser Kurl VI. (Siebe Z. P. T. XXIIL Jahr¬ 
gang 1916, Nr. 22.) 

7. Anton von Taxis, (Siehe Abschnitt „Hofpostmeistei 1.) 

8, H i v Bord o g n u v o n T a x i s. 

1541k 8. Blärz. Laurentius Bordogini von Taxis. Poiftmeistcr in Trient, erhält von 
der Tiroler Kammer für die Postboten zwischen Trient und Mantua die ausständigen 
Besoldungen von 373 fl, 20 kr. (J, St. A.) 

1551. 23. April. Laurentius Bordogna von Taxis bittet um die ordinari Besoldung 
für <Iie Post zwischen Trient und Neu markt gegen St. Bfichaek die er diircli 20 Jahre auf 
eigene Kosten unterhalten lia.be, 

1559. 10. April. Die Kummer sendet an Ludwig und Gabriel von Taxis eine In¬ 
struktion Är Lorenz Bordognn von Taxis zur Durchsicht und Ergänzung. 

22. Juli. Kaiser Ferdinand I. verständigt die Regierung, daß Rogievo Bordogna 
von Taxis beim Postomtr Neumarkt bleiben könne. 

1563. 12. Juni. Kaiser Ferdinand I. verleiht dem Joiuuüi Baptist Bordognn von 
Taxis die Posten Valargna und RovcriubJu 

.,Wir Ferdinand etc_ Als Uns Unser getreuer Heber Johann Ba]>tista PtsrdoeLm 

von Taxis, Unser Postmeister zu Trient, zu erkennen geben, nachdem weiland sein Enn tmd 
Vater die zwo Posten als zu Valargna \uid Roverljellii, so außerhalh Unser Grafschaft Tirol 
auf Mantua zu gelegen und doch Uns zu verleihen zuständig, auch also Unserer Post zu Trient 
jederzeit zugetan gewest, iimegeluiht micl versehen... all weil Wir ihm Unsere Post zu Trient 
auf sein Leben lang gnädigst verliehen und verschrieben* daß Wir ihm dieselben angeregten 
beiden Posten zu Yalargna und Roverbe 11a gleichfalls auf sein Leben lang zu verleihen; geruh et cn 
Ural demnach ernanntem Johann Buptista Bordogiuv ermelte zwo Posten auf seih Le beillang 
gnädigst verliehen, verleilicn ihm auch dieselben hiemit ■wissentlich in Kraft dies Briefs, also 
daß tucliremcmiter B<udogiift solliche Posten nun hinfrno sein Lebenlang mit allen ihren Be- 
sohUmgcn, Anständen, Nutzungen und 2ugehÖnmgen nmehaben, nutzen, genießen und ge- 
bräuchenj auch all tmd j eg Liehe Ehr, Freiheit und Gcuvehtigkeit haben mul sieh derselben freuen, 
genießen und gebrauchen soll und mag... doch daß er Höfliche Posten jederzeit mit guten Rossen 
und in anderweg zu Beförderung der Posten .nach Notdurft und dermassen versehe, damit die 
Posten jederzeit bei Tag und Nacht der Notdurft nach hin und wider gefertigt und gefördert, 
und hierinnen kein Mangel. Abgang oder Unfrei3 gespürt werde... Geben in Unser Stadt Jims- 
hruck den 12. Tag Juni Anno im GStenA (A, M, J. C. A. 4 Nr. 15 v, J. 1740,} 

1575, 13. Juli. Hie Kammer ersucht die Regierung, den Johann Baptist Bordogna 
Von Taxis an zu weisen, über die Beschaffenheit der Hterbelänfe zu beruhten, da ein 
Hicner desselben gestorben sei. Er solle die Pt>st an einen frischen um in gesteckten Ort, 
nicht nahe hei Trient, verlegen. (J. Rt. A.) 

1576. L Jänner, Erzherzog Ferdinand verleiht dem Jolurnn Baptist Bordogna 
von Taxis das Postamt in Bozen : 

,,Wir Ferdinand, von Gottes Gnaden Erzherzog zu Österreich, Herzog zu Burgund. 
iSteycr, Kämt en, Km tu und Wlictteni berg, Graf zu Tirol und Habsl.vnrg. Bekennen für U ns. 
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Unsere Erben und .Nachkommen <iffentlieh mit diesem Brief, daß Wir Unserem Postmeister 
zu Trient und getreuen lieben Johann Baptista Bordoguu de Taxir um schier Um cwzemtcti 
gehorsamen, getreuen Dienste und von besonderen Gnaden wegen Unser Postamt zu Bozen, 
welches zuvor Wilhelm von Taxis innegehabt hat, einzugeben und ihn dabei sein LebcnKn J 
(ayo er sieh anders ileißigst und Aiohl verhaltet und Uns zu der Veränderung nicht TTmcii geben 
tut), un entsetzt bleiben zu lassen, gnädigst bewilligt haben, hm das auch Me mit wissentlich 
und in Kraft dies Briefs, also, daß er dieselbe Unsere Post zu Bozen fknssig und treulich ver¬ 
sehen, auch die Roß. welche ihm jederzeit der Notdurft nach auf b cm eite r Post zu Bozen Amu 
uns er wegen zu halten auf erlegt werden, es sei denn ein, zwei oder mein - Roß, wie es sich der 
Läinf and Geschäft gelogen beit nach begeben mag, fleißig halten, die Posten fiirder liehen, auch, 
mit getreuem angelegenen Fleiß von einer, Post, zu dar anderen fertigen und dieselben keineswegs 
verwiegen lassen oder auf halten, dar zu auch kein Post nicht eröffnen, und insonderheit nnf die 
Postzetteln verzeichnen, wann und zu Avelch Zeit und Stund die Posten ankommen und solche 
Aviederum himveg gefertigt AVer den, auch sonst in allem andern des Postamts Notwendigkeit 
nach an illm nichts er winden lassen, dagegen soll ihm die ominari Besoldung Avic es bisher 
gebräuchig gCAAX\sen ist, durch Unsern gegenwärtigen und einen jeden Unseren künftigen Hofpost- 
meister, werder jederzeit sei, gereicht werden, auch sonst allenthalben Unseren Nutz und Frommen 
fürdem, Unseren Schaden warnen und Avenden und alles das tun solle, das ein getreuer Diener 
seinem Herrn zu tun schuldig und verbunden ist, inmassen er uns darum gelobt und gcscliAvorenl 
sich des auch gegen Uns Axrscluicbeii hat. Tüte au* all das nicht und Wir des einige Ivos ton und 
Schaden nehmen würdenj desselben sollen und mögen Wir, Unsere Erben und Nachkommen 
Uns allsdann zu ihm und aller seiner Hab und Gut bekommen und Uns des davon habhaft und 
begnügig machen, olme sein, seiner Erben, noch mänuigliehs von ihretwegen Irrung und 
Hindernis. Und nachdem er dieser Post neben der Posterei zu Trient nicht notdürftiglich ob- 
a varteil kann, so haben Wir obgedacht cm Johann Baptista Bordogna de Taxis gnädigst ver- 
Avilligt und zugelassen, daß er angezeigtes Postamt zu Bozen, alleweil er Unser Postmeister 
zu Trient sein wird, durch einen Uns annehmlichen und geschickten tauglichen Verwalter mit 
Unserem Wissen und Willen bis auf Unser Wohlgefallen versehen und verwalten lassen mag, 
welcher seih Verwalter Uns dann auch darum, wie sieh gebührt, geloht und geschworen sein 
sollil Alles getreulich und ohne Gefährde. Mit Urkimd dieses Briefs. Geben in Unserer Stadt 
Innsbruck den ersten Tag Januarii nach Christi Geburt im fünfzehnhundert und Sechsund- 
siebonzigisten Jahr. Ferdinand.;» (A, M. J. II. A I Nr. 21 v. J. 1745.) 

2. April. Erzherzog Ferdinand verschreibt die Posten zu Bozen, Trient. Neu- 
markt. Valorgrrä und Roverbella dem Sohne des Johann Bapitst Bordogna von Taxis! 
Ferdinand Bordogna von Taxis: 

■s,Wir Ferdinand etc. Bekennen für Uns und Unsere Erben und Nachkommen öffentlich 
mit diesem Brief und tuen kund mibmigliek, daß Wir in, Ansehung und gnädigster Erwägung 
der gehorsamen, ffeissigen und Avilligen Dienste, so Uns und Unserm löblichen Haus Österreich 
Unser Postmeister zu Trient und getreuer lieber Johann Baptista Bordogna von Taxis bisher 
erzeigt und bewiesen hat. dasselbig noch täglichen tut und fiirohin nicht AVenlg zu tun unter¬ 
tänigsten Erbiete ns ist,und von besonderen Gnaden Avcgen seinem ehe leiblichen Solm Ferdinanden 
Bordogna von Taxis diese gnädigste BcAvilligung getan, zage sagt und versprochen haben, tuen 
das auch hlemit wissentlich in Kraft dies Briefs also und dergestalt, daß Wir ihm Ferdinanden 
Bordogna von Taxis der Inhabung und Kießling der Post zu Bozen mit derselben Zugehönmg 
sein Lcbcnlang bleiben lassen und noch darüber, wenn sich lrünftiglicü, es sei über kurz oder 
lang, zutragen, daß er Johann Baptista Bordogna von Taxis mit Tod abgehen oder sonst in 
anderrn Weg von Unseren Posten Trient. Neumarkt, auch Valergna und Roverbella seiner 
jetzigen Inhabung kommen oder davon abstehen würde, daß allsdann Wir- Unsere Erben und 
Nachkommen jetzt nächst bojneite vier Posten als zu Trient, Neumarkt, Valergim imd Rover- 
bei Ui mit aller denselben In und Zugeliürung imd aller dermassen, wie dieselben er Johann 
Baptista Bordogna von Taxis innen hat, auch dem ob bemalten seinem Sohn Ferdinand wirklich 
eixigeben und ihn als bei der Lncnhabung und Nießuug der benannten fünf Posten sein Leb anlang 
ruhiglieh und luimlsetzt bleiben lassen wollen und sollen, gnädiglieh und ohrn: Gefährde, 
Mit Urkimd dies Briefs, verfertigt mit Uuscrm anlmngenden Tnsirgl. Geben in Unserer Stadt 
Innsbruck den änderten Tag Monats April im imifzekenhimdert Secharnidsiebenzig jsten Jaln\ 
Ferdinand m, p« 44 (A. M, J, II, A. 4 Nr. 6 v, J. 1683.) 

1578. 18. Februar. Erzherzog Ferdinand verschreibt die Posten zu Bozen. Trient. 
Neu mark t, Yalergna und Roverbella dem Solinc des Johann Baptista Bordogna von 
Taxis, Lorenz Bordogna von Taxis. (Diese Urkunde ist gleichlaufeid mit jener für 
Ferdinand Bordbgna von Taxis vom 2, April 1576. A. M. J. II. A. 4, Nr. 8, v, J- 1T0Ö-) 

1591. 12. November, Das Regiment berichtet an Erzherzog Ferdinand, daß sich 
Lorenz Bordogna von Taxis bezüglich der Beschwerde des Ol nisten Hof po stmei st er s, 
daß auf der Strecke von Bozen nach Trient von den Po st Verwaltern zu wenig Fest¬ 


werden. damit cntscdinldigc. daß durch die LehcnroßbesirziU' und Floss er 
lGll Awa;IJTVJL ,_tarn viel Verdienst entgehe, da die erstcren Personen lisw. weiter be¬ 

fördern* Es möge daher die Beförderung der Personen durch Lelieiirößler und Flösm - 
vorboten imd dein l^st Verwaltern befohlen werden, die nötige Anzahl Pferde bereit 
2 ii halten. (L St. A.) 

11 i 12 „ 14, Ap ril. Er zherz o g Max im i li an kt > nfiruii e rt d i c Posten Trient. Bo z en. Ne u - 
xaarkt. r Yalergna und Rovcrbclla für den unmündigen Solm des Lorenz Bordogna von 
TaxA Johann Baptista Bordogna von Taxis, auf Lihenscl aiier: 

,Wir Maximilian. von Gottes Gnaden Erzherzog zu Österreich, Herzog zu Burgund, 
SteyöB Kämton, Krain und Württemberg, Administrator des Hoelmmistertums in Preußen, 
Meister Deutschen Orden h in Deutsch- und WaKchland, Graf zu Habsburg und Tirol, als von 
den andern Unsern geliebten Herrn Brüdern und Herrn Vettern, Erzherzogen zu Österreich 
Gevolh nächtigt er und selbst mit interessierter Regierender Herr imd Landsfürst der Obor- 
mid VorderCSstoveiclÜBchcn Lande, Bekennen für Uns und im Namen derselben- b teilt öffentlich, 
iilb unlängst vemcliMner Zeit Unser geweste Postmeister zu Trient und getreue Hebe Lorenz 
Bordogna voai Taxis mit Tod ahgangen und Wir von seinem nachgelassenen Sohn Johann 
Baptista er nann t, nächst bcfreiuidten untertänigst aügchmgt worden, (lasse! bi ge Postamt allda 
zli Trient samt dessen untergebenen zu Bozen. Neumarkt, Vnllergna und Roverbella Isinfirier 
demselben noch unmündigen Sohn gnädigst zu verleihen, daß Wir deninacli in Ansehung mit! 
-madigster Erwägung, er benannter Lorenz Bordegnu von Taxis, sowohl seine Voreltern sich 
in Verwesung angezeigter Posten und in ander Weg ohne Klag und zu Unserm gnädigsten Ge¬ 
faben vefhaLtxm/zn billig Erkenntnis dessen gnädigst- verwilligt haben, tun das auch hxtmiit. 
te-feentlkb in Kraft, dies Briefs also und dergestalt-en. daß Wir ihn vorherig ton jungen, noch 
mi m findigen Johann Baptist# von Taxis bei vemejtinn Postamt daselbst zu Trient samt er¬ 
zählten denen zu Bozen, Nenntarkt. Valcrgna und Roverbella, auch also allen fünf Pusten, 
iuinassen. der besagte sein Vater nmcgehnbt, sehr Lebeulang nihiglich bleiben lassen sollen 
und wollen, doch auch mit dieser Maß imd lautem Vorbehalt, daß nnzt zu seiner erreich len 
Yogtbarkeit von seinetwegen die imgeregten unterschiedlichen Posten durch einen genugsam 
tauglichen Verwalter In allweg dermassen versehen werden sollen, daß derentwegen an allen 
notwendigen Yemt'h tungeil e ini ge Klug oder Beschwerde keineswegs erscheine oder verspürt 
werde. Gnädiglich und olme Gefährde. Mit Urkimd dies Briefs, der mit Unserm fürstlich hieran 
hangenden Lisiegl verfertigt und geben ist zuRmsbruekden vierzehnten Tag Aprilisin Sech zehen- 
hunTlert ZAVölften Jahr. MaxmilUm (A. M. J. TT. A. 4 Nr. ü v, J. 170S.) 

Ki39. 29. Dezember. ExpcctuuzlDrief der Erzherzogin Claudia bezüglich des Post- 
aintes Trient für den ältesten Solm des Lorenz Bordogna von Taxis: 

„Wir Claudia, von Gottes Gnaden verwitibte Erzherzogin zu Österreich, Herzogin zu 
Burgund, Gräfin zu Tirol, Landgräfin zu Elsaß, geborene Piinzrssin zu To^-ana, dei' Röm. 
Kais. Maj, gevollmächtigte GeAvaltfnigerin, auch kraft Testaments selbst Mitvormünderiu 
und Regierin etc. bekennen öffentlich und tun knnd nfiumigliclKUi mit- diesem Brief, daß Wir 
auf mitortämgNtes Anhalten Unsera getreuen lieben Lorenz Bordogna a oji Taxis, Postmeisters 
zu Trient, in Ansehung der getreuen willigen Dienst, so er Uns und dem löblichen Haus Österreich 
viel Jahr lang unten 1 tauigst erzeigt, dasselbig® noch tägliche tut und fürolun zu tun des mit er- 
tänigsten Erbieten- s ist, diese gnädigste Bcnvilügnng getan nnd Exi>ectanz erteilt Tmi das muh 
hieniif Avissciitlicli in Kraft dieses Briefs also und dergestalt, Wann sich solches Postamt durch 
seine Bordogna tätlichen Hintritt oder freiwillige resiguation erledigen sollte, daß aUsdrnm 
sein ältester oder ein anderer dazu tauglicher Sohn dieses Postamt ml trete, über sieh nehmen 
imd der Gebühr mich halten imd verwalten soll und mag, wie auch homaeh auf denselbigen 
die gebräuehige Bestallung ausgefertigt werden soll, das meinen gnädiglich imd ohne Ge¬ 
fährde, Mit Urkimd dies Briefs verfertigt mit Unserm Erzfümtlichen Beeret ln sie gl, geben zu 
Inns brock den Nemiundzvrauzigisten Decembris nach Christi Unters Heben Herrn und Breiig* 
maehers Geburt im Sechzehenhundert Neimimddreißigsten Jälir. Claudia m/pJ' 

Eine gleit Le Versickerung erfolgte vom Erzherzog Ferdinand Karl .unterm 
7. Juni 1647. . . 

1651, 18. August, Dekret des Erzherzogs Ferdinantl Earl an Johann Baptist und, 
Ferdinand Bordogna von Taxis: 

„ Getreue liebe: Sintemalen Eueren Vatou, iveiland Lorenz Bordogna von Taxis bereits 
im vorwichenen 1647, Jahr die Investitur des Postamts zu Trient erteilt worden imd ihr nun 
auf dessen jüngst] ich erfolgtes Ab leiben untertänigst aiigelangt, selbige an jetzo gleichmäßig 
auf Eneh zu extendieren und zu confirmiereu, als- wollen Wir »oldio obbemeltc Investitur kraft 
dies auf euch rtolehevgerialt gnädigst extendiert und eonfirmiert haben, daß ihr angeregtes 
Postamt duselbs allerdings auf gleiche Weis, aauc es euer Vater iirugehubt und genossen, 
auch irinelial;en und genießen sollet und moget, von männigliahen ungehindert sein, 
auch beinebens mit Erzfüi st liebem YVohlgewogen. Geben zu Imbst den achtzehenten August i 
Atmd 8eehzehenhundert fimmdfünfzitT. Feitl in and Carl m/p.“ (A. M. J. II. A. 4 Nr, S v. J, 1708.) 


pferde gehalten 
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1662. 1. September.. ..Instruktion und. Post best all ung auf den Erzförstlicli Ih.irch.1 
Ferdinand Carl Erzherzogen zu Österreich Po st Verwaltern zu Bozen. Herrn Jakob 
EbcrsclilageH was er in solchem seinem tragenden Dienst jederzeit verrichten. tun 
und handeln solle: g. 

Erstlieh: Dieweil auf erfolgten tot lieben Hin tritt weiland des wohtgcbomen hCenn p a L1 ^ 
Freihemi von Taxis. Herrn zu Wesehen poym. der Erzfürstl. Duj elil. Ferdinand Carl Erzherzogen 
z| Österreich gewesten ältesten Kämmerern auch Hof- und Öbnaten Erb post meist er der Q, mi( j 
V. 0. Landen, Mernes grdivten und gell elftesten Herrn Vätern woHJ^eeh besagtes Obrist Erl?, 
pastmeisteramt auf mich Fm uzen Werner. Freiüerm von Thum und Taxis, Herrn zu WescHeu* 
p*ym etc,, höchst,erdcutor Ihrer Erzfürstl Dchl, Ü. Ö. Regimentsrat und Kämmerer erblieh 
gefallen und mir als Ubmten Erb post- meist er die völlige Disposition über das allgemeine in 
besagten O. und V. 0. Landen gelegene Post wesen, die Postmeister und Pbathültcr an 
auf Zunahmen, nach Verbrechen ah zu strafen und ab Zusätzen. in kraft habender Postregalien 
und Privilegien gebührt und zu st oh et. demnach mm solches meines tragenden Obristen Eib_ 
postmeisternmts pfliuhtenhnlber obgelegen ist, meinen möglichst bestem Fleiß und Aufsehen 
zu haben, damit zuvorderst des Erzfüist, Dchl. Ferdinand Carla zu Österreich, Herzogen zu 
Burgund, Grafen zu Tirol und Landgrafen in EKaß, Meines gnädigsten Lmdesfürstcn und 
Herrn, nachmals auch anderen fürstlichen Potentaten und ingcmciii allcrdenen, so sich den 
Postwerks gebrauchen, angelegenes Sachen, Briefe und Personen nach Notdurft eines jeden 
Stands gebührlich versehen und befördert werde. So solle nach Hüchstgedachtcr Erzfürst]. 
Durchlauchtigkeit, auch deroselben hohen und löblich geheimen Bat und auch die O. und 
V. O. Regierung und Kammer, dessen Aussehen und Respekt auf mich als Hof- und Obristen 
Erbpostmeiste-r haben und demjenigen, was durch dieselben oder an deren Statt durch Mich 
ihm befohlen wird, jederzeit gehorsam, getreulich und best angelegenen Fleiß unverweigerlich 
nachsetzen, damit an gebührlicher und notwendiger Fürseh- und Verrichtung seines Dienstes 
in keinem Weg Mangel oder Saumsal erscheinen: widrigenfalls ihm mit gebührender Straf an¬ 
zusehen nicht Not seie. So soll er jederzeit nach Notdurft mit guten Postrossen versehen ,st;in. 
damit er die Postierer befördern, die ordinari und extraordinari Posten, auch S taffe teil, so ihm 
Tag und Nacht zu kommen, wie sieh gebührt, aller weg al Ls bald bei seinen Postknechten oder 
Buben und nicht bei fremden Personen zu Roß an ihren gehörigen Ort und ohne einiges Ver¬ 
bogen und Aufhalten verschicken, und zu was Zeit und Stund ihm dieselben sowohl, auch wie i 
und wasgestalt von seinem Gogenreiter zu kommen und er solches verfertigen tut, in die Post- 
zettol beißig verzeiclmen nud schreiben, auch in allwcg seinem Gegenreiter die Zeit und Stund 
nicht übersehreiben. Er soll auch mit zwei-guten ledernen Pulgen und zwei Strupf sacken oderj 
Pell eisen versehen sein, auf daß die Pakete und Briefe wohlversorgt und unverletzt an ihre 
Stelle und Ort geführt werden mögen. Gleichfalls wann ihm Schreiben und sonderlich an Lhre 
Erzfürstl. Dchl., den hohen und löblichen Geheimen Rat, auch O, mid O. Ö. Regierung und 
Kammer lautend, auf gegeben werden, solle er dieselben fleißig in ein Paket einmachen, an 
welches löbliche Wesen lauten und von wem solche kommen, in die,. Korrespondenzen oder 
Postlist&r ein verleiben, und daß er ein Paket allda aufgegeben, in die Postzcttel, damit solches! 
nicht verloren werde, auf schreiben, auch auf das förderlichste verschicken. So soll er auch die 
ihm zu kommenden Pakete, so nicht dahin lauten, bei Strafe nicht eröffnen, da ihm aber Paketil 
bei der ordinari und eigenen Posten übel verwahrt, eröffnet. naß, zerbrochen oder sonst schadhaft 
zu kommen: solche fleißig wieder trocknen, in ein Kuvert verwahrt einmachen, damit die Erz¬ 
fürstl. Befehle und andorfStaSchreiben nicht verloren, oder sonsten nachlässiger Weise verletzt 
werden, allsdann allsbald Avicder verpetschiert fortschicken. Item die Staffeten und bezahlenden 
Geld posten unauf gehalten samt dem Staffetengeld in guten Sorten fort schicken beinebens 
auch in dem Postzottel andcuten, aaüo viel und was Sorten Geld er empfangen, seine Gebühr 
davon genommen und so aIo! in solchen Sorten (damit das gute Geld nicht abgewechselt und 
nichts dafür eingeschleiclit werde) wiederum fortge schic kt hat, in dem Postzettel vermeldet, 
damit man sehen möge, avo der Unfleiß und Auswechslung geschehen. Die Postzettel und PaketeS 
soll er jederzeit fleißig übersehen und so etAvas abgehen Avürde, ordentlich in dem Postzettel 
verzeichnen. Im Fall ihm etwas ohne Postzettel zu kommen würde, soll er einen dazu machen 
und darinen vermelden, daß ihm solches ohne Postzettel zugekommen sei, daneben auch dkl 
Pakete und anders, so er empfangen, lief füg beschreiben. Insonderheit solle er wühl in Obacht 
nelnnen. damit diejenigen aus genugsam geschöpftem Argwohn verdächtigen Ihrer Erzfürstl. 
Dchl, dero Land und Leut widerwärtigen ihm zukommenden Schreiben nicht- fortbefördert 
werden, sondern selbige allsbald bei eigener Post allker schicken solle. Item wann ihm Postirrer, 
sonderlich in höchst ernannter Erzfürstl. Dchl. Geschäften reiten zukommen, solle er dieselben 
in Obacht nehmen, A T or anderen befördern und gegen geh rauchiges Postiergeld parieren lassen. 
Munin Pferd daselbsten in Kriegs- und Stcrbläufen zu gebrauchen begehrt werden, selbige Per¬ 
sonen aber Rebellen sind oder sonst verdächtig Avären, denen sollen bei Straf die Postroß nicht < 
g&ben AA T erden, es AAiire denn, daß selbige auf der Post daselbsten ankommen und Aiohl bekannt, ■ 
oder A T on jedes Orts Obrigkeit oder Gerichtsherrsehaft genügsamen Schein haben, Avclcher 
Ursachen oder wohin sie verreisen Avollen, aber doch nicht ax)h oder durch infizierte Orte 
kommen, su^pect sind. Alsdann mögen solche auf gesetzt und .auf der Post, doch die Wachten. 
nicht um geführt-, sondern durch selbige ihre Patenten, oder Paßporlen zu. unterschreiben, fort- 
h ei ordert Averd.cn. 
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So solle er auch seinen Gegenreiter, die Postierer nicht ausser der Poststraßen 
thT sie auf dem ordentlichen Postweg vorüber, führen,- es wäre denn, daß seine Roß also miid, 
°.u ßjnegj darauf nicht fortkommen könnte, oder selbige nicht anheim wären, so möchte er 


rfcTds vergleichen, er 1 (rieh auch gegen seinen Benachbarten und Gegenreiter dermassen verträgt 
halten* auf daß seirn thalben Niemand zu Klagen kommen dürfe und soll er sich befleißen, damit 
kein Geld oder köstliche Sachen angenommen und auf der Post fortgeschickt Avcrden. weil 
dieses verboten worden ist, Item da sich zwischen ihm und einem anderen in Postsachen Streitig¬ 
keiten ereignen würden, solle auf solchen Fall der Relaus zu Mir als Hof- und Obristen Erb- 
ixjst meiste): buR Erzfürrt liehen Regalien rechtmäßige Obrigkeit genommen werden. Hingegen 
üafc er seine Postbcsoldung zu empfangen wie der unter heutigen dato mit meiner Konsens ihm 
vom Herrn Johann Baptist Bordogna nuf gerichtete Bestand vermag. Schließlich tue Mir \~or- 
behalteu, diese Postbestallung zu vermehren oder zu mindern, auch nach Gest alt sam der Sachen 
gebührend abzustrafen. 

Wird also diese ihm abgelegene und gegebene Instruktion imd Postordnung in allen 
Punkten mit getreuem angelegenen Fleiß und schuldigem Gehorsam nuehsetzen und geleben, 
wie ein getreuer Diener zu tun verbunden und schuldig ist, imnassen denn hn Namen mehr 
hÖchstbcMÄgtor Barer Erzfürst licken Diirehlauchtigkeit Mir alls Hof- und Obristen Erbjxrst- 
meister er mit einem Leiblichen Eid solches bekräftiget und zu gesagt hat. Getreu und ohne 
Gefährde. Geschehen zu Innsbruck den ersten September im I062sten Jahr. Franz Werner 
Freiherr von Thum und Taxis all Hof- und Obrist Erbpostmeister der 0. und V. 0. Lande, 

. Jr-k Johann Baptist Bordogna von Taxis, des ErzfürrtL Durch!. Ferdinand Carls, Erz¬ 
herzogen s zu Ört erreich etc. Postmeister zu Trient, Neu markt und Bozen, bekenne, daß ich 
mit Vorwisson, Konsens und gegebener gnädiger Rjitifrkaüou des wolilgebomen Herrn Herrn 
Fr an eisen Werner Freihemi von Thum und Taxis, Herrn zu Wesehenbeym, höchst ernenn ter 
Erzfürstl. Dchl Ferdinandi Caroli Erzkerzogcns zu Österreich Q. Ü. Regiments Rat, Kämmerers, 
auch Hof- und Erbpost meistert* der 0. und V. Ö, Landen etc. dem “Edlem Uns cm Jakoben 
Eber sc Klager, ein Zeithero gewissen Post Verwalter zu Bozen, solches Postamt daselbst oder 
aufn Fall seinem Sohn Melchiom Eberschlager wiederum auf 15 ganze Jahr laug, so sich zun eg st 
Martini dies anf&ngen und avlIIk Gott kommenden I677sten Jahr wiederum verenden, oder 
hiernach weiteren Vergleich und Hinkssen gestellt werden solle, nachfolgend Gestalt verliehen 
vmd überlassen habe. Fürs Erst, wie und Tvülchermasscn sich erjagter Eberschlag yordist nach 
Notdurft und Versicherung genügsamer guter Rostpferde, Verführung der ordinari Portbriefe, 
■Item aller cinkommenden Erzfürstl. Befehle, Ordnung und ander wichtiger Staffeten, auch 
Postierer und in ander mehr unterschiedliche Weg bei Verwaltung dieser Post zu Bozen allenf- 
halben fleißig, emsig, treulich und ohne Klag verhalte^ schuldige Folge leisten und jederzeit 
gehorsam und gewärtig sein solle* davon hat er heut dato aus dem Hof- und 0brieten Erbpost- 
meisteranit der 0. nud V. Ö. Lande eine besondere ausführliche Postüistruktion aller ihrer 
ein verleibten klaren Artikel und Punkte zu Händen notwendig empfangen und sieh darnach 
zu bedienen, inmassen denn zu ge treulicher Verwesung berührter Post zu Bozen, auch wirklicher 
Nacblebnng erst angeregter empfangener Postinstruktion und was dem anhängig, hierüber 
vor Avohlhedacht Brno gnd. Herrn Franz Wenter Freiherr von Thum und Taxis etc. als Hof- 
und Obristen Erbpostmeister durch ihm EbcrseMag als Postverwxdter zu Bozen nicht allein 
übseivierlieh Post gebrauch Herkommen und Ordnung die hiezu erforderte gewöhnliche Eids¬ 
pflicht abgelegt, sondern mithin begehrte mehrere Versicherung auf „vnd bei Verpönt: vn<l 
Einsezung a als sein Ebersehlag und seiner Erben gegenwärtig und zukünftige hegend und 
* Wahrenden“ Vermögens* nichts davon ausgenommen, kraft dies getan und versprochen worden. 
Alles ohne vorbeHohrieben Herrn Verlassen* einige fernere Gefahr, Nachteil nud Entgelt, a der¬ 
massen zu seiner mehrem Wissenschaft vom woMonheltdii Obristen Erbhofpostamt ihm hiebei 
folgende Ordnung erteilt worden, dem hingegen aber zu Besoldung das gebührende Rittgcld 
und Einkommen der Particularbriefe und anders nicht noch laut der alten Bestallung erfolgen 
solle. Zum Fall wohlgemuter Herr Verfasser auf oder durch Bozen reisen oder Jemand in seinem 
Namen schicken würde, soll der Besteller nicht allein die Roß ohne Bezahlung hergehen, sondern 
auch denselben der Zehrung in Bozen entheben. Anjetzt folgt darauf die Ordnung, was Gestalt 
und wie viel Stund ein jeglicher Postmeister und Postvciwalter von Trient bis , f Zum Trätschen“ 
die ordinari und Staffeten zu bestimmter Zeit und Stunden fortzuführen, auch sich sonsten 
ein jeder bei Vermeidung nachgesetzter Pön und Straf in seinem Dienst hinfüro zu erzeigen 
und zu verhalten hat, doch sollen hierin en alle unglücklichen Zufälle, als großes Wasser und 
andere erhebliche Verhinderung, da sie derohalben glaubwürdig befunden würden, ausgenommen 
und nicht gemeint sein, welche Erkenntnis imd Abstrafung wohkrsagtem Christ Erbhofpost- 
amt zuständig. 

„Als von Trient auf St, MF kl Zvrej" Stund t, A'on Mickl gehen Ncumarklit 3 Stundt. von 
Nmnnarkfch geben Branzol auch 2 Stundt und von Branzol bis auf Bozen 3 Staudt, yolgente 
von Bozen bis gehen Teutseheu auch 3 Stundt. Die gesetzte poen und Straff derjenigen, so 
au bestimbter Zeit. Tag, Stundt und ortli Dir gebür nit leisten, auch rieh in nacht?teilenden 
puncten ulderwertig, ungehorsamb und imfleißig verhalten: 
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Erstlich wer die Zeit und bestimbto orth mit fortfürtigung der ordinari and Staffeten nit 

wird halten.5 fl. 

Der die Postzetl nit unterzeichnet, auf welchen Tag und Stundt er die ordinari und Staffeten 

empfaliot und abfiirtiget . . . . . * ■. - > *. .5 ff. 

Der Paguet oder Brie ff, so ihme zwischen oder sonsten nußerhaiben des verso bloß neu 

Eäleisen s aufgeben werden und er solches nit in Postzetl einze kirnet.5 fl. 

Im fahl ein Postzetl verfahren vurdc, solle der n egst gesessene Postmeister oder Postver- 

walter schuldig sein, ein anderen zu machen bei der Poen ..5 fl. 


Der ein: oder mehr Paguet verlirht, wie nit weniger ein Paguet oder Brieff, so Lhme nit 
zu gehört, also auch das verschloß me Fäleiseu außerhalb der Haübtpost eröffnet, 
der solle der Gebühr nach gestrafft worden. 

Welcher die ordinari oder Staffeten zu Fuß tragen oder sonst weegen oder frembden Per- 

sohnen fiekren lasset oder aufgiebt, soll gleichmäßig gestrafft werden umb ... 5 fl. 
Wann die ordinari oder Staffeten von der Postöll zur andern gefiehrt und die roß aui der 
liegsten Post mit einem Courier vorhauß wären, so solle derselbe so die Post oder 
ordinari bohrt, durch und fort zu reithen schuldig sein, bis er den andern Postkimecht antrifft 
(doch um sein gebührlich gelt, wie von alters her gebmaohig) und der Widthuet 

soll gestrafft werden umb. 5 fl. 

Der seine Boß nit in stall oder bei der hand hat und mit keinem Courier oder Paguet und 
dergleichen auf der Poststrassen ist, dardureh die ordinari oder Courier auf gehalten 
werden und die Zeit verliehren müssen, soll auch gestrafft werden umb .... 5 fl. 
Wann aber einer Abwcegs einen Courier, der auf der Post khomen wäre, gefiehrt hätte, solle 
darumben nit gestrafft werden. 

Der ein Courier sein liegst gegebnen Gesüllen füriber fiehrt, soll der gebühr nach gestrafft werden, 
es sollen auch die ordinari, Staffeten oder Courier auch sonsten in ganzen Werkh nicht 
versäumet werden, denn bei Mangl desselben wirdet man sieh solchen bei den ordinari 
Posten erhollen. 

'SehlieBlichen so auf unverhofften fahl in obg«melteil puncten ainicher abgang oder Mangl er¬ 
scheinen, doch hoeliermelt Ihro Gd. Herr Ührist Hof Postmeister, so ainen aignen Courier 
abfertigen wurden, sollen die Postmeister xmd Postverwalter schuldig sein, derselben 
ainer ohne ainichea Postgelt zu fi ehren. ^ \ 

Hierauf und daß zu wahrer Urkund, auch Bekräftigimg vorbemelter Sach, ist diese 
Verleihung vordist mit hochwohlerdcut Ihro Gd. Herrn Hof- und Obriston Erbpostmeisters 
Herrn Franz Wem er Freiheim von Timm und Taxis zu bestätigen, dero hicrjnen gegebene 
gdige Oonsms und EinvilHgung liie fürgestellte freiherrliche See re t Insiegl samt eigenhändiger 
Unterschiebung {doch dero Gnaden hieran anderwärts unschädlich), folgends auch Ich mein 
eigen Adeliclies Petschaft und Handschrift hiefiir gestellter, ihm EberscMager bekräftigter 
belhindigt. 

Bescliehcn in Trient den 2. Septembris Ao 1662. L. S. Franz Werner Frh. von Thurn 
und Taxis m/p. L. S. Gio. Batte Taxis m/p. 4, (A. M. J. II. A 4 Nr. 8 v. J. 1708.) 

1666. 2. Juni. Konfirmation über die deSLucia Bordogna von Taxis gehörigen 
vier Postliäuser Trient, Neumarkt, Bozen, Valergna und Roverbclla: 

,.Wir Leopold von Gottes Gnaden erwählter Römischer Kaiser, zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs etc. bekennen öffentlich mit diesem Brief und tuen kund allermiinniglich, daß Uns 
Unsere liebe andächtige Lucia Bordogna von Taxis Wittib vermittelst etwelchcr Kopien 
demütigst zu vernehmen geben, wasgestalten noch weiland Erzherzog Ferdinand zu Österreich 
sub dato 2. Aprilis Ao 1576 den damaligen Postmeister zu Bozen Jo, Elftem Bordogna specialiter 
dahin begnadet, daß da derselbe mit Tod abgelmu oder sonsten* von selbigen Posten Trient, 
Neumarkt, Yällergna und Rovcrbella kommen oder abstehen sollte, alsdann solche auf seinen 
►Sohn Ferdinand fallen und wirklich ein gegeben worden sollen, welches nicht allem hernach majs 
Ao. 1578 wiederum von ihm, sondern auch anderen regierenden Erzherzogen der 0, und Y. 0. 
Laude, als Maxmüiano Ao 1612, Claudia 1639 und Ferdinand Carl annis 1647 und 1651 allerdings 
konfirmiert worden, dahoro gebeten, daß, weil selbige Lande durch lieuliches Ableben Unser« 
Ireundliohst geliebten Vetters, des Erzherzogen Sigmundfc Franzens zu Österreich an jetzo cum 
onnn Jure erblich an Uns kommen, Wir als jetzt regierender Herr und Lands für st wollten aller - 
gnädigst geruhen, ihr solche praducierte und von so viel Jahren her gehabte Coneessiones mit 
Ihren appertinontiis nicht allein konfirmieren, sondern auch auf ihre drei eheleibliohen Sühn* 
Joanncm Baptmlam. Paulum und Lau reut mm extendieren, wie solche hier miiverleibten von 
Wort zu Wort also lauten: 

(folgt der Wortlaut der Konfirmation des Erzherzog Ferdinand vom 2. April 1576, vom 
18. Februar 1578, des Erzherzogs Maxmilian vom 14. April 1612, 29. Dezember 1639, 7. Juni 1647 
und 18. August 1651.) 

Und so Wir nun wahrgenommen die langwierigen -treu gehorsamsten Dienste,., welche 
die Bordogna von Taxis viel Jahre her Unseren löblichen Erzhaus und dem gemeinen Wßte* n 


uiit Beförderung der hin und wider ulldahin laufenden Kurier und Posten zu allerseits ('ontento 
beständig und willig erwiesen und noch täglich praeatieren, auch fürohin ferners also zu tun 
eriffetig sein, haben Wir um willen solches Wohlverhaltens in dieses ihr demütiges Begehren 
pflüget und also diese Postsfreiheit so viel sie deren in Continua Possessione bishero gewesen 
uöd de faclo noch sind, allergnädlgst konfirmiert und bestätet, tun das auch konfirmieren und 
öcs taten Piro Lucia Bordogna von Taxis solche hiemit wissentlich, was Wir von Rechts- und 
Gewohnheit wegen deren konfirmieren und hestäten köimen mid sollen also und dergestalt, 
daß sowohl sie aetbaten als auch nach dero Tod obbenannte ihre Söhne, so lang dieselben im 
Leben sein werden, suueessive besagte Posten zu Bozen, Trient. Neumarkt. Valergna mid 
Roverbelia samt ihren apperiinenticm Recht und Gerechtigkeiten noch ferners Inhabern gc- 
brauchen und genießen sollen^ können und mögen, mämnglieh?; ün verhindert, doch daß sie 
H ieh befleißen, ihre Postbfiuser allezeit mit guten Rossen und Knechten wohl zu versehen, zu 
versickern und in guten Stand zu erhalten. Gebieten darauf allen Unsem nachgesetzten Geist- 
und Weltlichen Obrigkeiten, Prälaten, Grafen, Freien, Landlcuten und sonsten männiglichen 
liicmit gnädiglich und wollen, daß sie die vorgenannte Lucia Bordogna von Taxis Wittib, wie 
auch ihre Söhne Jo: Bttam, Paulum und Xanten tium wie bisher also auch inskünftig bei diesen 
ihren Postinhabungen als Bozen, Trient, Neumarkt, Vaitergna und Roverbclla kraft Unserer 
Ihro hierüber erteilten Kais, und LandsfürstlLehen Confirmation ruhig sein und verbleiben 
lassen, dieselben dabei schützen und handhaben, auch dawider nicht dringen oder beschweren, 
noch das jemand andern zu tun gestatten sollen, in kein Weis, als lieb ei nein jeden sei. Unser 
Ungnad und Straf zu vermeiden. .. Gehen in Unser Stadt Wien den 2, Juni 1666,“ (A. M. J. II 
A. 4 Nr. 23.) 

1683. 20. Februar. Postamtskonzession für die Bordogna von Taxis, so lange 
deren vom männlichen Stamme vorhanden sind. 

; 3,Wir Leopold etc. Bekennen öffentlich mit diesem Brief mid tuen kund h 11 ermanniglicb. 
daß Uns Unsere liebe andächtige Lucia Bordogna von Taxis Wittib allerdemütigst lu vernehmen 
gegeben, wasmassen das Postamt zn Trient al [bereits von 200 Jahren her denen Bordogna von 
Taxis nach und nach verliehen, absonderlich aber von Uns vermög der unterm 2. Juni Ao 1666 
ausgefertigten Investitur nicht allein ersagte Post zu Trient, sondern auch die Postämter zu 
Bozen und Neuniarkt samt anderen Zugehörigen Ihr SuppLicantm dergestalten in Gnaden 
konferiert worden wären, daß sowohl sie Selbsten als auch nach ihrem Tod ihre drei im Stande 
der Ehe bei weiland Lorenz Bordogna von Taxis erzeugten Söhne mit Namen Johann Baptista f 
Peter Paul und Lorenz, so lang dieselben im Leben ,Aoin werden, sotkune Posten sukzessive 
noch ferners inhaben mid genießen sollen, können mid mögen. Nun hätte sie Lucia Bordogna 
von Taxis allbereit in die 32 Jahr in ihrem Witibstand crdcute Post zu Trient samt denen dazu 
gehörigen zwar mit getreuem Beistand ihres Sohnes Peter Pauli nach allem möglichen Fleiß 
hoffentlich zu genügsamem Vergnügen versehen und verwaltet, demnach sie aber schon bei 
70 Jahre alt sei und noch in ihrem hohen Alter alleinig dieses Trusts und kaiserlichen Aller¬ 
höchsten Gnad fähig zu werden demütigst verlange, daß erzählte ihre Sohne imd derselben 
Deszendenz noch fürohin bei mehrgeduehttm Postämtern suecedierim könnten, danneiihero 
Wir geruhet, über die obangeregte bereits unterm 2. Juni 1666 erteilte alierguädigste Konzession 
eine neue Investitur dahin auf gedachte ihre Eheleib liehen drei Höhne Johann Baptista, Peter 
Paul und Lorenz in Gnaden zu verwilligen und ausfertigen zu lassen, daß nämlichen der Peter 
Paul als der tauglichste in Admrnistrierong, des Postamts zu Trient, Neu markt. Bozen und 
anderen dahin gehörigen gleich wie er bis unhero rühmlich getan, noch weitem fürohin conti- 
unteren, und da derselbe wie auch seine anderen zwei Geh rüder mit Tod ahgegangen sein wettlen* 
die Verwaltung erzählten Postamts cum pertinentiis auf seine Peter Pauls eheliche Erben ab¬ 
steigender Linie in Infinitum gelangen, falls aber die zwei anderen Gebrüder Johann Baptisia 
und Lorenz sich verheiraten und männliche Eheleib Serben haben würden, daß sodann und 
wann des Peter Pauli eheleibliche männliche Descendcnz erloschen sein würde, die Verwaltung 
auf einen tauglichen Mannserben nach Ausweisung der pninogemtur rechten fallen solle, also 
zwar, daß wofern der primogenitus untauglich wäre, solchenfalls die Administration auf den 
nächsten deren zu gelangen habt^Beinebens auch und damit von denen eingehenden Postemts- 
gcfällen nicht nur der Administrator, sondern auch die übrigen drei Gebrüder und die aus ihnen 
heftitummenden Agnat! ein emolumentum haben möchten*, sie Lucia Bordogna ferners in Gnaden 
zu verwilligtm allenultertänigst gebeten, daß die Einkünfte der PosterntsgSrälle, was über Abzug 
der Ausgaben wie ancli des administratoris gebührenden Belohmig übrig veibleiben würde, 
tihtei' crmelten agnatis in stirpls pro rata ansgeteiU werden sollen. Wann Wir dann gnädiglich 
angesehen und wahrgenommen die langwierigen, heu gehorsam st cui beständigen Dienst, welche 
nicht nur von kurzen Jahren her, sondern allbereit m das änderte Haeculum Dub und Unserm 
löblichen Erzhaus Österreich, auch dem gesamten gemeinen Vaterland die Bordogna von Taxis 
mit Befürdcrung der hin und wid laufenden Kurier imd Posten zu allerseits Vergnügung er¬ 
sprießlich eiweisen und absonderlich, daß der Hupplikantin verstorbenen Ehewirts Vorfahren 
*chon so lange Zeit mit erzählten Postämtern invcstiert worden und snlehen continua Serie 
rühmlich vorgestauden simh auch fürohin cs also zu tun gehorsam st erbiet ig und wohl tun 
können und sollen. Wir auch jederzeit geneigt sind* Unserer getitener Diener mul Untertanen 
Ehr imd Nutzen auf das beste zu befördern, ALshaben Wir aus obangeregten Motiven nicht 
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allein mehrgedaehtc der Bordogna von Taxis erhaltene pmdj&jgia und insonderheit Unsere 
denenselhen untmn 2, Juni Ao 1066 erteilte respektive Konfirmation und neue Investitm- s 
so viel sie deren bis ankern in eontimia posscssione gewesen und noch de facto sind* ullerguädigst 
bestätigt, sondern coneedieren, verwriIlgen und verordnen liiemit aus kaiseri, landlürstlioge^ 
Macht üiit wohlb e dachte m. Mut, gutem Bat und rechtem Wissen * auch von sondern Gnaden 
wegen noch ferner aflergmidigst, daß gidielnormassen der snpplicicienclen Lucia Bonlogim 
von Taxis Witib eheteibliclier Rohn Peter Paul als der tauglichste in Ad minist rienmg des Post 
amts zu Trient. Item Bozen und Neumarkt samt anderen Zugehörigem soweit sie Eordogna 
von Taxis in der Po^session bisher gewesen, noch weiters zu eonrinuiereTi, und da derselbe wie 
auch seine anderen zwei derzeit unverheirateten Gebrüder Johann Baptisiu und Lorenz mit 
Tod ahgegangen sein werden die Verwaltung erzählter Postämter zu Trient, Bozen und Neu. 
markt eum periinentiis auf se hm Peter Pauls eheledbltekcn männlichen Descendent.cn in iniinitum 
gelangen. Falls aber die zwei derzeit unverheirateten Gebrüder Johann Baptteüi und Lorenz 
sieh verehelichen und jnännliche eheliche Leibserben erwerben winden, daß sodann, da des 
Peter Pauli nrnnnliehe cleseendenz erloschen sein würde, die Verwaltung dieser ernannten Posten 
mim pertinentiis auf den ältesten länglichen aus besagtem Johann Baptistu und Lorenz des- 
eendi er enden ehelichen Mannserben fallen solle, also zwier, daß wofern der primogenitüs untüchtig 
wäre, solchen falls die Acbninist^tiou auf den nächsten daran nach Beschaffenheit seiner 
Tauglichkeit zu gelangen habe, Über dieses* verwiegen und verordnen Wir hiemit auch aller- 
gnädigst* daß die eingehenden Postmutsgefülte nach Absterbcn ihrer Mutter Luda Bordogmi 
Täxia^döiin so laug dieselbe im Leben, es wie bis anhoro praktiziert worden, noch weiters zu 
halten) unter besagten drei Gebrüdern und n«cli ihrem Absterben unter ilirer hiiiterhirawuen 
elieliehen männlichen dcscendcnz dergcstaltcn zu distribineren sei, daß vorderist von solchem 
Ertrag die Ausgaben wie auch des arimimstratoris gebührende Belohnung abgezogen, das übrige 
aber unter den vorlmudenen Brüdern oder ugüAtis pro rata hi Stirpis ausgeteilt und partizipiert 
werde. Und dabei endlich sie Bordogna von Taxis schuldig sein sollen, so oft sich eine Ver¬ 
änderung des Lantlsfüi'sten in Tirol, wie auch eines Ad min i stiwt oren erzählter Postämter er¬ 
eignen würde, bei dem regierenden Landetnrsten pro removatioue inveaiiturne alhu'gehorsiunstr 
einzukojmnen. Gebieten darauf allen Unseni nachgeaetzten Geist- und weltlichen Obrigkeiten, 
Prälaten, Grafen, Freien, Landsleuten und soiisten männiglichen, was Standes, Amts oder 
Wesen die sein, hiemit gnädiglich und wollen, daß sie die vorgenannte Luöium Bortlogim von 
Taxis Witib. wie auch ihre Söhne Johann Baptist, Peter Paul und Lorenz und in das künftige 
derselben männliche Eheldbserbcn mich Ausweisung dieser Unserer confiruuert- und aller- 
j^nadigst vermehrten In vesti Lur bei ihren Postsinhubvingen ruhig lieh sein und verbleiben lassen , 
dieselben dabei schützen und handhaben. auch dawider nicht drängen oder beschweren, noch 
das jemand andern zu tim gestatten, sollen, in kein Weis, als lieb einem jeden sei, l usere 
U rigTia d und Straf zu vermeiden, Bas meinen Wh" ernstlich. Mit Urkund dies Briefs besiegelt 
mit Unserem anhaugendeii kaia. Instegh der geben ist in Luser Stadt Wien den 20. Febnaarij 
im Sechzebenhmidert drei und Achtzigsten.. 1 ' (Ä, M, J, II. A. 4 Nr. ö). 


1.708. 13, Oktober. Belehnung der Bordogna von Taxu> mit den Postämtcj n Trient 
und Bozen von Kaiser Josef, (Siehe Abschnitt Lehenverleihimgejp'.) 

1714, 18, Juli. Auszug aus dem Freihermdiplom der Bordogna von Taxis: 

,. Kaiser Karl VI etc_Wann Wir dann gnädigst Angesehen Walmgenobmen und be¬ 

trachtet den Yralten g netten Staudt, Ynd Bitterliches Herkhomeii, in Weilchen Vnarre liebe 
Getreue Lorenz, Vnnd Vmser Ober O^terrdelnsehcr Regiments Rath Lorenz Antoni* Ferdinand 
Maximillian Gebnieder, Vnit<T Viittem Bordogna de Taxis, sowohl als auch Ihre Vor Eltern 
Vmid befreund ten Von Ynden kill lohen Jahren lioro bey dem Reich auch Ymsem Löbl. Eivhnus 
bis auf heim Ilgen Tag Riemblleh auf gekehrt. Wie auch das deren Stamen Vattor Weyland 
Jjorcuz Bordogna de Taxis mit öhnermüerieter Threu Vndter Weylandte beode Kayser Carl 
des fünften Vnnd Ferdinand ton dem Ersten mildscoligskm Andetikhens, Vnnd darauf hin 
üna Serie bis auf heuntigen Tag Wie Vorkohmet schon in der Sechsten Vnnd Vesper tive 
Stabenden Generation hero Ynsemi durchlauchtigsten Erzhaus nicht allein ^zu Zeiten des 
Botiiiilii Tiidentmi, sondern auch nachgehenda bey Yorgewestcn Schwären Kriegs! iluffen in 
Teutscbiandt das Postwegen an der Etsch Womit siedermahligen Stiumneusfolgem von Ynscrrf 
in Gott mciiendcn gnädig Ynd hochgeehrtestem Herrn Ynnd Vaters Kayseis Leopoldi. Wie auch 
Ynserti freund lieh geliehten Heim Emeder.s Kaysers Josephs May U, Ynnd Lbden Lbden höchst- 
löbl. gedttfdittuLs Erblich belehnt worden, liebsten anderen dem Publice in Yndterschidliehen 
Vorfahlen beiten geleisten sehr emprießlichen Liensteu mit grossen Ruemh. Fleiß vnd Threu 
Versehen, Wie mgleicheii gedachten Stammen Yatters Rßhne Johann BaptistiV, l^udwig mit 
Franz Bordogim do Taxis sich als Ritter bey denen Turnieren anfgefibret, der Christoph 
liorrlügim de Taxis aber, Als Wüi'klliicher Rath Vnnd Obrist. Cannuerer bey \Veyland Erz¬ 
herzogen Okrl Marggraffen zu Burgan in Diensten gestunden, auch Johann Walter vnnd 
Ferdinand Bordogna* de Taxis in Feidt als Krieggleutho mit sonderbarer Ttiiiferkheit ihr loben 
geendigt, daß also nicht allein obgeduehte Gebrüder Vnnd Vettern Vnnd deren respcctive I utfcci 
\ r unil Bnunier Peter Paul Bordognu de Tax Ls als Ynseiv Übriste Postmeister an der Et sei i von 
Langen .Talueu liero olinal>lii ßlleh in VndtersCbiedlichen wiehtigeh begebenheiten bey vor- 
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a'fsteii höchst gefährlichen Kriegs Läufien Ihre besondere Threu nnd Vigilanz Zu Vnnserem 
U lP j Ymisor» Eizhius. wie auch des heil. Böm. Reichs Vnnd allgemeinen Wesens besten, 
sondern auch deren Vor- vnnd Eltern wie gejneldt-, sowohl in Mihtarihus als Pol di tu s euren 


r ^onderen Buehm Ynnd Verdienste Erworben haben* in wcHch Pflichtsclmldigaten Dhmsteyfer 
,r,m auch Sie Gtdnueder Vimd Yettsnn nncli ferers also beständig Zu Vor hären, Vnnd Ihre Threu 
jVl.m^unbiste devot Ion in allen Yorf allen hei ten Zu Erzäigeu des Aller \ ndtvrthemgisten 
Frbietejni sclm dieses juieh Ihrer beide;unten, Guetten vnnd Yortrefilicheii ü erninii 1 t,Wisren- 
oualttetcn, Ynncl Experienz nach wohl Thnen khönnen, mögen VmuP sollen.... . 
Wim den 18. Monatstag Juli 1714. Carl m?\K Jös. Ford. Graf Seilern.“ (A. M. J.Jn C. A. 4 Ar. Io 
v. J- 1710.) 


1742. 16. März, In .einer Urkunde der Kaiserin Maria Theresia wird Lorenz Antonk 
1'reihen' von Taxis Bordogna und Yallnigra Obrist Postineister an der Etsch genamii. 
Desgleichen Ferdinand Pliilipp Freiherr von Taxis Bordogiia nnd A albiigra in einer 
Urkunde dto. Innsbruck 10, Juli 1745* (H. E, A. K, E. Ö/ä v. J. i * 22 ; Beiliigen.) 


1745. 7. April. Hofdekret an die O/Ö’. Geheime : üDemnach-vermög der von®n‘ch 
anhero getanen Anzeige vom 17. Mftyz über all jenes, so nach AbMien des Lorenz Anton 
Freiherrii Boräogxia von Taxis sowohl in Sachen der Administribruitg als auch:Erteilpng 
der Investitur der lehenbaren beiden Postämter zu Trient und Bozen halber von denen 
hierunter contra vertier enden Parteien pro und contra aaigebracht und gehandelt v ord en ? 
nach Euerem Befund die notdürftige \ erbeBeheid und Anordnung ergangen ist, vie 
es einerseits der Curatel, dann alldaigen Postadministration halber gehalten und ander¬ 
seits Salvis juribus der Senior agnatus Ferdinand Philipp Bordogha Freiherr von Taxis 
in beiden Postämtern für sich selbst nnd als Lchenträger der von dem ultima defimüto 
Unterlassenen Söhne investiert weiden solle. Als wollen Wii\es hierauf bei ein so anderen 
von Euch gemachter Anordnung bewenden lassen.“ (A. Al. I. II A 4, Kr. 21.) 


1769. 11. Oktober. Ink a nierat io n s -D ekr e t: 

..Von der Rom. Kais. Maj* unserer allergnädigsten Frauen wegen dem PostIchensträger 
und Inhaber zu Trient Herrn Jolumn Franz Freiherm von Taxis liicmit in Gnaden anzuzeigen: 
Nadalem Jln*e k* k, Apast. Maj, Ihres A. H. Dienstes zu sein befunden haben, das gesamte 
Postgefalle in Thol und den Yorderöstcrreichischcn Erblanden fürohin zu iukamerieren, so 
haben A, H. dieselben in Suchen den A. H. Entschluß dahin zu fassen geruhet, womit von Ihnen 
Johann Franz Freiherr von das bis nunzu erblich in Besitz gehabte Postgeiä.11 mid der dies- 
fällige Bezug, jedoch unter Deibehultung des bisherigen Genusses von (lern Post stall, welchen 
derselbe wie vorhin noch ferncra zu mit erhalten haben wird, ab das Aeruriujn Cam er ale f ör mnch 
aligrtremi werde. Dahingegen und da Dire Maj, keineswegs gesinnt sind, ihm Johann Franz 
Frb. von Taxis hierunter einige Verkürzung zugehen zu lassen, ko haben A. H. dieselbe ihm 
Herrn Baron und dessen Erbfolgern für sothanes Post gefall ein Ae (privatem, von :i439 ß. 44 kr., 
;ds stuf welchen Betrag sich der diesfallige Bezug mieli der eigens aufgestellteii Kontrolle bis 
tiunzü erstreckt lmt. äuszumesseii geruhet hat. welches ans dem Einflüsse dieses zu iiikamerieren- 
den Postgefälles in quartaligcn Fristen a die dev beschehenen Abtretung- des Postgefalles an 
zu rechnen verabreicht, und über dieses ganze Geschäft bei der k* k. Hofkarmner ein förmlicher 
Rezeß errichtet, auch auf dieses aequivalent der ordentliche Leheiibrief erteilet werden wird. 
Damit aber der Herr Baron auch in seiner bisherigen Aktivität keinen Abbruch leiden und zu 
keiner Beschwerde Ursache haben möge, so haben Ihre Maj. nicht minder A. g. zu enteehlieÖwi 
geruhet, daß demselben die Verwaltung des : Postwesens, wie voriiin, untemtehen, solle, und 
vergehen sieh allergütigst dieselben dennoch zi.ii seinem für Ihro höchsten Di an st tragenden 
Eifer, daß derselbe nicht um: übcrliaupt das A. H. Interesse bei allen I r orfallenheiten sich zum 
ersten Augenmerke sein lassen, sondern auch insonderheit die ganze Postmauipntetion nach 
th v von der eigens aufzusteilenden dorHändigen Pastkommmion er!uilteilen Instruktion gemru 
zu besorgen, sich angelegen halten werde. Wien II. Üktobro 1769. Hatzfeld m/p." (H- K. A, 
Beilage in K..F* 9/6 Kr, 178 v, J* 1798.) , 

(Über Vortrag der Hofkaminer Würde dem Obrist Postmeister zu Bozen Ferdinand 
Philipp Frh. v. Taxis ein Aegpivalent von 5205 fl. 9 kr., und jenem zu Trient Johann 
Franz Frh. von Taxis ein: solches von 3439 fl.-44 kr. ausgemessen.) 

1771 / 4. Mai. Beschwerde der Postlehensträger und Obrist Postmeister von Bozen 
und Trient, Ferdinand Philipp und Johann Franz Freiherrn von Taxis gegen die Post- 
kommission in Innsbruck. (Siehe Abschnitt ..Behörden“.) ' , , ( 

1772.12. Juni. Die Postlehensinhaber von Botzen und/Tricnt Fi^linancl Thilipp und 
Franz Freiherrn ; von Taxis Bordngnu und Yulbdgra 
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lieg Le nin g um die Verfügung, daß ihnen der vermöge ihrer Leliensvoddluing erteilt*- 
und Ins nun mich immer von allen k. k. Stellen gebrauchte Titel ..Oorist Postmeister 
an der El sch“ auch künftig in den Verordnungen gegeben werde* Hier über erging unterm 
l. r August\m die 0. und V.Ö. Hof postkommission die Weisung, daß auf jenen Zustellungen, 
welche an rlie Freilierrn Bordugua Taxis selbst lauten, der Titel Obrist Postmeister 
an der EtschA. auf jenen aber, welche nur Qfficiosa betreffen : der Titel ,.Obdrpoßtamts- 
Verwaltung und Kontroilierung'* gesetzt. werde. (H. K, A. IC. F. 9/5. Nr. 116.) 

1773, Narb einem a. u. Vorträge der Hofkammer vom 17. Mai beschwerten sieb 
die Obrist Postmeister zu Bozen und Trient Freikerm von Taxis, sowie der Fostlehen- 
inhaber m Rover eit, Josef Modest Fecftigotti wegen zu geringer Ausmessung der ihnen 
anläßlich der Inkammerierung der Postgefälle zu erkannten Aequivalentsgeldcr von 
5205 11. 9 kr., beziehungsweise 3439 fl. 44 kr., und 3173 fi. 9 kr, Die Genannten wurden 
jedoch im Jahre 1770 bezüglich ihrer Beschwerden aus den Rechtsweg verwiesen. Sit-, 
brachten nun ihre Beschwerden bei der 0. Cb Regierung an, welche zwischen ihnen 
und dem beklagten 0, (>. Kummerp yo kurator einen Vergleich anstieß. Der Antrag geht 
dahin ? daß dem Oberpostmeister zu Bozen, dessen Forderung beiläufig 382 fl, betrage, 
per aversum 308 fl., jenem zu Trient, dessen Forderung 851 ti betrage, per Pauseh 288 ii 
zu ihrem bisherigen Aequivalent zuzuschlagen waren, dagegen ihnen die bisher bezogenen 
Warlgelder nicht mehr abge reicht und sie verhalten werden sollten, bündige Reverse 
anszusteilen, daß weder sie noch ihre Nachfolger an das Aen\.r jemals eine weitere For¬ 
derung zu stellen berechtigt sein sollen. 

Der Postmeister zu Rovereit habe erst 1753 den Konsens zur Erkauf trug diese« 
Lehens von dem Frei heim von Gresceri um 54.700 fl. erhalten, welches Kapital ihm 
nicht mehr als 2188 fl. Zinsen ab werfen könne; da ihm 3173 fl. 9 kr, ausgemessen wurden 
und er außerdem noch den ganzen Genuß seines Stalles samt 192 fl. Wartgeld beziehe, 
demselben könnte das Ka pital von 54.700 fl. zurückgezahlt und dieses Gefall ziit Kammer 
ein gelöst werden. 

Diese Anträge fanden die kaiserliche Genehmigung mit dem Beifügen, clajj die 
Beschwerdeführer, falls sic sich damit nicht begütigen wollten, ad viam juris zu ver¬ 
weisen seien. 

Im Juni 1773 stellten die Freihenn von Taxis und Pedrigotti das Ansuchen, be¬ 
züglich Prüfung und endgültiger Erledigung ihrer Forderungen eine aus Justiz- und Hof¬ 
kam merfaten bestehende Hofkommissioii anzuordnen. ( H, H, 8t. A. Staatsratsakte- 
Nr, 1118 und 1474,) 

1774. 26. April. Bei dieser Hofkomniissioj] wurde der folgende Vergleich beantragt: 
1- Dem Freiherrn von Taxis zu Bozen st dien anstatt des bisher im Patent gehl genossenen 
Briefporto aequivalcnts von 5205 fl. in Zukunft 5800 fl., jenem zu Trient 4421 Jl ;ib 
neues Äquivalent im Knnieralgeld und zwar durchaus in Krmwntionstaler. Gulden, 
Zwanziger und Sieh cm zehn er gegen dem verabfolgt werden, daß sie die nötigen Amt?- 
requisiten unentgeltlich Wischaffen; 2. sollen für alle an das Ärar gemachten oder noch 
zu machenden Forderungen dem Frh. von.Taxis in Bozen 2000 fl,, jenem in Trient 
1500 fl im Patcntgcld gegen eine Vcrzichtsquitturg ausbe zahlt werden : 3. sollen In 
solchem Falle beiden die Wärtgeldcr. wie sie solche vor der Inkamerierung genossen 
haben, nebst, den vom Reichsgen er alat zu empfangenden Reichs r ittgeld ern o h n Schmäle¬ 
rung aiLsgefolgt, 4, auch die zur Verführung der Postwagen erforderlichen Pferde* wenn 
nicht ein anderes Abkommen getroffen würde* mit 45 kr. Tiroler Währung nach der 
Anzahl der Post Stationen gut gemacht Werden. 5,. hätte Baron Taxis zu Trient die 
ganze Besoldung des Briefträgers zu beziehen, denselben jedoch auf eigene Kosten 
zu erhalten. Endlich hätten beide Taxis zu allen erledigten Post offiziersstellen (mit Aus¬ 
nahme des Kontrollors) drei Subjekte Voranschlägen, hingegen die minderen Beamten, 
alle Posthalter, Briefträger, Boten u. dgl. unmittelbar gegen Anzeige an die Posthorn- 
misskm selbst aufznnehmen. (H. Eh A. K. F. 9/6, Nr. 178 v. J. 1798. Beilage.) 

HntäftPSO: ; 5Tär 1774 lynrdeii dein Öbmtpoätmejslei zu Bozen Ferdinand Philipp 
Frli. vonTaästf 2(i0n fl nrid'jtriein ArtirTrient Johann Franz Frli. v Taxis 1500fl Ala: 13n.tr- 
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Schädigung für die durch die Inkamerienmg der Tiroler und Vorderöst rreichischen 
postgefälle erlittene Einbuße pro praeterito verabfolgt. (H. K. A. K. F. 9/8, Nr. 299.) 

1776. 18. März. Lorenz Michael Frh. v. Taxis, Sohn des am 28. Februar 1776 
verstorbenen Obrist Postmeisters und Lehenträgeis zu Botzen und an der Etsch, Ferdinand 
Philipp Frh. von Taxis wird über sein Ansuchen wegen Bestätigung der Lehensfolge 
angewiesen, sich wegen Belehnung an den 0. Ö. Lehenhof, wegen der Administration 
des Pofctamtes aber an die Hofpostkommission zu wenden. (H. K. A. K. F. 9/6. )ö 

3. August. Nach dem Ableben des Ferdinand Philipp Frh. v. Taxis und seines 
erstgeborenen Sohnes Lorenz Michael, wird das Obriste Postmeisteramt im Bozen und 
an der Etsch dem nächst ältesten Sohne des J erdinand Philipp Frh. v. Taxis, -— Franz 
Josef Frh. von Taxis — nebst dem Genüsse des Aequivalents dergestalt übertragen, 
daß el* davon den seinen Brüdern etwa gebührenden Anteil zu verabfolgen schuldig sei. 
(H. K. A. K. F. 9/7, Nr. 172.) 

1779. 22. April. Dem Postlehensträger zu Trient, Frh. v. Taxis, ‘wird die Ver¬ 
pachtung seines Poststalles bewilligt. (H, K. A. K. F. 9/8.) 

1780. 27. April. Dem Obristpostmeister und Lehensträger zu Trient und an der 
Etsch, Josef Freiherr von Taxis, wird über sein Ansuchen dessen Sohn Alois im Amte 
adjungiert, auch letzterem die Mitsperre in Abwesenheit seines Vaters anvertraut. 
(H. K. A. K. F. 9/7, Nr. 336.) 

1790. 29. März. Dem Sohn des Lehensträgers zu Trient, Franz Freiherr von Taxis, 
Alois Frli. von Taxis, wurde die erledigte Po st offiziersstelle beim Oberpostamte in 
Trient mit dem Gehalte von 350 fl bis zum Ableben seines Vaters verliehen. (H. K. A. 
K. F. 9/6, Nr. 488.) 

1798. 3. April. Dem Postlehens träger in Trient Alois Frh. von Taxis werden 
für die Beförderung der Journalpost vom 1. August 1797 bis 1. Februar 1798 ' zwei 
Drittteile der Auslagen mit 197 fl. 8 kr. bewilligt. (H. K. A. K. F. 9/6, Nr. 55.) 

24. April. Josef Freiherr von Taxis macht für sich und im Namen sämtlicher 
Post lehensträger von Trient und Bozen das Anerbieten, ihre diesfälligen Rechte gegen 
ein angemessenes Aequivalent dem Aerar abzutreten. (Er führt in dem bezüglichen 
Gesuche an, daß im Jahre 1769 die Kaiserin Maria Theresia das gesamte Postgefälle 
in Tirol zu inkameneren, den lehenbaren Eigentümern dieser Gefälle, aber ein än- 
jährliches Aequivalent dafür zu bestimmen befunden habe. Jm Jahre 1774 
ist ein ordentlicher Vei-tragsakt mit der Freiherr, von Taxischen Familie für die in Bozen 
und Triönt inneliabenden Postgefälle entworfen und derselben eine jährliche: quota mit 
Beibelassung mehrerer Rechte zu gesichert worden: Diese Rechte sind namentlich 1. der 
Vorschlag zu allen in Erledigung kommenden Postoffizersstellen, 2. .das Honorificum 
der Postadmiirstration, 3. die Befugnis der Ernennung der-minderen Beamten'4. die 
Extra Estafietenemolumente, welche jährlich bei 80 fl. in Trient und ebensoviel in 
Bozen betragen. Im Jahre 1776 habe der k. k. Kommissär beim Postwesen, von, Dors¬ 
feld. dem Johann Franz Freiherm voii Taxis geschrieben, daß der A. H. Hof diese Rechte 
und Honorifiea gegen ein m bestimmendes Aequivalent an sich zu bringen geneigt sei. 
Gewisse Verhängnisse der Taxischen Familie und selbst das heiße, Verlangen einiger 
Individuen derselben, die Honorifica und Rechte weiters beizubehalten, stunden damals 
der Entsprechung dieses Verlangens entgegen. Da sich aber seither die Verhältnisse der 
Familie geändert und die nunmehrigen Interesse ntcn sich zur besonderen Ehre reclmen, 
- mit dem A. H, Hof in Hnterhaiidhixigi n zu treten, erlaube er sich zu erklären, daß die 
zwei partizipierenden von Trient und Bozen Taxischen Linien sich dieser Reohte und 
Honorifica zu begehen cutschlossen wären, wenn J P ihnen das Aequivalent von beiden 
Uheustrügcrn von Tn ent und Bozen jedes um jährlich 1000 ii. vermehrt und für ewige 
Zeiten festgesetzt werde, 2. die Ldums+uiger m Zukunft nur das Amtszimmer, nicht 
-aber die Amts materialien zu verschaff <. n verbunden seien, 3. den freien Genuß des 
{ Poststalles. 4, die Ausfertigung der Korrespondenzen unter ihren Namen auf eben jene 
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Art. wie es mit dem Grafen von Taxis zu Inüüliriick gepflogen wird, 5: die 
dm Brirdportofraheit wie zuvor, 6. die Beibehaltung des Titels als Obrast post meist e 
zu Trient und zu Enzen.) Dieses Gesuch wurde unterm II. Juni 1798 abschlägig Tn- 
schieden. (H. K. A. E. F. 9/6, Nr. 178*) 

1807. 30. Oktober. Königlich bairischer Leheubrief für Ferdinand Freiherr von 
Taxis Bordogim und Valbnngra. sowie Gesuch des letzteren als Lehenträger der Ober- 
Postämter Bozen und Trient vom 15. Oktober 1811 um Abeisung des lehenlmren 
Pos taetpii valent s, siehe Abschnitt ,, Lelienverlcihungen * 

1819. 11. August. Dekret an das Tirol. Guhernimn. daß dem Pbsilelumsträger von 
Bozen und Trient, Ferdinand Frh, von Taxis das vcp-mils apsgenbte Vorschlagsrecht 
Zlir Besetzung der erledigten Dienststellen hei diesen zwei Postämtom nicht rueh.r ein- 
geräumt wird, dagegen wird er, wie unter der bairischen Regierung, von der vormaligen 
Verbindlichkeit der Beischafiung der Amtsrcquisiten enthoben* Den zwei Abs atzpost- 
ämtern Bozen und Trient wird zur Bestreitung der Amts erfordernde tun jährliches 
Pauschale von 90 fl, W. "W. bewilligt, {H. K. A. K. F. 9/6* Nr. /28.) 

9. 0 h r i s t o p h v o n Taxi s. 

1552, 17, Februar, Die Regierung befiehlt dem Christoph von Taxis. Postmeister 
in Augsburg, die Briefe des Wilhelm von Gieriger, in denen S. M. Sachen seien. Tag 
und Nachts eilends zu befördern. 

1558. 11. Oktober. Kaiser Ferdinand I. verständigt die Regierung, daß er an« 
derem Schreiben über die Beschwerde der Postboten gegen die Postmeister von Augs¬ 
burg bis Trient entnommen habe, daß die Postmeister mit den armen lost boten gcfähi- 
lich handeln. Da der Postmeister Christoph von Taxis gerade an den kais. Hof komme, 
werde ei selbst mit ihm reden und die beschwerlichen Handlungen ab?teilen, (L St. A.) 
(Weiteres siehe Abschnitt ,, Hof post nie ister 3“) 

10. La moral Claudius Franc Le cus Graf von Taxis. 

(Sohn des General Reiehspostmeisters Leonhard Grafen von Taxis und der Gräfin 
Akxundrine v. Taxis, geborene, von Rye.) 

1656. 16. August. In dem Rechtsstreite des General Reichspostmcisters LamorJ 
Claudius Franciscus Grafen von Taxis als Kläger gegen den Hof post meist er Karl Grafen 
von Paar wurde zu Recht erkannt, daß Beklagter von des Klägers ungestillter Klag 
zu absolvieren und zu erledigen sei, als er dann davon absolviert und erlediget wird - 
(H. H. St. A Post wes cu im. Reich.) 

1659. Schreiben des La moral Grafen von Thur n und Taxis dto. Brüssel, 13. Oktober 
1659 au Clmrimimz, daß das Bistum Passaii ungeachtet seiner Beschwerde zu Passau 
ein abgesondertes Postwesen an gestellt, ein ordentliches Lehen daraus .gemacht und , 
den Grafen von Paar, österreichisehen Erbpostmeister damit zu investieren inten f wmW 
und bereits die Vertröstung gegeben, was dem General Rcickspost-Regal und den Lhitr 
fürsten, Fürsten und Ständen erteilten kais. Befehlen und Patenten, daß im Heil, Böm. 
Reich keine andere als die Reithspost gestattet, und was de facto dawider neu attent-ierfc 
worden, aufgehoben und zessiert werden soll, zu widerlauft, sonderlich* daß von I aar 
solches Postamt de facto schon unter seiner Direktion, Disposition und Administration 
hat, ungeachtet er (Taxis) bei dem Kaiser und Erzherzog Leopold Wilhelm dassclje 
der Reichs post zu korrigieren und zu inkorporieren gebeten, vftirde er doch mit einet 
abschlägigen Resolution abgefertigt, also sich Paar wider die Kapitulation und eou 
stifutioncB Impcrii dem Reichspost regal und ihm höchst praeindi zierlich in ‘ al 
Reiclispost wesen eindrängt und dabei mannteniert wird, bitte er um Schutz. 

(Über die diesfällige beim Kaiser und Erzherzog Leopold Wilhelm eingebvachtc b» 
sch werde heißt es im Akte: „lassen Ihr kais. Map es noch zur Zeit in dem StamVwhj 
cs bisher gewesen und halten Ihro die freie Hand bevor, damit also Ihrem kais. 
nach Belieben zu disponieren“). (II. H, Sfci'Av Mainzer Erzknnzlorarchiv. Pöstalia, Nr. i 
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1661. 5. Februar und 15. Februar. Hofdekrete an den Grafen Paar, daß dem 
Genera lpostmeister im Reich und in den Niederlanden Ln moral Claudio .Francisco 
Grafen zu Timm Valsassina und Taxis kein Eintrag geschehe. 

1666, 12. Februar. Vergleich zwischen Taxis und Paar. (Siehe Abschnitt :J HoL 
poHtmeistcr 13. Karl Graf von Paar“ ) 

11. David de Tussis. 

1508 erscheint David de Tassis als Postmeister für die Route ..aus der Au in 
Kinin gegen Laibach“. 

1509. 2. Juni. Er erhält für diese Route 82 fl. 

1585. 14, Mai erscheint ein David von Taxis als Postmeister in Venedig. Auf 
seine Beschwerde, daß ihm die Amtsleute m „Grymb“ nicht mehr die 100 ü Dienst¬ 
geld anszahlen wollen, wird ihm bekarmtgegeben. daß dies nicht mehr als billig sei, 
indem durch Absterben des Roger von Taxis das Dienstgeld abgestellt worden sei und 
ihre Durchlaucht auch nicht verpflichtet werden könne, die Post zu Venedig oder durch 
das Yalizigun (Valsngaiio) heraus zu unterhalten. (I. St. A.) 

. 12. Eugen Alexander Gruf von Taxis. 

1677. Eugen Alexander Graf von Taxis, welcher nach dem Tode seines Vaters 
Lamoral Claudius Franz von Taxis mit, dem Reichs post- General ate belehnt wurde, 
leistete in den zu Brüssel am 15. März 1677 ansgestellten Reservalien Verzicht auf Ein¬ 
setzung, Bewilligung und Belehnung der dem Freiheim von Paar in den kais. Erb- 
königreiehen und Ländern verliehenen Posten. 

13, Ferdinand v o n Taxi s. 

1596 erscheint Ferdinand de Tussis als Postmeister in Venedig. (H. K. A. P A 
1526—1599.) 

1612 erscheint ein Ferdinand von Taxis „auf Haußwertk und Zwöiffaxing“ als 
Rom. kais. Maj. Postmeister zu Raab. (H. K. A, P. A, 1601—1643,) 

1701. 11. Aiigust. Ferdinand Freiherr von Taxis, General Postmeister in Venedig 
bittet uni Verleihung des Postamtes in Mantua. (Siehe Abschnitt „Italien, VenedigV) 

14. Franz de Taxi 

1516. Francesco de Tassh, genannt Torriani, Rogerius I, Sohn, Generalpost¬ 
meister in den Niederlanden: legte eine Reitpost; von Brüssel nach Frankreich und von 
Brüssel nach Flaminonl (Bistum Lüttich), Kreuznach (Erzbistum Trier), Hochstiit 
Speyer über Rhdnhauscn durch Württemberg, Augsburg nach Wien, ferner durch 
Timl, Mailand, Mantua nach Venedig und Rom an und bestellte an gewissen Orten Ver¬ 
walter mul reitende Boten, welche die Briefpakete von einer Saturn zur anderen zu 
bringen hatten. 

15. F r a n z Werner und S i g m n n d M a x i m i 1 i a u F r e i herrn von 

Thum und Taxis. 

1661. 2. November. Erzherzog Ferdinand Karl resolviert auf Ansuchen des Ö. Ö. 
ihiginientGrates und Kämmerers Franz Werner Freiherr von Taxis, daß ihm auf Ableben 
seines Vaters wegen des demselben und seinen Desoendeuten Anno 1645 erblich ver- 
liehenen Obrist Postamtes in der fürstlichen Grafschaft Tirol und den übrigen O. imd 
Ü Ö. Landen die Pflicht erteilt, gewöhnliche Bestallung ausgefertigt und die Besoldung 
11 die obitus Parentis angeschaüt werde, ddto. Florenz. 20. September 1661: „Gleichwie 
Sie ohangeregte erbliche Verleihung besagten Öbrist Hofpostamts den 3. August 1646 
J u Gnaden konfirmiert., daß es also noch dabei zu verbleiben; weil aber solch erbliche 
^ eileilmng in gen er e auf des nächst verstorbenen Paul Freiherrn von Taxis Deseendcnter 
gestellt, dem Supplikanten zunächst obliege vorzu.weisen, daß die Bestallung, Pflicht 
^inl Sold auf ihn allein auszufertigen sei.. 4i (A. M. I. LT. Ä. 4, Nr. 22 v. J, 1666.) 
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1664. 7. November. Erzfiirstlicb.es Patent wegen Yisitierung und Ycipfliclituen¬ 
der Posten in 0. u. Y. Ö. (Siebe Abschnitt „Patente“.) 

1666. 17. Februar. Konfirmation für Franz Werner Freiherrn von Tliurn und 
Taxis über das Obriste Postmeisteramt in den Ober- und Vorderüsterreicbiscben Landen • 

„Wir Leopold ctc. Bekennen mit diesem Brief lind tuen kund alUirmümiiglieh, daß Tj Jts 
der Edle Luser liebe getreue Franz Werner Freiherr von Tliurn und Taxis in mitersehiedlieh 
authentischen Abschriften beigebracht und u. n. zu vernehmen geben T wa&mnssen seine Familie 
das Obriste Postmeisteramt nicht allem in 0. und V. Ö. Landen in die 20t) Julir laug mit sonder 
barem Fleiß. Treu und Aufrichtigkeit versehen und ohne Irrung oder Unterbrach ruhig] kh 
genossen, sondern auch am kaiseri. Hof, Königreich Hang am, Bohaimb, Spanien, Nied landen, 
Burgund, Römischen Reich, zu Venedig, Rom und Mailand von unfinüenkliehen Jahren boro 
bereits bin gehabt, auch teils noch umenliaben, müssen denn auch von weiland der Erzherzogin 
Claudia IhcL ged. Angedenkens den 27. Juni 1045. damalig gewester bevollmächtigten R t ._ 
giererin selbiger 0. Lind V. ü. Landen dem Paule von Taxis, als sein Franz Werners Ts item 
imd aeinen Desceiidcnten das Obrist Postmeisteramt in (). und V. Ü. Landen erblich verliehen, 
auch folgende durch weiland beide Erzherzoge Ferdinand Carl und Sigmund Franken Lbd 
Ghrifäfeeiigsten Angedenkens den 2. November Ao 1661 und 7. November 1664 obgedachten 
Franz Werner Freiherrn von Thum und Taxis konfirmiert worden, wie solche aus nachfolgender 
YarwilUgung und Konfirmationen zu ersehen und von Wort zu Wort also lauten: (folgt der 
Wortlaut der Emlirsflieh erblichen Verleihung des Hof- und 0Lädsten Postmcisteramfe in 
den (>, und Y. Ü. Landen vom 27. Juni 1 645 an Paul Freiherrn von Taxis und sein Geschlecht 
(siehe diesen) und obigen Konfirmationen vom 2. November 1661 und 7. November 1664). Und 
dahero allergthonsamst gebeten, Wir als jetzt regierender Herr und LinuMürst der O. und 
Y, Ö. Lande mochten a. g, geruhen, solches erbliche Oberst Postmeisteramt in Gnaden zu 
konfirmieren und ihn samt seinem Brüdern Sigmundt MaxmiUan, auch ihre Descendentes bei 
der alt hergebrachten Possesion nnd erblichen Veredlung verbleiben zu lassen, sie dabei mild- 
reiehst zu schützen mid manntenieren. Wann Wir dann gnädiglich angesehen und wahrgenpmmen 
die langwierig getreuen, emsigen nnd beständigen Dienste, welche Uns, dem Heil, Rum. Reich 
und Lnserm löbl. Haus Österreich, auch dem gemeinen Vaterland die Freiherrn von Thum 
und Taxis in Krieg- nnd Friedens Zeiten vermittelst dieses Postwesens mid in anderweg so Lei 
Jahr hero nützlich und willfährig erwiesen, solches auch noch fürohin also zu pracstieren de$ J 
a. u. Erhietem sind, auch wohl tun können, sollen und mögen, Wir auch jederzeit geneigt sind, 
Unserer getreuen Diener und Untertanen Ehr und Nutz aufs beste zu betrachten mid zu be¬ 
fördern und sie bei ihren Rechten, Privilegien und alten Herkommen zu schützen und zu 
schirmen, insonderheit aber deren Voreltern und Geschlecht, auch sie selbst sich gegen Uns 
und Unser gesamtes Erzhons in mehr Weg verdient gemacht mid noch in steter wirklich und 
getreuen Dienstbarkeit befinden, auch darin also zu verharren gedenken, Als haben Wir mit 
wohlbedachtem Mut. gutem Bat und rechtem Wissen, auch von sondern Gnaden wegen ihm 
Franz Werner und seinem Bruder Sigmundt Maximilian Freiherrn von Thum mid Taxis samt 
ihren Descendenten angeregtes bis dato wohlversehene Obriste Postmeisteramt in dieser Unser 
fürstlichen Grafschaft Tirol, auch übrigen 0. und V. Ö. Landen mit allen diesen Recht und 
(Rrcehti gkeitcii, alten guten Gewohnheiten and Herkommen, wie solches alles seine Verf ordern 
und er bis dato hergebracht, genutzt und genossen, a, g, konfirmiert und bestutet, tun das auch 
konfirmieren inui bestatten ihnen dasselbe "aus kam, kgl. und laut] sf üiutlicher MaebR-oLLkommem 
heit hiemit in Kraft dies Briefs so viel Wir auf der 0. ti We.^en erhaltenen Bericht und Gut¬ 
achten von Recht oder Gewohnheit wegen deren zu konfirmieren und zu bestatten haben. 
Meinen, setzen und wollen, daß mehrbesagter Franz Werner und sein Bruder Siegmundt 
Maximilian und ihre Descendenten sieh dessen also rulnglich noch fürohin gebrauchen, genießen 
und erfreuen sollen und mögen, von uüermiümiglich ganz unvorllindert. Und gebieten darauf. -. 
Geben in Unserer Stadt Wien den 17 Februar 1666, Unserer Reiche des Römischen im achten, 
des Hunganschen im eilfteu und des Bö heimbischen im zehnten Jahr. (A. M. J. H, A. 4 Nr, 22.) 

1673. 4. März. Prädikat und Titel für Franz Werner, Freiherr von Thum und 
Taxis. (Siehe Abschnitt „Erbliche Verleihung des Postdienstes''.) 

16. Gabriel de Taxis. 

1506. Kaiser Maximilian I. überträgt die Verwaltung des kais. Postamtes in 
Innsbruck dem Gabriel de Taxis. Zur Unterhaltung der Post von Innsbruck gegen 
Straßburg erhält er 150 fl. 

1509 erhält derselbe zur Besserung der drei Postleger Kundl, Weitering und 
Salzburg 44 fl„ behufs Verdoppelung der Post von Innsbruck nach Trient 72 fl., als 
Verweser der 9 Postleger gegen Nassereit 144 fl. nnd 48 fl. zur Bezahlung der Postboten 
von St. Lorenzen im Pustertal bis zu der Wurtz. 

1510 erhielt Gabriel de Taxis 152 fl. zur Bezahlung der 18 Postboten von Inns¬ 
bruck gegen Avio, 160 fl. Rhein, zur Besoldung der 20 Postboten gegen Avio und Rovercdo 
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10 Legem, 56 fl. Monatssold für die 7 Postboten von Innsbruck bis Augsburg, 24 fl. 
für die Postbotr” ins Imitat gegen Rattenberg, 304 ii für die Postboten von Innsbruck 
y t nz kais. Muj. ins Breisgau und gegen Avio, 

1511 erhält, derselbe zur Legüfig der Post nach Kattiheimm 35 fi, nach Otlingen 
24 1L von Kempten nach Augsburg 16 fl. 

1513 zur einfachen Legung der Post von Sterling nach Glurns ( 4 Leger) 34 fl., 
für Bezahlung der einfachen Post ins Nicdexlnnd zur Kgl. Map 224 fi. 

1516. Kaiser Maximilian L verordnet, daß die tirdische Regierung dem Gabriel 
de Taxis die italienischen Posten wieder übergebe, weil die Tassis des Kaisers Poster ei 

j regieren. 

1517. Gabriel de Taxis erhält für die Post von Innsbruck über Füssen nach Marcli- 
tbrf und in die Niederlande 368 fl, bezieh. 380 fi. und hat diese Strecke zu bereisen. 

1520. Derselbe erhielt für die „newe Zeyttimg u der Ankunft König Karls an 
Tuch den Wext von 10 fi. Rhein, 

1525. Derselbe erhält den Befehl, die Post von Innsbruck gegen Österreich auf- 
zulieben und eine Post nach Augsburg zu legen. 

1526. Dem Gabriel de Taxis wird befohlen, den zwei Postboten auf den Jaulen 
jedem 1 fi. per Monat mit einet Besserung von 2 Ü, zu bezahlen. Auf Befehl der Regierung 
fegt derselbe in Anse Innig des Bauernaufstandes zwei Posten — Bum eck und in der 
Au — an. 

1527. Auf kgl. Befehl,ist die Post von Innsbruck nach Wien aufzuheben nnd eine 
Bost von Innsbruck über Augsburg nach Prag (solange der König sich dort auihält) 
einzurichten. 

1528. Die Postlegsr von Innsbruck bis Rovercdo sind mit drei Pferden zu versehen, 

1529. König Ferdinand befiehlt der Regierung zu Innsbruck, daß sie, nachdem 
der Postmeister Gabriel de Tassis gestorben, dessen 8olm Josef bis auf weitere Ver¬ 
ordnung die Verwaltung des Postamtes führen lasse. 

1541. 16. Juli. Kaiser Karl V. verleiht dem Gabriel de Tassis (Sohn des Jose plins 
von Tussis) die Anwartschaft auf das Postamt zu Innsbruck im Falle Ablebens seines 
Vaters. 

1552. 27. Juli, Die Regierung verordnet an die Herren von der Kammer, für 
Gabriel von Ökissk» der als eine vertraute Person mit den zwei köuigl. Kodizillen auf 
ihm Wasser mu h Passau reisen müsse, die Zehrung und das zut Heimkehr nötige Roß 
zu bezahlen. 

1554. 11. April. Gabriel de Taxis erhält von der Regierung die Weisung, sich nach 
Heidelberg zu begeben und dort am 16, April eiiizutiefeD, um sich dem Kurfürsten 
.Friedrich Pfalzgrafen bei Rhein vorzustdlen und ihm die Summe von 6242 fl. 42 kr„ 
welche König Ferdinand als Mitglied des Heidelberger Bundes zu zahlen hatte, zu 
übergeben. 

1563. 4. März. Patent Kaiser Ferdinand 1. für Gabriel von Taxis, daß im Falle 
'Seine]! Ablebens die Posten seinen Erben zu fallen sollen. 

1564. 1 Oktober. Auf Anraten der Regierung ernennt Erzherzog Ferdinand 
während seines Aufenthalten in Tirol den Gabriel de Taxis zum Hnfpostinekter, da auf 
fliese Weise die Besoldung eines eigenen Hof post mekters entfalle. (I. St. A. nnd Z. P, T. 
VIII. Jahrgang 1901. Regesten zur öst-err. Rosige sc luchte.) 

17. G i a c i o s a , W i t w c n a e h d e m H o f p o s t m e i s t e r M a t Rias d e 

T a xi s. 

1559. 8. April, Graciosa Ynn Taxis bittet den Kaiser, er möge ihren Söhnen nach 
Absterbeii des Höfpost meist erz Christoph von Taxis das Postmeisteramt an „Ein Kay, 
May. oder deroselben geliebten Smes Hof“ bewilligen und verschreiben lassen und 
ihr, damit sie ihre Sühne mittlerweile erhalten und desto besser zum Studium und 
anderem ehrlichen Wandel erziehen und halten möge, eine Provision aus dem Zahlamt 
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hi, Wien bewilligen. Ala Motiv führt sic an, daß ihr seeliger Hauswirt Mathias von Tax' 
SO Jahre lang bis zu seinem letzten End dem Kaiser zuerst als ein Hof kurier m höchst 1, 
Gefäkriirlikeit, schwerer Mühe nnd Arbeit, dann als der Kaiser in Ungarn gekrönt 1 
von dem Erbfeind, dem Türken gefangen vor den, hernach auf einer Heise in Hispanit 
ganze drei Monate hing auf dem Meer verloren gewesen, auch sonst in vielen anderen 
grossen und gefährlichen Reisen ungeachtet aller Gefährlichkeit sich gutwillig gebrauchen 
lassen, dazu auch als kaue. Christ er Hofpostnmistcr in das dreizehnte Jahr bis zu seinem 
hud imgespart „Leibs und Lebens'* treulich und fleißig gedient und sie als unne Wit ¬ 
frau samt vier Höhnen Hut erlassen habe. (Beide Begehren wurden abgeschlagen,) 

1560. L Jänner. Graciosa von Taxis stellt dem „Lamumz Bürger“ einen Brief 
aus, nach welchem derselbe als ein Verwalter des Postmiusteramts zu Raab in Ungarn 
zwei Jahre lang gedient und sich ehrlich und wohl verhalten ? jedesmal ihrem Gatten 
und ihr die Einnahmen dieses Postamtes ahgeführt und ordentliche Rechnung gefegt 
habe. Nachdem er von ihr ehrlich abgeschieden und "Urlaub genommen, gebe sie ihm 
dieses glaubwürdige Zeugnis, welches mit ihrem eigenen Petschaft versehen und der 
Handschrift ihres ältesten Holmes Martin von Taxis, kais. Postmeister in Pra rf und 
Raab miterf&rtigt wurde. (H, K. A, P, A. Ipß—1599.) 

18. J a n n e t d e Taxis. 

1491 und 1492 erscheint ein Jannet Dax. Johann et Dax, Johanne t de Taxis als 
Postmeister, welcher von der Kammer zu Innsbruck zur „Notdurft der Post 1 ' ver¬ 
schiedene Geldbeträge qrhält, 

I4Ö3. Kaiser Maximilian I. stellt dem Jan de Tussis einen Verleih!) rief aus. wodurch 
der letztere an die Spitze des Post Wesens unter dem Titel „Hof-Post gmiera lut von Tirol 
und den inkorporierten Landen“ gestellt wird. 

1498. Erclitag vor St. Mathias. Kaiser Maxmilian verständigt die Regenten zu 
V ien und den \izdom in Kärnten, daß er dem getreuen Jannet de Tussis, seinem Post- 
meister, die zwei Alannb erg werke in Kärnten zu gebrauchen befohlen habe. Der Vizdom 
in Kärnten wird beauftragt, aus den Gefällen seiner Verwesung dem Tassis 500 fl. Rhein, 
zur „Erweckung des Alannbergwerkes“ zu geben. 

1499. Michael Beck, Goldschmiedin Ulm, schreibt an den Verwalterder tirolischen 
Schatzkammer, daß der König Maximilian I. durch Jannet de Tussis 17 silberne Post¬ 
boten buchsen bestellt habe, von denen noch fünf Stück unbehoben seien. 

1500. 20. Juni, Kaiser Maxmilian verordnet, daß dem Jannet de Tassis für seine 
Schuldforderung von dem Einkommen des „pamkircher Tunis“ von je 100 K jährlich 
3 fl. Zms bis zur gänzlichen Begleichung bezahlt werden sollen. — Tassis erhält für Post- 
besolduugeii und Liefergeld vom 14. Jänner bis 30. Juni 628 fl, 

1504. 7. Februar. Maxmilian verschreibt seinem getreuen Jannet de Tassis um 
seiner nützlichen und getreuen Dienste willen das Schloß Rackhl. (Vgl. Z, P. T. VUZ Jahr¬ 
gang 1901. Regesten zur ösfcerr. Postgescluchte.} 

19. Ino c entins de Taxis, 

1546 erscheint Innoeenz de Tassis als Postmeister zu Kufstein. 

1561. 13. Mai* Kufe er Ferdinand L veräcliTeilit über Anstichen des Postmeisters 
Ino conti us de Jaxis zu 1 üsson diese Post dem Hohn desselben Johann Baptista {nach 
Abs t erben des Vaters) auf Lebensdauer. 

1563. Inocentius de Taxis bittet um eine Provision. Die Regierung berichtet 
hierüber, daß er in Ansehung seiner langjährigen Dienste um Hofe beim Christen Hof¬ 
postmeister, dann zu Augsburg und auf Reisen mit gefährlichen Posten wohl eine 
Provision verdient habe. Da er aber sein Amt als Postmeister zu Füssen noch versehen 
könne und davon Besoldung genieße, möge sein Gesuch behufs Verhütung ähnlicher 
Ansuchen seitens anderer abschlägig beschieden werden. (H. K. A. P. A. 1526—15994 



20. Johann Auto n d e T a x i s. 

1522 erscheint Johann Anton de Taxis als Postmeister in Augsburg. 

1564. 30. September. Kaiser Maxmilian II. ernennt den Johann Anton de Taxis 
luin kais. Postmeister in Rom. (Siehe Abschnitt „Italien“.) 

1. Oktober. Kaiser Maxmilian verleiht dem Johann Anthoni von Taxis, Post¬ 
meister in Rom, für die fleißigen, willigen und unverdrossenen Dienste „damit er auch 
vnnser Innsbrucklier saclien yeder Zeit desto Paß verrichten rnüge“. von dato an hinfüro 
bis auf weiteres kais. Wohlgefallen aus den Gefallen und Einkommen des Hofzahlmeister¬ 
amtes jährlich besondere 100 Kronen als eine Besoldung und Pension ohne Abgang. 
(H. K. A. Österr. Gedenkbuch 1564—1565, S. 22.) 

21. Johann Baptist von Taxis (Innsbruck). , 

1509. Baptista de Taxis erhält zur Bezahlung der 18 Postboten von Innsbruck 
(regen Nassercit an Monatssold 144 fl. 

1510, Desgleichen 48 fl. Rhein, für die Boten in die Eidgenossenschaft, 2 fl. für 
einen Boten gegen Prutz. 

1521. Kaiser Karl V. befiehlt dem Regiment zu Innsbruck, dem Obristen Post¬ 
meister Baptista de Taxis, welcher von ihm in wichtigen Geschäften und besonders 
wegen der Römischen Post abgefertigt wurde, sogleich 1000 fl. Rhein, zu erfolgen. 

1523. Erzherzog Ferdinand trägt der Kammer auf, dem Baptista de Taxis, Kaiser 
Karls Obristen Postmeister, die für die Unterhaltung der Post aufgelaufencn Schulden 
zu bezahlen. (I. St. A.) 

Im Jahre 1519 ernannte König Karl I. von Spanien (als deutscher Kaiser Karl V.) 
den niederländischen Postmeister Johann Baptista von Tassis zum kgl. spanischen 
Generalpostmeister. (Vgl. Hüttner, Postwesen unserer Zeit.) 

22. Josef d e . T a x i s. 

1530. 13. März. König Ferdinand verleiht dem Josef von Taxis das Oberste Post¬ 
meisteramt in Tirol und angehörigen Landen: 

..Ferdinandus, Dei gratia Hungariic, Bohemiae, Dalmatiae, Croatiae etc. Rex, Infans 
Hispauiiu'vun. Archidux Austritte, Dux Burgimdiae etc. MtircMo Moruviae etc. Comes Tyrolis etc. 
Reeognostrimus Tenor« pmesentinm, quod considemntis ßdeni et DeÜgerrfciam, qua nobis honUa 
Mdia nobis tpUectus Josephus De Taxis, in rehus et negotife nostris expediendis et dingendis 
Imntemis kervivit, et aöhuc servire potirrt et rlebebil, volentis item, ut Idem Joseplius ex 
hcäteibdi labore et opera sua digmrai repifetet Praexmum et honorem. Iderreo eundum 
Joseph Um de Taxis ex oertä nostra Seien tja. utnimoque de überato. in Magistrum Postum m 
fbmitatus nostri TiroLtuisi ordinarium, usque ad bonopiacituni et revotjutiouem noätram 
eonduxiimis. recepimus et assumimus per pmemitri. Aden quod ipsc praestito ad inantia nostra* 
lidelitatis Jiirajuento, Imlusmodi Postae nöstrne in lindere, enmque veluti Magister et Rector 
Uhus in praefato Comitatu et eis adjunotis* per quae Posta illa disponi debobit, ordinäre, ac per He 
vel Subditas Bersonas sivo Cursoren fiddos, Idoneoa et diligentia regere, isonstituerc et destituere 
ttliuque facerc possit et deheat, quae fideli böuoque Servitori eoiiveiimnt et ad officium 01 nd 
i'equdxiD.tiiT, ijsque honoribus, Privüegijs, Exemptionibus. Libertutihu*, Praerogativis, indultb 
et EmolumeutLs utatur fruatur et gaudeat, quibus Gaeteri Magisti i P(jstamm dicti Gomitatus 
no$tri antea semper fniiti et gavisi surft, et frui, uti, gauderc possunt. quote consuetutline vol 
de Jiu'o, Mandant^ item XJnivei^ift et Bingulis officialiluis et Subditis postfis, ubivia existcntibiis. 
quateims praefatujn Josephum, et neminem alium pro nostro et legitürfo Mägistrb Postixrun ] 
Pumitatua nostri jimcdicti teueant et observent, eumque ut talerfi et pro tali Spütent et habeant. 
in qua u tum Indignationem nostrajn mahierim evitarc Ha nun testimoniam iitemruni Sigüli 
nostri appentsiono m uni tarn m. Datum in Aree nostra Regia Prägen, Die decium tertia Mensä h 
M arti] Anno Domini millesiiuo quin gen tesijuo tricesimo, Reguom ui nostrorujn qiiarto, 
Perdin and m/p.“ (A, M. J. II. A 4 Nr. 22 v, J. 1666.} 

23. Josef Graf von Taxis. 

1769. 11. November. Dekret an den Geheimen Rat, Kämmerer und General Erb¬ 
postmeister in Tirol und Vorderösterreich Josef Grafen von Taxis, daß Ihre k. k. Apost. 
Maj. des Dienstes zu sein befunden, das vom Grafen erblich im Besitze habende Post- 
£däll in den Tirolisch- und Vorder Österreichischen Erblanden zu inkamm er irren und 





















































































häßplilusseu .habe»* tlit-13 vom Gräfin der bis nun von diesem Paatgeiällc genossene Eejdjjg 
im*l dessen Eigentum samt den in diesen Ländern eingcfüHiitKU Postwagen, jedoch 
unter Beibehaltung des Irish engen Genusses vom PoststsL.il, den der Gm f noch fernst i 
beiznbehalten haben wird, an das aerarium capna?ale förmlich abgetreten, daMage«/^ 
pro aetpivalenti dieses “Gef ällkbezuges ein ]|'liriirfi:.eS qmm tum von 17.200 Gulden uni 
vorzüglicher Versicherung &tif das Gefall seihst dem Grafen und dessen Erbfolgen |i 
aus dem Emfitiß dieses Gefälles dergestalt abgemehf werde, daß wenn dieses Postgd'äli 
innerhalb der nächsten - zwei Jahre na eh der lukain meratioii iini innige tanseTid Gulden 
weniger betragen sollte, das lintsi hiüllgimgsqiian Gun vunuiuckrt, falls sich dagegen das 
Erträgnis um einige tausend .Gulden höher zeigen sollte, vermehrt werden soll. Dagegen 
wird der Graf tiir sic-li und seine Nachfolger den Verzieht cinznlegcn haben, weder für 
diu in seinem Hause zur TJnterbringaug des Obersten Postamtes herzugi'.heiide nötige 
Wohnung, noch für-den abzutretendeu Postwagen jemals eine Forderung an das Ae rar 
stellen zu wollen. Audi, habe die Kaiserin zur Bezeigimg der für den Grafen liegenden, 
Gnade ihm noch, wauers eine Pension von jährlich 2000 11. dergestalt verliehen, daß 
sulche nac-h seinem Ab&terbim auf seine, ihn allenfalls liberldx'ude < Limildin iaÜen ? 
nach deren Absterben aber wieder dem Aerar unheiintnlh'n.solle. Außerdem habe die 
Kaiserin Di r nötig befunden, zur Besorgung dieses zu inkammeilcrembn Postgebühr 
eine eigene Kommission aufzustellen, welche alle in dieses Poatwcsen eiiiscliliigGndcn 
Gegenstände zu verhandeln haben wird. Da der Graf in Postsachen eine vollständige 
Einsicht und Kenntnis der Maiupulation besitze, hübe ihn die Kaiserin zum Präses I 
dieser Ptjstkommission zu ernennen geruht ... {H. E. A. Beilage zum Akte K, F. 9 6, 

Nii. 724 v. J. I8l«v> 

1770 erschien in Wien bei Thomas Edlen von Truttneni. E. k* Hoilmchdrucker j 
und Buchhäntller ein Druckwerk: ..Verschiedme zu Entscheidung deren zwischen denen 
kais. Eeiclis- und kaia, kdn. Xyrolisditm. auch Vorder Osterreicihischni Posten Ob- 
waltenden Streitigkeiten dienende ImpressaA 

1772, 22. August, Dem 0. und V. Ö. General Erb-Christ Postmeister Josef Grafen 
von Taxis wird über sein Ansuchen das bewilligte Aeqtiivalent von 1-7*20041» tun Üu.UPUiL I 
erhöht, dm Gral hat sieh jedoch reversniiißig zu verpflichten, dal! weder t ttoeli srfite j 
Lehens erb cm das A.er&r um eine weitere Erhöhung angehen, auch für die in seinem 
Hause zur Unterbringung des obersten Postamtes notige Wohnung und für den ab¬ 
getretenen Postwagen niemals eine Forderung stellen werden. Bei der dem Grafen und 
nach seinem Tode seiner allenfalls überhhenden Witwe bewilligten Pension von 200Ö fl. 
hatte es zu verbleiben. (H. K. A.) 

1773, 28. August. Übet dir vom Graten Taxis vingebrnelrtoi verschiedimen Petita 
wurde ungeordnet. daß demselben das Acquivalent von 20.000 fl. in Wiener V älnuiig 
< [uart a 1 iter b e za hlt werd c, d a ii d er selb e mit d er erb eten en Erst rc ck. un g der 8uc< - ; sinn 
auf die weibliche NachhommenschaH oder Hinauszahlung einer AbKndungmtmme an 
selbe bei Erlöschung der männlichen Descendenz abgewiesen werde, daß es ihm un- 
bennminen bleibt, wegen einer künftigen Versicherung der Ehepakten oder Aussi.meni 
die A . TL Bewilligung cnimihokm sein Eosiaequivalent soll zu einem wahren Firihdwn 
■erklärt und er*von der Entriclitimg der Lclienclicnste und des jährlichen Kanons befreit 
gelassen werden, auch soll.sich ein jeweiliger 0, und V . Ö. Generalpostnmts ter in officio is 
der Postfriuhcit erfreuen, (H. K. A, IC. F. 9/7, Nr. 30(1 ) 

1774, 21, Oktober. Dein Grafen von Taxis ist sein Äquivalent entweder tu Münz- 
Sorten j welche mit Agg io kursieren oder in Kurrentgeld mit Vergütung de? zwischen der 
Tiroler und Wiener Währung bestehenden Unterschiedes n usznzahlen, 

24. Karl Fürst von Thivru und Taxis, 

(Reichs- General -Postmeister,) 

1774, 12, Juli, Vertrug zwischen der k. k. Hofkamnaer Lind dein kisis. Reichs- 
puatgen eralat bezüglich des Yortl er östemd chiscli m Post Wesens: 
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Kmlutem zwischen dem k k. Ober- und Yordcrösterreich Lehen, dann dem kais. R riftta- 
■t^eneriilate von mehreren Jahren her mehrfälti^e Irrungen obgcwaltei. so ist zu Beheh- 
^ Beseitigwug derselben über nachstehende Punkte gegenwärtiger Vergleich errichtet worden: 

n I iahen die vier Stal knien Hurlach. jjfchwabbrack, Schwab diesen und Summe hier 
, ,] dem k. k. Ober- und YordeiikeiTeieliiH«%n Posttenn-ülai für allezeit zu verbleiben, doch 
■ l C TL , n Pustbedieui.im auf der Füs,sener Eoute die Bi hhs oiflinari in der Pontlivi ee de? 
Bdchsgeneralats. jedoch ohne Nachteil der österreiehischeu Gamhtsauie noch ferner^ verf ühren. 
■>) Terbindöt sich das kais. Beichspostex-neralat für den freien und tuigcliiuderten Durch- 
r, ( 1 *■ -T Ni f it 1 c rlu i i d ine Isen Felleisens, der Voiwtbiner E^tallietc und üljm-haupt zur Unterhaltung 
v \ S HoptJelteü Venezianischen Kurses vom 1. Juli 1774 dem k. k. Über- und \ . 0. Postgencfidju 
Vjl Msbinmk jährlich 1Ü.000 fl. oder qitofeftHtcr 2500 11. m osterr. Währung zu bezahlen. 
Vm ua-n aber die ordmad verschlossen und ungehindert, wie dermal und zuvor durch Tirol hm* 
nod herlauf cm jedesmal auf das sohleuniffstfs lad rädert, umh alle u^ Tirol von Enteil bis Alu 
inVUidve dann auf dem Üeiumkur? von Trient über Borgo auf ge stellte k, k, Posten von eben 
üip^er letztosetzten Summe per 10.000 tl für die UberUllmmg der ordinari und V cnetmner 
Kaafleten, folglich ol ine mindesten Beitrag von dem kn Ls. Bmöhspostgeniürftlafc bezahlt 

l Wielen sollen. , . tte , 

: n Verbindet sieh gleichfalls das k. k. O. und V. Ü. Postgernnfäit. den eigenen Tiroler 
Pnstiaiif von piksen über Woisbaeh und Kempter Wald hU KÖmpLen allem zu unterhölten, 
so t [ a ß di,, an die kais. ReiehspcatiUntcjr diesem Kurs nach laut.enden Pakete für allezeit uuent- 
(rol t Eich hin und wider T mtgefülirt werden sollen, und mieMeni 

4) mitteä dem durch Tirol von Augsburg und vier versa aus Itaben verselüoasen W 
fithrenden Amtspakete die Zeitimgsmitzung entzogen wifl, so verspricht das kais lteehK]>ost- 
rrenenikt hiefiir, dann für die das ganze Jahr hindurch nächtliclier Vteilri zu besühöhendo richtig 
hnd .schleunige. 1 Expedition der ordinari Posten an das kais. Reichs U. und V. 0. Jostgenera lat 
KO Innsbruck jährlich 400, also rjüarlÄliffi 100 fl, Wiener Wnhnmg zu bezahlen, . , , 

m Damit das kiis. Rücbspnst gen eralat die Ins mmza in den V 0. Landen emgeluhrten 
Pöa'tm.ufe ohne XTutm-breclinug in seiner Ordnung behalten, auch die diesen Posllaufen naeli- 
laufenden Bvidispostfclleiseh sicher hefürdern möge, soll das kais, Rcncksiio^tgeneralat ba vis 
Juribus auatriuebä in dem Besitz der in austrümo aufge?tellten Posten belassen worden, mm 
nbüi- wenn immer die Notwendigkeit mi ordern, zur Fortsetzung eine?; Haupti)(^lkuxses ^auf 
ein oder anderen dieser Ürtsehaften die kais. Btnchsjlosten in einen anderen k. k. \, D, Ui* zu 

varsi-tzeu, in diesem Fidle solle _ 

7) dem kais. Kcichsixistgenendat alle hilf liehe I-Iand aeboteu werden, womi anders cj ine 
solche Übm^etz- oder Errichtirhg nicht zum Nitehstand der V. ih k k, Posten gc^eiclit mid diis 
kais, Rmchspostgeneralat gehalten sei. diese oder Ernehtmig mit Einverständnis 

der V. 0, Regierung imtl Kammer, dann des V Ö. k. k, Postgenüi alat^ zu veranlassen und mßr- 

wetiim fminSdiduifilitih zu kmTeüpondieroü. . - . *.> 

g) Sollen die 8latiomin von Gi^inshurg inkl, bis exklns. Altdarf und Stockach heim 
Je k. 0. und V, Ü. Posteencmlat stets verblei 1]cm . ... 

te Sollte dem k. k. ü. und Y, ü, eralat die Benennung der Postmoistcsr bei jeweilig 

«Mi «tinühdem Bill auf- dem HauptpoutJair» von Innsbruck uitL‘!i Freiburti,, ftls ku Bümptrn 
Lcrdkimh. Stoukuch und Engen, allein, jedoch mit dem augdrucklichni \mbchdlt uberi.w- s «i 
.werden* daß olle kais, Jtei ebner d i nur im l und Efttaffeten ungehindert wi& zuvor passen \wti 
in kaU. Rtiiclislivrce gegen die gewöhnlichen Rittgebüliren verflVhrt- auch die zit tinieimcndeii 
Postmeister deswegen und quo ad praestanda in Pflichten des kais. RmeliKpostgcneralat^ ge- 
fipnmum und von demselben patentiert Werden sollen. , % 1 i_ -n 

10) Verbinden sich beide Post.-etie-mlata auf die ergangenen kais Reichs- und k. k. Boten- 
,]>a teilte fest zu halten und den Boten weder Austeib noch Sammlung der Bride, zu e i anjon. . . 

11) Verbindet sich das kais, Reichs])oduencialat T dic gewvmlcii bis 1. Juli P iJlauleiuku 

Ritt Felder der Tirol isdum Posten, ukUt minder die rückständigen Auslaggelder Ins Ende Jurn 
in W. W. in vollstruidige Riditi'-keit zu setzen* dagegeii aber auch ' 

12) das k. ],. ü. und Y, Ö, Postrcimralai versichert, jene dein kais. Rojdiignwr.dat 
misatändiaau AusUmgGdor mit Ausnahme der von dem Lindaimr kais, Reichs-, dem Bregenzer 
k, k. Postamt von jedmu Stück Brief über die sonst gewöhnhclwn Auslaggelder anrechnenden 

“ kl ' KrAwisrJeT'k. Mai. m Eiirttcn von Thutn und TasU. bei demjenigen, was in 
diostau Vertrag zugesagt worden* auch in der Ausübung zu schützen nicht entstf. ion, 

U) Die bfiderseitireii Postg«QOiuläto werden sich poattagVieh die Stundenzettcl zur 

L M Wrgh ich soll durch 20 narb cmander folgende vom 1. Jab 1774 iniznfäugenden 

Jahre gehalten und alles dasjenige, was durch diwan Vertrag meht yurglmhum veiuudort oder 
sonst reguliert worden, in statu L|Uo verbh ibon und ein jeder Ted die Beförderung der Koitc- 
q H>mk nz dem gmnmumi Wesen und dem Kömmerz zum Vasten sieh angelegen sem laasein die 
Briefe, die ein jeder Tml sHbst he-mlku kann, stell fcOU'Oülieh emumler zu schicken sich nie- 
malen'der durchreitenden Postillione, nach vi t w ui er aber der Boten m jeimiL (. rten wo 
.Posten sind bedienen, sondern beidersci du wahren \ urtvil suchen und Ast i ti a w t.i c , 
mithin durch fremde Posten beidors.dti.es lutcresso nicht UcmtracMigen lassen,., 
Schloß Trugcnhofeu den 12. Juli 1774," (H. K. A. K. I* 9/b Nr. flöi) 
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1777. 22. Februar. Paohtkbntrfikt der k. k. Hnfkammmviuiä Karl Anselm 

Fürsten Von. Thüru mul Taxis als Pächter der Posten in den österreiclnsehen Vorlandes. 

1) Dem Kiu'l Anselm Fürsten von Thum imd Taxis und dessen fürstlichen ^iwhkohnnen 
wird die Ad min ist, rn tAon der Posten in sämtlichen öifen^cänscliea Voiianden vom I. April 1777 
anf 20 imeli minder folgende Jahre gegen dem überiaBseiu daß er dafür jälirlich £5.001) Gulden 
hi Reichs Wahrung, den Convc uHonstaler zu 2 fl. 24 kr. gerechnet als Fachtsehillmg bezahlen, 
und hiervon die Hälfte von halb na halb Jahr anticipato in die Innsbrucker Ül>er post amt sk^ >>ri 

bar nbfiihren soll. _ ^ . , • 

2) Gegen diesen Pachtschilling wird dem Fürsten die Hebung mul Göniß aller bei don- 
Uiudigeii Oberpostiimtein t Postämtern und Stationen eingehenden Gelder mul Einkünfte, 
folglich auch da» von den Postämtern Basel. Bern und Zürich der Waldshuter Postkossa der- 
malen bezahlte Tnmrilo- oder Auslagen porto auf die Pacht zeit eingerämut; ferner wird dem- 
seihen nicht nur der Bezug des vom Postamte Sehalfhuusen zur Innsbrucker Olerpostamts- 
kiisöa bisher aW-ßhrtfltt gleichmäßigen Transite- oder Auslageaportü günzheh Üherla S sen r 
daher von dem Innsbrucker Oberpostamte alle nach SchalfUanscn lautenden Bneic muh 
St oi koch eüi geleit et werden, sondern werden auch die von denhais. Relchspofttaintein Meih.- 
n linken imd Lindau zur Innsbrucker Oberpratamtskassa abgeführten Auslageugelder anfliömi. 

3} Dir Fürst wird befugt sein, walimul der Pachtzeit erwähnte Posten gut und gehürjg 
zu administrieren, in Poslaugelegenheiten und wegen Forderung derselben Vorsehung zu tun 
und den diesEnUigen Beamten ihre Verrieb tim gen vor zu schreiben, nicht minder 

4) die Ortschaften, wo dermalen Posten nind. ab/.u andern, ant/nliebem zu versetzen 

und neue -auf zustellen- ■ . : . v . * T> .v 7 - 

5 ) Bedien alle beiden lc. k Y. (). Posten aiigestellt.cn Beamten und ubngen Postbedienten 

hoi ihrer Brdknstung. ihrem Amte. Gehalt und sonstigem erlaubten Genuß während ihrer 
Lebensjahre und Vermögenheit. den Dienst zu versehen, oder doch, wenn ein oder der andere 
derselben bei Abänderung eine» Postamts seinen Gehalt verlieren oder Alters und Gebre^hhchkeit. 
halber y,u weiterer Vorsehung seines Dienstes untüchtig werden sollte, selber mi “rsten Falle 
bei dem Genuese einer gleich mäßigen Pension bis zu seiner weiteren Unter brnigmig \ev bleiben, 
im zweiten Full hingegen mit Beilaaisimg zweier Drittteile oder doch der Hälfte von semem 
Gehalt in den Jubilationsstancl versetzt werden, jedoch sind unter den pcnsiQiitifiungeii Post¬ 
beamten die Postmeister nicht begriffen. . , ..-,„•* 

Ü) Soll der Fürst von Taxis die Macht haben, jene Postbeamten, die sieh pflichtwidrig 
vurgeheii oder im Dienste sich nachlässig zeigen, an züchtigen, zu lwstmien, der Besoldung zu 
entsetzen, zu verändern und andere mizustellem ...... , . ^ , 

7) Werden Ihre k. k. Apart-, Maj. ,nuf die Beibehaltung oder Versorgung jcnei Post¬ 
beamtem, welche sich mich Ablauf der Pachtjahve vorfinden und diensttauglich smd. Eue kr 

sioht nehmen. _ ^ : A rr 

g) Der Generaldirektor -oder Commissarius besagter Posten ward nur mit A. ü. 

gntbimgu^ augo^ttllt, ^^ -pT q j^lc« publizierten Post- und Botenptiteilte, tlirnu 

die übrigen in Postsuehen eriiosst'nen A. H. XoriimlrcwGlutioin'n. niokt minder 

10 ) die allda eineeführten Posfeiarife in ihrer vollen Kraft verbleiben, auch n ml von den 
Seiumtur Postämtern kein liöbeves Transitportn als dermalen abgefordert worden. 

11) Sollen die nach Italien und in die Vorlunde künftig bestehenden ovdmanen. Estaffacn 
imd alle duröli die V. 0. iLeudo Beisenden in der vorgescliviebenen k. k. Pwtnmform befördert 

WMdcn j 2) A vird des Fürst von Taxis au den Direktor-Verwalter-Kontrollor- und tmdermi Post- 
bedienntnngen geborene «1er von IhresMnj. naturalisierte Untertanen laden V. U. OrtsehaUej 

an stauen. ^ ^ ^ y q Postol nn/ustd Lenden Ober- und ^^rlu'arnte und 

Postbcdieute in die k. k. Pitiebten wegen Sieherlieit der Korrespondenz und Befolgung doi 
Posttnrife g^mommen^uuden.^ rj^j nicht bringt sein, einigen Teil der l’ost- 

tmknnfte m^cbTcii^odei,^ ijefreffonden Pakete und Briefe portofrei sem... 

21) Sollt« während der Paohtjnhro ein innerlicher Krieg. Pest oder Himgeisnot. 'If 1 
als Casus fortnitä majores et insoliti anzusehen sind, sieh ereignen und der la 

mid Taxis dadmvli das stipulierte Postquantmü in toto abmrfuhren außer Stande sein, so .tll 
dersellm zu dem bedungenen Pachtsohilling nicht gebunden Wien. . 

22) Die zwischen der k. k. Hofkammer und dem kau. Bemlispostgeneialat. uu .Jabre 1 < 
geschlossene Konvention soll während der 20,jährigen Pachtimgs/.eit m ihrer vollen hat 

' tCll 24) Werden nach Verlauf der Verpachtung von dem Tihstcn Timm und Taxis alle (da i 
Tiostiimter. Postämter und Poststationen des k. k. "V. 0. Postgeneralats, sonne sei - 
Pachtung Übernommen worden, auf das genaueste xurückgestellt werden. . lia d 

23) Wird der Fürst von Timm imd Taxis verbunden sein, nicht nur tilhiimt-eheJ - ^ 

überhaupt all jenes, so einem guten und treuen Adndnislmtorgebührt und zusteht. x« beo . 

sondern auch hierüber den erforderlichen Eid almdegen. -Br^^mermiHilent. 

Keeensbm'g den 22. Pelmrnr 1777. Leopold Graf v. KoUoWrflt, m/p., Kamme] pnui 
Karl Anselm Fürst von Thum imd Taxis m/p.“ (H. K. A. K, F. ü/7 Kr, 1-0.) 
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17. April. Der Fürst Thum und Taxi« wird über «ein Ansuchen von der persön¬ 
lichen Ftdesahlegung wegen Pachtung der Y. Ö. Posten dispensiert und ihm gestattet* 
nllJ diu eidlichen Eeveraales schriftlich einznreichen, 

1779- 19. August. Belastung der im Lmvierkd hestehenden Reichspoetcn. (Stehe 
Abschnitt „Österreich ob der Enns“) 

I7H5. 13. Februar. Dem Fürsten von Thuin und Taxis wrird der Paciitko 11 truht 
vom 2% Februar 1777 gekündigt. (H. K. A. K. F. 9/6 FEr- 136.) 

ISOB, 4. August* Uutcrordjiung der vier Post Stationen ira Inn viertel (Brhiman r 
Ried, Altheim, Schärding) unter die 0 + Ö. Postvenvaltung. {Siche Abschnitt „Öster- 
jeich ob der Enns“.) 

25. L a m o r a 1 v o n Taxi s. 

1606. 20. April. Die Hofkammurpräsidenten und Bäte werden verständig!-, daß 
der Kaiser beiden Leonhart und Lamoral von Taxis, Vater und Solm, den Kämmerer- 
Titel aua sonderen Gnaden verliehen habe. (H. K, A FaiuiLienakte Taxis.) 

1607. 10, Oktober, Der Rom* kais, Maj. ist referiert Wörden, wasmaasen dem 
Truchseß Lamoral von Taxis für sich selbst und in seines Taters Leonhartcn von Taxis, 
Hirer Muj. Kämmerers und Generalpostmeisters im heiligen Reich Kamen das Öbrist- 
post meistern in t in den O. und V. Ü, Landen um besserer Ordnung und Richfgheit willen 
dnem General ut tmturwürfig zu machen gebeten. Und lassen ihnen darauf vermelden * 
daß berührtes Obiist PoHtmeisteramt in Tirol dem niederländischen Genera lat nicht 
unterworfen, sondern von den jeweilen gewesten Römischen Kaisern und regierenden 
Landesfürsten in Tirol ilnes Gefallens vergeben worden, inmassen Kaiser Curl anno 1541 
Josephen von Taxis konferiert imd ferner« auf seinen Sohn Gabriel extendiert, wie 
ingleii-hcn Kaiser Ferdinand daselbst anno 1563 ermelten Gabriel von Taxis bestätigt 
und ferner auf seinen Sohn Paul von Taxis bewilligt, was Erzherzog von Österreich 
hernach anno 1581 und 1591 konferiert und die Bewilligung auf sein Pauls Sohn einen, 
der dazu tauglich sein wird, dirigiert, die jetzt regierende kais. Maj. such gleichfalls 
getan und solches alles anno 1597 ratifiziert und gut geheissen, so lassen es Ihre laus. 
Maj. dabei verbleiben und gedachten Lamorakm von seinem Begehren ab weisen.“ 
(H* K. A. K E. 9/6,) 

1603. 18. Juni. Schreiben Kaiser Rudolfs II. an Maxmilian, Erzherzogjsu Österreich: 
„Hoch\siirdiger, durchlanchtigor, hochgebomer, freundlicher geliebter Bruder und 
Fürst, Was Wir auf Euer Lbd. den 13, Juli jiingstlich eingekommenen Bericht Unserer 
Kämmerer und Truchsessen, auch General-Postmeister im Heil. Reich, Bernhard und 
Lamoral von Taxis, Vater und Solm, Jeder über das Oberist Postamt in denen ü. und V, Ü. 
Landen gesuchten Prätentionen Wegen den 10, Oktober häßhöthin für einen schrift¬ 
lichen. Bescheid zu stellen lassen, imd sie seither darauf weiter an Uns supplideret, sich 
auch neben Fürbringung von Weiland Kaiser Karl Y, habenden imd von Kaiser Ferdi¬ 
nande, Beeden hochsceligster Gedächtnis, konfkinierten Privilegien dabei gehorsamst 
anerbitten, das Alles haben E. L. aus dem Beischluß zu vernehmen. Sodann besagte 
Beede, Tater und Sohn von Taxis von ihrer Vorige Prätension fallen, das Oberist Post- 
mcisteramt in denen ü. und T, Ö. Landen ferncis nicht anfeehten, sondern dasselbe 
in seinem Stand und Wesen, w r ie cs derzeit ist, bleiben lassen. Auf Uns er m kais. Schloß 
zu Prag den 16* Juni 1608.“ (H. K. A.) 

1609. 30. März, Gutachten des E. H. Maximilian an den Kaiser : „Welt her müssen 
E. Rom. kais. Maj, auf meinen Bericht vom 13. Juli 1607 derO Kämmerer und Truch¬ 
sessen, auch Genera 1 post meiste r im Heil* Rom* Reich, Leonhardtcn und La mural Auter 
und Solm die von Taxis den 10* Oktober hcmeltcn Jahrs wegen ihrer über das obriste 
PostmeiEsternrnt in diesen 0. und T. Ö. Landen gesuchten Praetension des Gencralats 
seliriftlich bescheiden und sie von ihrem Begehren ab weisen lassen, und aber sie die 
Von Taxis seif her E, k* M* wiederum behelliget mit diesem u. t. Ansuchen, daß ihnen 
bewilligt werden möchte, entweder eigene Nebenposten auf ihre Unkosten vom neuen 
auf- oder doch die Bachen zum wenigsten dahin zu richten, daß die von ihnen besoldeten 
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Postboten dem Generalpostmeistcr zu Brüssel (soviel die niederländische. Expedition 
und Felleisen berührt) ebensowohl als dem Christen Postmeister in Tirol tuen und g e _ 
liorsani zu sein schwören, auch also denselbigen gleichfalls für ihren Superioren erkenne^ 
und dannenliero ihre Patenten von denenseiben nehmen sollten: das Alles habe ich 
aus E. k. M. Brüderlichen Schreiben vom 18. Juni lß08 ahlesend und dabei soviel ver¬ 
standen. daß E. K. M. diese Begehren nicht für unziemlich halten, weil dem Christen 
Postmeister in Tirol hiedurch nichts praejudiciert oder entzogen werde, allein daß 
E. k. M. mein gehorsamst brüderlichen Bedenken, Welchen unter diesen beiden für¬ 
geschlagenen Wegen statt zu geben sein möchte, anzubören für notwendig erachtet. 
Darauf soll E. lc. M. ich nicht unverhalten lassen. Weil mir die Sachen etwas schwächer, 
als deroselben vielleicht eingebildet, fürkommtm, daß ich hierüber auch die 0. Ö. Re¬ 
gierung und Kammer mit ihren Bedenken zu vernehmen, für ein unumgängliche Not¬ 
durft gehalten, welche dann vorderst den Obristen Postmeister allhier, Paulen von 
Taxis, dem zum besten bewußt, was solche suchende Neuerung für praejudicia und nach 
teilige consequmfgös auf sich haben, vernommen. Was nun in diesem negotio sowohl 
sein Paulen von Taxis, als der 0. Ö. Regierung und Hofkammer gehorsamster Bericht 
und Tätliches Gutachten ist, das geruhen E. k, M. aus beikommenden Abschriften 
gnädigst anzuhören. Ich für meine Person befinde die Sachen also beschaffen, weil 
Leonhard und Lamoral von Taxis von dem ersten Vorschlag um der besorgenden Kon 
fusionen willen (die ebenso wenig als bei der hievor gewählten, aber abgesebafiten 
Metzger Post ausbleiben würden) selbst fallen und durch den andern Weg, auf welchen 
sie fürnehmlich dringen, ihnen eben dasjenige (daran dmcli E. k. M. den 10. Oktober 
1607 erlassene Reskript die genannten zwei von Taxis und zuvor andere mehrmals 
und jederzeit, so oft sie dergleichen tentiert, abgewiesen worden) wirklich eingeräumt 
würde, daß E. k. M. so viel diese 0. und V. Ö. Lande deroselben Postwesen berührt* 
zu einiger Neuerung sich nicht bewegen, sondern die Supplicanten nochmals gänzlich 
ab- und zur Ruhe weisen lassen sollten, wie man denn bei jetziger Beschaffen — und 
Gott Lob guter Richtigkeit des Postwesens in diesen Landen durchaus eine Ursache 
nicht hat, diese Sach mehrers zu urgieren . . . Ynnsprugg 30. Martij Ao 1609.“ (H H. 
St. A. Post Cursus in Imperio IV.) 

1612. 19. September. (Siebe Abschnitt „Hofpostmeister 7. Lamoral Frh. von 
Taxis“.) 

1615. 20. Juli. Lehenverleihung des Reichspostgencralats und Revers des Lamoral 
Frh. v. Taxis. (Siehe Abschnitt „Lehenverleihungen“.) 

26. Leonhard I. Freiherr von Taxis. 

1543. 31. Dezember. Bestallungsbrief Karl V. für Leonhard I. von Taxis all 
Gcneralpostmeister. 

1563. 21. August. Kaiser Ferdinand I. bestätigt die dem Leonhard von Taxis ver¬ 
liehenen Rechte als Gcneralpostmeister. 

1608. 16. Jänner. Hofdekret an den Hofkammerpräddentäü und die Räte, daß 
der Kaiser den Kämmerer und Gcneralpostmeister im heil. Reiche Leonhard von Taxis 
wegen der angenehmen, treuen, nützlichen und ersprießlichen Dienste, die seine Vor¬ 
eltern Ihrer Maj. Vorfahren, besonders aber er — Leonhard von Taxis * Ihrer Maj. 
Vettern, Ahnherrn und Vater, Kaiser Carl V, Kaiser Ferdinand und Kaiser Maxmilian, 
dann auch Ihrer Maj. selbst, also vier Römischen Kaisern und dem Haus Österreich 
nunmehr über die 70 Jahre erzeigt und bewiesen, in den Freiherrnstand erhoben hat. 
(H. K. A. Familienakte Taxis.) 

27. Leopold Graf von Taxis. 

1727. 30. August. Der Obrist Hof- und General-Erbpostmeister in O. und V. O. 
Leopold Graf von Taxis bat in seinen Rechten ,b ewiglich der Aufnahme und Ab¬ 
dankung der Posthalter zu verbleiben. 
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28. Ludwig de Taxis. 

1526. Ludwig von Taxis versieht mit seinem Bruder Anton das Hofpostmeister- 
anü gegen eine jährliche Besoldung von 240 fl. (H. K. A.) 

1529, 16. September. Die Regierung zeigt dem Dogen von Venedig an, daß ein 
piroler subditiiH und S. M. von Ungarn und Böhmen serviler (Ludwig de Taxis) durch 
Soldaten des Herzogs von Urbino überfallen, nach Brescia geführt und gegen das Ver¬ 
sprechen. innerhalb 12 Tagen 400 Scudi als Lösegeld zu geben, frei gelassen worden sei. 
Die Regierung ersucht den Dogen, sogleich unzuordnen, daß dieser Diener 8. M. ohne 
Lösegeld ledig gelassen werde, 

1551. 23. Jänner. König Ferdinand verständigt die Regierung, daß das früher an 
Franciscus de Sara verliehene Postamt in Bozen nunmehr an Ludwig de Taxis über¬ 
gegangen sei und letzterem gestattet wurde, den Unterhalt für dieses Postamt aus dem 
Zoll seiner Verwesung in Kuntersweg selbst zu zahlen. 

1552. 27. Dezember, König Ferdinand verleiht dem Ludwig de Taxis in Ansehung 
seiner langjährigen treuen Dienste im Falle. Ablebens des bisherigen Postboten Niklas 
Burgher das Postamt ßrixen, 

1553. 14. Juli. König Ferdinand teilt der Regierung in Innsbruck mit, daß er 
den Ludwig von Taxis, Postmeister und Zöllner, im Kuntersweg zum Rate angenommen 
habe. (I. St. A.) 

1564. 15. Juni. Helferick Guct soll aus dem Kaufgeld der Neapolitanischen Ein¬ 
kommen dem Ludwig de Taxis 2000 Dukaten de Carlini zustellen: 

„Wir haben hieuor vnnserm Rath, Zöllner vnnd Posstmaister in Oonndersv eeg 
(Kuntersweg, zwischen Bozen und Klausen) Vnnd get re wen lieben Ludwigen de Tussis 
aus etlichen Vrsachen füraemblich aber in gnedigister erwegtmg seiner vnnS von vill 
vnnd lanngen Jaren her gethanen ehrlichen aufrichtigen getreWen, vleissigen, willigen 
diennst vnnd aus gnaden Von dem Khaufigelt vnnscrer Neapolitanischen einkhumbcu 
Zway Tausenndt Ducatten de Carolini, yeden derselben zu Zw tim zig Pazen gerüidt, 
raichen vnnd bezallen zu lassen, mit gnaden bcwilligt vnnd vetschrih m . Damit dann Er 
vnnser Rath der von Taxis solcher Summa geldts würkhlidi The.ilhafftig werde, So ist 
vnnser beuelch, das du Ime herobbestimbtu Zway Tausenndt Ducaten de LarolinL 
Jeden derselben zuZwainzig Pazen, thuet in azurtg zu Sechzig Khreuzor geraidt, Zway 
Tausenndt Sechshundert Sechs vnnd sechzig gülden vierzig Khronzer. aus der Ersten 
verkhaufiimg angezeigter Vnnserer Neapolitanischen Emklnmrben durch ain sonuderc 
Posst one ainichen verlusst des Wechsels oder seinen enntgelt geen Ynnsprugg zu sein 
Handenn gewiß vnnd ordenlich Richtig machest. (H. K. A. Österr. Gedenkbuch 
1564, S. 400.) 

29. Michael und Anton Fürst von Tliurn und Taxis. Marianne 
Fürstin von Thum und Taxis. 

1740. 16. März. Kaiser Karl VI. verlieh dem Michael Fürsten von Thuin und 
Taxis die österreichische Postgereclitigkeit in Rom unter der Bedingung, daraus ein 
Majorat zu bilden, das nach Absterben der männlichen Descendenz auf die weibliche 
Linie üb er zu gehen habe. Der Fürst blieb im Besitze dieser Postgercchtigkeit in Rom 
bis zum Jahre 1755, in welchem die Kaiserin Maria Theresia die Einlösung des römischen 
Postlehens vom genannten Fürsten bewilligte. Die Aequivalentssumme wurde mit 
200.181 fl. C. M. festgesetzt. Von dieser Summe wurden 46.000 fl, zur Bezahlung der 
Gläubiger des Fürsten, der Rest von 154.181 fl. beim Wiener Stadthanko zu 6 Prozent 
Interessen deponiert. Als in der Folge die Interessen beim Wiener Stadthanko auf 4 Pro¬ 
zent reduziert wurden, bat Fürst Michael von Thurn und Taxis im Jahre 1766 um Über¬ 
lassung des den Jesuiten in Mantua gehörigen Gutes la corte Mantovana gegen Verzicht¬ 
leistung auf das ihm zugesprochene Kapital, Welcher Bitte willfahrt wurde. Der Fürst 
administrierte das Gut Corte Mantovana, welches von da an auch „Torriana“ genann 
Wurde, sehr mangelhaft. Um das Interesse des Äerars für einen eventuellen Rückfat 
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des Gutes zu. sickern, wurde das Gilt unter Administration gestellt, aber auch diese 
hatte nicht den gewünschten Erfolg. Fürst Michael von Thum und Taxis bat daher 
um Wiederherstellung des ehemaligen Geld-Fideikormnisscs gegen Rückgabe des Gutes 
Torriana., welche Bitte abgewiesen wurde. Torriana Wurde hierauf verpachtet. Als 
Fürst Michael im Jahre 1790 starb, "wurde auf Ansuchen seines Sohnes Anton Fürst 
von Thum und Taxis mit Genehmigung Kaiser Leopold II. die Verpachtung und 
Administration der Torriana aufgehoben und die Verwaltung dieses Gutes dem letzt¬ 
genannten Fürsten übergeben. Das im Jahre 1804 erfolgte Ableben des Fürsten Anton 
von Tlnirn und Taxis gab der bestandenen italienischen Regierung Veranlassung zur 
Einziehung des Gutes Torriana, "Welches vom 22. Ko vorüber 1806 bis letzten April 1813 
durch das Demanio verwaltet wurde. Mit Dekret vom 19. März 1813 verordnete der da¬ 
malige Vizekönig von Italien die Zurückgabe dieses Gutes als ein Allod zur freien 
Disposition der Familie. 

1824. 20. Dezember. Fürstin Marianne, Witwe nach Anton Fürst von Thurn und 
Taxis, bittet um Entschädigung für das von ihren Vorfahren an die österreichische 
Regierung abgetretene römische Postlehen. (A. F. M. E. 9/6, Nr. 724.) 

1825. 5. März. Hierüber erging die folgende A. H. Resolution: „Insofernc die 
Familie der Fürstin Marianne von Tliurn und Taxis durch die Einziehung und Ver¬ 
waltung der Torriana durch das Demanio der erloschenen italienischen Regierung eine 
Schädigung erlitten hat, so hat sie ihre Forderungen bei der Liquidationskommission 
in Mailand einzubringen, welcher zu erinnern ist, daß Ich ihr die angesinnte Frist nach¬ 
zusehen gesinnt bin, und sie Mir das Resultat ihres Operates, bevor ihr etwas erfolgt 
ward, zur Kenntnis vorzulegen habe. Ebenso ist der Fürstin freizustellen, wenn sie. 
glaubt, daß die Herrschaft Torriana "während der Zeit, als solche von der österreichischen 
Regierung mit Ausschluß ihres Schwiegervaters verwaltet und verpachtet wurde, be¬ 
schädigt oder der Familie durch diese Verwaltung und Verpachtung zu Schaden ge¬ 
kommen wäre 5 die : Beweise darüber beizubringen, worüber Mir sodann das Gutachten 
zu erstatten ist. Franz m/p. ee (A. E. M. K. E. 9 Nr. 124.) 

30. Martin de Taxis. 

1560 erscheint Martin von Taxis als Rom. kais. Maj. Postmeister zu Prag und 
Raab. (II. Iv. A. P. A.) 

1564. Kaiser Ferdinand 1. verordnet,-daß zur Hochzeit des Martin von Taxis 
mit Katharina, der Tochter des Josef von Taxis in Innsbruck, Christoph Frh. von 
Wolkenstein als kais. Abgesandter erscheine und ein vergoldetes silbernes Trinkgeschirr 
im Werte von 60 fl. verehre. (I. 8t. A.) 

31. M a t h i a s d e Taxi s. 

(Siehe Abschnitt „Hofpostmeister 2“.) 

32. O c t a v i n s de Taxis. 

1653. 14. Februar. Aus einem Schreiben des kais. Residenten in Venedig: „Die 
all hiesige Herrschaft sucht alle Mittel, E. K. M. in dem hiesigen Reich spostamt allerlei 
Eingriffe znziifügen, in rnassen sie im Werk begriffen sein soll, eine neue Bricftariffa 
aufznrichton und solche dem Reichspostmeister Ottavio von Taxis zuzustellen. Er hat 
mir aber versprochen, solche nicht anzunehmen und sie dahin zu weism, ihre Beschwerde 
wider die Reichspost bei E. K. M. anzubringen. (H. H. St. A. Post-Curs. in Imperio IV.) 

1668. 18. Juli. Deklaration an die O. Ö. Geheime, daß das dem Octavio von Thurn 
und Taxis bei der Reichskanzlei ausgefertigte Diplom über das Postwesen im Reich und 
Tirol den Erzherzoglichen und 0. Ö. Landen nicht praejudieieren soll. (A. M. J. FL 
A. 4, Nr. 9.) 

33. Paul F r c i li e r r von Taxi s. 

1583. 20. September. Erzherzog Ferdinand zu Österreich verleiht nach dem lode 
des : 'Gabriel von Taxis seinem ältesten Sölmc Paul von Taxis das Obriste Postmeister 
amt der O. und V. 0. Lar.de. 


Hilf?. 27. Juni. Erz fürstlich e Bliche V-rletl \u g des Hof- md Gbmf P r st meist rr- 
anlts ln den G. und V. O. Landen für Paul Fielbmm von Taxis und sein Geschlecht: 

„Wir Claudia, von Gottes Gnaden venvitibte Erzherzogin zu Österreich, Herzogin zn 
Burgund, Gräfin zu Tirol* Landgrafin in Elsaß, geborene Prinzessin von Toscana, der Rom. 
Kms. Maj. gevoLlmächtigtc Gewalttragerin, mich kraft Testaments selbst Mitvormünderin und 
Reglorin weiland Unser.-* geehrten Herrn Gemahls Erzherzogs Leopolden zu Österreich etc. 
nachgelassener Erben, Bekennen und tuen kund männiglich mit diesem offnen Brief. Wiewohl 
\Vir aus angeborener Milde und Gütigkeit jederzeit gnädiglich geneigt und gewogen, Unserer 
getreuen Diener und Untertanen Ehr, Nutz und bessern Aufnahmen zu betrachten, fürzmiehmen 
und zu befördern, daß doch Unser Gemüt noch mehr und billiger geneigt und gewillt ist, die¬ 
jenigen mit sondern Gnaden zu begaben, deren Voreltern und Geschlecht, auch sie selbst sich 
gegen das hochlöbl. Haus Österreich, Uns und Unserm Altgehör in mehr Weg sonderbar verdient 
gemacht und noch in steter wirklicher getreuen Dienstbarkeit sich befinden, auch darin also 
zu verharren gedenken. Und weilen Uns dann der Etil, Vnöere geliebten Solms Erzherzog 
Ferdinanden Carla zu Österreich Lbd. ältester Kämmerer und lieber getreuer Paul Freiherr 
von Taxis u, t. zu erkennen geben, wie auch ßelbsten gnädigst Wissen tragen, wasmassrn das 
Geschlecht deren von Taxis das Generalposfilmt im Heiligen Römischen Reich, Burgund und 
Niederlanden, auch dem Königreich Hispania und andern österreichischen Landen viel lange 
mul unftmäcnkliehe Tain ingehabt und mit höchstem Fleiß, Treu und Aufrichtigkeit yersehen, 
derentwegen dann mich von den Römischen Kaisern, Königen und Erzherzogen zu Österreich 
mit sondern Gnaden und Freiheiten begabt, nach Abhüben des Vätern auch solches Amt jedesmal 
den Söhnen, zu versehen verliehen - jnassen auch letztens den Grafen von Taxis das General- 
posiamt in den besagten Niederlanden, Rurgund und heiligen Römischen Reich erblich ein- 
geräumt worden, and dann jtpraer nicht weniger besagtes Pauln Frfeiherm von Taxis Voreiturn 
das allhiesigo Tirol Ische und mitinkorporierteu Ö. und V. Ö. Idintfcn (Jinis tu Hof postamt all- 
bereit in die 2ÖD Jahr zu Kriegs- mid Fried enszeiten, wie auch er mal t er Paul Freiherr von Taxis 
solches selbst viel Jahr mit tu t. Trau, gehorsamsten Eifer, Sorg und Fleiß, wie solches von 
seinem Urahn noch laut Kaisers F erd matt di Ao 1530 demselben gegebener Konfirmation aul 
ihn kommen, versehen, sich auch sonsten in den ihm jeweils anbcfohlenen Verrichtungen und 
bisher getragenen Diensten sowohl in Lek Zeiten hochgedachtos Unsere* Horm Gemahls. Era- 
herzogs Leopolden zu äst erreich LIkI., als in Zeit Unserer Vormund liehen Regierung, zu aller 
neits satt und gnädigstem Wohlgefallen erzeigt, haben Wh zu gnädigster Erkenntnis dessen 
mehr erholtem Pauln Freiherrn von Taxis angeregtes bis dato wohlversehcne Obriste Hof 
postamt in dieser fürstlichen Grafschaft Tirol, auch übrigen (). und V. Ö. Landen ebenmäßig 
Erblich machen, ein räum cn und verleihen wollen,, daneben ihm auch die hishero davon gereichte 
gewöhnliche Besoldung, Zubuß oder Addition, Nutzung. Recht und Gerechtigkeit, "wie seine 
Vorcurd er n und er solche bis dato hergebracht, genutzt imd genossen, auch noch im Köm. Reich 
und östermehisehein Landen oh serviert, wird, fürderhin zu stellen und verbleiben sollen, tun 
und verleihen ihm solches alles auch biemit wissentlich und mit wohlbedacht cm Mut für Uiis 
und nachfolgende regierende Herrn und Lundsfürsten dieser fiustliohen Ginfschnft Tirol und 
goinelfcr iokprpoilerten Landen in Kraft dies und meinen, setzen und wollen, daß aber besagter 
Freiherr von Taxis und seine Descendenden oder fainilia sich dessen also beliebiglieb gebrauchen, 
genießen und erfreuen sollen und mögen, von allomiänuiglich un verhindert. doch Uns und einem 
jeden nachfolgenden regierenden Herrn und Land st Ersten in ander weg an Unseren Rechten 
und Gerechtigkeiten ohn vergriffen und unschädlich, Und gebieten daraid' Unserem jetzigen 
und künftigen Öberösterreichischen Regiments- und Kn mm er wesen, auch ^ sausten allen 
Prälaten, Grafen, freien Herrn. Rittern, Knechten. Hau ptl outen, Landyögtcni. Vögten, Pflegern, 
Verwesern, Landrichtern,, Amtleuten, Schultheißen, Bürgermeistern, Eicht cm, Räten. Bürgem 
Gemeinden und sonst allen andern Unsem iintenviehischen Vormundsei ijrf t«-1;ntertunen und 
Getreuen, waa Würden, Stands oder Wesens die sind, und insonderheit allen und jeden diesem 
Obrist Hof post amt untergebenen Postmeistern und deren Verwesern, daß sie ofigemelten 
Fraiherm von Taxis und seine Nachkommen am Geschlecht also dafür erkennen und halten, 
auch an dieser Unserer Konzession und Venvilligung nicht hindern noch irren, dawider selbst 
nichts ton, noch das jemand anderem verstutten, in kein Weg, als lieh einem jeden Hei, Unsere 
schwere Ungnad und Straf zu vermeiden., dazu ein Pön bekanntlich Vierzig Mark lütigs Golds, 
die ein jeder, so oft er freventlich dawider handelt, halb der O. Ö. Kammer und den andern 
halbem Teil mehr gedacht cm Freiheim von Taxis, seinen Erben und Nachkommen unfehlbar 
au bezahlen schuldig sein Holle. Mit Urkund dies Briefs unter Vimsm. Errfiirstlichen Insiogl 
bekräftigt, der geben ist zu Innsbruck den 27. Tag des Monat« Jfotti nach Christi, Unscrs lieben 
Herrn und Seeligmachcrs Geburt im 1645. Claudia m/p.“ (A. M* J. H. A. 4 Nr. 22 v. J, IßßG.) 

1650, 30, Juli. Patent Erzherzogs Ferdinand Carl heznglieh des Ikmlrcgales: 

„Wir Ferdinand Carl, von Gottes Gnaden Erzherzog za Österreich, Herzog zu Burgund, 
Steyer, K amten, Krain und Württemberg. Graf zu Ha las bürg, Tirol und Gütz, Landgraf in 
Elsaß, fügen N. N. allen und jeden Unsem naehgesetzten Obrigkeiten. Beamten imd Untertanen 
hieniit in Gnaden zu vernehmen, daß Wir Unserem Kämmerer und Christ Postmeister der 
0, und V. 0. Laude Paulen Freilierm von Taxis diese sondere Gimd und Bewilligung getan, 
daß cv diejenigen Regalicn der Posten gleichwie der kaiserliche Gbrist Postmeister Freiherr von 
Paar nutzem mellen und gchabeit möge, nämlich daß er alle diejenigen hoch mul niedem Stands- 
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personell, so Uns veffifliohtot. mul in DTnsem Diensten sich wirklich befinden .durum™- 
die geistlichen und OrdeuspeBsqiicn verstanden, von den aufgebenden und «nkommendtia 
Ym dcm Postamt ganz nichts bezahlen. allein zur neuen Jahreszeit nach eines Wen r„i , ’ 
irnt emev Verehrung sieh emzwstülkn haben. Von einer Post in Unsem Landen soll von !■ 
Iferd mehrera nicht als ein halber Reichstaler RiUueld bezahlt, die Postbelördem- imiT? 
haiter, die auch von Uns bezahlt werden, sollen, von ihm von Taxis als Obristen P.wtmr- . 
mi : und auf genommen, auch nach Verbrechen ab gestraft werden. Item so soll von ememPd/T 
illief ni Auf - und Abgaben, welche zu bezahlen schuldig, vom Lot 6 Kreuzer, was aber ^ en ;„„ 
so melit 7,U wagen, vom Bogen tl imd vom halben Bogen :S Kreuzeraflhier bezahlt werden Tu' 1 ’ 
wegen so memen, setzen und wollen Wir, daß mm jiinfüro ermeltem Unsem Obristen PostmeiÜ' 
1 aul Freihemi von la±is oUspu/.ilizkrlG Regal ia sollen zuständig Man, aucli von niemand ( l , rn lt 
verhindert oder molestiert, sondern jederzeit für beständig dabei geschützt, inanutcnierl ‘„^5 
gehandhabt soll werden. Mit Urkund dies Briefs verfertigt mit Unseren Seoi-et Bisicel 
m Unserer Stadt Innsbruck den 30. Juli Anno LÖÖO. Ferdinand m/p,“ f A. M, J. V. 0. \ Kr ir 
T> Ui i[vS2.J * ^ 

R & i in u 11 d v o n I 1 a x i 5 * 

8. Nowiniber, Kaiser Karl V„ verleiht dein Raiimtod von Taxis die TVürtii* 
ftijirrs Genemipostmeistcrs. (H. H. St, A.) 


35. 11 o g i e r o v o n Taxi a, 

1541, 2{} w JulL Kaiser Karl V. verleiht dem Hoger voii Taxis das Postuicisteiamt 
in Venedig auf Lebensdauer, {Ölficium Mugtstri Postarum nostrarum in Civitäte Veiuv.i^ 
cum salaTio ct emo 1 mn cutis, superioritatibus, honoribus et onuriW vita ejus dtirantr 
Ratisbona 20. Juli 1541. H, K. A. P. A. 1526—1599.) 

-n 15öo. _9. April. Köulg Ferdinand verordnet, daß dem Postmeister in Venedig 
oger von Taxis zur Aufbesserung seiner Besohlung von 10 fl. monatlich roch 5 fl 
Kugelegt werden. (H. K. A.j 

1554, Mai. König Ferdinand befiehlt der Regierung, die ausstellende Besoldung 
des Rogiern von Taxis durch den Zöllner in Roveredo bezahlen zu lassen. Sjerübcr 
leuchtet die Regierung, daß das Zollamt zu Roveredo für die Unterkaltmig der himig- 
icheiv Töchter aufkomm en müsse, es sei daher nicht an gezeigt, den Zoll mit der Bc- 
soldtcngeausKälihijng des Taxis zu belasten, (L Sb, A.) 

1558, 8, Dezember. Prag. Bestätigung des Rogiero von Taxis als Postmeister in 
Venedig durch Kai&cx Ferdinand I. 

lo59. 30. Juni. Kaiser Ferdinand I. bewilligt dem Rogiero von Taxis von Venedig 
nach Trient noch zwei Postleger mit je 2 Rossen zu halten. Die Bezahlung hat durch das 
Zollamt Roveredo zu erfolgen. {H. K. A t ) 

8. Juli. Kaiser Ferdinand bewilligt dem Hofpostmeister Christoph von Taxis mul 
dem Pu stm ei Ster in Venedig Rogiero von Taxis die Errichtung einer ordinari Post zwischen 
Ansghiirg und Venedig auf deren eigene Kosten. (H. K. A, P. A, 1526—1599.) 

1561, 4. Februar. Die Regierung gibt dem kais, Orator in Venedig bekannt, daß 
sic den Rugiern von Taxis beauftragt habe* die vier neuen Posten zwischen Trient und 
Venedig mit vertmitten Personen eu besetzen und dieselben durch den Orator in Pflicht 
nehmen zu lassen, 


1565, 26. Mai. Wien. Bestä tiguug des Rogl ero von Taxis al s Postmuister i 3 t V m eilig 
durch Kaiser Maximilian IT. (0, K. A.) 

lo74, fl. A pri 1. Kai ser Ha xi mili an II, b eö ehl t sei nein Ho fzalilm oi a t er P eter 
'hl, daß er dem Postmeister zu. Venedig, Rogiero de Taxis, welcher auf des dortigen 
Orators Veit von Domberg Befehl einen Kurier zum Kaiser nach Wien mit der „Zeitung“, 
dal der Friede^ zwischen den Türken und den Venedigern beschlossen wurde, abgefertigt 
und dem Kurier 160 fl. Rhein, in Münz, jeden zu 60 Kreuzer gerechnet, vorgestreckt 
hat, diesen Betrag zurückerstatte. (II. K. A. P. A, 1526—1599.) 


36. Sebastian Franz, Graf v o Tax i s. 

(Ohne Datum.) Die vier ehrbaren Reichsstädte Augsburg, Nürnberg* Ulm uwl 
Lindau beschweren sich bei dem Kaiser, daß der Postmeister ztr Augsburg Sebastian 
Fninz Graf von Taxis durch seine hie und da in den Reichsstädten imd and eis wo habenden 
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p<*fcv™^ P«.41ialt B r und andere seine nücligcsctztm Bediente, auch mchrmuloi, 
fl Leuteadte von Ausgburg nach Lindau reitenden städtischen 

Bote Mid m dm Churiimtheh Bamschen, bald im hoch gräflichen Monforti sehen, hoch- 
gmftehon Zyvlisehen upd an deren terntoiTis mit gewuftiictcr Hand, als Legen, Pistolen. 
Galen, i _ xteu und Prügeln auf den Landstraßen und anderswo nickt nur aufnasson. 
sondeSX sie auch hm |»d da gomdtÄtigarrfflfd ereil und nieder werfen, denselben die Tf erde 
hmwegniLmeu. die Felleisen nut Gewalt eröffnen und visitieren, und was ihnen an 
Briefen und sonst anständig und gefällig, nach ilreen eigenen füllen hin weg« dunen 
lasse. [11. ü. fot. A, ? Postweseu mitifjua, 622, Kr. 2.) 

^ 37. W o ! f D i o n- ich und P a u 1 von T axis G ebrüde r. 

l.erx^T^udd Du; °- Cl - l^üimer gibt denselben bekannt, (laß der Erz- 

huzo n Leopold zu Österreich res ul viert habe, daß auf „tötliebes Ableben ihres Brude-is 
Andree von laxis. geweytcn pbristen Postmeisters der O. und V. 0. Laude, solches 
Amt nunmehr durch sic, beide Gebrüder, wie sie sich gelbsten deswegen mit einander 
yergknehen versehen rmd ihnen die gebräuchig« Bestallung anfgerichtet werden «,11c“. 
(A. M. J. II, A. 4, Nr, 22 v, J. lüöG.) 

, 1 i r o 1, Ober- und V o r d e i ö s t e x r e i c h. 

(Siehe Abschnitt „Die Familie Taxis“.) 

Innsbrucker Xu bell 8. Tit. 24: „Welcher des Königs vefschJcsscne Brief, die an 
Um nicht stellen und ihm lucht zu gehören, freventlich und gefähiPch aufbricht, der soll 
;/ ! rt! c ^ tset ' fit VB&ihm das Land verboten: die aber anderer fremden Leute Brief 
gefalu'hrih aufbrecliuu, sollen naciiEidcenntnisdcrGcschworcnen gestraft werden“. (Uerian 
lopographit!. Frankrnrt 1650.) 

1530. 13. März verleiht König Ferdinand dem Josef von Taxis das oberste Post- " 
mmsUunmt m Tirol und angchürtgoii Landen. 

_lö7ti 1. Jauner. Erzherzog Ferdinand verleiht dem Johann Bapitst Bordoan» 
von Taxifi das Postamt Bozen uuf Leihensdauer. 

'Lpril. Erzherzog Ferdinand verleiht dem Sohne des Johann Bapitst Bordoens 
von Taxis — Ferdinand Bordogna von Taxis — das Postamt Bozen mit dar Anwart- 
süinit auf die Posten Trient, Neu markt, Valergfla und EoverbeUa. 

lo7S. 18. luibnmr. In gl eichen dem Lorenz Bordogna von. Taxis, 

i 20 ' Se P teni Lcr. Erzherzog Ferdinand verleiht dem Paul von Taxis Sohn 

des Gabriel vori Taxis, das Hof- und Obriste Postamt der Ober- und Yordmüster- 
1 -cj ehi sch.cn Lande, 

1607. 10. Oktober. Lconliaif und Lamoml von Taxis bitten um Verleihung des 
Oblaten Postamtes m den Ö. und V, Ö, Landen, 

lu 08. IS, Jiuii. Sclu'eibcm Kaiser Rudolfs II. an Erzherzog Maximi55m in der- 
«eltJen Angolcgenhoit, 

Kaiser 1009, °° Erzherzog Mo.xmüliaii soudet sein diesfäßiges Gutachten an den 

^ E^h erzog Maxiinilian konfinniert die Posten Trient, Bozen, Nea- 
markt, Vdergua und Eovcrbolia dem Holme des verstorbenen Lorenz Bordomm von 
laxis - Jo hann Baptist Bordogna von. Taxis. 

1(115. 23. März. Erzherzog Maximilian verleiht dem Andre« von Taxis, Sohn des 

T fTn T 7°" Tlixk ’ di,S Lk-zfürstiiche Hof- und Obriste Eostmeisteramt der 
und V. O. Lande, 

, 162 °- 3 L Nnvenibei:. Erzherzog J^eopold verleilit nach dem Ableben des Andre« 

Ulli laxis di dies Amt dessen beiden Brüdern Wolf Dietrich und Paul von Taxis. 

1636. 26. Mai. Verleihung der Posten in Stalimdi und am Brenner an Andree 
^ amerlander; 

Ferdinand der Ander, von Gottes gnaden Erwählter Ramisolier Kavuer zu allen 
“ Melirer des Reichs in Genr.mnen, zu IJmigam, Böhuini, Dalmatien, Grantle» imd 
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ßoliivionien cto. König ate ErtzhertZog zu Österreich, Herzog zu Burgundt, Steyer, KiLrutW 
Grain vnct Württemberg, Fürst zu Schwaben, Marggnrf de* Heiligen Römischen Reiche Z \{ 
Burgaw, Gefüllter Gtäf au Habspurg, Tyrol, Pbyrdt, Kybüvg tikI Gövlz, T^ndtgrajl üi EImh 
H err auf der Windisclien Maickt zu Portenaw Mid Saline etc, Vnd Wir Claudia. Vcrwittibtd 
Ertzhenjogin zu Österreich, Hcrtzogin zu Burgundt, Gräfin zu Tyrol. Landgraf in in KUa s 
geborno Prinzessin von TbsoSna, als weilundt dos Durchleucht igen liocbgebomen Fürsten 
Leopolden, Erzherzogs zu Österreich, Vilsers f round lieh geliebten Brucdcrn vnd Gemahel* LbJ 
unohgelassner Erben Christen Gerhab vnd M^-ornifinclerm, Bekhennen vnd. Ihnen hunrlt 
meniglicb mit diesem offnen Brief: Demnach hochgedachts Ynsera Bmeders Mid Heim 
Gemäkels Lbd. Amlveen GamerUmder den Vier vnd Zwainzigisten tag Monats JuLy v*rwtelin Gtt 
Sechzehetehmntert Zweenvnd Dreysaigi||m Jim einen Expectanz Brief erÜiailL,, das Ihm* 
\'nd seinen Ehelichen Männlichen Leibs Erben auf ükltltehes ab leiben Stcffan Behedlers. oder 
andern mit demselben sich begebenden Fall, Leerte Porten zu Stainaoh vnd aufm Premier 
(als welche Er Oamoiiander Damahlen von dem äuhedler auf gewisse maß vnd Jur an stell er¬ 
handlet auch biähero zu allezeit: Leuüegen fürsehen) völlig üheilassm vnd dngeraumbt werden 
sollen* Vnd nun besagter Sfcefüm Sekedter vnlängathiu nein Zeitliches leben beachteten, dm 
wir hierauf Mid sein Camerl&nders vnderthrnigtetes imhalten Ihme obaugeregt erlangte Ex- 
pectunz hie mit soütehm gestalt gnedigist ooniirmieren Mid bestellen: Thuen das auch wissentlich 
in Grollt dteß Brtefs, das Er vnd seine Eheliche Männliche Leibs Erben nun zu vorberuertö 
zwey Posaten in Stainack md aufm Brenner würkl: vnd aigcntl mm blich innlmben nimm vnd 
genügen sollen vnd mögen, vnuerhimtert Meniglicbs, dargegen aber Er vnd seine Erben vermiig 
habender Bestallung Bokuldig ynd verbunden sein sollen, besagte Posston ycttesmuhls jnit.guetteö 
Pferd ton vnd in anderweeg also zuf urschen, damit sowol an der Herraohafft: als anderer durch, 
passierenden Dienst nichts verabsaumbt werde- Vnd gcbüotten hierauf dem yctzigen vnd 
khünitigen Hof: vnd Obrteten Postnrnteter der Ober: vnd Voixterosterrciehischeii Landen 
gnedisist viul wellen, Ine Andren (Jamcrlnnder Mid dessen Eheliche Männliche Leibs Erben 
bey dteer Vmjcrer gnodigistm Gonilrmation Mid völlige Einraumbung vagehhuteit verbleiben 
zu fassen* Das mainen Wir ernstlich; Mit Vikhundt cliß Briefs vnd vnsern anhangenden Tnn- 
-sigten Veereflftigt, Geben zu Ynsprugg den Sedißvnd Zwiagiston tag Monats May, Nach Christi 
Vnsers lieben Herrn Mid Seeligmaehers gnadenreicher Geburt im Sechzehenhundert Sechs-, 
vnddreyijöigtetca Jar. Ferdinand m/p. Claudia m/p.“ (Originale im A. F. M.) 

1039. 29. Dezember. Expectanzbrief der Erzherzogin Claudia, daß das Postamt 
Trient auf einen der Söhne des Lorenz Bordogna von Taxis zu fallen habe. 

Schreiben des Chur fürsten Anselm Casimir zu Alain z an die Erzlicizogm Claudia 
wegen langsamer Beförderung der ordinari Posten. 

1040. 9. Jänner. Bezügliches Antwortschreiben der Erzherzogin Claudia. (Siehe 
Abschnitt „Bricfp ostbeförderung* .) 

H 345 27. Juni. Erzfürstliche-Erbliche Verleihung des Hof- und Obristen Post¬ 
meisteramtes in den 0. und V. 0. Landen für Paul Freiherrn von Taxis und sein Ge¬ 


schlecht. 

1047. 7. Juni. Expectanzbrief des Erzherzogs Ferdinand Carl bezüglich des Post- 
amtes Trient für einen der Sühne des Lorenz Bordogna von Taxis. 


1(549. S. April. Erzherzog Ferdinand Carl verleiht die Anwartschaft auf das Post¬ 
amt Rovercdo dem k. lc. Regimentsrat und Kommissär an den Wällischon Konfincn 
dem Cosrno de Cosmis: 

Ferdinand Carl, von Gottes Gnaden Erzherzog zu Österreich Ge. Ehrsamer geleb ter, 
getreuer Lieber, demnach Wir gnädigst wabrgenommen, mit was u. t. getreuen Eifer imd FieiJS 
TJnfl und Uusetm löbL Krdunis Du und die Dornigen lrishom gedient damit nun Ihr 
noch ferner also zu Kouthiuierung desto meinem Antrieb und Ursaeh habt, ate wollen Wir äu 
B ezeigung Unserer gnädigsten „gwwognupj Dir und Deinem Bruder Johann Baptis a 1 

die ErzfÜTHti. (bad hiennt erteilt xmd Euch znmalen, auch Eueren münnliehen ehelichen Leibs- 
erben Un#er Postamt zu ..Rouereith“ mit dem Sold und Zuständen, aller inasscn solches <Uv 
jtdzke Postmeister' daselbsten innen bat und genießt, dcrgestalten gnädigst verliehen haben, 
daß Eüeb olme weiterer Bescheidserholung berührtes Postamt auf nächste dessolben Erledigung 
obgehiMennassen wirldieh eingegeben worden solle, gestalten Wir dann zu dessen Versicheiun 
Euch dieses Dekret gefertigter zuzusteilen befehlen und Euch in Gnaclen u ohlge wogen aci- 
bteiben. Geben zu Trient den 8, April Anno 1Ö49P' (A. M. J- V* C. 4 hir* 31 v. J, lbbhj 

29 April Fetdinand Carl etc. An die O. (X Geheime: „Demnach der geweste Postmeister 
zu Rovereith Gionam Simoneoni mit Tod abgangen und Wir üolöhes Postamt Umeiem 
Recdmentsrat und Commissari an Wdschen Conliuen, dem Elii'smmn und gelehrtem 
getienen lieben Cosrno de Cosmis, der Rechten Doetom gnMigsl konferiert, als ^erntet -i 
ihm selbiges gebrüuclngerniassen einzageben verfügen, zumahm Unsern Kanmierei und __ , { < 
Postmeister Paulen FrcilimT von Taxis der T^otdurit nach hierüber bescheiden. Geben zu i 
den 29. April Ao 1049. Ferdinand Carl.“ (Ä. AI. J. 0. A. 4 Nr. 15 v. J. 1740.) 
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1651. 18. August. Erzherzog Ferdinand Carl erteilt den Söhnen des verstorbenen 
Lorenz Bordogna von Taxis — Johann Baptist und Ferdinand Bordogna von Taxis — 
die Investitur des Postamtes Trient. 

1652. 22. Februar. Erbliche Verleihung des Postamtes Roveredo an die Gebrüder 
Cosmis: 

Nos Ferdinandus Carolus, I>ei Gratia Arehidux Austriae, Dux Burgundiae. Stirne; 
Garinthiae, Oamiolae et Wirtembergae, Comes Tvrolis et Goritiae s - Landtgra.uius Alsatiae' ete. 
No tum faeimus onmihus e,t singulis praesentis inspeoturis aut Le et uris, quatenus vigor e eu in st tun 
deereti dati suh die 8. Apnlis Anno 1649 pvoxime elapsi Cosmo nostro Consiliario Exeelsi 
reginimis Superioiis An striae ProAÜnciarum et Fi Uganda e hniumque Italiorum Comissiirio et 
Jbanni Baptist ae fratiibus de Cosmis eoTmnqmi Descendentibns Alasculis legitimis et Naturalibus 
attentis Praenominati Cosmi meritis ciiisdemque Servitute fideliter Nobis semper praestita 
Officium et Praefecturam Postae Roborctanac cum ijs utilitatibus, proventiteus, vt pracrogativis, 
quibus fmebatur Joannes Sjmonoiniig ibidem tune temporis üursuum Praefecüus. Quia vero 
iustis de Guisis aninumi nostmm moventil)Us r mens nostra et intentio fuit et cst, ut antelat-üm 
Officium Postae cum praejmsste proMiiitibus e't Pruerogatms eo plane titulo primogeniluiae. 
qui circa niodutu su taaidenti obscivaii solcl in Dneaiilms, cte volueretm prius ad praefatuni 
Cosnium et dein de ad ejuadem Deseendentcs Musen los Legitimos ct Natundrs, itu, ut extineta 
eiusdem Linea Masculina primum deferretur adnominatum Joannem Baptistam eiusdemque 
Deseendcntes parxter Mnsf'-ulos legitimos et Naturales sub endemet titulo prhuogcnitmae. de 
quo supt^rius enrnratum cst, Iiteirco praescntiuni tenorc spmrte motu proprio, et ex certü Seteutia, 
iustisejue de eausis anhuum nostmm ammoventibus volmnus et deelammus. meniomtuni 
Officium Postao cum cliotis proventibus, Utilitatibus et praerogativis remanendum esse penes 
dictum Cosnmm ae post mortem aut dcffectum lllius, de.volvcndum csso ad ipsius Dcscendcntc.C- 
Masculos legitimos ct naturales, titulo scilicet primogeniturae, qui regulari debet iuxtra Suc- 
eessionem j>racdictam in Ducatibus, at vero ubi extineta fncrit praemissa ipsius desccndcntium 
Lineao saepedictum Officium Postae sub praefato titulo Primogeniturac deferimns ac devohimus 
Hommcmorato Joanni Paptistac eiusque doscendentibus Masculis legitimiß ct Naturalibus cum 
iisdom omnino Utilitatibus, moventibns et praevogativis, quas Nominato Cosmo hisce concedimus 
f et assignamus. Mandanten insuper et Serio pmccipientes omnibus ct Singulis euiuscunque 
(Konditionis aut Status, ut.saepe nominatum Cosmurn eiusque descendentes legitimos et Naturalcs 
sub poena gravis indignationis ct mulctac prolibitu Esctx nro applicondae, in bac Nostra Gern- 
eessione ct Pi'ivilegio nullatcnus turbent aut inpediant, nee id ab aliis ficri ullo modo permittant. 
In euius rci testimonium praesentes Literas propria manu subscripsimus et Arehidiicali nostro 
Sigillo eommimiri insminus. Datao MantuaYigesimo sceimd o Alcnsis Februarij Anno Millesimo 
Sexcentesimo Quinquagcsimo Secnndo. Ferdinandus Carolus m/p.“«|A. AI. J. V C 4 Nr. 31 
v. J. 1666.) 

1662. 1. September. Instruktion und Postbestallung für den Post verwalt er zu 
Bozen., (Siehe „Familie Taxis 8“.) 

1664. 2. Dezember. Die Regierung und Iva mm er verständigt den Co?mo de 
Cosmis, daß ihm der* Eizherzog Sigmund Franz die Postverwaltung zu Roveredo der¬ 
gestalt bewilligt habe, daß er einen Substituten, der ein’ Erzfürstlicher Untertan und 
qualifiziert, auch im Land angesssen sein muß, bestellen könne, für denselben jedoch 
gut zu stehen habe. (A. M. I.) 

1666. 9. Februar. Als naeh Erzherzog Sigmund Franz die Tirolisc] i en Landc und 
Angehörung dem Kaiser Leopold anheim gefallen und infolgedessen die dortländigen 
Lehen durch den Kaiser zu verleihen waren/’hat Graf Karl von Paar unterm 26. Sep¬ 
tember 1665 den Kaiser gebeten, ihn in diesen ererbten Landen mit den Posten gleich¬ 
wie in den anderen Erbkönigreichen zu belehnen. Hierüber erstattete die O.G. Regierung 
und,Kammer ihr Gutachten dahin, daß vom Kaiser Friedrich an die Taxisrlte Familie^ 
das obriste Hofpostmeisteramt der 0. und V. 0. Lande versehe, dasselbe von der Erz¬ 
herzogin Claudia dem Paul von Taxis und seinen Deszendenten am 27. Juni 1645 eigen¬ 
tümlich und erblich verliehen und von Erzherzog Ferdinand Carl und Sigmund Franz 
dem Franz Werner von Taxis wieder konfirmiert wurde. Das oberste Erbpostamt in 0. 
und V. 0. sei immer vom obersten Hofpostamte in Wien independent gewesen. Ein Land, 
welches an so viele Fürsten angrenzt, unterschiedliche Landstraßen und vornehme 
Handelschaften besitzt, erfordere ein eigenes oberstes Postamt. Es möge*.daher clor 
Graf Paar mit seinem Ansuchen abgewiesen werden. 

17. Februar. Konfirmation über das Obriste Postmoistoramt in 0. u. Ab f b für 
Franz Werner Frh. von Thurn und Taxis. 

:, ..... £3 
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2r Juni. Konfirmation über die der Lucia Bordogna von Taxis gehörigen Posten 
Trient, Neumarkt, Bozen, Vaiergna und Rovcrbclla. 

9. Juli, Konfirmation über das Postamt zu Roveredo für den Grafen Cosnio 
de Cosmis: 

..Wir Leopold ©tc. 1U kennen Öffentlich mit diesem Brief und tun kund alle rrn ünifigl igfk 
da fl Uns der wolügeborne Unser und des Reichs lieber getreuer Graf Cosmns de t’osmis auf 
Salizza und AvstenLhurii gehorsam st angebracht, wn.smasäeii noch weiland UuBter geliebter Veth&j 
und Fürst Erzherzog Ferdinand Gar! zu Österreich seel. unterm 22. Februar 1052 kraft (ünes 
1640 vorher ihm zugefertigton Expectanz, Dekrets das Postamt zu ,,Epu©roydt samt dessen 
Gerechtigkeit, Nutzen und Einkommen als ein Fideikommiss solchergesUtH verliehen und 
ihvcatiorfc hatte, daß jederzeit seine eheliche männliche Bescendons der Älteste selbige« posfie* 
dieren und innliaben. nach deren Abgang aber sodann sein leiblicher Bruder Johann BaptKh* 
und seine Söhne auf diese Weise deseendenter darinnen sukzedieren mögen, welches hernach 
auch weiland Unsets nunmehr seelig ruhenden lieben Vetters und Fürste ns Erzherzog Sigmund 
Franz zu Österreich sub dato 20, Novembm 1604 zwar durchgehende. doch aber mit der 
Kondition konfirmiert daß er Graf Cosams auf seine Stfcceaaprea schuldig sein sollen, besagte* 
Postamt, wo und wann sie selbst nicht iu Loco sein würden, jedemnals durch einm deutseJuin 
Substituten verwalten Lassen solle. Uns daher u. t. bittend, Wir als jetzt regierender Herr und 
Lunds hast der Ö. und V. Ü, Lande wollten geruhen, solches alles gleichfalls a. g. zu ratifizieren 
imd zu konfirmieren. Wann Wir dann sein Grafens f'osnii de Gosmis hievor Uns und Gaserni 
ge samten löblichen Elz haus in viel Weg an dom Innsbrnckerisohen Hot als gewester 0, 0. Regj- 
mentsrat und ('ammissurivs auf den Italienischen Konlimm erwiesene treue Dienste angerülimt 
worden, Wir auch angesehen seine Uns annodi zugetauc beständige Devotion mul dadurch 
erworbene Meriten, haben Wir in solche seine gehorsam st angeyiiohte Konfirmation mit Gnaden 
gewilligt, . . Meinen, setzen und wollen, daß ermelter Graf Cosinus de Cüsmifi und seine eheliche 
männliche Deszendenz und nach deren Abgang sein Bruder Johann Baptista und dessen eheliche 
Sueeessoreu jederzeit nach der Primogenitur und Alter ohbe rührt ca Postamt zu Ilouereydt 
mit <]mcn Sold, Regalien und Gerechtigkeiten, wie andere Unsere Ober- imd Vorhincfisehe 
Postmeister fürohm noch ferner* ruhiglich und mämiiglielis uuvorliindert nutzen, Bloßen mul 
gebrauchen, auch auf Unser gnädigstes Wohlgefallen und Widerrufen durch einen deutschen 
imd solchen Substituten verwalten lassen können und mögen, welcher ein National: und im 
Land angesessener, aueli hiezu genugsam qualifizierter Untertan, Er Graf imd seine Sueeessoren 
auch auf alle Fall für ihn zu stehen und alle Satisfaktion zu geben schuldig und obligiert sein 
sollen. . . . Geben in Unserer Stadt Wien den <i. Juli 1066, Unserer Reiche des Römischen im 
8. des Uungarisehen im 11. imd des Böheimbisehfui im 10, Jahr, 5 ' (A, M. I. V. Ü, 4 Nr. 31,) 

1668. 6. Mai. Po st Instruktion devs Franz AY einer Frli. von Tliurn und Taxis für 
den Postmeister zu Rovereitli, Cosmo di Gosmi, Grafen zu Salizzole;,.$was derselbe bei 
selbigem Postamt zu verrichten hat“. Diese Instruktion enthält im allgemeinen die 
gleichen Bestimmungen wie jene vom 1- September 1662 für den Po st Verwalter Eber- 
schiager in Bozen, (Siehe Abschnitt „Familie Taxis, 8„ Bordogna von Taxis .) 

1673, 4. Mitz. PneEkit und Titel „Hof- und General Erbpost meist er der Ober¬ 
und Vorderösterreichplien Linde“ für Franz Werner Freilierrn von Tliurn und Taxis. 


"WELS U---- U U - r -f ,y - - - t_-, . - . __ „ T ... . 

toinfcm in die m Jahre, mul also über 100 Jahr lang das bilsorl. und Er/fürstlidie Poskmö m 
Br ixen mit all möglichster Treu imd Fleiß verrichtet hatten und nichts mehrere wünschet. ate 
daß er aas Üüsev bris. Gnad durch einige erworbene männliche Descend entern seine a. u. Devotion 
hatte kontimüeren können. Nachdem er aber nunmehr das 51. Jahr seines Alters erreicht, jedoch: 
bisher mit keinem männlichen Leibserben begabt und allein einen Tochtennami, namens 
4nthoni Ferdinand von Weißenegg zuHwlaeh habe, welcher bereite von dm obmten Hof- imfi 
General ErhpoBtmeifiterdnr.O. und V. 0. Lande Franz Werner von Tliurn, Vuisassiim und Taxis, 
so hemeltes Postamt zu verleihen eine Expoe tanz der gestalten erlangt, daß wann er von Ullen¬ 
hausen ohne männliche Erben absterben sollte, ihm von Wetöttiogg bemoltea Postamt m 
wirklich eiugegeben werde, daher allergchorsämst gebeten, daß Wir als jetzt regierender J-jeu 
und Landsfürat der O. imd A r . 0. Lande a. g. geruhen wollten, da, und zum Fall pÄW®«« 
von Olfenhausen ohne männliche Erben absterben sollte, die von dem Grafen von Taxis act 
ilm von Weißenegg erlangte Expeetanz gleichfalls u. g. zu konfirmieren. Wann Wir nun gnaUigB 
aiweselwn, wahi'genomimin und In-1rächtet die guten Quabtäten und Taugliclikeit, mit 
Ums der Anthoui von AYeätkmegg angerühmt worden, aU haben Wir demnach obbemeLte J.-' 
pectonz konfirmiert, bestätigt und bekräftigt, jedoch mit dem Beding, daß er von ™ clöei PJJ* 
öbligiert sein solle, sich auf den begebenden Todfdl des von Offenhauseu, da dieser keine mwVj 
liehe Descendeuz erlangen möchte, vorhero gehöriger Orten gebührend anzumeldein 
bchörige Notdurft des Jiuamenti und Postliestallung halber vom Obristen Hof- und 
Eihyosfraeisteramt ausgefertigt werden möge,,. .Wien 18. Juli 1682.'" (A. M, J. C. 4 l - 
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1683. 20. Februar. Postamt*skonZession für die Bordogna von Taxis. &o lange 
deren vom männlichen Stamm«*vorhanden sind. 

1684. 11. Oktober. Johann Paris von Wollfsthurm, 0.0. Hofkammermt bittet, 
daß die vom Erzherzog Ferdinand Carl am 23. Februar 1647 und Sigmund Franz am 
ß. April 1663 beiden Gebrüdern Josef und Wolf gang von Wollfsthurm erteilte und vom 
Kaiser Leopold dto. AVicn, 1. Juni 1666 konfirmierte Konzession des Postamtes ’Störzing 
und der unterlegten dazu gehörigen Post zu Mittenwald beim Ableben des Wolfgang 
von AVollfsthurm auf ilm und seinen Sohn Oyrian -extendiert werde. (Dieser Bitte- wurde 
mit Diplom willfahrt. A. M. I. V. 0. 4, Nr. 16.) 

1702. 21. Juni. An die O. 0. Geheime, daß während des Krieges in Italien die 
bisher Von Innsbruck nach AA r ien gegangene ordinari Mittwochs Stattete aufzuheben und 
die Expeditionen mit der Feldpost abzufertigen seien. 

27. September. Ebersdorf. Kaiser Leopold I. an die 0. Ö. geheimen Eilte, darauf 
zu sehen, auf welchem AVege die sichere Korrespondenz von AVien nach Tirol und Italien 
und vice versa herzustellen sei. da anzunehmen ist, daß Churbaiern unsere Postillons 
und Kuriere abfangen werde. 

22. Dezember. Dekret des O. Ö. geheimen Rates Ai Innsbruck an die Beamten 
in Bregenz, daß sich die Oburbairisehen Boten. Spione und Kuriere bei Beförderung 
der ordina-ri einer extra ordinari Postroute bedienen. Es ist daher im Eiiwernehmen 
mit dem Herzog von Württemberg, dem kais. Botschafter in der Schweiz und den an¬ 
grenzenden Orten im Schwäbischen Kreis auf derlei verdächtige Postillione oder nuiszi, 

Rin scharfes Augenmerk zu richten und die gegnerische Abweichung von der gebräueiligen 
ordinari Postroute möglichst zu verhüten. 

Desgleichen wurden der Kommandant und die Beamten in Bregenz angewiesen, 
anzuordnen, daß sich die von „Hegst und Fuessach“ gebürtigen ordinari Mailänder 
Boten beim Kommando und Oberamt jedesmal anmelden, ihre Passagiers an sagen und 
die „Brieferei“ vor weisen. Ebenso ist auf die durchgehenden Fuhren und wälliseheii 
Kauf 1 cute, Kaminfeger und fremde unbekannte Leute Obsiclit zu tragen und sind 
deren auf'Wägen oder Pferden mit führ enden Colli oder Pakete zu visitieren. 

23. Dezember. Kaiserliches Schreiben an den Erzbischof zu Salzburg, daß während 
der Churbairi soll eil Kriegsunruhen der von AVien nach Tirol und Italien über Reichen- 
hall und anderes Cliurbairisclie Territorium gehende ordinari Postweg immer uni sch ere.r 
werde. Der Erzbischof wird ersucht, die Posten durch sein Territorium gehen zu lassen. 
(H. H. St. A. Osten*. Akten, Tirol. Französisch-bairischer Einfall 1695-—1702.) 

1704. 6. November. Infolge Verlustes der Festung Jurea und Unterbrechung der 
Kommunikation durch die Schweiz mit den kais-. Erblanden wurde dev Postlauf von 
Trient aus über Ferrara, Bologna, Eiorenze, Livorno und Genua nach Turin eingerichtet 
und das Briefpaket durch einen eigenen Kurier abgeschickt. 

1711. 7 . Jänner. Hofdekret an das Gubernium in O. und A 7 . 0.. daß der zwischen 
Lorenz, Lorenz Anton und Ferdinand Maximilian Gebrüder, resp. Ab'ttern Bordogna 
von Taxis mittels Kaspar Grafen von AVolkenstein getroffene A 7 ergleich wcgeB [Admini¬ 
stration der zum Alaun sieben innliaben den beiden Posten Trient und Bozen mit dem 
Vorbehalt ratifiziert wurde, daß es bei Änderung der Zeiten dem Ae rar freistehen soll" 
zweckmässige Verbesserungen bezüglich dieser PostenEorzimelimcn. (A. Al. J. II. A. 4?l 
Nr. 5.) 

1718. 3. August. Über den von Kaiser Karl VI. an die O. 0. Hofkammer ergangenen 
Befehl, zu berieilten, auf welche AVeise und durch wen clidtin den 0. und V. Ö. Landen 
an gestellte Post an das Gräfliche Haus Taxis und an die Freiherrn Bordogna de Taxi,| 
gekommen sei, erstattet dieselbe folgenden Bericht: 

i y*jL Das .Insbrücker und V. Ü. so betitelte Gem/ral Hof- und Erhpostanit verwaltet derzeit 
Graf Franz Niclas von Thum Val Sassina. und Taxis, aus dessen Voreltern der erste Aeqnirent 
oder Administrator Ao 1507 und 1568 gewesen Gabriel von Taxis, doch auf Yerrerlimmg Mih 
Dependeiitia Camerae, dessen Sohn ao 1534 unter Ferdinand T als Post master in einer aUegierteu 
Post tituliert worden, doch ist dorlmlben keine Investitur produziert, so nicht ohne Geheiinms 
■sein möchte. Es ist ja in allweg zu supponieren, daß ialtem ein Ausnalmisdekret vorhanden 
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sein werdS welches vielleicht- clausulas reserailoriäs enthalten möökte Ui lim Kaiser Karl y 
ao 1542 ist diese PostamtsA'orwaltung einem anderen Gabriel voll Taxis ad Dies vitäe nnvortiuut’ 
ao 1555 aber von Ferdinand I ein mandatmn in forma Patente im die Tiroliseli und V, (}. 
boten erlassen worden, ihm Gabriel von Taxis als ihrem Vorgesetzten Postmeister allen Gehorsam 
zu erweisen. Von hinnen ermangeln die fast 100 jährigen Priora bis ad nmium 1(150 auf R r/ _ 
h&myg Karl> DüMaration, daß dero Tirol lach und V. fj. Lunden Obriste Postmeister die jpöst- 
regalia so genießen sollen, wie der leais. Obmte Postmeister von Paar, nämlich daß alle in hufles- 
fürstlichen Diensten sieh wirklich befindenden ? auch geistliche und Oixhaispei^onen von auf- 
gebenden und an kommenden Briefen gegen eine btfliebi ge Neujahrsdiskre tioli frei sein, die 
Passagiers ffir jedes Roß bei jeder Post 45 ln*, ljezahleii. die Pos th alter a Camera besoldet, von 
Taxis auf genommen, auch nach Yerlj rechen bestraft, das Briefporto vom Lot 0 kr. T von rin. 
fachen ß kr, zu nehmen* erlaubt sein soll. Über dieses folgt übel' Ansuchen Wempv Freilierm 
von Taxis Kaiser Leopold I. konfinnatorisehe Ex tc nahm cito Wien 17. Februar 16(16 der erbliche^ 
Fosteoncessi oiies der Erzherzogin Claudia dto Innsbruck 27, Juri 1(545 an Paul von Taxis, 
mgleicheii an selben von Erzherzog Ferdinand Carl und Sigmund Franz dto 2. November 15(51 
lind 7, November 1664, welche (JoncessioneH auch dem Diploinate inseriert und führt das der 
Erzherzogin Claudia die Motiv«, weil das Reichs postamt der Familie von Taxis erblich verliehen, j 
das 0. n. V. (X also auch dein Paul von Taxis mid seiner Deszendenz: gleichfalls erblich verliehen 
sein solle, doch ohne es ein Lehen zu nennen. Erzherzog Ferdinand Carl Konzession hingegen 
besteht nur in einem Deinste an Werner Freiherrn von Taxis, es habe zwar bei der 164(5 er¬ 
haltenen Konzession sein Verbleiben, der Supplikant aber hätte zu erweisen, daß die Pflicht- 
und Sold na eh Ab st erben des Paul von Taxis auf ilm Werner allein auäzuf erti gen sei. Hiernach 
Erzherzogs Sigmund Franz Patent an Franz Werner von Thum und Taxis, die untergebenen 
FostmeDter und Postverwaller zw Ischen Augsburg und Ala di Tmito. item Innsbruck und 
Salzburg zu visitieren und zu bereisen, Unordnung und Fehler alj- dagegen gute Ordnung juu 
zu stellen, nicht minder auf seine gewöhnlich» Post bezuhlnn g in den 0. und Y. 0. Landen die 
Postbeamten in schuldige P flieht zu nehmen, Rim auf Kaiser Leopold T, Konfirmation dto 
17. Februar 1666 für Franz Werner Freihemi von Taxis und seinen Bruder Sigmund Maxmilian, 
auch ihre Deszendenz, durchaus aber ohne es ein Lehen zu nennen, mit Unterschrift Ferdinand 
Max Graf von S prinzen stein und Adam Br aus tue r. Fernen’ Konfirmation Kaiser Lcopoldi dto 
Wien iJBlärz 1676 für Franz Werner Freiherr von Taxis cum extonsione tituii des „Hof- und 
General Erb post meist er der Ober und Vorder österreichischen Landen"' für sieh und sein^B 
D esc end eilten männlielien Geschlechtes, sollen auch bei allen denen Regalien gelassen werden, 
so seine Vorfahren und er genossen, weshalb der jetzige Postinliaber Franz Nielas Graf von Thürn I 
Vals,; is sin a und Taxis gebeten., die angeführten Postconcesßiones und Eiblehen ihm und seiner I 
Sukzession nieder erblich zu konfirmieren. 

2. Der status offlcii des Innsbrucker Postamtes erstreckt sieh auf folgende Stallones und 
Salaria. welche bisher aus den Kamm ermitteln bezahlt werden. 

Zu Innsbruck dem Christen Postmeister jährlich 625 fL dem Postamts sekretär 75 fl. 
Auf die Posthalter nach Mantua: auf dem Schön barg öS fl., Steinach auf 2 Pferde 102 fL Stürz in 
102 ii., Br ixen 192 fl., Colmau 102 fl., Teutsehen 102" fl,, Bmnzoll 102 fl P , Neumarkt 192 fl., Welsch 
Miehh . Trient 192 fl., Roveredo 192 fl., Ala, Peri, Yalargne, Castelnuovo. Roborella et Mantua 
jede 36 fl., zu Venedig Reeompens 76 fl. 

Posten von Innsbruck nach Freiburg und Breisach: Diesehenbach 120 fl.. Parbis oder 
Obermeinnigen 132 fl.* Nassaroit 130 fl., und wegen FinstenniuiÄ Brief 70 fl- den Yinlschgatier 
Boten von Finitemlüi* nach Bozen 40 fl., Lennes 160 fl., Raiterweng 150 fl- Flessen 288 fL 
Wayspaeh 140 fl., Kemptnei: Wald 140 fl,, Kempten 140 fL. Kunerhofm 140 fl-, Loukiroh 140 fl- 
Pergef[iriit 140 fl- Altdnrf 146 fl- Mardorf 140 fl- Diesem]ml 140 fl., Stockacli 140 fl*: 

Posten von Fiessen nach Augsburg: PrugJfOG fl., Diessa—Huri ach 96 fl., Augsburg 96 fl. 

Posthaltcr zu Constanz 75 fl. 

Posten von Innsbruck nach Salzburg wegen der Wiener Staketen: Folders 91 fl„ Schwaz 
204 fl., IyincU 156 fl., Veitring, doppelte Post 234 fl- Salzburg 150 fl. und dem Salzburgisehcn 
Postboten in der Ebene 8 fl. —- Summa 6519 fl. 

3. Conventk>nes mit dem Fürsten von Taxis als General RdchspOstmeister. Diese waren 
zwischen L amoral dem Reichs-, und Pauln von Taxis O. Ö. Postmeister zu Innsbruck den 
24. Juli 1584 und sodann mit Konkumiz kais. Gomissarii zu Augsburg den 5. Juli 1601 erricht ei 
und wurde riazumaläi vom Eiiehs postum t etwas zu bezahlen versichert, jedoch seit 50 Ja Tuen 
nur eine Ntnijuhr^lisktetion von J00 fl., den Posthaltern zwischen Augsburg und Trient aber 
einem jeden vierteljährig 2(5 11. bezahlt. 

Die Reichs- und Niederländischen Pakete wurden verschlossen transportiert und nur m 
Augsburg und Venedig eröffnet. 

4. Die Post route nach Freilmrg, Breisach und in die Wahl statte dopend irrt vom Txroli sclieri 
GeneL-alpo.starnt und müssen die Posthalter inklusive ries Schaff!lammera bei selbem die Plia’h 
ah legen. Zu Freiburg wird das Porto von der Y. 0. Kammer ein gezogen (vermöge eines iuit dein 
Postvenvalter Valentin Kreiser 1715 errichteten Kontrakts),, ertragt aber jährlich nur H0Ö %| j 
•was zur Unterhaltung der Post nicht ausreicht, so daß 360 fl. zu geschossen werden müssen,* • ■ 
Das 0. 0. Wesen hat vorgesohlagcn. das österreichische von dem Reichspostamfe gänzlich M I 
separieren und die Grenzpoststation von Schaffhaaxsen nach Bicssingen zu verlegen. 
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5. Die Posten in der Markgrafschaft Burgau dependieren von* den Reichspostämtern in 
Augsburg und Ulm und haben mit denselben gleiche Posttarife. 

6. Zu Stockacli in der Landgra ff schaff Nollenburg sind österreichische und ReitflispQglen 
pji- österreichische aut waltet Johann Baptist Reiner und nimmt das Porto nach dem Wiener 
Fuß. nämlich 8 kr. für den einfachen, 6 kr. für den doppelten Brief. Der Reiehspostm elfter 
Christof Reiner aber nimmt das Porto nach dem Ulmer Tarife. 

aj7. Rottenburg für die Grafschaften Hochenberg unterhaltet aus herrschaftliche Ka&dH 
mir einen Postboten nach Stockacli und gehen die meisten Briefe frei, A\ r as aber zahlt, besteht 
in Avcnigem. Avas dem Registrator, der die Mühe dabei hatpäls Akzidens belassen Avird. der Vom 
Kiufachen Brief 3 kr., vom doppelten 6 kr. nimmt. 

8. Trient. Bozen und Neumarkt sind vom Tirolisehen und V. Ö. Postamt separiertJyon 
Kaiser Leopold 1. am 20. Februar 1683 der Lucia Bordogna A'on Taxis dergestalt verliehen, 
worden, daß solche auch nach ihrem Tod ihre drei in St and der Ehe mit Lorenz Bordogna A'on Taxij 
erzeugten Söhne,.’Johann Baptist. Peter Paul und Lorenz und derselben Deszendenz genießen 
können, Avie in der 1666 erteilten Konzession und neuen InvcfStur enthalten, daß diese Ämter 
auf die männliche Deszendenz in infinituni ordine primogeniturae, jedoch mit der Vorsehung 
fallen sollen, daß die Emolument a Posta rum, was davon nach Abzug der Postspesen und der- 
Besoldung des Administrators vüb erblei bt-, unter den Agnat is in Stirpes pro rata ausgeteilt 
werden solle. Nun hat 1709 die (). (). Kamm orprokur atu r Cadmitatem dieses Postlehens zu 
behaupten getrachtet und ist zur Untersuchung dessen ein eigenes Judicium Delegation A'er- 
ordnet, A'on demselben aber ilngcraticn und A'on Kaiser Josef I. am 29. Mai 1709 das Absolutoriuni 
teilt worden: Der 0. (). Fiscus liabe seine Klage nielit genug erwiesen und avut dcn die Be- 
klagten absolviert, die 1683 erhaltene InA'estitml bestätigt und in ein Avahres Mannslehen ordine 
primogeniturae verwandelt, die Lehenstaxe aber bei jedem Fall auf 120 fl. gesetzt. Bezüglich 
des Briefporto berichtet der jetzige Lelicnherr Lorenz Freiherr von Taxis, daß er sich für den 
einfachen Brief nur 3 kr. beim Abgeben zahlen lasse, bei der Aufgabe zahlen nur jene Briefe 3 kr., 
die außer’Lands gingen. Zu Trient Averden für die inländischen Briefe 21a’., für die ausländischen 
3 kr. gezahlt. Für den Transport der Reichs- und niederländischen Posten zahlt der Fürst von 
Taxis jährlich 580 fl. 

9) Das Postamt Roveredo Avurde dem Conto Oosmi A r erliehen.' ; (H. K. A.) 

1735. Einrichtung des wöchentlich zweimaligen Postenlaufs Wien—Innsbrndcy- 
Breisgau. des Postenlauls über Innsbruck nach Mantua, und Freiburg. Anlegung einer 
Int'uunediai-Poststation zwi|Jben Altdorf und Marktdorf. (A. M. J. V C 4. Nr. 11. 12, 13jl 

1740. 15. Juni. Nach dem Ablclnm des Josef Camillo Grafen de Oosmi aus Verona, 
und da mit dessen Tode die Graf Cosmisohe männliche Linie erloschen ist, wurde das 
dieser Familie 'als Fideicomiss verliehene Postamt- zu Rovered&f frei und dem Mathias 
Oresceri avui Breiten st ein gegen Erlag aoui 34.000 Gulden in qualitate feudi masculini, 
dessen SoJm und männlichen Deszendenten übertragen. (A. M. J. 0. a. 4, Nr. lö.),^ 

1741. 6. Mai. Dekret an die 0. Ü. Geheime, daß der Postmeister zu Rgyeredo? 
Mathias Oresceri die Amtsinstruktion vom Oberst Hof- und Generalpostmeister Grafen 
tvon Taxis zu empfangen und ihm die Pflicht abzulegen habil (A. M. I. II. A. 4, Nr. 34.) 

1742. 16. Juni. Dekret an die 0. 0. Geheime, daß bezüglich der Postbeförderer 
in Austria co darauf gesehen av erden soll, -daß sieh selbe von der Aufhängung neuer 
Insignien enthalten; Avemfflsie jedoch hiezu nicht zu disponieren Avären oder dieses nicht 
Aon- meiden zu können glaubten, mögen' sie das simple Adler Zeichen unit einem Post- 
hörnel gebrauchen. Sollten sie, sieh aber dem nicht fügen und ein Herzschildel von 
baiAschen oder anderen Wappen beisetzen wollen, ist dies nicht- zu gestatten. Die öster¬ 
reichischen Posthaltcr in Reiclisorten sollen die ihnen etwa zumuten de Aushängung 
eines neuen Wappens, so gut sie können, ablehnen und das alte hängen lassen, woferne 
aber dieses ihnen nicht gestattet und die Affigierung neuer Insignien nicht möglich wäre, 
sollen sie einen Adler ohne Herzschildel mit dem simplen Posthorn affigieren. (A. M. 
L V. %£f, Nr. 2-3.) 

1752. 13. März Aus einem Romemoria über die seitens des General Reichspostamts 
mittels auf gestellter Nebenposten in den 0. und V. 0. Länden den österreichischen 
Posten zugefügte Beeinträchtigung: 

-NiX'h anfangs des vorigen Snemdi war den Obrist Reielispqstmeistern und denen A'on 
Taxis in Tirol gestattet, einige Posten mit dem Reichsboden oder in Österreich zu besetzen, oder 
Post meist er und Posthalter ä-hzub tcUü&L Die Obrist Postmeister im Reiche waren den kaiser¬ 
lichen, die A'on Taxis in Tirol den Er/herzoglichen Verordnungen unterworfen, bis 1615 Lainoral 
v r (j]i Taxis vom Kaiser Mathias mit den Reiehsposten und 1645^Paul A'on Taxis von der Erz¬ 
herzogin Claudia mit den 0. und A5 Ö. Posten belehnt Avurden. Es liat demnach Lainoral A'on 
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Taxis 30 Jahre die ihm verliehenen Posten innegehabt, wo noch die Lamh\sfürsi,eri i u y- .. 1 
ihre eigenen und darunter die von Innsbruck hi» Breisgau und von Augsburg |>jg Trient ... 
legeuen Posten bcibehaltcn haben. Uniterm 24. Mai 1513 hat Kaiser und Erzherzog M&xnüil&h 
befohlen, daß wegen dazumal duppliorier Post aus den Niederlanden nach Italien dcai 
Posten die Bezahlung der Halite ex aerario eamemli zu Innsbruck erfolgen solle und wurdtt I 
dieses allen Posten zwischen Augsburg und Trient abgereicht,, , , 11 (H 4L St. A, Reichetkten 
in sj>ecie Postwesen 21—IT.) 

Ohne Datum. Anmerkung za den vom General Reichspost amt den österreichischen 
Posten in den Ober- und Vorder Österreichischen Landen gemachten Eingriffen: 

.jRci Erfindung und Aufstellung der Posten von den vier Rogen von Taxis Gebrückt 
war dem Lundesfürsten in Tirol die Besetzung der Fast in den O, und V* (X Landen-, dann kj# * 
Augsburg, weiters Salzburg und Ala di Roveralo eigentuiulieh zuständig. Mittlerweile sind 
seiten« des General Reichspostamtes verschiedene Eingriffe geschehen, da selbes von Ulm bis 
Sehaffhausen durch das V. ü. Territorium EcMngen. Ricdlingem Mcmmgen und M^eskireh 
neue Posten angelegt, dann, zu Stockach, wo der österreichische Posthalt er stellt, noch einen 
Reichsposthaltcr dafür gesetzt, desgleichen erst jüngst neue Posten über Wahl.see, Ravensburg 
und Wolfsegg eingeführt wurden, wodurch die daran gelegenen r»stemüe bischen Posten namhaft 
geschädigt und mittelst der durch das Austriacum pflegenden Vorbcifübmug beschimpft werden, 
mithin kein anderes Absehen fürwaltet, als die üfltrrieiehiseheii Posten ganz lieh zu vernichten.* 
Bei dem vor zwei Jahren erfolgten Ableben des Postmeisters zu Kempten, der allezeit y OJ1 i 
Obristen Hof-und General Evhpostamt Innsbruck clespcncHerte, wurde neben dem österreichischen 
ein Reichspostmeister dahin gesetzt, welcher nichts anderes zu tun hat. als den» Ritt per Lindau^ I 
Meniingen und Augsburg, welchen vorher allezeit der österreichische Posthalter verrichtet I 
zu versehen; trotz Protestes des Postamtes zu Innsbruck ist- nichts remediert worden. Da also 
seitens des Reiches mit Aufstellung der Neben posten fort gefahren wird, dürfte mit der Zeit das 
Postregal in den Verlanden gänzlich zerfallen. Es scheint, daß man sieh Reichspostämtlldn^r, 
seits auf das dem üctavio von Taxis, Reklispost meisten 1665 von der Reichskanzlei ausgefeilig(e 
Diplom, kraft dessen demselben mich das Postwesen in Tiro] und änderen ösl erreich isehen 
Orten eingeräumt worden, fmidieren und nicht attelidieren will, daß durch eine am IS. Juli 1668 
nachgefolgte A. H. Deklarationsresolution obige erschlichene Konzession keineswegs auf die 
Tirolisch- imd Vorländischen Posten zu extendicren, auch dergleichen unter den vorigen Landes- 
fürsten dem General Reichs^)ostmeister nicht zugegeben worden, überdies dem General Reiehs- 
postamt erinnerlich sein wird, daß die General Reiclispostmeister vielfältig an die regierenden 
Duldestürsten in Tirol das Ansuchen getan, daß selbe gestatten möchten, die österreichischen 
Postmeister bezüglich der initmf «Irrenden Reichsbriefe und Pakete mit Reichspa tonten zu 
versehen, in Pflicht zu nehmen, folglich die kumulative Anstellung zuzuerkennen. Die General 
Reichspostmeister, speziell Lamoral und Leonart von Taxis sind jedoch ao 1607 und 1609 und 
vorher jedesmal von dergleichen ungeziemendem Begehren ein für allemal nbgewieson worden, 
überdies auch der Oberpostmeister zu Augsburg. Pichlmayer, da er sich unterfing, die auf dem 
österreichischen als Reichsboden gelegenen Posthalter zu visitieren, wegen solchen unbefugten 
Em griff es arrestiert worden... (H. H. St. A. Postweson im Reich 1745—1754. Pasc. I.) 

1754. 6. Juli. Reskript der Kaiserin Maria Theresia, daß wegen Abstellung der 
Tiroler oder sogenannten Brixner Boten an den o Twisten Hof- und G en er al p o s tm ei st er 
in den 0. und V. Ö. Landen, Leopold Graf von Taxis die erforderlichen Weisungen er¬ 
lassen winden. (H. K. A. Paso. 10.) 

1764. 15. Oktober. Schloß Trugenhof. Kontrakt zwischen dem Obrist -Postmeister 
im heil. Röm. Reich Fürsten Alexander' von Thurn und Taxis und dem Grafen von 
Taxis Erbgeneral Obrist Postmeister in Tirol und V. O. wegen Ausgleichung der Post¬ 
differenzen. (H. K. A. K. F. 9.) 

1765. Ausweis der Graf Taxischen Lehenposten und deren Briefportoertrag?® 
Innsbruck und Hall (7408 fl. 3 kr.), Strass jetzt Nolters (62 fl. 8 kr.), Kunde! vereint 
mit Rattenberg (148 fl. 24 la*.), Wörgel (180 fl.), Lurch, EUmau (70 fl.), Weid rin gen, 
Schönberg (40 fl.), Steinach (40 fl.), Brenner, Stmingen (70 fh), Brixen und Klaust I 
(1021 fl. 15 kr.), Mittewäld, Kollmann (31 fl.), Teutseheji, Ala (170 fl.:. Dii^dienbück 
jetzt Zier! (32 fl.), Bar vis jetzt Platten (65 fl.}, Nassereit (400 fl.), Lei 1 mos (10 lL), Haite.tr I 
wang jetzt Reuti (95 fl. 12 kr.}, Freiburg (4061 fl. 20 kr.). Kempten (1633 fl. 5 kr.). 
Konstanz (2471 fl. 49 kr.), Leutkifch ( 1211,). Engen (16 fl.), Altdorf (408 fl. 31 T~r.) f j 
Stockach (140fl,), VVeissbacU (10fl.), Sdiwabbmk(20fl.), Finte! (82fl. 24 kr.}, Bnmcggen 
(502fl. 22'kr.), Nieth»>iidoii(249 fl. 33 kr.). Silliau (257 fl. 26 kr.). AlithwUd (l<»ll. 39 kr.),. 
Lienz (433 fl. 41 kr.). Schwatz (350 11.), HuiJadi (24 fl.), tfttnmia 20.585 fl. 52 kr. (H. K, 

A. K. F. 9/1, -Nr. 965 v. J. 1817.) 

1766. 24. September. Aus einem Protokolle ^tankte der k. k. Hofkammer: 

„■In Tirol genießt jeder Ofliziimt die vollkommene Postfreiheit und könne alle Freitage- 
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die Briete gratis auf die Post geben. Iu V. 0. tue der Reichs Generalpostmeister was er 
wolle und hat auch in Tirol das utile des aus Wällischland nach Niqderland und vice 
versa gehenden Felleisens gegen ein dem Grafen von Taxis abreichendes Pauschquantum 
an sich gezogen, wie auch zwischen denn Grafen und Fürsten von Taxis eine förmliche 
Konvention unter dem Titel eines Hausvertrages errichtet wurde . . / c (H. K. A. K. 
F. 9/2.) 

1769. Obrist Hof- und General-Erbpostamt Innsbruck undjjdie in den O. und 
V. Ö. Landen demselben unterstellenden Postämter: 

Innsbruck: Graf Taxis bezieht aus der k. k. Kanierallcassa zu Innsbruck für 
6 Pferde monatlich 8 fl. pro Pferd, an Wartgeldern jährlich 576 fl., für Abfertigung der 
Briefe und PovSt-cn jährlich 48 fl., für die Spedition der Feldstaff et o 117 fl. Der Post¬ 
amtssekretär bezieht 400 fl., von den zwei Postoffizieren jeder 300 fl., ein Postamts- 
schrcibcr 50 fl. lind an Neujahrsgeschenk 50 fl., ein Briefträger 130 fl. jährlich. 

Auf der Route Innsbruck—Salzburg: Hall, Volders, Schwaz, Strass, Ratten¬ 
berg, Kundl, Wörgl, Lucg, Elmau, St. Johann, Waidringen, Unken, Salzburg. 

Auf der Rmte Innsbruck—Italien: Schönberg, Steinach, Brenner, Sterzingen, 
Mittenwald, Brixen, Klausen, Kolmann, Tcutschen, Ala. 

Auf der Raute durch das Pustertal: Unterwindl,~“Brauneggen, Niederndorf, 
Iuniclien, Sillian, Mittewald, Lienz. 

Auf der Route Innsbruck—Freiburg—Augsburg: Diersclienbach, Seefeld, Telfs, 
Par vis, Nass er eit, Lornios, Heit er wang, So me ist er, Pruck, Di essen, Hurlach, Weisbach, 
Ke npterwahL Kempten, Altorf, Kimratshofen, Loitkirch, Bergetreit, Dirnast, Mark¬ 
dorf, Luegen, Stockach, Konstanz, Schaffhausen. 

K. k. Oberpostanit Freiburg: Bjccysach, Kenzingcn, Steig, Neustadt, Unadingen, 
Hoiulingen, Engen. (H, Iv: A. K. F. 9.) 

Am 11. Oktober 1769 wurde die Inkammerierung des Tiroler und V. ö. Post- 
gefAlles beschlossen und dem Grafen von Taxis ein Aequivalcnt von 17.200 fl., und eine 
Pension von 2000 fl. jährlich für ilm und seine Gemahlin zuerkannt. 

1770. 15. September. Zur Hintanhaltung der in Innsbruck überhand nehmenden 
Briefschwär zungen wird ein eigener Botenüb ergeh er mit jährlich 52 fl. und dem Denun¬ 
ziantendrittel angestellt. 

1771. 25. Februar. In dem Brixenschcn ist die Lottokollektur den kaiserl. Post¬ 
beamten, im Trientini fcch.cn teils den Postbeamten, teils dem Zeughausaufseher, teils 
anderen exempten Familien zu übertragen. 

.17T2. 24. Februar. Vertrag mit Salzburg. (Siehe Abschnitt Salzburg“.) 

23. März. Den Stiften in Brixen und Trient wird die Haltung eigener Kapitel¬ 
boten zur Beförderung der Konsis'torialbefehle an die unterstehenden Seelsorger be¬ 
willigt. Diese Kapitelboten müssen mit einem ordentlichen Schilde versehen sein. 

20. April. Über die Bitte des infolge hohen Alters einer Aushilfe im Dienste be¬ 
dürfenden Postmeisters Anton Rottmayr zu St. Johann in Tirol ward der Hofkriegsrat 
ersucht, dessen beim Kürassierregiment des Großherzogs von Toskana als Gemeinen 
dienenden ältesten Sohn Jakob, wenn nicht unentgeltlich, so doch gegen ein mäßiges 
Lösegeld zu entlassen. ( H. K. Ä. K. F. 9/1.) 

17T3. Pro memoria an Freiherrn von Lilien bezüglich der Freiburger Kommission. 
(Siehe Abschnitt „Lilien, Frli. von“.) 

30. März. Vortrag des* Fürsten von Kaunitz-Rittberg über die Eingaben des 
Fürsten von Taxis in Betreff der Posteinrichtung in V. 0. und des niederländischen Fell¬ 
eisens, dann des'Taxischen Reichspostgencralats wegen Einrichtung des Postwagens. 
(H. H. St. A„ Staatsratsakt Nr. 626.) Dem Akte liegt folgende Vorstellung bei: „1. Es 
ist reichs kundig/daß Kaiser Maximilian I. das Römische Reich Ao. 1512 auf dem Reichs- 
a g zu Augsburg zu besserer Handhabung des Landfriedens in 10 Kreise einteilte, welche 
Einteilung; Ao. 1521 auf dem Reichstag zu Worms und 1522 auf jenem zu- Nürnberg 
von allen Ständen des Reichs bestätigt wurde. Unter diesen 10 Kreisen war auch 2. der 
österreichische begriffen, dessen Teile unter anderen aus der gefürsteten Grafschaft 
Tirol und den Vorder österreichischen Landen bestehen. 3. Erhob Kaiser Mathias, nach- 























































































































dem er zum deutschen Trone gelaugte, das allein einem Römischen Kaiser VQK»vvi>v r +JB 
Postregal in ein Lehen, welches 4. der Monarch ex plenitudine potcsLiti* Ao. 101 5 
Lamoral Freiherr von Taxis kraft des Lehen Briefes dergestalt urteilte, daß sieh ,5. I 

Lehen auch auf seine männliche Nachkommeuschuft erstrecken solle; Obwohl mui durch 
diesen Lehenbrief die kaiserl. Willensineinrmg dahin ganz deutlich erklärt wurde, daß 
dem Lehen träger das Jus ac Excrcitium universale Posta nun in toto eomplexu 1 

und in allen dessen Teilen ohne Ausnahme vollkommen zuständig sein sollte, so wollte 
doch 7. Kaiser Mathias von diesem universell Exeroitio einen Teil des östorüüchisckeiv 
Kreises ausnehmen. Dieses zu bewerkstelligen, forderte er von seinem Vasallen chuui 
Revers ab, nach welchem sich dieser verbunden, „Ihrer kais. Muj, hohen und N, 0, 
Postämtern keinen Eintrag, Verhindernis oder Beschwerung zu tun . . 

20. Dezember. Die 0. und Y. Ö. Hofpostkonnnission wurde vom 1. Jänner 177.4® 
in Ansehung der Tiroler Postgeschäfte dem Tiroler Lande sg übernium unterseordno't 
(H. K. A. K. F. 9/2, Nr. 152.) 

1774. 12. Juli. Vertrag zwischen der k..k. Hof kämm er und dem kai$. Rei chsp ost- 
general at bezüglich des Yorderöstcrreichischen Postwesens. (Siche Abschnitt ..Familie 
Taxis 24. Karl Fürst von Thurn und Taxis“.) 

28. September. Dekret an das Tiroler Landesguberniunr, daß das Tirolisch und 
Vorderösterreichische Postwesen vom 1. November ab mit dem übrigen Erbländischeu • 
vereinigt wird und die Trio! er und Vorder Österreichische Postkommission mit letzten 
Oktober ihre Wirksamkeit einzustellen hat. (H. K. A. K. F. 9/3.) 

1777. 22. Februar. Pachtkontrakt zwischen der k. k. Hofkammer und Karl 
Anselm Fürsten von Thurn und Taxis als Pächter der Posten in den österreichischen 
Vorlanden. (Siehe Abschnitt „Familie Taxis 24. Karl Fürst vom Thurn und Taxis.) 

Verzeichnis aller bei der k. k. Hofpostbuchhaltung in Verrechnung'gestandenen Vorder- 
österreichischen Poststationen: 

Obex postamt Freiburg. Filial Stationen : Steig, Neustadt, Unadingcn, Pförn, 
Engen, Stockacli, Lurgen, Marktdorf, Fümaß, Badoiphzell, Singen, Waldshut, Laufenburg, 
Mumpf, Rheinfelden, Krotzingen, Stenzingen, Klosterwald, Mengen, Riedlingen, Ecliingen, 
Ehrbach, Günzburg. 

OberpostamtBregenz. Filialstationeu: Alfdorf, Bergetreit, Leutkircln Kimrats- 
hofen, Kempten, Kempterwald, Weißbach, Fussen, Dornweith, Weiller, Hohenems, Feldkirch, 
Nonnenbach, Untereschach, Warthausen, Waldsee, Säinmeister, Schwabbruok, Schwabcliessen, 
Hurlach. 

Oberpostamt Konstanz. Die schweizerischen Postämter zu Zürich, Basel* 
Schafihausen und Bem hatten an die Vorderösterreiehisohen Postämter das folgende Brief- , 
Transitoporto zu bezahlen: 

nach und aus Tirol per y 2 Lot 6 kr. bei der Aufgabe, beziehungsweise Abgabe: nach j 
und aus den übrigen k. k, Erblanden und weiter per U Lot bei der Aufgabe 10 kr., bei der 
Abgabe 12 kr., nach Yorilerösteireie-li werden bei der Aufgabe nichts, aus VordcKÖsterrekh \mi 
der Abgabe per y 2 Lot 6 kr. vergütet; Briefe nach und aus den Waldstütten blieben vom 
Transitoporto frei; aus clor Schweiz, durch die österreichischen Posten in die Schweiz sowohl . 
mit der Landkutsche als der diesseitigen Ordinari Post per Lot 5 kr. 

10. April. Dem Fürstbischof zu Trient wird verboten, im diesseitigen territorio 
das Posthorn führen und blasen zu lassen. (H. K. A. K. F. 9/1.) 

1794. 14. Februar. Da der Fürstbischof zu Trient die Verordnung, daß die unter 
20 Pfund wägenden Pakete zum'Postwagen aufgegeben werden larassen, in -seinem Ge- ^ 
biete nicht in Vollzug setzen lassen wollte, erging an das 0. Ö. Gubernium die Weisung, 
dem Fürstbischof zu eröffnen, „daß das Institut des Postwagens’ ei m zum Besten 
des Kommerzes abgesehene Staat sanstalt sei, und gleich wie das Tridentümm infolge 
der Verträge auch in Absicht auf den Kommerz nur ein ganzes mit dein übrigen Tirol 
auszuinadien hat, so müssen auch die Inwohner des Trientnerischeu Bezirkes du zur 
Unterhaltung dieser Komm erzia lau stalt bc steh enden Vorschriften beobachten oder ge¬ 
wärtigen, daß mit den bei Fuhrleuten und Boten gesetzwidrig aufgegebenen und be- 
tteiemni Paketen vorschriftsmäßig verfuhren werde“, (H. K. A. K. F. i 9/-9.) 

1795. 13. Februar. Dem Fürsten von Thurn und Taxis 4rird der Pacht kontra kt 
vom 22. Februar 1777 gekündigt. 
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1811. 3. Jänner. Das Oberpostamt Linz zeigt an, daß die zur Auflösung des Obcr- 
postamtes Innsbruck abgcordnetc kgl. bairische Kommission mitgeteilt hat, daß auf 
Anordnung der kgl. bairischen Generalpostdirektion die unmittelbaren Paketschlüssc 
/wischen Innsbruck und Wien, dann Linz aufliören und die Korrespondenz und das 
Amtspaket nach Salzburg, welches nunmehr als Grenzpostamt gegen die österreichische 
Monarchie zu betrachten ist, geleitet werden soll. (II. K. A. K. F. 9/1, Nr. 64.) 

1814. 21. Juli. Nachdem ganz Tirol wieder mit den k. k. Stauten vereinigt war, 
wurde vom Wiener Obersten Hofpostamte wo clientlick zweimal ein eigenes Briefpaket 
fjh ,; Innsbruck formiert. 

1815. 14. Februar. Aufstellung zweier Briefboten im Tale Judikarien mit einer 
Besoldung jährlicher 50 und 160 fl. R, W. vom Acrar und 110 und 80 fl. von der Ge¬ 
meinde. (Siehe Abschnitt „Botenwesen“.) 

1818. 20. April. Organisierung des Postwesens in Tirol und Vorarlberg: 

i ig provisorisch bestandene Postdirektion wurde aufgehoben und für die ganze 
Provinz eine Oberpostverwaltung in Innsbruck bestellt. In Bregenz, Bozen, Trient, 
Roveredo, Feldkirch und Brixen wurden Absatzpostämter errichtet. Zum Oberpost¬ 
verwalter wurde der Wiener Hofpostamtskassier Josef Kugstatscher ernannt. Die Post- 
mcisterstelle in Innsbruck war von der Familie der Grafen Taxis zu versehen. Beim 
Absatzpostamte Bregenz verblieb Josef Huber als Postmeister. In Bozen, Trient und 
Roveredo wurde die Besorgung des Poststalles den Lehcnträgcm überlassen. In Inns¬ 
bruck und Bozen wurden eigene Postwagen Expeditionen aufgestellt. 

Poststationen bestandeninVoltevs, S:chwaz 1 ,Rattenberg,Wörgl Jf Kufstein, Söll, Ellmau, 
St. Johann, Waidring, Zierl, Seefeld, Platten, Obermimingen, Nasser eit, Lermos, Reute, 
Imst, Land eck, Fliers, Nasser eit, Stuben, Dalaas, Bludenz, Hohenems, Schönberg, 
Steinach, Brenner, Sterzing, Mittewald am Eisak, Vint-1, Bruneggen, Niederdorf, Sillium 
Mittewald a. d. Drau, Lienz, Kollmann, Deutschen, Branzoll, Neumarkt, Salurn, Lavis, 
Ala, Riva, Pergine, Borgo. 

Bricfsamnilungen in Hall, Caliano bei Trient, Cles, Klausen. 

Postboten in Hall, Cles, Male; Fonclo, Glurns (hat die Briefe bis Mals zu bringen), 
2 Vintschgauer Postboten (haben die Briefe von Nanders über Meran nach Bozen, und 
von Naüdcrs über Landcck nach Nassem! zu bringen). (H. K. A. K. F. 9/6. Nr. 814.) 

Ungar n. 

1607. 1. April. Die Postvenvaltcrin in Raab, Regina H ei gli z, bittet die Hof¬ 
kammer in Abschlag ihrer Besoldung um 100 Taler, damit $ieTäicli mit anderen Rossen 
und Futter -wieder versehen könne, und um ein Gnadengeld wegen ihres erlittenen 
Schadens Sie führt an, daß ihr Mann in dev vergangenen Rebellion durch die „mainydigen 
Hevduggen’ erbärmlich lü cd ergeh aut und ihre besten zwei Roßgeschirre und ,, G ntsclii - 
wag“ WCggenommcn wurden, ihr hernach noch zwei andere Rosse zu Boden geritten 
und also verdorben wurden, daß sie solche nicht weiter gebrauchen könne, dab.ei sei 
die Fütterung sehr teuer und um das doppelte Geld schwer zu bekommen. (HK 4 
P< A. i 601-—1643.) 

1673. 14, Jänner. Die Hof kämm er teilt dem Hofkriegsrat bezüglich der gegen den 
obersten Postmeister in Ungarn Benedikt Pakai vorgebraehten' Klagen mit, daß die 
Kriegsoffixiere selbst die Posten verzögern, indem sic häufig die Postpferde mit so großcu 
Paketen und Rantzen überladen, daß es fast unmöglich ist, die Last zu ertragen, auch 
werden von ihnen die Postillions gar oft mit harten Schlägen angehalten. Es wird er¬ 
sucht, die Offiziere anzuhalten, sich nach der bei einem jeden Postamte befindlichen 
Postordnung zu verhalten. Hierüber antwortet der Hofkriegsrat unterm 19. Jänner, 
daß er die Erlangte Verordnung an die kais. Militia ergehen ließ, daß jedoch weitere 
Klagen eingelangt seien, daß die Postbeförderer in Ungarn so schlechte Pferde zu halten 
pflegen, daß sie kaum einen Mann, geschweige eine noch so geringe Last tragen können. 

10. Februar. Die Hofkammer verständigt den Hofkriegsrat, daß die am 8. März 
aufgerichtete Postordnung -wieder konflymiert wird. Es wird ersucht,, bei den unter¬ 
gebenen Generalen, Kommandanten xm& anderen Offizieren zu verordnen, daß dieser 
Postordnung nacligelebt werde. Obschon das ungarische von dem österreichischen Post- 
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wesen independent, wird doch die Ordnung gehalten, daß man wöchentlich zweimal 
am Sonn- und Donnerstag — die Post nach Pr eh Ikug spedi ort, eine ordentlich e Korresp Q1 ^ 
denz mit dein Preßburgischen Bostamte pflegt, die Schreiben der kais* Hof^amnier 
des Hofkriegsrates und andere wichtige Schreiben allemal in gedachter HorrespoTidon^ 
annntiert. rekommandiert werden und selbigem Postamt befahlen wird, diese Schreiben 
sowohl in Ober- als Xi cd er Ungarn, wohin ein jedes gehörig, bustemmssen zu befördern 
Ebenso fuhrt das Prcliluirgische mit dem Wiener Po3tarnte eine gleichmäßige Kor¬ 
respondenz, und langt die ungarische ordinari wöchentlich zweimal — am Mittwoch 
und Samstag — in Wien an. 

1676. 23. Jänner. Die ungarische Kammer ersucht die Hofkammcr pi Mitteilung 
der Instruktion für den Wiener Obrist Postmeister, damit der ungarische Postmeister 
darnach beiläufig eingerichtet werden könnte. (Dem Akte liegt ein Verzeichnis etlicher 
Artikel aus Paul Wolzogens, Köm. kais. Maj. Hofposfcmeisters neuer Instruktion bei.) 

1678. 30. Jänner. Kais. Resolution an die ungarische Kammer, daß dem Sohne 
Stephan des Postmeisters Kaspar Schirschicz zu Trcntschin diese Postmeisterstelle 
konfirmiert wurde. 

1682. 12. August. Leopold Graf von Kollonitz, Bischof zu Kenstadt und unga¬ 
rischer Kammerpräsident teilt der Hofkammer bezüglich der Post in Ungarn und des 
Feldpostamtes in Unter Ungarn mit, daß cs'eine unnötige Sache sei, ein Feldpostamt 
einzurichten, da die Armee in Unter Ungarn auf der Tyrnauer oder Preßburgcr Seite 
nirgends stehen kann, wo nicht ohnedem die Post ganz nahe an der Hand sei. Wann 
sich aber die Armee in der Schütt stellt, so ist die Post ebenfalls zu Comorn, Kaab, 
Altenburg und Prebßurg unterlegt und eingerichtet, daher nicht zwei Meilen sind, 
ohne daß sie zu einer Post gelangen könnte. Will man aber von der Armee aus ein oder 
zwei Pasten zur größeren Gelegenheit dem Fel dp ostmeister oimü.umen, so habe er nichts 
dagegen, es solle jedoch vom Obersten Postamt stemmte gesell eben und nicht auf Kosten 
der ungarischen Kammer. Will mau aber letzteres, so wird den Postvenvaltern in Ungarn 
befohlen werden, daß von der nächsten Post, wohin die Armee sich wendet, allzeit bei 
der Armee mit Postpferden ein Feldpostamt vorhanden sei. 

1683. 13. Mai. Memorial der Hofkammer an den Hof. Der Oberpostmeister in 
Ungarn, Johann Friedrich von Eyrsporg beschwort sich bei der ungarischen Kammer, 
daß von Preßburg mich Wien explodierte Postbriefe um eröffnet zumckgcschickt wurden. 
Die ungarische Kammer ersucht, derlei der Kammer und der ganzen Landesfreihmt zu 
Schimpf und Nachteil zugefügte Eingriffe des obristen ErbpostmeUtcrs in Österreich, 
Grafen von Paar, mit Ernst und Nachdruck ein zustell cm. 

1681. 23. Juni. Die ungarische Kammer teilt der Hofkammer mit, daß sie einigen 
diesseits der Donau gelegenen ungarischen Postmeistern und Beförderern, nämlich dem 
Raab erischen , Etönicn st sehen, Mosso niensisch oii, Nein et .1 ander ff entaschen, Nemaien- 
siaoben und dem zu Komom bis zur kais, Ratifikation die Besoldung auf Haltung eines 
weiteren Postpferdes, so lange die kais. Armee in selibger Gegend sich befindet, ver¬ 
bessert habe. I 

1685. 15. Februar. Die Hofkamm er teilt dem Hofkriegsrat mit, daß den in kais* 
Diensten von Raab und selbigen Granitz tan nach Gran und sonsten ab gellenden Hm- 
dukeii bei der jetzigen Türken- und teuern Zeit das Brod zu reichen anbefohlen wurde, 
bei folgendem Rtihcstand aber solches wegen schädlicher Gbscquenz nicht werde passiert 

werden können. , _ ! 

13. September. Kail Josef Graf von Paar beschwert sich beim Kaiser, daß der 
Postmeister von Preßburg, Johann Friedrich van Eyrsperg sich unterfange, die ihm 
bisher von ihm gegebene „Cortcsie propria authoiTtaUff zu verändern, unter dem VoiV 
wände, daß er (Paar) ihn nicht seinem Stande gemäß traktiere, daher er ihm (Paar) 
keinen meinem Respekt schuldig sei. 

7. Oktober. Referat über Bestellung neuer Posten in Ungarn. Nach der Eroberung 
der Festung Ncuhäusel hat der Gen ein I Aescaa Graf von Opium bei clor ungarischen 
Kammer vorgelocht, daß es bei den gegenwärtigen Kricgskonj unkturen zur 
Förderung der Kriegsdienste, vornehmlich zur besseren Korrespondenz vom Fcldlagfi- 
höchst erforderlich sei, daß von Sehcllia bis Preßburg neue Posten Uufgerichtet wärt 
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damit falls die TGom^pondenz mit Komora nbgeschnitten würde, man doch von SchcLlia 
nm bis Preßburg die notwendige Nachricht cinholin und wieder kommunizieren könne* 
^ur Errichtung dieser Post wurden dem kgl. ungarischen Fofetmejstcr 300 ff, erfolgt. 
Nachdem aber bald hernach mit den kais, siegreichen Waffen dm Festung Neuhäusel 
erobert und also der Status verändert worden, meint die ungarische Kammer, die ver¬ 
langten Posten nicht mehr auMchten zu sollen, sondern daß wieder der alte Postweg 
dtirclx Raab und Komorn kontinuiert mid gegen die Bcrgstüdte und Obcntiigarn, näm- 
liüh von Tyxnau nach Galgocz, von da nach Nagy Topolcz&u, Sumbokrct, Testern ez, 
Baimacz, Rudna und weiter eingerichtet werden könnte. Die Kammer erachte auch für 
notwendig, weil durch die Festung Ncuhänsd. als durch einen Paß gegen die Türkei und 
nbemngam, wie auch gegen Österreich viel Vieh getrieben und uiitersehiedliche Handel- 
schäften und Konnncrzicn gefühlt werden, allda wieder wie vorhin ein Dreißigeramt, 
nicht weniger auch, zu Gran und Novigmd aufzurichten wäre. 

1686* 19, Februar, Note an die östciTcichisehe Kofkanzkvi, daß von der kgl. unga¬ 
rischen Ku.mxuer dem Oberpostmeister in Ungarn befohlen wurde, dem Grafen von Paar 
den gebührenden Respekt und Titel zu geben; die Kammer habe aber auch gebeten, 
daß gegen den ungarischen Postmeister gleichfalls der alte Stylus und Ordnung m der 
gew e drnli cl i eu I n t itu 1 ation 1 >eeibachtet w.erd o. 

3. Dezember. Der Holkriegsrat teilt dev Hofkammei 1 mit, daß nebst and tuen auch 
vom G ßri eml F oldwacl i tm ei st er lin d b estoD tei i. Ü bv i st. m AI <d oh i or Leop ol d Frei! i err vo3 1 
der Bccldi geklagt wird, daß die Posten in Ungarn ganz unrichtig bestellt sind, die 
ordinari viel mal ganz ausbl eiben und hernach zwei bis drei Posten zugleich umlaufen. 

1687. 17. Juni. Dem ob listen Hofpostmeister Grafen von Paar wird während des 
gegen war tigern Krieges bezüglich des Feldpost wesens die Inspektion über die Posten 
in den Aequistmi (von Ofen bis Komorn) überlassen und der Postmeister Salgari zu 
Ofen mit dem gebührenden Gehorsam in Postangelegenheiten an den Christen. Hofpost- 
! n eist er gewi e s en. 

23* August* Salgari, Postmeister in Ofen, berichtet an die Hofkammer, daß das 
Postwappen, welches Graf von Paar im vorigen Winter dort an schlugen ließ, noch am 
selben Platze ist. Es verursache bei ihm Argwohn, daß noch keine einzige Postkorrespon- 
dertz von Wien und von der Armee an ihn als Postmeister erging, Sandern alle an den 
Grafen Paar gerichtet werden. Da auch der Wiener Postoffizior Paul Wilhelm ihn einen 
.Postverwalter, wo nicht gar Postbc fo.nl erer zu titulieren sich unteiätelicn dürfte, indem 
er ein Schreiben mit folgenden Forma lien rekommandiert: ,,Dießes schreiben wir dt 
Herrn Post, v erwal t cri i zu Ofen von mir Pauli Wilhelm Pos tofff eieren ulhio bestens 
recommendirPb scheint allem dem auch der Herr von Eyerspcrg, Preßburgischer Post- 
meiste? ziemliche Anleitung zu geben, indem er einen größeren Titel und Respekt, von 
ihm verlange, als er ihm gebe, (H, K, A. P. A. 1673—1687.) 

1688, 30. Jänner* Zur besseren Beförderung der Posten in Oberungarn wurde 
den dortigen Postmeistern durantibus belli motibus das Salnrium verdoppelt. Die Obcr- 
ungar Ische Kammer berichtet, daß bei dem Post wesen unmöglich zu bestehen, wenn nicht 
die Militärexzesse ringestellt werden. 

26. Februar* Die uugar, Kammer hat über das von Elisabetha Fcyervary, Witwe 
nach dem gewesenen Christ Postmeister in Ungarn, Benedikt. Pakay, ein gebrachte 
Gesuch um ein Subsidium gratiule gutächtbch zu berichten* 

21* April* Befehl an den Administrator zu Csakaturm Gcorgium Ladishium Nagy T 
bei dem noch währenden Tüvkenkricg zu verordnen, daß das Pust.wesen von Vcrovitieza 
bis nach Essek vermittelst der Hcvduckcn, oder sonst auf andere tunliche Weise unter¬ 
legt, eingerichtet werde. 

23. April, Peter Sulgari. Postmeister zu Öfen, beschwort .sich, nachdem er das 
Post wesen zu Öfen und anderen hcnunli egenden Orten mit großer Mühe und Unkosten 
v\ 1 1 g cri ch to fc, m \ di di c ord in ar i P ost a 11 e Wo eh m z w i m al zui' Arm ec b cf övd er tllat, er 
doch von der Armee die ordinari Post fast nie bekomme, auch hätten die Graf Pami sehen 
Postofffzicre seine an gestellten Postlente dergestalt auf geredet und widerspenstig ge¬ 
rn acht, daß sie die ordinari zu Gran einmal zwei Tage und Nächte, ein andermal eine 
ganze Nacht* auch zu Raab* liegen ließen und sonst ihm die gebührende Pari tion nicht 
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lei steil wollen. In dlcaerj Eingabe kommt auch vor, daß es in Ungarn ge brau ein u ] v 
daß den Po stb Vorderem die Häuisei? von der Kammer aus erbaut werden, Dim sei jedocf 
nieht nötig, wenn der 0filmischen Inspektion an befohlen würde,' den PostbefönW,'^ 
einige Orte samt Äckern und Wiesen zu assigirieren. 

23. April. Dekret der Hoikammer an den Obrist Hofpostmaister Grafen von R aar 
daß er seinen Post he di misteten auftrage, in der notwendigen Korrespondenz mit deni 
Postnudster zu Ofen zu verbleiben und die Posten ordnungsgemäß auf alle Weise ? 
bc;'s(-bleunigeri, 

Ä Mai. Ersuchen an den Hofkriegsrat, bei rlern Kommandanten in Raab vor- 
zukeliren, daß anek nach der Torsperre der Festung die ordinär in ml Sta£Eetenposten oln h , 
Aufenthalt hinan egelassen und durch die. Offiziere die Postzettel und Posten selbst nicht; 
retardiert werden. 

1689. 18. Jänner. Die Kam ent 1 Inspektion zu Ofen hat dem dortigen Postmeister 
welchem im Feldzüge 1688 die Bestellung der Posten zwischen Belgrad und Ofen auf- 
getragen wurde, die richtige Eintragung der Posten ein zuschärfen. 

An den Hofkriegsrat. Nachdem es vorgekommen, daß die Husaren selbiger Orten 
vier Posten gänzlich zit Grunde gerichtet* einen Postillion zu Tod gehaut und andere 
verjagt, eine Kalesche und Pferde weggenmnmen, und sonsten von den Kriegsoffizieren 
dergleichen Exzesse verübt werden, daß cs unmöglich ist, die Posten im richtigen Stand 
zu halten, möge verordnet werden, daß die Kommandanten den Postbedienten gehörigen 
Schutz und Assistenz gewähren. 

26. April. Die Kameralinspektion zu Ofen berichtet an die Hofkammer, daß die 
in dieser Gegend herumliegcndc ungarische Miliz je länger je mehr auslaufe und dem 
Rauben nach gehe. Sie schlägt vor, daß diejenigen, welche wirklich Soldaten abgeben 
anderswohin, wo sic vonnöten sind, verlegt, die übrigen über, so sich setzen wollen, 
das Gewehr ablegen sollen. Erst dieser Tage seien dem Postverwalter zu Füldvar durch 
20 dergleichen Husaren alle seine Pferde mit Gewalt aus dem Stall genommen und weg¬ 
geführt worden. 

14. Mai. Hierüber teilt der Hofkriegsrat der Hofkammer mit, daß er nicht allein 
den Vizegeneral zu Raab, Grafen Stefan Zichy befohlen habe, diejenigen Ungarn, welche 
dem Postmeister zu Földvar die Pferde genommen haben, handfest zu machen und 
an denselben eine exemplarische demonstration vorzunchmcn, sondern auch sämtlichen 
Grenzkommandanten in Niederungarn angeordnet habe, alle auf den Straßen oder 
sonst ertappten Ungarn, Welche nicht mit autentischen Pässen versehen sind, für Va¬ 
ganten und Räuber zu halten, beim Kopf zu nehmen, über ihr Tun und Lassen scharf 
zu examinieren und da selbe in ein oder anderer Mißhandlung schuldig befunden würden, 
den gebührenden Prozeß mit ihnen zu machen, auch die wirkliche Execution vornehmen 
zu lassen, womit solchem Rauben der Ungarn gesteuert sein wird. 

22. Juni. Die Hofkammer teilt dem Hofkriegsrat mit, daß der ungarischen Kammer 
vom Obrist Postmeister zu Prcßburg, Johann Friedrich Eyrsperg abermals angezeigt 
wurde, daß die in Ungarn hin und wieder gehenden Kuriere, insbesondere aber die 
Offiziere von der Miliz nicht allein die Postwagen und Pferde ungewöhnlich und nur zu 
ihrem Privatnutzen überladen, sondern auch die Postillione, ja unverschont der Post¬ 
meister selbst, mit Schmähworten und harten Schlägen 1 traktieren, wie unlängst zu 
Kaschau zwei Leutnants, einer vom Graf Castellischcn Dragoner-, der andere vom 
Prinz Crovschen Regiment zu Fuß mit Gewalt ein Geldfassl von 25.000 fl. auf ein kleines 
Postwagel geladen haben und noch dabei mit dem Postillion in unverantwortlicher J 
Weise umgegangen. Der Hofkriegsrat wird um Abhilfe ersucht. 

1690. 15. Juni. Dem Obristen Reichs Hof- und General Postmeister in den Erb¬ 
königreich cn und Landen Karl Josef Grafen von Paar wird das Postwesen im Königreich 
Ungarn und in den demselben inkorporierten Landen als ein Mannsichen verliehen. 

19. Dezember. An die Kammeradiministration zu Ofen, daß sie den dortigen Post¬ 
meister Salgari und andere Postbediente zum schuldigen Respekt und Gehorsam dem 
Grälen Paar gegenüber, welchem das Postregal in Ungarn und inkorporierten Landern 
et noviter acquisitis lehenbar von neuem überlassen wurde, anweise. 




169 i. 30, April. Graf Paar bittet, ihn mit dein Schlesischen Post wesen zu bei ein ein 
da er hi dem Ungarischen Post wesen merk! i eben Schaden erleide. 

1693. 2C. Juni, Note der Hofkaminer an den Hofkriegsrat: Zu Zeiten der vorigen 
i n 0 b er u nga m v er ord u et ge we & entm kom m a n di er en d en Gen ei a 1 o a 1 s S [j a n kau, Ö fcra so! ch i, 
Ciiprara. und andere, wie auch der vorigen Administratoren Grafen Volekm und Frei¬ 
herr von Walssegg wurde der rü hm lichc Gebrauch und gute Ordnung observiert, daß 
die ankomnienden Postpakete eor&m piamatuta Generalitate im Beisein eines dazu 
deputierten Camera)isten und der Postmeister selbst eröffnet, zur Untersueluiiig einiger 
etwa suspekter Korrespondenzen revidiert und sofort dem Postmeister zügelst;eilt wurden. 
Zn mal diese Observanz unter dem jetzigen ko nnnandi erendim Generalen Hauch esc 
Nigrelli ganz abkommt und die Postpakete von ihm all ein dirigieret und durchsucht 
werden, gleichwohl auch das Interesse des Cum male besonders bei der Kaufleute Kor¬ 
respondenzen und öfters per Posta schickend öd kostbaren Waren dabei versiertst, soll 
erwartet werden, daß der vorige modus et usus in revisione der Postbriefe, zu Kaschau 
wieder ciugeführt werde. (H, K. A. P. A. 1688 — 1700.) 

1704. 24. Jänner. Dekret der Hofkammer an Karl Graf von Paar. Nachdem durch 
die auf diesseitiges Land herüber gedrungenen Rebellen die Posten über Ofen nach der 
Theyssund Siebenbürgen unsicher gemacht sind, sind die Briefe über Gua z nach Wurasdim 
Verovitiza, Essek und Peterwardein nach den Plätzen an und über die TherJi nach 
Siebenbürgen zu dirigieren. 

1* Februar. Der Hofkriegsrat an den Grafen Paar. Nachdem der Geheimrat, llof- 
kri ogsratsprüsi dtmt und Feldmur schall Eugen ins Prinz zu Savoyen dem ihm von S, M. 
aufgetragenemm Oberkommando in Ungarn und Siebenbürgen wegen des obhabtmden 
Hofkiiegsmt'Präsidentenaiutes und anderer wichtiger Geschäfte dermalen nicht ob- 
warten kann, wird unterdessen ein anderer des Kriegs wohlerfahrenen und dem Werk 
gewachsener Generäl nach Ungarn im Kommando besteht und hiezu der Gehcmmit, 
I- ö. Kriegsmtspräsideiit und Feldmarsehal L Sybert Gral von Ileusser nominiert ünrl 
verordnet, daß demselben ein Po st Offizier, der die ab- und ein lauf enden Posten unter 
genauer QWekfc zu halten hat, bcigegeb&n ünd an den F. Ml Grafen von Heusser mit 
gebührender Parition gewiesen werde. 

Hierüber berichtet Graf Paar unterm 19. Februar, daß hiezu Johann Bernhard 
Lintner mit Postillionen, Pferden. Wagen, Kaleschen und linderer Zu gehör bestellt, wurde. 
Nachdem die Posten dermalen ringsherum gesperrt sind und dieser Postofiizier weiter 
nicht« .vordienen kann, da er all ein die kais, Dienstsachen zu befördern hat, wird gebeten, 
ihm zu seiner Equipage und Verpflegung trotz des jetzigen Geldmangels so viel als es 
die Not erfordert, zu bewilligen. 

1707. 31* März, An den Inspektor in Arad, Bei den jetzigen Kriegst onjiuikturni 
sind die von Wien nach Bi eben bürgen abgehenden Briefe von Arad oder Szeged in durch 
einen express reitenden Boten über Tenmswar, Cn.m-msi'bcs u.s.L durch den Roten Tor- 
Paß hinein und ebenso zurück zu befördern, 

1712. 2. März. Ableitung der Korrespondenzen: 

1. Die ordinär! Korrespondenz von Wien durch Niedcnuigarn auf Ofen über 
Pebreczm nach ganz Siebenbürgen. 

2. Die ordinari Korrespondenz von Wien über Prcßburg nach ganz Ober Ungarn. 

3. Die üidinari Korrespondenz von Wien über Oedenluirg einerseits nach Osaka - 
turn. Warasdin, Agram und Karl statt, anderseits gegen Essek durch ganz Slavonien auf 
Peter ward ein und die türkische Grenze. 

4. Die I, Ö. Lande haben ihre ordinäri Korrespondenz über Warasdiu einerseits 
gegen Agram und Karl statt mit den Wmdiseh- und Petriuiiudsc] um Pcstungiui, aiidrm 
seits überLcgmd und Jaifpseh und sodann weiter über Jjlsstik, P et iw ward ei in Szegedtu, 
Arad, Lippe nach ganz Siebenbürgen zu leiten. 

5. Ganz Ob pn gan i hat di e ordi lmri Korr esp ond en z üb er T n ka y e in ersei t s üb e r 
Szatmar nach Nngybarye und Siebenbürgen* anderseits über Erlau und Öfen nach 
Niedemngarn abzrd eiten, * 

6. Ofen hat seine Korrespondenz oiireisiäts auf Essek nach Sin vom ein anderseits 
über Keczkernet nach Bzegedin und anderen Orten der Salzl erstatte zu leiten. 
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1714. erscheint Martin Clar als Postamtsverwalter in Ofen. 

1715 erscheint Viktorin von Flackhen als Feldpostmeister in Ka schau. 

1717, 1(3. April, Dem Proviant 0b er kpmmissär in Siebenbürgen wird für die 
Expeditione^ wohin keine PoststraSk geht, ein Überreiter (reitender Bote) mit einer 
jährlichen Besoldung von 50 A- Ehein., an Deputat 12 Kübel Getreide, 6 Ivübe] Haber 
und 3 bis 4 mittlere Fuhren Heu für ein Pferd bewilligt. (H. K. A. P. A. 1700—1717.) 

1726. 13. Mai. Der obrist Reichs Hof- und General Erhlandpostmeister Johann 
Adam Graf von Paar berichtet an den Kaiser über die schlechte Bestellung des Preß- 
burger Postamtes. Damaliger Oberpostmeistcr in Prcßburg war Karl Anton Eyersperg, 
Solm des früheren. 

22. September. Dem Postbeförderer Michael Palugay in Sillein wird anläßlich 
seines durch Feuersbrunst erlittenen Schadens eine Beihilfe von 75 fl. bevilligt. (H. K. 
A. P. A. 1723—1736.) 

1750. Vom 1. April ab tägliche Post von Wien nach Prcßburg und zurück. 

18. April. Note an den Hofkriegsrat, daß sich die Militär Offiziere in Ungarn auf 

den Reisen vielfältig des Posthorns mit weiß und rot melierten Schnüren unter dem 
Vorwände bedienen, daß solches in Österreich, Böhmen und Mähren eingeführt wäre 
und daß dieses Vorgehen zwischen den Knechten der ersteren und den Postknechten zu 
vielen Schlägereien Anlaß gehe. Es wird um Abstellung ersucht. 

28. September. Postverwaltcr in Kaschau war Ferdinand von Flachenfcid. 
(H. K. A. P. 11.) 

1751. 28. Februar. Johann Paul Waldbau er in Pest wird zur Besorgung der dortigen 
Tabulac Regiae et Septemvirialis und anderer Briefschaften als Briefträger mit 100 fl. 
angestellt und ihm von der Stadt Pest ein Zimmer zu seiner Amtierung gratis angewiesen. 

1753. 27. Oktober. Der Postmeister Zacharias Cosa zu Somlio wurde als kon¬ 
trollierender Offizier zur Visiticrung der ungarischen Postverwaltungsdistrikte mit einer 
jährlichen Besoldung von 150 fl., einem Diurnum von 1 fl. während der Bereisung und 
Bclassung der Poststation Somlio bestellt. 

1754. 12. Jänner. Die Expedition der Journalieres von Deutsch Altenburg hat 
nicht mehr über Prcßburg, sondern über Deutsch-Jährcndorf, Raab und Koniorn nach 
Ofen zu erfolgen. 

1757. 8. Jänner. Der Po st verwalt er Johann Koller in Scmlin wird nebst seinen 
Postamtsoffizieren in Betreff der Raucher- und Reinigung der ex Turcico dahin koml 
menden Briefschaften und anderer Sanitätsangelegenheiten an die Sanitätskommission 
in Essck gewiesen. 

1765. 14. Juni. Kais. Resolution, daß die Kammer noch ferner das Postwesen in 
Ungarn zu besorgen habe, dagegen muß dort, wo wirkliche Festungen und Festungs¬ 
kommandanten sind, dem Hofkriegsrat die Personal-Jurisdiktion belassen werden. 
(H. H. St. A. Staatsratsakt, Nr. 1441.) 

1767. 27. November. Kais. Resolution, daß bei den Posthäusern in Ungarn, 
Siebenbürgen und Banat das diensame einzuleiten sei, damit in diesen Ländern die 
Reisenden ein Unterkommen finden, da es dort noch an Wirtshäusern ermangelt. 
(H. H. St. A. S. A. Nr. 2683.) 

1769, 21. Dezember. Kais. Billet an den ungnr. Kanzler Grafen Esterhazy: „Ich 
habe meiner Hof kämm er aufgegeben, daß die von der Kanzlei an getragene Fahrt eines 
Postwagens von Prcßburg über die Bergstädte nach Kascliau und von dannen nach Erlau 
mit künftigem Frühjahr cingeleitet werden solle. Nachdem aber zu der Ausführung dieses 
Antrages unumgänglich nötig ist, daß die diesfallsigen Landstraßen gebaut werden, so 
sind dazu die betreffenden Komi täte nicht allein anzuweisen, sondern es ist auch diesen 
aufzugeben, daß sie das gebührende Ein- und Nachsehen nehmen sollen, auf daß die 
längs der Landstraßen gelegenen Dominien den Bau der Straßen wirklich und zwar au 
ein o dau erhaftc Art vol 1 zi eh cn und sol ch e kunfti glu n un terh a Itcn. all ern 1 1 ssen v o r wir 
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lieh er Eröffnung der neuen Fahrt des Postwagens die Straße wird visitiert werden/* 
(H, H. St, A, St. R., Nr, 4473,) 

1771. 7. Juni. Kais, Bill et an d en Gm f en. H u t zf cid:,, D a d er m al en di c Gn b e rn a tor- 
stelle in Siebenbürgen von dem Militärkommando abgesondert worden, ho muß auch die 
Aufsicht in dem Postwegen; als ein zu demPülideo gehöriger (legenstund wie in Meinen 
übrigen Erblanden die gleiche Beobachtung bestellt, an den demmligen Gubernator 
übertragen, folglich der Hermann stü dt er O berpostv er waltcr mit der nämlichen Do¬ 
penden z. mit der er bisher unter dem Militärkommando gestanden, an den Gubernator 
von nun an gewiesen werden/' {H. H, St. A, St, R., Nr, 2034.) 

1773. Mai, Eingabe der Tum es war Banatischcn Überpostbeamten an die k, k, 
Hofpostkomniission: „Die oftmalige Erfahrenheit hat bereits erwiesen, daß weil die in 
rlie Bergwerke Tenieswarer Banats lautenden Briefe nach angekommener Wiener ordinäri 
allzeit 24 Stunden (die Wiener Post kommt Dienstag und Samstag anher, die Bergwerks¬ 
post ist aber Mittwoch und Sonntag Nachts von hier expediert worden) hier liegen bleiben 
müssen, dem Publica hiedurch ein merklicher Schaden erwächst. Die A. H, Willen Ji¬ 
ni ein img geht dahin, daß die Sonn- und gebotenen Feiertage nur allem dem A. H. Gott 
von uns Menschenkindern gewidmet werden sollen, allein auch diesem können wir wegen 
unseren Amts vemdittuigcn und absonderlich wegen besagter Bcrgwerkspost nicht nach- 
kommon, sondern es muß einer von lins, oder gar alle beide ohne Beiwohnung des Gottes¬ 
dienstes sein- oft bleiben. Da nun sowohl die Ehre Gottes als dem Nutzen des Pnhliei 
an Abänderung dieser Posttage gelegen, bitten wir zu gestatten, damit, die Expeditions- 
tage in die Bergwerke auf Samstag und Dienstag gleich nach an gekommener Wiener 
ordinär! übersetzt werden, woraus dem gewöhnlichen Postkurs kein Nachteil, dem 
Publica aber großer Nutzen erstehen könnte, Johann Bartoska, Postverwaltcr. Josef 
Jetzt,, Kontrollor/'' (H. K. A. Pöstportogeldei und Fast wesen in (4 euere. Nt. 19,) 

1775, 8. April. Dem Oberpost- und Ga in bi n tu r-Verwalt er zu Temeswar, Josef 
Johann Bartoska wird bewilligt, diese beiden Dienststellen au seinen Sohn Anton Josef 
derart abzutreten, daß einesteils der abtretende Vater keinen Jubilationsgchult ver¬ 
lange, der Sohn aber die Versorgung seiner Mutter und seines jüngeren Bruders auf sich 
nehme, and ern teils das vom Sohne bisher genossene Adjutum jährlicher 150 fl. und der 
dem Vater bewilligte Q nur t,leib eitrag jährlicher 200 fl. in Ersparung gezogen werde, 
(H, K. A. K, F. 9/2,) 

1782. 7, März. Einverleibung des ungarischen Camerale an das Paliticum. A. H, 
Resolution: 

„Wählt eine Einrichtung im Staat gründlich, dauerhaft,, nutzbar, unpassend 
auf alle Fälle sein soll, so müssen Grundsätze vorausgesetzt und alles übrige nach den¬ 
selben zu geschnitten werden. Kleine Anstände müssen nicht das Große beirren, in dieser 
Gemäßheit also müssen in der Union des Camcralis mit dem Politico in Hungern diese 
Grundregeln vorausgesetzt werden . .. Das Postwesen mit dem Lotto von Hungarn und 
Siebenbürgen gehört ebenfalls an die. huugaviäohe Kanzlei, somit, die Kammer vereiniget,. 
DtßPostkommission wird aufgehoben und wird dein Oberst Hofpostmeister nichts anders 
als in Grafcialien die Begleitung deren Mcmorialien mit seiner’ Wohhneinung in hungaricis 
et transylvunecis an die hungarisclicKanzlei und in übrigen Ländern an die noch be¬ 
st eh ende deutsche Hofkammer gestattet; übrigens bekommen auch die Land erstellen, 
wie das Consilium in Hungarn und das Gubemium in Siebenbürgen nach den Vor¬ 
schriften die Oberdii'üktion über die Postämter und Po stk alter, und hört also der gerade 
Zug an Oberpostmeistcr, iui die Postkommission ausgenommen, wie Ich schon gesagt 
in Gratialienj vollkommen auf/* (H, H. St, A, St. R., Nr. 1379.) 

1783. 21. Marz. Der Antrag dm ungarischeu Kanzlers, daß in Ungarn und Sieben¬ 
bürgen die Postverwaltungen so lange bei behalten, werden sollen, bis man von der Tun¬ 
lichkeit einer diesfälligen Abänderung überzeugt sein wird, wird genehmigt, 

1786. 18. September. A. H, Resolution bezüglich der Errichtung einer Post in Pest: 

„Es soll eine Post in Pest neu errichtet werden, sowohl für Briefe als eine fahrende 
Post, damit wann die Brücke in Winterszeit weg ist, die Passagiers auch von Pest immer 
weiter kommen können, und dieses ist so tünzurieilten, daß der, welcher von Wien oder 












































































Huf dom nullten Ufer der Donau kommt, in Oien dir PlmK . wxckftdii, jener aber ? welc-li 
auf dem linken Ufer kommt, allzeit die Pferde in Pest nehmen muß, Will der Ofner ¥o$\ 
Verwalter alle Iieide Posten und Postmeister stellen in Oien und Pest übern elimcn, so steht, 
es ünn frei, wo ui eilt, so ist für Pest ein anderer Postmeister mizu stellen/" (H H ^ ' 
A. St. lt,, 3526.) ' ,1S ] 

1787. 5. Mai. A. H. Resolution: „Mit der PÜnführung der kleinen Post in Ofen und 
Pest kann auf ein Jahr die Probe gemacht werden/* 

1788. 6. April. Rais, Bandbillet, an Graf Palüy: „Nebst der schon bestehenden 
JouimaliRre von Wien über T eiries war nach Hermann stadt will Ich, daß für die Zeit 
als der Krieg dauert, von Temeswar aus auch eine derlei Journaliere in das Haupt.- 
quartier und eine andere nach Mehadia und so wieder zurück ein geführt werde 1 / 

15. Dezember. A. H. Resolution, daß den Postmeistern und Kambiaturisteu 
(welche durch das Eindringen des Feindes im Banat vertrieben, ihrer Häuser, Gründe 
und Eourage verlustig worden) ihre Gage zu verabfolgen, sowie auch jenen, die ihre 
Stationen mit Siehcrlieiti wieder beziehen können, wo Ihre Wohnungen verbrannt worden 
das freie Unterkommen nebst der rrnentgeltlichen Eourage verschafft werde, dagegeit 
sind sie aber verbunden, sich sogleich auf ihre Posten zu begeben und den Dienst zu 
besorgen, (H. H. 8t, A. R., Nr. 1850 und 3720.) 

1848. 29. April. Aus einem Berichte der Obersten Hofpostverwaltung: 1. Der 
unmittelbare Einfluß der obersten Hofpostverwaltung auf das Briefpostwesen in Ungarn 
hat sich im Laufe der Jahre teils der Natur der Sache nach faktisch gebildet, teils ist er 
durch die A. H. E. vom 23. April 1842 ausdrücklich sanktioniert. 2. Die Regulierung 
bestehender oder die Einrichtung neuer Kurs v er bi nd ungen ist. immer von der obersten 
Hofpostverwaltung ausgegangen. 3. Zur unmittelbaren Einflußnahme der Postbach¬ 
haltung auf das ungarische Po st wesen gehört die Einsendung der postalischen Rechnungen. 
4. Die Eahrpost wurde von jeher als eine Privat im tryrn eh raun g der Staatsverwaltung 
angesehen. Deshalb wurden in Bezug auf den Fakrpostdicnst zwischen der obersten 
Hofpostverwaltung und den Poststationen Verträge abgeschlossen, welche von den 
ungarischen politischen Landesbehörden genehmigt wurden. In Ofen, Pest, Preßburg, 
Agram und Kascbau sind eigene Fahrpostämter auf gestellt, während dieser Dienst in 
Raab, Ödenburg, Fiume, Peterwardein, Sernlin, Tyrnau, Temeswar, Essek und Warasdin 
durch Briefpostbeamtc besorgt wird. 5. Die Einnahmen sowohl der Brief- als-Fahrpost 
in Ungarn konzentrieren sich bei dem Ofner Kameralzahlamtc. 

Militär Grenze. Die Briefpost in der Banater Militärgrenze steht unter den unga¬ 
rischen Behörden wie in Ungarn, in der kroatischen und slavonischen Militärgrenze 
unter den provisorischen Cambiaturverwaltungen zu Zengg und Neu Gradiska. Diese 
sind der obersten Hofpostverwaltung und letztere bezüglich des Briefpostdienstes in der 
kroatisch slavonischen Grenze dem Hofkriegsrate untergeordnet. Eine Fahrpost in 
der Banater und in der slavonischen Militärgrenzc findet nicht statt. Die Einnahmen 
und Ausgaben der Fahrpost in der kroatischen Militärgrenze konzentrieren sich bei der 
Oberpostamtskassa in Zara. Vermöge Gesctzartikels 22 vom Jahre 1791 sollen die 
administrativen Erlässe hinsichtlich des ungarischen Briefpostwesens von der kgl. unga¬ 
rischen Statthalter ei, und die auf das Gefall bezugnehmenden Anordnungen von der 
kgl. ungarischen Hofkanzlei ausgehen. Dieselben waren jedoch nur Organe, mittels welcher 
wesentliche Anordnungen und Entscheidungen den ungarischen OberpostVerwaltungen 
über Einvernehmen der obersten Hofpo st Verwaltung hinausgegeben wurden., (A. F. M., 
Nr. 406.) 

1850. 26. Dezember. Provisorisches Postgesetz für Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien 
und Slavonien, Militärgrenzc, die serbische Woiwodschaft und das Temescr Banat. 
(Siehe Abschnitt „Patente“.) 

1861. 22. Mai. Zufolge A. H. E. vom 15. Mai 1861 werden die im Königreich 
Ungarn angestellten k. k. Zivil-Staatsbeamten und Diener sowie die dort stationierte 
k. k. Finanzwachmann Schaft gleich den Militärbeamten und Dienern bis auf weiteres 
unter die Militär- Jurisdiktion gestellt, daher in Strafsacheil und in bürgerlichen Rechts¬ 
angel egenh eiten den Lundes Gcneralkmmanden, beziehungsweise den Landes Militär¬ 
gerichten in Ofen und Temeswar untergeordnet. (P. V. B. S. 199.) 
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1867. 25 April. Vom 1. Mai 1867 an wurde die Merste Leitung und Verwaltung des 
1 ostwesens m Ungarn und Siebenbürgen von dem legi, ungarischen Handelsministerium 
übernommen. Die Postdirektionen in Pest, Preßburg, Öden bürg, Kascbau, Groß ward ein. 
Temeswar und Hermannstadt und die, ihnen unterstellenden Ungar, und siebenbürgi sehen 
Postanstalten mit den bei denselben befindlieben Postbediensteten traten aus dem Dienst- 
verbände,des k. k Handelsministeriums und wurden dem kgl. ur.gar. Handelsministerium 
untergeordnet. Die in der Serbisch Banater Militär grenze befindliehen, bisher in den 
Bezirk der Postdirektion Temeswar gehörigen Postanstalten und ihre Bediensteten 
wurden mit 1 Mai 1867 der k. k. Postdirektion in Agram, welche unter Leitung des k k 
Handelsministeriums verblieb, zugewiesen. (P. V. B., S. 215.) 

1868> 30 - Mal / Z ; Vom 1. April 1868 an wurde die oberste Leiturig und Verwaltung 
des Postwesens in Zivil-Kroatien und Slavonien vom kgl. ungar. Handelsministerium 
jene des PostweBens in der Militär grenze vom Keichskriegsmimstermm übernommen. 
Die . k. Postdirektion in Agram sowie die ihr untergeordneten Postämter traten aus 
dem Dienstverbande des k. k. Handelsministeriums und wurden dem kgl. ungar. Handels¬ 
ministerium untergeordnet. Die Ämter in der kroatiseh-slavonischen und serbisch- 
Banater Mihtargrenze wurden dem in Sernlin aufgest eilten Poetinspektorate, welches 
dem Jteichfiknegsministerium untergeordnet war, unterstellt, (P. V. B., 'S. 57.) 

■ i IS;- 30 ' DßZemW ' Zllfo] S e A - H - E - vom 10. September 1870 ist das Postwesen 
in er Mihtargrenze am 1. Jänner 1871 in die Verwaltung des kgl. ungar, Handels¬ 
ministeriums über gegangen. Das Postinspektorat in Sernlin wurde aufgehoben, die 
Postämter der kroatisch slavonischen Grenzregimenter und des Peterwanleincr Greiiz- 
regiments wurden zunächst der kgl. ung. Postdirektion in Agram, jene der Serbisch 
Banater Grenze und des Titler Bataillons der kgl. ung. Postdirektion in Temesvar unter¬ 
geordnet. (P. V. B., S. 345.) 

Uniformierung der österreichischen Postorgane in älteren 

Zeiten. 

1588. 14. Juli. In der Instruktion Kaiser Rudolf II. für das Hofpostmeisteramt 
wird an geordnet, daß der Postmeister die „Reittimden und Fließ gebunden Personen 
m völlig anzali halten soll, welche Silben Püehsen füehren vnd in Vnnser Färb geclaidt 
sem sollen. (H. K. A.) p 

1620. 28. September. Extrakt aus dem Protokoll des Hofzablmeisters weifen Hof- 
gesmdekleidung: 8 ■ 

„Georg Pichl von Piohlberg, Röm. Kais. Maj. Hofpostmeister bat vom Ersten 
■Jamraam des 93. Jahrs als von Anfang seines Diensts auf fünf reitende Hofkammer¬ 
boten jahrbch eine Kleidung oder 50 Gulden Kleidergeld, als jedem zu einem Kleid sechs 
Ellen schwarz Seheggtuch, neun Ellen schwarz Futtertuch, vierthalb Ellen schwarzen 
und soviel weißen Barchent und hat seithero solche Kleidung vom Herrn Riethman 
vor Zweien Jahren m Gewand empfangen, damit ist er bis Ende Dezember Ao 94 be- 
inediget. 

Hannö Wolzogen, Röm. Kais, Maj. Hofpostmeister, ist seiner auf fünf reitende Hof- 
tommerboten gehabte jährlich i Hcfkleidung oder 50 fl. Kleidergeld bis zu End und 
Ausgang des 82. Jahrs vergnüget, Hat hierauf empfangen die Gebühr von 5 Jahren 
^Monaten bis Ende Mai 88 zu Händen Herrn Pirckhaimers, dem es übergeben worden 
fl. o0 kr. (H. K. A. P. A. 1601—1643.) 

. I/ 1 / P eze)11 Den Landkutschern und Ro flau sl ei heim wird das Tragen der 

roten Röcke mit blauen Aufschlägen, welches die k, k. Postliviee (Livree der Post¬ 
en echte) ist, verlioten, sie haben wenigstens die Farbe der Aufschläge zu ändern. 

17 91 10. Juni Hofdekret: Die Po st. kn echte im O. und V. 0. Postgeneralate so I f en 
nnt mt gelbauf geschlagenen Röcken, und gelh rot abgeschlagenen Kamieden nebst 
s. -tansclu Idem und gelb schwarzer Postscbnur versehen sein und anstatt des un- 
ustandigeji, ja zu Zeiten den Passagieren gefährlichen Schnalzens mit der Peitsche 
steil des Posthorns bedienen, (H, K. A. K. F. 9/6, Nr. 374 ex 1803 ) 
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1792. Das Personale des Oberpostamtes in Graz hat unterm 3. April in rnnnm 
Majestätsgesuclie mn die Bewilligung gebeten, die Postriuüorm für immer tragen 
dürfen, und zwar den aus eigenem an geschafften hellroten Book mit hellblauem Krag^ 
und Aufschlägen, glatt gelben Knöpfen, dann gold und schwarzen Achseldragünaru, 
hellblauem Unterfutter, bailliefarben Beinkleidern und gleichfarbigen gohlboiticrte^ 
Westen, goldbortiertem Hut mit weissein Reiherbusohen, einer goldenen mit schwarz*^ 
Seide vermengten Postschnur, woran ein silbernes Posthorn hangt, dann einen Degen 
mit einem Porte d’epee von Gold und blauer Seide. Zur Unterstützung ihrer Bitte 
führten sie an: 

1) als am 6. des Herbstmondes 1790 die Hauptstadt Graz des Glückes teilhaft 
wurde, durch, drei Tage mit der Gegenwart I. M. des Kaisers höchst seeligen Angedenkens, 
dann beider Kgl, Sizilianisehen Majestäten beehrt zu werden, hatten sie, um bei dieser 
allgemeinen Landesfeier auch ihr Entzücken an den Tag zu legen, obbenannte Post- 
uniform bei geschaßt und in selber die höchsten Majestäten auf der* nächst gelegenen 
Poststation Kallstorf erwartet, wo sie dann bei Ankunft der höchstem Mäjestäten dem 
Hof wagen nebst sechs gleich neugekleideten Postillionen vorritten und bis zum Absteig¬ 
quartier zu Graz begleiteten, da 

2) dieselben den zweiten Tag darauf bei der von S; M. höchst seeligen Angedenkens 
ihnen genädigst verwilligten Audienz untertänigst gebeten hatten, die sich zu dieser 
Feierlichkeit bei geschaßte Uniform für immer tragen zu dürfen, so hatten sie die höchste 
Gnade, von S. M. der Bewilligung ihrer Bitte auf das huldreichste versichert zu werden, 
welche höchste Versicherung ihnen auch , 

3) durch ein eigenhändiges in Abschrift beigebogenes Schreiben S. E. des Herrn 
Franz Anton Grafen von Khevenhüder mehrmal bedeutet wurde. 

4) Bei der am 16. Juli 1791 erfolgten Anberkunft der höchsten Majestäten hatten 
sic jederzeit die Gnade, in dieser Uniform bei der Aufwartung sein und A. H. dieselben 
bei dem Ausfahren begleiten zu dürfen. 

(In dem Schreiben des Grafen von Khevenhüller dto Wien 13. Juni 1791 heißt 
es: .... ich verweile nicht jenes, was ich Ihnen, als ich die Ehre hatte. Inneröster¬ 
reichischer Laudesgouverneur zu sein, mündlich erinnerte, durch meine gegenwäitigc^ 
Antwort schriftlich zu bestätigen, daß S. M. unser dermal glorwürdigst regierende!' Kaiser 
während seiner Anwesenheit in Graz mir bedeutet haben, daß A. H. dieselbe ihnen Herrn 
Postoffiziers die angesuchte Erlaubnis erteilet hätten, die zur Feierlichkeit bei gedachter 
freudenvoller Anwesenheit sich beigeschaßte Postuniform für immer beibehaltcn zu 
dürfen, jedoch mit dem ausdrücklichen Beisatze, daß sie sich aber die militärischen 
Zeichen zu tragen enthalten sollen . . .) 

Am 12. April 1792 berichtete das Gubernium, daß das Grazer Postpersonale 
nebst Epouletts auch Hutquastein und Porte d’epee aber nur von blauer Seide mit 
Gold trage, und daß demselben die Epouletts sowohl als Porte d’epee über das Schreiben 
des gewesenen Hofkammerpräsidenten Grafen von Chotek vom 12. April 1792 gewahrt, 
die Tragung der Hudquästchen hingegen selbst vom hiesigen Postpersonale im Hof¬ 
rekurse nicht ausdrücklich angesucht worden ist. (H. K. A. K. F. 9/8.) 

1793. 9. August. Das Personale des Wiener Obersten Hofpoßtamtes bittet um 
Bewilligung einer Uniform und führt in dem Gesuche an, daß aus seinen Mitglieder« 
von jeher die ersten Beamten zum Feldpostamte gewählt werden, daß es wechselweis 
bei feierlichen Einzügen und besonders bei Kind mutten die Begleitung in bei allen Post¬ 
ämtern eingefülirter roter Kleidung machen müsse, daß sie öftere zu 4 und t? in gleicher 
Kleidung zu Pferde mit MilitäToffizieren erscheinen müssen, wo es bisweilen hart lasst, 
da die nämlichen Beamten nicht allezeit dienst es halber zu derlei Funktionen gebraucht 
werden können, immer nur halbgleich gekleidete zusammen Zubringern daß beim Post- 
stande besonders im Auslande eine Uniform schon besteh e, die Offiziere des Postamtes 
zu Graz eine einförmige Kleidung zu tragen die A, H. Erlaubnis erhalten haben, UM j 
vormals bei den Feldpostämtem die Postoffiziere sogar die militärischen Ehrenzeichen 
getragen haben. 


Hierüber erging unterm 27. September 1793 das folgende Dekret an die Oberste 
Hofpostamtsverwaltung: „S. M. haben über das vom hiesigen Obrist Hofpostamts¬ 
personale unterm 9. August d. Js. eiligereichte Gesuch dem Oberst Hofpostamtspersonale 
die Tragung einer gleichförmigen Kleidung oder Uniform nach dem ihrem An bringen 
bei gelegten Muster, dann den dortigen Oberbeamten die Kragen und Aufschläge der 
Uniform mit Borten einfassen lassen zu dürfen A. g. erlaubt, zugleich aber befohlen, 
daß diese Kleidung lediglich die Eigenschaft eines Zivil uniform s haben und dem sämt¬ 
lichen Personale die Tragung der Hutquasten, Porte d’ejee und aller militärischen 
Ehrenzeichen ausdrücklich untersagt, auch unter einem bedeutet werden soll, daß sich 
dasselbe diese Uniform aus dem eigenen anzuscliaflen und darauf niemals vom höchsten 
Aerar einen Beitrag zu erwarten habe.“ 

Dasselbe wurde auch dem Personale der Potwagenhauptexpedition bewilligt. 

(Die Uniform bestand aus einem zwei spitzigen schwarzen Hute, oben mit Masche, 
einem roten am Kragen und an den Rändern und Ärmelendcn blau ausgeschlagenen, 
mit gelben Knöpfen versehenen, innen blau gefütterten Rock, gelber Weste, gelben 
Stiefelhosen, hohen Stiefeln mit Sporren, Degen.) (H. K. A. K. E. 9/1, Kr. 496.) 

4. Oktober. Das Personale der Buchhaltung wird mit dem Ansuchen um Be¬ 
willigung einer Uniform abgewiesen, weil bei demselben nicht jene Gründe obwalten, 
aus welchen dem Obersthofpostamtspersonale das Tragen einer Uniform bewilligt wurde. 
(H. K. A. K. F. 9/2, Kr. 33.) 

31. Oktober. Dekret an den Fürsten Paar, daß das Ansuchen des Obersthofpost¬ 
amtspersonales, zu der ihm bewilligten Uniform eklige von jenen des Militärs unter¬ 
schiedene Ehrenzeichen tragen zu dürfen, abzuweiseu sei, da das Tragen der HntquasteT, 
Porte d’epee u. dgl. dem Militär allein Vorbehalten ist und diese Zeichen, wenn sie auch 
in der Farbe von jenen des Militärs unterschieden sind, dennoch zu allerhand Miß¬ 
bräuchen Anlaß geben können. (H. K. A. K. F. 9/2, Kr. 479.) 

13. Dezember. Dekret an den Steiermärkischen Landesgouverneur, dem Grazer 
Postamtspersonale das fernere Tragen des Porte d’epee und der Hutquastcl von was 
immer für einer. Gattung sowie auch aller anderen militärischen Zeichen zu untersagen. 
(H. K. A. K. F. 9/8, Kr. 228.) 

1794. 22. März. Über die Bitte des Lemberger 0beipcstamtspersonals t eine dein 
Personale des Oberst Hofpostamtes gleiche Uniform tragen zu dürfen, wurde dem 
gab zischen Landesgubernium bedeutet, daß die Gründe, aus welchen dem Obersten 
Hofpostamtspersonale eine Z'viluniform bewilligt wurde, in den Provinzen nicht ob¬ 
walten, daher dem Ansuchen des Lemberg er Ob erp ostarn tsperson als nicht willfahrt 
werden kann. (H. K. A. K. F. 9/7, Kr. 369.) 

1798. 22, September, Die bei dem Id einen Briefpost-Ob er amte au gestellten Stadt- 
und Yörstadtbrieftmger wären mit einem kurzen Rocke, einer Weste, einem Mäntel 
und runden Hute vom Arar aus bekleidet, alle übrigen Kleider mußten sie sich selbst 
beschaßen. (H. K. A. K. F. 9/12, Kr. 540.) 

1804. 16. September. Das Oberpostamtspersonale in Triest bittet um die Be¬ 
willigung, nach dem Beispiele der Postbeamten in Wien und Graz die Postumform tragen 
und sich der Honeurs sowohl auf dem Hut als Degengefäß entweder ganz von Gold, 
wie sie die bürgerlichen Offiziers tragen, oder mit Silber und rot vermengter Seide 
gleich den k. k. Hofkriegskommissariats- und Veipfiegs amtlichen Beamten bedienen zu 
dürfen. In dem Gesuche wird angeführt, daß es nur allzu bekannt ist, in welch geringem 
Ansehen in Triest die k. k. Zivilbeamten stehen, woran nicht nur die Eitelkeit und das 
Groß tun der meisten dortigen Einwohner und überhaupt des dort herrschenden Luxus, 
sondern auch die Menge der Fremden von so verschied eilen Kationen, hauptsächlich 
aber der Italiener überhaupt, die alle öffentlichen k. k. Beamten so zu sagen blcß als 
Lädendiener 1 dhandeln, schuld ist. Ferner find die Postbeamten nicht im Stande, von 
ihrer ohnedem gering lusgemesseneri Besoldung sich nach dein ifh Schwung gehenden 
Kleid er Wechsel zu richten, und bellält er immer das nämliche, so wird er über die Achse 
angesehen; es würde demnach das Tragen der Uniform nicht nur zur Ersparung: sondern 
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au di zum Erhalt ihres Ansehens dienen. Auch tragen alle dortigen zwanzig auswärtig 
Konsuln und fast ebenso viele Vizekonsuln die Honeurs auf Hut und Degen, ohne iei^r 
hierwegen mit dem Militär in einige Kollision geraten zu sein. fH. KAK V nio 

m 651 } ■ ' 

Unterm 29. Juni 1806 wurde dem Postpersonale in Triest das Tragen der Uniform 
und Ehrenzeichen, wie es dem Wiener Oberst Hofpostamtspersonale bewilligt ist 
gestattet. ’ 

1806. 6. März. Den Postmeistern und dem zu den Ä. H, Hofreisen gehangen 
Pastpersonale wurde ein Kleidergeld bewilligt, wenn die Reisen zu Kxömmgs- oder 
mählungsfeierlichkeiten geschehen und die Postmeister dem kaiserlichen Reisewa e&n 
von eiten mußten. {H, K. A. K. F. 9/1, Kr. 58.) b 

Bei Errichtung der Feldpostämter im Türkenkriege wurden den Postillionen ab * 
serario angeschafltt: ein rotes Poströckel, eine gelbe Weste, ein Hut mit silbernen Borten 
und schwarz und gelben Buschen, ein Posthorn mit Schnur. Die Rockel und Hüte der 
wirklichen Postillione waren mit einer breiten, jene der Estaftetenreiter mit einer 
schmäleren Borte eingefaßt, 

1806. 16. August. Dem Personale des Oberpostamtes in Brünn wurde das Tragen 
der Uniform und Ehrenzeichen nach Art des Wiener Personales bewilligt. 

26. Dezember. Aus einer Note des Grafen Althan an den Hofkammerpräsidenten 
Grafen von Zichv bezüglich der Uniformierung des Postpersonals; „Gegenwürflig hat der 
grollte Teil der Oberpostvenvaltungen als Brünn, Prag, Linz, Triest, Preßbüvg, 
Soinlirj usaVh von S, M, die Bewilligung, sich nach Art der Obersten Hofpost Verwaltung 
uniformieren zu dürfen und die übrigen dürften es ehestens erhalten. Die wesentlichsten 
Bestandteile der Uniform sind größtenteils durch die A, H. E. vom 27. September 1793 
bestimmt und haben nun seit der Rückkunft S. M. im vorigen Jahre einige Abänderungen 
erlitten. Dermalen bestehen sie, sowie sie S. M. bei der geschehenen, persönlichen Vor¬ 
stellung einiger Postbeamten gut geheißen und genehmigt haben* in einem scharlachroten 
Frack ohne Klappen mit einer Reihe Knöpfe nach dem Schnitte der Militäruniform, 
mit kornblüteblauem Kragen, Aufschlägen und Futter, licht strohfarbenem Beinkleid 
und Gilet, welches letztere durch den zugeknöpften Frack ganz bedeckt wird, bis über 
die Waden reichende ÖMziersstiefeh einem dxeigestülpten Hut mit einer schwarzen 
Kokarde, einer goldenen Schlinge, gelbem Knopf und Hutquaste, einer schwarz seidenen 
durch das Halstuch schmal vorgesehossenen Binde, Degen mit einer braunledernen 
Scheide, stählernem Gestoß e T gelb umwundenem Gr iS an einer 3 Zoll breiten schwarz- 
ledernen Kuppel, an der sieh ein stahlen es Schloß mit dem kaiserl. Adler befindet, 
endlich dem von S. M. dem Postamte bewilligten Porte d J Epee von Gold, roter und 
blauer Seide, auf einer Seite mit dem Adler, auf der anderen mit dem Posthorn. Die nicht 
wesentlichen Teile sind bortierte Kragen, Aufschläge und Gilets, Epauletts, Sporren 
iirtd weiße Federbüsche, durch diese muß die Rangabstufung der Beamten bezeichnet 
werden ... Der Hofreisedirektor hat bei Hofreisen eine besondere Uniform nebst dem 
Posthorn an einer schwarzseidenen und goldenen Schnur“. (H. K. A. Postm. Aktiv. 
Akten, Nr. 195.) 

1809. 14. März. Die Kleidung der Tagkuxicre bestand aus emeni kurzen Rock, 
Weste, Beinkleid, Reisebeinkleid. Hut, Stiefel, Fäustlinge und einem Kavalleriemantel. 
(H. K. A. K. F. 9/2, Nr. 2). 

16. März. Den gesamten bei den k. k. Feldpostämtern angestellten Postoffizianten 
wurde zur Auszeichnung eine CampagnennHorm bewilligt. Dieselbe bestand in einem 
dunkelgraumelierten Capot- mit blauem stehenden Kragen und blauen Aufschlägen, 
dann glatt gelben Knöpfen im militärischen Schnitt, einem Hut mit den Ehrenzeichen 
und einem weißen nicht gar hohen Federbusch, einer schwarz lakierten Kuppel samt 
Säbel oder Degen mit dem gewöhnlichen Post Porte d/Epee, woran der kaiserl. Adler 
und das Posthorn gestickt ist. 

20. Marz. Den vom Hofrechnungs-Direktorium als Feldpostamtsrevisoren be¬ 
stellten Hofbuchhaltungsbeamten wurde das Tragen der Gala- und Campagilöimiform 


? -™ aujune uum xwmge aer kontrollierenden 

Ikter N er \Tl g ) emeSKt?n? dle DaUei dt?S Fcld P ostamtea bewilligt. (H + K. A. Postm. 

1810. ß. Mär;;. Bei Begleitung auf Hofreiseu bestand die Uniformierung der Post- 

rf r T TTr Eodc mit . Chatom gefüttert, bailefarbenen Beinkleidern. 
Westen, Kock, Weste und Hut mit breiten silbernen Borten besetzt: ein kleines ver¬ 
silbertes und vergoldetes Posthorn an einer seidenen Schnur mit schwarz und gelben 
dm gleichen Quasten. Falls die Postmeister reiten mußten, erhielten sie einen Kurier- 
sattel und emc Reitpeitsche. 

Die Uniform des Hofreisedirektors bestund aus einem kirschroten Rock mit 
seidenem Futter und breiten goldenen Borten, bailefarbenem Beinkleide und Weste 
mit Borten, einem- Hute mit gleichen Borten besetzt. Dazu ein Posthorn an einer gold 
und sch wurzseid eilen Sclinur mit drei großen goldenen Quasten. (H K A Postm 
Akten, Kr. 133.) ' 

, ,, löl t 30 - September. Ilofkanzleidekret an die Länderst eilen betreffend die Uniform 

der Staatsbeamten; Die verschiedenen Hofstelleu untei'scheiden sich durch die Farbe 
det Krag eh und Aufseb läge. Sämtliche Länderbehörden haben die nämliche Farbe der 
togen und Aiifscldäge. Die Stickerei bei der Hof st die ist von Gold, bei den Länder- 
' i .. von Silber. Der Umformrock ist von dunkelgrünem Tuche, Kragen und Auf- 
SCI age sind von Sammt. Farbe des Kragens und der Aufschläge: a) Staatsrat korn¬ 
blumenblau; b) Geheime Hof- und Staatskanzlei schwarz; c) Geheimes Kabinet dunkel- 
g p n ; : , dje politischen Hofstellen pompudour; e) die Hofkammer lichtmfm: /) die 
o »erste . ustizstelle veilchenblau; g) das General Rechmmgsdirektorium karminrot: 
h) der Hofkriegsrat lichtblau; %) die Polizei-Hofstelle albergi'au. 

u ■ eidei und Weste von weißem Kasimir, zur Abwechslung auch schwarze 

n 1 Ut 11 \ 4eu Hofstellen von vergoldetem, bei den Länderstellen von 

-si lern ein oder versilbertem Metall. Hut dreieckig mit schwarzer Kokarde und goldener 
Hut schlinge von Bouilhons bei den Hofstellen, silberne Schling« bei den Land erstellen. 
Die beiden ersten Klassen der Staatsbeamten haben auf dem Hute eine weiße, die 
g eu Em * R lle schwarze, die letzten Klassen gar keine Feder. {Kvopatschekl, 9, B,, 


1815. t). hebruar. Hofkamm erd eieret bezüglich einer besonderen Uniform der 
Beamten der reitenden und fahrenden Postansfcalt, Postmeister und Postillione: Die 
nuoim der Postbeamten und Postmeister ist sowie jene der sämtlichen übrigen Staats¬ 
beamten ein diesen Beamten und Personen wegen ihrer Dienstleistung und insbesondere 
zur Auszeichnung bewilligtes Ehrenkleid, dessen Tragung ihnen zwar nicht zur Pflicht 
gemacht, jedoch bei allen feierlichen Gelegenheiten schicklich sein wird, und wobei sich 
sodann auf das genaueste nach den folgenden Bestimmungen zu benehmen ist. Der Rock 
besteht aus scharlachrotem Tu die in Form eines Staatskleids mit TJnterfutter von 
g cicbem Tuche, von oben bis an die Hüfte zuzuknopfeu, mit stehendem Klagen und 
Aufschlägen. Klagen und Aufschläge von schwarzem Tuche, die Knöpfe, sind gelb und 
wie bei den übrigen Staatsbeamten mit dem höchsten Namenszuge S. M. versehen 
Aut dem Rocke sind im ganzen 27 Knöpfe, 9 vorne, 6 auf den Aufschlägen, ß auf den 
laschen, Ö in den rüelcwärtigen Falten an Zubringern Weste und Beinkleider bestehen 
aus weißem Kasimir oder Tuche. Die Westen sind in Form von Gilets mit eben solchen 
gelben aber kleinen Knöpfen wie- auf dem Rocke. Die Beinkleider sind lang und ohne 
Knopfe. Zur Abwechslung sind auch schwarze Beinkleider von Tuch oder Kasimir 
gestattet. Dm Fußbekleidung bestellt in Stiefeln mit Sporren. Der Hut ist dreieckig 
mit schwarzer Kokarde, mit einem Knopfe wie auf dem Rocke und mit goldener Hut- 
schlmge von Bouillons. Der Degen ist von vergoldetem Metalle und wird an eine» schwarz 
edernen lackierten Kuppel getragen. Ton den von den Postbeamten und Postmeistern 
bisher getragenen goldenen Epanlettes, Porte d’EpAs, Hutquasten und goldenen 
Uegenkuppeln kommt es ganz ab. Jedoch sind zur Verzierung der Uniform folgende 
Auszeichnungen gestattet: 1. der Obrist Hofpostamtsverwalter in Wien und der Haupt- 
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postwagendirektor in Wien tragen den Kragen und die Aufschläge des Rockes mit, 

2 Zoll breiten ganz goldenen Borte besetzt, auch ist ihnen gestattet, den Hut mit kn er 
ebensolchen Borte eingefasst zu tragen; 2. die Oberst Hofpost^nntsyeiAYfiltcrs-Adjunlden 
in Wien, der Kontrollor der Hauptpostwagendirektion und die Oberpostarntsveiwalt L \r 
in den Provinzen tragen den Kragen und die Aufschläge des Rockes mit einer 1 y j0 \\ 

breiten ganz feinen Borte besetzt; 3. die kontrollierenden PostofSmere der obersten Bot 
postamtsvcrwaltung in Wien und der Postwagendirektion in Wien, die Oberpostamts- 
kontrollore und die Postwa gen exp editoien in den Provinzen tragen den Kragen und die 
Aufschläge des Rockes mit einer 1 Zoll breiten ganz goldenen Borte besetzt; 4. die 
manipulierenden Postoffiziere der obersten Hofpostamtsverwaltung und der Postwagen¬ 
direktion in Wien, dann der dermalige Hofpostmeister in Wien tragen nur die Auf¬ 
schläge des Rockes mit einer 3 / 4 Zoll breiten ganz goldenen Borte-besetzt. 


Der Dessin der Borten ist für alle 4 Klassen gleich und nach dem Muster, wie sie 
bisher von den Beamten der Obersten Hofpostamtsverwaltung in Wien getragen wurden 

Eine sogenannte Campagneuniform besteht für die Postbeamten nicht, jedoch 
steht es den ersten zwei Klassen frei, die vovgesehriebenen roten Uniformröcke auch 
ohne Borten auf den Kragen und Aufschlägen zu tragen. 


Wenn bei einer k. k. Armee ein Feldpostamt auf gestellt wird, so steht es den 
dabei angestellten Beamten frei, eine Feldpostumform zu tragen. Diese besteht in einem, 
grau melierten Rocke mit IJnterfutter von gleichem Tuche, mit schwarzem Kragen 
und Aufschlagen, in weißem tuchenen Gilet, langen grauen Beinkleidern, Stiefeln und 
Sporren. Hut und Knöpfe sind wie bei der roten Uniform. Statt der Degen werden 
stählene Säbel ohne Porte d’Epees getragen. Die Sortierung der Kragen und Auf¬ 
schläge mit goldenen Borten findet hiebei insoweit statt, als es den dabei angestellten 
Beamten nach den obigen vier Klassenbestimmungen zukommt. 

Die Uniform der Postillione in den Diensten der k. k. Postmeister hat bei feier¬ 
lichen Anlässen in roteh Röcken mit schwarzen Kragen und Aufschlägen von Tuch, 
besetzt mit silbernen Börteln und mit glatten weißen Knöpfen zu bestehen. Auf den 
Hüten haben sie gelbe und schwarze Federbüsche und über die Schulter gelb und schwarze 
Schnüre mit anhängendem gelben Posthorn zu tragen. Außerdem steht den Postillionen 
ihre Kleidung ganz frei, jedoch müssen sie bei jedem Postritte mit Schnur und Post¬ 
horn versehen sein. 

14. September. Hofkammerdekret. Die Vorschrift vom 9. Februar wurde dahin 
abgeändert, daß sich die Postbeamten und Postmeister ganz nach den Uniformicrungs- 
vorschriften für sämtliche k. k. Staatsbeamten, jedoch mit folgenden Abweichungen 
zu benehmen häben: a) Rock aus Scharlachtuch, b) Kragen und Aufschläge aus schwarzem 
Sammt, c) Krägen und Aufschläge nicht mit Borten, sondern mit den allgemein vor¬ 
geschriebenen Stickereien nach Verschiedenheit der Diätenklassen besetzt, d) Stickereien, 
Knöpfe und Degen sowohl in Wien als in den Provinzen von Gold oder vergoldetem 
Metall, e) Gestattung des Tragens von Stiefeln mit Sporren. (Kropatschek, 10. B., S. 75 
und 471.) 


1818. 24. November. Den Postmeistern wurde außer der mit Verordnung vom 
14. September 1815 festgesetzten Gallauniform auch das Tragen einer Cämpagneuniform 
bewilligt. Dieselbe bestand aus einem Rocke aus grauem Tuch mit schwarzsamtenen 
Aufschlägen und Kragen. (H. K. A. K. F. 9/1.) 

1830. 19. April. Nach der Feldpöstinstruktion erhielten der Oberpostillion und 
die Postillions einen Korsen hu t mit einem gelben und schwarzen Federbusch, ein rotes 
Rockel mit schwarzem Tuch km gen und Äriiiclaufsehlägcii, gelben Knüpfen und Arm- 
schihl, ein weiß tuchen es Gilet mit gelben Knöpfen, eine graue mit Leder beisetzte Reit¬ 
hose, einen gmuen Mantel mit Regen km gen und schwarz tuchen cm Er« geimufschlag, 
eine Stalljacke von blau und weiß gestreiftem Zwilch, eine runde Mütze von grauem. 
Tuch, ein Posthorn mit gelb und schwarzer Schnur und eine Peitsche. Die Montur des 
Oberpostillions ist durch eine mit % Zoll breiten silbernen Borten ein fassung des Hutes 
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und durch eine am Kragen des Rockels und Mantels angebrachte 1 Zoll breite halb- 
silberne Borte unterscliieden, die Mutze hat eine K Zoll breite halbsilberne Borte. 
(A, F. M. K. F. 9. Nr. 2fi9.) 

1834. 12. N overnb er. Im 1 1 unba r d i sch v en etiani sch en K üi li gr e i eh e hab en i m D i en ste 
die Postmeister einen hingen, die Postillions einen kurzen Rock von gelbem Tuche mit 
schwarzen Aufschlägen und Kragen, die Postmeister von Sammt. die Postillione von 
Tuch, die letzteren auch ein Armband mit dem kaiserl. Schilde und ein Posthorn mit 
Schnüren und Quasten von gelber und schwarzer Farbe zu tragen. (A. F, M. K. F, 9. 
Nr. 78.) 

1836. 31. Oktober. Den Postbeamten wurde bewilligt, in Galla weiße, und bei 
minder fei erheben Gelegenheiten graue weite Beinkleider (mit Goldborten je nach der 
Diätcuklasse) über die Stiefel und an letzteren Sporren zu tragen. (Kropatschek, 37. R.. 
& 578.) 

1837. 20. Dezember. Nach dem Montur sr cgiement war für die Postillione eine 
Gäliainontur und eine Montur für den gewöhnlichen Postdienst vor geschrieben. Die 
Gallamuntur bestand aus einem kurzen Rock von scharlachrotem Tuch mit Klagen, 
Aufschlägen und Armband von schwarzem Tuch, mit silbernen Borten in der Breite 
von K Wiener Zoll eingefaßt, weißen Knöpfen mit dem k. k. Adler und einem Posthorn 
mit er di esen i; an 1 i egen d c gelb 1 adern e B ein ld e t d er; ach warzc Halsbi nd e; ni edri g er drei - 
eckiger Hut mit einer kleinen silbernen Rose unter einer gleichen schmalen Spange, 
dann mit silbernen Botten von der Breite eines Wiener Zolls eingefasst; mit einem gelb 
und sei j warzen Fed erbuscli e von 8 Wi en er Zol 1 Höh e ge z i erfc: hob c Sti cf el mi t Sporren: 
versilbertes Schild mit dem k. Je. Adler am Armbands, welches am linken Arm zu tragen 
ist; Posthorn mit Mundstück von gelbem Metall, welches an einer gell) mid schwarzen 
Wellsdmur mit Quasten verseilen, über die Schulter gehängt wird. 

Die Montur für den gewöhnlichen Post dienst- bestand aus einem kurzen Rock 
von eisengraueni dunkeln Tuch mit Klagen, Aufschlägen und Armband von rotem 
Tuch, weiße Knöpfe mit dem k. K Adler und einem Posthorn unter diesem; Beinkleider 
von gleichfarbigem Tuch, zwischen den Schenkeln hinab mit schwarzem Leder besetzt, 
oder gelb] cd eine Bei nid ei der, oder auch im Sommer Puntabns ans grauem leichten 
Zeug; schwarze Halsbinde; .schwarz lakierter runder Filzhut mit einer 3 Wiener Zoll 
breiten silbernen Eortj* um geben, Rose und Spange von gleichem Stoff, Feder husch 
gelb und schwarz von 8 Wiener Zoll Hölle; Stielef mit Sporren auch bei dem Gebrauche 
der Pimtalons; Schild mit Posthorn wie bei Galla. (Ä, F. M, K F. 9, Nr. 518.) 

1840. 3, Juli. Den Postmeistern wird zur CVunpagneuniform das Tragen einer 
Kappe von gleichem Tuche mit einer Rose von Gold und seharlaclirntei: Seide gestattet. 
(P. V. B., IL S. ]f§§ 

1842. 29. März. Dienslldcid der Postkondukteure. Ein bis an die Knie reichender, 
vorn üb eis chl u gen er Leibreck von dun kelmohx engrauer Farbe mit rotem Kragen und 
Aufschlägen und doppelter Reihe siiberpktietter Knöpfe mit dem kais. Adler und dem 
Posthorn. Pantalon von der Farbe des Leibrocks. Schirm kappe von schwarzem Tuch 
nach (lern für die Je, fe Armee bestehenden Schnitte mit silberner und röter Rose rutd 
derlei Schnurbesatz. Brastscbßd vonPmMbng (dem k, k. Wapp midier in Semen Fängen 
ein Posthorn haltend). (P, V, B,. III. B., S, 72.) 

1843. 10. August. Amiskleidüng der Postdien erschuft: 

1. Anitsdiener: Frack von dunlcelüiolircrigrauem Tuche mit liegendem Kragen 
und AnfechlSgcn Von gleicher Farbe und zwei Reihen weißer metallenen et Wappen- 
knöpfe; Pimtalöii von gleich cm Tuche, ebenso Weste mit einer Reihe weißer metallener 
Wappen knöpfe; Mantel von etwas lichterem grauen Tuche mit gleichfaxhigem G locken¬ 
krag en, liegendem Kragen und Tuch knöpfen; Schinnkappovon schwarzem Tuche, nach 
dem für die K k. Armee bestehenden Schnitte mit silberner und roter Rose und derlei 
Sei mm besät z. 
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2. Briefträger, Packer und deren Gehilfen: Frack von dunkdmehreng riiu ^ 
Tuche mit stehendem Kragen und Aufschlägen von roter Farbe und mit einer Reihe 
weißer metallener Wappenknöpfe; Pantalon von gleichem Tuche wie der Frack: Kaput- 
rock von gleichem Tuche wie der Frack mit stehendem Kragen und Aufschlägen von 
rotem Tuche, mit zwei Reihen weiß er metallener Wappenknöpfe; Schirmkappe wie jene 
der Amtsdiener. 

3. Hausknechte: Jacke (Janker) von hechtgrauem Tuche mit gelben Borten 
mit stehendem Kragen, dieser und die Aufschläge von gleichem Tuche, mit einer R, e ii n ? . 
Wajrpenknöpfe von gelbem Metall; Pantalon von gleichem Tuche; Mantel wie jener 
der Amtsdiener; Kittel von grünem Zwilch mit grauem Kanevas gefüttert; Schirm, 
kappe wie jene der Amtsdiener. (Die Hausknechte der Post in Wien erhielten noch 
einen-Frack von hechtgrauem Tuche mit gelben Borten, liegendem Kragen, diesen und 
die Aufschläge von gleichem Tuche mit einer Reihe Wappenknöpfe von gelbem Metall.) 

4. Torwächter bei der Wiener Post: Portiersrock von hechtgrauem Tuche mit 
gelben Borten, stehendem Kragen, diesen und die Aufschläge von gleichem Tuche 
mit einer Reihe gelbseidener Knöpfe; Portiersweste mit Platten von gleichem Tuche wie 
der Rock, mit gelben Borten und einer Reihe gelbseidener Knöpfe; Pantalon von gleichem 
Tuche wie der Rock, Portiers Pekesch von hechtgrauem Tuche mit liegendem Kragen, 
diesen und die Aufschläge von Wolfsfeil, den ganzen Pekesch gefüttert mit weißen Lamm¬ 
fellen und verzielt mit gelb und schwarzen Schnüren, dann mit gelb und schwarzen Oliven 
statt der Knöpfe; einen Mantel wie die Amtsdiener; einen goldborti ertendr ei eckigen Hut. 

5. Amtskutscher bei der Wiener Post: Frack von hechtgrauem Tuche gleich' 
jedem der Wiener Posthausknechte; Jacke (Janker) von gleichem Tuche, gleich jener 
der Hausknechte; Weste von gleichem Tuche mit gelben Borten und einer Reihe Wappen¬ 
knöpfe von gelbem Metall; Pantalon von gleichem Tuche; Mantel gleich jenem der 
Amtsdiener; Kittel von weiß und blau gestreiftem Zwilch, mit ungebleichter Leinwand 
gefüttert; goldborti er ten runden Hut. 

6. Die Heizer der Wiener Postanstalt und die Hausknechtsaushelfer der Post¬ 
ökonomieverwaltung erhielten einen Kittel von grünem Zwilch, mit Kanevas gefüttert. 

Jeder Briefträger erhielt ein Brustschild gleich jenem der Kondukteure (Wappen¬ 
adler, in seinen Fängen das Posthorn haltend, von Packfong), der Tor wärt er in Wien 
ein Bandelier von schwarzem Tuche mit gelben Borten und einer Schnalle von Messing, 
ferner einen Poitierstock mit einem Knopf von Messing und einem Bande von gelber 
und schwarzer Seide. (P. V. B., IV. B., S. 50.) 

1844. 6. A,ugust. Den Postkondukteuren wurde zur Unterscheidung von den 
Briefträgern das Tragen von metallenen Knöpfen mit dem Namenszuge S. M. ,,F. I“, 
dann einer silbernen Litze am Kragen des Dienstrockes gleich jener eines Oberaufsehers 
der Finanzwache bewilligt. (Die Postkondukteure waren pensionsfähige Staatsdiener, . 
deren Namen im Staatshandbuche das Prädikat „Herr“ vorgesetzt wurde. (A. F. M. 
K. F. 9, Nr. 117 und 463.) 

1846. Auf Grund der A. H. E. vom 29. September wurde den in den Bahnhöfen 
der Staats- und Privateisenbahnen aufgesteilten Postbeamten im Dienste das Tragen 
einer Campagneuniform zur Pflicht gemacht und ihnen zu diesem Zwecke ein Equipie¬ 
rungsbeitrag jährlicher 40 fl. C. M. bewilligt. Auch allen übrigen Postbeamten wurde das 
Tragen einer Campagneuniforrnim Dienste gestattet. DiePost-Campagnennifonn bestand 
aus einem bis über die Knie reichenden Gehrock von dunkel grün ein Tuche mit zwei - 
Reihen gelber Knöpfe, stehendem Kragen und Aufschlägen von scharlachrotem Tuche 
und zwar erst er er mit einem goldgestickten oder auf genähten Posthorn von gelbem 
Metall in beiden Ecken; Beinkleider von gleicher Farbe wie der Gehrock, doch konnten 
auch Beinkleider von schwarzem oder dun keim ob x m grau em Tuche, in der wärmeren 
Jahreszeit auch von leichteren Stoßen getragen werden; Scliirmkappe von dunkel¬ 
grünem Tuche mit scharlachroter Passepoiliemng; die gelben Metall len öpfe hatten den 
Namenszug S. M., mit einem Posthorn umgeben, zu tragen, dasselbe Abzeichen war auch 
auf der Schirmkappe anzubringen. Sämtlichen Postbeamten wurde auch bei der Canft- 
pagneuniform das Tragen von Sporren gestattet. (A. F. M. K. F. 9, Nr. 332.) 
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1M7. 23. März. Die Yorsdirift vom Jahre 1846 wurde bezüglich der Campagne- 
uniform, wie folgt, ergänzt: Am Geiirocke auf jeder Seite 9 Stücke gelbe Knöpfe: über 
die Stiefel gehendes Beinkleid: auf den gelben Knüpfen der k. k. Adler, das Posthorn 
in seinen Fängen haltend (ein gleicher, jedoch kleinerer Knopf auch auf der Schirm¬ 
kappe); an beiden Ecken des Kragens ist das Posthorn in Gold zu sticken, oder in gelbem 
Metall atifzunahen, außerdem sind ebenda anzubiingen: 1. drei einfache goldene Litzen 
nebst einer schmalen Goldborte rings um den Rand des Kragens für den Hofrat und 
obersten Hofpostvez 1 Walter; 2. drei einfache goldene Litzen für den zweiten Vorstand 
der obersten Hofpostverwaltung; 3. zwei einfache goldene Litzen für die k. k. Räte der 
obersten Hofpostverwaltung, für die Postkommissäre, für den Direktor des HofpGet¬ 
arntes sowie des Kursbureaus und für die Oberpostverwaltcr; 4. eine einfache goldene 
Litze für die Sekretäre der Obersten Hofpostverwaltiuig, für die Oberpostverwaltungs- 
Adjunkten, für den Adjunkten des Kursbureau, für die Oberpostftmtskontrollore, Post¬ 
inspektoren und Konzipisten der obersten Uofpostverwaltnng. 

Das Tragen des Degens von gelbem Metall, dann der Sporren und des vorschrifts¬ 
mäßigen dreieckigen Hutes wurde auch bei der Campagneuniform gestattet (A F M K 
F. 9, Nr. 676.) 

. 1 * Oktober. Die Montur der Briefträger der k. k. Stadtpostanstalt in Wien bestand 
aus einem schwarzgrauen Gehrock mit Aufschlägen von rotem Tuche, weißmetallenen 
mit dem k. k. Adler und einem Posthorn versehenen Knöpfen; Beinkleider von schwarz- 
grauem Tuche für den Winter und von Segeltuch oder Nanking für den Sommer; 
s di wurzgrau er Winter Kaputrock; Gilet; Kappe von schwarzgrauem Tuche mit ledernem 
Schilde und einer weißen und roten Rose. Vorne auf der linken Brust hatten sie einen 
weißen Schild mit dem Posthorn zu tragen, auf welchem ihr Bestellbezirk angegeben war. 

Die beim Wiener Zcntmlbriefaiifgabsamte verwendeten Einsammler hatten eine 
den hofpostämtlicken Briefträgern gleiche Montur und einen Schild mit der Bezeichnung 
des ihnen angewiesenen Sammelbezirkes. (P. V. B.) 

1848. 21. März. Zur Erzielung der Gleichförmigkeit in den Abzeichen der Post- 
Campagneuniform wurde bestimmt: 1. bei den Beamten der minderen Kathegorie 
welchen noch keine Litzen am Kragen des Uniformrockes zusteht, ist für das an den 
Ecken des Kragens anzubringeiKle Posthorn die einfachste Form und daher auch ohne 
Verzierung mit Eichenlaub anzuiichmcn; 2. bei den Beamten jener Kathegorie. welcher 
nebst dem Posthorn auch die Auszeichnung einer oder mehrerer Litzen am Kragen des 
Tlmformrockes gebührt, sind stets die Litzen vorne mu Klagen und hinter denselben 
das Posthorn anzubringen; 3) die Litzen der Po st-Campagneuni form haben eine Länge 
von 2 und eine Breite von % Zoll. (A. F. M. K. F. 9, Nr. 394.) 

1849. f4. August. Uniform!eran^Vorschrift für Staatsbeamte. Die Uniform der 
Staatsbeamten wird nach vier Käthegor icn getragen. Di e Einreihung in diese Käthegorien 
geschieht nach clem Diät eh Schema vom Jahre 1807. 

I. Kathegorie 1. Grad: Ministerpräsident; 2. Grad die Minister. 

» U Grad Unterstaatssekretär und Beamte der III. Diätenklasse* 
2. Grad IV., 3. Grad V. Diätenldasse. 

>5 1* Grad VI., 2. Grad VII., 3. Grad VIII. Diätenklasse. 

Grad ix£j 2. Grad X„ u 3. Grad für Beamte der XI. und 
XII. Diätenklasse. 

Uniformrock für alle Kathegorien von dunkelgrünem Tuche; Kragen und Auf¬ 
schläge von Sammt nach den Dienstzweigen verschieden. Hochrot: I. Kathegorie; 
Dunkelgrün: Kabinetskanzlei, Kabinetsarckiv, Mluisterratsbureau; Karminrot: Mi¬ 
nisterium des Äußern und des kais. Hauses; Pompadour: Ministerium des Timern; 
Veilchenblau: Justizministciimii; Iichtgrün: Finanzministerium; Lichtblau: Kriegs- 
mmistcmmi; Kombiumcnblau: UnteiTiclitsinimsterium: Orangegeib: Handelsministe¬ 
rium; Dunkel braun: Ministerium der Landeskultur; Schwefelgelb: General Rechmines- 
direktorium. ö 
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Die Länderbehörden tragen die Farbe der Zmtralbehörde, welcher de \ixm& 
geordnet sind. Der Üniiormrock hat einen vorne in der Diagonale eines Zolles 
abgerundeten Stehkragen. Oberleib reicht bis an die. Hüften und wird mit zwei Knopf! 
reiten, jede zu 8 goldenen oder vergoldeten Knöpfen geschlossen, auf welchen der kuin. 
Dop ela dl er geprägt ist. Die an ihren Vorderteilen in einer Diagonale von zwei Zell 
mäßig abgerundeten Schöße reichen bis auf drei Zoll oberhalb des Knies herab. In jeder 
der rückwärtigen Schoßfalten sind senkrecht geschnittene Taschen angebracht, welche 
von dreizackigen, mit gelben Knöpfen besetzten Patten überdeckt werden. Ärmel am 
Handgelenk offen und mit einem kleinen Adlerknopfe zum Zuknöpfen versehen. Bock¬ 
futter dunkelgrün; längs allen Bändern läuft ein Vorstoß (Passepoil) von Tuch in der 
Farbe des Aufschlags. Kragen und Aufschläge der I. Kathegorie sind mit einer Gold¬ 
stickerei versehen. Die II. und III. Kathegorie erhalten Goldborten von gleichem Muster 
und nur in der Breite verschieden, welche für die II. Kathegorie 2, für die III. Kathegorie 
iy 2 Zoll beträgt. 

Der Bang in den einzelnen Kathegorien (mit Ausnahme der I.) wird durch Bosetten 
an den Vorderteilen des Kragens bezeichnet. Bosetten 9 Linien Durchmesser, gestickt 
oder von gepreßtem Metall, die II. und III. Kathegorie von Silber oder versilbert, in 
der IV. von Gold oder vergoldet. Der unterste Grad in den drei letzten Kathegorien 
wird durch eine, der nächste durch zwei, der höchste durch drei Bosetten angezeigt. 

Beinkleider von russischgrau cm Tuche, zur Galla von weißem Schafwollstoffe, 
beide ohne Vorstoß, vorne mit einer Schlitze versehen, unten geschlossen, mit Strupfen 
und haben an beiden Seiten Taschen zum Zuknöpfen. Gallabeinkleider in den drei 


ersten Kathegorien an den äußeren Seitennähten mit Borten und zwar in der ersten 
Kathegorie in der Breite von 2, in der zweiten mit 1 Zoll breiten Doppelborten, die so 
aufgenäht sind, daß zwischen denselben ein Sammtstreif von der Aufschlagsfarbe in 
der Breite von 1 / 8 Zoll sichtbar ist; dritte Kathegorie mit eben solcher jedoch einfach 
aufgenähten Borte. Im Sommer können Beinkleider von weißem oder ungebleichtem 
Zeug, jedoch vom nämlichen Schnitt getragen werden. 

Hut nach Art der Militärhüte gestülpt, in der I. Kathegorie mit weißen, in dem 
II. und III. mit schwarzen Straußfedern, in der IV. bloß mit einem 2 Zoll breiten 
schwarzen gewässerten Scidcnbande an den Bändern eingefasst und mit einer schwarzen 
Schleife (Kokarde) versehen. Die mit einem Uniformknopfe befestigte Hutschlinge 
wird von 6 Beihen goldener Bouillons, deren zwei mittlere verflochten sind, in den drei 
ersten Kathegorien, und von 1 Zoll breiten Bortein der IV. Kathegorie gebildet. In den 
beiden Hutccken liegen Bosen von goldenen Bouillons mit einem schwarz sammtenen 
Mittelschildc, worauf der kais. Doppeladler in Gold gestickt ist. 

Handschuhe von weißem Waschleder. 

Als Seitengewehr dient ein Degen. Er hat ein in der Mitte des Griffes mit PerlS 
mutter ausgclegtes Gefäß, eine schwarz lalderte Scheide und ist gelb montiert. Auf d(gOT 
nach außen gekehrten Stichblatteist der kais. Adler sichtbar. Getragen wird er an einer 
goldenen Steckkuppel über dem Uniformrocke. 

Wieste schwarz von Kasimir oder glattem Seidenstoff mit niedrigem Stehkragen 
mid einer bis an den Hals reich enden Reihe glatter gelber Knöpfe. 

Irrt gewöhnlichen Dienste und auf Reisen ist gestattet Kappen von dunkelgrün ein 
Tuche nach Art der sogenannten Lagermützen zu tragen. Sie haben eine schwarz und 
golden geflochtene Selimir, ein Adl erlöschen und einen goldenen oder vergoldeten Adler- 
knopf. 

Bei kalter und ungünstiger Witterung sowie auf Beisen kann über den Uniform - 
rock ein Paletot von dunkelgrünem Tuche mit einem scliwarzsammten.Oh Kragen 
getragen werden. (P. V. B., II. B., S. 301,); - J 

1850. 7. Mai. Die den Postmeistern gestattete Campagneunifonii wird dahin 
abgeändert, daß anstatt des Fracks ein Waffen rock und anstatt des schwarzen Kmgens 
und Aufschlages solche von oranggclbem Saninrfc zu tragen sind. Ebenso ist die lur U 
Campagneuniform gestattete Kappe mit einer goldenen und orangefarbenen Rosette zu 
versehen. Die den Postmeistern gestattete Campagne uni form wird auch den os - 
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exp edienten, Postcomessi und den bei den Postmeistern im Dienste stehenden Post¬ 
expeditoren zu tragen gestattet mit der Abänderung, daß sic Kragen und Aufschlag 
nicht von orangcgelbem Sammt, sondern von orangegelb cm Tuche zu tragen haben. 
In der Campagnemontur der Postillons, sowie in den Dienstkleidern der Postkondukteure 
und Briefträger hat an die Stelle des scharlachroten, orangegelbcs Tuch bei Kragen 
und Aufschlägen zu treten. (P. V. B., S. 303.) 

11 . Juli. Die Briefträger und Packer, dann deren Gehilfen haben statt der bis¬ 
herigen Winterlcaputröcke Burnusse (Schliefer oder Paletots), und statt der bisherigen 
Fracks, beziehungsweise längeren Gehröcke kurze Geliröcke nach Art der Waffenröcke 
zu tragen. Waffenrock, Burnuß uud Pantalon sind von dunkelmohrengrauem Tuche. 
Die Burnusse sind mit einem Umschlagkragen von gleichem Tuche mit orangegelbem 
Vorstosse (Passepoil), die Waficnröcke mit stehendem Kragen, Aufschlägen und Vorstoß 
von orangegelbem Tuche versehen. (P. V. B., I. B-, S. 175.) 

Verträge und Postverkehr mit dem Auslande. 

(Siche ,,Geschichte der österreichischen Post“, Seite 116 bis 120.) 

Zeitungs wesen. 

Das ,,Beneficium correspondendi“, aus welchem sich mit der Zeit die Institution 
der geschriebenen sogenannten „Postzeitungen“ entwickelte, bildete in den älteren Zeiten 
eine besonders Neben einkomm en der Postbeamten. Solche geschriebene Zeitungen 
finden sich schon aus der Zeit des Krieges Kaiser Maximilian I. mit den Venctianern. 
Sie wurden auf seinen Befehl mit der Post ein geschickt und berichteten über die Ereignisse 
auf dem Kriegsschauplätze in Obcritalien. Derlei Nachrichten in Zettelform wurden 
aus verschiedenen Städten an große Handelshäuser, welche über die Weltlage orientiert 
sein wollten, gesendet. Auf diese Weise sind die „Fugger’schen Relationen“ entstanden, 
welche in 40 Bänden in der Wiener k. k. Hofbibliothek aufbewahrt werden. (Vgl. Ferd. 
Mencik „Über das alte Postamt in Wien“, Z. P. T„ XI. Jahrgang, 1904, S. 57 u. s. f.) 

1640. 19. Dezember. Aus einem Buchhalters- und Raitrats bcrichtlichem Gut¬ 
achten: „Es ist und muß das oberste Hofpostamt allzeit an dem Ort, wo Ihre kais. 
Maj. residiert, bestellt werden; transferiert IhrcMaj. dero Residenz auf Prag, so muß 
auch das oberste Hofpostamt daselbst anwesend sein. Die anderen unterlegten Posten 
sind nur Filialen, die sich bloß von ihren wenigen kaiserl. Besoldungen und von den Post¬ 
ross eil unterhalten müssen, vom Briefgeld aber keine besonderen Intra den haben, es 
sei denn etwa „ein oder anderer Postbeförderer, daß er sich der Zeitungen abzu sehr eiben 
befleißt und ihm von den selbiger Post nahe herum gelegenen Herrn und Landleuten 
ein weniges Kucheldgeld zu wege bringt. . .“ (H. K. A. P. A. 1601—1643.) 

1698. 12. Juli. Das Patent Kaiser Leopold I. bezüglich Abstellung der Postmiß¬ 
bräuche ist an die landesfürstlichen Beamten und Hofbedienten, welche von der Brief¬ 
taxe befreit sind, sowie an alle jene gerichtet, welche Briefe und Pakete auf die Post 
zu geben oder Agentien und Korrespondenzen „mit Einschließung allerhand geschriebenen 
Zeitungsblättein“ zu führen pflegen. Es wird darin, damit die „-auf der Post häufig ab- 
geschicktcn mancherlei geschriebene Partikular-Blattel und Zeitungen, worin öfters 
publica und höchst verbotene Secreta, welche bei den Ausländern schädliches Nach¬ 
denken und andere gefährliche Konfusionen verursachen, daher verschwiegen bleiben 
Bollen, wider Eid und Gewissen ausgesprengt zu werden pflegen, abgcstellt und ver¬ 
hütet werden, erwähnt, daß dem General Hof- und Erbpostmeister die ihm ohnedem 
seines Amtes halber zustchende Veranstaltung und Disposition zur Verfassung derlei 
geschriebener Zeitungen dergestalt eingeräumt wird, daß zur Verhütung aller Unordnung 
solche verfasste Blättel jedesmal der landesfürstlichen Regierung zeitlich ad censuram 
gebracht, sodann gemäß derselben Zensur ohne hernach etwas weiter dazu zu setzen 
oder davon zu nehmen, nach fernerer Veranlassung des General Hof- und Erbpost¬ 
meisters entweder ab geschrieben, oder nach Belieben gedruckt und ausgegeben werden 
mögen, w r cslialb ihm auch die Verantwortung obliegt, hingegen soll die Ab- und Aus¬ 
schickung unzensurierter geschriebener oder gedruckter Blättl und Zeitungen gänzlich 
unterlassen werden. (Siebe Abschnitt „Patente“.) 
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1122 . 2(1 Juni. Dem Prager Post Verwalter Seil werden die ged nickten Zeitungen 
£üj- cm halbes Jahr um 500 fl. gegen Abzug von Hemer B|soldung iiberlassen, von 
geschriebenen Zeitungen hat er dem Arni einigen Nutzen ziizuweikleu und eine Sr ,, 
zifikstioii jener Parteien, an welche er Zeitungen abschickt, vorznlcgen. (H K A p v 
1718—1722.) ’ 

174$. 14. Dezember. In der Botenordnung der Kaiserin Maria Theresia § 13 ^rd 
den Böten die Ein- und Ausführung von Zeitungspaketen verboten. (Siehe Abschnitt 
„Patente^*) 

1751. 17. Mai. Hofdekret an die N. Ö. Repräsentation und Kammer, betreffend 
den Verkauf fremder Zeitungen: „Nachdem den Buchführern (d. i. Buchhändlern) 
Zeitungen zu verkaufen und auszugeben nicht zusteht, sondern dessen allein die k. k 
Postiimter, welche hievon ihre gebührende Taxe Stück für Stück zu der Postamts- 
kassa zu entrichten haben, berechtigt sind, sollen dieselben sich, keine Zeitungen mehr 
sub peena confiscationis verschreiben noch verkaufen, sondern solche nunmehr ihren 
Korrespondenten absagen und diese an die Postämter verweisen. An die zur Revision 
der nach Wien kommenden Bücher aufgesteilte Kommission ist zu verfügen, daß sie 
den Buchführern die etwa bei Visitierung ihrer Ballen vorfindigen Zeitungen nicht 
verabfolgen, sondern dem Obrist Hofpost amte anshändigen solle. (H. K. A. F. 11.) 

1752. 10. April. Das Obrist Hofpostamt hat das folgende Avertissement im Wiene¬ 
rischen Zeitungs Diario zu verlautbaren: 

|,Dem Publico wird hiemit kundgemacht, daß nachdem denen Buchführern, auch 
Boten, fremde Zeitungen anher kommen zu lassen und zu bringen verboten ist, alle 
Sorten derlei ausländischer Zeitungen durch das allhiesigc k. k. Obriste Hofpostamt 
besteht werden mögen und bei selbem in gesetzten billigen Preis zu haben sind.“ 

29. April. Dekret an den Troppauer Postverwalter Franz Anton König: „Es sei 
beigehendes Zeitungsblattl anher geschickt worden, worin die heurige Militärdislocation 
specifice zu ersehen gewesen. Wiezumal aber derlei Nouveilen zu debütieren schon öfters 
auf das schärfste verboten worden, wird hiemit dem Postverwalter befohlen, denjenigen, 
von welchem er dieses Blattei überkommen, namhaft zu machen, geschriebene Zeitungen 
aber künftig, bevor sie nicht dem dortigen Präsidium vorgezeigt und von demselben 
approbiert worden, niemandem hinauszugeben oder zu verkaufen.“ 

1753. 26. September. Von den gedruckten Zeitungen sollen jene, welche mit 
keinem Privilegio versehen, noch einen Namen des Autoris, noch einen Ort, von wannen 

/ sie kommeu, anzeigen, insonderheit der sogenannte „Kleine Bändel“ weder bestellt, 
noch ausgegeben werden. 

1757. 26. Mai. An die Hofpostkommission, daß durch die Hannauer und Erlanger 
Zeitungsblätter die ungereimtesten Nachrichten und Erfindungen in das Publikum 
ausgestreut werden, weshalb diese beiden Zeitungsblätter (außer für die hiesigen Zei¬ 
tungsschreiber) künftig hier nicht mehr abgegeben werden sollen. 

1761. 30. Juni. Der Brünner Lehenbank wurde das Privilegium bezüglich der von 
ihr debütierenden Intelligenz- und Extra Wochenblätter auf 10 Jahre für ein Pausch¬ 
quantum jährlicher 450 fl. erteilt; hievon waien pro serario 350 fl. einznziehen, an den 
resti er enden 100 fl. hatten das Oberste Hofp ostamtspersonale mit 70 fl. und die Brünner 
Oberpostamtsoffizianten mit 30 fl. jährlich zu partizipieren. (H. K. A. E. 11.) 

1772. lü. Februar. Aus einem Vortrage der Hof kämm er über die Eingabe des 
fürstlich Liechtensteinischen Mathematicus und Real-Zeitungsschreibers Bjuncbi uni 
Bewilligung zur ErriOrtung eines allgemeinen Zeitungseomptoirs gegen einen jährlichen 
Padrtselulling von 9000 11-, oder ihn, wenn das Zeituiigsgefäile administriert werden 
sollte, als Administrator mit Jahresgehalt anzustellen: 

„. . . Das Zeitungswesen war dem ObristenHofpostamtspersonale seit undenklichen 
Jahren, auch während der Zeit, als das Postwegen den Grafen von Paar eigentümlich 
zugehört hat, in partem salarii beigelassen und in Anbetracht dessen für ihre mühsamen 
Bedienstungen, der Gehalt so gering ausgemessen worden. Bei der 1722 geschehenem 


445 — 


Inkamericrung dieses Postgefälles wurde auch das Zeitungs wesen zur Hofkammer ge¬ 
zogen und seitdem von jedem Stück der hier debütierenden Zeitungen nach,Maßgabe 
der damals vorgeschriebenen Tarife eine bestimmte Taxe abgereicht, hierüber eine 
genaue Rechnung zu Händen der Hofkammer gelegt, das verrechn et e Quantum in die 
Postkassa abgeführt, die Expedition aber und der mit selber verknüpfte Nutzen dem 
Amtspersonal Überkissen, welche Verfügung auch bei den 1751 und 1769 gemachten 
neuen Po Steinrichtungen unverändert geblieben ist. 

Bisher hat das in der Wirklichkeit stehende Wiener Postamtspersonale für den 
nach verechneter Gebühr überbleibenden Nutzen alle in die Erblande einzuführen nicht 
verbotene Zeitungen, Journale und Wochenblätter den Parteien verschrieben und ent¬ 
weder in Wien ausgegeben, oder nach Ungarn, Mähren und den übrigen Erbländern 
abgeschickt. Die vorgeschriebenen Tarife, was dem Aerar diesfalls zu verrechnen kommt, 
bestehen darin, daß die französisch-ausländischen Zeitungen, wenn solche hier bleiben, 
eder nach Prag, Preßburg, Linz, Graz, Brünn, oder über die erbländischen Grenzen 
gehen, das Stück 5 fl., in die übrigen inländischen Ortschaften aber die Hälfte — 2 fl. 
30 kr. —, die hiesigen Diaria und französische Wiener Zeitung, so sie an obbemelte 
Hauptpostämter laufen, 4 fl., an die anderen Stationen 2 fl., die übrigen hiesigen und 
ausländischen Wochenblätter und Reichs-Zeitungen, als Regensburger, Erlanger, Nürn¬ 
berger u. s. w. an erst er e abschickend 2 fl., an letztere 1 fl. bezahlen. Diese Taxen haben 
im Jahre 1769: 4265 fl., 1770: 4387 fl. 22 kr. betragen. Uber diese Taxe und das Pretium 
reale der Zeitungen wird von den Parteien noch ein proportioniertes Quantum abgefordeit 
und mit Ende des Jahres zuvörderst das Aerarium und die Zeitungsverleger bezahlt, 
sonach aber der Uberschuß unter die Beamten, denen dieses Emolument nicht so sehr 
wegen der Zeitungsexpedition und mit selber verknüpften Auslagen, als in Ansehung 
ihrer geringen Besoldungen zu gesagt worden, zu gleichen Teilen verteilt, wobei die 
Mäßigung beobachtet wird, daß alle Diaria und was sonsten wegen nicht gar zu hohem 
Preis möglich ist, den erbländischeu Postämtern und Stationen das Stück um 2 fl. wohl¬ 
feiler als den Parteien gelassen werden, damit auch diese armen Postbeamten, die meistens 
nur mit 150 oder 200 fl. salariert sind, und den Postmeistern, die ohnehin bei so teu'ern 
Zeiten nicht mehr bestehen können, ein geringer Beitrag zufließe. (H. K. A. K. F. 9/1, 
Nr. 59.) 

Hierüber erfolgte unterm 1. März die nachstehende kaiserliche Resolution :(HDer 
Bianchi ist mit seinem Pachtungsantrag abzuweisen. Die Hofkammer hat Mir aber das 
Gutachten zu erstatten, ob nicht das Zeitungswesen nach dem Beispiel von Preußen 
und Sachsen künftighin cameraliter zu administrieren und den Postbeamten nur ein 
gewisses pro cento von der jährlichen Ertragnuß abzureichen sein dürfte.“ (H. H. St. A., 
Staatsratsakt, Nr. 480.) 

1773. 27. März. Anordnung, daß es bei dem vom Postamtspersonale bisher be¬ 
zogenen Zeitungsnutzen noch fernerhin zu verbleiben habe, wovon jedoch die en st eh enden 
Amtsunkosten zu bestreiten sind. 

Einem Berichte der Zeitungsexpedition der k. k. Oberst Hofpostbeamten ist folgendes 
zu entnehmen: „Im Jahre 1771 ist das Zeitungsemolument, welches vom Kaiser Karl VI. gegen 
Allführung des ausgemesseuen Porto w e iters üb erlassen und seitdem jedem hei Eintreten g in die 
Wirklichkeit zugesagt wurde, zu gleichen Teilen, wie folgt, repartiert worden: Der Witwe des 
am 25. Februar 1771 verstorbenen Übrist Postumts Verwalters Bilm 371 fl. 42 kr.; dem Obrist 
Postamtsreferenten Wenzel Augustin von Franzenau, dem Obrist Postamtsverwalter Johann 
Georg Seidel, dem Verwaltersadj unkten Andreas Nestln gor (dient hei dem Amte 02 Jahre), den 
Obrist PostamtsofRzi eren Mit haus Platzer, Ignaz Fiel enb au m, Josef Gatsch Im eher, Michael 
Plank (II) Jahre umsonst gedient), Josef Mauchtor (il Jahre umsonst gedient), Franz Zach von 
Hartenstein (8 Jahre umsonst gedient), Anton IMlnnni. Franz Geissenbof, Homthis Pichlhofer 
(alle 9 Jahre umsonst gedient), Ignaz Höiclt und Peter Filseli, jedem 635 Ü. 42 k3'. i dem Ferdinand 
Kramer (f 7. Juni 177 L) und dein Josef Pruckmayer [firn 6 Monate), jedem 317 fl. öl kr,: den 
Oh erb rief trägem Ignaz Veydesser (vor Einrückung in die Wirklichkeit 16 Jahre gedient) und 
Albert Koch (17 Jahre vor Ein rüe kung in die Wirklichkeit gedient), jedem 635 fl, 42 kr. 

An Zeitungsgeldern wurden pro lerario verrechnet 4540 fL, dem Amts personale ver¬ 
abfolgt 11.124 fl. 45 kr. Weil das Zcitungsgeschilft eine sehr mühsame und weitläufige Sache ist , 
sind die Postbeamten gezwungen, jeder einen eigenen Menschen zur Sortierung der Zeitungen. 
Schreiben der Adressen. Kuvertlenmg. Austragung in der Stadt etc. zu ballen, welches den 
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Pos tnmtäbrief trägem und Amtsdienem überlassen wird. An Papier zu den Kuverts, Druck 
und Schreibmaterialien erwachsen jedem Individuum jährlich 100 fl. Auslagen. (H K a" 6 ^ 
I\ 9/2, M 233.) ‘ ‘ 

1782. 1. November. Der Kontrollor des österreichischen Postamtes in Yen cdm. 
Johann Giuliani, welcher von jedem Stück Zeitung, das er für 30 lire verkauft, 
Nutzen von 6 lire oder 1 fl. 12 kr. hat, hat dem Aerar 3 lire als Portoaequivalent zu 
verrechnen. Das Postamt Triest hat für jedes von Venedig bestellte Zeitungsexemuln 
1 fl. dem Aerar abzuführen. (H. K. A. K. E. 9/(L) 

1786. 1. Mai. Dem Charles Grandmenill wurde ein ausschließliches Befugnis zmu 
Nachdrucke der französischen Leydner Zeitung oder Nouvelles extraordinaires t |e 
divers Endroits ä Leyde par Etienne Luzac auf 6 Jahre dergestalt bewilligt., daß während, 
dieser Zeit kein anderer Nachdruck in den k, Erblanden gCKcheJien und weder den 
Postämtern noch sonst jemandem gestattet sein soll, die gleiche Zeitung ans der Fremde 
einzuführen oder kommen zu lassen unter der Strafe von 100 Dukaten, welche derjenige 
zur Hälfte für den Denunzianten und zur anderen Hälfte für den Verleger an die k. k 
Kammerprokuratur als Vertreter zu erlegen haben wird, bei dem eine solche auswärts 
gedruckte Zeitung von einem späteren Tage als vom 1. Juli 1786 angetroffen werden 
sollte. Der obersten Hofpostamtsvenvaltung wurde bedeutet, daß S. M. den dcrmaligen 
Oberst Hofpostamtsbeamten ad persoimm die Abführung des Aerarialteiles von diesem 
Nachdruck der Leydner Zeitung nachgesehen, wegen künftigen dergleichen Nachdrucken 
fremder Zeitungen aber verordnet habe, daß wenn die Verleger derselben sich mit den 
Beamten des Debits wegen nicht verstehen würden, die Beförderung des Nachdruckes 
auf der Post nur gegen das gewöhnliche Briefporto, wovon den Beamten die Hälfte als 
Entschädigung zufließen solle, zu geschehen hätte. (H. H. St. A. St. K., Nr. 1618.) 

1789. 6. Mai A. H. E. „Alle Zeitungen, Brochüren und Journale, welche durch 
die Post an die fremden Minister und Rcickskofräte kümni&A haben der Stempelung 
zu unterliegen, jedoch haben diesen Stempel nicht die Eiernden sondern die Post selbst 
zu bezahlen, die denselben durch den teurer anzuschlagenden Preis wieder einzubringen 
hat. Den halben Kreuzer auf die Zeitungen und Tagblätter will Ich bewilligen, die 
Brochüren können auch immer mit dem nämlichen Stempel bezeichnet werden, dieser 
ist aber nach dem Bogen zu zahlen, denn der Stempel beweist nicht, wie viel bezahlt, 
sondern daß bezahlt worden ist. Es müssen also die Stempel nicht Kreuzer oder Groschen 
anzeigen, sondern nur das österreichische Wappen haben, um zu bezeugen, daß gezahlt 
worden ist. Die Stempelung hat mit 1. Juni aller Orten anzufangen.“ (H. H. St. A. 
St. R., Nr. 1568.) 

18. Juni. Hofdekret an sämtliche Länderstellen: Da mehrere Postämter sich eine 
Zeitungsexpedtion angemasst haben, ohne für das Porto etwas dem Aerar zu vergüten, 
haben alle Ämter, welche sich nicht mit einer schriftlichen Verordnung, worin ihnen 
die Befreiung von der Entrichtung des Portos ausdrücklich zugestanden worden, aus- 
weisen können, statt’dessen den vierten Teil des ihnen nach Abzug aller Unkosten ver¬ 
bleibenden Gewinnes an das Ärar zu verrechnen. (H. K. A. K. F. 9/1.) 

1792. 24. Mai. Hofdekret an die Ländcrstellen. Viele Zeitnngsv erleg er versenden 
ihre Zeitungen unter versiegelten und gedruckten Kuverten ohne Entrichtung eines 
Porto nicht allein sich wechselseitig,, sondern auch an Privatpersonen über Wien und 
weiter, wodurch dem Aerar das gebührende Porto um so mehr entgeht, aiß hiedurch 
die originelle Kprrespondenz ganz auf hört und unter dem Titel „Zeitungen“ wiHdiehö 
Korrespondenz, ja wohl gar schädliche und keiner Zensur unterworfene Schriften, mit-. 
unter frei versendet werden. Es ist daher dieser Unfug sämtlichen Zeitungsverlegern 
abzustellen und ihnen zu bedeuten, daß sie ihre Zeitungen nur mittels des in loco be¬ 
findlichen Oberpostamtes bezieh. Obersten Hofpostamtes abzuschicken und abzusetzen 
haben. (H. K. A. K. E. 9/1, Nr. 981.) 

1793. 9. Februar. Hofdekret an sämtliche Länderstellen: „Da S. M. nichts drin¬ 
gender am Herzen liegt, als alle gedeihlichen Mittel zur Anfrechthaltung der Ruhe, 
Sicherheit und des Wohlstandes ihrer Untertanen anzuwenden und dagegen alles das¬ 
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jenige zu beseitigen, was auf die Verbreitung der in Frankreich herrschenden zügellosen 
und verderblichen Gesinnungen und Grundsätze Beziehung nehmen kann, so haben S. M. 
zu befehlen geruht, daß den Länderstellen nachdrucksamst eingebunden werden soll 

1. keine heimlichen Zusammenkünfte unter was immer für einem Vorwände zu 
gestatten und die dagegen handelnden zu bestrafen, 

2. auf alle emigrierten Franzosen und ihren Briefwechsel ein obachtsames Auge 
zu tragen und unter diesen nur jenen den Aufenthalt im Lande zu gestatten, welche 
mit vorschriftsmässigen Pässen versehen sind und sich ruhig betragen, 

3. vermittelst der Zensur auf die bestehenden Vorschriften strenge zu halten, daß 
kein inländischer Druck, Nachdruck und keine Einfuhr solcher Bücher erlaubt werde, 
die von der französischen Revolution eine günstige Schilderung machen oder von solchen 
Staatsveränderungen und Grundsätzen handeln, die den Grundsätzen einer wohl¬ 
eingerichteten Monarchie und besonders der österreichischen Staaten entgegen sind, 
und ebenso auch 

4. genau darauf zu sehen, damit in den inländischen Zeitungen den bereits be¬ 
stehenden Anordnungen gemäß nichts eingeschaltet werde, was eine vorteilhafte Be¬ 
ziehung auf die französische Revolution hat. Vielmehr würde gut geschehen, wenn solche 
Zeitungsschreiber als Gelehrte aufgemuntert würden, bei schicksanier Gelegenheit die 
üblen Folgen der französischen Revolution lebhaft darzustellen und sich dabei besonders 
einer populären j edermann leicht faßlichen Schreibart zu bedienen. . .“ (Kropatschek, 
II. B., S. 142.) 

1796. 29. Oktober. Hofentschließung, daß allen, welche Zeitungen zum öffentlichen 
Gebrauche auslegen, nämlich Kaffeesiedern imd Wirten, zu verbieten sei, die ausländischen 
Zeitungen anderswoher als vom Obersten Hofpostamte zu nehmen. 

1819. 16. Dezember. Ans einem Berichte der k. k. Oberst Hofpostamts-Haupt 
Zeitungsexpedition: Die Verleger der inländischen Zeitungen werden stückweise nach 
den von ihnen öffentlich angekündigten Preisen bezahlt, die ausländischen nach dem 
möglichsten Kurs berechnet in W. W. angesetzt. Die Stempelgebühr wird dem täglich 
im Amt erscheinenden Stempclbeamten entrichtet, auch so von den Parteien ab¬ 
genommen, wie sie im Verzeichnisse angesetzt sind. Die Ober-, Absatz- und Postämter 
erhalten den ihnen normalmäßig bestimmten Abzugsbetrag von jeder politischen 
Zeitung 2 fl., von jeder literarischen 1 fl. W. W. (H. K. A. K. E. 9/1.) 

1820. 12. August. Hofkammerdekret. Nach den allgemein bestehenden Zensurs-, 
Polizei- und Stempelvorschriften sollen ausländische Zeitungen nur durch und von der 
Oberpostverwaltung bestellt und bezogen werden. 

16. Dezember. „Verzeichnis der politischen und literarischen Zeitungen in ver¬ 
schiedenen Sprachen, welche bei der k. k. obristen Hofpostamts-Haupt-Zeitungs¬ 
expedition in Wien für das Jahr 1821 postfrei zu haben sind.“ 

Ausländische politische Zeitungen: 4 englische (darunter Tbe Times, ganzjähriger 
Pränumerationsbetrag 695 fl. W. W. oder 270 fl. C. M.), 7 französische (darunter Journal 
des Dobats, 193 fl. W- W. oder 77 fl. G. M.), eine italienische {Gazette di Lugano). 
16 deutsche (darunter Allgemeine Zeitung &5 W. W. öder 34 fl. f 0. BL; Augsburger 
Postzcitung, Berliner Zeitung von Haude, Berliner Zeitung von Voß, Frankfurter Ober¬ 
postamts-Zeitung, Petersburger deutsche Zeitung)i 

Ausländische literarische Zeitungen, Journale und Monatsschriften: 3 franzöische, 
20 deutsche. 

Inländische'politische Zeitungen: Beobachter Österreichischer (53 fl. W. W. 21 fl. 
C. M.), Bote aus Tirol, Brunner Zeitung, Ephcmcrides. posonienses politieo statisticae, 
Gazetta di Milano, Gazetta Veneta, Gazetta Lwowska, Grätzer Zeitung, Hazai’s külföldi 
Tudositasok, Klagenfurter-, Laibach eiv, Lemberg er-, Linzer Zeitung, Magyar Kurir, 
Ofner Zeitung (deutsch) mit gemeinnützigen Blättern, Osservatore triesfcino, Prager 
Oberpostamtszeitung, Preßburger Zeitung nebst einem Intelligenz- und Unterhaltungs¬ 
blatt, Salzburger Zeitung, Serbische Zeitung, Siebenbürger Bote, Telegraph in griechischer 
Sprache, Troppauer Zeitung, Wanderer, ein Volksblatt (32 fl. W. W.), Wiener Zeitung 
(48 fl. W. W. oder 19 fl. C. M.). 
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Inländische literarische Zeitungen, Wochen- und Monatsschriften: 21 deutsch 
5 italienische, 2 in griechischer Sprache. e> 

An Pränuniorationsgcbiihrcn waren zu entrichten: der YerlJigspreis, an Evi 
ditionsgelüdif per Stück ganzjährig I £. W* W. oder 24 kr. Ü M., für tägliche Tersehdinn 
in fl., für tägliche Y er Siegelung Iß fl,, für zweimal wöchentliche Yersiegclung 4 fl W \y* 
bezieh. 4 fl, ß fl. 24- ln-, 1 il. 30 kr. 0. M. (II. K A, K. F, 9/1, NA 595,} ’ ' *’ 

1848. 24. Juli. Jenen Zeitiingsr edakttönen in Wien, welche die durch die P zu 
versendenden Zeitungen selbst mit Kuvert, Kreuzband oder Schleife und der Adresse 
versehen und so der Zeitungsexpedition übergeben, wurden folgende Erleichtentngen I 
gewährt: 1) ist ihnen die bisher für die Postkassa cingdiobene Kuvert gebühr jährlich^ ' 
24 kr. C. M. per Zeitungsexemplar zu verabfolgen; 2) die postämtliche Versendmigs- 
gebiihr nicht mit 20, sondern nur mit 15 Prozent des Pränumeration sbeträges zu be¬ 
messen, 3) sind die von den Pränumeranten an diese Redaktionen eingesendeten Pr&^ 
numerationsgelder portofrei zu behandeln. {A. F. M„ Kr. 3100, F, M.) 

1850. Im Jahre 1850 erschienen in Österreich 220 Zeitungen, und zwar: 1) 
tische 102 (59 in deutscher, 8 tschechischer, 4 polnischer, 3 slovenischer, 1 kroatischer 
1 illyrischer, 1 ruthenischer, 1 serbischer, 18 Italienischer, 5 ungarischer, 1 romanischer 
Sprache. Hievon in Wien 16 in deutscher, je eine in tschechischer, ruthenischer mid 
italienischer Srpachc). 2) Nicht politische 127 (62 in deutscher, 4 tscliechischer, 8 pol¬ 
nischer, 4 slovenischer, 2 ruthenischer, 1 b-oatisdier, 40 italienischer, 5 ungarischer, 

1 romanischer Sprache. Hievon in Wien 22 in deutscher Sprache}. 

1851. Mit 1. Jänner traten eigene Zeitungsmarken in Verwendung, welche den 
Redaktionen gegen Bezahlung von einem Gulden für 100 Stück abgelassen wurden 
(P. Y. B., III. B|jS. 93.) 

1853, 21. Februar- An Stelle des Zeitungsstempe^ für die der Entrichtung der 
Stempel gebühr unterliegenden ausländischen Zeitungen wurden eigene Stempelmarken 
ein geführt, welche den k, k. Adler und die Umschrift „kais. königl. Zeitungsstempel 

2 Kreuzer“ enthielten. (P. Y. B., I. B., S. 103.) 

ANHANG. 

Die österreichischen Postwertzeichen* 

1850. Mit 1. Juni 1850 wurde die Frankierung der Briefpostsendungen mittels 
Briefmarken eingeführt. Solche Marken wurden zu den Wertbeträgen von 1 Kreuzer 
in gelber, 2 Kreuzern in schwarzer, 3 Kreuzern in hellroter, 6 Kreuzern in rotbrauner 
und 9 Kreuzern in blauer Farbe angefeitigt. Für das lombardisch venetianische König¬ 
reich wurden Briefmarken zu 5, 10, 15, 30 und 60 Centesimi ansgegeben. 

Der Aufgeber einer Briefpwrtaentlang hatte auf deren Adreßseite am oberen Rande in 
der Mitte die Marken zu befestigen. Die Rckommantla tionKgel.vühr wurde dureh Aufkleben 
einer Marke von 6 kr. auf der Siegelte ii,c de.s Briefefj entrichtet, Außer dun Postämtern war es 
vorläufig meinendem gestattet, Briefmarken zum Verkaufe äu führen, {F. Y. B., H. B-, S. 97—Bf).) 

Um jedoch dem Verschleiße der Brief marken in Wien die tunlichste Ausckliirang ZU 
sichern und dem Publikum den Ankauf derselben zu erleid item, wurden späterhin die Brief¬ 
marken nicht nur beim Hauptpostamte am alten FleiselLmankt und beim lüliaVposiumtc in 
der Wollzeile, sondern bei allen Filialbriefsammlimgcn des Wiener Bestellnngsbezirkcs und 
auch bei änderen Parteien, welche ein öffentliches Geschäft führten, zum Verkaufc bereit ge¬ 
halten. Vor dem Lokale war eine Tafel mit der Aufschrift: ,,Verkauf von k. k. Briefmarken“ 
anzubringen. Die Verseilleißprovision wurde mit 2 Prozent festgesetzt. (P. V. B.» H. B-, S. 264.) 

Um den Briefpostdienst in Wien und den Vorstädten mit Rücksicht auf den eingdnhvten 
Gebrauch der Briefmarken zu erleichtern, wurde den in Wien mit. Briefsiiminlungskiiston und 
dem hiemit verbundenen Verschleiße der Brief marken botrant.cn Handels- und Gowerb’ßlöntßn. 
ausnahmsweise das Offenbaren ihrer Geschäffslokalc an Sonn- und Feiertagen auch während 
der sonst- verbotenen Stunden unter der Bedingung gestattet, daß der Zugang nur mittels halb- 
geöffneten Türen statt finde, daß den betreffenden Handels- und. Go wer bsleu tun zur Pflicht 
gemacht werde, sich bei Verlust der Brief Sammlung und sonstiger .strenger Ahndung nach den 
wegen Heiligung der Sonn- und Feiertage bestellenden Pulizeivorschritten vom Verkaufe anderer 
Artikel als der Briefmarken zu enthalten, jede Auslage von Verkaufäkrtikelü beseitigt werde und 
an den gesperrten großen Feiertagen, das ist. am Weiimachtstago. Oster- und Pfingstsoim tagen* 
h rohnlcichnannstage, an den Festtagen Mariä Verkündigung und Geburt diese Lokaiitii.ten in 
den Vormittag stunden von f) bis 12 Uhr ganz geschlossen bkülien müssen. 
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i m ordnet, daß In allen Städten der Monarchie, wo sich Postdirektionen 

“ÄSpatsöÄ 1 ”’ —* •*»0“ •»- 

Th EÄ*Ä)“““ eln “ 

,,, F ;; B d fimber - Uen ^ il; ,iingsrcdaktioneu wurde die Begünstigung eingeriiumt, 

SiWiSfr T ° ln< ‘ nl , Kreuzm ' oigfsno Zettungamarken *a verwenden, welche in. 
der L. k. btimtsduuckerei nach einer eigenen Zeichnung und ohne Benennung des Wertes 

wludeii f P.W tmTsT 1 ' BMfllllU1,g VOn 1 für 100 Stiick ^gelassen 

3. Dezember. Einführung gelber und roter Zeitungsmarken. Um jenen Zeitungs- 
ledaiitionen welche an ihre Privatverschleißer oder andere Personen außerhalb des 
i % d<iI Uer^nsgabe mehrere Exemplare ihrer Zeitschrift nnter einer Schleife oder 
Entband versende,! der Mühe des Aufklebens vieler blauer Zeitungsmarken zu ent¬ 
heben, wurden nebst den blauen auch noch gelbe und rote Zei tun gs marken an gefertigt 
wovon die gelben den Wert von 10 blauen und die roten den Wertvoll 50 blauen Zätungs- 
marken vorstellen. (P. V. B., III. B., S. 284.) 8 

g»e« 18 (r: v.TlÄfÄr^* TO " ” ter F “' le ’ urd “ "•* 

1856 21 . März. Die gelben Zeitungsmarken wurden außer Gebrauch gesetzt und 
an deren Stelle Marken von hochroter Farbe ein geführt, von denen eine den Weit von 
IU blauen oder gelben Zeitungsmarken vorstellt. (P. V. B., S. 230.) 

i qcq 185 F 14 ' 1 ktober ' Einführung neuer Brief- und Zeitungsmarken vom 1. November 
1858 an Diese Briefmarken* welche: das Brustbild S. M. des Kaisers trugen und mit 
ausgezackten Rändern versehen waren, worden zu 2 Neukreuzern (soldi) in gelber zu 
3 Neukrenzem in schwarzer, zu 5 Nenkreuzem in roter, zu 10 Neukreuzern in brauner 
und zu 15 Neukreuzern, in blauer Farbe angefertigt. Zum Gebrauche für die inländischen 
Zei mm gsr edaküion en wurden neue Zeitungsmarken, mit dem Brustbilde S. M. geziert 
in blauer Farbe angefertigt. (P. V. B„ S. 752.) 6 ’ 

1859. 16. März. Die Briefmarken zu 3 kr. (soldi) wurden statt in schwarzer in 
meergrüner Farbe und die Zeitungsmarken statt in blauer in blaß violetter Farbe 
gedruckt. (P. V. BgiS. 167.) 

1860. 21. Dezember. Einführung gestempelter Briefkuverts, neuer Brief- und 
Zeitungsmarken vom 15. Jänner 1861 ab. Die Briefkuverts tragen einen farbigen 
btempelabdruek mit dem Bildnisse B. M. des Kaisers, welches von einem Rande um¬ 
geben ist, m dem der Wertbetrag des Stempels in Buchstaben und Zahlen ausgedrückt 
erscheint. Die Kuverts wurden in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei zu den Wert¬ 
beträgen von 3, 5, 10,45, 20, 25, 30 und 35 Neukreuzer (für das lombardisch venetianisch e 
Königreich, soldi) angefertigt und von den Kuverts zwei Gattungen von verschiedener 
Große ausgegeben. Die Stempelabdrücke waren auf den Kuverts zu 3 Neuirenzcx in 
grüner, zu 5 m roter, zu 10 m rotbrauner, zu 15 in blauer, zn. 20. in oraugegdber, zu 25 in 
dunkelbrauner, zu 30 in violetter und zu 35 Neukreujwr in liditbrauner Farbe an gebracht. 
Die neuen Briefmarken, welche mit den Wertbetrügen von 2. 3, 5. 10 und 15 Neulrreuzer 
(soldi) ausgegeben wurden, glichen hinsichtlich der Form und Farbe ganz den Stemp'ci- 
bildcrn auf (len Briefkuverts zu denselben Wertbeti'ägen. Die neuen Zeitungsmarken 
wurden in blaß violetter Farbe ohne Wertangabe au gefertigt und glichen den neuen 
Briefmarken. (P. V. B., S. 544.) 

1863. 15. Mai. Vom Juni 1864 an kamen folgende neue Marken und Kuverts in 
Anwendung: 1. auf den neuen Brief- und Zeitungsmarken sowie in den Stempelbildern 
der neuen Briefkuverts wurde statt des Kopfbildes S. M. der k. k. Reichsadler im Hoch¬ 
druck ausgeprägt und auf den Kuverts der Stempel in der oberen rechten Ecke an¬ 
gebracht. 2. die Kuverts wurden nur in einem einzigen und zwar im kleinen Formate 
angefertigt und zur' Verhinderung des Heiauszidiens der Briefe am ganzen Rande 
gummiert. 3) die Briefmarken und Kuvertstempel zu 5 Neukreuzer (soldi) waren von 
rosaroter, zu 10 von blauer, zu 15 Neukreuzer von hell braun er, die Kuvert« zu. 25 Neu- 
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kreuzer von violetter Farbe. 4. die neuen Brief marken und Kuvert Stempel zu 3 jj cu 
lueuzer (soldi) blieben von grüner, die für Ivl zbandsendimgen bestimmten Marken 
zu 2 Neukreuz er (soldi) waren von gelber und die Zeitungsrnffkeh von blaß violetter 
Farbe. Gestempelte Briefkuverts zu 20. 30 und 35 Neukreuzer (soldi) wurden nickt m eh v 
ausgegeben. (P. V. B., & 202.) 

26. Oktober. Vom 1. Dezember 1863 ab wurden zur Frankierung der beim k. k. Po St¬ 
ande in Konstantinopel aufgegebenen Briefp 0 stsendüngen die für das lombardisch 
venetianische Koni gleich an gefertigten italienischen Marken verwendet. (P. V B 
424.) 

1864. 7. Jänner. Zur Frankierung der bei der k. k. Postexpedition in Alexandrien 
aufgegebenen Briefpostsendungen konnten solche .österreichische Marken verwendet 
werden, welche die Wertangabe in italienischer Sprache enthielten. (P. Y. B., S. 2.) 

12. Februar und 14. April. Zur Frankierung der bei den k. k. Postexpeditionen in 
der Moldau und Wallach ei, ferner in Rustschuk, Czernawoda und Küstendsche, dann 
der bei den k. k. Postexpeditionen in der Levante, in Adrifmopel, Philip opel, Sulonich, 
Ser es und Sofia aufgegebenen Briefpostscndungen waren Briefmarken und Briefkuverts 
in italienischer Sprache zu verwenden. (P. Y. B., S. 68, 114.) 

1867. 31. Jänner. Einführung von gedruckten Formularien zu den Postanwei¬ 
sungen. (P. Y. B., S. 23.) 

25. Mai. Ausgabe neuer Marken und Kuverts. Die neuen Briefmarken und Kuvert¬ 
stempel wurden nicht wie bisher im Relief-, sondern im Flachdruck ausgeführt, waren 
viereckig und enthielten in einem von Arabesken umgebenen kreisförmigen Felde das 
Kopfbild Sr. k. k. Majestät. Unter dem 'Kopfbilde war der Wertbetrag in Ziffern mit 
dem Beisatze „Kr“ (Kreuzer), bezieh.';, sld“ (soldi) angegeben. Die Farben der Brief¬ 
marken zu 2, 3, 5, 10, 15, dann der Kuvertstempel zu 25 Neukreuzer (soldi) blieben 
die gleichen wie jene der Emission 1863. Die Zeitungsmarken neuer Form waren vier¬ 
eckig, von blaß violetter Farbe und enthielten in einer mit Mäanderverzierung um¬ 
gebenen Kreisfläche den Merkurkopf. 

22. August. Yom 1. September 1867 ab wurden zu den bisherigen auch noch Brief¬ 
marken in den Wertbeträgen von 25 und 50 Neukreuzer (soldi) in Yerkehr gesetzt. 
Diese Marken glichen hinsichtlich ihrer Form den neuen Briefmarken und Kuvert¬ 
stempeln, waren in Flachdruck viereckig ausgeführt und enthielten in einem von 
Arabesken umgebenen kreisförmigen Felde das 'Kopfbild S. M. Die Briefmarken zu 
25 Neukreuzer (soldi) waren von gleicher Größe und violetter Farbe wie die Stempel¬ 
abdrücke der Briefkuverts in diesem Wertbetrage, jene zu 50 Neukreuzer (soldi) von 
etwas größerem Formate in blaß kupferbrauner Farbe. (P. V. B., S. 253, 355.) 

1869. 4. Juli. Yom 1. September 1869 ab wurden die auf Neukreuzer und soldi 
laufenden Briefmarken und gestempelten Briefkuverts, dann, die Zeitungsmarken der 
Ausgabe 1863 (mit dem k. k. Adler im Hochdruck), welche bisher neben jenen der 
Emission1867 (mit dem Bildnisse S. M.) noch in Geltung standen, gänzlich außer Ge¬ 
brauch gesetzt. (P. Y. B., S. 179.) 

22. September. Yom 1. Oktober 1869 ab wurden von der Postverwaltung Korre¬ 
spondenzkarten zu 2 Neukreuzer ausgegeben. (P. Y. B., S. 307.) 

1870. 2. April. Neue Postanweisungsblank et e mit dem Stempel von 5 Neukreuzer. 
<P. V. B„ S. 89.) 

1871. 8. September. Einführung von Korrespondenzkarten und Postanweisungen 
mit doppeltem Sprachtexte in den Direktionsbezirken Lemberg mit deutschem und 
polnischem, deutschem, und mthenisehem, Prag mit deutschem und böhmischem, 
Brünn mit deutschem und polnischem, Graz mit deutschem und slovenischem, Triest 
mit deutschem und italienischem, deutschem und slovenischem, Innsbruck und Zara 
mit deutschem und italienischem Vordrucke. (P. Y. B,**S. 184.) (Im Jahre 1872 Zara 
auch mit deutschem und illyrischem Vordrucke.) 
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Yom 15. Dezember wurden im internen Yerkehr der österr. ung. Monarchie ge¬ 
stempelte Postnachnahmekarten auf rosafarbigem Papier mit dem österr. Poststempel von 
10 kr. eingeführt. (P. Y. B., S. 237.) 

Zu Frachtbriefen für Nachnahmesendungen waren die mit dein Nach näh me¬ 
scheine vereinigten gestempelten Blankette, für Fahrpostsendungen ohne Nachnahme 
amtliche mit dem Finanzstempel von 5 kr. versehene Frachtbriefblankette auf weißem 
Papier zu verwenden. Preis 6 kr. (P. Y. B^ S. 244.) 

1872. Yom 1. Oktober würden Streifbänder für Drucksachen mit dem Poststempel 

von 2 Neukreuzern eingeführt. An das Publikum wurden je 5 Stück zu 11 kr. ausgegeben. 
(P. Y. B., S. 149.) * i: 

15. November. Einführung von Blanketten zu telegraphischen Postanweisungen. 
(P. Y. B., S; 177.) ' I 

1873. Einführung von Telegraphenmarken zur Frankierung von Telegrammen 
vom 1. August ab. (P. Y. B., S. 175.) 

1874. 28. März. Einführung postämtlicher Geldbriefkuverts mit der vorgedruckten 
Bezeichnung^,postämtliches Geldbrief Couvert“, an der unteren linken Ecke mit den 
Rubriken für die Geldspezifikation und an dem offenen Flügel mit Klebestoff zur Her¬ 
stellung eines haltbaren Verschlusses. Preis 1 Neukreuzer per'Stück. (P. V. B., Ö. 135.) 

1876. 8. Jänner. Änderungen in der Form der postämtlichen Geldbriefkuverts. 
An der linken oberen Ecke mit einem den k. k. Adler mit der Umschrift: k. k. Hof- 
und Staats-Druckerei“ und die Preisbezeichnung von 1 kr. enthaltenden. Stempel. 

(p. v. b., s, 13.) v ; 

14. Jänner. Größeres Format von Korrespondenzkarten mit braunem Vordruck 
der Überschrift und Marken. (P. Y. B., S. 31.) 

1877. 13. September. Änderung der postämtlichen Geldbriefkuverts. Hin Weg¬ 
lassung der Umschrift: ,,k. k. Hof- und Staats-Druckerei“, über den in der linken oberen 
Ecke gedruckten k. k. Adler in halbrunder Umschrift die Bezeichnung „Postwerth- 
zeichen“ und unter dem Adler der bisherige Ansatz „Preis per Stück 1 Kreuzer“. 
(P. V. B., S. 299.) 

1878. 7. Dezember. Einführung neuer Formularien zu Postanweisungen ohne ein¬ 
gedruckter Marke, auf gelbem Papier mit schwarzem Vordruck. Preis *4 Kreuzer per 
Stück. Bedeckungsanweisungen zu telegraphischen Anweisungen auf weißem Papier mit 
blauem Vordruck. (P. Y. B., S. 375.) 

1879. 16. Dezember. Ausschließliche Verwendung der von der Postverwaltung aus¬ 
gegebenen Postbegleitadressen, welche zugleich als Abgabsrezepisse zu dienen haben. 
(P. Y. B., S. 459.) 

1880. 30. April. Einführung von Postbegleitadressen an Stelle der mit den Nach¬ 
nahm escheinen vereinigten Frachtbriefe zu Privatnachnahmesendungen. Mit dem Nach- 
nahmeschein vereinigt, mit eingedruckter 5 Kreuzer Stempelmarke. Blankette aus 
blaß lilafarbigem Papier hergestellt, deutscher und doppelsprachiger Vordruck (P. V. B., 
S. 119.) 

17. Juli. Einführung von Korrespondenzkarten mit bezahlter Antwort in deutscher 
und einer anderen Landessprache vom 1. August 1880 ab für den internen Yerkehr 
Österreich-Ungarns, mit Bosnien und Herzogowina und Deutschland. Gebühr 4 kr. 

20. Juli. Einführung von Korrespondenzkarten mit dem eingeprägten Stempel 
von 5 kr. in rosaroter Farbe für den internationalen Postverkehr vom 1. Augdst 1880 
ab. (P. Y. B., S. 193, 198.) 

17. September. Zulassung von Korrespondenzkarten mit bezahlter Antwort im 
internationalen Verkehr, Eigene Formulare mit ein geprägter Marke von 5 kr. auf der 
Tour- und Retourkarte. Für den Gebrauch der k. k. Postämter im Oriente eigene Karten 
mit 5 soldi-Briefmark cm (P. Y. B., S'. 245.) 

14. Oktober, Zeitungs-Zustellungsma] ken. Mit 1. Dezember 1880 wurde behufs 
Entrichtung der Zustellungsgebühren für die im Bestellbezirke der k. k. serarischen 
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Postämter an die Abonnenten durcli Postorgane zuxusteilenden inländischen 
eine / ei t ui j gs- Zu st r 11 u;i gsma r k e zu % NeüWzer ein geführt. Die Marke war vor, , ^ 
giüner Farbe mit der Preisangabe von Neuki-euzei- versehen und hinsiuhtlitJi T*" 
sonstigen Form und Ausstattung der Zeitmigshamkomarke ähnlich. (P. V. B.. S '?m \ 

. i 882- 9- Oktober. Einführung von Postaufträgen im internen Verkehre von Oste 

reidnUngam vom 1. November ab. Blankette auf griinem Papier. Preis % kr. per Stück 

22. Dezember. Postsparkarten mit deutschem Texte und ein geprägter Marke 

5 kr. (P. V. B. ex 1883, S. 27.) von 

1883. 4. März. Aufhebung der Nachnahmekarten. 

Blankette su Postbegleitadressen mit Nachnahme-Postanweisung auf blaß lil a . 
ar bi gern Papier, deutsch und doppelsprachig, mit eingedruckter Skr. Stempelmarke. 

B. ? S, lo7,) 

23. Mai. Kuverts für Postaufträge. Auf der Außenseite der Vordruck: „Port- 

auftragsbrief An das k. . . Postamt in . . an der linken oberen Ecke der 1c. k. Adler 
mit der Üinscäudit Preis per Stück Vi Kreuzer“, an der linken unteren 

Koke die vorgednickte Bezeichnung „Be<a>mmaudiit“. Die Kuverts sind an dem offenen 
Flügel mit Kiebestoff verseilen. In gleicher Weise sind für die Zurücksendung der nicht 
emgelusteu Pcsfaufträge eigene mit dem Vordrucke „Nicht eingelöster Pe^tauftrag^ 
versehene Kuverts von liehtgrünem Papier aufgelegt worden. (P. V* B,, S. 3öl) 

2. Juni. Vom 1. Jnli ab Postbegleitadressen für Colis postaux mit deutschem und 
französischem Spracktexte auf rosafarbigem Papier und mit eingeprügtem Finanz¬ 
stempel von 5 ki-, Vertädaleißpreia 6 kr. per Stück. (P. V. B., S. 402.) 

24. Juli. Ausgabe neuer Postwertzeichen: zu 2 kr. in brauner, 3 kr. in grüner, 
o In.', in roter. 10 kr. in blauer, 20 kr, in grauer und zu 50 kr. in violetter Farbe. Diese 
Briefmarken sind in viereckiger Form mit ausgezackten Bändern und im Flachdrucke 
ausgefülirt und enthalten statt des Kopfbildes S. M. des Kaisers den k. k. Reichsadler 
m einem von Arabesken umgebenen ovalfarbigen Felde auf matt straffiertem Unter- 
gumde mit der Aufschrift: „Kais. König!. Oesterr. Post.“ In dem Brustschilde des 
Adlers ist der Wertbetrag in Ziffern und unten in einem kreisförmigen Felde die Weit- 
bezeiclmiüig in abgekürzter Form „Er.“ (Kreuzer) angegeben. Aufschrift, W ertzifler 
und Weifcbezeiehmmg sind im Schwarzdrucke hergestellt. Für die österreichischen 
Postaustalten in der Levante wurden dieneuen Briefmarken in denselben Farben und 
Wertbeträgen, jedoch mit der italienischen Aufschrift: l5 , Imp er. Eeg. Posta Austr.“ 
und mit der abgekürzten italienischen Wertbezeichnung „sld.“ (soldi) aufgelegt. Die 
auf den postämtlichen Bri efkuveits, Korrespondenzkarten und Streifbändern ein¬ 
geprägten Postwertstempel glichen in Form und Farbe den betreffenden gleichwertigen 
Briefmarken, nur waren sie nicht ausgezackt. Postämtliche Briefkuverts wurden nur 
nnt dem an der rechten oberen Ecke ein geprägten Wertstempel von 5 kr. aus weißem 
und gelblichem Papier mit Wasserzeichen in zwei Größen aneefertigt. Preis per Stück 
Wi kr. (P. V. B„ S. 479.) 

1884. 30. Jänner. Ermächtigung aller k. k. Aerarialpostämter zum Bezüge und 
Verschleiße aller ungarischen Postwertzeichen. (P. V. B., 'S. 57.) 

20. Juni. Verschleißprovision für Privatverschleißer von Pestwertzeichen aus- 
namslos 1% des Wertes der angekauften Wertzeichen. (P. V. B., S. 261.) 

31. August. Einführung portofreier Postanweisungen mittels der von der Post¬ 
verwaltung aufgelegten Blankette von % kr. per Stück. (P. V. B., S. 427.) 

14. September.-Einführung portofreier Korrespondenzkarten und Doppelkarten 
auf weißem Papier vom 15. Oktober 1884 ab. (P. V. B., S. 459.) 

1886. 10. Mai. Einführung von Kartenbriefen zu 3 kr. und 5 kr. vom 1. Juni 1886 
ab, Jone zu 3 kr. für den Lokalverkehr worden auf grauweißem, jene zu 5 kr. auf grau¬ 
weißem Papier hergestellt. Im Kopfe der Vorderseite trogen die Karttmbriefe das Wort 
„Kartenbrief“ und in der rechten oberen Ecke den Abdruck des Port wer tstempols zu 
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3 kr., beziehungsweise: zu 5 kr. Linksseitig längs des perforierten Bandes belehite eine 
kurze Notiz den Empfänger eines KaTtenbriefes über die Art der Eröffnung desselben. 
Auf der Rückseite der Kartenbriefe besagte eine Notiz, daß bei Verwendung eines Karten¬ 
briefes zu 3 kr. nach Orten außerhalb des Lokalpostrayons oder eines Kartenbriefes 
zu 5 kr. nach einem Lande, nach welchem für die Beförderung eines gewöhnlichen Briefes 
eine Postgebühr von mehr als 5 kr. festgesetzt ist, das tarifmäßige Porto durch Auf¬ 
kleben von Briefmarken im entsprechenden Ergärmmgsbetmge auf der Vorderseite 
des Karten bri ef es zu entrichten kommt. Die Karten briefe wurden in deutsch er, be¬ 
ziehungsweise in deutscher und der betreffenden Landessprache ausgegeben. (P. V. B„ 
S. 465.) 

18. August. Vom 1. September 1886 an Wurden bei den k. k. Postanstalten in 
der Türkei und Egypten Karten bri cf e mit emgepriigten 10 soldi Briefmarken und, drei¬ 
sprachigem Texte (deutsch, italienisch, französisch) eingeführt. (P. V. B., S. 659.) 

20. August. Mit 1. September 1886 wurden für den Gebrauch der k. k. Portämter 
m der Türkei und Egypten neue Briefmarken zu 3 soldi nur zur Frankierung von Druck¬ 
sachen, W arenproben oder Geschäftspapi eien ausgegeben. Unterhalb der Bezeichnung 
„5 soldi der Überdruck ,,10 Para 10", ) T Die früheren Briefmarken zu 3 soldi traten mit 
1. Oktober 1886 äußer Geltung. {P, V. S. 659.) 

6. Dezember. Mit 1. April 1887 wurden die Briefmarken zu 2 soldi eingezogen. 

(P. V. BH s. 831 .) . - 

1887. 16. Februar. Postauftragsformalarien dreisprachig; nebst deutschem und 
französischem Text auch noch eine Übersetzung in der betreffenden anderen Landes¬ 
sprache. (P. V. B., S. 65.) 

1888. 7. April. Einziehung der soldi Postwertzeichen. Wertzeichen für die k. k. Post¬ 
ämter in der Levante. 


' Mit 1. Mai 1888 wurden für den Gebrauch der k. k. Postämter in der Levante 
(Türkei und Egypten) folgende auf Kreuzer lautende, jedoch am unteren Eande mit 
dem entsprechenden Werte in der türkischen Währung überdruckte Postwertzeichen 
in Umlauf gesetzt: 

Briefmarken zu 3 kr. mit dem Überdrucke: „10 Para 10“, 

>> 3B 5 m „ r „20 Para 20“, 

;? ,>10,, ,, ,, ,, ,,1 Pi ast ei 1 , 

■;; » „ 20 „ „ „ „2 Piaster 2“, 

h „ 50 „ „ „ „ „5 Piaster 5“, 

Korrespondenzkarten zu 5 kr. mit dem Überdrucke: „20 Para 20“. 

Doppelkarten zu 5 kr. auf jedem Blatte mit dem Überdrucke ,,20Para20 £ * 

Kartenbriefe zu 10 kr, mit dem Überdrucke: „1 Piaster 1“ 

Die auf soldi lautenden Postwertzeichen traten mit 1. August 1888 außer Geltung. 
(P. V. B., S. 147.) 

1890. 10. Februar. Hinausgabe neuer postämtlieher Geldbriefkuverts von besserem 
Papier, stärkerer Gummierung* feinerer Auszackung der Kuvertflügel; an den beiden 
Siegelstellen je ein kreisrunder, mit rauhem Papier unterklebter Ausschnitt. Deutscher, 
deutsch - böhmischer, deutsch - polnischer, 1 deutsch - ruthenischer, deutsch - illyrischer, 
deutsch-italienischer, deutsch-slovenischer und deutsch-romänischer Vordruck. (P. V. B„ 
S. 57.) 

11. März. Hinausgabe neuer Korrespondenzkarten aus Papier von besserer 
Qualität und größerem Formate (14 Zentimeter lang, 9 Zentimeter breit), auf der 
Adreßseite mit einer Randleiste in der Farbe der eingedruckten Marke. (P. V. B., S. 113.) 

27. Juli. Ausgabe neuer Postwertzeichen zu: 1 kr. in dunkelgrauer, 2 kr. in hell¬ 
brauner, 3 kr. in grüner, 5 kr. in roter, 10 kr. in blauer, 12 kr. in dunkelroter, 15 kr. 
in karminroter, 20 kr. in olivengrüner, 24 kr. in graublauer, 30 kr. in dunkelbrauner, 
50 kr. in violetter, 1 fl. in dunkelblauer, und 2 fl. in dunkelroter Farbe. Die Märken 
zu 1, 12, 15, 24, 30 kr., 1 fl. und 2 fl. wurden am 1. September ; 1890,. die übrigeh nach 
Verbrauch der alten in Verkehr gesetzt. en 
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Die 1 Marken sind in überhöhter rechteckiger Form mit ausgezackten Bändern au3, 
geführt Bei den Pestmarken zu 1 bis 50 kr, befindet sich das Kopfbild S: M, des Kaisers 
nach links gewendet von einem Schriftbande umrahmt welches auf lichtem Grunde 
an beiden Seiten die dunkle Aufschrift: „kais. koenigl. oesterr, Post” enthält während 
oben und unten die Wertbezeichnung „Kreuzer” ebenfalls in dunkler Schrift auf lichtem 
Grunde sich befindet. Dieses Schrifthand wird an den vier Ecken durch kreisrunde 
Güiltochen unterbrochen, auf welchen im schwarzen Druck der Wert in Ziffern enthalten 
ist: Diese Märken sindiin Buchdruck hergestellt und auf einem mit feinen braunschwarzen 
Fasern versehenen Papier gedruckt. 

Die Postmarken zu 1 fi. und 2 fl. zeigen ebenfalls das Kopfbild S..M. des Kaisers 
jedoch;in BelieLMänier ausgeführt und nach rechts gewendet. Dasselbe ist zunächst von 
einer Perlenschnur und dann von einem ovalen Schriftbande umrahmt, auf welchem auf 
dunklem Grunde'zu be'den Seiten • die lichte Aufschrift: „kais. koenigl. oesterr. Pest” 
und oben, und unten ebenfalls auf dunklem Grunde die lichte Wertbezeichnung „Gulden” 
sich befindet. Dieses ovale Schriftband ist an den vier Ecken von Eireisen unterbrochen, 
welche auf dunkler Gullioche die weiße Wert zifEer enthalten. Am Fuße dieser Marken 
befindet sich die weiße Werthezeichnung „Ein Gulden” beziehungsweise „Zwei Gü'den” 
auf einem horizontal schraffierten Grunde. Diese Marken sind in Kupferdruck hergestellt 
und auf einem mit feinen braunschwarzen Fasern versehenen Papier gedruckt. 

Die auf den postämtlichen Briefku veits, Kartenbriefen s Korrespondenzküitei^ 
Streifbändern etc. eingepragten Postwertsfceinpcl gleichen hinsichtlich der Farbe ganz 
den betretenden gleichwertigen Postmarken. Kur die auf den den Steucrpostauweisungen 
bei gegebenen Korrespondenzkarten ein geprägten Postwertstempel sind in schwarzer 
Farbe ausgeführt. In bezug auf die Form zeigen dieselben ebenfalls das Kopfbild S. M. 
des Kaisers nach links gewendet und von einem dunklen Schriftbahde umrahmt, das 
unten rechteckig, oben von einem Halbkreis abgeschlossen ist, anf welchem rechts und 
links die weiße Aufschrift: „kais. koenigl. oesterr. Post” und unten die weiße Wert- 
bezeichnung „Kreuzer” sich befindet. Dieses noch mit einer Perlenschnur umgebene 
Schriftband ist in den unteren Ecken sowie in der Mitte oben durch rechteckige Felder 
bezieh, ein trapezförmiges Feld unterbrochen, auf welchem auf lichtem Grunde die 
farbige Wertziffer sich befindet. Die oberen Ecken des Postwertzeichenstempels zeigen 
eine ornamentale Ausfüllung und ist dieselbe oben und unten mit architektonischen 
Abschlüssen versehen. 


Die für den Gebrauch der österreichischen Postanstalten in der Levante bestimm¬ 
ten neuen Postwertzeichen wurden wie bisher mit einem den Wert der Marken in 
türkischer Währung darstellenden Überdrucke versehen. (P. Y. B„ S. 263, 266.) 

1891* 11. Marz. Die Postjnarken der Emission 1890 zu 20, 24, 30 und 50 kr. wurden 
in gleicher Farbe, jedoch mit einem geänderten Markenbilde hergestellt. Sie sind in 
überhöhter rechteckiger Form mit ausgezackten Bändern ausgeführt. Das Kopfbild 
S. M. des Kaisers ist nach links gewendet von einem rechteckigen Schriftbande um¬ 
rahmt;, welches auf dunldem Grunde auf beiden Seiten die weiße Aufschrift: „kais. 
königl. österr. Post” enthält; wahrend oben und unten die Wertbezeicliming „Kreuzer” 
ebenfalls in weißer Schrift auf dunklem Grunde sich befindet. Dieses rechteckige Schriffc- 
band ist an den vier Ecken abgeschrägt mit länglichen Sechsecken,: in welchen die schwarze 
Wertziffer auf weißem Grunde enthalten ist. Diese Marken sind im Buchdrucke her¬ 
gestellt und auf einem mit feinen braunschwarzen Fasern versehenen Papier gedruckt. 
(P. Y. B., S. 107.) 

6. Mai. Die Postbegleitadressen wurden mit einem Koupou zum Aufkleben der 
Postmarken mit : der. Üb Urschrift „Baum zum Aufkleben der Postmarken” hergestellt. 
P. Y. B., S. 190). 

1892. Tan 1. -lull 1892 wurden neue Postbegleiudressen für den internationalen 
Postpuket 1 verkehr mit und öhne Nädnmhmcpostanweimmg auf rosarotem Papier em- 
geführt, ^ : -'j.iL. ' 

* Vfiii 1. Ä u ghst‘ 1892 llicI en neue Streifbänder in der Breite von 15 Zentimeter 
und aus widersterfLfähigerem Papier eingeführt. (Pi Y. B., S. 332 und 339.) 
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30. Oktober. Für denGeebrauch der österreichischen P.;stansta,lten in. der Levante 
wurden Postmarken zn 1 fl. und 2 fl. der Emission vom Jahre 1890 mit dem Überdrucke 
„10 Piast. 10” beziehungsweise „20 Piast. 20” in Verkehr gesetzt. (P„Y( :B^ ; S.> 761.) 

1893. 4. November. Neue Postbegleitader essen. Geändertes Forthät, hebe Eüfiiiz- 
stempelmarke mit der Jahreszahl 1893 in brauner Farbe aufgedruckt. (P. V. B„ S. 515.) 

27. November. Einführung von Postportomarken zu 1, 3, 5, 10, 20 und 50 kr. 
Sie sind in einem recht eckigen Querformat mit ausgezackten Rändern' ausgeführt und 
in dunkelbrauner Farbe gedruckt. Das Markenbüd, welches für alle Kathegorien gleich 
ist, zeigt ein mit Perlenschnuren verziertes ovales Schriftbund, in welchem sich die 
Worte: „kais. königl. österr. Post” imd „Portomarke” weiß auf dunklem Grunde be¬ 
finden. In der Mitte dieses Ovals sind die Ziffern 1, 3, 5, 10, 20 und 50 in dunkler Färbe 
ersichtlich gemacht, welche von dem m Halb ton gelullten ch AVbrte „Kreuzer” wag¬ 
recht durchschnitten werden. Die vier Ecken des Markenbildes sind mit Linien ein- 
gefahmt, in deren Mitte sich kleine sechsteilige Bosetten befinden. (P. V. B., S. £>54.) 

1895. 6. April. Hinausgabe von Postportomarken auch zu 2, 6 und 7 kr (P V B : 

S. 181.) 1 

10. Dezember, Hinaüsgabe neuer PostfrankomaTkcn vom 1. Februar 1896 ab 
zu 1 fl. und 2 fl, in hellvioletter bezieh, hellgrüner Farbe. Li Form und Ausstattung 
keine Änderung. Gleiche Marken auch mit dem Überdrucke in der türkischen Währung 
(P. Y. B., S. 559,) T 

1896. Yom 1. Oktober ah waren zu allen Fahrpostsendungen nach dem Auslande 
die rosafarbigen Postbegleitadressen mit und ohne Nachnahme, im inländischen, dann 
im Verkehre mit Ungarn und Bosnien und Herzegowina die gelben bezieh, graublauen 
Poatbegloitadresscn zu verwenden, (P. Y. B„ S. 375.) 

1897. Hinausgabe neuer Postanweisungsformulare. (P. Y. B., S. 390.) 

1898. 31. Juli. Hinausgabe neuer Postbegleitadressen ohne Nachnahme für den 
internen Verkehr in hellgrüner Farbe. (P. Y. B., S. 471.) 

1899. 20. September. Änderung der Briefkuverts. Die von der Postanstalt aus- 
gegebenen Briefkuverts mit, emgeprägter 5 kr. Marke wurden aus doppelfärb]gern Papier, 
und zwar die kleine Sorte ans weißgruuem, die große Sorte aus chamois^auem Papier 
hergestellt. (P. Y. B„ S. 414.) 

fj. 

28. Oktober. Für den Gebrauch der Österreichischen Postämter in der Levante 
wurden Streifbänder zu 3 kr. mit dem Überdrucke „10 Para 10” in Verkehr gesetzt 
(P. Y. B., S. 466.) 

25. November. Neue Post-, Telegraphen- und Telephonwertzeichen mit der Wert¬ 
bezeichnung in Kronen Währung: 

a) Postfrankomarken zu: 1 h in violetter, 2 h in grauer, 3 h in brauner, 5 h in 
grüner, 6 h in orangegelber, 10 h in rosaroter, 20 h in rotbrauner, 25 h in dunkelblauer, 
30 h in rotvioletter, 40 h in hellgrüner, 50 h in blauen, 60 h in brauner, K 1 in rosaroter, 
K 2 in grauvioletter, K 4 in hellgrüner Farbe. 

b) Postportomarken zu: 1, 2, 4, 6, 10, 12, 15, 20, 40 und 100 h in dunkelbrauner 

Farbe. 

c) Zeitungsfrankomarken zu: 2 h in dunkelblauer, 6 h in orangegelber, 10 h in 
brauner und 20 h in roter Farbe. 

cl) Postfrankomarken für die österreichischen Postanstalten in der Levante zu: 
5, 10, 25, 50 h, K 1, 2 und 4 mit dem Überdrucke in türkischer Währung. 

Die auf den postämtlichen Briefkuverts, Korrespondenzkarten, Kartenbriefen, 
Streifbändern, Blanketten für unter Stundung der Gebühr aufgegebenen Telegramme, 
Telegramm-Aufgabescheinen, TMcphon-Spreehkarten ein geprägten Marken enthalten 
die Wertbezcichnung ebenfalls in Kronenwäluung, Die auf sonstigen Postwertzeichen 
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vor komm enden Angaben über Geld- und Wcitbetrügc wurden in Kroii eijwäiixuiig aua- 
gedrückt, der Verkaufspreis der neuen Postanweisung«- und Po st au ftr a gsbla j i k c 1.1 e 
wurde mit 2 li pro Stück festgesetzt. Die Po st franko marken zu 1, 3, 5 und 25 li wurden 
anfangs Dezember 181)9, die übrigen später in Verkehr gesetzt. Die alten Zeitung^ 
zu steTlün gsmarke]i, Postauftrags-, Postb cgieitadresa m-, Postauwei sungs- und Bcgleit- 
adresscublanlcette mit ]STat;LnahmepostanWeisung im internen und internationalen Ver¬ 
kehre wurden mit Ende Dezember 1899, die übrigen Wertzeichen mit Ende September 
1900 gänzlich aus dem Verkehr gezogen. 

Die neuen Postfrankonrarkcn wurden in überhöhter, rechteckiger Form mit aus¬ 
gezackten Rändern ausgeführt und anf einem mit feinen braunschwarzen Fasern ver¬ 
sehenen Papier gedruckt. 

Die auf Heller lautenden Postfrankomarken zeigen das Kopfbild S. M. des Kaisers 
nach links gewendet von einem Schriftbande umrahmt, welches oben und unten das 
Wort „Heller“, rechts und links die Worte „kais. königl. österr. Post“, und zwar bei 
den Marken zu 1, 2, 3, 5, 6, 10, 20, 25 und 30 h farbig auf weißem Grunde, bei jenen 
zu 40, 50 und 60 h in weißer Schrift auf farbigem Grunde enthält. Das Schrift¬ 
band wird an den vier Ecken, und zwar bei den Postfrankomarken zu 1, 2, 3, 5 und 6 kr. 
durch kreisrunde GuiUoch.cn> bei jenen zu 10, 20, 25 und 30 h durch Quadrate und hei 
jenen zu 40, 50 und 60 h durch längliche Sechsecke, in welchen die Wertziffer in Schwarz¬ 
druck enthalten ist, unterbrochen. Sämtliche vorbezcichnete Marken wurden im Buch¬ 
drucke hcrgcstellt. 

Die Postfrankomarken zu K 1, 2 und 4 zeigen das Kopfbild S. M. des Kaisers, 
in Reliefmanier ausgefühlt und nach rechts gewendet. Dasselbe ist zunächst von einer 
Perlenschnur und dann von einem ovalen Schxiftbandc umrahmt, auf welchem auf 
farbigem Grunde zu beiden Seiten die lichte Aufschrift: „Kais. Königl. österr. Post“ 
und oben und unten ebenfalls auf farbigem Grunde die lichte Wertbezeiehnung „Krone“ 
bezieh.^,Kronen“ sich befindet. Dieses ovale Schriftband ist an den vier Ecken von 
Kreisen unterbrochen, welche anf farbiger Guilloche die weiße Wertziffer enthalten. 
Am Fuße dieser Marken befindet sich die weiße Wertbezeichnung „Eine Krone“, bezieh. 
„Zwei Kronen“ und „Vier Kronen“ auf einem horizontal schraffierten Grunde. Diese 
Marken sind in Kupferdruck kergestcllt. 

In der Ausführung der neuen Postportomarken ist nur insoferne eine Änderung 
ein getreten, daß das mittlere weiße Feld das Wort „heller“ enthält. 

Die neuen Z ei tun gsfranko marken wurden in quadratischer Form bergest eilt. Sie 
enthalten den Merkurkopf und in den vier Ecken die Wertziffer in der Farbe des Marken¬ 
bildes. Sie wurden auf einem mit feinen braunschwarzen Fasern versehenen Papier 
gedruckt. 

Die auf den postämtlicken Briefkuverts, Korrespondenzkarten, Streifbändern usw. 
ein geprägten Postwertstempel gleichen hinsichtlich der Farbe den betreffenden gleich¬ 
wertigen Postfrankomarken. Sie zeigen das Kopfbild S. M. des Kaisers nach links ge¬ 
wendet, von einem farbigen Schriftbande umrahmt, das unten rechteckig, oben von 
einem Halbkreise abgeschlossen ist, auf welchem rechts und links die weiße Aufschrift 
„Kais. Königl. österr. Post“ und unten die weiße Wertbezeichnung „Heller“ sich be¬ 
findet. Dieses mit einer Perlenschnur umgebene Scliriftband ist in jeder der beiden 
unteren Ecken sowie in der Mitte oben durch ein rechteckiges, bezieh, ein trapezförmiges 
Feld unterbrochen, auf welchem auf lichtem Grunde die farbige Wertziffer sich befindet. 
Die oberen Ecken des Postwertzcichenstcmpels zeigen eine ornamentale Ausfüllung und 
ist dieselb^ioben und unten mit architektonischen Abschlüssen versehen. Die Kartcn- 
briefe der neuen Emission haben keinen textlichen Vordruck. 

Die für den Gebrauch der österr. Postanstalten in der Levante bestimmten neuen 
Postwertzeichen wurden wie bisher mit einem den Wert der Marke in türkischer Währung 
darstellenden Überdruck versehen. (P. V. B., S. 543, 545.) 
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10. Dezember. KetgcM&ßpreise der Postwertzeichen in Karten- 

n-icte zu (j mul 10 li, fütreifbänder zu 3 lt, Briefkuverts (grolle und kleine) zu fj b Po*t- 
auma.gskuverts zu 1 h, Postaufträge zu 2 li, Korrespondenzkarten zu 5 ln mit Rück¬ 
antwort. zu 10 li, internationale zu 10 lt, mit Rückantwort zu 20 b. umnarkierte Korre¬ 
spondenzkarten 25 Stück zu 8 b, mit Rückantwort zu 10 h, Postanweisungen für das 
nlaiid zn - k für das Ausland zu 2 1, Postbegleitadressen ohne Finanzatempcl 25 Stück 
zu 20 b mit Fmanzetempel: für das Inland zu 12 h. für das Ausland zu 12 1; P os t- 
bogleitadressen mit Kaclmalimepo.strmwei.TOng für das Inland zu 12 h, für das Ausland 
zu 12 L; Geldlwiefkuverts zu. 2 h Zolldeklarationen zu I h, Zolldeklarationen für- die 
Statistik zu 1 h Aufgabescheine über Telegramme zu 10 h, Aufgabeblankette für unter 
Stundung der Gebühr aufgegebene Telegramme 100 Stück K 5, Aufgabeblaukette für 
gewöhnliche Telegramme 50 Stück 30 li, Korrespondenzkarten für die pneumatische 
Befordcrnng zu 20 h, solche mit Rückantwort zu 40 h, Enveloppes für pneumatische 
J ? tj Kcutö.nbri«fc zur pneumatischen Beförderung zu 30h, Telephonsprcchkarteil 
/■d \t b Post Sparkarten per Stück 10 h, Bteuejcinzahlungsschcin« per Stück Uh- 
[r. V. H, b. d9I, 626.) 

1500. 29. Jänner. Einführung von Postportomarken zu 3 und 5 h in der Aus¬ 
stattung der übrigen Postporto marken. (P. V. B., S. 38.) 

19. Mai. Herstellung von Kurtenbrktcn mit’ein geprägt er Marke zu 6 h aus weiß- 
cliarnoisfarhigem Papier. (P. V. B., 8. 209,) 

™ Hcratelhmg von Kaitenbiiefen zu 6 h aus chanMsgrauem' Papier 

l-r. V. ü,_ t b. 146,) r v 

lül ®; Pefeuar, Himmsgabe von Postfrankomarken zu 35 li in grüner Farbe 
nnt clem ^rkenbdde^der im Jahre 1899 in Verkehr gesetzten Starken zu 40, 50 und 

1903. 21. März. .Aufdruck von Postwertzeichen. V 0 m 1. April 1903 konnte die 
Bän derung von Briefen, Korrespondenzkarten, Adreßschleifen sowie von Karten 
welche zur Versendung als Drucksachen bestimmt sind, durch Postwertzeiclien erfolgen’ 
welche unnnttelbar auf die Briefumschläge usw. aufgedruckt werden. Die Postanstalt 
u einahm den Aufdruck von Postwertzeichen auf unverschlossenen Briefumschlägen 
Korrespondenzkarten, AdreßscUeifen und nicht gefalteten zur Versendung als Druck¬ 
sachen bestimmten Karten unter nachstehenden Bedingungen; Es werden anf Brief¬ 
umschlägen Werteemheuaufdruckc zu 3, 6, 10, 20 und 25 h, auf Korrespondenzkarten 
solche zu o und 10 li, auf Adrcßschlafen solche zu 3, 5 und 10 Ji, auf den zur Versendung 
als Drucksachen geeigneten Karten zu 3 h geleistet. Der Aufdruck wird beim Zentral 
s empe amte in Wim vorgenommen. Das den Fonnularien auf geprägte Wertzeichen 
weist das l>ei den Postganzsachen vorkommende Markcnbild in der der jeweiligen Weft- 
kathegoric cnt^reehciifm Farbe auf. Eine besondere Gebühr für den Aufdruck wird nicht 
ein gehoben. (P. V. B,, S. 157.) * 

, 2o - M ®Pteffiber, Ffa die k. k. Postämter auf Kreta wurden Postfrankomarken 
mit dem Aufdrucke „Centimes“ zu 25 Centimen (dunkelblau) und zu 50 centimen'fblau), 

(P.“ B.! ™ 464 ) mit Clßm AafdmCke ™ 1 PrMlk ^sgegeben 

„ ; f 31. Dezember 1904 wurden die amtlichen Briefumschläge 

mit ßingcpragfcer 10 li-Marke aiifgeksacin, (P. V, B„ 8. 53.) 

8. Miirz. Adr eßzettelbogen mit aufgedruckten Zeitungsfrankomarken. Zum Zwecke 
der Herstellung von Adreßzettek für Zeitungen gelangten von der Postverweltur.g 
besondere Adreßbogon mit anfgedmekten 2 l.-Zcitungjrfmnkomarken zur Ausgabe. Sie 
winden m lichtgelber und liehtgrüner Farbe in der Größe von 45 cm Länge und 30 cm 
Breite aufgelegt. Die grünen Adreßzettel waren zur gesonderten Versendung der Morgen- 
uud der Abendblätter bei zweimal täglich erscheinenden Zeitungen bestimmt, (P. V B 
8. 101.) a v fß 

7. Mai. Tel ephonspreebkarten. Für den Lokalverkelu der öffentlichen Tdeplion- 
spreeh st eilen m Mien wurden Sprach karten mit eingeprägter 20 li-Postmarke aus- 
gegeben. (P. V. B., (S. 189.) 
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1. Juli. Änderung in der Ausstattung der Kott esponderizkartem Die linke obere 
Ecke der Karten wurde durch einen Strich sowie durch den Vordruck „Absender“ für 
die Anbringung der Adresse des Absenders reserviert. (P. V. B., S. 359.) 

26. Juli. Änderung der Postfrankomarken von 1 bis 60 h. Die Postfrankomarken 
von 1 bis 6 h erhielten die Wertziffer in den Kreisen an den vier Ecken in der betreffenden 
Markenfarbe auf weißem Grunde; bei den Wertkathegorien von 10 bis 30 h blieb die 
Wertziffer in den vier Quadraten schwarz, jedoch auf weißem Grunde, die Postfranko¬ 
marken von 35 bis 60 h erhielten die Wertziffer weiß auf farbigem Grunde (je nach der 
Farbe der Marke). Die 40 h-Marke wurde in violetter Farbe hergestellt. (P. V. B., S. 387. 

23. September. Für die k. k. Postämter auf Kreta wurden Postfrankomarken 
mit dem Aufdrucke „Francs“ zu 2 Franken (blaßlila) und zu 4 Franken(griin) ausgegeben 
(P. V. B., S. 449.) 

19. Oktober. Vom 7. November 1904 ab gelangten Postfrankomarken zu 72 h 
in krapproter Farbe mit dem gleichen Markenbilde wie jene zu 35, 40, 50 und 60 h zur 
Ausgabe. (P. V. B., S. 469.) 

22. November. Die Postfrankomarken und Korrespondenzkarten für die Levante 
und Kreta mit dem Aufdrucke „20 Para“ und „Centimes“ wurden nach jenen vom 1. und 
26. Juli hergestellt. (P. V. B., S. 522.) 

1905. 6. April. Die Postverwaltung übernahm den Aufdruck von Zeitungsfranko- 
marken zu 2 h auf Briefumschlägen, Streifbändern und Adreßschleifen. Das den 
Formularien aufgedruckte Wertzeichen weist das Markenbild der Zeitungsfrankomarken 
zu 2 h in grüner Farbe auf. (P. V. B., S. 201.) 

14. November. Sämtliche Postfranko- und Zeitungsfrankomarken gelangen ohne 
Diagonalstreifen (Isolierschichte) zur Ausgabe. (P. V. B., S. 592.) 

2. Dezember. Neue Postbegleitadressen mit dem Texte in blauer Farbe. (P. V. B., 
S. 619.) 

1906. 14. Mai. Bei den Postfrankomarken von 10 bis 30 h ist die Wertziffer in den 
vier Eckquadraten statt in schwarzer, in der Farbe des Markenbildes gedruckt 
(P. V. B., S. 271.) 

21. Juni. Die Postfrankomarken zu 5 h wurden statt in dunkelgrüner in grüner 
Farbe gedruckt. (P. V. B., S. 359.) 

22. Dezember. Die Ausgabe von Aufgabeblanketten für gewöhnliche Telegramme 
in Blocks (Verkaufspreis 30 h per Block) wurde eingestellt. (P. V. B., S. 672.) 

1907. 11. Jänner. Hinausgabe neuer Rohrp ostkarten zu 25 h und Rohrpost- 

dopp.elkarten (mit bezahlter Antwort) zu je 25 h mit blauem, Rohrpostkartenbriefe 
zu 35 h mit dunkelgrünem und Rohrpostbriefumschläge zu 45 h mit ockergelbem Auf¬ 
drucke des Wertzeichens. (P. V. B., S. ! 3 i . ....... . 

Vom 1. Jum ab gelangten Postfrankomarken zu 12 h m violetter Farbe mit dem 
gleichen Markenbilde der Marken von 10 bis 30 h zur Ausgabe. (P. V. B., S. 235.) 

14. September. Korrespondenz- und Rohrpostkarten in geänderter Form neu auf¬ 
gelegt. Die linke Hälfte der Vorderseite ist für schriftliche JÜtteilungen frei gelassen. 

Gemäß der durch die Verträge und Übereinkommen des Weltpostvereines dto 
Rom 26. Mai 1906 geschaffenen Neuerungen wurden im ausländischen sowie im Verkehre 
mit Ungarn, Bosnien und Herzegowina, dann den k. k. Postanstalten in der Türkei 
Antwortscheine (Coupons-reponse) eingeführt, welche zur VoTausfrankierung der Antwort 
auf einen Brief, in den der Absender einen solchen Schein einschließt, dienen und zum 
Preise von 28 h per Stück von den k. k. Postämtern verkauft werden. Die vom inter¬ 
nationalen Postbureau herausgegebenen Antwortscheine wurden auf weißem Papier 
gedruckt, welches mit einem aus Schrift gebildeten Wasserzeichen versehen ist. Der 
Text des Wasserzeichens lautet, und zwar in der Mitte des Scheines: „Union postale 
universelle (Weltpostverein), in der linken oberen sowie in der rechten unteren Ecke: 
„25 c“. Der Druck der Vorderseite besteht aus einem Untergrund in lichtgrüner und 
aus einem Überdruck in blaugrauer Farbe. Der Untergrund zeigt in der oberen Hälfte 
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des Scheines stilisierten Lorbeer, in der unteren Hälfte Wolken gdbilde. Nach oben und 
unten hin wird der Untergrund durch Vignetten begrenzt. Der Üb erdrück zeigt inner¬ 
halb einer ans Linien gebildeten Unna Innung in seinem obersten Teile die Worte 
.,Coupon-reponse international“ (Internationaler Antwortschein), darunter in Meiner 
Schrift den Text: „Ce Coupon peut etre echange contre un timbre-post de la valeur de 
25 Centimes ou de 1 equivalent de cette somme, dans les pays qui ont adhere ä Tarrange- 
ment* . (Dieser Schein kann in den Ländern, die der Vereinbarung wegen der Antwort¬ 
scheine be:getreten sind, gegen eine Frankomarke von 25 Centimes oder den entsprechen¬ 
den Betrag in der Landeswährung mngetauscht werden.) Im mittleren Teile befinden 
sich Abbildungen der Planigloben (links die alten Weltteile, rechts der neue Weltteil) 
und dazwischen, über den Wolken des Untergrundes schwebend, eine allegorische weib¬ 
liche Figur, in der linken Hand einen Brief, in der rechten Hand ein Geldstück haltend. 
Oberhalb der Figur ist der Wertbetrag „28 Heller“, unterhalb derselben, und zwar im 
leeren Felde der Untergrunäviguefte das Wort „Autriche“ (Österreich) ersichtlich. 
Auf den zum Verkaufe in anderen Ländern bestimmten Antwortscheinen ist der Ver¬ 
kaufspreis in der Landeswährung und der Name des betreffenden Landes angegeben. 
Am linken bezw. rechten Rande der Planigloben ist durch die Worte „Timbre du 
buram d oviglne“ (Stempel des Aufgabepostamtes), bezw. „Timbre du buroau d £ echange 
{Stempel des Einlösungspostamtes) der für den Poststempel zu benutzende Raum 
gekennzeichnet. Die Rückseite enthält in bJaugraiiem Druck die auf die Verwendung 
der Antwortsch eine bezüglichen Bestimmungen in mehreren - Sprachen. (P. V. B., 
S. 441 bis 458, 473.) 

6. Oktober. Für die k. k. Postämter in der Türkei wurden neue Postfrankomarken 
in violetter Farbe mit dem Aufdrucke „30 Para“, und für die k. k. Postämter auf Kreta 
solche in gleicher Farbe mit dem Aufdrucke „15 Centimes“ ausgegeben. (P. V. B., S. 548.) 

23. Dezember. Mit 1. Jänner 1908 wurden neue Briefmarken mit geänderter Aus¬ 
stattung, und zwar zu 1, 2, 3, 5, 10, 12, 20, 25, 30, 35, 50 und 60 h, K, 1, 2, 5 und 10 
in Verkehr gesetzt. Die Briefmarken zu 1 bis einschließlich 35 h sind auf mit einem 
Kleid es trieb versehenen Papier in Hoch-(Buch-) druck, die Briefmarken von 50 h bis 
einschließlich K 10 auf ungestrichenem Papier in Tief-(Kupfer-)druck hergestellt. Die 
bedruckte Fläche ist hei den in Buchdruck hergestellten Marken 22 mm breit und 2 6\nm 
hoch, bei den Marken zu 50, 60 h und einer K 22 mm breit und 31 mm hoch, bei den Marken 
zu K 2 und fünf 31 mm breit und 22 mm hoch, beider quadratischen Marke zu K10 beträgt 
die Seitenlange der bedruckten Fläche 31 mm. Alle Marken haben einen 2 mm breiten 
perforierten Papierrand mit 7 Zähnen pro Zentimeter. Auf dem unteren Papierrande 
jeder Marke sind die Künstler, von denen der Entwurf und der Schnitt bezw. der Stich 
des Bildes herrührt, Professor Koloman Moser und Kupferstecher Ferdinand Schirn- 
böck, signiert. 

Die Marken tragen am unteren Rande rechteckige Vignetten mit den Betrags¬ 
ziffern auf weißem Grunde, und zwar bis zum Werte von K 5 einschließlich in den 
beiden Ecken, bei der 10 K-Marke sind diese Vignetten etwas mehr gegen die Mitte 
gerückt. Zwischen den beiden Vignetten ist in schraffiertem Felde das Wort „Heller“ 
oder „Krone“ („Kronen“) angebracht. Außerdem enthält jede Marke die Worte „Kaiser¬ 
liche königliche österreichische Post“, und, zwar bei den Marken bis zu 35 h und bei 
den Marken zu K 2 und 5 in einem Schriftbande, welches das innere Markenbild um¬ 
gibt; die Schrift ist teils farbig auf weißem Grunde (positive Umschrift), teils weiß auf 
farbigem Grunde (negative Umschrift). Bei den Marken zu 50 h, 60 h, K 1 und 10 
verteilt sich die erwähnte Schrift auf je zwei horizontale Zeilen unter dem Markenbilde. 
Das Feld für das innere Bild ist bei jeder Marke verschieden geformt. 

Die einzelnen Marken tragen folgende Bilder: 

1 h. Kaiser Karl VI. unter dessen Regierung die Post in den Staatsbetrieb über¬ 
nommen wurde (Feld achteckig, Umschrift negativ, Farbe schwarzgrau) ;r/ 
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.2 1i. Kaiserin Maria Theresia (Feld kreisrund, Umschrift positiv. Farbe blau- 
violett); 

3 h. KaiscT Joseph II. (leid rund, Umschrift negativ, Farbe rot violett): 

5 h. Kaiser Finanz Joseph I, 1908 (viertele Eg es, nach unten und oben ausgewolbtes 
Feld, Umschrift negativ, Farbe gelbgrün); 

6 h. Kaiser Leopold II. (eliptisohes, oben und unten abgefinektes Feld, Umschrift 
positiv, Farbe gelb); 

10 h. Kaiser Franz Joseph I, 1908 (Bild der 5 h-Marke, Farbe weiiirot); 

12 h. Kaiser Franz I. (Feld sechseckig, Umschrift positiv, Farbe zinnoberrot): 

20 h. Kaiser Ferdinand I. (Feld oval, Umschrift negativ, Farbe braun): 

25 h. Kaiser Franz Joseph I. 1908 (Bild der 5 li-Märke, Farbe blau); 

30 h. Kaiser Franz Joseph. I. 1848 (Feld achteckig, Umschrift negativ, Farbe 
oliven grün); 

35 h. Kaiser Franz Joseph I. 1878 (oblonges, zu beiden Seiten klamm eiförmig 
ausgewölbtes Feld, Umschrift positiv, Farbe seMhferblau) jjjj 

•_ # 50 h. Kaiser Franz Joseph I. in Marschallsuniform (Feld quadratisch, Umschrift 
positiv. Zu beiden Seiten des Feldes ornamentale Randverzierungen, Farbe graugrün); 

60 h. Kaiser Franz Joseph I. zu Pferde (wie 50 h-Marke, jedoch mit geändertem 
Ornamente, Farbe karminrot); 

K 1. Kaiser Franz Joseph I. im Toisonornate (Feld oblong, Schrift positiv, Hinter¬ 
grund und Umrahmung ornamental geschmückt, Farbe violett); 

K 2. Schloß Schönbrunn, und zwar Vorderansicht des Schlosses mit der Gloriette 
im Hintergrund (Feld oval, Umschrift positiv, Faibe des Bildes mit Umschrift dunkel- 
olivengrün, Farbe des ornamentalen Rahmens mit Betragsvignetten karminrot); 

K 5. Hofburg, und zwar Franzensplatz mit dem Reichstrakte und dem Franzens- 
moimpientc (Feld oval, Umschrift positiv, Farbe des Bildes mit Umschrift violett, 
Farbe des ornamentalen Rahjnens mit Betragsvignetten braun gelb); 

K 10. Kaiser Franz Joseph I. Brustbild von Palmzweigen umgeben (Feldquadra¬ 
tisch, Schrift positiv, Farbe des Bildes braun, am oberen Rande des Bildes die Jahres¬ 
zahlen 1848—1908 weiß, Farbe des ornamentalen Rahmens mit Schrift und Betrags- 
Vignetten dunkelblau auf goldgelbem Untergründe, der aus den verzierten Initialen 
F. J. I. in einem sternförmigen Motive besteht). (P. V. B., S. 641.) 

1908. 15. Februar. Ausgabe neuer Zeitungsmarken zu 2 h in dunkelblauer, zu 6 h 
m organgegelber, zu 10 h in hellroter und zu 20 h in brauner Farbe. Alle vier Kategorien 
tragen, von der Betiagsziffcr abgesehen, das gleiche quadratischo MarkenMld mit einer 
Seitenlange von 22 nini. Das Markenbild zeigtim quadratischen Mittelfelde einen Merkur¬ 
kopf, der sich hell von einem definierten Grunde abhebt. Das Mitte]bi]d wird von 
emem Rahmen umgeben, der aus einem einfachen Linienornament besteht. In den vier 
Ecken ist die Betragsziüer in quadratischen weißen Feldern angebracht. Die Felder 
an den vier Seiten zwischen den Betragsvignetten sind mit Linien Ornamenten bedeckt. 
Der Abschluß des ganzen Bildes wird durch einen Stab gebildet, dessen Motiv mit jenem 
der Umrahmung des Mittelbildes überein stimmt. Die Marken sind in Buchdruck auf 
einem mit einer Kreideschicht versehenen Papier gedruckt. Beim unmittelbaren Auf¬ 
druck von Zeitungsmarken zu 2 h auf Briefumschlägen, Streifbändern und Adreß- 
zetteln wird das gleiche Markenbild an gewendet, der Aufdruck erfolgt in grüner Farbe. 
(P. V. B, S. 107.) 

28. März. Neue Portomarken zu 1, 2, 4, 6, 10, 20, 30, 50 und 100 h, sämtliche 
in hellroter Farbe auf einem mit einer Kreideschicht versehenen Papier in Buchdruck 
hergestellt. Sie haben, von den Betragsziffern abgesehen, alle das gleiche quadratische 
Markenbild mit einer Seitenlänge von 22 mm und einem 2 mm breiten perforierten 
Papierrand mit GU Zahnen pro Zentimeter. Das Mittelfeld zeigt in kräftig wirkenden 
weißen Ziffern den Wcrtbetrag. lüs wird von einem guir landen artigen Ornamente um¬ 
rahmt, das im Mittel des untern Teils die Hellerbezeichmmg „h" enthält und von einem 
nach der horizontalen Dimension entwickelten Doppeladler geklönt. Am unteren Rande 
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ist in einer Schriftzeile das Wort „Porto“ in weißer Schrift auf farbigem Grunde an¬ 
gebracht. Zu beiden Seiten dieses Wortes befinden sich je drei Sternchen als Füllung. 
Den Abschluß bildet ein einfaches wellenförmiges Linien Ornament. 

8. Mai. Bri cfmarkenheftchen. Zur Bequemlichkeit, insbesondere des 
reisenden Publikums wurden Heftchen ausgegeben, die unter einem mit dem Doppel¬ 
adler geschmückten Umschläge drei Blocks Briefmarken zu 5 h und einen Block Brief¬ 
marken zu 10 h enthalten. Jeder Block besteht aus sechs Marken. Verkaufspreis K 1*52. 

24. Juni. Vom 15. Juli 1908 an wurden folgende neue Frankomarken zum Ge¬ 
brauche für die k. k. Postämter in der Türkei und auf Kreta in Verkehr gesetzt: 10 PaTa 
(hellgrün auf schwefelgelb), 20 Para (hellrot auf rosa), 30 Para (braun auf chamois), 
60 Para (violett auf blaugrün), 1 Piaster (dunkelblau auf hellblau), 2 Piaster (dunkelrot 
auf schwefelgelb), 5 Piaster (braun auf grau), 10 Piaster (dunkelgrün auf schwefel¬ 
gelb), 20 Piaster (dunkelblau auf grau); 5 Centimen (hellgrün auf schwefelgelb), 10 Cen¬ 
timen (hellrot auf rosa), 15 Centimen (braun auf chamois), 25 Centimen (dunkelblau 
auf hellblau), 50 Centimen (dunkelrot auf schwefelgelb), 1 Frank (braun auf grau). 
Die Marken der Werte bis einschließlich 1 Piaster und 25 Centimen gleichen in Zeichnung 
und Ausführung den inländischen Briefmarken zu 5, 10 und 25 h, die höheren Werte 
von 2 Piastern und 50 Centimen aufwärts der inländischen Briefmarke zu K 1. (P. V. B.,- 
S. 349.) 

Jubiläums -Korrespondenzkarten. Mit 18. August 1908 wurden 
ans Anlaß der Feier des 60. Jahres der Regierung S. k. u. k. Apost. Majestät Jubilaums- 
Korrespondenzkarten ausgegeben. Sie wurden in zwei T} r pen aufgelegt, von denen die 
eine für den allgemeinen Verkehr bestimmt war, während die zweite nur im Bezirke 
der Prager Jubiläumsausstellung (Sprengels der Handels- und Gewerbekammer Prag) 
zur Ausgabe gelangte. Die eine Seite der Karte zeigt in Kupferdruck in tiefbrauner 
Farbe das Porträt S. M. aus dem Jahre 1908. Rechts und links vom Bilde sind Ansichten 
der Wiener Hofburg und des Schlosses Schönbrunn, bezw. auf den für die Prager 
Jubiläumsausstellung bestimmten Karten Ansichten der Burg Karlstein und des 
Hradschin in Prag angebracht. Die vier Eckraume sind mit Ornamenten gezielt, die 
Motive aus dem österreichischen Wappen zeigen. In sechseckigen Vignetten sind unten 
zu beiden Seiten die Jahreszahlen 1848 und 1908, am oberen Rand in gleichen Vignetten 
ein Lorbeer- und Eichenkranz angebracht. An der Basis steht in einer Schriftzeile die 
Legende: 

„FRANCISCUS JOSEPHUS I. D. G. IMP. AUSTR. REX BOH. GAL. ILL. ETC. 

ET AP. REX HUNG.“ 

Für die auf der anderen Seite der Karte auf gedruckte 5 h-Marke ist das Marken¬ 
bild der 30 h-Marke der letzten Briefmarkenemission mit dem Porträt S. M. aus dem 
Jahre 1848 verwendet. Bei den zum allgemeinen Verkehr bestimmten Karten befindet 
sich das Wertzeichen in der rechten oberen Ecke, links davon ist die Aufschrift: „ Jubi- 
läums-Korrespondenzkarte“; die sprachliche Ausstattung dieser Karten entspricht der¬ 
jenigen der gewöhnlichen Korrespondenzkarten. Die arderen Karten tragen das Wert¬ 
zeichen in der Mitte des oberen Randes und rechts und links davon die Aufschrift: 
„Jubiläumsausstellung Prag 1908, Korrespondenzkarte“ in böhmischer und deutscher 
Sprache. Der Druck auf dieser Seite erfolgte mittels Buch druck Verfahrens, und zwar 
in grüner Farbe. 

Der Entwurf der Karten rührt vom Professor Koloman Moser, der Stich der 
Porträte und Ansichten vom Kupferstecher Ferdinand SchirnbÖck her. Füt das Porträt 
S. M. aus dem Jahre 1908 diente eine unter der Leitung des Professors William Unger 
durch die Hof- und Staatsdruckerei ausgefühlte photographischeAufnahme als Grundlage. 

Der Verschleißpreis der Karten betrag 15 h per Stück. Die Ausgabe der Jubiläums- 
Korrespondenzkarten würde mit 31. Dezember 1908 eingestellt. (P. V. B., S. 413.) 

23. September. Neue Postganzsachen. Die Korrespondenzkarten, Kartenbriefe, 
Streifbänder, Rohrpost wert Zeichen, Telegrammaufgabcscheine, Aufgabebla n kette für 
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gestundete Telegramme, Tel ephön sprechkarten, Post spar karten und Steuereinzahlungs- 
seheine gelangten in geändert er Ausstattung zur Ausgabe, Als Markenbild wurde für alle 
diese Postganzsachen das Bild der 5, 10 und 25 ^Briefmarken der Emission Jänner 1908 
mit dem Porträt S. M. aus dem Jahre 1908 verwendet. Die neuen Korrespondenzkarten 
wurden aus rahmfarhigem Karton in der Größe 9:14 cm hergestellt. Das Markenbild, 
die ornamentale Umrahmung der Karte und die den Raum für die Angabe.der Adresse 
und des Absenders begrenzenden Linien sind in grüner Farbe gedruckt. Die Karten 
tragen keine Aufschrift, bei der Korrespondenzkarte mit bezahlter Antwort ist die 
Stammkarte mit „I“, die Antwortkarte mit ,,11“ bezeichnet. 

Bei Verwendung der neuen Druckstöcke zum direkten Postwertzeichenaufdrucke 
wurde der 3 h-Wert in violetter, der 5 h-Wert in grüner, der 10 h-Wert in roter, der 20 h- 
Wert in brauner und der 25 h-Wert in blauer Farbe gedruckt. (P. V. B., S. 511.) 

3. November. Neue Streifbänder. Dieselben unterscheiden sich von den bisherigen 
durch das Wertzeichen sowie dadurch, daß der Verschleißpreis auf denselben nicht mehr 
angesetzt ist. Als Markenbild das für alle Postganzsachen festgesetzte Bild in violetter 
Farbe. Verschleißpreis 4 h für jedes Stück. (P. V. B., S. 587.) 

13. November. Neue Kartenbriefe und Sparkarten. Beide Wertzeichen tragen als 
Markenbild das für alle Postganzsachen festgesetzte Bild in roter Farbe. Die Perforierung 
ist auf den Kartenbriefen in einer fortlaufenden Linie angebracht, Verschleißpreis, 
welcher nicht mehr ersichtlich ist, 11 h, jener einer Postsparkarte 10 h. (P. V. B., S. 598.) 

Kuverts für Jerusalem. Für das k. k. Postamt in Jerusalem wurden Kuverts 
in gelber Farbe mit eingeprägter 5 Centimes-Marke in grüner Farbe ausgegeben. (P. V. B., 
S. 601.) 

1909. Vom 15. Jänner ab übernahm die Postverwaltung den Aufdruck von Zei¬ 
tungsmarken zu 6 h auf Umschlägen, Streifbändern und Adreßzetteln. Das auf gedruckte 
Wertzeichen weist das Markenbild der Zeitungsmarken zu 6 h in violetter Farbe auf. 
(P. V. B„ S. 25.) 

25. Jänner. Ausgabe neuer Postganzsachen. Korrespondenzkarten für den inter¬ 
nationalen Verkehr (einfache 10 h und mit bezahlter Antwort 20 h) auf rahmfarbigem 
Karton in roter Farbe, die Rohrpostkarten (25 H und 50 h) auf rosarotem Karton in 
blauer, die Rohrpostkartenbriefe (35 h) auf rosarotem Karton in schiefer blauer, die 
RohTpostbriefumschläge (45 h) auf rosarotem Papier in lichtbrauner, die Telephon- 
sprechkarten (20 h) für den Wiener Lokalverkehr auf rahmfärbigem Karton und die 
Telephonsprechkarten für die Telephonsprechstelle Effektenbörse auf weißem Papier 
in dunkelbrauner Farbe gedruckt. (P. V. B., S. 89.) 

Neue Wertzeichen für die k. k. Postämter in der Türkei und auf Kreta vom 
1. Februar 1909 ab. Auf den Korrespondenzkarten, Kartenbriefen und Streifbändern 
wurde als Markenbild das Bild der Levantemarken der Werte bis einschließlich 1 Piaster 
(für die Ämter auf Kreta 25 Centimes) verwendet. (P. V. B.f^S. 97.) 

27. Mai. Das Zentralstempelamt in Wien übernahm auch den direkten Aufdruck 
von 60 h-Briefmarken auf Postbegleitadressen. Das aufgeprägte Wertzeichen weist das 
bei den Postganzsachen der Emission 1908 verwendete Markenbild in roter Farbe auf. 
(P. V. B., S. 287.) 

30. Dezember. Neue Postanweisurgsformularicn. Grüner Druck auf gelbem 
Papier. Verschleißpreis 3 h. 

1910. 22. April. Mit 1. Mai wurden neue Portomarken zu 25 h ausgegeben, welche, 
von der Betragsziffer abgesehen, das gleiche Markenbild wie die mit 28. März 1908 aus¬ 
gegebenen Portomarken trugen. (P. V. B„ Nr. 61.) 

15. Juli. Zur Feier des 80. Geburtstages S.M. wurden die Briefmarken der geltenden 
Emission von 1 h bis K 10 vorübergehend in geänderter Ausstattung aufgelegt. Die 
Marken sind am oberen und unteren Rande um einen je 4 mm breiten Streifen ver¬ 
längert ; in der Mitte des oberen Streifens ist die Jahreszahl 1830, in der Mitte des unteren 
die Jahreszahl 1910 angebracht, der Raum rechts und links von den Jahreszahlen ist 
durch verschiedene Ornamente ausgefüllt. Die Ausgabe dieser Marken erfolgte am 
18. August, ihre Verwendung bis 31. Dezember 1910. (P. V. B., Nr. 106.) • 
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22. Dezember. Vom 1. Jänner 1911 ab erfolgt der bisher vom Zentralstempelamte 
in Wien besorgte direkte Postwertzeichenaufdruck bei der k. k. Hof- und Staatsdruckerei 
in Wien. (P. V. B., Nr. 184.) 

1911. Vom 16. Juli ab gelangten Portomarken zu K 5 und 10 zur Ausgabe. Sie 
sind in hellvioletter Farbe ausgeführt und haben das gleiche Markenbild, wie die im 
März 1908 in den Verkehr gesetzten Portomarken mit dem Unterschiede, daß im Mittel¬ 
ffelde die WertbezeichnuDg: 5 K, bezw. 10 K angebracht ist und das guirlaiidenfärbige 
Ornament den inneren Teil der Umrahmung oberhalb des WoTtes ,,Porto“ vollständig 
ausfüllt. (P. V. B., S. 359.) 

1912. Mit 1. Februar wurden für die Postämter im Fürstentum Liechtenstein Brief¬ 
marken zu 5, 10 und 25 h in Verkehr gesetzt. Die Marken sind auf einem mit Kreide¬ 
strich versehenen Papier in Hoch-(Buch-)druck hergestellt. Die bedruckte Fläche ist 
22 mm breit und 30 mm hoch. Die Marken haben einen perforierten Papierrand, der an 
der oberen Schmalseite und den beiden Längsseiten 1*4, an der unteren Schmalseite 
2% mm breit ist. Die Perforierung hat der Breite nach 12 1 / i Zähne und der Höhe nach 
13 Zähne auf 2 cm. Auf dem unteren Papierrande jeder Marke sind die Künstler, von 
denen der Entwurf des Bildes und der Schnitt des Klischees herrührt, Professor Koloman 
Moser und Kupferstecher Ferdinand Schirnböck signiert. Die Marken tragen im Mittel¬ 
felde das Bildnis des regierenden Fürsten Johann v. Liechtenstein. Die Umrahmung 
des Mittelfeldes bildet ein Schriftband mit der Inschrift: „K. k. österr. Post im Fürsten¬ 
tum Liechtenstein“, das in der rechten oberen Ecke durch das Wappen des Fürstentums 
Liechtenstein unterbrochen wird. Die Vermittlung zwischen dem oberen Teile des 
Schxiftenbandes und dem Hintergründe des Porträts wird durch ein reiches Ornament 
gebildet. In den beiden unteren Ecken sind die Betragsziffern, dazwischen von ornamen¬ 
talen Leisten begrenzt, das Wort „Heller“ dunkel auf weißem Grunde angebracht. Die 
Marken zu 5 h sind in grüner, die zu 10 h in roter und die zu 25 h in blauer Farbe ge¬ 
druckt. (Diese Marken dienen im Fürstentum Liechtenstein neben den österreichischen 
Postwertzeichen zur Frankierung von Postsendungen ohne Unterschied der Bestimmung; 
außerhalb des Fürstentums Liechtenstein können solche Marken zur Frankierung nicht 
verwendet werden. Sie werden nur bei den Postanstalten und Verschlfeißstellen im 
Fürstentum Liechtenstein und bei der Verschleißstelle des Postamtes I. Wien abgegeben. 
(P. V. B., S. 40.) 

1913. 29. Jänner. Die nach der H.-M.-VeroTdnung vom 23. Dezember 1907 aus¬ 
gegebenen Briefmarken von 1 bis 35 h wurden nunmehr auf ungestrichenem Papier her¬ 
gestellt. Die Farbe der 6 h-Marken wurde von gelb in hellbraun, die der 10 h-Marken 
von weinrot in karminrot geändert. Die Briefmarken zu 50 h wurden aufgelassen und 
an ihrer Stelle Briefmarken zu 72 h mit dem Bilde der bestandenen 50 h-Marke (Kaiser 
Franz Joseph I. in Marschallsuniform) in brauner Farbe ausgegeben. (P. V. B., S. 99.) 

7. Mai. Vom 15. Mai 1913 ab gelangten Portomaiken zu 14 h zur Ausgabe, welche, 
von der Betragsziffer abgesehen, das gleiche Markenbild haben, wie die am 28. März 1908 
ausgegebenen Portomarken. (P. V. B., S. 259.) 

30. Mai. Vom 1. Juli 1913 ab wurden Postauftragskarten in rotem Druck auf 
grauem Papier (Verschleißpreis, 10 h) ein geführt. Die Formularien bestehen aus zwei 
Teilen, der eigentlichen Postauftragskarte und der Auftragspostanweisung. (P. V. B., 
S. 307.) 

29. Oktober. Ausgabe von Briefmarkenrollen. Vom 1. Dezember 1913 an wurden 
die Briefmarken zu 3, 5, 10, 20, 25, 30 und 35 h auch in Rollen abgegeben. Die 3, 5 und 
10 h-MaTkenrollen enthalten je 1000, die übrigen je 500 Stück Marken. (P. V. B., S. 559.) 

23. Dezember. Vom 1. Februar 1914 ab wurden die k. k. Ärarialpostämter zum 
Bezug und Verschleiß der kursierenden bosnisch-herzegowinischen Briefmarken er¬ 
mächtigt. 

1914. 22. Jänner. Vom 1. März 1914 ab wurde der Verschleißpreis der Brief¬ 
markenheftchen auf K 1*50 herabgesetzt. Die Heftchen sind an Stelle des früheren 
braunen mit einem gelben Umschläge ausgestattet. (P. V. B., S. 151.) 
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29. Juli. Ausgabe von rosaroten Feldpostkorresponden^karten. (P. V.'B., S. 116.) 

24. September. Kriegsmarken. Mit 4. Oktober 1914 wurden auf die Dauer der 

kriegeriseben Ereignisse neue Briefmarken zu 5 und 10 li ausgegeben, die mit einem 
Aufschlag von 2 h auf den Nominalbetrag und Frankierungswert, also im Einzel'verkauf 
um den Betrag von 7 und 12 h verkauft werden. Die aus dem Aufschläge sich ergebende 
Einnahme wird zur Unterstützung der Witwen und Waisen gefallener Krieger gewidmet. 
Die Marken, sind um 8 mm länger als die geltenden 5 und 10 h-Marken; sie trägen das 
Bild dieser Märken und überdies im Baume zwischen dem Porträt S. M. und der Wert¬ 
bezeichnung, von Blattornamenten umgeben, die Jahreszahl „1914“ in weiß'en Ziffern 
auf farbigem Grunde. (P. V. B., S. 709.) 

17. November. Jubiläumskorrespondenzkarten. Die im Jahre 1908 für den all¬ 
gemeinen Verkehr ausgegebeben Jubiläumskorrespondenzkarten, deren Verkauf am 
31. Dezember 1908 eingestellt worden war, wurden auf der Vorderseite am oberen Bande 
der für schriftliche Mitteilungen bestimmten Hälfte mit einem Aufdruck versehen, der 
die Kaiserkrone, von einem Schriftbande und Blattornamenten umgeben, aufweist. Die 
Krone nnd die Blattornamente sind in gelber Farbe auf schwarzem Grunde hergestellt. 
Das Schriftband trägt die Inschrift: „VIKIB1TS UNITIS 1914“ in weißer Farbe auf 
schwarzem Grunde. Diese Karten gelangten zum Verschleißpreise von 15 h per Stück 
vom 2. Dezember 1914 angefangen zum Verkaufe. (P. V. B., S. 771.) 

30. November. Fel dp ostanweis ungern Zu denselben wurden von der Kriegs- 
Verwaltung besondere Fornm’are in deutscher und in ungarischer Sprache aufgelegt. 
(P. V. B„ S. 783.) 

1915. 21. April. Neue Kriegsmarken. Mit Ende April 1915 gelangten auf die Dauer 
der kriegerischen Ereignisse neue Briefmarken zu 3, 5, 10, 20 und 35 h zur Ausgabe, 
die mit einem Aufschlag auf den Nominalbetrag und Frankierungswert verkauft werden. 
Der Aufschlag beträgt bei der 3 h-Marke 1, bei den 5 und 10 h-Marken 2, bei den 20 und 
35 h-Marken 3 h. Die aus dem Aufschläge sich ergebende Einnahme wird der Unter¬ 
stützung der Witwen und Waisen gefallener Krieger gewidmet. Die Marken sind in 
Hoch-(Buch-)druck auf weißem Papier hergestellt. Die bedruckte Fläche ist 26 mm 
breit und 22 .mm hoch, die Marken haben einen 2 mm breiten perforierten Band mit 
sieben Zähnen pro Zentimeter. Auf dem unteren Papierrande jeder Marke sind die 
Künstler, von denen der Entwurf und Schnitt herrührt, Professor Koloman Moser und 
Kupferstecher Ferdinand Schirnböck signiert. Die 3, 5 und 10 h-Markenblätter sind 
mit einem weißen Schutzrande versehen, auf dessen Schmalseiten oben und unten der 
Gesamtwert der Vertikalreihen, von links nach rechts aufsteigend, ersichtlich gemacht ist. 
Die Marken tragen am unteren Bande in den beiden Ecken rechteckige Felder mit dem 
Betrage des Franki'erungswertes, zwischen diesen Feldern das Wort „Heller“ und in 
der Mitte ein rundes Feld mit dem Betrage des Aufschlages. Außerdem enthält jede 
Marke die Worte „Kaiserliche königliche österreichische Post“ in weißer Schrift auf 
farbigem Grunde. Das Feld für das innere Bild der Marken ist oval geformt. Die Marken 
tragen folgende Bilder: 3 h-Marke: Infanterie im Schützengraben, Farbe braun violett; 
5 h-Marke: KavaUeriepatrouille, Farbe grün’; 10 h-Marke Geschütz der 30*5 cm-Motor¬ 
batterie in Feuerstellung, Farbe rotd 20 h-Marke: GroßkampfscliifE „Viribus Unitis“, 
Farbe schieferblau; 35 h-Marke: Aeroplan, Farbe ultramarin. Die Kriegsmarken vom 
Jahre 1914 zü 5 und 10 k wurden mit 30. Juni 1915 außer Kurs gesetzt. (P. V. B., S. 201.) 

Fürstentum Liechtenstein. Die für die Postämter im Fürstentum Liechtenstein 
im Jahre 1912 ausgegebenen Briefmarken zu 5, 10 und 25 h werden nunmehr auf un¬ 
gestrichenem Papier bergest eilt. (P. V. B„ S. 205.) 

29. Mai. Die Briefmarken zu 3, 5 und 10 h der Emission vom 23. Dezember 1907 
werden nunmehr in Blättern mit einem weißen Schutzrande abgegeben, auf dessen 
Schmalseiten oben und unten der Gesamtwert der Vertikalreihen von links nach rechts 
aufsteigend, ersichtlich gemacht ist. (P. V. B„ S. 272.) 

1916. 10. April. Auflassung der amtlich aufgelegten Streifbänder. (P. V. B., 
(S. 133). 
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2. September. Feldpostkarten in grüner Farbe. Das k. u. k. Armeeoberkommando 
hat eine besondere amtlich aufgelegte Feldpostkarte auf grünem Papier eingeführt. 
Diese Feldpostkarte gleicht in der Ausstattung der amtlichen, auf rosa Papier auf¬ 
gelegten Feldpost-Kon espondenzkarte, jedoch ist der Druck in roter Farbe bergest eilt. 
Sie enthält auf der Vorderseite außer dem Vordrucke „Feldpostkarte“ in deutscher 
Sprache, am linksseitigen Teile den Vordruck „Absender, Datum“ in den landesüblichen 
Sprachen. Auf der Bückseite ist iij den Landessprachen die Mitteilung: „Ich bin gesund, 
es geht mir gut und der VermerkK,Auf dieser Karte darf sonst nichts mitgeteilt werden“ 
vorgedruckt. (P. V. B., S. 291.) 

17. September. Einziehung der Kriegsmarken zu 3, 5, 10, 20 und 35 h (Emission: 
21. April 1915) und der am 17. November 1914 neu ausgegebenen Jubiläumskorrespon¬ 
denzkarten mit 30. September 1916. (P. V. B„ S. 305.) 

22. September. Ausgabe neuer Postwertzeichen und Neiieinführung von Eß¬ 
marken mit 1. Oktober 1916. Die Postwertzeichen wurden in folgenden Werten aufgelegt: 

1. Briefmarken auf weißem Papier in folgenden Farben gedruckt: 3 h (violett), 
5 h (liditgrün), 6 h (orangegclb), 10 h (weinrot), 12. h (lichtblau), 15 h (zinnoberrot), 
20 h (braun), 25 h (ultramarin). 30 k (schiefergrau), 40 k (goldacker), 50 h (blaugrün), 
60 h (blaugrau), 80 h (rotbraun), 90 h (rotviolett), K 2 (dunkelblau), K 3 (karminrot), 
K 4 (dunkelgrün), K 10 (grauviolett). 

Die Briefmarken der Hellerwerte sind in Buchdruck, jene der Kronen werte in 
Kupfer druck h erg est eilt. Die bedruckte Fläche ist bei den Buchdruckmarken 22 mm 
breit und 26 mm hoch, bei den Kupferdruckmarken 26 mm breit nnd 30 mm hoch 
Im Mittelfelde tragen die Marken zu 3, 5, 6, 10 nnd 12 h eine Abbildung der öster¬ 
reichischen Kaiserkrone, die Marken zu 15 und 20 h das Bild S/M. in Seitenansicht 
(Dreiviertelprofil), die Marken zu 25 und 30 h das Bild S. M. in Vorderansicht, die Marken 
zu 40, 50, 60, 80 und 90 h eine Abbildung des kleinen Wappens Österreichs. Die Marken 
zu K '2, 3, 4 und 10 tragen gleichfalls eine Abbildung des kleinen Wappens Österreichs, 
das bei den Werten zu K 2 und 3 von einem Lorbeerkranze, bei der 4 K-Marke von einem 
Eichenlaubkranze und bei den 10 K-Marken von einem aus Lorbeer- und Eichenblättern 
gebildeten Kranze umgeben ist. Die Umrahmung des Mittelfeldes aller Briefmarken 
wird durch ein von Ornamenten umgebenes Schriftband gebildet, das am unteren 
Bande in der Mitte durch ein vier- oder achteckiges Schildchen mit der Betragsziffer 
in farbigem Druck auf weißem Grund unterbrochen ist und die Inschrift: „Kaiserliche 
königliche österreichische Post“, „Heller“ oder „Kronen“ in weißer Schrift auf farbigem 
Grunde trägt. 




2. Portomarken zu 5, 10, 15, 20, 25, 30, 40, 50 h, Kl, 5 und 10. Sie sind in Buch¬ 
druck auf weißem Papier, und zwar die Hellerwerte in roter, die Kroneiiwerte in blauer 
Parbe gedruckt. Alle Hellerwerte haben, von der Betragsziffer abgesehen, das gleiche 
quadratische Markenbild mit einer Seitenlange von 22 mm. Das achteckige, von Orna¬ 
menten umgebene Mittelfeld zeigt in weißen Ziffern auf farbigem Grunde den Wert- 
betmg. Auf schraffiertem. Untergründe ist oberhalb des Mittelfeldes das Wort „Porto“, 
unterhalb des Mittelfeldes das Wort „Heller“ in dunkler Schrift angebracht. Ein durch 
die Umrahmung laufendes Sclmftband trägt in weißer Schrift auf farbigem Grunde 
die Worte: „Kaiserliche königliche österreichische Post“. Die Kronenwerte haben das 
Format eines Ho ehr echt ecke s mit 22 mm Breite und 30 mm Höhe. Von der Betrags¬ 
ziffer abgesehen, haben alle das gleiche Markenbild. Das elliptisch geformte Mittelfeld 
trägt den Wertbetrag in weißen Ziffern auf farbigem Grunde. Es ist von Ornamenten 
und einem Schriftband umgeben, das in weißer Schrift auf farbigem Grunde die Worte: 
„Kaiserliche königliche österreichische Post“ trägt. Am oberen Bande des Markenbildes 
ist das Wort „Porto“, am unteren Rande das Wort „Krone“ oder „Kronen“ in weißer 
Schrift auf farbigem Grunde zwischen schraffierten Ornamenten angebracht. 

3. Die Zeitungsmarken sind in Buchdruck auf weißem Papier in folgenden Farben 
hergestellt: zu 2 h (braun), 4 h, (grün), 6 h (blau), 10 h (organgegelb) und 30 h (weinrot). 
Alle Werte haben, von der Bettagäziffer abgesehen, das gleiche quadratische Marken- 
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bild von 22 mm Seitenlange. Das Mittelfeld trägt auf verziertem Untergründe einen 
weißen Merkurkopf über dem in farbigen Buchstaben angebrachten Worte „Zeitungs¬ 
marke“. Die Umrahmung des Mittelfeldes wird durch ein von Ornamenten umgebenes 
Schriftband gebildet, das am unteren Rande in der Mitte durch ein achteckiges weißes 
Schildchen mit der Beträgsziffer in farbigem Druck unterbrochen ist und die Worte 
„Kaiserliche königliche österreichische Post f | 4 -„ Heller“ in weißer Schrift auf farbigem 
Grunde' trägt. 

4. Die Marken auf den einfachen Postkarten zu 8 und den Doppelpost¬ 
karten (mit bezahlter Antwort) zu 8 8 h sind in dunkelgrüner Farbe mit dem Marken¬ 

bilde der 15 h-Märke (Bild S. M. in Seitenansicht) mit geänderter Wertziffer, die Marken 
auf den Postkarten zu 10 und den Doppelpostkarten zu 10 -f- 10 h in weinroter Farbe 
mit dem Markenbilde der 10 ‘h-Marke, die Marken auf den Kartenbriefen zu 
15 h in zinnoberroter Farbe mit dem Markenbilde der 15 h-Marke, die Marken auf den 
Rohrpostkarten zu 38 h und Röhrpo f stkartenbriefen zu 45 h in 
dunkelroter bezw. dunkelblauer Farbe mit dem Markenbilde der 40 h-Marke (kleines 
Wappen Österreichs) mit geänderter Wertziffer gedruckt. 

5. Die Eil marken sind in Buchdruck auf gelbem Papier, und zwar die 2 h- 
Marke in roter, die 5 h-Marke in grüner Farbe gedruckt. Sie haben das Format eines 
gleichschenkligen Dreieckes mit 33 mm GruncDange und 31 mm Schenkellänge. Das 
Mittelfeld zeigt auf bewölktem Himmel als .Hintergrund einen lichten Merkurkopf. Es 
ist umgeben von einem Schriftbande mit der Aufschrift: „Kaiserliche königliche öster¬ 
reichische Post“, „Heller“ in lichter Schrift auf dunklem Grunde. In der unteren Ecke 
der Marke ist in sechseckigem lichtem Felde der Wertbetrag 2 und 5 angebracht. (Die 
Eilmarken zu 5 h dienen zur Entrichtung der gewöhnlichen Gebühr und des Zuschlages 
für Drucksachensendungen bis 50 g.) 

Sämtliche Marken haben einen 2 mm breiten unbedruckten Papierrand, der bei 
den Brief-, Porto- und Eilmarken mit sieben Zähnen auf den Zentimeter gezähnt, bei 
den Zeitungsmarken ungezähnt ist. 

Der Entwurf der Brief-, Porto- und Zeitungsmarken rührt von dem akademischen 
Maler Dr. Rudolf Junk, der Entwurf der Eilmarken vom Radierer Alfred Cossmann 
her. Den Schnitt der Bilder S. M. hat der Kupferstecher Ferdinand Schirnböck nach 
photographischen Aufnahnien des k. u. k. Hofphotographen Hermann Kosel ausgeführt. 
Die Künstler sind auf dem unteren Rande jeder'Marke signiert. 

Zum unmittelbaren Wer'tZeichenaufdrucke werden vom 25. September 1916 ab 
Druckstöcke mit den Markenbildern der neuen Brief- und Zeitungsmarken verwendet. 
Aufdruck der Briefmarken zu 3, 15, 25 und 80 h, der Zeitungsmarken zu 2 und 6 h. 
Der Aufdruck erfolgt in der Farbe der Briefmarken des gleichen Wertes, jener der 2 h- 
Zeitungsmarken in zinnoberroter, der 6 h-Zeitungsmarken in violetter Farbe. 

Die Briefmarken zu 3, 10, 15, 25 und 80 h werden über Verlangen ohne Preis¬ 
aufschlag in Rollen abgegeben, und zwar die Marken zu 3, 10 und 15 h in Rollen zu 
1000 Stück, die Marken zu 25 und 80 h in Rollen zu 500 Stück. 

Die Briefmarken zu 5, 10 und 15 h werden auch in Heftchen zu je 6 Stück 15 h- 
Marken, 6 'Stück 10 h-Marlcen und 10 Stück 5 h-Marken abgegeben. Der Verschleißpreis 
eines Heftchens beträgt K 2. 

Mit 1. Jänner 1917 wurden die bisher in Verwendung gestandenen Brief- und 
Zeitungsmarken gänzlich aus dem Verkehre gezogen. (P. V .B„ S. 409.) 

30. September. Feldpostzeitungsfrankomarken. Zur Frankierung von Zeitschriften, 
die in den k. u. k. Okkupationsgebieten (Polen, Serbien, Montenegro) erscheiiiei] und 
von Zeitungsredaktionen an Abonnenten in diesen Gebieten oder in Österreich-Ungarn, 
Bosnien-Herzegowina und bei der Armee im Felde versendet werden, können besondere 
von der MiJitärVerwaltung aufgelegte Zeitungsfrankomarken verwendet werden. Diese 
Marken zu 2 h (blau), 6 h (gelb), 10 h (rot) und 20 h (braun) tragen den Aufdruck „K. u. k. 
Feldpost“ und den Merkurkopf mit dem Flügelhelm. Sie dienen auch zur Frankierung 
von einzelnen im Bereiche der Armee im Felde erscheinenden Zeitungen. (P. V. B., S. 433.) 


Quellen zur Geschichte der öster¬ 
reichischen Post. 

I. Postakte in den staatlichen Archiven. 

1. Iv. u. k. Haus-, Hof- und S tatus -Archiv. 

Patente: 1617—1724. 

Postwesen im Reich (sive Reichspost) 1599, 1640, 1655, 1656, 1659, 1737, 1745—1754. 
Postarum Cursüs in Imperio IV. 

Rfeichs-Akten in specie Postwesen 21—11. 

Reichs-Hofrats-Akten. Antiqua 637. 

Postwesen, Antiqua: 547: Paar contra Mayersheimb Postgelder 1669—1675; 630: Postwesen 
in Böhmen, in specie Prugger 1621—1622; 637: Postwesen im Reich: 1662—1666: Paar 
contra Taxis; in specie Gräfin Taxis contra Paar; Fasz. I. Taxis contra Paar 1659—1702; 
638: Taxis contra Paar 1689—1717; 639; 622 Nr. 2. 

Mainzer Erzkanzler-Archiv. Postalia 2. 1618—1630. 

Kleinere Reichsstände 519. Thurn und Taxis 1557—1769. 

Staatsratsakte: 1765, 1767—1771, 1772—1780, 1782—1789, 1805; 1813. 

Österreichische Akten: .Oberösterreioh 1510—1754; Niederösterreich Fasz. Nr. 7: 1565—1578^ 
Nr. 8b: 1585—1589; Nr. 9: 1575—1626; Nr. 10b: 1618—1634; Nr. 13a: 174^1749; 
Nr. 13 b: 1750—1769; Steiermark Fasz. Nr. 15: 1571—1586; Nr. 25 b: 1602—1637; 
Nr. 35:1619—1650; Triol: französisch bayrischer Einfall 1695—1702; Fasz. 34 b; Fasz. 38. 

2. K. u. k. Gemeinsames Finanzarchiv (k. u. k._ Hofkammer- 

a r c h i v): ? 

Postakten Fasz. 1526—1599; 1601—1643; 1644—1659; 1660—1672; 1673—1687; 1688—1700; 

1700—1717; 1718—1722; 1723—1736; 1737—1764. 

Dienstersetzung bei dem allhiesigen k. k. Obrist Hof post amt 1750—1765. Fasz. Nr. 1( Hof- 
postkommission). 

Poststationes, Erblichkeits-Privilegia und Bedienstungen 1750—1771. Fasz. Nr. 3. 

Postkurs in den k. k. Erblanden 1755—1770. Fasz. Nr. 4. 

Journalieres, Postwagen, Konvention mit Sachsen 1754—1771, dann Postwagen-Taxordnung 
und Tarife zu dem Mantuaner Postwagen. Fasz. Nr. 5. 

Miscellanea 1755—1762. 

Brief porto Verrechnung, Bonifikation in officiosis, Quartals-Extrakte und Brief Sammlungen 
1750—1768. Fasz. Nr. 6. 

Postfreiheiten und neue Posttaxordnung 1750—1771. Fasz. Nr. 7. 

Venetianische Postadministration und Einlösung der Posteerechtiekeit in Rom. 1750—1763. 
Fasz. Nr. 8. 

Inquisitionsacta der malversierenden Postbeamten undVerbot auf deren Besoldungen 1751—1761. 
Fasz. Nr. 9. 

Botensachen in den k. k. Erblanden 1750—1752, 1753—1768. Fasz. Nr. 10. 

Post st öhrerisch Fuhrwesen,- Straßen- und Häuser-Reparation, Ordinari Spedierung, Miscellanea 
1750—1752, 1753—1755, 1756—1758, 1759—1771. Fasz. Nr. 11. 

Postkommission, subdelegierte. An- und Aufstellung, dann Erhöhung und Nachsicht des Ritt¬ 
aufschlages 1751—1767. Fasz. Nr. 12. 

Aufstellung der Feldpostämter hei der k. k. Armee, dann Postpferdestellung zu den k. k. Reisen. 
Fasz. Nr. 13. 

Untersuchungskommission der Posten und Einrichtung der Kartierung, Abschickung der 
Estaffeten 1750—1760. Fasz. Nr. 14. 

Kameral-Faszikel 8 vom Jahre 1755. 

Kameral-Faszikel 9 von den Jahren 1762—1820. 

K. Oberst Reichs-Hof- und General-Erblanden Postmeisteramts-Aktivitätsakten 1783—1812. 
Pest er Fluchtung sa kt en 1809. 

Postpatente 1623, 1625, 1651, 1695, 1699, 1702, 1773. Zirkularien und Diverse. 
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Österreichisches Gedenkbuch 1494—1497 (3 a); 1521—1523 (20); 1564—1565; 1564 (63, 95, 97); 
1565 (98); 1620—1624. 

Familien-Akten: Paar (Sig. B. P. 1); Taxis (Sig. D. T. 30). 

N. Ö. Kommerz Nr. 23. 1750—1778. 

Venezia Regalia delle Poste. J. IX. 1796—1813. 

Dalmazia. Poste et affari relativi. J. V. 1796—1813. 

Bankal. Postportogelder und Postwesen in Genere. Nr. 19. 

3. Archiv des k. k. Finanzministeriums. 

Kameral-Acta. Fasz. 9: 1821—1825, 1826—1837, 1838, 1839—1843, 184^1847, 1847—1848. 
Finanz-Ministerialakte 1814—1818, 1822, 1825, 1826, 1827—1829, 1830—1834, 1835—1836. 
1837, 1842—^1843, 1844—1848. 

4. Archiv des k. k. Ministeriums des Innern. 

Erbpostmeisteramt. Fasz. 110. IV. D. 4. 

Patentsammlung: Postordnung E. H. Ferdinand vom 2. April 1603; Postordnung Ferdinand II. 
vom 13. September 1621. 

Akten nach Archivprotokoll für Inner-Österreich 1237—1748, für Niederösterreich, für Tirol 
1350—1748, und zwar: 

a) JnnerÖsterreich: 

1624. 11. Februar. Hofdekret an Rudolf Freiherr von Paar, wodurch demselben die 
"bisher pfandweise besessene Herrschaft und Stadt Hartberg in Steiermark unter der Bedingung 
überlassen wird, daß dieselbe für immer bei dem Geschleehte der Paar zu verbleiben habe. 
IV. P. 1, Nr. 2. 

1629. 1. Juni. Graz. Kopie eines Lehensbriefes, daß dem Hans Christoph von Paar, 
dessen ehelichen Leib Serben und Deszendenten männlichen Stammes das oberste Hof post¬ 
meisteramt in den I. Ö. Landen zu einem rechten Mannslehen verliehen wird. V. C. 4, Nr. 2. 

1648. 2. Jänner. Dekret an die I. Ö. Geheime, von Karl Freiherm von Paar über das 
ihm verliehene L Ö. Erbpostmeiytciamt die gewöhnliche Lehenspflicht aufzunehmen. Mit Ab¬ 
schrift des steirischen Lehensbrief ca vom 17. Jänner 1646. IV. D. 4, Nr. 1. 

1649. 26. Juni. An die I.Ö. Geheime. Verordnung wegen schnellerer Beförderung der aus 
Italien kommenden Posten samt Dekret an den Obrist Postmeister Karl Frh. von Paar und 
Original-Patent. V. C. 4, Nr. 8. 

1652. 30. April. Postbeförderungspatent auf die vier Posten in Krain, Abstellung der 
Lehenrosse und Schiffe für die Kuriere und die mit der Post reisenden Personen. V. C. 4, Nr. 9. 

1666. 14. August. An die I. Ö. Geheime und Kammer, daß der Kaiser dem Karl Grafen 
von Paar als Obrist Hof - und Erbpostmeister aller österr. Erblande die Besetzung des Laibacher 
Postamtes adjudiziert habe. Mit Konzessionsbrief. IV. D. 4, Nr. 2. 

1674. 24. Jänner. An die I. Ö. Geheime, daß der Kaiser das I. Ö. Oberst Hof postamt den 
verordneten Gerhaben weiland Karl Grafen von Paar für dessen hinterlassenen Erben Karl 
Josef verliehen habe. IV. D. 4, Nr. 5. 

1703. 30. Jänner. Vortrag der Hofkanzlei dto. 18. November 1702, resolviert 30. Jänner 
I7Ö3 über die genehmigten Anträge des General-Erbpostmeisters in Ansehung der von der 
Republik Venedig erfolgten Eingriffe in das österreichische Postwesen, Konzept eines A. H. 
Reskriptes vom 3, Februar 1703 an den kais. Botschafter zu Venedig Grafen von Berka., dem 
Senate zu Venedig sein vertragswidriges Benehmen vorzustellen, nebst drei Privatsehreiben 
dto. 11. November 1702 über die von der Republik eingeführten neuen Brief taxen, dann einem 
Privatschreiben an den obersten Kanzler und der Abschrift einer Kapitulation vom 4. Jänner 
1652. V. G. 4, Nr. 1. 

2. Juni. Confirmatio des zwischen dem kais. Postamte Graz und dem Linzer und Salz¬ 
burger Boten aufgerichteten Vergleiches und Reglements. V. C. 4, Nr. 13. 

17. August, Ahsclirift des Vergleiches zwischen der Landschaft Steycr und Karl Josef 
Grafen von Paar bezüglich des „Granitz Postwesens“. V. C, 4, Nr. 2. 

1741. 27. September. AktmtatsiTistnLktion für den neu ernannten österreichischen Post* 
Lidminjstrator zu Venedig, Alexander Grafen von St. Sebastian! nebst Reskript an den öster* 
reiokheken Gesandten bei der Republik Venedig, desgleichen Int imutions-Hofdckret an die 
Hofknmmer und den Obrist Hof postmeister Grafen von Paar. V. G. 4, Nr. 11 

1743. 21, September. Hofdckrcfc an die L Ü, geheimen Rate nebst Reskript an den Orator 
bei der Republik Venedig und Intimationsdekrot an die Hofkammer wegen Befreiung des öster¬ 
reichischen Postverwaltors zu Venedig. Alexander Grafen von St. Sebastian! von der Verrechnung 
der bei seinem Amt e ein fließenden Postgefälle in Ansehung des Briefwechsels zwischen Venedig 
und dem österreichischen Staate durch die ans Vcnetmnische grenzende Grafschaft Görz, 
V. C. 4, Nr. 15. 

b ) Niederösterreich : 

1512. 22. November. Befehl Kaiser Maximilians an dasJN. Ö. Regiment wegen besserer 
Bestellung der Post in Wien. V. C. 4, Nr. 5. 
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1522. 25. Oktober. Schreiben des Erzherzogs Ferdinand an den Reichs Erbmarseha 11 
Ulrich von Pap pan heim um Einleitung, daß die Österreichischen Postboten zwischen Nürnberg 
und Ausgburg nicht in Wirtshäusern, sondern hei Privaten beherbergt werden. U. B. 5., 
v. C. 4, Nr. 16. . . 

1624. 4. September. Konzept des Lehensbriefes über das Erbpostmeisteramt in den 
österreichischen Erblanden für Hans Christoph Freiherr von Paar. IV. D. 4, Nr. 11. 

1625, 19. April. Abschrift dos Dekretes an die n.-ö. Regierung, daß sie über das dem- 
Hans Christoph Freiherm von Paar verliehene Erbland-Obersthofpostmeisteramt in den oster, 
reichisehen Erb! finden das Gelübde aufnelmie und den Lehensbrief aus fertige, IV. !D. 4, 
V. C. 4, Nr. 13. 

26. September. Neustadt. Ferdinand ILPostordming für die kais. Erbländer. V. C. 4, Nr. 16. 

1646. 11. Juni. Abschrift des Lehensbrief es für Karl Frh. von Paar über das Obrist Hof- 
postmeisteramt im Erzherzogtum Österreich unter und ob der Enns. IV. D. 4, Nr. 10. 

1656. 9. November. Tnfima t der Reichshofkanzlei, daß dem österr. Erblandpostmeister 
Karl Grafen von Paar auch das kais. Reichshof postmeisteramt verliehen wurde. IV. D. 4, Nr. 13. 

1678. 21. April. Hofdekret. Der zukünftigen Gemahlin des Grafen Kail Josef von Paar 
können ihre Heirats- und wittiblicben Sprüche auf die fructus des lohenbaren Erbpostamtes 
versichert werden. IV. D. 4. 

1699. 25. November. Ebersdorf. Karl Josef Graf von Paar darf 10.000 fl. auf die Ein¬ 
künfte des 1. f. Erbpostregals anticipieren. IV. D. 4., V. C. 4. 

1703. 18. April. Hofdekret. Die Vermögenssteuer von 3000 fl. des Karl Josef Grafen von 
Paar darf auf sein innehabencles Erbland Postregal verhypotheziert werden. TV D. 4, Nr. 20. 

1706. 2. September, Karl Josef Graf von Paar wird verständigt, daß ihm der Kaiser die 
Beleimung über das Obrist Hofpostmcistenimt in Österreich unter und ob der Enns bewilligt 
habe. IV. D. 4, Nr. 31. 

1713. 21. April. Dekret an Johann von Paar über die Verleihung des Obersthof postmeister- 
amtes in Österreich unter und ob der Enns. IV. D. 4, Nr. 28. 

1727, 12, August , Dekret sm den QbrM Postmeister, daß der Kaiser resolviert habe, daß 
der Postweg vom Wieiiorwald auf die neueStraße über Klosterneuburg, Königstetten, Juden au und 
PmeKting verlegt werde. Mit Dekret au die Regierung und die drei oberen Stände. V C. 4, Nr, 5, 

1742. 7, September. Flaeet. In dem Heiratsbritrfe zwischen dem ErbJand Obrißtpostmeister 
Wenzel Johann Graf von Paar und der Hofdame Antonie Gräfin von Esterhazy zu Galantha 
darf die Dotation von 15.000 fl. auf die dem Grafen von Paar zustehenden Obersthofpostamts¬ 
gefälle versichert werden. IV. D. 4, Nr. 23. 

1743. 13. September. Dekret an die N. Ö, Regierung und Kummer, in welchem derselben 
bekannt gegeben wird,, tlaß die Kaiserin eine Abänderung im Postwesen beschlossen und dessen 
Direktion in den gesamten Erblonden, dem wirklich geheimen Rat und Hof kan zier Confix Anton 
Grafen von Uhlefeld an vertraut jnibe. V. C\ 4, Nr. 37. 

c) Tirol : 

1666. 17. Febraur. Confirmatio für Franz Werner Freiherr von Thurn und Taxis über 
das oberste Postmeisteramt in Ober- und Vorderösterreich. II. A. 4, N. 22. Aktenbeilagen: 
1530. 13. März. Prag. Kgl. Verleihung des obersten Postmeisteramtes in Tirol und angehörigen 
Landen für Josef von Taxis. — 1583. 20. September. Extrakt aus der Postbestallung, daß dem 
Paul von Taxis nach Ableben seines Vaters Gabriel von Taxis das Hof- und Oberste Postamt 
der O. und V. Ö. Lande verlieben worden. — 1615. 23. März. Extrakt aus der Bestallung, daß 
Andree von Taxis zum Erzfürstliehen Hof- und Obristen Postmeister der O. und V. ö. Lande 
auf genommen wurde. — 1620. 17. November. Copia Insinuationis der Erzfürstlichen Verleihung 
des Hof- und Obristen Postamtes der O. und V. Ö. Lande für Wolf Dietrich und Paul von Taxis 
Gebrüder, — 1645. 27. Juni. Erzfürstliche erbliche Verleihung des Hof- und Obristen Post- 
meiatoramtes in den O. und V. Ö. Landen für Paul Ereiherm von Taxis und sein Geschlecht. 
1661. 2. November. Copia Insinuationis der erblichen Verleihung des Hof- und Obristen Post¬ 
amtes für Franz Werner Freiherm von Taxis. — 1664. 7. November. Erzfürstliches Patent 
wegen Yiyitienmg und Verpflichtung der Posten in 0. und V. Ö. — 1666. 9. Februar. Gutachten 
der O, Ö, Deputierten wie auch der Regierung und Kammer bezüglich der Verwehung des Obrist- 
Uofpostmeistoramtes iii 0. n. V. Ö. seitens der Taxischen Familie. 

1666. 2. Juni. Confirmatio über die der Lucia Bordogna Baronin von Ticds gehörigen 
Posthäuser Trient, Neumarkt, Bozen, Valergno und Roverbella, welche Bestätigung auch auf 
ihre drei Söhne ausgedehnt wird. II. A. 4, Nr. 23. 

9. Juli. An die österreichische Deputation, daß dom Grafen Cosmo de Cosmis tja» Fidei¬ 
kommiss-Postamt m Roveredo verliehen werde. V. C. 4, Nr, 31, R. IV. P. 1, Nr. 17. Akten- 
beilagcn: 1649. 8, April. Versicherung des Postamtes zu Roveredo für Cosmo de Cosmis und 
seinen Bruder Johann Baptist Rocho und ihre männlichen ehelichen Leibserben. 1652. 
22. Februar. Investitura PotjtöG. — 1664. 2. Dezember. — Dekret der Regierung und Kammer, 
daß Cosmo zur Verwaltung des Pstamtes zu Roveredo einen Substituten halten könne. 

1668. 18. Juli. An die O. Ö. Geheime, daß das dem Octavio von Thurn und Taxis bei der 
Reichskanzlei ausgefertigte Diplom über das Postwegen im Reich und Tirol den Erzherzoglichen 
und O. Ö. Landen nicht präjudizieren soll. In simili an die Reichskanzlei. II. A. 4, Nr. 9. 
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r j «HI 3 * i" ^S^^ädikat und Titel „Hof- und Genera! Erbpostmewter der Oul* A 
Lande“ für Franz Weiter Freiherr von Timrn und Taxis. H. A, 4. Sr. 17 

1082. 18. Juli. Confirmatio &er Anwartschaft auf das Postamt zu Brixwi für- des Karl 
von Offenhansen lochtermann Ferdinand von Weiteenegg. T. C. 4. Kr. 16 

... ,. 1 ® 83 - 12' Föbnu w\Postamtakonzession für die Bordogna von Taxis, so lanae deren vom 

männlichen Stamm t* vorhanden sind. II. A. 4, Nr. G. m 

MM.3?' ° k j 0,X a' An ^ cn , Gubernator inO. und V. Ö.. daß die Sentenz in dem zwischen 

den zum Bindern des Peter Paul Bordogna von Taxis — Johann Lorenz und Lorenz Anton — 
w egen der Fachfolge m Amte entstandenen Streite zu publizieren und der Bordoim«. von Taxis 

Po/en *1 lh’ C Tf 1 C ‘ Vrla 1 f AktK:l, *ä a S en: löm L J^mer. Konzession des Postamtes 
twL £v Jo , hEi ™ ßap^'-Bordogna von laxuu — 1576. 2. April. Voraohreihtmg der Posten 
Eozcui Tncnt, FKUmarkt Vulergno und Roverhelia für Ferdinand Bordogna von Taxis Solm 
P i &£§%£ ™ Taxis. - 1578. 18. Februar. Konfirmation des Posten^ 
Bozen für Lorenz Bordognn. von Taxis. — 1612. 14. April. Konfirmation der Postämter Trient 
Bozen. NeiMarkt-, \u.lergno und Roverbella für den unmündigen Johann Baptist, Sohn des 

T S X i 15 ‘ 7~ ’J* 30 ' 30 - Des5Clnber - Expektanzbricf bezüglich des Postamtes 
Trient für des ältesten fcolm des Lorenz Bordognn. von Taxis. — 1651. 18. August. Investitur 
d«s losbuutca zu Trient für Johann Baptist imd Ferdinand Bordogna von Taxis. — 106» 
i. September, Imstruht lern und Fostbeslallimg lür den Fostverwalter zu Bozen. — 1600 2 Jmi\ 
wie oben. — 1683. 20. Februar.; Reskript Kaiser Leopolds, daß die Bordop uns bei jhier Post- 

S ™ r . bl m bCn sollcn - ~ 1700 ■ IF Oktober. Referat des geheimen Rates. Fiscns contra. 
Bordogna \on Taxis wegen strittigen Postwesens zu Trient und Bozen. 

1710, 2. Jüli. An den Gubernator in <), und V. 0., über den geschehenen Vergleich der 
von den Bordogna von laxis wegen der Administration des Postamtes zu Trient mit dessen 
Vetter entstandenen Streitigkeit Bericht zu erstatten, ob wegen dieser erteilten Investitur 

^enfnTst 'lI^ brfürphtcn ^ weil von dm Kindern kein Kurator er- 

i i V ^ ^ eö Gubernator in 0. u. V, Ö M daß der zwischen Lorenz, Lorenz 

Anton und Perdmimd Maxunilian Gebrüder bezieh, Vettern Bordogna von Taxis durch Kaspar 
Graf von W olkenste-m getroffene Vergleich wegen der Administration der mm Maimcslehen inke- 
habenden beiden Posten in Trient und Bozen ratifiziert wird. II. A, 4, Kr. 5. 

1735 9. März. An die Ü, Ö. Geheime, unter welchen Bedingungen in die vom Grafen von 
laxis angebotene Übernahme und Einrichtung dos wöchentlich zweimaligen Bostenlaufs über 
Innsbruck und Breisgau eingewilhgt ■wurde. V, G. 4, Kr. 11, 

15. Juni. Approbation des vom 0. Ö. Hof- und Gencral-Erbpostmoister Grafen von 
Taxis verfassten Entwurfes bezüglich der Einrichtung des Postenlnufes über Innsbruck uacli 
Mantua, w ie nach Freiburg und zurück, V, CI 4 f N r . 12. 

,. ® ; Zwischen Altdorf nnü Marktdnrf soll eine InteTmediiil-Poststation angeiect, 

die.österreichische Post in SchaffhauBfcn und jene in Konstanz beihehalten werden. V, 0,4, Nr, 13^ 

tut j 1738. 3. Mai. Einführung eines wöchentlich doppelten Postenlaufs von Wien nach Rom 
Weder m Innsbruck, noch wo anders in Tirol sollen die Briefe aufgehalten werden. V. C. 4, Kr. 19. 

n »xi ■ VM Juni An die O. Ö. Geheime, unter welchen Bedingungen das bisher von der 
Gmfhdi Cosmischen Familie zu Verona als Fideikommiss hmcgelmbte Postamt zu Roveredö 
dem Mathias üresceri von Breiten stein pro feurio mae online verüben wurde. II. A, 4 Kr. lö 
Äldinnbeilagen; 1563. 12. Juni. Verleihung der Posten zu Vulergno nnd Roverbella an Johann 
Baptist Bordogna von Taxis — 16411 20. April. Dem Cosmo de Cosmis wird nach dem Ableben 
des iostmeisters Gionumi Simonconi da* Postamt zu Rnveredo verliehen. — 1650, 30, Juli. 
Dem Obristcn Postmeister der 0. und V. (}, Lande, Paul Freiherrn von Taxis wird der Genuß 
der Postregaheii m gleicher Weise wie dem Freiherrn von Paai* eingeränmt. ■— 1714. 18. Juli. 
Frei herrliches Diplom der Bordogna de Taxis. — 1727. 30. August. Extrakt aus der für den 

üutsinstniktion 1 QenerilbbjL ' b P 0stmt; ^ ter Ui ^ Ö. Leopold Graf von Taxis ausgefertigten 

,* An die O. Ö. Geheime, daß der Postmeister zu Roveredo, Mathias Cresoeri 

riie iUntsinstTuktiQn ratione nperationi^ ct suhordinationis in Postsachen von dem Obrist Hof^ 
und Genera]-Erbpostincistor in den 0. und V: Ö. Lunden Grafen von Taxis zu emufangen und 
Jhm dre Pfhehtabzulegcn habe. II. A. 4, Nr. 34, Aktenb ei lagen: 1668. 6. Mai. Postinstmktion 
tur den Postmeister zu Roverodo, Cosmo di Cosrni, Grafen zu Salizzolc, — 1673, 10. September, 
Post Instruktion für den Postmeister zu Rovern tk, Grafen Francisco Pirano di Co^mi — 1740 
12. August. Die Instniktionserteilungen und Verpflichtungen der Postmeister, Verwalter und 
Kalter m Inrciunddcn O, und V. ü. Fürstentümern und Landen stehen dem jeweiligen Obristen 
Hof- und G*m eral - Erbpost m eist er zu. — 1740. 3, Oktober. Dekret an die 0. Ü. Regierung und 
Horkammrr beziigl ich der In s tm ktionen der Postm eis tcr. Verwalter und Halter. -— 1740 
15. Dczcmbei'. Bericht des Leopold Grafen von Taxis bezüglich Ablegung der Pflicht seitens 
der Postmeister. 

J-2\ August. An die O. Ö. Geheime, welcher gestalt der Pusten]auf der Reichspost über 
Eger, bezieh, der Tiroler und Wälmlmn über Kärnten eingerichtet werden solle. V. 0, 4. Kr. 32. 

, 7 * J 1®* An G. 0. Geheime, irie sich sowohl die Posthalter in Austriaco als 

auch Oie osterr. Posthaltcr in Reichsorten bei der Abänderung der Postinsienien zu verhalten 
haben. V. 0, 41 Kr. 23. 
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Baiern 17 y 3- C 4 '4 M Nr E 22 riChtlmg ehleS Postenlaufs kmsbruck—Salzburg, bezieh, zur Ai’mee in 

n, a 17k5, 7 ‘ ™ pr i k die Ö. Geheime, was auf Ableben des Lorenz Anton Freiherrn 
Boraogna von Taxis sowohl wegen ■Administnerung der beiden lehenbaren Postämter Trient 
und Bozen, als auch wogen Investierung des Ferdinand Filipp Bordogna Freiherrn von Taxis 
verordnet worden ixt. H. A. 4, Kr. 21. 

„ „ . 3 - Beibehaltung doi- Postetrafle durch Kärnten und das Pustertal. Das geschlossene 
icllcisen ist nur m Erixen, Trient und Mantua zu eröffnen. V. C. 4, Kr. 21. 

5. Innsbrucker S t a 11 h a 11 e r e i a r-c h i v. 

II. Sonstige und Literatur. 

Archiv inr Kunde östomiiuliiBelier Gesohiclitstjuelien: Üsterreiehs Finanzen und Kriegswesen 
unterl erdiLuuul 1 1522-1564. Von Karl Oberieitner. XXII. B„ S. 60-64 imd Beilage 
rmx, 1 ’. . 1 ; LS =X lSo i Postordnung 15:15). — Hofstaat König Ferdinand I. im J. 1554. 
\ on Friedrich Fimhaber. XXVI. B., S. 8. — Beiträge zur Geschichte der kais. üor'ämUw 
Von Ferdinand Meucik, 87. B. f S. 451. 

Bartl J r . Po6Uiaudl>uch, 

Beer, Geschichte des Welthandels. Wien. 

B ermann, Alt- und Neu-Wien. 

Reust Joachim Ernst y Vereneh einer ausführlichen Erklärung des Postregals. Jena 1747 
Bueholz. Ferdinand: I. Wten 1831. 

Chmel* Maximilian I. und seine Zeit 

Codex AMtrko lw . P ft rs II. S. 167-170,173, 174, 175, Suppl. 108; Pars IV. S. 91, 93. 101. 196, 

ooi>, tjöU—39 Ij ööI. 

König, Hliistiicrte GescHdite do3* Pocvt, 

Crushis, ToppgrajiliLsches Postlexikon 1703. 1802. 

Daehler Anton, Lio Posthänser in Melk und Purkersdorf und ihr Erbauer. Monatsblatt des 
Altertumsverenies in Wien 1016. Kr. 10. 

Dessarj-, österreichische Postverfassuiig. Wien 1848. 

Dimitz. Gresühichte Kvains, 

DitscheiiiM Josef Alois, Osten-, Post-, Eisen bahn-. Dampfschiff-Fuhrwesen. Wien 1843. 
Lfftnbei'ger Eduard, Geschichte der österreiehisehen Post. Wien 1913. R. Spies & Co 

Die österreiehisehe Post und ihre Begonnen unter Kaiserin Maria Theresia und Kaiser 
Josef II, Wien 1916. E, Spios & Co. 

d Elvert, Geschichte der Verkehrsanstalten in Mähren und Österr. Schlesien Brünn 1855 
ir in men cli F.. Zeitschrift für das Postwosen. Augsburg 1820. 

Fontes reraru Austriacurum. Diplomatn, et Acta. 

Geheime Kainerzahlnieistersreeiimmgen 1Ö64, 1705—1711, 1749—1759. (K. k. Hofbibliothek.) 
GoKcmchto der Stadt Wien. A'om Altertumsvereine zu Wien. 

'-Von Karl Weiss. Wien 1882. 

Handsclmiften in der k. k. Hofbibliothek i Kr, 8102. Suppl. 3072. — Kr. 14.85G Suppi 2^38 * 
„Traetatus de übservationibus Postnß HiMorico-praticis oder Summarische ® wohl 
gegrundte anmerkung, was durehgehents heym vhrrckendeii HaubtPostamht zu be- 
obachten. Anno 1715." — Kr. J 4-060 (Instruktion Rudolf JX an Fugger, Üsmi K und 
Welser bezieh, Taxüs). Kr. 14.609. SuppL 3972 Abbildung von Wagen. 

Hart mann Eugen, Gesdlnchte der Posten. Leipzig. 

Hecht Josef, ünvvursa.1 Europäisches Fostrecht. Preß bürg 1749. 

Hbrnigk Ludwig v., De Pvcgnli postarum jure. 

HoL und KammorzaIilmeiHter-Reehnungsbüeher 1543—1715. (K. k. Hofbibliothek ) 
Hofschematismus 1619 usw. 7 

Hormayer, Arehiy. 

Hübner Johannes, Genealogische Tabellen. Leipzig 1766. 

Hüttner G F, T Beiträge zur Kenntnis des Postwesens. — Das Postwesen unserer Zeit. Leipzig 
1 860. I i & 

Hurter, Ferdinand II. 

Keesbaeher Kurl, Österreichs Postwesen. Klagenfurt 1870. — Beiträge zur Geschichte des Ver- 
Jvehrs bezieh. Postwesens des Hoch- und Erzstiftes Salzburg. Salzburg 1886 
Koch, Maximilian XI. & 6 

Krones. Dr r Franz, Handbuch der Geschichte Österreichs. Berlin 1877. 

Kropatsehek J., Handbuch der Verordnungen und Gesetze vom Jahre 1740 ai 
Kübeck y. Kübau, Kar] Friedrich Frh. v.. Aus den Tagebüchern. Wien 1909 
Küchelbecker Joli. Rupfc., Allerneueste Nachricht vom Rom. kais. Hof n di st einer ausführlichen 
Beschreibung der kais. Tk^idonzstadt Wien und umliegenden Örter 
Männer, 0. v„ Postbucli für das Jahr 1823. Wien. — Handbuch für Staatsbeamte und Post¬ 
bedienstete. Wien 1838. 

Mathias Wilhelm Heinrich, Über Posten und Postregale. Berlin 1832. 

Mfüizl, Topographische Chronik. 

Merian (Zeillcr), Topographie. Frankfurt a. Main. 1650. 
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Mitteilung^! des Instituts für östem Geschichtsforschung. XII., 13. Heft, XXVII., 3. Heft. 

Nell Johann Peter, Oberpostverwalter in Prag. Neue vermehrte Postkarte durch eanz Deutsch¬ 
land. 1709. 6 

Neue Tiroler Stimmen. Innsbruck 1891. 21. Jahrgang, Nr. 2.95. Die Anfänge des Habsburgischen 
Postwesens. 

Österreichische Kriege seit 1495. Chronologische Zusammenstellung von der Zeit Kaiser 
Maximilian I. bis auf die neueste Zeit. (K. u. k. Kriegs archiv,) 

Obmann, Dr. Fritz, Die Anfänge des Pos Wesens und die Taxis. Leipzig 1909. 

Oleaijus, Wiener Postnachnchten v. J. 1780. — Geographisches Hand- und Postbuch. 

Peez Karl v., Mostar und sein Kulturkreis. Leipzig, Brockhaus 1891. — Die kleineren An¬ 
gestellten Kaiser Leofjold I. in der Türkei. (Separatabdruck aus dem 105. Bande 1. Hälfte 
des „Archiv für osterr. Geschichte", Wien 1916.) 

Post Ordmanz-Buch der Jahre 1564-—1568. 

Quellen der Stadt Wien. Von Mayer. 

Radies P. v., Die k. k. Post in Krain und ihre geschichtliche Entwicklung. Laibach 1896 

Raffelsherger. Reise-Sekretär 1829—1830. — Poststraßenbuch. Wien 1831. 

RuinoM C. E., Post Eil-Diligenee und Brankardwagen in den k. k. österreichischen Staaten 
Wien 1828. 

Sax, Dr, Emil, Die Verkehrsmittel in Volks- und Staatswirtschaft. Wien 1878. 

Schatz, Schutz und Schanz des Erzherzogtums Österreich. Vom Obrist Hofpostamtsbriefträeer 
Jordan. Wien 170L 

Schläger, Wiener Skizzen. 

Schweiger-Lerchenfeld. Das neue Buch von der Weltpost. 

Sommer, Böhmen. 

Spaun Anton R. v., Verkehrsmittel unserer Gegenden in früheren Jahrhunderten. Linz 1848. 

Tomasin, Die k. k. Post in Triest. 1894. 

Ulmann, Kaiser Maximilian I. 

Verordnungsblatt der obersten Hofpostverwaltung; für Posten, Emenbalmbctricb und Tele¬ 
graphen ; über die Veiwultungszweige des österr, Handelsministeriums; Verordnungen 
für die östen’, Postämter (Postbeilage des P^anzministeriums); Verordnungsblatt 
Ministerium für Handel und Volkswirtschaft); Post Verordnungsblatt, dünn Post- und 
Telegraphen-Verordnungsblatt für das Verwaltungsgebiot des k, k. Handelsministeriums. 

Viseber Ch. G„ Allgemeine geschichtliche Zeittafel des Postwesens. Tübingen 1820. 

Weiskern, Topographie vön N, Ö, Wien 1770. 

Weisha.se H., Geschichte des Weltpostvereines. Straßburg 1894. 

Wutke, Schlesien. 

Zeitschrift für Post und Telegraphie. Wien (R . Spies & Co.). 











































